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Chronologiſche Ueberſicht 
der in dem Geſetzblatt für Elſaß-Lothringen 
bom Jahre 1872 


enthaltenen Gejege, Verordnungen x. 





1868. 1872. 
26. März. | 11. Septbr. | Allerböhfter Erlaß, betreffend die Militär- 22. 106. 1575-723, 
1869. Erfaß-nftruftion. (mit Anl.) 
25. Septbr. | 30. Juli. Belanntmadung, betreffend die Prüfung der 19. 94. 1536-557. 
* Aerzte, Zahnärzte, Sbierärzte und (mit Anl.) 
Apotbefer. 
9. Degbr. |30. — | Bekanntmachung, betreffend die Entbindung | 19. 95. 1557-558, 


von den im $. 29 der Gewerbeordnung 
für den Norbdeutihen Bund vorgeichriebenen 
ärztliden Prüfungen. 

9. — 30. — Belanntmadhung, betreffend bie bei ber Univerfität 19. %. 558, 
Gießen beftehbende Veterinäranftalt und 
die mit der poiytechnifhen Schule in Braun- 
ſchweig verbundene pharmazeutifhe Fach— 
ſchule. 

9. — 5. Janr. JgAllerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Einſehung 1. 4l. 4. 
einer Behörde unter dem Namen ⸗»Kaiſer⸗ 
libe General.» Direltion ber Eifen- 
babnen« in Elfaß-Lothringen. 

1 — 235. — Zufapfonvention zu dem am 10. Mai 1871 zu 4. 49. | 63-82, 
Frankfurt a. M. — enen FFriedene- 
vertrage zwiſchen Deutſchland und Frank⸗ 

1871. reich, nebft Schlufprotofoll. 
21, br. 1830. Juli. Belanntmadung, betreffend die Upprobationen 19. 9. 559, 
. 3 für Aer he, Habnärte, Thierärzte und 

Apotheker aus Württemberg und Baden. 


IV 


Datum [Ausgegeben 


des zu 
Gefepes2c.| Berlin. 


1871. 1872. 
22. Dezbr. |5. Janr. 
27, — b. — 
29. — 3l, — 
0. — 6. — 
0. — 6 — 

1872. 

7. Janr. 119. — 
13, — 19. — 
13, — 19, — 
14. — 19. — 
23. — 3. — 
27. — 8. Febr. 


Ehronologifche Ueberſicht des Jahrganges 1872. 


Ne». h 
Inh Kk des 
Stüds, 
Bekanntmahung, betreffend? Abänderungen 5, 


des Betriebd-Meglements für die Eijen- 
bahnen im Norddeutiben Bunde vom 10. 
uni 1870 und Ausdehnung diefes Neale- 
ments unter der Bezeichnung »Betriebs— 
Neglement für die Eifenbabnen 
Deutihlandse auf die Eifenbahnen in 
Württemberg, Baden, Südheffen und Elfaf- 
Lothringen. 


Geſetz, betreffend die perfönliden und ſächlichen 1; 
Ausgaben für die Behörden der Verwal— 
tung der Zölle un» indirekten Steuern 
in Elſaß-Lothringen für 1872, 


Bekanntmahung, betreffend die Einführung 5, 
des Babnpolizei »- Neglements für die 
Eifenbabnen Deutſchlands. 


Sefeh, betreffend die Einrihtung der Ber- 2. 
waltung. 


Geſetz, betreffend die Einrichtung der Forit- 
verwaltung. 


Geſetz, betreffend dag Verbot der Zablung®- 3, 
leitung mittelft außerdeutfhen Papier— 
— außerdeutſcher Banknoten und 

bnliher Werthzeichen. 


Geſetz, betreffend die Ausgaben für die Unter 3. 
beamten der Wafferbau-Berwaltung in 
Elfaß-Rothringen für da8 Jahr 1872, 


Geſetz, betreffend die Abänderung der Servis- 
flaffen-Eintbeilung für die Städte Straß- 
burg, Metz, Mübhlbaufen, Diedenbofen, 
Saargemünd und Thann. 


Geſeh, betreffend die Einführung des Reichd- 3, 
eiehed wegen Befeitigung der Doppel« 
befteuerung vom 13. Mai 1870 in Elfaf- 
Lothringen. 


Geſetz, betreffend die Einführung von Beftim« 5. 
mungen über das Reichskriegsweſen. 


Geſetß wegen Ausdehnung der Wirkfamfeit des 
Reichbgeſehes vom 8. Juni 1871, betreffend die 
a A mit Brämien, auf Elfah- 

othringen. 


rim. 

de$ Ge- PSeiten. 
fees oc. 

| ri 

42. 5-48. 
(mit Anl.) 

40, 1-3. 
(mit Anl.) 

61. 92-110, 
(mit Anl.) 

43. 49-56, 

44. 57-58. 

45. 59. 

46, 60. 

47, 60, 

48. 61-62. 
(mit Anl.) 

60, 83-91. 
(mit Anl,) 

b2. 111-113. 
(mit Anl.) 





3 


Chronologiſche Ueberficht: des Tahrganges 1872. 


Aulsgeneben 


N | zu; 





mh it 


Bekanntmachung, betreffend die von dem Ober- 
Bräfidenten von Elfah-Volhringen auszu- 


ubenden ce e. 








(Hefeh, betreffend den Beitrag Elfaß-Rotbrin- 
gens en Koſten der arnijonen ın 


aß · Lothringen im zweiten Dalbjahr 





Geſetz, betreffend die Einfegung außerordent— 
tiber Kommiſſare zur erwaltung ein. 
jelner Gemeinden. 

Geſetz, betreffend die Dispenfation von Ebe- 


inderniljen, ſowie Die ultigtel e⸗ 
wı en, 


Bekanntmachung, betreffend die Erweiterung der 
Feltungen Met und Straßburg. 


Verordnung, betreffend die Kautionen der bei 
der Verwaltung der Reihseifenbabnen in 
Elfaß-Lothringen angeftellten Beamten. 





Alerböciter Erlaf, oeteeffent die Beftätiqung ber 
nah e art für Boden» md Kom-« 


munalfredit in Eljap-Kotbringen. 


Nr. | Nr. 
bes des Ge⸗ 
Stüds.ſetzes xc 
6. 54, 
6. 53. 
(mit Anl.) 
J 65 
2 b6. 
I 57, 
Z7 b8. 
59, 
(mit Anl.) 
8. 61, 
92 02, 
8 60, 
9, 64, 
9, 63, 
(mit Anl.) 
10, 68, 


113-121. 

123-124, 

124-126. 
126, 


127-132, 


133-147. 


147, 


154-156. 


150-153. 


163-164. 


vI — Ueberſicht des Jahrganges 1872, 


nn — — — 








Datum ¶ Aets aeben —FX F ee 
| ! 
bes hf an) du ag Intr bee | de Ge⸗ Skiten. 
Geſetzes xc. Berlin. | Ftũde ſedes c | 3515752) 
— — — SEE 
26. Mär. |11. Septbw | Verordnung, betreffend die Einführung ber 
"Militär - Erja nftruffion in Cllah- 
ofhringen, 
28, — 12. April 








efe — die amtli Geſchaͤfts⸗ 


ra 


17. April [30 — 
20 - | 0, ) 
— 

I; | 

23 — | — anal — für die Univerſität 

Go | rapburg. ’ 

23 — ! 130, — Geh, betreffend die Univerfität zu Straf- 

| . urg. 








Chronologiſche Ucberſicht des Jahrganges 1872. vH 















zu Straßburg. 
efeh, betreffend den Termin für die Wi 
jamfeıt der Berfaflung Ded Deutid 


re 





Reichs in Eljahrlotbringen. | 

eſetz, betreffend die Einrihtung der Gendar- 15, 78 1441-445. 

merie in Elinflotbringen. : 

befeh, betreffend die Einführung deutiher | 15. | ZU [ass-asr 
472, 


we 


| Militärgefche in Elſaß-Lothringen. (mit Aal.) 


Allerböhfter Erlaß, betreffend die v. Georgii- 16 83, 
Georgenau-Stiftung in Straßburg. 


Zekanntmachung, betreffend die Prüfung der 19, 99 561. 
J— Zahnärzte, Thierärzte und 
Apotbeker. 


flüchtiger Verbrecher zwiſchen Elfaß-Lothringen 


ertrag über die gegenſeitige Auslieferung 20, 103, 565-57 
‚und Lugemburg. | 
SL 


Gefch, betreffend das Verfahren bei Zuwider- 16, 465-470 

"bandlungen gegen Die Zollgeleße und Die 

5— betreffend die Pharmakopöe. PA 47]: 
86. 507. 


16, 
efanntmachung, betreffend die Ausfübrun 17, 
ed ebe3 uber den Orden der Geſe a 
efu. 


ä 84, 1473-505, 


Geſetz, betreffend die Einführung des Militär- 
— — für das che Reid (mit Anl.) 
in Eljaß-Kothringen. 
Geſetz wegen Einführung des —— 17, 85. 1506-507, 


betreffend den Orden der Gejellihaft Jeju, (mit Anl.) 
in Eljaß-Lotbringen. 


Befeh, —— die Umzugskoſten der Civil- 18. 87. 1509-510, 


Geſetz, betreffend die Erforderniffe zur Anftel- 19. 9L 532, 
lung ald Gerichtsſchreiber und Gerichts— 
— in Eljaf-totbringen. 


Geſeh / betreffend die privatredtlide Stel- | 18 ss. 1511-528, 
un er Erwerb? u T arts“ (mit Ant.) 
16 Menidaften. 


eno 


VII Ehronologifche Ueberficht des Jahrganges 1872. 





othringen fur da ahr 


6. — 
1b. — 30. — - | Gefeh wegen Einführung de8 Reichsgeſeßes 19. 90, 53L 


ja 
30, — Gefeh, betreffend die Feſtſtellung eines Nad- 19, &9, 1529-530 
R — F andeshaushalt von aß⸗ (mit Ant.) 
+7 7-7 


dom . Dezember ‚ betreffen ie Er- 
nzun [23 rafgeſeßbüu r da 
eutihe Reich. 


30, — Geſetz, betrefiend die Einführung des $. 29 19. 93, 1534-535. 


30, — Gefeh, betreffend die Steuerfreibeit des ver- 19. 101, 1562-563. 
ollten aus ndiſchen eins un 
weins in Elfab-Tolhringen. 


1, — 
15. _— 
18. — 20. — Regulativ, betreffend bie Erforberniffe sur An- 19, 92. 1532-534. 
19, — 30, — en ‚ betreffend die Approbationen 19, 
= au Zahnärzte, Tbierärzte und 
0) * 


100, 
104, 

1. Septbr. | 18. Septbr. | Verordnung, betreffend bas Verfahren vor den 23, 108, 1725-733, 
107, 








ezirksr en. 


6 — 

— 8 — Deklaration, betreffend die Ausdehnung der 23. 109, 1733-744, 
irffamteit des am 9. Februar 1870 zwildhen 
eichloffenen Außlieferungdvertrage® au 
a8 Ver ib wiſchen Ellah-Tolhringen un 





















*6.1 


ftion, betreffend die Führung des 
andeldöregiitere. 


Geſetz, betreffend die Ermächtigung der Stadt 
22 1 — Dr an ab ur — 
eines Unlehens und zur Erhebung außer» 


| ordentliher Steuerzufdlägne. 
7, — ] Verordnung, betreffend den Oftroitarif der 

+ tadt Colmar ım egit er · Elſaß. 
6. Novbr. | Verordnung, betreffend die Feſtſetzung der Mit- 
| iederzabl der Dandeldfammer in Eolmar. 


6. =] Verordnung) betreffend die Einſetzung 


6 — Verordnung, betreffend die Uniformirung der 
frehoilligen Feuerwehren. 
6 — 2. betreffend die Befoldung der Hypo- 
tbefenbewabrer. 


I —| Geſetz, betreffend die Einführung des Reics- 
nelebed vom 7. "Tunt IB er die Verbind- 
ichkeit zum hadenerſaß für Die bei Dem 
— von KEijenbabnen, Bergwerten 
u. ſ. w. berbeigefubrten dDdtungen und 

orperverlekungen. 









\ 
1} 
| 
Be _ | Gefeh, betreffend die Depofitenverwaltung. 


* 


Geſehz, betreffend die Vereinbarkeit der Advo- 
atur un nwa aft. 


Geſehz, betreffend die Veräußerung der Tabad- 
fabrif n Straßburg. 


— die — des 





B — | 

r - | 

15: Dust — — 
Raus a 





| 
Geſehbl. f. Elfaß-Lothr. 1872. 
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STE nit ht 





des 


Stüds, 


Nr. 


Nr. 


des Ge 
ſetzes ac. 


ur 


(mit Ant.) 


— 
B 
DD 








x Ehronologifche Ueberficht des Tahrganges 1872, 





a eiler, irmeck, enfeld, 


— 8 — Verordnung, betreffend die Abgrenzung der 28, 125, 776, 
ettjtadt und Barr. 
127, 





— — die Vermehrung der Mit: 
Ö ts zu De. 


30, 128, 1779-786. 
(mit Anl.) 





es Deutſchen ZJollgebiete. 


Herausgegeben im Reichslanzler /Amte. 
Berkin, gedruckt in ber Königlichen Geheimen Ober - Hofbuchbruderei 
MN. v. Deder). 





Geſetzblatt für Elfaß- Lothringen. 


A 1. 





(Nr. 40.) Geſeh, betreffend die perſönlichen und fählihen Ausgaben für die Behörden 
der Verwaltung der Zölle und indireften Steuern in Elfaß-Lothringen 
für 1872. Bom 27. Dezember 1871. 


Wi Wilhelm / von Gottes Gnaden Deut Saifer König 
von Preußen x. 

verordnen im Namen des Deutſchen Reichs na olgter Zuſtimmung des 

Bundesrathes, für Eljaß- oki was al: ER i 


Die perfönlien und oo. a für die Behörden der Wer- 
waltung der. Zölle und indirekten Steuern werben auf Grund des rg 
Etat8 für das Jahr 1872 auf 1,144,613 Thaler, nämlich) 1,094,613 Thaler 
an fortdauernden und 50,000 Thaler an einmaligen außerordentlihen Aus- 
gaben feftgeftellt. | 


Urkundlich —— Unſerer Höchſteigenhändigen Unt rift und beigedrucktem 
Raiferlichen Infesel Höcfteigenhändig erſch 8 
Gegeben Berlin, den 27. Dezember 1871. 


(L. S.) Wilhelm. 





Fürft v. Bismard. 
3 | i Elſaß · Lothr. 1872. 1 


zu Berlin den 5. Januar 1872, 


—— 


Ausgabe /Etat 
für die Verwaltung der Zölle und indirekten 


LJ. Direftion. 


A: Belolbunget. - suosunnensnsnnsusannesanunennn nenn 
B. Andere perfönlie MHubanben...uusünsscseaanansnnne 
C. Sächliche Ausgaben ..............- — ——— 
Dispoſitionsfonds.................................. 

E. Einmalige außerordentliche Ausgaben................ 


II. Enregiſtrement und Hypothekenbewahrung. 
a ———— 


Summe II. per se. 


II. Erhebung und Kontrole der Zölle. 
A. Befoldungen. 
R gu IRRE -ucnna Hana nenn 
ebenämter J. Klaſſe .......................... 
c) Nebenämter II. — — ———— 
d) Grenzſchutz · Perſona 


B. Sonſtige perſönliche Ausgaben ...................... 
C. Saaıi e e Mulaaben.... — ——— 


Summe III. ..... 


IV. ee und Kontrole ber Salzfteuer. 


KL BE Ze Zu Ze ze Zur Zr Zu ZuE ZuE zu u Zee Zu ze — ——— ze —— — —— — — —— u — —————— 





97,075 
39,200 
20,000 
497,700 


653,975 


5,000 
41,703 


700,678 


13,625 
1,450 


15,075 





— 
V. Erhebung und Kontrole der indirekten Steuern, 

einſchließlich der Tabacksſteuer. 

231,950 

B. Sonſtige perfönliche Ausgaben ...................... 2,000 

©. Gächlide Aubgaben 25,010 

D. Einmalige außerordentlihe Ausgaben ................ 4,000 

Summe V. ..... 262,960 

Sau + IV... 15,075 

FE: ı DE 700,678 

6. Inn 19,300 

> ren 146,600 

Summe ..... 1,144,613 

Darunter einmalige außerordentliche Ausgaben ............. 50,000 

. dauernde Ausgaben ........................... 1,094,613 


Berlin, den 27. Dezember 1871. 


(L. S.) Wilhelm. 
Fürſt v. Bismard. 


1° ° 





— — 


(Nr. 41.) Allerhöchſter Erlaß vom 9. Dezember 1871, betreffend die Einſetzung einer Be- 
börde unter dem Namen »Kaiferlihe General-Direftion der Eifenbahnen 
in Elfaß-Lothringen.« 


Auf Ihren Bericht vom 5. d. M. ermächtige Ich Sie, behufs des. vollitän- 
digen Ausbaues, der Verwaltung und. des Betriebes der Reichd-Eifenbahnen in 
— eine Behörde unter dem Namen »Kaiferlihe General-Direktion 
ber Eifenbahnen in Ar einzufeßen, welche vom Reichöfanzler-Amte 
unmittelbar refjortiren, in Straßburg ihren Sit nehmen und in Angelegenheiten 
der ihr übertragenen Gefchäfte alle Befugniffe und Pflichten einer öffentlichen 
Behörde haben it Diefer Erlaß ift durch das Reichsgeſetzblatt, fowie durch 
das Gefehblatt für Elſaß⸗Lothringen zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. 


Gegeben Berlin, den 9. Dezember 1871. 


Milhelm. 


Fürft v. Bismard. 
An den Reichökanzler. 


— — 


(Nr. 42.) Befanntmahung, betreffend Abänderungen des Betriebs-Reglements für die 
Eifenbahnen im Norddeutihen Bunde vom 10. Juni 1870 und Aus- 
dehnung diefed Reglements unter der Bezeihnung »Betricbd+- Reglement 
für die Eifenbahnen Deutichlands« auf die Eifenbahnen in Württemberg, 
Baden, Südheffen und Elſaß-Lothringen. Vom 22, Dezember 1871. 


n Ausführung des Artikeld 45 der Neichöverfaffung bat der Bundesrath des 
Deutfchen Reichs beſchloſſen: 


I. Das in der Anlage abgedruckte Betriebs-Reglement für die Eiſenbahnen 
7 im Norddeutfchen Bunde (Bundesgefehbl. von 1870 ©. 419 ff.) wird vom 
1. Januar 1872 an in folgenden Punklen abgeändert. 
1) Im Abfchnitt A. erhält der $. 12 folgenden Zuſatz: 
»Bei den nach amerifanifchen Syftem gebauten württembergiichen 
Magen findet die legtere Beftimmung nur mit den durch dieſes 
Syſtem gebotenen Modififationen Anwendung. « 
2) In Abfchnitt B. $. 3 Nr. I. 3 ift: 

a) zwifchen »Zündfchnüre« und »geladene Gewehre« in Parenthefe ein- 
zufchalten: »mit Ausnahme der unter II. A. 6 genannten«; 

b) Hinter »Nitro- Glycerin (Sprengöl)« folgen zu laffen: »piktinfaure 
Salze (Pikringelb, Anilingelb u. f. w.)«; 

c) »und Pharaofchlangen« zu ftreichen. 

3) In Abfchnitt B. $. 3 Ne. I. A. find: 

a) unter Nr. 1 die Worte »und Altohol (abfoluter)«, fowie da8 Wort 
»und« zwijchen »Collodium« und »Schwefeltohlenftoff« wegfallen 
zu laffen, dagegen am Schluffe die Worte »Holzgeift in rohem und 
reftifizirtem Zuftande, Alkohol und Sprit« zuzuſehen, und in Nr. 4 
ftatt der Worte »Weingeift und fonftige Spirituofen« zu fegen: 
»Meingeift und andere, unter Nr. 1 nicht genannte Spirituofen« ; 

b) unter Nr. 3 die Worte » Kali, chlorfaured«, zu verwandeln in »Chlor- 
ſaures RKalie; . 

e) unter Nr. 6 die Worte »brennbarer Salpeter« wegfallen zu laffen; 

d) unter einer neuen Nr. 15 binzuzufügen: »Kienruß«, und unter einer 
neuen Nr. 16: »Hefe, ſowohl flüffige, als feftes; 

e) Binter Nr. 16 beginnt dad Alinen mit den Worten: »Alle unter 
1 bis 16 genannten Gegenftände 2. <; 

f) in den fpeziellen Beflimmungen zu Nr. 1 fallen die Worte: »und 
abfoluter Alkohol« weg; 

g) ebendafelbft find die Worte »in Blechbüchjen« zu verwandeln in 
»in ſtarken Holzkiſten«; 

h) ebendaſelbſt iſt nach lit. e. als drittes Alinea hinzuzufügen: » Holz 
geiſt im rohen und rektifizirten Zuſtande, Alkohol und Sprit werden 
nur in Fäſſern oder Blechgefäßen zugelaffen«; 


— —— 


i) in den ſpeziellen Beſtimmungen zu Nr. 6, 2. Alinea fallen die 
Worte »Brennbare Salpeter und« weg; 
k) ebendaſelbſt ift Hinter den Bemerfimgen zu Nr: 14 Hinzufügen: 
»zu Nr. 15: Kienruß wird nur in’ kleinen, inwendig mit in 
Waſſerglas getränttem Papier verklebten Gefäßen zur Be- 
förderung zugelafjen.« 
zu Nr. 16: Hefe, fomwohl flüfiige al8 fefte, wird nur in Ge- 
fäßen zugelaffen, die nicht luftdicht geſchloſſen find.« 

4) In Abſchnitt B. erhält $. 26 ftatt der Ueberfchrift »$. 26. Publikation 

und Abänderung« die Ueberfchrift »C. Schlußbeflimmung«. 

II. Mit den vorftehend bezeichneten Abänderungen tritt das Betrieb3-Regle- 
ment für die Eifenbahnen im Norddeutfchen Bunde unter der Bezeichnung ⸗Be⸗ 
trieb8- Reglement für die Eifenbahnen Deutfhlands« vom 1. Januar 1872 
an au in Württemberg, Baden, Südheffen und Elfaß-Lothringen in Kraft. 


Berlin, den 22, Dezember 1871. 


Der Reichskanzler. 


In Bertretung: 
Delbrüd. 


An Ausführung des Artifeld 45 der Bundesverfaffung bat der Bundesrath 
des Norddeutfchen Bundes da8 nachfolgende 


Betriebs - Reglement 
für 
die Eifenbahnen im Norddeutichen Bunde 
befchloffen: 


Die nachftehenden Beftimmungen für die Beförderung von Perfonen, 
Reifegväk, Leichen, Fahrzeugen und Thieren, fowie von Gütern, fommen vom 
1. Oftober 1870 ab auf fämmtlichen Eifenbabnen im Norddeutfhen Bunde im 
Lokal» und Berbandverkehr, fowie im Verkehr von Bahn zu Bahn zur An- 


endung. 
Spezial-Beftimmungen einzelner Eifenbahnverwaltungen oder Eifenbahn- 
verbände haben neben diefem Neglement nur Geltung, wenn fie in die bezüg- 
lichen Tarife aufgenommen find, mit den Feftfegungen dieſes Reglement nicht 
im Widerſpruch ftehen, diefelben vielmehr nur ergänzen oder wenn fie dem Publi- 
fum günftigere Bedingungen gewähren. 


u — 


i “ 
A. 
Beförderung von Perfouen, Reiſegepäck, Leichen, Fahrzeugen 
titt präsent run und lebenden Thieren. 


ritz 27 17 DI De Te 
I. Allgemeine Beltimmungen. 


$. 1. 
Pflichten des Dienftperfonals. 
Das bei ben Eifenbahnen angeftellte Dienftperfonal ift zu einem beſchei⸗ 
denen und böflichen, aber entfchiedenen Benehmen gegen das ublikum, fowie 
femer verpflichtet, fich innerhalb der ihm angewiefenen Dienftgrenzen gefällig 


u bezeigen. 
' Daffelbe bat die ordnungsmäßigen Dienftleiftungen unentgeltlich zu ver- 
richten; es ift ihm firenge unterfagt, für ſolche vom Publitum ein Gefchent 
anzunehmen. 

Dem Dienftperfonal ift da8 Rauchen während des dienftlichen Verkehrs 
mit dem Publikum verboten. — 


Rechte des Dienſtperſonals. 
Den Anordnungen des in Uniform befindlichen oder mit Dienſtabzeichen 
verſehenen Dienſtperſonals iſt das Publikum Folge zu leiſten verbunden. 


$. 3. 
Entjheidung von Streitigkeiten. 
+, Streitigkeiten zwifchen dem Publifum und dem Dienftperfonal entjcheidet 
auf den Stationen der Stationdvorfteher, während der Fahrt der Zugführer. 


$. 4. 
Beihwerdeführung. 
Befchwerden können bei den Dienftvorgefeßten mündlich ober fchriftlich 
—— auch in das auf jeder Station befindliche Beſchwerdebuch eingetragen 


2 


en. 
Die Verwaltung hat auf alle Beſchwerden zu antworten, welche unter 
bed Namens und des Wohnorts des Befchwerdeführenden erfolgen. Be- 
werben. über einen Dienſtthuenden müfjen deſſen thunlid genaue Bezeichnung 
nach dem Namen, der Nummer oder einem Uniform-Merkmale enthalten. 
* $. 5. 
ndın): : Betreten der Bahnhöfe und der Bahn. 
Dr Das Betreten der Bahnhöfe und der Bahn außerhalb der beftimmungs- 
‘ben Publitum für immer oder zeitweilig geöffneten Räume ift Jedermann, 
e ber dazu nach den Beftimmungen des Bahnpolizei-Reglements 
Perſonen unterfagt. 


* 
me 


ar Be 
$. 6. 


Beſchränkung der Verpflihtung zum Transporte. Zahlungsmittel. 


Die Beförderung von Perſonen, Thieren und Sachen findet nicht ftatt, 
wenn außergewöhnliche Hinderniffe oder höhere Gewalt entgegenftehen, oder die 
vorhandenen Transportmittel nicht ausreichen. 

Als Zahlungemittel ift überall das auf den Nachbarbahnen gefetlichen 
Kurs befitende Gold» und Silbergeld, mit Ausfhluß der Scheidemünze, zu dem 
von der Eifenbahnverwaltung feſtgeſetzten umd bei jeder Expedition durch Anfchlag 
publizirten Kurfe anzunehmen, infoweit diefer Annahme ein gefehliches Verbot 
überhaupt nicht entgegenfteht. 


I. Bejondere Beftimmungen. 


a. Beförderung von Perfonen. 


$. 7. 
Fahrpläne. Extrafahrten. Abfahrtszeit. 

Die Perfonenbeförderung findet nah Maßgabe der öffentlich bekannt ge- 
machten und auf allen Stationen ausgebängten Fahrpläne flatt, aus denen auch) 
zu erfehen ift, welche Wagenklaſſen die einzelnen Züge führen. 

Ertrafahrten werden nur nad) dem Ermeſſen der Verwaltung gewährt. 

Fur den Abgang der Züge find die auf den Bahnhöfen befindlichen Sta- 
tionsuhren maßgebend. 58 


Fahrpreiſe. 
Die Fahrpreiſe beſtimmt der auf allen Stationen ausgehängte Tarif. 


$. 9. 
Billetverkauf. Zurüdnahme gelöfter Billets. 


Der Berfauf der Fahrbillets (Fahrkarten) kann auf Stationen von ge 
ringer Frequenz nur innerhalb der legten halben Stunde, auf Stationen mit 
größerer Frequenz; aber innerhalb einer Stunde vor Abgan —— ugeß, 
mit welchem der Reifende befördert fein will, und wenn wife zwei na der 
felben Richtung abgehenden Zügen eine noch fürzere Swifchenzeit liegt, jebod) nur 
innerhalb biefer Frift verlangt werden. Diejenigen, welche bi8 fünf Minuten 
vor elbgang des Zuges noch fein Billet gelöft, haben auf Verabfolgung eines 
ſolchen feinen Anfprud. | 

Das d entrichtende Fahrgeld ift abgezählt bereit zu halten, damit Aufent- 
halt durch Geldwechfeln vermieden werde. 

Die Fahrbillet8 geben Anſpruch auf die entfprechende Wagenflaffe, foweit 
in diefer Pläße vorhanden find, refp. beim Wechſeln der Wagen vorhanden blei- 
ben. Iſt died nicht der Fall, jo können die Billets gegen Erftattung des dafür 


—— 


lten Betrages zurückgegeben oder gegen Billets anderer Klaſſen, in welchen 
Er —*  porhanden find, unter Yusgleichung des Treißunterfchiedes umgetaufcht 


Jedenfalls haben die mit durchgehenden Billets ankommenden Reiſenden 
den Vorzug vor ben neu hinzutretenden. 


$. 10. 
Fahrbillets und Bültigfeit derfelben. Hahrpreiß- Ermäßigung für Kinder. 
Das Fahrbillet bezeichnet die Stationen, von und biß zu welchen die Fahrt 
—— worden; ferner dad Fahrgeld für die Wagenklaſſe, welche der. Reiſende 
benugen will; enblich die Zeit oder den Zug, wofür dad Billet gilt. Die Zeit 
ber Zug, wofür jedes Fahrbillet gültig, iſt, durch Abſtempelung darauf aus» 
gebzüdt, fo daß — Käufer ſofort zu prufen im Stande iſt, ob das Billet auf 
* von m hen fihtigte Fahrt lautet. 

Reifenden ift geftattet, während ber Fahrt auf einer Zwiſchenſtation 
auszufteigen, um mit einem am näm au oder am nächſtfolgenden Tage nad 
ber Befiamungefain en zu feinem gr Tariffage fahrenden Zuge 
dahin weiter zu reifen. olche Reiſende haben jedoch auf der betreffenden 
— vi nach dem Verlaſſen pe Zuge dem Stationdvorfteher ihr 

illet Ag en nun daſſelbe mit dem Vermerke der verlängerten Gültigkeit 
ie Ausantwortung des Gepäds auf der Ausfteigeftation 
nn in —3 — Halle nicht beanfprucht werden 
Kinder unter geb Jahren werden zu ermäßi ten Fahrpreiſen befördert. 
fun eb Bei Zweifel über das Alter ber — ſtatt, fo entſcheidet der Aus. 
Hd bei der Revifion anweſenden oberften B F mten 
Für Kinder, die noch getragen werden müſſen und ihre Stelle auf ihrer 
Angehörigen Plägen mitfinden, 2 feine Zahlung. 
$. 11. 
Umtauſch gelöfter Fahrbillets. 


N —* ai Bea gegen Billet8 höherer Klafjen ift den 







$. 12, 
Anmeifung der Pläpe, 
3 emo läge werben nicht verfauft und können im voraus 


be ’ L f. Elfaß-Cothr. 1872. 2 
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Das Dienftperfonal iſt berechtigt und auf Verlangen der Reiſenden ver- 
pflichtet, denfelben ihre Plätze anzuweiſen. Allein reifende Damen follen auf 
Verlangen möglichft nur mit Damen in Ein Coupe palammnengelch: werden. In 
jedem Zuge muß fi) mindeftend je Ein Damencoupe für die Reifenden der zwei- 
ten und dritten Wagentlafje befinden. u a 


$. 13. 
Ausflug beläftigender Perfonen von der Fahrt 


Perſonen, welche wegen einer fichtlichen Krankheit oder aus anderen Grün- 
den durch ihre Nachbarſchaft den Mitreifenden augenfcheinlich läftig werden wür⸗ 
den, können von der Mit- und Weiterreife ausgeſchloſſen werden, wenn fie nicht 
ein beſonderes Coupe bezahlen. Etwa bezahltes Fahrgeld wird ihnen zurüdgege- 
ben, wenn ihnen die Mitreife nicht geftattet wird. Wird erft unterwegs wahr- 
genommen, daß ein Reifender zu den vorftehend bezeichneten Perfonen gehört, fo 
muß er an der nächſten Station, fofern fein befondered Coupé bezahlt-und für 
ihn bereit geftellt werden fann, von der Weiterbeförberung ausgefchloffen werben. 
rn , fowie die Gepädfracht werden ihm für die nicht durchfahrene 

trede erjegt. 

Für den Fall, daß ein Reifender ein befondere® Coupe bezahlt, kann er 


barin fo viele Begleiter mitnehmen, daf daß Coupe voll befegt wirb. 


$. 14. 

MWartefäle. Billet- und Gepäderpeditionen. Billetkontrole. 

Die Wartefäle find fpäteftend Eine Stunde, die Billet- und Gepäd- 
— auf Stationen mit größerer Frequenz gleichfalls ſpäteſtens Eine 
tunde, auf Stationen mit geringer Frequenz mindeſtens eine halbe Stunde 
vor Abgang eines jeden Zuges zu öffnen. | ee 
Das vom Reifenden > Billet ift auf Verlangen bei dem Eihtritt in 

ben Martefaal, fowie beim Ei | 


i. 


nfteigen in ben Wagen vorjuzeigen. Während ber 
Fahrt muß der Reifende das Billet bis zur Abnahme deffelben bei fich behalten. 
Der Reifende, welcher ohne gültiges Fahrbillet betroffen wird, hat für bie 
ganze von ihm zurüdgelegte Strede und wenn die Zugangäftation nicht ſofort 
unzweifelhaft nachgewiefen wird, für die ganze vom Zuge zurüdg Strede 
das Doppelte des gewöhnlichen Fahrpreiſes, mindeſtens aber den ag von 
zwei Thalern zu entrichten. Derjenige Reiſende jedoch, welcher in einen. Per- 
fonenwagen einfteigt und gleich beim Einfteigen unaufgefordert dem Schaffner 
oder Zugführer meldet, daß er wegen Berfpätung fein Billet mehr. habe löfen 
fönnen, bat, wenn er überhaupt noch zur Mitfahrt zugelaffen wird, worauf er 
feinen Anfpruch bat, einen um 10 Sgr. erhöhten Fahrpreis zu zahlen. 
Wer die fofortige Zahlung verweigert, kann auögefegt werben. 


$. 15. 


Einfteigen in die Wagen. 


Das Zeichen zum Einfteigen in die Wagen wird durch zwei unletſchi 
Schläge auf die Glode — 9 ch zwei untetſchiedege 


‘$. 16. 
Berfäumung der Abfahrtzeit. 


NMachdem da8 Abfahrtszeichen durch die Dampfpfeife der Lokomotive ge» 

— kann Niemand mehr zur Mitreiſe zugelaſſen werden. Jeder Verſuch zum 

ſteigen und jede Hülfeleiſtung dazu, nachdem die Wagen in Bewegung geſetzt 
find, iſt verboten und ſtrafbar. 

Dem Reiſenden, welcher die Abfahrtszeit verſäumt hat, ſteht ein Anſpruch 
weder auf Rückerſtattung des Fahrgeldes, noch auf irgend eine andere Entjchä- 
digung zu. 

$. 17. 


Berbalten auf den Zwiſchenſtationen Deffnen und Schließen der Wagenthüren. 


Bei Ankunft auf einer Station wird der Name berfelben und dba, wo 
ein beſtimmter Aufenthalt ftattfindet, die Dauer defjelben aufgerufen. Sobald 
der Bagenzug ftillfteht, werden nach der zum Auäfteigen beftimmten Seite bie 

ü jenigen Wagen geöffnet, weldye für die biß zu diefer Station Reifen. 
den beftimmt find. Die Thüren der übrigen Wagen werden nur auf Verlangen 
geöffnet. 


Wer auf den Zwifchenftationen feinen Platz verläßt, ohne benfelben zu 
belegen, muß fich, wenn derſelbe inzwifchen anderweitig befegt ift, mit einem an- 
deren Plate begnügen. 

$. 18. 

el Außergewöhnlichesb Anhalten auf freier Bahn. 

Sollte wegen eingetretener Hinderniffe außerhalb einer Station längere 
Zeit angehalten werden müflen, fo ift ein Außfteigen der Reifenden nur dann 

et, wenn ber Zugführer die ausdrüdliche Bewilligung dazu ertbeilt. Die 

enden müſſen fi) dann fofort von dem Bahngeleife entfernen, auch auf das 
erfte Zeichen mit der Dampfpfeife ihre Pläte wieder einnehmen. 

10 * — — — *— ein gr — der 
Dampfpfeife gegeben. t beim dritten Ertönen der Dampfpfeife noch nicht 
wieben eingeftiegen ift, geht des Anfpruch8 auf die Mitreife verluftig. 
=. $. 19. 

* Verxhalten während der Fahrt und beim Ein- und Ausſteigen. 


Während der Fahrt darf fich Niemand feitwärts aus dem Wagen biegen, 
gegen die Thüre anlehnen oder auf die Sie treten. 
Die: Reifenden bürfen zum Ein- und Auöfteigen die Wagenthüren nicht 
ki öffnen; fie müfjen vielmehr das Deffnen dem Dienftperfonal überlaffen und 
ürfen nicht ein- und auäfteigen, bevor der Zug völlig ftillfteht. 
Jeder Reifende muß ſich entfernt von den Fahrgeleiſen und Maſchinen 
Ka e ee darf den Bahnhof in einer anderen als der angewiefenen 
x Di ver en. 


2° 
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$. 20. 
Beihädigung der Wagen. 

Für Zertrümmern von Fenſtern befteht eine Entfchäbigungstage; und wer ⸗ 
ben die darin feftgefeßten Beträge vorfommenden Falld durch das Dienftperfonal 
von dem Schuldigen fofort eingezogen. Diefer darf jedoch Votzeigung der Taxe 
verlangen. Auch ift die Eifenbahnverwaltung befugt) Beſchmutzen des Innern‘ 
der Wagen, Zetreißen der Gardinen u. ſ. mw. eine Entſchädigung gu fordern 
und von dem Schuldigen fofort einziehen zu lafjen. 


6. 21. 
Verſpätung der Züge. Unterbredung ber Fahrt. 
ne Abfahrt oder Ankunft der Züge begründen feinen Anſpruch 
gegen bie — ig | 
Eine —— und unterbrochene Fahrt berechtigt nur zur Rüdfdt- 
derung des für die nicht durchfahrene Strede gezahlten Fabrgelbes, 


$. 22, 
Mitnahme von Hunden ıc. Tabadraugen. Mitnahme feuergefährliher Gegenſtände. 


Hunde und andere Thiere dürfen in ber Perfonenwagen nicht erg he 
werden. Ausgenommen hiervon find jedoch Fleine Hunde, welche auf dem Schoße 
getragen werden, fofern gegen deren Mitnahme von den Mitreifenden beffelben 
Eoupes Einſpruch nicht erhoben wird. 

Das Tabadrauchen ift in allen Wagenklaffen geftattet; in der I. Wagen- 
flofje jedoch nur ımter Zuftimmung aller in demfelben Coupe Mitreifenden, in- 
fofern nicht befondere Rauch Coupe diefer Klaffe im Zuge vorhanden find. In 
jedem Perfonenzuge müffen Coupés zweiter und wo thunlich auch britter. Klaſſe 
Ir —— vorhanden fein. Die Tabackspfeifen müſſen mit Deckeln ver⸗ 
ſehen ſein. 

Feuergefährliche Gegenſtände, ſowie alles Gepäck, welches Flüſſigkeiten 
und andere Gegenſtände enthält, die auf irgend eine Weiſe Schaden verurſachen 
fönnen, indbefondere geladene Gewehre, Scyießpulver, leicht entzündbare 
Präparate und andere Sachen gleicher Eigenfchaft, dürfen weder als Reifegepäd 
aufgeliefert, nody in den Perfonenwagen mitgenommen werden. Das Eifenbahn- 
Dienftperfonal ift berechtigt, ſich in dieſer Beziehung die nöthige Ueberzeugung 
zu verfchaffen. Der Zuwiderhandelnde haftet für allen aus det Uebertretung des 
obigen Verbots an dem fremden Gepäd oder fonft entftehenden Schaden und » 
verfällt außerdem in die durdy das Bahnpoligei- Reglement beftimmte Strafe. 
Der Lauf eined imitgeführten Gewehrs muß nach oben gehalten werden. 


$. 23. 


Ausſchluh trunkener oder tenitenter Werfonen von der Fahrt. 


Wer die vorgefchriebene Ordnung nicht beobachtet, fi den Anbrdnungen 
des Dienftperfonals nicht fügt, oder fi unanftändig benimmt, twirb ohne 


ſpruch auf den Erfah bed bezahlten Fahrgelbes von ber Mit- und WMWeiterreife 
ausgeſchloſſen. Namentlich dürfen trunfene Perfonen zum Mitfahren und —* 
Aufenthalte in den Warteſälen nicht zugelaſſen und müſſen ausgewieſen werden 
wenn fie unbemerkt dazu gelangten. 

om Erfolge die Ausweiſung unterwegs, oder werben bie betreffenden Perfonen 
zurückgewie ſen, nachdem fie ibt Gepäd beteiis der Expedition übergeben haben, 
jo haben fie feinen Anfprud darauf, daß ihnen baffelbe anderdwo, ald auf ber 
Station, wohin es egpebirt worden, wieder verabfolgt wird. 


b. Beförderung bes Reiſegepäcks. 


$. 24. 
Begriff des Reifegepäds. 

Als Reifegepäd wird in ber Regel nur, was der Relfende zu feinem und 
feiner Angehörigen Reifebedürfniffe mit ſich führt, namentlich Koffer, Mantel 
und Reifejäde, —— kleine Kiſten und dergleichen, Befördert; größere 
faufmännifch verpadte Kiſten, Tonnen, ſowie andere nicht zu den Reiſebedürfniſſen 
zu rechnende Genenftände fünnen ausnahmsweiſe zugelaffen werden. Gegenftände, 
welche von der Beförderung, als Frachtgut ausgeſchloſſen find, dürfen auch als 
Reiſegepäck nicht aufgegeben werden. 

| 6. 25. 
‘ Wit der Verpadung. Entfernung älterer Boft- und Eiſenbahnztichen. 
Reiſegepätk, welches nicht ficher und dauerhaft verpadt ift, kann zurüd: 
geiviefen werden. Die Gepäditüde müffen von älteren Poſt- unb Eiſenbahn⸗ 
wihen befreit fein. Iſt dies nicht der Fall und findet in Folge deffen eine Ver- 
ung des Gepäds ftatt, fo kommt die Eifenbahn für ben daraus erwach⸗ 
thaben nicht auf. 






$. 26. 
tn? Einlieferung des Gepäds. 
neo :Die Mitnahme des Gepäcks, welches nicht fpäteftend 15 Minuten vor 
Zuges unter Vorjeigung des Fahrbillets in die Gepäderpebition 
ns kann nn age ra on f Ewed — 
F aubnahmsweiſe und unter Vorbehalt fpäterer irum 
den Fällen Gepäd auch unexpedirt mitgenommen, jo wirb ſolches bis zum Zeit⸗ 
punkt der eine irung al8 zum Transport aufgegeben, nicht angefehen. 
im » Daffelbe gilt für die Annahme von Reifegepäd auf Halteftellen. 
Die Gepaͤckfracht muß ſofort, bei Vermeidung des Nachtheild, daß bie 
Beförberung unterbleibt, berichtigt werben. 


6. 27, 
Mitnahme von Handgepäd. 


EP leicht tragbare Gegenftände können, wenn bie Mitreifendert dadurch 
erden, bon den Reifenden in den Wagen mitgeführt werben, ſo⸗ 


| Al: 
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fern Zoll / und Steuervorſchriften ſolches geſtatten. Für ſolche in den Wagen 
mitgenommene Gegenſtände werden Gepäckſcheine nicht ausgegeben; fie. find von 
den Reiſenden felbjt zu beauffichtigen. Ä 

Unter denfelben Vorausjegungen iſt Reifenden IV. Klaſſe auch die Mit- 
führung von Handwerfäzeug, Torniftern, Tragelaften in Körben, Säden, Kiepen ıc. 
und anderen Gegenftänden, welche Fußgänger bei fich führen, nach Entſcheidung 
des Stationsvorftandes geftattet. 


6. 28. 
Gepädiheine und Auslieferung des Gepäd®. 


Gegen Einlieferung des Gepäcks, wobei die Worzeigung des Fahrbillets 
verlangt werden fann, erhält der Reifende einen Gepädjchein. Dem Inhaber 
dieſes Scheins, deffen Legitimation die Verwaltung zu prüfen nicht verpflichtet 
ift, wird das Gepäd nur gegen Rüdgabe des Scheins, welde die Bahnver- 
waltung von jedem weiteren Anfpruche befreit, ausgeliefert. 

Der Inhaber des Gepädicheins ift berechtigt, nad) Ankunft der Zuges, 
zu welchem dad Gepäd zum Transport aufgegeben ift, am Beflimmungdorte die 
fofortige Auslieferung des Gepäds nad Ablauf der zur ordnungdmäßigen Aus, 
ladung und Ausgabe, fowie zur etwaigen fteueramtlichen Abfertigung erforderlichen 
Zeit, im Lokal der Gepäderpedition zu verlangen. Will derfelbe die fofortige 
Auslieferung ded Gepädd nicht erwarten, fo kann er daffelbe inneıhalb 24 Stunden 
nach deſſen Ankunft in beftimmten Erpeditionsftunden gegen Rüdgabe des Scheins 
in der Gepäderpedition abfordern oder abfordern laffen. Wird daB. Gepäd inner- 
halb 24 Stunden nicht abgeholt, fo ift für daffelbe das vorgefchriebene Lager- 
geld zu entrichten. 

In Ermangelung des Gepädjcheing ift die Verwaltung zur Aushändigung 
bed Gepäds nur nad) vollftändigem Nachweiſe der Empfangsberechtigung gegen 
Ausftellung eines Reverfed und nad Umftänden gegen Sicherheit verpflichtet. 


$. 29. 
Haftpflicht der Eifenbahn für Reifegepäd. 


Die Eifenbahn Haftet von dem Zeitpunfte der Aushändigung des Gepäd- 
ſcheins ab für die richtige und unbeſchädigte Ablieferung der Gevedftüde, und 
zwar im Allgemeinen nad) den im Abfchnitt B. (Beförderung von Gütern) ent- 
baltenen Bedingungen und Abreden, ſoweit ſolche auf die Beförderung von Reife, 
gepäd anwendbar And, insbefondere aber nach folgenden Grundſätzen: 

a) ft von dem Reifenden ein höherer Werth nicht beklarirt, fo wird im 
alle des Verlufted oder der Beihädigung der wirklich erlittene Schaden 
vergütet; dieſer fann jedoch in einen höheren Betrage ald mit. zwei 
Thalern für jedes Pfund nah Abzug ded Gewichts des unverfehrten 
Inhalts des blos beſchädigten Gepäditüdes nicht beanfprucht werben. 

b) Iſt von dem Reifenden ein höherer Werth delarirt, fo wird mit ber 
Gepädfracht ein Frachtzuſchlag erhoben, welcher für jede,. wenn aud) 
nur angefangene 20 Meilen, die dad Gepäd von ber Abjenbe- bis zur 
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Beſtimmungsſtation zu durchlaufen hat, im Minimum 4 Thle. beträgt 
Ad 2 prob Mille der ganzen beflarirten Summe nicht überfteigen darf. 
"> 5... Die Werthdeflaration hat nur dann eine rechtöverbindliche Wirkung, 
weh fie von der Expedition der Abgangsftation im 'Gepädfcein ein 
20037" gefägrehen ft. 
er & Die Verwaltung ift von jeder Verantwortlichkeit für Reifegepäd frei, wenn 

es nicht innerhalb dreier Tage nach Ankunft des Zuges ($. 28) auf der 
Beftimmungsftation abgefordert wird. 

Der Reifende, welchem dad Gepäd nicht überliefert werden würde, fann 
verlangen, daß ihm auf dem Gepädichein Tag und Stunde der gefchehenen Ab- 
forderung bed Gepäds von ber Gepäderpedition befcheinigt werde. 

. Fur ben Verluft und die Befhädigung von Reifegepäd, welches von dem 
Reifenden nicht zum Transport aufgegeben worden ift, inäbefondere für den Ver- 
luſt und die Beichädigung der in den Wagen mitgenommenen —— 
($$. 26, 27), wird nur Gewähr geleiſtet, wenn ein Verſchulden der Bahnver- 
waltung oder ihrer Leute nachgemiefen iſt. 


$. 30. 
In Verluſt gerathene Gepädftüde. 


- Sehlende Gepädftüde werden erft nach Ablauf von acht Tagen nach der 
Ankunft des Zuged, zu welchem diefelben aufgegeben find, auf der Beftimmungd- 
fation des Reiſenden ald in Verluſt gerathen betrachtet, und ift der Reifende 
erft, dann. befugt, mit Ausfchluß aller weiteren Entfhädigungsanfprüche deſſelben, 
die Zahlung der im $ 29 beftimmten Garantiefumme zu fordern. Außerdem 
fatın der Reifende bei Empfangnahme der Entfhädigung ſich vorbehalten, das 
in Verluſt gerathene Gepäditüd, falls es ſich fpäter wieder finden möchte, binnen 
vier Wochen nach erhaltener Nachricht hiervon gegen Rüderftattung des erhaltenen 
Schabenderfaged — und zwar am urfprünglihen Beftimmungsorte — frachtfrei 
abzunehmen. Im falle eines ſolchen Worbehaltes ift ihm eine Befcheinigung 
über die Anmeldung defjelben auszuftellen. 


$. 31. 
Haftpflicht der Eifenbahn für verfäumte Lieferungszeit. 
+ , Die Haftpflicht der Eifenbahn für Verfäumung der Lieferungszeit ($. 28) 
tichtet ſich = folgenden Beſtimmungen: 

1) Der. für Verfäumung der Lieferungszeit zu leiftende Erfah des nachzu⸗ 
weifenden Schadens, jobald ſolcher überhaupt eintritt, fan nur im Betrage 
von „ Thaler für jedes Pfund des ausgebliebenen Gepädd und jeden 
angefangenen Tag der Verſäumniß bis dahin, daß das Gepäd als in 

.. Berluft gerathen anzufehen. ift ($. 30), beanfprucht werden. Will der 

Reiſende die Höhe des wegen verjpäteter Lieferung zu leiftenden Schabens- 
ſahes als die Höhe de Intereſſes an der rechtjeitigen Lieferung dis 
ph , fo Hat er die desfallſige Erklärung mindeftens + Stunde vor Ab- 
N gang ded Zuges, mit welchem die Beförderung gefchehen foll und nad) 
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ben Betriebönorfchriften geſchehen kann, in der Gepädegpebition abzu- 
geben. Sie bat nur dann rechtsverbindliche Wirkung, wenn fie von 
diefer im Gepädichein vermerkt ift. Die Hierfür zu entrichtende Vergütung 
darf 2 pro Mille der angegebenen nterefje-Summe für jebe angefan- 
enen 20 Meilen, welche das Gepäd von der Ubfender bis zur Be- 
immungsftation zu durchlaufen bat, mit ‘einem Minimalbetrgge von 
10 Sgr. und unter Abrundung der zu entrichtenben Beträge auf gan 
Groſchen nicht überfteigen. Dagegen wird den Reifenden als dend» 
erſatz für die verfpätete Lieferung derjenige Betrag beffelben von ber 
Eifenbahn geleiftet, welcher innerhalb des beflarizten Betrages nachge- 
wiefen werden fann. 

2) Die Eifenbahn ift von der Haftung für den Schaden, welcher durch 
Verfäumung der Lieferungszeit entftanden ift, befreit, —* fie beweift, 
daß fie die Verfpätung durch Anwendung der Sorgfalt eines orbent. 
lichen Frachtführer nicht habe abwenden können. 


$. 32. 
Gepädträger. 

Auf denjenigen Stationen, wo fi) Gepädträger befinden, können die Rei. 
ſenden ſich derfelben, jedoch ohne Berantwortlichkeit der Verwaltung, für den 
von der Eifenbahn nicht übernommenen Transport bed Gepädd nah und von 
ben Lokalen der Gepädezpeditionen bedienen. Die Gepädträger find durch bie 
Dienftabzeichen erfennbar und mit einer gedrudten Dienftanweifung verfehen 

elche fie, fowie die gedrudte Gebührentage, im Dienfle bei fich führen und auf 
angen vorzeigen müſſen. 
$. 33. 
Zurüdgelaffene Gegenftänbe. 

Alle im örtlichen Bezirk der Bahnverwaltung oder in den Wagen zurüd. 
gelaffenen, an die Eifenbahn abgelieferten Gegenflände werden mindeftens drei 
Monate lang aufbewahrt. Erft nach Ablauf diefer Frift wird mit denfelben nad) 
Maßgabe der bei den einzelnen Bahnen darüber beftehenden Beftimmungen 
verfahren. 

m Gegenftände, welche dem Verderben audgefeht find, können beftmöglichft 
— — werden, ſobald deren Verderben zu befürchten ſteht, * wird in dieſem 


Falle der Erlös bis zum Ablauf der feſtgeſetzten Friſt zur Dispofition des Be- 
rechtigten gehalten. 
c. Beförderung von Leichen. 
$. 34. 
Befdrderungs- Bedingungen, 


Die Beförderung einer Leiche wird nur mit einem Begleiter, welcher ein 
billet zu löfen hat, und im einem beſonders dazu gemietheten verſchließbaren 
ütermagen zugelaflen. j 


w \ Br. 


Die Leiche muß in einem luftdicht verfchloffenen Kaften fich befinden, und 
kann Borausbezahlung der Fracht verlangt werden. r 

Es wird voraudgefeht, daß die zur Beförderung erforderliche polizeiliche 
Erlaubniß nachgemiefen ift. 


d. Beförderung von Equipagen und anderen Fahrzeugen. 
$. 35. 


Annahme und Beförderung. Einlieferungszeit. 


Equipagen und andere Fahrzeuge werden nur auf und nad) ben zu deren 
Annahme beftinnnten Stationen. zur Beförderung angenommen. Sie müffen 
jwei Stunden vor Abgang des Zuged angemeldet und fpäteftens Eine Stunde 
vorher gr Expedition aufgeliefert werden. Auf Zmwifchenftationen kann auf eine 
fihere Beförderung berfelben mit dem vom Verſender gewünfchten Zuge nur 
dann gerechnet werden, wenn fie 24 Stunden vorher angemeldet worden. 

Equipagen und andere Fahrzeuge mit den Eil- und Schnellzügen zu be 
fördern, ift die Eifenbahn nicht gehalten. 


$. 36. 
Auslieferung. 

Nach Ankunft auf der Beftimmungsftation wird gegen Rüdgabe der etwa 
ertheilten Quittung die Equipage oder dad Fahrzeug außgeliefert und muß fpäte- 
ftend innerhalb 2 Stunden abgeholt werden, wenn die Ankunft bi8 Abends 
6 Uhr erfolgt. Trifft dagegen der Zug auf der Beftimmungsftation erſt fpäter 
ein, fo läuft diefe Friſt * von Morgens 6 Uhr des folgenden Tages an. Für 
jede Stunde längeren Verweilens ift die Verwaltung ein Standgeld zu fordern 
berechtigt. 


$. 37. 
Belaffung von Reifegepäd ıc. in den Equipagen. 

Den Begleitern der Equipagen und Fahrzeuge fteht es frei, Bagage und 
Reifegepäd in —* zu belaſſen, ſofern nicht Rn und Steuervorf tiften 
entgegenftehen (ſ. $. 38). 

$. 38. 


Haftpflicht der Eifenbahn für Fahrzeuge. 

Die Eifenbahn Haftet für die beförberten Equipagen und Fahrzeuge nad) 
den für dem Güterverkehr geltenden Bedingungen und Abreden, foweit fie auf 
den Gegenftand anwendbar find. Sie haftet aber nicht für denjenigen Schaden, 
welher aus der Gefahr entftanden ift, deren Abwendung durch die von ihr 

N —— oder von dem Verſender freiwillig übernommene Begleitung be- 


”. Dabei gilt als bebdungen, daß bei Verfolgung von Entjchädigungs- 
für Verluft und Befchädigung der der Schadenäberechnung nach den 
"Wefehbt, f. Elſaß · Lothr. 1872, 3 
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geltenden gefeglichen Beftimmungen zu Grunde zu legende Werth den vom Auf- 
geber beflarirten Werth nicht überfteigen foll, 

Eine ſolche Werthangabe ift nur für die Equipage oder für dad Fahrzeug 
felbft, nicht für die darin befindlichen Gegenftände ($. 37) zuläffig. 

In Bezug auf legtere haftet die Eijenbahn nicht für den Schaden, welcher 
aus der Gefahr entftanden ift, deren Abwendung durdy die Begleitung berwedt 
wird, für Schäden anderer Art aber nur, wenn ein Verſchulden der Bahn- 
verwaltung oder ihrer Leute nachgemiefen ift. 

Iſt Werthangabe gewählt, fo wird der im Tarif angegebene Transport. 
preiß der Equipage oder des Fahrzeuged um einen beſtimmten Sa erhöht. 
Diefer Sag darf 1 pro Mille der für jedes Fahrzeug deflarirten ganzen Summe 
für jede angefangenen 20 Meilen der ganzen Transportftrede mit einem Minimal. 
betrage von „; Thlr. und Abrundung des zu entrichtenden Betraged auf ganze 
Grofchen nicht überfteigen. Iſt Wertbangabe nicht erfolgt, fo gilt als bedungen, 
daß der nad ben gefeklichen Beltimmungen zu ermittelnde und zu erfehende 
Werth jedes Fahrzeuges, einfchlieglich der darin befindlichen Gegenftände, weder 
— noch in Beſchädigungsfällen den Betrag von 300 Thlen. über 

eigen fol. 

, Die Angabe eines höheren Werihs ald 300 Thlr. für eine unter Beglei- 
tung verfendete Equipage hat nur dann eine rechtöverbindlihe Wirkung, wenn 
fie von der Expedition der ee im Trandportfcheine vermerkt ift; die 
Angabe eines höheren Werths der ohne Begleitung verfendeten Equipagen erfolgt 
are den für SFrachtgüter gegebenen Vorſchriften (Abſchnitt B. $. 23). 


$. 39. 
Lieferungszeit. 


Der Transport begleiteter Equipagen und anderer Fahrzeuge, welche mit 
den Perfonenzügen befördert werben, —5 — mit dem Zuge bis zur ‚Beflim- 
mungöftation, zu weldem fie aufgegeben find; fofern fie aber unterwegs ‚auß 
einem Zuge in einen anderen übergehen müffen, brauchen fie erft mit dem nächft- 
folgenden Perfonenzuge einzutreffen. PH], 
Die Lieferungdzeit = alle anderen Equipagen und Fahrzeuge ift bie für 
gewöhnliched Gut vorgefehene. — — 
Die Haftpflicht für den durch Verſäumung dieſer Lieferfriſt entſtandenen 
Schaden erſtreckt ſich der Regel nach nicht weiter, als auf Zahlung von höch— 
ſtens 10 Thlen. für jede ausgebliebene Equipage und jeden angefangenen Tag 
der Verſäumniß. Die Deklaration eines höheren Intereſſes der rechtzeitigen 
Lieferung begleiteter Equipagen und anderer Sahrzeuge bat nur dann eine recht8- 
verbindlihe Wirkung, wenn fie von ber Expedition der Abgangsftation im 
Transportſcheine vermerkt ift; für Equipagen ohne Begleitung erfolgt die De 
Haration nach den für Frachtgüter gegebenen Vorfchriften. BIER 
In beiden Fällen wird ein Frachtzuſchlag erhoben, welcher für jebe Meile 
und für jede angefangenen 20 Thlr. der ganzen beflarirten Summe Dre . unter 
Abrundung en volle Silbergrofhen mit einem Minimalfage von 3 Sgr.nicht 
überfteigen darf. n: 
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e. Beförderung von lebenden Thieren. 


$. 40. 
Annahme, Ein und Ausladen. Ausfhliefung franfer und wilder Thiere. 


Lebende Thiere werben nur auf und nad) den zu beren Annahme bes 
ſtimmten Stationen zur Beförderung angenommen. Der Abfender oder Empfänger 
muß da8 Ein- und Ausladen in die Wagen und aus denfelben, fowie die zur 
Bereftigung ber Thiere erforderlichen Mittel und das Anbinden felbft age 
= beforgen lafjen, ſich auch von der ficheren Anlegung der Thiere felbft 
überzeugen. a 

Kranke Thiere und folche, welche aus Orten kommen, wo eine Viehfeuche 
hertſcht, werden zur Beförderung nicht angenommen. 

Zum Transport wilder Thiere ift die Eifenbahn nicht verpflichtet. 

Bei der Beförderung anderer lebender Thiere ift die Eifenbahnverwaltung 
Begleitung zu fordern berechtigt. Die Begleiter Haben — fofern der Stationd- 
vorftand nicht Ausnahmen zuläßt — ihren Platz in den betreffenden Viehwagen 
zu nehmen und die Beauffihtigung des Viehes während des Transports zu be» 
wirken. Bei fleinem Vieh, insbejondere Geflügel, wenn es in tragbaren, ge 
börig. verfchloffenen Käfigen (Iuftigen und hinlänglich geräumigen Behältern) 
aufgegeben wird, bedarf e8 der Begleitung nicht. 


$. 41. 
Beförderung von Hunden. 


Die Beförderung der Hunde gefchieht in abgefonderten Behältniffen. 

Der Trandportpreid muß bei der Aufgabe ded Hundes gegen Löfung eines 
Scheines bezahlt werden, gegen deſſen Zurüdlieferung nad) beendigter Bahr ber 
Fra verabfolgt wird. Hunde, welche nach Ankunft auf der Station nicht for 
ort abgeholt werden, zu verwahren, ift die Verwaltung nicht verpflichtet. Diefe 
Bellimmungen — jedoch nur auf ſolche Hunde Anwendung, welche als Be- 
gleiter von Paſſagieren mit Perſonenzügen befördert werden, anderenfalls gelten 
für die Beförderung von Hunden ebenfalld die allgemeinen Borfchriften ber 
. 4 und 43. 

| $. 42. 
Beförderung von Pferden. 

Mit welchen Zügen und in welder Zahl die Beförderung von Pferden 
Ratifindet, Hängt von dem Ermeffen der Eiſenbahn ab. 

‚Die Pferde * wenigſtens Eine Stunde vor Abgang der Züge e 
Einbringung in die Wagen bereit fiehen. Wenn der Zug in der Nacht o 
des Morgens früh vor 7 Uhr abgeht, müflen die Pferde bis 8 Uhr Abends 
werben. 

Auf die Verfendung von Smifchenftationen ab kann mit Sicherheit nur 
im — Verſtaͤndigung mit dem Stationsvorſtande gerechnet werden. 
3’ 
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Bei der Ankunft am Beſtimmungsorte werden die Pferde gegen Rüd- 
gabe der etwa audgeftellten Beförderungsjcheine ausgeliefert, das Abführen der ⸗ 
jelben muß fpäteftend? Eine Stunde nad der Ankunft auf dem Bahnhofe ge- 


cheben. 
Mit Ablauf diefer Frift ift, felbft wenn die Pferde im Freien auf dem 
Bahnhofe ftehen bleiben, die Eifenbahnverwaltung ein Standgeld zu erheben 


berechtigt. 
Der Fahrpreis der Pferde ift am Abgangsorte zu entrichten. 


$. 43. 
Beförderung von anderen Thieren. 


Die Quantität der gleicneitig u beförbernden fonftigen Thiere, fowie Die 
Züge, mit welchen fie zu befördern, beftimmt die Eifenbahn. Namentlich hängt 
die Mitnahme einzelner Stüde davon ab, ob paßlicher Raum vorhanden it, 
und kann daher im voraus nicht zugefichert werden. 

Der Fahrpreis ift am Abfendungsorte zu erlegen. 

Die Thiere müffen zwei Stunden vor Abgang ded Zuges auf den Bahn- 
hof gebracht und, wenn der Zug in der Nachtzeit oder des Morgens vor 7 Uhr 
abgeht, bis 8 Uhr Abends vorher angemeldet werden. Bei der Anfunft an dem 
Beitimmungsorte werden die Thiere gegen Rüdgabe der Beförderungsſcheine 
— ; da8 Ausladen und Abtreiben muß ſpäteſtens zwei Stunden nad) 
Ankunft auf dem Fre geichehen. Nach Ablauf diefer Friſt ift, fofern dem 
Vieh ein fernerer Aufenthalt auf dem Bahnhofe geftattet wird, die Eifenbahn- 
verwaltung berechtigt, ein Standgeld zu erheben. 


$. 44. 
Haftpflicht der Eifenbahn für Thiere, 


Die Haftpflicht der Eifenbahn für Verluft und Befhädigung zur Beför- 
derung übernommener Hunde, Pferde und fonftiger lebender Thiere richtet ſich 
nad den für den Güterverkehr im — B. enthaltenen Vertragsbedingungen, 
foweit ſolche auf den Transport von Thieren anwendbar find. 

Die Eifenbahn haftet aber nicht für den Schaden, welcher auß der mit 
dem Transporte der Thiere für diefelben verbundenen befonderen Gefahr ent- 

anden ift; fie leiftet daher indbefondere feinen Erfah, wenn der Verluft ober 
ie Beſchädigung durch Entfpringen, Fallen, Stofen, Erftiden oder aus fonftigen 
Urfachen beim Einladen, Ausladen, während des Transports oder beim Aufent- 
halt auf dem sh entftanden iſt. Auch haftet fie nicht für den Schaden, 
welcher aus der Gefahr entitanden ift, deren Abwendung durch die ($. 40) ge» 
forderte Begleitung bezwedt wird. Dahin find alle Gefahren zu rechnen, weldye 
nicht auß einer von der Eifenbahn zu vertretenden Befhädigung des zum Trand- 
port benupten Fahrzeuges entftehen, namentlich auch diejenigen, welche durch; ge- 
börige Beauffichtigung, Wartung und Fütterung ber Thiere während des Trans. 
porte8 abgewendet werden Fünnen. 


Be 


Tritt Erfaßpflichtigkeit ein, fo bilden, fowohl in Verluft- wie in Beſchä— 
digungsfällen der vom Aufgeber deflaritte Werth, falld aber eine ſolche Werth. 
angabe nicht erfolgt ift, die folgenden Beträge die Mazimal-Entfchädigungsfäge: 

150 Thaler für ein Pferd, 
[n . + einen Maftochfen, 


‚ · ein Haupt Rindvieh, 
6 * » ein Ralb, 
20 + « ein Maftfchwein, 
8 . + ein magered Schwein, 
2. + en el 
4. . ein af, oder eine Ziege, 
2 + + einen Hund, 
ED +  .. den Zentner fonfliger Thiere. 


Iſt Wertbangabe gewählt, fo ift neben dem tarifmäßigen Trandportpreife 
ein Zufchlag zu — a 1 pro Mille der ganzen deflarirten Summe 
für jede ——— 20 Meilen ber ganzen Transportſtrecke mit einem Mini⸗ 
malbetrage von ; Thaler und Abrundung bed zu entrichtenden Betrages auf 
ganze Grofchen nicht überfteigen darf. 

.. Die Angabe eines höheren Werthed hat nur dann eine rechtöverbindliche 
Duramg, wenn fie entweder auf dem Trandportfcheine durch die Expedition der 
Abgangsftation oder (in ſolchen Fällen, wo die Beförderung mittelft Fracht. 
briefes erfe[gh auf ber Rüdfeite des Frachtbriefes an der dazu beftimmten Stelle 
durch, den Verfender mit Buchftaben eingetragen ift. 


$. 45. 
Lieferungsgeit. 


Die Lieferungszeit ift, je nachdem die Beförderung mit Werfonen» oder 
mit Güterzügen gefchieht, die für Eilgut oder für gewöhnliches Gut, und berechnet 
nad) .den im Abfchnitte B. enthaltenen Beftimmungen, welche auch für die 
(gen. verfäumter Lieferungdzeit maßgebend find. 
Die Auslieferung von Pferden und Hunden, welche mit Perfonenzügen 
befördert: werden, kann jedoch in ber $. 28 Alinea 2 für Gepäd beftimmten 
‚verlangt werden. Die Deklaration eines höheren Intereſſes ber rechtzeitigen 
erung. bat nur dann eine rechtöverbindliche Wirkung, wenn fie entweder auf 
Trans portſcheine durch die Expedition der Abgangöftation oder (in foldyen 
„wo: die Beförderung mitteljt Frachtbriefed erfolgt) auf der Ruͤckſeite des 
ee ber dazu beftimmten Stelle durch den Berfender mit Buchftaben 


gen IM. 

Ohur ‚Sn beiden Fällen wird ein Frachtzuſchlag erhoben, welcher für jede Meile 
And für. jede angefangenen 20 Thaler der ganzen deflarirten Summe + Pf. 
Ba here auf volle Silbergrofchen mit einem Minimalfage von 3 Sgr. 
ucht ũberſteigen darf. 
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B. 
Beförderung von Gütern. 
1. * 


Der Transport von Gütern erfolgt von und nach ‚ofen für den Güter« 
verkehr eingerichteten Stationen, ohne daß e8 gr des Uebergangd von einer 
Bahn auf die andere einer Vermittelungsadreſſe bedarf. 


$. 2. 


Uebernabme der Güter, 


Die Eifenbahn ift nicht verpflichtet, Gut zum Transport zu übernehmen, 
welches nicht — — oder gar nicht verpackt iſt, ungeachtet ſeine Natur 
nach dem Ermeſſen iſenbahn eine Verpackung zum Schutze gegen Verluſt 
* Beſchädigung auf dem Transporte erfordert. Dergleichen Gut kann aus- 

möweife befördert werden, wenn der Abſender das Sehlen oder den mangel- 
* ten Zuſtand der Verpackung durch eine mit ſeiner Unterſchrift verſehene, 
auf ur Frachtbriefe zu au wiederholende Erklärung anerkennt, 

Für die von dem Berfender — * des Fehlens oder des mangelbaf- 
ten Zuſtandes der Verpackung — Erklärung iſt der Wortlaut durch 
ein Formular vorgefchrieben (cfr. Anlage A.), welches in den ie bereit 
gehalten wird. 3 

Bon ber Beförderung ausgefchloffene oder nur bedingungsweiſe zugelaffene — 
J. Von der Beförderung ſind ausgeſchloſſen: 

1) Alle ſolche Gegenſtände, deren Form, Umfang, Gewicht oder fonftige 
Befchaffenheit nach dem Urtheile des expe ixenden Beamten den 
Transport mit den Eifenbabnzügen nicht zuläßt. 

2) Alle poftzwangspflichtigen Gegenftände, fowie Dokumente, Ebelfteine, 
echte Perlen und Pretiofen. 

3) Alle der Selbftentzündung oder Erplofion unterworfenen Gegen. 
ftände, 3. B. Schiehpulver und Schiefbaumwolle, — F 
ladene Gewehre, Knallſilber, Knallqueckſilber, Knallgold, Feuerwe 
körper, u. (fogenannteö Düpplerfchangenpapier), Nitro- 
Glycerin (Sprengöl), Vitringelb, Anilingelb, pi e Sa 
Ratronkoles Patent» Sprengpulver (Dynamit) und alle Nräpar 
in deren Mifchung ſich Phosphor in Subſtanz Mandy ferne 
SZündblättchen ae und Pharaofchlangen. 


I. Bedingungsweife werden zum Transport zugelaſſen? 


A. 
1) Aether, Naphtha und Alkohol (abſoluter annsg 
inte; Eollodium und Scnefetoblen ne Schwefe * 
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2) Grünfall. 

3) Kali, chlorfaure8 und reine Pikrinfäure. 

4) Mineralfäuren aller Axt, und Delfak von der Delraffinerie, Aehnatron- 
lauge, Sodalauge und Aetzkalilauge, fowie die Gefäße, in denen folche 
transportirt worden find, ferner in Ballond zur Beförderung fommende 
Firniſſe, Firnißfarben, Säfte, ätberifche und fette Dele, Weingeift und 
fonftige Spirituofen, deögleichen Brom. 

5) Terpentinöl, Theeröl (Hydrocarbür), Mineralöl, Kamphin, Photogen, 
Pinolin, leichted Steinfohlenöl (Benzin), Ligroin (Petroleum-Rapbtha), 
Mineralfchmieröl und ähnliche Subftanzen, fowie die Gefäße, in denen 
ſolche transportirt find; alle übelriechenden Dele, desgl. Salmiafgeift. 

6) Reib- und Streichzünder (ald Lichtchen, Hölzchen, Schwämmchen), 
Sicyerheitäzünder (Zündfchnüre), wenn fie aus einem dünnen dichten 
Schlauche beftehen, in deſſen Innern eine verhältnigmäßig geringe Menge 
Schiefpulver enthalten ift; Bucherſche Feuerlöſchdoſen in blechernen 
Hülfen, brennbarer Salpeter. 

7) Phosphor. 
8) Wolle und wollene Abfälle, Tuchtrümmer, Spinnerei-, Baumwollen- 
und Baummwollengarn:Abfälle, Flachs, Hanf, Werg, Lumpen und ähn⸗ 
iche derartige enſtände, wenn fie gefettet find, ſowie Kunft- 
Wwolle, Mungos oder Shobdy-Wolle, Weber- oder Harnifchligen, Ge⸗ 

ſchirrlihen. 

9) Petroleum in rohem oder gereinigtem Zuſtande, auch Petroleum⸗Aether 

— a fowie leere Gefäße, in welchen dieſe Gegenftände transpor- 


10) Petarden für Knall Haltefignale auf den Eifenbahnen. 
1) Zündhütchen, Zündfpiegel und Metallpatronen. 
12) old: und Silderbarren, Platina, Geld und geldwerthe Papiere. 
) Gemälde und andere Kunftgegenftänbe. 

14) Arfenifalin, nämlich arfenige Säure (Hüttenrauch), gelbes Arfenik 
* elb, Auripigment), rothes Arſenik (Realgar), Scherbenkobalt 
Fliegenſtein) u. f. w., und andere Giftſtoffe. 

Alle unter 1 bis 14 genannten Gegenftände werden zum Transporte nur 
mmen, wenn ihnen befondere, andere Gegenftände nicht umfafjende Fracht- 
Iefe Beigegeben find. 


* Im Einzelnen iſt zu beachten: 

Zu Nr. J. vgl yon und abfoluter Alkohol, auch Hoffmanns 
el Hoffmannstropfen) und Collodium dürfen nur in doppelten chlüſſen 
war dergeſtalt zur Verſendung fommen, daß die gläſernen Flaſchen, in 
ne toffe befinden, in Blechbüchfen mit Kleie oder Saͤgemehl ein- 
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Für die Beförderung von Schwefelkohlenſtoff (Schwefelalkohol) gelten 
folgende Vorſchriften: 27 
a) Befindet ſich Schwefelkohlenſtoff in cylindriſchen, aus Zink Freue 
Gefäßen, welche oben und unten durch aufgelöthete eiferne Reifen ver- 
ftärkt find, jo werden diefe nur dann zum Transporte angenommen, 
wenn jede einzelne Gefäß ein Gewicht von höchftend 70 Pfund hat. 
b) Eine Gewichtöbefchränfung findet dagegen binfichtlich folcher mit Schwefel- 
fohlenftoff gefüllten Gefäße, welche aus ſtarkem Eiſenblech gefertigt, 
gebörig vernietet und in den Näthen gut verlöthet find, nur infoweit 
ftatt, als da8 Gewicht des einzelnen Gefäßes 10 Sentner nicht über- 


fteigen darf. 
c) = Gefäße aus Zinkblech müflen in geflochtenen Körben eingefchlof- 
en fein. 


d) In Glasgefäßen, die in Blechbüchſen mit Kleie oder Sägemehl ein. 
gefüttert find, wird auch Schwefeltohlenftoff zum Transporte zugelaffen. 

e) Die Beförderung des Schwefeltohlenftoffs findet in allen Fällen nur auf 
ganz offenen Wagen ohne Dedtud) ftatt. 

Zu Nr. 2. Grünkalk wird nur auf offenen Wagen befördert. 

Zu Nr. 3. Das chlorſaure Kali muß forgfältig in Papier verpadt fein, 
und müffen die Padete in hölzerne Fäſſer ober Kiften eingefchloffen — Die 
Beförderung von reiner er erfolgt nur gegen eine von einem geeigneten 
Chemiker auszuftellende Befcheinigung über die Reinheit und Ungefährlichtei der 
aufgegebenen Pikrinſäure. 

Zu Nr. 4. Die Ballond, in denen Mineralfäure (Schwefelfäure — 
BVitriolöl — Salzfäure, Salpeterfäure — Scheidewafler —) ꝛc. verſchickt werben, 
müffen wohl verpadt und in befondere mit ftarfen Vorrichtungen zum bequemen 
Handhaben verfehene Gefäße (mozu auch geflochtene Körbe dienen fönnen) ein- 
gefchlofjen fein. Die Annahme * Transport kann abgelehnt werden, wenn 
die Berpadung nicht mit eg ausgeführt ift, und bie Kiften reſp. Gefäße 
nicht mit Vorrichtungen zum bequemen Handhaben verjehen find. 

Mineralfäuren müffen ſtets getrennt verladen, dürfen alfo mit anderen 
Chemikalien nicht in einen und denfelben Wagen gebracht werden. Die Zu. 
fammenladung mit Petroleum und anderen mineralifhen Leuchtftoffen ift geftattet, 
jedoch foll Petroleum, foweit thunlich, allein verladen werben. 


Zu Nr. 5. Hydrocarbür oder Subftanzen ähnlicher Art werden bei Ver- 
fendungen in Blechgefäßen oder Glasballons ohne Korbumflechtung nur dann 
ur Beförderung übernommen, wenn biefe Gefäße in Körbe verpadt find, Die 
Beförderun von Terpentinöl und aller fonftigen übelriechenden Dele findet nur 
in offenen en ftatt. 


uNr 4 und 5. Ballons mit Mineralfäure (Schwefelfäure, —* 
fäure, Salpeterfäure 2c.), ſowie Ballons mit Theeröl (Hydrocarbür), Mineralöl, 
Kamphin, Photogen, Pinolin, leichtem Steinkohlenöl (Benzin) und ähnlichen 
Subftanzen werben, wenn die einzelnen Kolli nicht über 15 Zentner fchwer find, 
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Frachtberech nach dem wirklichen Gewichte angenommen. Bei Verſen⸗ 
En von Ballons über 1% Zentner kann die Eifenbahnverwaltung die Bezab- 
der Fracht für 40 Sentner verlangen und das Auf und Abladen ber 
Ballons ift vom Verfender beziehungsweiſe Empfänger zu beforgen. Die lehteren 
baben folglich feine Befugniß, hinſichtlich der fraglichen Ballons desfallfige, für 
andere Güter auläffige Requifitionen an die Eifenbahn zu richten. Falls das 
Abladen folder Ballons feitend der Empfänger nicht binnen ſpäteſtens drei 
Tagen nach der Ankunft auf der Empfangsftation refp. nach der Aviſirung der 
nft erfolgt, ift die Eifenbahn berechtigt, die Ballond, unter Hinzurechnung 

der entftandenen Wagenftrafmiethe, zurüdzufenden (f. $. 16). 


Zu Nr. 6. Die Reib- und Streichzünder, fowie die Sicherheitzünder 
und Sündfchnüre müfjen in Behältniffen von ftarfem Eifenbled oder mindeftens 
in feht feften —— Kiſten von nicht über 1,2 Kubikmeter Größe fergfältig 
und dergeftalt feft verpadt fein, daß der Raum der Kiften völlig ausgefüllt ift. 
Die Kiffen find äußerlich deutlich mit dem Inhalte zu bezeichnen. 

Brennbare Salpeter- und Bucherfche Feuerlöfchdofen werden nur in 12 bis 
20 Pfund enthaltenden Kifichen, welche inwendig mit Papier verklebt und außer. 
and gleichfall® ausgellebten großen Kiften eingefchlofjen find, zum Transporte 
zugelaffen. 


Zu Nr. 7. Phosphor muß mit Waffer umgeben, in Blechbüchfen, welche 
höchſtens 12 Pfund fallen und verlöthet find, in ftarke Kiften mit Sägemeht feft 
verpadt fein. Die Kiften müffen außerdem gehörig in graue Leinwand emballirt 
fein, an zwei ihrer oberen Kanten ftarfe Handhaben beiigen, dürfen nicht mehr 
als 150 —*8* wiegen und müſſen äußerlich als ⸗Phosphor enthaltend« und 
mit dem Zeichen ⸗Oben« verſehen fein. 


Zu Nr. 8. Werden Gegenſtände ber bier genannten Art zum Verſandt 
aufgegeben, jo muß aus dem Frachtbriefe erfichtlich fein, ob fie gefettet find 
oder n ft Erſteres der Fall, fo werden fie nur auf offenen Wagen und 

des Verſenders verladen, fo daß gegen Naßwerden berfelben feine 
atantie geleiftet wird. Fehlt die desfallfige Bezeichnung, fo wird angenommen, 
daß die betreffenden Gegenftände gefettet find und die Verladung danäach bewitkt, 


Zu Nr. 9. Petroleum und Petroleum-Aether (Naphtha) wird nur zur 

g angenommen in befonder8 guten, dauerhaften Fäffern oder in Bledy- 

en, welche in mit Sägemehl oder Kleie ausgefüllten Kiften verpadt find, 

oder in forgfältig verlötheten Gefäßen aus ftarfem Weißblech von quadratifcher 

Grundform bei einer Länge und Breite von etwa 21 Eentimeter und einer Höhe 

von etwa 31 Gentimeter, welche zu je zwei in einer Kifte aus mindeften® 1,3 

Ientimeter Starten Brettern dergeftalt verpadt find, daf ein Nütteln der Gefäße 

nicht möglich ift. Während ded Transportes etwa ſchadhaft gewordene Bleche 

eähe werben fofort außsgeladen und mit dem noch vorhandenen Inhalte für 

g des Verſenders beftmöglichft verkauft. Die Beförderung gefchieht nur 

en Wagen. Auf eine Abfertigung im Zollanfageverfahren, welche ein« 

Bededung und Plombirung der Wagendeden erforderlih machen würde, 
Di die Beförderung nicht übernommen, 


Oeht. f. Eifaß- eeiſt. 1872, 5 
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Zu Nr. 10. Die Petarden müſſen feſt in Papierſchnitzeln, Sägemehl 
oder Gyps verpadt oder auf andere Weiſe fo feſt und getrennt gelegt fein; daß 
die Blechfapfeln ſich weder felbft unter einander, nody einen anderen. Körper -be- 
rühren fönnen; die Kiften, in denen die Verpadung gefchiebt, müffen von min- 
deftend 2, Centimeter ſtarken gefpundeten Brettern angefertigt, durch Holz« 
fhrauben zufammengebalten, vollftändig dicht gemacht umb mit einer zweiten 
dichten Kifte umgeben fein; babei darf die äußere Kiite feinen größeren. Raum 
als 6,08 Kubikmeter haben. 

Die Annahme zur Beförderung erfolgt nur dann, wenn bie 
Frachtbriefe mit einer amtlichen Befheinigung über die vorſchrifts— 
mäßig ausgeführte Verpadung verſehen find. 

Zu Nr. 11. Zündhütchen, Zündfpiegel und Metallpatronen müffen forg- 
fältig in feften Kiften oder Fäſſern verpadt und jedes Kollp muß mit einem be- 
fonderen, die Bezeichnung »Zündhütchen ꝛc.« enthaltenden Zettel beflebt fein. 

Zu Nr. 12. Unter welden Bedingungen Gold» und GSilberbarren, 
Platina, Edelmetall, gemünzte® und Papiergeld zum Transport angenommen 
werden, beftimmen die befonderen Vorſchriften jeder einzelnen Eifenbahn. 

u Nr. 13. Die Beförderung von Gemälden und anderen Runftgegen- 
fländen ift die Eifenbahnverwaltung zu übernehmen nur dann verpflichtet, wenn 
in ben Frachtbriefen feine Wertbangabe enthalten ift. 

Zu Nr. 14. Arfenikalien, nämlich arfenige Säure (Hüttenrauch), gelbes 
Arfenit (Raufchgelb, Auripigment), rothes Arſenik (Realgar), Scherbenkobalt 
(Fliegenſtein) ꝛc., werden nur dann zum Eiſenbahntransporte angenommen, wenn 
fie in doppelten Fäſſern oder Kiften verpadt find. Die Böden der Fäſſer müffen 
mit Einlagereifen, die Dedel der Kiften mit Reifen oder eifernen Bändern ge 
fihert werden. Die inneren Fäſſer oder Kiften find von ſtarkem, trodenem Holze 
vu rege und inwenbdig mit Leinwand oder Ähnlichen dichten Geweben zu 
verfleben. 
Auf jedem Kollo muß in leferlihen Buchſtaben mit ſchwarzer Delfarbe 
das Wort ⸗Arſenik (Gift)« angebracht fein. — 

Andere giftige Metallpräparate (giftige Metallfarben, Metallſalze ꝛc.), wohin 
insbeſondere Queckſilberpräparate, als: Sublimat, Kalomel, weißes und rothes 
Prãzipitat, Zinnober, Kupferſalze und Kupferfarben, als: Kupfervitriol, Gruͤn⸗ 
ſpan, grüne und blaue Kupferpigmente, Bleipräparate, als: Bleiglätte (Maſſikot), 
Mennige, Bleizucker und andere Bleiſalze, Bleiweiß und andere Bleifarben, Zinn 
und Antimonafche gehören, dürfen nur in dichten, von feſtem, trodenem Hole 
gelertigten, mit Einlagereifen reſp. Umfaffungsbändern verfehenen Fäſſern oder 

iften zum Transporte aufgegeben werden. Die Umfchliefungen müfjen fo be 
fchaffen fein, daß durch die beim Transporte unvermeidlichen Erfchütterungen; 
Stöße x. ein Verftauben der Stoffe durch die Fugen nicht eintritt. 


B 


Heu, Rohe (exflufive Spaniſches Rohe), Borke, Stroh (auch Reid und 
Flachsſtroh) und Torf werden im unverpadten Zuftande nur in bebedten 
Wagen, und wenn außerdem Verfender und Empfänger das Auf und Ahladen 
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felbft beſorgen/ zum Transport zugelaſſen. Auch haben Verſender auf Verlangen 
der Berwaltung die, Bededung diefer und der Artikel Gyps, Kalkäfcher, Traf 
und Holzkohlen felbft zu befchaffen. 


Ri . Für, folhe Gegenftände, deren Berladung oder Transport nad) dem Er- 
meffen der übernehmenden Verwaltung befondere Schwierigkeiten verurfacht, kann 
die Beförderung von jedeömal zu vereinbarenden befonderen Bedingungen ab« 


dängig. gemacht werben. n 


Welche Güter nur unter Begleitung angenommen werben, ift aus biefem 
Reglement zu erjehen. 

Mer unter falfcher oder ungenauer Deklaration die vom Transport 
gänzlich ausgeſchloſſenen oder nur unter Beobachtung gewifler Bedin- 
gungen zugelaffenen Gegenftände zur Beförderung aufgiebt, bat neben 
den durch Polizeiverordnungen oder durch das Strafgefegbuch feſtgeſetzten 
Strafen, aud wenn ein Schaden nicht geſchehen iſt, für jedes Pfund 
folder Berfandtftüde eine fchon durch die Auflieferung verwirkte Kon. 
ventionalftrafe von zwei Thalern zu erlegen und haftet außerdem für 
allen etwa entftehenden Schaden. Die Konventionalftrafe fann nad) 
Befinden der Umftände von dem Berfender oder von dem Empfänger 
des Guted eingezogen werden. 


$. 4. 
Abſchluß des Frachtvertrages. 


» Der Frachtverirag wird durch die Ausftellung des Frachtbriefes feitens 
des Abſenders und durch die zum Zeichen der Annahme erfolgende Aufdrüdung 


des Expeditionsſtempels feitend der Expedition der Abjendeitation gefchloffen. 


Die Aufdrüdung ded Erpeditiondftempels erfolgt erſt nad) — vollftän- 
iger Auflieferung des in demfelben Frachtbriefe deflarirten Gutes. Mit diefem 
en unkte ift der Frachtvertrag als abgefchloffen zu betrachten und gilt die Ueber- 
gabe. des Gutes als gefchehen. 


$. 5. 

€ Frachtbriefe. 

Jede Sendung muß von dem vorgefchriebenen gedruckten, von ber Eifen. 
bahnverwaltung geftempelten Frachtbriefe begleitet fein. Es gelten dafür folgende 
einzelne Beftimmungen: 

1) Für die vom Verfender und Empfänger auf- und abzulabenden Güter 
und für die unter Zoll- oder Steuerfontrole ftehenden Waaren find be- 
fondere, andere Gegenftände nicht umfafjende, Frachtbriefe beizugeben. 

SDer nach $. 4 abgeftempelte Frachtbrief gilt ald Beweis über den Ver 

I zwifchen der Eifenbabnverwaltung und dem Abfender, jedoch macht 

bei Gütern, beren Auf- und Abladen, nad) Beftimmung des Tarifs oder 
4* 


3 
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befonderer Vereinbarung mit dem Abfenber, von dieſem oder dem 
Empfänger beforgt wird, die Angabe des Gewichts oder der Menge des 
Gute in dem $Frachtbriefe feinen Beweis gegen die Eifenbahn. Auf 
Berlangen des Abfenders ift der Stempel der Expebitiön der Abjende- 
ftation ($. 4), welcher für das Datum der Aufgabe des Gutes allein 
maßgebend ift, in feiner Gegenwart dem Frachtbriefe aufzudrücken. 

Die Annahme von Frachtbriefen, welche von den Beitimmungen 
dieſes Reglements abweichende Vorfchriften enthalten, kann verweigert 
werden. Trachtbriefe, mit welchen da8 Gut vor der Aufgabe zur Eifen- 
bahn durch andere Frachtführer befördert worden, werden auch als Bei- 
lagen zu den Eiſenbahn ⸗Frachtbriefen nicht angenommen. 

3) In dem Frachtbriefe find die Güter, nachdem Ort und Datum der 

achtbriefausftellung angegeben worden, nad) Zeichen, Nummern, An- 

ahl, Verpadungsart, Inhalt und Bruttogewicht der Frachtftüde (Kolli), 

bie Güter aber, welche nach den befonderen Vorfchriften der annehmen- 

den Eifenbahn nicht nach Gewicht angenommen werden, nach dem In⸗ 
halte diefer Worfchriften deutlich) und richtig zu bezeichnen. 

Der Frachtbrief muß die Unterfchrift des Abfenderd ober eine ge- 
drudte beziehungsweiſe geftempelte Zeichnung feine® Namens, fowie die 
deutliche und genaue Bezeichnung des Empfängers und des Beftimmungs- 
orteß enthalten. 

Führen vom Abjendungs- nad dem Beftimmungsorte verfchiebene 
Wege, jo muß die Adreffe im Frachtbriefe den — beftimmt 
angeben. Iſt dies nicht der Fall, fo wählt die Verfandterpedition auf 
le des Verſenders denjenigen Weg, der ihr am zwedmäßigften 
erfcheint. 

Die forgfältig und deutlich zu gebenden äußeren Be —— 
ber einzelnen Kolli müffen mit den desfallſigen Angaben im — eft 
genau übereinftimmen. BE in eu 

4) Der Berfender bürgt für die Richtigkeit der Angaben des Fra thriefeg 
und trägt alle Folgen, welche aus unrichtigen, undeutlichen oder ‚um. 
genauen Angaben im Frachtbriefe entfpringen. 

Die Eifenbahnezpedition ift befugt, die Uebereinftimmung. bes 
— mit den betreffenden Gütern auch nach dem Inhalte in 

egenwart des Abſenders oder Empfängers oder deren Bevollmächtigten, 
oder nötbigenfalld in Gegenwart von mindeftend zwei Zeugen, zu prüfen 
und verifiziren zu lafien. 

Bei unrichtiger Angabe des Gewichtd oder Inhaltes kann eine 
jede Eifenbahn, außer der Nachzahlung der etwa verfürzten Fracht vom 

bgangs- bis zum Beitimmungdorte, eine Konventionalfttafe nad Maf- 
Er ibrer befonderen Vorfchriften von dem Verfender oder Empfänger 
erheben. 


5) Wünfcht der Abfender eine Beicheinigung der erfolgten Uebergabe von 
Gütern an die Eifenbabn, fo bat berfelbe, ſofern nicht die befonderen 
Vorſchriften einzelner Verwaltungen die Ausftellung eigener „Aufnahme. 


ſcheine“ geftatten, zwei gleichlautende Exemplare bes Frachtbriefes ein. 
Autreichen, deren eind ihm von der Eifenbahnerpebition mit der Bezeich- 
nung Duplikat“ vollzogen zurüdgegeben wird. 
in Al® 10 <Diefed Duplitat bat nicht die Wirkung des das Gut begleitenden 
Frachtbriefes oder eined Ladefcheines. 

6) Die Ausftellung von Labefcheinen findet nicht ftatt. 

) Bei Verfendungen-von Gütern nad Orten, welche an einer Eifenbahn 

nicht gelegen, oder nad, Eifenbahnftationen, welche für den Güterverkehr 
nicht eingerichtet find, foll der Werfender wegen bed Weitertransportes 
auf dem Frachtbriefe die Eifenbahnftation bezeichnen, von welcher ber 
Adreffat den Weitertransport zu beforgen bat (cfr. $$. 16 und 20). 

8) Das Formular zum Frachtbriefe ift in den Anlagen B. und C. vorge» 
fchrieben und auf allen Stationen zu den in den Tarifen angezeigten 
Dreifen käuflich zu Haben. 

9) An Orten, wo mehrere Verwaltungen Güteregpeditionen haben, find bie 
von der einen Verwaltung geftempelten Frachtbriefe auch von den an- 
dern ald gültig anzuerkennen. 


$. 6. 
Zoll- und Steuervorfähriften. 


Der Abfender ift verpflichtet, bei Gütern, welche vor ber —— an 

den Empfänger einer zoll» oder ſteueramtlichen Behandlung — die Eiſen⸗ 

bahn in den Beſitz der deshalb erforderlichen Begleitpapiere bei Uebergabe des 

Frachtbriefes zu ſethen. Der Eiſenbahn liegt eine Prüfung der Nothwendigkeit 

oder, Richtigkeit oder Zulänglichkeit der Begleitpapiere nicht ob, und fie, beziehungs- 

‚ihre Nachfolger im Transporte, find für ein bei Annahme von Gut ohne 

ere oder mit unzulänglichen Papieren etwa vorgefommened Verſchul⸗ 

den ‚nicht verantwortlih. Dagegen haftet der Abfender ber Eifenbahn für alle 

& und Schäden, welche diefelbe wegen Unrichtigfeit oder Unzulänglichkeit 
ober Mangeld der Begleitpapiere treffen. 

Würde auf ausdrüdlicen, im Frachtbriefe geftellten Antrag der Verſender 
bie Eifenbahn, wenn die vorfchriftsmäßigen Dellarationen und Legitimations- 
4 “ 4 ” . - 

—* beigefügt find, die zoll. und ſteueramtliche Behandlung der Güter ver- 
ter und Eingangs, Ausgangs. und Durchgangs · Abgaben, fowie andere öffent, 

liche Abgaben und Gebühren, foweit fie vorfchriftsmäßig und nicht am Abgangs- 
oder Beſtimmungsorte zu entrichten find, vorfchießen, fo übernimmt fie dadurch 
feine Berantwortlichteit. Die Eifenbahn ift durd einen folcyergeftalt geftellten 
Inttag nicht verpflichtet, die Wermittelung zu übernehmen, und ift befugt, die 

t-einem Spediteur zu übertragen, wenn feine Mittelöperfon im Frachtbriefe 


Sollte der Abfender eine ſolche Abfertigung der Güter beantragt haben, 
wie ſie in dem gegebenen Falle gefeglich nicht zuläffig ift, fo wird angenommen, 
| Damit einverftanden fei, wenn die Eifenbahn diejenige Abfertigung ver- 
mt welche fie nach ihrem Exrmefjen für fein Intereſſe am vortbeilhafteften 
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erachtet. Würde die Eiſenbahn die mittelſt Frachtbriefes an den Grenzen des 
betreffenden Zollgebietes ihr uͤbergebenen Güter ohne von dem BVerſender erträ- 
hirte zollamtliche Begleitpapiere zur Beförderung an den’ Beſtimmungsott oder 
an die für die Abgabe der Zolldeklaration zuläſſige Zollſtelle übernehmen, ſo iſt 
beziehungsweife Abjender und Empfänger für alle Schäden und Nat Ir gegen 
die Eifenbahn verantwortlid und regrefpflichtig, welche auts Unrichtigkeiten, Feh⸗ 
lern und Berfäumniffen der SFrachtbrief- Deklaration des Werfenderd der Eifen- 
bahn als Frachtführerin bei der ihr obliegenden Abgabe einer nah Maßgabe 
der Deklaration im Frachtbriefe auszufertigenden und zu vollziehenden Zolldefla- 
ration erwachien möchten. 

Der Abfender hat die zur zoll und fteueramtlichen Behandlung beigefüg- 
ten Begleitpapiere auch im Frachtbriefe zu verzeichnen. Für Begleitpapiere, 
welche im Frachtbriefe nicht verzeichnet find, wird von der Eifenbahn feine Haf- 
tung übernommen. 

$. 7. 


Berechnung der Frachtgelder. 


So lange und foweit feine gemeinfchaftlichen Frachttarife publizirt find, 
wird die Fracht nad) den aus den publizirten Tarifen der einzelnen Bahnen be- 
ziehungsweife der Verbände zufammenzuftoßenden Beträgen berechnet. Außer den 
in den Tarifen angegebenen Sätzen an Frachtvergütung, für Ueberlieferung, Um« 
expedition und — Umladung darf nichts erhoben werden. Baare Auslagen 
der Eiſenbahnen (z. B. Tranfit-, Ein» und Ausgangs-Abgaben, Koſten für Ueber- 
führung, nöthig werdende Neparaturkoften an den Gütern, welche diefe in Folge 
ihrer eigenen äußeren oder inneren Befchaffenbeit und Natur zu ihrer Erhaltung 
während des Transportes bedingen) find zu erfegen. en 

Wenn einzelne Eifenbahnen die Güter von der Behaufung des Abfenders 
abholen, aus Schiffen löfchen laffen, fowie an die Behaufung des Empfängers 
oder an irgend einen anderen Ort, 3. B. nach Packhöfen, Lagerhäufern, Revifions- 
fhuppen, in Schiffe u. f. w., bringen laffen, fo find aud) die aus den Tarifen 
zu erfehenden Vergütigungen bierfür zu erfeßen. 

Die Fracht wird nad Zollgewicht (den Zentner zu 100 Pfund gleich 50 Kilo» 
gramm), bei denjenigen Gütern aber, weldhe ohne Gemwicht3ermittelung über- 
nommen werden, nad Maßgabe der darüber in den Tarifen und befonderen 
Vorſchriften der einzelnen Eifenbahnen enthaltenen Beftimmungen, nad) Trag- 
fraft der Wagen oder nah) Rauminhalt oder Raummaaf berechnet. Die Er- 
mittelung des Gewichts gefchieht entweder durch wirkliche Verwiegung auf ben 
Bahnhöfen oder durch Berechnung nach den in den Tarifen angegebenen Normal. 
fägen. Bei Kollogütern bat diefelbe ftetd auf der Aufgabeftation ftattzufinden. 
Sendungen unter $ Zentner werden höchften® für $ Zentner, dad darüber hinaus. 
gebende Gewicht wird nad) Zehntelzentnern beredynet, jo daß jedes — 
Zehntel für ein volles Zehntel gilt. Durch dieſe Gewichtsberechnung ſoll jedoch 
die Erhebung der in den Tarifen einzelner Eifenbahnen vorgefchriebenen Mini. 
malbeträge des Frachtgeldes nicht ausgefchloffen werden. s 

Dem Aufgeber wird überlaffen, bei der Feftftellung des Gewichtes gegen⸗ 
wärtig zu fein. Verlangt derfelbe, nachdem dieſe Feſtſtellung feitend der Eiſen⸗ 
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eits erfolgt iſt und vor der Verladung ber Güter, eine ander 
es Gewichte in feiner oder feines Beauftragten Gegenwart, 
rwerwaltung berechtigt, dafür ein im Tarif beftimmtes Wäge- 


ri . —— Frachtbriefe enthaltenen Gegenſtände deſſelben Frachtſatzes 
bilden Eine Ahfertigungspofition zur Berechnung des Frachtgeldes. Werpadte 
Gegenftände, von einem Gewichte bis zu 20 Pfund können jedoch jeder befonders 
zur Berechnung gezogen werden. 

Die zu — Fracht wird mit ganzen Groſchen beziehungsweiſe Kreu— 
zern abgerundet, fo daß Beträge bei der Thalerwährung unter 3 Grofchen gar 
nicht, von $ Grofchen aber für Einen Grofhen, und bei der Guldenwährung 
Bruchkreuger für volle Kreuzer gerechnet werden. 

Wenn nad) den befonderen Vorfchriften der einzelnen Eifenbaßnen Güter 
von ben Berfendern felbit zu verladen find, fo dürfen die Werfender die Wagen 
nur bis zu der an denfelben vermerften Tragfähigkeit beladen. Für Ueberladung 
kann die Eifenbabn, vorbehaltlich fonftiger Entfhädigung, eine in den befonderen 
Vorſchriften feftzuftellende Konventionalſtrafe erheben. 


$. 8. 
Zahlung der Fragt. 

Die Frachtgelder werden bei der Aufgabe des Gutes berichtigt oder auf 
den Empfänger zur Zahlung angewiefen. Die Eifenbahn fann jedoch eine fos 
fortige „Berichtigung der Frachtgebühren fordern, namentlid) für Gegenftände, 
welche 3 dem Ermeſſen der annehmenden Eifenbahn dem fchnellen Verderben 
unterliegen oder die Fracht nicht ficher deden. 





arme Hut. 
npuctgnst: °-° $. 9. 
Ertr ‚A? — 


Nachnahme und Proviſion. 


Rad dem Ermeſſen der Eiſenbahn können die auf Gütern bei ihrer Auf- 
gabe,auf die. Bahn Haftenden Spefen, deren Spezifizirung verlangt werben kann, 
achgenommen werden. Solche Nachnahmen werden dem Aufgeber baar verab- 
ülgt,. wenn die Zahlung berfelben von Seiten des Adreflaten gefchehen ift. 
re Ach Worfchüffe auf den Werth des Gutes werden bis auf Höhe von 
I ern unter denfelben Bedingungen wie Spefennachnahmen zugelaffen, 
wenn. biefelben nach dem Ermeſſen des egpedirenden Beamten durch den Werth 
vB Guies ficher gedeckt werden. 
gut, Apr, jede ne Nachnahme, gleichviel ob diefelbe verabfolgt ober in 
Solge.; anberweiter Dispofition ganz oder theilweife zurüdgezogen ift, wird bie 
ben, Tarif der Aufgabeftation beftimmte Provifion berechnet. Won den 
sienbahnen, im, Falle des. Weitertransports von einer Bahn auf die andere 
ühgenommene, östachtgelder find jedoch proviſionsfrei. 
baate Zar ($. 7), welcde ebenfalld nachgenommen werden 







‚Die, im der die baaren Auslagen vorjchießenden Eifenbahn 
| ifion für Nachnahme erhoben werben, 


— 


Als Defeheinigung über die Auflegung von Nachnahmen auf Güter dient 
in ber Regel der abgeftempelte Frachtbrief oder bie — geſtattete Form 
der Beſcheinigung über Aufgabe von Gütern (efr. $. 5 5), jedoch werben 
auf Verlangen noch befondere Nachnahmefcheine und * "gebührenfrei ertheilt. 


6. 10. 
Annahme der Güter. 


Die Eiſenbahn ift nicht verpflichtet, Güter zum Transporte eher anzu- 
nehmen, als bis die Beförderung geſchehen kann, namentlich aljo nicht, infofern 
die regelmäßigen Transportmittel der Bahn zur Ausführung des nachgefuchten 
Trandporte8 nicht genügen. 

$. 11. 


Auflieferung der Güter und Beförderung. 


Das Gut muß in den ——— —— aufgeliefert, bezieh 
weiſe von dem Abſender verladen werden, und wird, je nad) ber Deflaratin 
des Abſenders, in Eilfracht oder in gewöhnlicher Fracht befördert ($. 14). 
n Sonn- und Feſttagen wird gewöhnliches Frachtgut nicht angenommen 

und am "Befimmungsorte dem Adrefjaten nicht verabfolgt. 

ilgut wird aud an Sonn. und Feſttagen, aber nur in den ein für alle 
Mal beftimmten, durch Ausbang in den Expeditiondlofalen und beziehungsweife 
auch be einem Lofalblatte — gemachten Tageszeiten angenommen und aus⸗ 


as Eilgut muß mit einem auf rotbem Papier gebrudten a re 
2 e aufgegeben werden und wird vorzugsweiſe und — befördert. 
ie gemöänligen Frachtgüter, w — mit einem Frachtbriefe nach 
Anlage aufzugeben ſind, werden ſoviel wie möglich nach der Reihenfolge 
ihrer Auflieferung befördert. 

e Ge ellung der Wagen für folche Güter, deren Verladung ber Ab- 
fender Gelbft beforgt, ar für einen beitimmten Tag nachgefucht = die Ver⸗ 
labung in der von der Abfendeftation zu beftimmenden Fe vollendet werben. 

Diefe Frift wird durch Anſchlag in * Gütererpeditionen und beziehungß- 
nik a durch Bekanntmachung in einem Lofalblatte zur allgemeinen Renni 


$. 12. 
Lieferungkzeit. Berechnung berfelben. 


Jede en publiziert Lieferfriften. Durch Zufammenrehnung ber Liefer 
friften der einzelnen bei dem Transporte betheiligten Bahnen ergiebt ſich bie 
Lieferungszeit für die ganze Transportftrede. Sie beginnt mit der auf die Ab- 
ftempelung des —— ($$. 4 und 5) folgenden Mitternacht und iſt ge- 
wahrt, wenn innerhalb derfelben das Gut dem ergo fänger (oder benjeni en 
an an welche nach $. 19 die Ablieferum ne — kann), an 
ehauſung oder an das — —5 et eine ſolche Sur 


— — 


er wenn innerhalb der gedachten Friſt nach erfolater 
Antünftbes Gutes am Beftimmungsorte‘ fchriftlihe Nachricht von diefer An- 
kunft-fürnden Empfänger zur Poſt gegeben oder ihm auf andere Weife wirklich 
zugeſtellt iſt ° 

Es werden für den Bereich jeder Verwaltung folgende Magimal-Liefer, 
friften feftgeftellt: 

A. Für gewöhnlide Fradhtgüter. 

Für einen Transport bis zu 20 Meilen 2 Tage; bei größeren Entfer- 

nungen für je angefangene weitere 20 Meilen einen Tag mehr. 


B. Für Eilgüter. 
Für einen Trandport bis zu 20 Meilen 24 Stunden; bei größeren Ent. 
fernungen für je angefangene weitere 20 Meilen 12 Stunden mehr. 
In den ad A. und B. gedachten Friften dürfen höchſtens noch je weitere 

24 reſp. 12 Stunden hinzutreten: 

a) wenn die Beförderung durch einen Zug bewirkt wird, welcher auf einer 
Smwifchenftation fahrplanmäßig übernachtet; 

b) wenn das Gut nicht auf dem direkten Kurs verbleibt, fondern auf einen 
andern Kurs übergeht, oder «einen nicht überbrüdten Flußübergang zu 

- paffiren bat, oder endlich auf dem Transport auß dem Bereich einer 
Berwaltung in den Bereich einer anderen anfdließenden Verwaltung 
übergeht. 

Der Lauf ber Lieferfriften ruht für die Dauer fleueramtlicher Abfertis 
gungen. Der Berwaltung wird vorbehalten, für Meffen und andere Zeiten 
außergewöhnlichen Verkehrs Zufchlagfriften feftzufegen und zu publkiven. 
rt ‚Tür Güter, welche Bahnhof restante geftellt find, ift die Lieferfrift ge— 
wahre Wenn das Gut innerhalb derfelben auf der Beftimmungsftation zur Ab» 


nahme bereitgeftellt ift. 
Be wir $. 13. 
- ven = Seitweilige Verhinderung de8 Transports, 


Wird der Antritt oder die Fortfegung des Bahntransportes durch Natur- 
2 oder. ſonſtige Zufälle zeitweilig verhindert, fo ift der Abfender nicht ger 

halten, die Aufhebung des Hinderniffes abzuwarten; er fann vielmehr vom Ver 

trage zurüdtreten, muß alsdann aber die Eifenbahn, fofern derfelben fein 

Berfchulden zur Laft fällt, wegen der Koften zur Vorbereitung des Trandported 

und der Koften der Wiederausladung durch eine (in den befonderen Vorſchriften 

te) Gebühr entfhädigen und außerdem die Fracht für die von dem Gute 
Mon zurückgelegte Transportſtrecke berichtigen. 

75 

“m - i S. 14. 

Allayır Avifirung und Ablieferung des Gutes. 

en Die-Eifenbahn ift verpflichtet, am Beftimmungsorte dem durch den Fracht⸗ 

kiefsßegeichneten Empfänger den Frachtbrief und das Gut auszuliefern. Nach⸗ 
l f. Eljaß-Lothr. 1872 5 


A ° 


träglichen Anmweijungen des Abfenderd wegen Zurüdgabe des Gutes oder Außs- 
lieferung beffelben an einen anderen als den im Frachtbriefe bezeichneten Empfänger 
bat die Eifenbahn fo lange Folge zu leiften, als fie lekterem nach Ankunft des 
Gutes am Beltimmungdorte den Frachtbrief noch nicht übergeben hät. Der 
Abfender bat in diefem Falle auf Erfordern das ihm etwa audgeftellte Fracht. 
briefduplifat ($. 5 Nr. 5) oder den Aufnahmsfchein zurüdzugeben. 

Die Eifenbahn ift nicht verpflichtet, andere Anweifungen als diejenigen, 
welche auf der Aufgabeftation erfolgt find, zu beachten. 

dem Empfänger nad Ankunft des Gute am Beftimmungsorte der 
Frachtbrief bereitd übergeben, fo bat die Eifenbahn nur die Unweifungen des 
rg — zu beachten, widrigenfall fie demjelben für die Ladung 
verhaftet ift. 

Bei denjenigen Gütern, welche die Eijenbahn nicht felbft dem Empfänger 
an feine Behaufung oder an fein Gefchäftslofal zuführen läßt, wird dem Adrefr 
arm na Ankunft der transportirten Güter foriftliche Nachricht von der er- 
olgten Ankunft der Güter durch Boten, per Poſt oder durch fonft übliche Ge- 
legenheit zugefendet. 

Mo die Verwaltung e8 für angemeffen erachtet, werben von berfelben 
befondere Rollfuhrunternehmer zum An- und Abfahren der Güter innerhalb bes 
Stationdorted oder von und nad) feitwärtd belegenen Ditfchaften beftellt, auf 
welche der $. 18 des Neglements Anwendung findet. 

Die Tage für die dem Rollfuhrunternehmer zu zahlende Gebühr wird in 
ben betreffenden Gütererpeditionen zur Einficht aushängen. 

ey Empfänger, welche fid) ihre Güter felbft abholen oder ſich 
anderer, als von der Bahnverwaltung beftellten Fuhrunternehmer bedienen 
wollen, haben dies der betreffenden Güteregpedition rechtzeitig vorher, jedenfalls 
noch vor Ankunft de8 Gute und auf Erfordern der Gütererpedition unter 
glaubhafter Befcheinigung der Unterfchrift, fchriftlich anzuzeigen. 

Ausgefchloffen von ber Selbftabholung find diejenigen Güter, welche nad 
——— Vorſchriften oder aus anderen Gründen nach Packhöfen oder 
diederlagen der Steuerverwaltung gefahren werden müſſen. Güter, welche 
Bahnbof, restante geftellt find oder den Adrefjaten durch die Bahnverwaltung 
zugeführt werden, werben nicht avifirt. 


Nach gefchebener Zahlung ber etwa noch nicht berichtigten Fracht und der 
auf den Gütern baftenden Auslagen und Gebühren erfolgt gegen Einlieferung 
der vorſchriftsmäßig volljogenen Empfangsbefcheinigung und Vorzeigung be# 
quittirten Frachtbriefed die Auslieferung des Guted in den Expebditionslofalen 
auf den Güterboden) und die Stellung der Wagen zur Entladung auf den 

dungsplägen, und zwar mit folgenden näheren Zeitbeftimmungen: 


1) Die Güter find binnen 24 Stunden nad) Zuſendung der Benachrichtigung 
während der vorgefchriebenen Geſchäftsſtunden abzunehmen. 

Bahnhof restante geftellte Güter, fowie Güter derjenigen Empfän- 

er, welche fich die Aviſirung fchriftlich ein für alle Mal verbeten haben, 

Ant binnen einer durch den Tarif feilzuftellenden Friſt, welche nicht 

unter 24 Stunden nach Ankunft des Gutes betragen darf, abzunehmen, 
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2) Die Friſten, binnen welcher die von dem Verſender ſelbſt verladenen 
Güter durch die Empfänger auszuladen und abzuholen ſind, werden durch 
bie beſonderen Vorſchriften jeder Verwaltung feſtgeſezt und auf jeder 
Station durch Aushang in den Erpeditionslofalen, beziehungsweife auch 
— ——— in einem Lokalblatte zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht. 


3) Zwiſchenfallende Sonn» und Feſttage werden überall nicht mitgerechnet. 


4) Wegen nicht erfolgter Ankunft eines Theils der in demfelben Frachtbriefe 
verzeichneten Sendung, wovon jeder Theil ohne Zufammenhang mit dem 
Ganzen einen allgemeinen Verbrauchswerth hat, kann die Annahme des 
angefommenen Theild und die Zahlung des verhältnifmäßigen Fracht⸗ 
betraged vom Abdrefjaten nicht verweigert werden, unbefchabet der auf 
Grumd der $$. 17 ff. vom ihm zu erhebenden Entihädigungsanfprüche. 


Eilgüter werden, fofern außergewöhnliche Verhältniſſe nicht eine längere 
Friſt unvermeidlicd machen, binnen zwei Stunden nad) der Ankunft. avifirt refp. 
binnen ſechs Stunden dem Adreffaten in feine Behaufung zugeführt. Die Aviſirung 
tefp. Zuführung ber fpäter ald 6 Uhr Abends angelommenen Eilgüter kann erft 
am folgenden Morgen verlangt werden. 


$. 15. 
Lagergeld und Konventionalftrafe. 


1. Wer ohne bie im $. 13 erwähnten Veranlaffungen die von ihm re 
Beförderung aufgelieferten Güter aus den Lagerräumen oder den Wagen der 
Eiſenbahn vor deren Abfahrt zurüdnimmt, bat auf Verlangen der Eifenbahn- 
verwaltung außer ben Auf- und Abladegebühren für jeden Tag vom Augenblide 
der Auflieferung, der Tag fei blo8 angebrochen oder verftrichen, ein Lagergeld 
zu entrichten. 

Wird vom Abfender die Zurüdgabe eines Gutes auf einer Zwifchenftation 
der Transportftrede verlangt, und gebt die — auf dieſes Verlangen 
ein, ſo iſt neben der tarifmäßigen Fracht für die von dem Gute zurüdgelegte 
Bahnſtrede das tarifinäßige Keugeld zu zahlen. 


2. Bei einer nach und nach ftattfindenden Auflieferung der in demfelben 
Ftachtbtiefe deflarirten Sendumgen, oder wenn Güter mit unvollftändigen oder 
wrihfigenn Frachtbriefen aufgeliefert find und deshalb bis zum Cingange ber 
veroollfländigten oder berichtigten Frachtdriefe —— bleiben müſſen, kann bie 
Eifenbahn, wenn die Auflieferung nicht innerhalb 24 Stunden vollbracht und 
ne Verzögerung des Auflieferungsgejchäftes erſichtlich ift, beziehungsweife wenn 
imerhalb jener Zeit die DVervollftändigung und Berichtigung des Frachtbriefe 
‚Nicht erfolgt ift, von den aufgelieferten Gütern nach Ablauf jener 24 Stunden 
8 zur vollftändig vollbrachten Auflieferung der ganzen Frachtbrief- Sendung, 

ife bis zur Vervollftändigung und Berichtigung der Frachtbriefe, ein 
erheben laſſen. Eine Konventionalftzafe, für weiche auf Verlangen bei 
5 
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Beftelung der Wagen eine den Betrag der Strafe für eine Tagesverfäumniß 
ausgleichende Kaution zu erlegen ift, kann die Eifenbahn ebenfalld von demjenigen 
einziehen, weldyer Eifenbabnwagen zum Transporte von Gütern, deren Verladung 
der Verſender zu beforgen bat, beitellt, und weldyer nicht in der durch die befon- 
deren Vorſchriften (efr. $. 11 am Schluß) zu beflimmenden Frift die Beladung 
ordnungsmäßig bewirkt und die Güter zur Abfertigung bringt, auch ift im legteren 
alle die Eifenbahn nad) Ablauf jener Frift befugt, das Geladene von dem Wagen 
auf Koften des Beſtellers wieder zu entfernen, das Entladene auf Gefahr deffelben 
und gegen ein Lagergeld lagern zu laſſen und den Eifenbahnwagen der Ber- 
fügung des Beſtellers zu entziehen. 


3. Mer Frachtgüter innerhalb der vorgefhriebenen Frift nicht abnimmt, 
bat gleichfalls Lagergeld zu bezahlen. 


4. Menn aus den vom Verfender beladenen Wagen die verladenen Güter 
nicht innerhalb der im $. 14 Nr. 2 vorgefchriebenen Zeit audgeladen und ab- 
geholt find, fo ift die Eifenbahn zu diefer Ausladung auf Koften des Empfängers 
refp. Verfenderd, jedocdy ohne Uebernahme irgend einer Garantie, ermächtigt und 
kann durch die befonderen Vorſchriften zugleich eine Eonventionelle Entfhädigung 
als Lagergeld oder ald Wagen. Strafmiethe feftfegen. 


5. Bei Gütern, deren Empfänger nicht bat benachrichtigt werden können, 
beginnt bie Berechnung des Lagergeldes und der Wagen-Strafmiethe nach Ablauf 
der in den befonderen Vorſchriften beftimmten Friften. 


6. Ueber die Höhe und über die Art und Weife der Berechnung biefer 
Eonventionellen Qagergelder und Wagen · Strafmiethen enthält der Tarif für die 
Büterbeförderung die näheren Beftimmungen. 


$. 16. 
Verfahren bei Ablieferungsbinderniffen. 


Güter, deren Ab» oder Annahme verweigert oder nicht rechtzeitig bewirkt 
wird, und Güter, deren Abgabe nicht thunlich geworden, fowie foldhe, welche 
unter der Adreffe »Bahnhof restante« länger ald die durch die befonderen Vor— 
ſchriſten nachgelaffene Ftiſt nad der Ankunft ohne gefchehene Meldung beß 
Empfängers dafelbft gelagert haben, lagern auf Gefahr und Koften der Ber 
fender. Auch hat die Eifenbahn das Recht, ſolche Güter unter Nachnahme ihrer 
darauf baftenden Koften und Auslagen in ein öffentliches Lagerhaus oder einem 
ihr als bewährt bekannten Spediteur für Rechnung und Gefahr deffen, den es 
angeht, auf Lager zu übergeben und fie da zur Dispofition des Verſenders zu 
ftellen. Nicht minder foll ed der Eifenbahn zuftehen, ſolche Güter den Verfendern 
unter Erhebung der Fracht und Rückfracht, des Lagergeldes und etwaiger baarer 
Auslagen wieder zuzuführen, fofern der DVerfender auf Benachrichtigung ber 
Eifenbahn innerhalb 14 Tagen vom Abgang dieſer Benachrichtigung eine andere 
Dispofition für Ablieferung der Güter nicht ertheilt. 

Die Eifenbabn ift berechtigt, Güter, deren Beftimmungsort nicht an ber 
Eifenbahn gelegen ift, mitteljt eined Spediteurs oder einer anderen Gelegenheit nach 
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dem Beflimmungsorte auf Gefahr und Koften des Verfenderd weiterbefördern zu 
laſſen, wenn nicht wegen fofortiger Weiterbeförderung der Güter vom Abfender 
oder Empfänger Verfügung ame ift. Daffelbe gilt von Gütern, deren Be- 
fimmungsort eine nicht für den Güterverkehr eingerichtete Eifenbahnitation ift. 

Die vorftehende Beſtimmung findet feine Anwendung, foweit die Ber. 
waltung Rollfuhrunternehmer zur Beförderung der Güter nad) feitwärt8 belegenen 
Drten beftellt hat (cfr. $. 14). 

Der Berfender erklärt fich durch die Aufgabe des Gute auch damit ein. 
verftanden, daß die Eifenbahn Güter, deren An- und Abnahme verweigert oder 
nicht rechtzeitig bewirkt, oder deren Abgabe nicht thunlich ift, wenn fie dem 
ſchnellen Verderben ausgeſetzt find, oder nur die Fracht, nicht aber auch die Rüd- 
fracht ſichet deden, oder endlich ſolche Güter, deren angebotene Zurüdnahme durch 
den Verſender bei verweigerter Abnahme Seitens des Adreffaten, oder im Falle, 
daf der Adreſſat nicht zu ermitteln ift, unterbleibt, ohne weitere Förmlichkeit 
beftmöglich verkauft, um ſich für die Fracht und Auslagen bezahlt zu machen, 
und den Ueberſchuß dem Abjender überweift. 

Das Gleiche gilt für den Fall, daß der Verfender nicht zu ermitteln ift. 

Herrenlofe Güter, welche fih im örtlihen Bezirk der Eifenbahn vor- 
finden, unterliegen ebenfall den Beftimmungen des Abſchnitts A. $. 33. 


$. 17. 
Haftpfliht im Allgemeinen, 


Menn eine Eifenbahn dad Gut mit einem Frachtbriefe übernimmt, nach 
welchem der Transport durch mehrere, ſich an einander anfchließende Eifenbahnen 
zu bewirken ift, fo haften als Frachtführer für den ganzen Transport nicht 
fämmtliche Eifenbahnen, welche da8 Gut mit dem Frachtbriefe übernommen 
‚ fondern nur die erfte und diejenige Bahn, welche da8 Gut mit dem Fracht» 
efe zulegt übernommen bat; eine der übrigen in ber Mitte liegenden Eifen- 
bahnen kann nur dann ald Frachtführer in Anfprucd genommen werden, wenn 
ae ie ‚, daß der Schaden, deſſen Erfah gefordert wird, auf ihrer 
ch ereignet bat. 
.: Der. den Eifenbahnen unter einander zuftehende Rüdgriff wird baburch 
nicht ‚berührt. 
e $. 18. 
Haftpflicht der Eifenbahn für ihre Leute. 


j Die Eifenbahn haftet für ihre Leute und für andere Perfonen, deren fie 
ſich bei Ausführung des von ihr übernommenen Transportes bedient. 


6. 19. 
Umfang und Seitdauer der Haftpflicht. 
In Die Eifenbahn haftet für den Schaben, welcher durch Verluft oder Be- 
igung bed Guteß feit dem nach * 4 feftzuftellenden Zeitpunkte der Empfang» 
Mbme bis zur Ablieferung entftanden ift, fofern fie nicht beweift, daß ber Berlut 


— 


oder die Beichäbigung durch höhere Gewalt (vis major) oder durch bie natür- 
liche Befchaffenbeit de8 Gutes, namentlich durch inneren Verderb, Schwinden, 
gewöhnliche Ledage und dergleichen, oder durch Außerlich nicht erfennbare Mängel 
der Verpadung entitanden ift. Der Ablieferung an den Adrefjaten ſteht die 
Ablieferung an Pachöfe, Lagerbäufer, Revifionsfchuppen u. f. w. und im Falle 
bes s. ie bie Ablieferung in ein öffentliches Lagerhaus oder an einen Spebi- 
teur gleich. 

Sl in Verluſt gerathen ift das Gut a vier Wochen nach Ablauf der 
Lieferungdzeit zu betrachten. Durch Annahme des Gutes feitend des im Fracht. 
briefe bezeichneten Empfängers oder feiner Leute oder derjenigen ee an 
welche die Ablieferung nad) Vorftehendem gültig rn fann, und dur Be 
ablung ber Fracht erlifcht jeder Anſpruch gegen die Eifenbahn. Nur wegen 

tluſtes oder er a rg welche bei der Ablieferung Außerlich nicht erkenn 
waren, fann die Eifenbahn auch nach der Annahme und nah Bezahlung der 
Fracht in Anfprudy genommen werden, jedoch nur, werm die Feftitellung bes 
Verluftes oder der Beſchädigung ohne Bernd nach der Entbedung nachgeſucht 
und der Anfpruch fpäteftens innerhalb vier Wochen bei der Eifenbahnverwaltung 
ae angemeldet worden ift, und wenn bewiefen wird, daf der Verluft oder 
— ung während der Seit ſeit der Empfangnahme bis zur Ablieferung 

anden ift. 

Außerdem erlöfhen alle Anfprüche wegen — Verluſtes, wegen 
Verminderung und Beſchädigung des Gutes nah Einem Jahre, von dem Ab⸗ 
laufe des Tages an gerechnet, an weldem die Ablieferung hätte bewirkt fein 
müffen, und, fofern da8 Gut angenommen, bie Fracht aber nicht bezahlt ift, alle 
Anfprüche wegen Verminderung oder Beſchädigung des Gutes nach Einem Jahre, 
von dem Ablaufe des Tages an, an welchem die Ablieferung geſchehen ift. 

In allen Verluft- und Beichädigungsfällen haben die Eiſenbahnver⸗ 
waltungen die eingehendften Recherchen — und auf Erfordern den Be 
techtigten — und genaue Mittheilungen über das Reſultat der Nach—⸗ 
forſchungen zu geben. 

ag die Zahlung der Entfhädigungsfumme feitens der Eifenbahn und 
deren ohne Vorbehalt geichehene Annahme feitend des Entfchädigungäberechtigten 
geben beffen Rechte auf das in Verluſt gerathene Gut, auch wenn es fpäter 
wieder aufgefunden wird, auf die Eifenbahn über. Der Entfhädigungsberechtigte 
kann fich jedoch bei Empfangnahme der Entfchädigungsfumme vorbehalten, das 
in Verluſt gerathene Gut, wenn es fpäter wieder aufgefunden wird, binnen vier 
Wochen nad) erhaltener Nachricht hiervon gegen Nüderftattung der erhaltenen 
Entihädigungsfumme abzunehmen. 

Der Transport von dem Orte, wo das Gut wieder aufgefunden worden, 
bis zu dem im Frachtbriefe angegebenen — lichen Beftimmungsorte hat in 
diefem Falle für den Empfangsberechtigten koſtenfrei zu erfolgen. 

Bei einem ſolchen Vorbehalt ift dem Entfchädigungäberechtigten eine Be 
fcheinigung über die Anmeldung deffelben auszuftellen. 

Jedes Recht aus dem Vorbehalte erlifcht, wenn bafjelbe nicht innerhalb 
ber geftellten Friſt wirklich ausgeübt wird. 
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$. 20. 

Beihränfung der Haftpflicht für Güter, welche nicht nad Eifenbahnftationen beftimmt find. 

Wird Gut mit einem Frachtbriefe zum Transport übernommen, in welchem 
ad Drt der Ablieferung ein nicht an einer anſchließenden Eiſenbahn liegender 
Ort bezeichnet ift, fo befteht die Haftpflicht der Eijenbahnen ald Frachtführer 
nicht für den ganzen Transport, fondern nur für den Transport bis zu dem 
Drte, wo der Transport mittelft Eifenbahn enden foll. In Bezug auf die Weiter 
beförderung treten nur die Verpflichtungen ded Spediteurd ein. 

An Anfehung der von ber Bahnverwaltung eingerichteten Rollfuhren nad 
feitwärtd belegenen Orten (cfr. $. 14) befteht die Haftpflicht der Eifenbahn auch) 
für den Transport bis zu dem Beltimmungsorte des Gutes. 


6. 21. 
Beihräntung der Haftpflicht bei Angabe mehrerer Beftinnmungsorte. 

ft von dem Abfenber ar dem Frachtbriefe beftimmt, daß das Gut an 
einem an einer Eifenbahn im Norddeutfchen Bunde liegenden Orte abgegeben 
werden ober liegen bleiben foll, fo gilt, ungeachtet im Frachtbriefe ein anderweiter 
Beitimmungdort angegeben ift, der Transport als nur bis zu jenem erfteren, 
an der Bahn — Orte übernommen, und die Eiſenbahn iſt nur bis zur 
Ablieferung an dieſen Ort verantwortlich. 


$. 22. 
Befondere Beichränfung in der Haftpfligt. 
1. Die Eifenbahn haftet in Anfehung der Güter, welche vermöge ihrer 
igenthümlichen natürlichen Befchaffenheit der befonderen Gefahr auögefegt find, 
lichen oder theilweifen Verluſt oder Beichädigung, namentlih Bruch, Roft, 
inneren Verderb, außergewöhnliche Leckage, Selbitentzüundung u. f. w. zu erleiden, 
en den Schaden, welcher aus diefer Gefahr entftanden ift, insbefondere 
0 nicht 


a) überhaupt: bei gefährlichen Subftangen, ald: Schwefelfäure, Scheidewafler 
und anderen äfenden, fowie bei leicht entzündlichen Gegenftänden; 


b) für den Bruch: bei leicht zerbrechlichen Sachen, ald: Möbeln und Haus» 
geräth, Glas, Eifenguß, leeren oder gefüllten Krügen, Flaſchen und 
Glasballons, Zuder in lofen Broden u. ſ. w.; 


6) für Ledage, d. 5. Dringen der Flüſſigkeiten durch die Fugen des Ge 
bindes ohne äußerliche Beichädigung; 
u) für das Verberben: bei Flüffigkeiten und anderen Gegenftänden, welche 
* in Gährung oder Fäulniß übergehen oder a Froſt oder Hiße 
leiden / 


* für das Einroſten: bei Metallwanren; 


ME 
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f) für Gewichtsverluſte: bei friſchen und geſalzenen Fiſchen, Auſtern und 
Südfrüchten. 


2. Die Eiſenbahn haftet in Anſehung derjenigen Güter, welche in unbe- 
beiten Wagen trandportirt werden, nicht für den Schaden, welcher aus der mit 
biefer Trandportart verbundenen Gefahr entftanden iſt. Welche Güter die Eifen- 
bahn bei Anwendung einer ermäßigten Tarifflaffe in umbededtn Magen zu 
transportiren befugt ift, beftimmt der Tarif, und giebt der Abjender fein Ein- 
verftändniß mit diefer Beförderungsart zu erkennen, falls er nicht bei der Auf- 
pe durch fchriftlichen Vermerk auf dem Frachtbriefe die Beförderung des 
etreffenden Gutes in gededten oder mit Deden a... Magen ausdrüdlich 
verlangt. Die Eifenbahn ift jedoch in diefem Falle berechtigt, einen Zuſchlag 
zu ber tarifmäßigen Fracht zu erheben. 

3. Die Eifenbahn baftet in Anfehung derjenigen Güter, welche, ungeachtet 
ihre Natur eine Verpadung zum Schutze gegen Verluſt oder Befchädigun auf 
dem Transporte erfordert, nach Erklärung des Abfjenderd auf dem FFrachtbriefe 
unverpadt oder mit mangelhafter Berpadung aufgegeben find, nicht für den 
Schaden, welder aus der mit dem — ber Verpackung oder mit der mangel- 
haften Befchaffenheit der Verpackung verbundenen Gefahr entftanden ift. 


4. Die Eifenbahn haftet in Anfehung derjenigen Güter, deren Auf- und 
Abladen nad) Beitimmung ded Tarif oder nad Vereinbarung mit bem Ab. 
fender von diefem oder dem Empfänger beforgt wird, nicht für den Schaben, 
welcher aus der mit dem Auf- und Abladen oder mit mangelhafter Berladung 
verbundenen Gefahr entftanden if. Dagegen baften der Abfender beziehungs- 
weife ber Empfänger für den Schaden, welcher durch da8 Auf oder Abladen 
oder bei Gelegenheit deffelben den Fahrzeugen der Eifenbahn zugefügt if. 

5. Die Eifenbahn haftet in Anfehung begleiteter Güter nicht für den 
Schaben, welcher aus der Gefahr entftanden ift, deren Abwendung durch die 
Begleitung bezwedt wird. 


6. In allen vorftehend unter 1 bis 5 gedachten Fällen wird bis zum 
Nachweife des Gegentheild vermuthet, daß ein eingetretener Schaden, wenn er 
auß der feitend der Eifenbahn nicht übernommenen Gefahr entftehen konnte, 
aus berfelben wirklich entftanden ift. 


7. Die vorftehend unter 1 bis 5 bebungenen Befreiungen treten nicht 
ein, wenn nachgewiefen wird, daß der Schaden durch Schuld der Bahnvermal- 
tung oder ihrer Leute entftanden ift. 


8. Gewichtdmängel werden nicht vergütet, foweit für die ganze burchlaufene 
Strede das fehlende bei trodenen Gütern nicht mehr ald Ein Prozent, bei 
naſſen Gütern, denen gerafpelte und gemahlene Farbehölzer, Rinden, Wurzeln, 
Suüßholz, gefchnittener Tabad, Fettwaaren, Seifen und harte Dele, frifche Srüchter 
frifhe Tabadsblätter, Schafwolle, Häute, elle, Leder, getrodneted und gebadenes 
Obſt, Thierflechſen, Hörner und Klauen, Knochen (ganz und gemahlen), getrodnete 
Fiſche, * und friſche Kilte (andere dahin zu rechnende Gegenſtände müſſen 
in den beſonderen Vorſchriften namhaft gemacht ſein) gleich behandelt werden 
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follen, nicht mehr als zwei Prozent des im Frachtbriefe angegebenen, beziehungs- 
weife durch die Abfendeftation Pefigeftellten Gewichts beträgt. Diefer Prozentfaß 
wird, im falle mehrere Stüde zufammen auf einen fFrachtbrief trandportirt wor- 
den find, für jedes Stüd befonder8 berechnet, wenn das Gewicht oder dad Maaf 
ber einzelnen Stüde im Frachtbriefe verzeichnet oder fonft erweislich ift. 

Die vorftehend gedachte Befreiung von ber Haftpflicht tritt nicht ein, 
wenn und fomweit nachgewiefen wird, daß der Verluft nach den Umftänden des 
Falles nicht in Folge der natürlichen Befchaffenheit des Gutes entſtanden ift, 
oder daß der angenommene Prozentfag diefer Beſchaffenheit oder den fonftigen 
Umftänden des Falles nicht entfpricht. Es bleibt jedoch den einzelnen Verwaltun- 
gen vorbehalten, bei ſolchen Gütern, welche vom Berfender jelbft verladen oder 
vom Empfänger abgeladen werden, höhere Prozentfäte als zwei Prozent nad) 
Maßgabe der Beichaffenheit der einzelnen Artikel feftzujeßen, bis zu welchen eine 
Vergütung für Gemwichtsmängel nicht ftattfinden foll. 


$. 23. 
Geldwerth der Haftung. 


Eine der Eifenbahn nach den rg der vorftehenden Paragraphen 
zur Laſt fallende Entjchädigung ift in ihrem Geldwerthe nad) folgenden Grund» 
fägen zu bemeffen: 


1) Im Falle des gänzlichen oder theilweifen Werluftes wird bei der Schaben- 
beredhnung der von dem Befchädigten nachzumeifende gemeine Handels» 
werth, und in Ermangelung eines folchen der — Werth, welchen 
Güter gleicher Beſchaffenheit zur Zeit und am Orte der bedungenen Ab— 
lieferung gehabt haben würden, nach Abzug der in Folge des Verluſtes 
etwa erſparten Zölle, Frachten und Unkoſten zum Grunde gelegt. 


2) Zum Zwecke der Entſchädigungsberechnung wird jedoch der gemeine Han— 
delswerth, beziehungsweiſe der gemeine Werth nicht höher als 20 Thaler 
pro Zentner angenommen, inſofern ein höherer Werth nicht ausdrücklich 
auf dem Frachtbriefe an der dazu beſtinmten Stelle mit Buchftaben 
deklarirt ift. 


3) Im Falle einer höheren Werthsdeklaration bildet die deflarirte Summe 
den Maximalſatz der zu gemährenden Entihädigung. In dieſem Falle 
bat der Berfender neben der tarifmäßigen Fracht einen Zuſchlag zu ent 
richten, welcher '/. pro Mille der ganzen deflarirten Summe für jede 
angefangenen 20 Meilen, welche dad Gut innerhalb der einzelnen Bahn 
refp. des einzelnen Verbandes zu durchlaufen hat, mit einem Minimal- 
betrage von '/ Thaler und unter Abrundung des zu erhebenden Be- 
trage8 auf ganze Grofchen nicht überfteigen darf. 

Bei Beihädigung von Gütern wird die durch die Beſchädigung ent- 
ftandene Werthverminderung nach Verhältnif des gemäß der — 
ad 1 zu ermittelnden Werthes zu dem ad 2 und 3 erwähnten Maximal- 
fage vergütet. 

Geſehbl. f. Elſaß ·Lothr. 1872. 6 
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$. 24. 
Haftpflicht für Verfäumung der Lieferungszeit. 


Die Eifendahn haftet für den Schaden, welcher durch Verſäumung ber 
Lieferungszeit ($. 12) entitanden ift, fofern fie nicht beweilt, daß fie die Ver- 
fpätung durch Anwendung der Sorgfalt eines ordentlichen Frachtführer nicht 
babe abwenden fünnen. 


Durch Annahme des Gutes feitend ded im Frachtbriefe bezeichneten 
Empfängers oder feiner Leute, oder derjenigen Perſonen, an welche die Abliefe- 
tung nad) $. 19 gültig erfolgen kann, und durdy Bezahlung der Fracht erlöfchen 
alle Anſpruͤche aus Verfäumung der Lieferungdzeit Iſt dad Gut nicht anges 
nommen, oder die Fracht nicht bezahlt, jo erlöfchen fie nah Einem Jahre. Diefe 
Friſt beginnt mit dem Ablaufe des Tages, an welchem die Ablieferung gefchehen 
ift, und, wenn fie überhaupt nicht erfolgt ift, mit dem Ablaufe der Lieferungdzeit. 


$. 25. 
Geldwerth der Haftung für Verfäumung der Lieferungszeit. 


Der von der Eifenbahn zu leiitende Erſatz des durch Verſäumung der 
Lieferungszeit entjtandenen, von dem Entſchädigungsberechtigten nachzuweiſenden 
Schadens wird, im Falle die Verſäumniß nicht mehr als 24 Stunden beträgt, 
den Betrag der halben Fracht, und im Falle längerer Verſäumniß als 24 Stun- 
den, den Betrag der ganzen Fracht nicht überfteigen. 


Will der Verfender einen darüber hinausgehenden Schadenserfaß fich fichern, 
fo hat er einen bejtimmten Betrag als fein Intereſſe an der rechtzeitigen Lieferung 
durch Eintragung in die dazu bejtimmte Rubrik des Frachtbriefes zu deklariren. 
Diefe Deklaration muß behufs ihrer Gültigkeit in der gedachten Rubrif mit 
Buchſtaben eingetragen und mit dem fchriftlichen Viſum der Berfandt-Güter- 
Expedition verjehen fein. 


Hat der Verfender einen beftimmten Betrag ald das Intereſſe der recht. 
zeitigen Lieferung in diefer Form ausdrüdlicy angegeben, jo ift die Eifenbahn 
auch über den Betrag der Fracht hinaus, bis höchſtens zu dem Betrage der de— 
Elaritten Summe, den nachgewiefenen Schaden zu vergüten verpflichtet. 


Es wird in diefem Falle jedoch ein Frachtzuſchlag erhoben, welcer für 
je 3 Thaler der deflarirten Summe — angefangene 3 Thaler für voll gerechnet — 
Fire: Die ertienn 20 DREIER ereeneeen a Gr., 
für bie folgenden 30 Meilen ...................................... Yu ® 
für jede weiteren folgenden 50 Meilen. ..............884 an 
Er überfteigen darf. Angefangene 20 refp. 30 und 50 Meilen werden für voll 
gerechnet. 


Ueberfchieende Pfennige find auf volle Silbergrofchen abzurunden. Der 
geringfte Frachtzufchlag beträgt 1 Sgr 


Publikation und Abänderung. 


Das Betrieb8-Reglement wird durch das Bundesgeſetzblatt publizict. 
Jede Eifenbabnverwaltung bat Eremplare deffelben für das Publikum bereit zu 
halten und demfelben gegen Erftattung der Koften zu überlafjen. 


Abänderungen des Reglements bleiben vorbehalten und werden ſolche außer 
durch das Bundesgefepblatt auch von den Eifenbahnverwaltungen in je einem 
am Site derfelben erfcheinenden öffentlichen Blatte gültig publizirt. 


Berlin, den 10. Juni 1870. 


Der Kanzler des Norddeutſchen Bunde. 
In Vertretung: 
Delbrüd. 
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Anlage A. 


Die Güter» Egpedition der... Eifenbahn zu........ | 

Ba BEN ne Erfuchen folgende Güter, welche laut Frachibrief vom 
dirk un. in — — — find, zur Eifenbahn » Beförderung 
nad) . von angenommen, nämlich: 


aufgegeben find, und daß dieſes auf dem Frachtbriefe von 
anerkannt iſt. 


— A, 
Anlage B. 


mipel der Verwaltung. Frachtbrief - Formular. 


Srtadhtaut. 
— 1387 


ie empfangen die nachstehend verzeichneten Güter auf Grund der in dem Reglement 
r den Vereins- Güterverkehr auf den Bahnen 


des Vereins Deutscher Eisenbahn - Verwaltungen, 


wie der in den besonderen Reglements der betreffenden Bahnen, beziehungsweise der 


rbände enthaltenen und air bekannten Bestimmungen, welche für diese Sendung in An- 
mdung kommen. 


E Erklärun 
Wirk- Abgerun- Deecla- wegen der Zoll- — 


al 28 | Anzahl. der Inhalt. gewicht| nung zu [der ein- Bezeichnung 


: R der beigeschlossenen 
ın ziehendes | zelnen Steuer- und Zolldocumente 


Zoll- | Gewicht. | Positio-| und sonstigen Beilagen. 


fund. nen. ‚ Angabe 
pP - 
Ull-Cr.. 4 Or, etwaiger Bleiverschlüsse. 
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Wüge-Stempel: Unterschrift: Stempel der Abgangs- Station: 


Note 


Nachnahme . 
Provision . 
Fracht bis 


| Frachtzuschlag 


„| Fracht bis 
Frachtzuschlag 


.| Fracht bis .............. - » REM 
Frachtzuschlag 


1 Fracht bis _. 
Frachtzuschlag 


"| Fracht bis... 
‚| Frachtzuschlag 





18 des Wagens .............. Stempel der Empfangs-Sta 
M der Frachtkarte .._.._.__.. 


PR tue 


Station ............... der Eisenba 


über 





Die declarirte Gesammt-Werthsumme ($. 23 ! 
Ir 2u.3 d. — —— 





Gesammt-Nachnahme in Buchstaben: 


Stempel der Bahnen. 





Die declarirte Summe des Interesses an de 
——— nn. 868. — — 
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Anlage C. 
Stempel der Verwaltung. Papier von rother Farbe (dunkel-rosa). Frachtbrief- Formular. 
Eilgut. 
den ‚187 


Sie empfangen die nachstehend verzeichneten Güter auf Grund der in dem Reglement 
ir den Vereins-Güterverkehr auf den Bahnen 


des Vereins Deutscher Eisenbahn- Verwaltungen, 


owie der in den besonderen Reglements der betreffenden Bahnen, beziehungsweise der 
'erbände enthaltenen und —; bekannten Bestimmungen, welche für diese Sendung in An- 
tendung kommen. 
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1 Fracht bis 
} Frachtzuschlag 


Stempel der Balınen. 


Die deelarirte Summe des Interesses m 
rechtzeitigen Lieferung ($.'25) bei 


Herausgegeben im Reichdtanzler- Umte, 


Berlin, gebrudt in ber — — Ober Hofbuchbruderel 
v. er). 


Digitized’b 


— A 


Geſetzblatt für Elſaß-VLothringen. 


MW 2. 


(Nr. 43.) Gefeh, betreffend die Einrihtung der Verwaltung. Vom 30. Dezember 1871. 


Mir Milhelm, von Gottes Gnaden Deutſcher Kaifer, König 
von Preußen xc. 


verorbnen im Namen des Deutfchen Reich, nach erfolgter Zuftimmung des 
Bundesrathes, für Elfaß- Lothringen was folgt: 


§. L. 

Elſaß -Lothringen wird in drei Verwaltungsbezirke getheilt: Territoriale 
1) den Bejitk Unter-Elſaß, welcher das frühere Departement Niederrhein menu“ 
und die zu Deutjchland gehörenden Theile der Kantone Schirmed und vBaite. 

Saaled umfaßt; 
2) den Bezirk Ober- Elfaß, welcher das frühere Departement Ober- Rhein 
begreift, joweit daffelbe zu Deutfchland gehört; 


3) den Bezirk Lothringen, welcher den bdeutichen Antheil des früheren 
Departements Mofel und der früheren Arrondiffements Salzburg (Cha- 
teau Salins) und Saarburg einfchließt. 


$. 2. 
Die Bezirke werden in Kreife getheilt. Rreife, 
I. Der Bezirk Unter-Elfaß enthält: 
1) den Stadtkreis Straßburg, die Stadtgemeinde Straßburg umfafjend; 
2) den Landkreis Straßburg mit den Kantonen Brumat, Hocfelden, Scil- 
tigheim, Truchteröheim; 
3) ben Kreis Erftein mit den Kantonen Benfeld, Erftein, Geispolsheim, 
Oberehnheim ; 
4) den Kreiß Hagenau mit den Kantonen Hagenau, Bifchweiler, Nie- 
— derbronn / 
5) den Kreis Molsheim mit den Kantonen Molsheim, Rosheim, Waſſeln⸗ 


heim, und den zu Deutſchland gehörenden Theilen der Kantone Schirmeck 
und Saale; 


Befehbl. f. Eiſaß · Lothr. 1872. f 
ss Uußgegeben zu Berlin den 6. Januar 1872, 
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6) den Kreis Schlettftadt mit den Kantonen Barr, Markolsheim, Schlett- 
ftadt, Weiler; 

7) den Kreis Weißenburg mit den Kantonen Lauterburg, Selz, Sulz, 
Weißenburg, Wörth; 

8) den Kreis Zabern mit den Kantonen Buchöweiler, Drulingen, Lützel⸗ 
ftein, Maurdmünfter, Zabern und Saar- Union. 


I. Der Bezirk Ober-Elfaß enthält: 

1) den Kreis Colmar mit den Kantonen Colmar, Andolsheim, Münfter, 
Neu-Breifah und Winpenbeim; 

2) den Kreis Rappoltöweiler mit den Kantonen Rappoltöweiler, Kaifers- 
berg, Markirch und La PWoutroie; 

3) —— Gebweiler mit den Kantonen Enfisheim, Gebweiler, Ruffach, 

ulz / 

4) den Kreis Thann mit den Kantonen St. Amarin, Thann, Sentheim, 
und den zu Deutſchland gehörenden Theilen des Kantons Maß. 
münſter / 

5) den Kreis Mühlhauſen mit den Kantonen Mühlhauſen, Habsheim, 
Landfer und Hüningen; 

6) den Kreis Altkirch mit den Kantonen Altfich, Hirfingen, Pfirt und 
* zu Deutſchland gehörenden Theilen der Kantone Dammerkirch und 

ontaine. 


II. Der Bezirk Lothringen enthält: 


1) den Stadtkreis Metz, die Stadtgemeinde Metz umfaflend ; 

2) den Landkreis Metz, umfafend die Kantone Meg I. IL. und II. mit 
Ausnahme der Stadtgemeinde, Pange, Berny, Bigy und Die zu 
Deutfhland gehörenden Theile der Kantone Briey und Gorze; 

3) den Kreis Diedenhofen mit den Kantonen Diedenhofen, Kattenhofen, 
Meperwiefe, Sierd und den zu Deutfchland gehörenden Theilen ber 
Kantone Audun und Longwy; 

4) den Kreid Saarburg mit den Kantonen Saarburg, Finftingen, Pfalz 
burg, und den zu Deutfchland gehörenden Thellen der Kantone Lörchen 
(Lorquin) und Rixingen (Rochicourt)/ 

5) den Kreid Salzburg mit den Kantonen Delme, Albesdorf, Dieuze, und 
den zu Deutfchland gehörenden Theilen der Kantone Salzburg (Cha- 
teau-Salins) und Vic; 

6) den Kreis Bolchen mit den Kantonen Bolchen, Falkenberg, Bufenborf; 

7) den Kreis Saargemünd mit den Kantonen Saargemünd, Wolmünfter, 
Bitſch, Rohrbach; 

8) den Kreis Forbach mit den Kantonen Forbach, St. Avold, Saaralbe, 
Großtänden. 
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6. 3. 
Durch Kaiferliche Verordnung fünnen die Grenzen der Bezirke und Kreife 
verändert, auch Kreife vereinigt und neu gebildet werden. 
Die Abgrenzung der Kantone, deren Bereinigung, fowie die Einrichtung 
neuer Kantone fteht dem Reichskanzler zu. 
Mo in den hm von Departement? und von Arrondiffements die 
Rede ift, find in der Folge die Bezirke, beziehungsweife die Kreife zu verftehen. 


$. 4. 
Die oberfte Verwaltungsbehörde in Elfaß- Lothringen ift der Oberpräfident 
mit dem at in Straßburg. 
Derfelbe fteht unmittelbar unter dem Reichöfanzler. 
Er ordnet feine Stellvertretung für Verbinderungsfäle nah Maßgabe 
der Inftruftion ded Reichskanzlers. 
$. 5. 
Der Oberpräfident führt die Aufficht über die Behörden der Landesver— 
waltung , fowie über die zu denfelben gehörigen und denfelben unterftellten Beamten. 
& e für enger Ausführung der Gefehe und Werordnungen, 
fowie der Anordnungen des Reichskanzlers zu forgen und darüber zu wachen, 
—— — regelmäßig und nach übereinſtimmenden Grundſätzen ge- 
abt werde. 
Er entſcheidet bei Meinungbverſchiedenheiten der ihm unmittelbar unter- 
geordneten Behörden über Gegenjtände gemeinfchaftlichen Refforts. 
Er bat Befchwerden gegen bie Behörden und deren Entſcheidungen zu 
uchen und, foweit darüber nicht nah Maßgabe des $. 8 Entſcheidung 
bet, zu entfcheidben oder die Entfcheidung des Reichskanzlers herbei. 


€ fiegt ihm ob, für die Aufftellung des jährlich im Wege der Gefeh- 
. feftzuftellenden Etats für die Einnahmen und Ausgaben ded Landes zu 
orgen und bdenfelben vor Beginn des Etatäjahres dem Reichöfanzler vorzulegen. 


$. 6. 
Zur unmittelbaren Verwaltung werden dem Oberpräfidenten überwiefen: 
1) alle nicht dem Reichskanzler vorbehaltenen Angelegenheiten, weldye mehrere 
Bezirke betreffen und eine örtliche Trennung nad Grenzen der Bezirke 
nicht zulaffen; 
2) alle öffentlichen Anftalten, welche für mehrere Bezirke beftimmt find; 
3) die Strombauten des Rheined und der an fowie der Schifffahrts⸗ 
Kanäle, foweit letztere nicht durch den Reichöfanzler den Bezirköbehörden 
Dun: zugewiefen werden; 
4) alle Angel en, welche das Reffort oder das Intereſſe der Militair- 
ound Eivilbehörden gemeinfam betreffen und militairifcher Seits zur Kom- 


petenz bed fommandirenden Generald gehören 
7*® 


ER 


Oberpräfibent. 


Kaiferlidyer 
Rath, 


— — 


Außerdem können ihm durch den Reichskanzler die Danger ganz; ober 
theilweife übertragen werden, welche nach den in Geltung ftehenden franzöfifchen 
Geſetzen von den Minifterien auszuüben waren. 


$. 7. 

Dem Oberpräfidenten wird die erforderliche Anzahl von Räthen und 
Hülfsarbeitern beigegeben, weldye die Gefchäfte nach feinen Anweifungen führen. 
$. 8. 

Zur Wahrnehmung der durch die Geſetze dem Staatdraih zugemwiefenen 
Verrichtungen, ſoweit diefelben die Rekurſe gegen Entfcheidungen der Bezirks. 
räthe ($. 13) in freitigen Sachen betreffen, bilden die dem Dberpräfidenten bei» 
gegebenen Räthe ein Kollegium mit dem Namen „Kaiſerlicher Rath in Eljaß- 
Lothringen’. 

An den Entfcheidungen müffen mindeftens fünf Stimmende Theil nehmen. 

Die Entſcheidungen find endgültig. 

Der Oberpräfident führt den Vorſitz, ift aber befugt, fich vertreten zu 
laffen. Der Borfigende bat im Falle der Stimmengleichheit die entfcheidende 
Stimme. 

Die Verhandlungen find öffentlich. Im Uebrigen werben ber Gefchäfts- 
gang bei den: Kaiferlihen Rath, die Grundfäge über die Mitwirkung der Staat8- 
anwaltichaft, die Bedingungen der Zulafjung zur Vertretung der Parteien, und 
der Tarif der Koften vom Reichöfanzler feftgefekt. 


6. 9. 

Ueber „Rekurſe wegen Mißbrauchs“ in Firchlichen — — — 
recours comme d'abus — welche durch das die Organiſation der Kulte betreffende 
Geſetz vom 18. Germinal Jahres X. (8. April 1802) und die daſſelbe ergänzenden 
rg dem Staatdratbe übertragen find, entjcheidet an Stelle des Staatsrathes 
der Bundedrath nad) Vernehmung feined Ausſchuſſes für Juftizwefen. 

Megen Entjcheidung der Kompetenzkonflifte zwifchen den richterlichen und 
den Berwaltungsbehörden bleibt befondere Anordnung vorbehalten. 

Die Berwaltungdfunftionen des Staatsrathes, foweit fie durch Gefeh nicht 
anderen Behörden übertragen werden, nimmt der DOberpräfident wahr. 


$. 10. 

Bei Gefahr für die öffentliche Sicherheit ift der Oberpräfident ermächtigt, 
alle Maßregeln ungefäumt zu treffen, welche er zur Abwendung ber Gefahr für 
erforderlidy erachtet. Er ift indbefondere befugt, innerhalb des der Gefahr aus- 
gefeten Bezirkes diejenigen Gemwalten auszuüben, welche der $. 9 des Geſetzes 
vom 9. Auguft 1849 (Bulletin des lois Nr. 1511) der Militairbehörde für den 
Tall des Belagerungdzuftandes zuweiſt. Bon den erlafjenen Verfügungen ift 
dem Reichöfanzler ohne Verzug Anzeige zu machen. 

u polizeilichen Zweden, insbefondere auch zur einer. der vorbezeich- 
neten Maßnahmen ift der DOberpräfident berechtigt, die in Elfaß-Lothringen 
ftehenden Truppen zu requititen. 


ss 


» + 41, 

An der Spike der — jedes Bezirkes ſteht ein Bezirkspräſident. 
Derſelbe übt die Befugniſſe aus, welche bisher dem Präfekten zugeſtanden haben. 
Durch Verfügung des Reichöfanzlerd fönnen ihm Befugniffe übertragen werden, 
welhe nad den beftehenden Gefegen den Minifterien zuftiehen. Der Bezirks. 
präfident des Unter, Eljaß hat feinen Amtsſitz in Straßburg, der des Ober. Eifaf 
in Colmar, der von Lothringen in Meb. 

Dem Bezirköpräfidenten wird die erforderliche Anzahl von Räthen und 
— beigegeben, welche die Geſchäfte nach feinen Anweiſungen be 

en 


Unter feiner Leitung führt ein Steuerdireftor die Verwaltung der direkten 
Steuern und des Katafierweiensd des Bezirks. Der Steuerdireftor ift befugt, 
im falle der Meinungsverfchiedenheit über Angelegenheiten feines Reſſorts mit 
dem Bezirföpräfidenten die Entjcheidung des Oberpräfidenten einzuholen. 

Den Bezirköpräfidenten fteht die Beftimmung zu, was bis zum Eingang 
der Entfcheidung gefchehen foll. 

Der Bezirtöpräfident regelt feine Stellvertretung für Behinderungsfälle 
mit Genehmigung ded Oberpräfidenten. 


$. 12. 


Dem Steuerdireftor werden die Befugniffe übertragen, welche nach den 
beft Geſetzen dem Departementaldireftor der direkten Steuern zuftehen. 
Unter feiner Aufficht leitet ein Katafter-Infpeltor das Katafterwefen des Bezirks. 

Zur Beauffichtigung der Steuererheber und der Katafterführung wird für 
ee ein Kreis. Steuerfontroleur mit dem erforderlichen Hülfsperfonal 


befte 
"Der Gefchäftöfreiß der Steuererheber, fowie der Umfang der Hebungs- 
bezirke wird durch den Oberpräfidenten feftgeftellt. 


$. 13. 


An Stelle de8 Präfekturrathes tritt eine Follegialifche Behörde, welche 
aus dem Bezirköpräfidenten und den ihm beigegebenen Räthen einfchließlich bes 
Öteuerdireftord und ded Oberforftmeifterd (Gefeß, betr. die Einrichtung der Forſt⸗ 
—— Air * Dezember 1871 $. 2) beſteht und den Namen „Kaiſerlicher 
Berirte J 
— ——* führt den Vorſitz in demſelben, iſt aber befugt, ſich 

zu laſſen. 
An den Beſchlüſſen müſſen mindeſtens drei Mitglieder, den Vorſitzenden 
et, Theil nehmen. Bei Entſcheidungen über ſtreitige Sachen giebt im 
der Stimmengleichheit die Stimme des Vorſitzenden den Ausſchlag. 

Die Sitzungen der Bezirksräthe find öffentlich bei Verhandlung aller An- 
Klegenbeiten, in welchen biöher vor den Präfekturräthen öffentlicy verhandelt wurde. 

—* Uebrigen wird der Geſchäftsgang bei den Bezirksräthen, das Verfah— 
iibeiiden Verhandlungen vor denfelben, die Wahrnehmung der Berrichtungen 
Mm Staatsanwaitſchaft, die Frift und Form für Einlegung des Rekurſes gegen 
Mpangene Entfcheidungen und ber Koftentarif durch den Reichskanzler geordnet. 


a 


Bezirks · 
präfibenten. 


Verwaltung 
ber direkten 
Steuern. 


Bezirksräthe. 


wi : Se 


$. 14. 


Reid Der Berwaltung jedes Kreiſes fteht ein SKreißbireftor vor, welchem Das 
WERBEN. erforberfiche Sülfeperfonal, darunter ein zu feiner Vertretung befähigter Beamter, 
eigegeben wird. 

In den Stadtkreifen Straßburg und Met nimmt der Bezirkäpräfident 
die Befugniffe ded Kreisdirektors wahr; die Polizei, foweit fie nicht nah Der 
Beftimmung des Oberpräfidenten der Gemeindeverwaltung überlaffen wird, wird 
durch einen Wolizeidireftor unter der Aufficht des Berirköpräfidenten verwaltet. 

Auch in der Stadt Mübhlbaufen ift für die — der Polizei in 
dem vorbezeichneten Umfange ein Polizeidirektor zu beſtellen, deſſen Euntlionen 
dem SKreiädireftor übertragen werden fünnen. — 

Die Kreisdireftoren üben die Befugniffe aus, welche durch die beflehenden 
Gefehe den Unterpräfeften übertragen find. Sie haben ihren Amtsſitz an dem 
Drte, nady welchem der Kreis benannt ift. 

Der Reichöfanzler wird ermächtigt, ihmen Befugniffe zu übertragen, weldye 
das Geſetz gegenwärtig den Bezirfsbehörden zumeift. 


$. 15. 
Unterrichts. In der — — übt der Dberpräfident diejenigen Befugniſſe 
weſen. aus, welche nad) den beftehenden Geſetzen in Betreff der Anftellung und Die- 


ziplin der Lehrer und AUngeftellten an allen Staatd-Unterrichtsanftalten und 
höheren Untertichtdanftalten dem Unterricdytäminifter, und welche in Betreff der 
Disziplin und Auffiht den Akadenie-Rektoren und -nfpektoren und dem 
afademifchen Rathe zuftehen. In Betreff de8 Elementarfchulwefend gehen die 
Befugniffe der Departementd-nfpektoren auf die Bezirtspräfidenten über. Zur 
Wahrnehmung der Aufficht über das Schulwefen werden dem Oberpräfidenten 
und den Bezirkspräfidenten fachverftändige Räthe beigegeben, die Benuffichti- 
gung des Elementarſchulweſens in den Kreifen wird durch Kreiß.Schulinfpektoren 


ausgeübt. 
$. 16. 
Bau- Zur —— und Ausführung der Strom» und Kanalbauten, deren un- 
verwaltung. mittelbare Verwaltung dem Oberpräkbenten nach $. 6 übertragen ift, wird bem- 


felben ein Bauverftändiger beigegeben, welder den Amtscharakter „Waſſerbau ⸗ 
direftor/ führt, umd welchem die erforberlihe Anzahl von Hülfsarbeitern zur 
Seite fteht. Für die örtliche Kontrole und Ausführung werden Bezirke gebildet, 
deren Abgrenzung dem Dberpräfidenten zufteht, und deren je einer einem Be. 
zirks ⸗Ingenieut übertragen wird. 

Die Regulirung des Hochbau» und Wegebaumefend, fowie de8 Gemeinde 
bauweſens bleibt vorbehalten. 

$. 17. 


Zölle, indirelte Die Verwaltung der Zölle, der Verbrauchsſteuern, des Enregiftrements 
en einſchließlich der Hypothefenbewahrung, det Domanialnugungen, de Stempel, 
weſens, einfchließlich der Erbſchaftsſteuer, ſowie die Einziehung und Verwaltung 


der — bisher mit dem Enregiſtrement verbundenen Staatseinkünfte wird 
Gaiden = er der Zölle und indireften Steuern mit dem Amtöfig in 


be — das nöthige Hülfsperſonal beigegeben. Ueber ſeine 

— eſtimmt ein von dem Reichskanzler zu erlaſſendes Regulativ. Bis 

daſſelbe übt er die Befugniſſe aus, welche nach den franzöſiſchen Geſetzen 

der General-Direktion und den Departements -Direktoren der ihm übertragenen 
—— uſte 

Geſchaͤftsbezirke e ber Einnehmer der indireften Steuern, der Enre ir 

ments» Ei mer und ber Re ne ftellt der Direktor mit Geneh 


migung des Oberpräfidenten 
$. 18. 


Durch Kaiferliche Verordnung können Befugniffe, welche in den franzö . 
fihen Gefegen dem — — vorbehalten find, den Central oder 
zitlbbehörden übertragen werben. 


$. 19. 
An dem Amtäfite jedes Bezi itf&präfidenten befteht unter deſſen Aufficht 
eine B ip: sin ‚ welcher ein Yandrentmeifter vorfteht. 
ezirköhauptkaffe fließen fämmtliche dem Staate zukommende Ein- 
nahmen des Bezirks, foweit deren Vereinnahmung nicht anderen Kaffen über- 
en 


ie leiftet und verrechnet ſaͤmmtliche Zahlungen des Bezirks auf Anwei- 
jung der pr Direftivbehörde, ſowie Diejenigen der Gemeinden und Korpo⸗ 
tationen, in Betreff deren die Anmweifung dem Bezirköpräfidenten gefeglich zufteht 
oder —— en wird. 
Mit * Bezirkshauptkaſſe zu Straßburg iſt die Landeshauptkaſſe für Elſaß 
en verbunden. Sie ſammelt die Einnahmen des Landes bezw. die Ueber 
der — Arne —— und leiſtet und verrechnet ihre — auf An. 


be — ſidenten. 
u Geſchäftsgang bei ben Kaſſen wird vom Reichskanzler geregelt. 


$. 20. 


Die Kontrole des gefammten Landeshaushalts —— Prüfung und Feſt · 
——7 der Rechnungen über Einnahmen und Ausgaben wird —— die Jahre 
vi l und 1872 von dem Rechnun —* des —** Reichs geführt. Die 

Rechnungbhof nach dem Geſetz vom 28. Oktober 1871 eſetzbl. 
) geltenden Beſtimmungen finden auch bezüglich der Kontrole des Landes- 
Eu von Elſaß · Lothringen Anwendung. 

Die Rechnungen fämmtlicher Empfänger von Gemeinde- und Korporations- 
— von den Bezirksräthen in letzter Inſtanz *4 feſtgeſtellt. 

die Entſcheidungen derſelben findet der Rekurs an den Ka en Kath in 

Fällen ftatt, in welchen er nad) den beftehenden — — die 

bes Rechnungshofes an den Staatsrath gegangen iſt. 


Bezirks: 
Hauptlaffen. 
Lanbes- 
hauptlaſſe. 


— 6 — 
$. 21. 

Berufung Die oberen Verwaltungsbeamten mit Einfchluß der bei’ bem 'Oberpräfi- 
und Hufelung denten, den Bezirkspräſidenten und den Direktivbehörden etatsmäßig angeftellten 
Raͤthe, fowie die Kreisdireftoren, Polizeidireftoren und Landrenimeiſter werden 
von Uns ernannt. Die Emennung der Katafter- Infpektoren, Entegiftrements -jn- 
fpeftoren, Hypotbefenbewahrer, der Dber-Zollinfpeftoren, det Mitglieder ber 
Hauptzollämter, der Steuer-Infpektoren und der Kreis-Schulinfpeftoren erfolgt 

durch den Reichäfanzler. 

Hülfsbeamte des höheren Berwaltungsdienfte8 werden durch den Dber- 
präfidenten berufen. 

Die Subalternbeamten werden durch den Oberpräfidenten auf Vorſchlag 
der Direktivbehörde des betreffenden Werwaltungszweiges, die Kanzlei- und Unter- 
beamten durch die Direktivbehörden angeftellt. 

Die Beamten der Verwaltung der imdireften Steuern, Zölle und des 
— —* ſoweit fie nicht bereils erwähnt find, ernennt der Direktor dieſer 

erwaltung. 

Die Borfhriften über Ausbildung, Prüfung und fonftige Bedingungen 
der Anftellungsfäbigkeit für die Verwaltungsbeamten werden vom Reichskanzler 
erlaffen. 

$. 22. 

Die zur Zeit beftehenden Behörden bleiben bis zur Einfegung der neuer 
Behörden in ihrer bisherigen MWirkfamfeit. —* 

Der Tag ber Aufhebung jeder eingehenden Verwaltungsſtelle Met 
Einfegung jeder neuen wird durch den Oberpräfidenten befannt gemacht. ° A— 


‘6. 23. 

Wenn die Nothwendigkeit eintritt, Handlungen vornehmen oder Befugniffe 
ausüben zu laffen, weldye durch die franzöfifchen Gefege nicht mehr vorhandenen 
Behörden, Vertretungsförpern oder Kommiffionen zugewiefen und noch nicht 
durch die Reichdgefeßgebung auf andere Stellen übertragen find, fo. trifft der 
Dberpräfident proviforifch die zum Erſatz derfelben erforderlichen Einrichtungen. 

Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrudtem 
Kaiferlichen Sjnfiegel. 

Gegeben Berlin, den 30. Dezember 1871. 


(L. S.) Wilhelm. 
Fürſt v. Bismarck. 





— 57 — 
(Sr 44.) Geſehh, betreffend die Einrichtung der Forſtverwallung. Dom 30. Dezember 1871 


Mr Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutſcher Kaifer, König 
von Preußen ar. 


verordnen im Namen des Deutichen Reichs, nach erfolgter Zuftimmung des 
Bundesrathed, für Elfaß-Lothringen was folgt: 


$.1. 

Der Reichskanzler iſt die oberfte Forſtbehörde und entſcheidet in allen 
unter die Forſtgeſetze fallenden, nicht zur Kompetenz der Gerichte oder der Be- 
itlsräthe und des Kaiſerlichen Rathes gehörigen Angelegenheiten in letzter 


Insbeſondere gehen die nach den beſtehenden Geſetzen dem Finanzminiſter 
und der Generaldirektion der Forſten obliegenden Funktionen auf den Reichs— 


 fangler über. Derſelbe iſt jedoch befugt, feine Funktionen auf ihm untergeordnete 
Behörden zu übertragen. 


6. 2. 

Behufd der Beaufiichtigung werden Auffichtöbezife gebildet, von denen 
nahme: m Forſtmeiſter übertragen wird. Die Abgrenzung diefer Bezirke ftebt 
wieſen 1 hskanzler zu. Die Auffichtsbeamten jedes Bezirfed bilden an dem 
ur. ine des Bezirkäpräfidenten eine Forftdirektion, in: welcher einer von ihnen 
mit dem Amtscharakter Ober forjtmeifter den Vorſitz führt, und welche ſämmtliche 
Geſchäfte der örtlichen Leitung und Aufficht zu beforgen hat. Sie fteht bezüglich 
der Staatö-jForfiverwaltung unter dem Oberpräfidenten, bezüglich der Verwaltung 
der Forſten der Gemeinden, öffentlichen Anftalten und Privaten in den durch 
da8 Gefe geordneten Beziehungen zu dem Bezirkspräfidenten. 

Dem Oberpräfidenten wird ein tedinifcher Rath mit dem Amtscharafter 


eines Landforſtmeiſters beigegeben, welcher zugleich den Vorſitz in der Forft- 


direftion zu Straßburg führt. 
$. 3 
Behufs der örtlihen Verwaltung der Forſten des Stanted, der Gemeinden ' 
und öffentlichen Anftalten werden Oberförftereibezirfe gebildet, deren jeder einem 
Dberförfter übertragen wird. 
$. 4. 
Die Forſtſchutzbeamten haben den Forſtſchutz zu handhaben und den Forft- 


betrieb nach den Anweifungen des Oberförfters zu beforgen. Sie werden durch 
dad Friedensgericht vereidet. 
$. 5. 

Die Beſchränkungen in Betreff des Alters für die Anftellung als Forft- 
beamter, fowie das Verbot, dem Forftfhugperfonal Jagdſcheine zu ertheilen, 
werden aufgehoben. 

Oriehbl, Elſaß · Lotht. 1872. 8 


a. 


— BE. 


$. 6. 

Die Ernennung ber oberen Forftibeamten einfchlieglich der Forflmeifter 
behaiten Wir Uns vor. Die Ernennung der Oberförfter erfolgt durch den Reichs. 
fanzler, diejenige der übrigen im Forftdienft angeftellten Beamten durch die Forft- | 
Direktionen. Soweit die Ernennung der Forftbeamten für Gemeinden und öffent. 
liche Anftalten- bisher dem Präfekten zuftand, erfolgt fie durdy den Bezirke. | 
präfidenten auf Vorſchlag des Oberforftmeifters. 


d. 7. 

Die FForftichugbeamten, fowohl für die Staatsforſten, ald für die Forften 
der Gemeinden und öffentlichen Anitalten, find in der Folge auß den für den 
Forftdienft ausgebildeten Anmwärtern der beutfchen Armee, fowie aus den im 
Forſtſchutzdienſt in deutſchen Staaten bereitö beichäftigten und als geeignet er- 
fannten Perfonen zu wählen. 


$. 8. 


Ueber die Ausbildung, Prüfung, die Bedingungen der Anftellung und 
die Dienftverhältniffe der Forftbeamten, foweit diefe Für die Reichäbeamten nicht 
allgemein geregelt werben, wird vom Reichäfanzler Anordnung getroffen werden. 


6. 9. 

Der Reichskanzler it ermächtigt, die zur Zeit beſtehenden geſetzlichen Vor— 
fchriften über die Verwaltung und Nutzbarmachung der dem Staate gehörigen 
Forſten abzuändern. 

Er erläßt die zur Ausführung diefes Geſetzes nöthigen Anordnungen. 


Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfihrift und beigedrudtem 
Kaiferlihen Initegel. 
Gegeben Berlin, den 30. Dezember 1871. 


(L. 8) Wilhelm. 


Fürſt v. Bismard. 


Herausgegeben im Reichsfanzler- Umte, 
Berlin, gebrudt in der Königlichen Geheimen Ober Hofbuchbruderei 
{R. v. Deder). 


— 2 — 


Bee latt ‚für en Lothringen. 


13 thsud nam gel 
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(Nr, 45.) Geſetz, betreffend das Verbot der Zahlungsleiftung mittelft außerdeutfchen Papier- 
geldes, auferdeutfcher. Banknoten und ähnlicher Werthzeihen. Bom 7. Ja- 
nuar 18721 


Mir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutfher Kaifer, König 
von Preußen ac. 
verordnen im Namen des Deutfchen Reichs, nach erfolgter Zuftimmung des 
Bundesrathes, für Elfaß- Lothringen was folgt: 
: 


Außerbeutihes Papiergeld barf zu Zahlungen nicht gebraucht werben. 
Der Umtaufch folhen fremden Papiergelded gegen deutſches oder andered im 
gemeinen Verkehr zugelaffenes Geld unterliegt diefem Werbote nicht. 
| 6.2 
A —— — oder ſonſtige auf den Inhaber lautende unver- 


—— außerdeutſcher Korporationen, Geſellſchaften oder 
Ellen werden fremden Wapiergelde gleich geachtet. 


$. 3. 

Mer —— außerdeutſche Werthzeichen ($$. 1 und 2) zur Leiſtung 
von Zahlungen vorftehenden Verbote zuwider auögiebt oder anbietet, wird 
mit einer Geldbuße bis zu fünfzig Thalern beftraft. 

$. 4. 

Ausgenommen von dem Verbot find bis auf Weitere die Noten der 
Bank von frankreich, welche auf fünfzig Franken oder darüber lauten. 

Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterjchrift und beigedrudtem 
Kaiſerlichen Infiegel. 

Gegehen Berlin, den 7. Januar 1872. 


(L. S.) Wilhelm. 
Fürft v. Bismard. 





Ofehbt. f. Eifaß-Lothr. 1872, I 


ss Müßgegeben zu Berlin den 19. Januar 1872, 
| — 


- 0% — 


(Nr. 46.) Gefch, betreffend die Ausgaben für die Unterbeamten der Wafferbau-Berwaltung 
in Elfaf-Lothringen für da8 Jahr 1872, Vom 13. Januar 1872, 


Mir Milhelm, von Gottes Gnaden Deutfcer Kaifer, König 


von Preußen x. 
verordnen im Namen des Deutjchen Reichs, nach erfolgter Zuſtimmung bes 
Bundesrathes, für Elfaß-Lothringen was folgt: 

Die Ausgaben für die Unterbeamten der Wafferbau-VBerwaltung werden 
für das Jahr 1872 auf 100,925 Thlr., nämlidy 96,925 Thlr. für Beroldungen 
und 4000 Thlr. für fonftige perfönliche Ausgaben, feftgeftellt. 

Urkundlid unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrud- 
tem Kaiferlichen Inſiegel. 

Gegeben Berlin, den 13. Januar 1872. 


(L. S.) Wilhelm. 
Fürft v. Bismard, 





(Nr. 47.) Geſetz, betreffend die Abänderung der Servisklaffen -Eintheilung für die Städte 
Straßburg, Metz, Mühlhaufen, Diedenhofen, Saargemünd und Thann. 
Vom 13. Januar 1872, 


Mir Milhelm, von Gottes Gnaden Deutſcher Kaifer, König 
von Dreußen ac. 
verordnen im Namen des Deutfchen Reichs, nach erfolgter Zuftimmung des 
Bundesrathed, für Elfaß- Lothringen was folgt: eroig 
Einziger Artikel. 

Die durch $. 2 des Geſetzes vom 14. Juli 1871, betreffend die Quartier⸗ 
leiftung für die bewaffnete Macht und die Naturalverpflegung der Truppen im 
Frieden — Gefegblatt für Elſaß -Lothringen S. 187 — , angeorbnete fien- 
— der elfaß-lothringifchen Orte wird dahin abgeändert, daß bis auf 

eitered 
1) die Städte Straßburg, Me und Mühlhauſen der Serviskläffe A. 
(Berlin), und 
2) die Städte Diedenhofen, Saargemünd und Thann der zweiten Servisklaſſe 
angehören follen. 

Urkundlich unter Unferer Höchfleigenhändigen Unterfchrift und beigedrudtem 
Kaiferlichen Inſiegel. ‘ 

Gegeben Berlin, den 13. Januar 1872. 


(L. S.) Wilhelm. 
; u _ Fürft v. Bismard. 
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(Nr. 48.) Gefeh, betreffend die Einführung des Reichsgeſetzes wegen Befeitigung der Doppel- 
befteuerung vom 13. Mai 1870 in Eljaß-Lothringen. Vom 14. Januar 1872. 

Mir Milhelm, von Gottes Gnaden Deutſcher Kaifer, König 
bon Preußen xc. 


verordnen im Namen des Deutfchen Reichs, nad) erfolgter Zuftimmung bed Bundes: 
rathes, für Elſaß · Lothringen was folgt: 
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Einziger Attikel. 
Die Wirkſamkeit des anliegenden Reichsgeſetzes wegen Beſeitigung der 
/ Do elbefteuerung vom 1% Mai 1870 wird vom 1. Same 187% an auf 
Elfaß- Lothringen ausgedehnt. 
Urkundlich unter Unferer Höchfteigenbänbigen Unterfchrift und beigedrudtem 
Kaiferlicden Infiegel. 


Gegeben Berlin, den 14. Januar 1872. 


(L. S.) Wilhelm. 
Fürft v. Bismard 


Gefeh 
wegen Befeitigung dev Doppelbefteuerung. 
Bom 13. Mai 1870. 


Mir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen x. 


verordnen im Ramen bed Norbdeutfihen Bundes, nad) erfolgter Zuftimmung des 
Bundeſsrathes und bed Reichötages, was folgt: i : e : 


g.1 


Ein Norbdeutfcher darf vorbehaltlich der Beftimmungen in ben $$. 3 
md A zu ben bireften Staatöfteuern nur in demjenigen Bunbesftaate —8 
gaogen werben, in welchem er feinen Wohnſitz bat 


Einen Wohnfig im Sinne diefes —*— hat ein Norddeutſcher an dem 
Orte, an welchen * eine Wohnung unter Umſtänden inne —— auf die 
Vfcht der dauernden B g einer ſolchen ſchließen laſſen. 
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$. 2. 

Ein Norddeutfcher, welcher in feinem Bundesftaate einen Wohnfit hat, darf 
nur in demjenigen Staate, in welchem er fih aufhält, zu den direften Staatd- 
fteuern herangezogen werben. 

at ein Nordbdeutfcher in feinem Heimathöftaate und außerdem in anderen 
—* — einen Wohnfitz, fo darf er nur in dem erſteren zu ben direkten 


Staatöfteuem herangezogen werben. 
An Bundes. oder Staatödienften ftehende Norddeutfche dürfen nur in dem- 


jenigen Bunbesftaate befteuert werden, in welchem fie ihren bienftlihen Wohn- 
fit haben. 
$. 3. 

Der Grundbefit und ber Betrieb eines Gewekbes, ſowie das aus diefen 
Quellen herrührende Einfommen darf nur von demjenigen Bundesflaate befteuert 
werben, in welchem der Grundbefif liegt oder das Gewerbe betrieben wirb. 

$. 4. 

Gehalt, Penfion und Wartegeld, welche norddeutfche Militairperfonen und 
Eivilbeamte, fowie deren Hinterbliebene aus der Kaffe eines Bundesftaates be- 
iehen, find nur in demjenigen Staate zu befteuern, weldyer die Zahlung zu 
eiften bat. 

$. 5. 

An den Wirkungen, welche der Wohnſitz oder Aufenthalt außerhalb des 
Bundesgebieted auf die Steuerpflichtigfeit eines Norddeutfchen äußert, wird durch 
das gegenwärtige Geſetz nichts geändert. 

8.6. 

Gegenwärtiges Gefeß tritt mit dem 1. Januar 1871 in Wirkfamteit. 

u. unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigebrudtem 
Bunded- Snfiegel. 

Gegeben Berlin, den 13. Mai 1870. 


(L. S.) Wilhelm. 
Gr. v. Bismard-Schönhaufen. 





Heraudgegeben im Reichslanzler / Amte. 
Berlin, gebrudt in ber Königlichen Geheimen Ober Hofbudhbruderei 
(R, dv, Deder). 


Geſetzblatt für Elſaß-Lothringen. 
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(Nr. 49.) Zuſahzkonvention zu dem am 10. Mai 
1871 zu Frankfurt a. M. abge 
fchloffenen FFriedenävertrage zwiſchen 
Deutfhland und Frankreich, unter- 
zeichnet Frankfurt a. M., den 11. De- 
zember 1871. 


(ar 

Deine Majeftät der Deutfche Kaifer 
einerfeit8 und der Präfident der Franzö— 
fihen Republik andererfeit8 haben gemäß 
Artikel 17 des zu Frankfurt am 10. Mai 
1871 —— Friedensvertrages be⸗ 
ſhloſſen, über eine Zuſatzkonvention zu 
dieſem Vertrage zu unterhandeln und zu 
ihren Bevollmächtigten hierzu ernannt: 


Seine Majeftät der Deutſche 
Raifer 
den Königlich bayerifchen Staatsrath 
Weber, und 


den Königlich lg 
Geheimen Legationsrath, Grafen 
von Urfull, 


und ber Präfident der Franzöfi- 
[hen Republif 
den Herrn Marc Thomas Eugen 
de Goulard, Mitglied der Natio- 
nal-Berfammlung, und 
ejehbt, |. Elſaß · Lothr. 1872, 


(Nr. 49) Convention additionnelle au traite 
de paix du 10 Mai 1871 entre la 
France et l’Allemagne, signee à 
Francfort s. M. le 11 Decembre 
1871. 


Sa Majeste l’Empereur d’Allemagne, 
d’une part, et le President de la Re- 
publique Frangaise, d’autre part, ayant 
resolu, eonformement à larticle 17 
du traite de paix conclu & Francfort, 
le 10 Mai 1871, de negocier une con- 
vention additionnelle à ce traite, ont, 
à cet eflet, nomme pour leurs Pleni- 
potentiaires, savoir: 


Sa Majeste l’Empereur d’Alle- 
magne 


Monsieur Weber, Conseiller 
d’Etat de Sa Majeste le Roi 
de Baviere, et 


Monsieur le Comte Uxkull, 
Conseiller intime de Legation 
de Sa Majest€E le Roi de 
Wurtemberg, 


et le President de la Re- 
publique Frangaise 


Monsieur Mare Thomas Eu- 
gene de Goulard, Membre 
de l’Assemblee nationale et, 
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Aubgegeben zu Berlin ben 25. Januar 1872, 


den Herrn Alesander Johann 
Heinrih de Clercq, bevoll- 
mächtigten Minifter erfter Klaffe, 


welche, nad erfolgtem Austauſch ihrer 
in guter und regelvechter Form befun- 
denen Vollmachten, über die nachftehen- 
den Artikel übereingefommen find: 


Art. 1. 


Für diejenigen Perfonen, welche aus 
den abgetretenen Gebietätheilen herftam- 
men und fich außerhalb Europas auf- 
halten, wird die durch den Artifel 2 des 
Friedensvertrages für die Wahl zwifchen 
der le und der franzöfifchen Natios 
nalität feftgefegte Friſt bis zum 1. Of 
tober 1873 verlängert. 

Die Entſcheidung für die franzöfifche 
Nationalität feitend der aus den abge- 
tretenen Gebieten berftammenden erh. 
nen, welche 1 außerhalb Deutfchlands 
aufhalten, erfolgt durch eine, fei es vor 
der Mairie des Wohnortes in Frankreich, 
fei e8 vor einer franzöfifhen Gefandt- 
ſchafts⸗ oder Konfulats-Kanzlei abgegebene 
Erklärung oder durch Immatrikulation 
bei einer ſolchen Kanzlei. 

Die franzöfiiche Regierung wird der 
deutſchen vierteljährlich auf diplomatischen 
. namentliche Verzeichniffe über diefe 
Erklärungen mittheilen. 


Art. 2. 


Die früher im franzöfifchen Eivil- 
oder Kirchendienft angeftellten Angehörigen 
dex abgetretenen Gebietötheile, oder ihre 
Mittwen und Waifen, welche vor dem 
2. März 1871 Penſionen aus der fran- 
zöfifchen Staatskaſſe Bezogen hatten oder 
u beziehen gejeßlich befugt waren, er- 
Balten , falls fie fi für die deutjche 
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Monsieur Alexandre Johann 
Henry de Clerceg, Ministre 
Plenipotentiaire de premiere 
elasse; 


Lesquels, apres s’&tre communique 
leurs pleins-pouvoirs, trouves en 
bonne et due forme, sont convenus 
des articles suivants: 


Art. 1. 


Pour les individus originaires des 
territoires cedes, qui resident hors 
d’Europe, le terıne fixe par l’article 2 
du trait€E de paix pour l’option 
entre la nationalite allemande et 
la nationalite frangaise, est etendu 
Jusqu’au 1” Octobre 1873. 


L’option en faveur de la natie- 
nalite frangaise resultera pour ceux 
de ces individus qui resident hors 
d’Allemagne, d’une declaration faite, 
soit aux mairies de leur domicile en 
France, soit devant une chancellerie 
diplomatique ou consulaire frangaise, 
ou de leur immatriceulation dans une 
de ces ehancelleries. 


Le Gouvernement francais noti- 
fiera au Gouvernement allemand, par 
la voie diplomatique et par periodes 
trimestrielles, les listes nommatives 
qu’il aura fait dresser d’apres ces 
mömes declarations. 


Art. 2 


Les pensions, tant eiviles qu’ecele- 
siastiques, regulierement acquises ou 
deja liquidees jusqu’au 2 Mars 1871, 
au profit, soit d’individus originaires 
des territoires cédés, soit de leurs 
veuves ou de leurs orphelins, qui 
opteront pour la nationalite alle- 
mande, restent & leurs titulaires en 


Rationalität entfcheiden, diefe Wenfionen 
von den befagten Tage ab von der 
teutfchen —— ‚ fo lange fie auf 
deutichem Gebiete * Wohnſitz haben. 


Unter den gleichen Vorausſetzungen 
und vom gleichen e an übernimmt 
die deutfche Negierung die Militairpen- 
fionen, welche vor dem 19. juli 1870 
Angehörigen der abgetretenen Gebiete oder 
ihren Wittwen und Waifen aus der fran- 
zötfhen Staatskaſſe geſetzlich zufamen. 


Den Eivilbeamten jeben Ranges, 
[or ben im Militair- und im Marine: 
enft ftehenden Derfonen, welche aus 
den abgetretenen Yandestheilen herſtam— 
men und in ihren Aemtern oder Graden 
von der deuljchen Regierung beftätigt 
werden, bleiben die Rechte vorbehalten, 
welche fie im franzöſiſchen Staats- oder 
Militairdienfte erworben haben. 


Art. 3. 


Um den in vorzubeugen, 
welche aus der Thellung der früheren 
Gerichtöbezirfe bei Civilprozeſſen * 
die Recht a Parteien fich ergeben 
fönnten, find die Hohen vertragenden 
Theile übereingefommen, 


T) daß jedes von ——— Ge⸗ 
richten in Prozeſſen unter franzö- 
ige Staatsangehörigen gefällte 
enntniß, welches vor dem 

20. Mai 1871 rechtöfräftig ge 
worden ift, in den abgetretenen 
Landestheilen als rechtskräftig be- 
handelt und vollſtreckt werden foll; 

2). daß, wenn franzöſiſche Gerichte 
2 vor dem 20. Mat 1871 in erfter 
oder zweiter Inſtanz ein Erfennt- 

niß gefällt haben, gegen das noch 
X tiond- oder Kaſſationsver⸗ 
fahren zuläffig ifi, die Zufländig- 


de. 


tant qu'ils auront leur domieile sur 
le territoire de l’Empire, et seront, 
desormais, à dater du m&me jour, 
acquittees par le Gouvernement alle- 
mand. 

Sous les m&mes conditions et & 

dater du möme jour, le Gouverne- 
ment allemand se chargera des pen- 
sions militaires, regulierement acqui- 
ses ou deja liquidees jusqu’au 
19 Juillet 1870, au profit, soit d’in- 
dividus originaires des pays cedes, 
soit de leurs veuves et orphelins. 
“ Le meme Gouvernement tiendra 
compte aux fonctionnaires eivils de 
tout ordre et aux militaires et ma- 
rins originaires des territoires cedes 
et qui seraient confirmes par le Gou- 
vernement allemand dans leurs em- 
plois ou grades, des droits qui leur 
sont acquis par les services rendus 
au Gouvernement francais. 


Art. 3. 


Les Hautes Parties Contractantes 
voulant, dans l’interet des justiciables, 
obvier aux difficultés qui pourraient, 
en matieres civiles, resulter du de- 
membrement des anciennes circon- 
scriptions judiciaires, il est entendu: 


1° que tout jugement prononce 
par les tribunaux francais entre 
citoyens frangais et ayant ac- 
quis l’autorite de la chose jugee 
avant le 20 Mai 1871, sera 
considere comme definitif et 
executoire de plein droit dans 
les territoires cedes; 


2° qu’aucune exception d’incom- 

petence, & raison du change- 

ment des frontieres respectives, 

ne pourra être elevee contre 

les jugements d'un tribunal 

civil ou d’une cour d’appel 
10° 
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feit der Gerichte, welche das Er- 
fenntniß gefällt haben, auf Grund 
der eingetretenen Grenzverände- 
rung nicht angefochten werden fann; 

3) daß anhängige Prozeſſe, bei wel- 
hen nach franzöſiſchem Rechte ein 
dinglicher Gerichtäftand begründet 
ift, von dem Gerichte zu erledigen 
find, in deſſen Bezirke die für den 
Gerichtsſtand entfcheidende Sache 
belegen ift; 

4) daß Prozeſſe, bei denen nad) fran- 
zöfifchem Rechte ein perfünlicher 
Gerichtöftand begründet ift, wenn 
fie in erfter Sjnftanz fchweben, von 
dem Gerichte des Wohnortes des 
Beklagten entfchieden werden follen; 


5) daß derjelbe Grundfaß bei Pro- 
zeiten der eben erwähnten Art gel- 
en joll, weldye in erjter oder zwei« 
ter Inſtanz entjchieden find, gegen 
welche jedoh Appellation oder 
Kaffation zuläffig, aber erſt nad) 
dem 20. Mai 1871 angemeldet 
worden ift; und 


6) daß dergleichen Prozeſſe, welche 
fich bereitö vor dem 20. Mai 1871 
in der Appellationd- oder Kaffa- 
tiond-nftanz befunden haben, von 
dem Gerichte, bei welchem fie an- 
bängig find, erledigt werden follen, 
es fei denn, daß beide Theile, nach 
der neuen Abgrenzung, ihren per: 
fönlichen Gerthtöftand in dem an 
deren Staatögebiete haben. 


Art. 4. 
Die aus den abgetretenen Qandes- 


teilen herftammenden Perfonen, welche 


francais, rendus avant le 20 Mai 
1871 et qui seraient encore 
passibles d’appel ou de recours 
en cassation; 


3° que la solution des proces 
engages sur des matieres non 
personnelles appartiendra au 
tribunal de la situation de 
l'objet litigieux; 


4° que le tribunal du domieile du 
efendeur sera seul competent 
pour vider les proces de pre- 
miere instance engages sur des 
matieres personnelles; 


5° que le même principe sera 
applique aux proces vides en 
premiere ou en seconde in- 
stance, qui n’auraient pas en- 
core acquis force de chose ju- 
gee, mais dont les pourvois 
d’appel ou les recours en cas- 
sation ne seraient interjetes 
que posterieurement au 20 Mai 
1871, et 


6° qu’en ce qui concerne les pro- 
cedures d’appel et les pourvois 
en cassation, regulierement en- 
gages avant le 20 Mai 1871, 
ıls seront vides par les tri- 
bunaux qui s’en trouvent sai- 
sis, & moins que, par suite de 
la nouvelle demarcation des 
frontieres respectives, les par- 
ties en cause ne se trouvent 
toutes deux soumises, en ma- 
tiere personnelle, & la compe- 
tence des tribunaux de l’autre 
Etat. 


Art. 4. 
Les condamnes originaires des 


territoires cedes, qui sont actuelle- 


gr Bei ald Strafgefangene in einer 
fanftalt in Frankreich oder feinen 
Kolonien verwahrt find, werden in bie 
der neuen Grenze zunächit ge Stadt 
gebraht und dort den Bevollmächtig- 
en deutfchen Behörden übergeben 


werben. 

Ebenjo wird die deutjche Regierung 
den fompetenten franzöftichen Behörden 
diejenigen ——— übergeben, welche 
derzeit in den Strafanſtalten der abge— 
ttetenen Landestheile verwahrt find und 
nicht aus diefen Gebieten herſtammen. 


Daffelbe Verfahren wird bezüglich der 
in den Irrenhäuſern untergebrachten Per- 
jonen eingehalten werden. 


Art. 5. 


In den abgetretenen Gebieten wird 
die deutfche Regierung die in Kriminal- 
Prozeſſen verfallenen Gerichtöfoften und 
Seldftrafen für fich einziehen, und über- 
nimmt dagegen die Auszahlung der in 
Kriminalfachen erwachfenen Gerichtöfoften 
an diejenigen Perfonen, welche derzeit Er⸗ 
fa derfelben zu fordern haben. 


Art. 6. 


Die Auszüge aus den gerichtlichen 
Strafverzeichnifien, welche die durch die 
neue Grenze von ihren biöherigen Arron- 
diffement8 getrennten Gemeinden betreffen, 
ee oe — Deutſchen pe 

öfifchen Regierung gegenfeiti 
—— — 
ie franzöſiſchen Gerichts- und Ver⸗ 
———— ſo wie die Privat—⸗ 
werden die Befugniß haben, 

Auszüge aus den Strafverzeichniffen 
möfolgen zu Laffen, welche in den abge 
ftetenen Gebietöt eilen aufbewahrt bleiben. 

Die deutfche Regierung wird fünftig 
det framgöfifchen ohne ———— 
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ment detenus dans les prisons, mai- 
sons centrales et etablissements pe- 
nitentiaires de la France ou de ses 
colonies, seront diriges sur la ville 
la plus rapprochee de la nouvelle 
frontiere pour y &tre remis aux agents 
de l’autorite allemande. 

Reciproquement, le Gouvernement 
allemand fera remettre aux autorites 
frangaises competentes les condamnes 
francais non originaires des terri- 
toires cedes qui sont actuellement 
detenus dans les prisons, maisons 
centrales et etablissements peniten- 
tiaires des pays cedes. 

Il en sera respectivement de m&me 
des personnes recueillies dans les 
maisons d’alienes. 


Art. 5. 


Dans les provinces cedees, l’Alle- 
magne recouvrera, par ses agents et 
à son profit, les frais de justice cri- 
minelle et les amendes; elle prendra 
a sa charge et payera aux interesses 
les frais de justice criminelle qui leur 
sont actuellement düs. 


Art. 6. 


Les extraits des casiers judieiaires 
relatifs aux communes que la nou- 
velle frontiere separe de leurs an- 
ciens arrondissements, seront récipro- 
quement Echanges entre l’Empire alle- 
mand et le Gouvernement francais. 


Les autorites judieiaires et admi- 
nistratives frangaises, ainsi que les 
articuliers, auront la faculte de se 
aire delivrer des extraits des casiers 
Judiciaires conserves dans les terri- 
toires cedes. 
L’Empire allemand remettra & 
l’avenir, sans frais, & la France, les 


die Straferfenntnifje mittheilen, welche 
von den Strafgerichten der abgetretenen 
Länder ge franzöſiſche Staatdange- 
— g 

m 


t werden. 
gekehrt wird Frankreich Fünftig 
ohne Koftenanrechnung der deutfchen Re- 
gierung die verurtheilenden Erfenntniffe 
mittheilen, welche franzöfifche —— 
egen Angehörige der abgetretenen Gebiete, 
ie deutſche Unterthanen geworden find, 
gefällt haben. 


Art. 7. 


Den im Artikel 15 des Friedendver- 
er aufgeftellten Grundfägen gemäß 
wird vereinbart, daß den Berechtigten 
deutfcher oder franzöfifcher Nationalität 
jede Erleichterung gemäbrt werden wird, 
um die Anerkennung und Ausübung der 
bupothefarifchen Rechte, welche vor dem 
20. Mai 1871 entjtanden find, zu ſichern. 


Es wird gleihermaßen verabredet, 


1) daß die Regifter der Hypotheken— 
Aemter, welche gegenwärtig in den 
uptorten der getheilten Arron- 
diffement8 in Verwahrung find, zur 
Verfügung desjenigen der beiden 
Staaten bleiben, oder geftellt wer- 
den follen, welcher in Folge der 
neuen Abgrenzung den größeren 
Flächenraum diefer Arrondiffements 
befißt; und 


2) daß die in dem Umkreife der 
etheilten Werwaltungsbezirfe an- 
äffigen deutjchen oder franzöfifchen 
Staatdangebörigen, deren inter 
efjen dabei betheiligt find, jederzeit 
das Recht haben follen, fich durch die 
fompetenten Behörden Abjchriften in 
gehöriger Form von den Einjchrei- 
ungs⸗ ober Löſchungs ⸗Certifilaten, 
deren ſie bedürfen, ausfolgen zu 
laſſen. 


bulletins des condamnations pronon- 
cees par les tribunaux de repression 
des territoires eédés contre des in- 
dividus de nationalite francaise. 
Reeiproquement, la France re- 
mettra, a l’avenir, sans frais, & l’Al- 
lemagne les bulletins des condamna- 
tions prononcees par ses tribunaux 
de repression contre des indiviglus 
originaires des territoires cedes qui 
seront devenus sujets allemands. 


Art. 7. 


Conformement aux prineipes po- 
ses par l’artiele 15 du traite de paix, 
il est convenu que toute facilite sera 
accordee aux ayants-droit allemands 
ou frangais pour assurer la garantie 
et l’exercice des droits hypothecaires 
acquis avant le 20 Mai 1871. 


Il est egalement entendu: 


1° que les —— de la conser- 
vation des theques, deposes 
actuellement dans les chefs- heux 
des arrondissements demembres, 
seront laisses ou mis & la dis- 
position de celui des deux Etats 
qui, par suite de la nouvelle de- 
limitation, possedera l’etendue 
la plus considerable du terri- 
toire de ces mämes arrondisse- 
ments, et 


r 
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ue les interesses allemands ou 
rancais etablis dans l’etendue 
des eirconscriptions ini 
tives demembrees, auront tou- 
Jours la faculte de se faire de- 
livrer, par les autorites respeeti- 
vement competentes, des ies, 
en forme des ceertificats d’in- 
seription ou de radiation dont 
ils pourront avoir besoin. 


Art. 8. 


Die Hohen vertragenden Theile ver- 
pflichten fich, fich gegenfeitig alle Urkun⸗ 
den, Pläne, SKatafter, Regiſter und 
Schriftitüde der durch die neue Grenze 
von ihren früheren Berwaltungsbezir- 
fen getrennten Gemeinden zurüdzugeben, 
— in den Archiven der Hauptorte 
der Departements oder Arrondiffements, 
u denen bie fraglichen Gemeinden ge- 
böcten, verwahrt find. 


Ebenfo wird ed mit den Aften und 
Regiftern, welche fich auf die öffentliche 
Verwaltung diefer Gemeinden beziehen, 
gehalten werden. 

Die re er er Theile 
werden fi) gegenfeltig, auf Antrag 
der höheren Verwaltungsbehörden, alle 
Dokumente und Nachweife mittheilen, 
welche auf Angelegenheiten ſich beziehen, 
die zugleich die abgetretenen Landestheile 
und Frankreich betreffen. 


Art. 9. 


Bis zum um der im erften 
Abſahe des Art. 6 des Friedendvertrages 
vom 10, Mai 1871 in Ausficht genom- 
menen aee wird verabredet, 
daß die Biſchöfe, welche in den von der 
neuen Grenze durchzogenen ie ein« 


gi ; in ihrem ganzen Umfange 

— womit ſie zur 
Zeit bekleidet find, behalten, und ermaͤch⸗ 
tigt bleiben follen, für die veligiöfen Be- 


e der ihrer Obhut anvertrauten 
Ber en zu forgen. 


Art. 10. 
‚Die. au den abgetretenen Landes. 


en herſtammenden Perfonen, welche 
! 


bie deutſche Nationalität erklärt 
und die ji im Beſitze eines 


a. 


Art. 8. 


Les Hautes Parties Contractantes 
s’engagent & se restituer reciproque- 
ment tous les titres, plans, matrices 
cadastrales, registres et papiers des 
communes respectives que la nou- 
velle frontiere a detachees de leurs 
anciens centres administratifs et qui 
se trouvent deposes dans les archives 
des chefs-lieux de departement ou 
d’arrondissement dont elles depen- 
daient precedemment. 

Il en sera de même des actes et 
registres concernant les services pu- 
blies de ces m&mes communes. 


Les Hautes Parties Contractantes 
se communiqueront reciproquement, 
sur la demande des autorites admi- 
nistratives superieures, tous les do- 
ceuments et ınformations relatifs & 
des aflaires concernant, & la fois, 
les territoires cedes et la France, 


Art. 9. 


Jusqu’& la conelusion des arran- 
gements prevus par le premier pa- 
ragraphe de l’article 6 du traite de 
paix du 10 Mai 1871, il est convenu 
que les Evéques etablis dans les dio- 
ceses traverses par la nouvelle fron- 
tiere, conserveront, dans toute son 
etendue, l’autorite spirituelle dont ils 
sont actuellement investis et reste- 
ront libres de pourvoir aux besoins 
religieux des populations confiees & 
leurs soins. 


Art. 10. 


Les individus originaires des ter- 
ritoires eedes et ayant opte pour 
la nationalite allemande, qui ont 
obtenu du Gouvernement francais 


von ber franzöfifchen — vor dem 
2. März 1871 ertheilten Erfindungs- oder 
Verbefferungs -Patentes befinden, behal⸗ 
ten bie Behugnif;, von ihren Watenten 
in der ganzen Ausdehnung des franzöfi- 
ſchen Territoriums Gebrauch zu madyen, 
voraudgefeßt, daß fie fich den betreffenden 
Gefehen und Reglementö unterwerfen. 

Ebenfo wird auch jeder Inhaber eines 
Erfindungd- oder Berbefjerungs- Patents, 
welches die anne Regierung vor dem⸗ 
felben Datum bewilligt hat, bi8 zum Er- 
löfchen des Patents innerhalb der ganzen 
Ausdehnung der abgetretenen Yandestheile 
die Rechte ausüben fünnen, welche das— 
felbe ihm zufichert. 


Art. 11. 


* Eine gemifchte Kommiffion von Spe- 
zial» Delegirten, welche die Hohen vertra- 
genden Theile je zur Hälfte ernennen, 
wird mit der Ausführung der im Art. 4 
des Frankfurter Friedensvertrages vom 
10. Mai 1871 getroffenen Berabredungen 
beauftragt werden. 

—— wird gleichfalls die Liqui— 
dation der Summen überwieſen wer— 
den, welche die caisse des depöts et 
consignations den in den abgetretenen 
Landeötheilen belegenen Departements, 
Städten und Gemeinden geliehen hat. 

Zu diefem Behufe wird die Kom» 
miffion die Feftitellung und Liquidation 
der Summen, welche von der einen und 
der anderen Seite reflamirt werden, be- 
wirken und die Zahlungsart beftimmen. 

Sie wird zugleich mit der Uebergabe 
der Schuldfcheine und Urkunden beauf- 
tragt werden, welche ſich auf die ihr 
übermwiefenen Forderungen beziehen. Die 
Arbeiten diefer Kommilfion find erft dann 
als definitiv verbindlich zu betrachten, wenn 
fie die — er Hohen vertra- 
genden Theile erhalten haben. 
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avant le 2 Mars 1871, la concession 
d’un brevet d’invention ou d’un cer- 
tificat d’addition, continueront Mjouir 
de leurs brevets, dans toute Fetendde 
du territoire francais, "en :s6 con“ 
formant aux lois et röglements-guf 
regissent la matiere. ., 


Reeiproquement, tout concessio- 
naire d’un brevet d’invention ou d’än 
certificat d’addition, accorde par le 
Gouvernement francais avant la m&me 
date, continuera, jusqu’a l’expiration 
de la duree de la concession, & Jouir 

leinement des droits qu’il lui donne 
on toute l’etendue des territoires 
cedes, 

Art. 11. 


Une commission mixte, composee 
de delegues speciaux, choisis en 
nombre egal, par chacune des Hautes 
Parties Contractantes, sera chargee 
d’assurer l’execution des stipulations' 
contenues dans l’Article 4 du traite de 
paix signe & Francfort le 10 Mai 1871: 


Elle sera de même chargee de ia 
liquidation des sommes dues Ale. 
caisse des depöts et Consignations: 
pour les prets faits par elle ‚aux de 
partements, villes et communes com- 
pris dans les territoires cedes. 


A cet eflet, elle operera l’apure- 
ment et la liquidation des sommes 
reclamees de part et d’autre et fixera 
le mode à adopter pour leur acquit- 
tement. 


Cette commission sera egalement' 
chargee de la remise des titres et 
documents relatifs aux ereances sur 
lesquelles elle aura à statuer. Son 
travail ne sera considere comme-de- 
finitif qu’apres avoir regu l’approbarı 
tion des Hautes Parties Contractatites, 
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Art. 12. 


Um die Bewirthichaftung der an der 
Grenze gelegenen Landgüter und Wälder 
erleichtern, werden von allen Eingang®-, 
Ketögangs- und Berfehrd-Abgaben be 


Getreide in Garben oder ehren, 
Heu, Stroh, Grünfutter, die Rohprodukte 
der Wälder, Holz, Kohlen oder Pottaſche, 
ebenjo wie Dungjtoffe, Sämereien, Bretter, 
Stangen, Pfähle, Thiere und Werkzeuge 
—— rt, welche zur Beſtellung der Güter 

ienen, die Innerhalb einer Zone von zehn 

Kilometern auf jeder Seite der Grenze 
liegen, Alles unter dem Vorbehalte der 
vorſchriftsmäßigen Kontrole, welche in je, 
dern der beiden Länder zur Unterdrüdung 
des Schmuggels befteht. 


In demſelben Umkreiſe und unter den- 
ſelben Garantien werden ebenfalls von 
allen Eingangs⸗, Ausgangs- oder Ver⸗ 
febrö- Abgaben befreit: 

Getreide und Holz, welches von den 
Einwohnern des einen der beiden Län- 
ber nach einer Mahl- oder Sägemühle 
gefandt wird, die auf dem Gebiete des 
anbern Landes belegen ijt, ebenfo wie 
Mebl und Bretter, welche daraus her- 
geftelit find 


Diefelbe Vergünfti * wird den Ein⸗ 
wohnern beider Lander für die Gewinnung 
bed Deled aus den auf ihren Gütern ge 


Sämereien gewährt, ebenjo für 
ei der Gejpinnfte und unge- 


s Di 
inwand, welche von Produf: 
po des von ihnen bebauten Landes her: 


Art. 13. 
4 bdeutfche Regierung erkennt an 
mb.beflätigt Die Konzeffionen, welche für 
f äle und Bergwerfe, jei eö 
der franzöfifchen Regierung, jei eö 
Al. f. Eifaß-Lothr. 1872. 
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Art. 12. 


Pour faeiliter l’exploitation des 
biens-fonds et foröts limitrophes des 
frontieres, sont affranchis de tous 
droits d’importation, d’exportation ou 
de eireulation: 

Les cereales en gerbes ou en 
epis, les foins, la paille et les four- 
rages verts, les produits bruts des 
forets, bois, charbons ou potasses, 
ainsi que les engrais, semences, 
planches, perches, Echalas, animaux 
et instruments de toute sorte servant 
à la culture des proprictes situees 
dans une zöne de dix kilometres de 
chaque cöte de la frontiere, sous 
reserve du contröle reglementaire 
existant, dans chaque pays, pour la 
repression de la fraude. 


Dans le möme rayon et sous les 
memes garanties, sont egalement 
affranchis de tous droits d'entree, 
de sortie ou de eirculation: 

Les grains et bois envoyes par 
les habitants de l’un des deux pays 
à un moulin ou & une scierie situes 
sur le territoire de l’autre, ainsi que 
les farines et planches en provenant. 


La meme faculte est accordee 
aux nationaux des deux pays pour 
l’extraction de l'huile des semences 
recueillies sur leurs biens-fonds et 
pour le blanchiment des fils et toiles 
eerus fabriques avec les produits de 
la terre qu'ils eultivent. 


Art. 13. 


Le Gouvernement allemand re- 
connait et confirme les eoncessions 
de routes, canaux et mines, accordees, 
soit par le Gouvernement frangais, 

11 
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von den Departements oder Gemeinden 
in den abgetretenen Landestheilen, ertheilt 
worden find. 

Daffelbe iſt der Fall binfichtlich der 
Kontrafte, welche die franzöfifhe Regie 
rung, die Departements oder die Ge- 
meinden abgejchlofien haben bebufs der 
Bewirtbfchaftung oder Verwaltung von 
Domanial:, Departemental:, oder Ge: 
meinde- Gütern, die in den abgetretenen 
Landestheilen liegen. 

Ale Rechte und Verbindlickeiten, 

welche fih aus diefen Konzefjionen und 
Kontrakten für die franzöfiiche Regierung 
— gehen auf das Deutſche Reich 
über. 
In Folge deſſen werden die Subven- 
tionen an Gerd oder in Naturalien, die 
Forderungen der Bauunternehmer, Päch— 
ter und Lieferanten, ebenfo wie die Ent: 
fhädigungen für Erpropriation von Land 
oder andere, die noch nicht bezahlt fein 
follten, von der deutſchen Kegierung 
übernommen werben. 


Hinfichtlih der Zahlungs» oder an- 
deren Verpflichtungen, welche diefe Kon- 
zeiftionen oder Kontrafte den Departe: 
ment3 oder Gemeinden der abgetretenen 
Landeötheile auferlegen follten, wird das 
Deutſche Reid dafür Sorge tragen, daß 
diefelben zu Gunften der Konzeffionaire, 
Nächter oder Kontrahenten genau er 
füllt werden. 

In den Fällen, wo diefe Berpflich- 
tungen und Verträge fi) auf gemein 
nüßige Anlagen beziehen, die von der 
neuen Grenze durchfchnitten werden, wird 
die im Artikel 11 erwähnte gemifchte 
Kommiſſion mit der allgemeinen Regu— 
lirung der Rechnungen und der Aus: 
einanderfegung der Laſten beauftragt wer: 
den, welche in jedem der beiden Ränder, 
fei e8 dem Staate, fei e8 den Verwal. 
tungsbezirken, zufallen. Diefe Laften 


-) 


soit par les départements owTtet 
communes sur les territöires gen! 

59 19 1975 180 

Il en sera de meme des contrats 
passes par le Gouvertiement francais, 
les departements ou les communes, 
pour le fermage ou l’exploitation .de 
proprietes, domaniales, departemen- 
tales ou communales situees sur les 
territoires cedes. — 353— 

LEmpire allemand demeure sub- 
rogẽ A tous les droits et à toutes 
les charges qui resultaient de ces 
concessions et contrats pour le Gou- 
vernement francais. ' 

En consequence, les subventions 
en especes ou en nature, les creances 
des entrepreneurs de construetions, 
fermiers et fournisseurs, de m&me 
que les indemnites pour expropria- 
tions de terrain ou autres, qui n’au- 
raient pas encore été acquittees, 
seront soldees par le Gouvernement 
allemand. — 

Quant aux obligations pecuniäires 
ou autres que ces m&mes concdessions 
ou eontrats imposaient aux departi& 
ments et communes des territoires 
cedes, le Gouvernement de l’Empire 
veillera & ce qu’elles soierit' exact& 
ment accomplies au profit des con- 
cessionnaires, fermiers ow:'contrac- 
tants. 


hg 
Dans le cas oü ces obligätions 
ou contrats se rapporteraient à des 
travaux d’utilite publique qui doiveiit 
etre traverses par la nouvelle fron⸗ 
tiere, la commission mixte, 'prevue 
dans l’article 11 sera chargee du 
reglement general des comptes- et 
de la ventilation des dharges-' in- 
eombant respeetivement, dans chaque 
pays, soit & l’Etat, soit aux eireont 
scriptions administratives, en'Taisoh 
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en vertheilt werden nach dem Ber: 

hal ie bed, Theiles der Arbeiten, melcyer 
auf jeder Seite der neuen Grenze liegt. 
alsLIıOy #ah stur: ' 
sn Art. 14. 
“Hader Saar · Kanal, der Kanal des 
Salines de Dieuze und der Zweig-Ka- 
nl Yon Colmar, welcher die Verbindung 

ifchen diefer Stadt und dem Mheine 
eritellt, ihrer ganzen Ausdehnung nad) 
innerhalb der abgetretenen Yandestheile 
liegen, übernimmt die deutſche Negie: 
tung alle Koften diefer drei Kanäle, welche 
noch zu bezahlen find. 

Die Jahresraten, welche noch zu 
bezahlen bleiben, um die von der Stadt 
Colmar und den Snduftriellen der abge- 
tretenen Landestheile dem franzöfifchen 
Staate vorgejchoffene Summe abzutragen, 
werden vom Sjabre 1871 ab von der 
deutfchen Regierung entrichtet. 

in Betreff des Rhein. Rhone: Kanals, 

von der neuen Grenze durch 
ſchnitten wird, ift die Verabredung ge« 
ktoffen, worden, daß die zwölf Jahres— 
ten, welche den früheren Unternehmern 
eg gr gu a 
och zu zahlen jind, zwiichen den Hohen 
verkt en Theilen * dem Verhältniſſe 
der Strecken, die in jedem der beiden 
Sünder belegen find, getheilt werben ſollen. 
Die im Artikel 11 erwähnte Kom- 
wiſſon wird mit der Negulirung der 
Rechnungen, welche ſich auf die oben be- 
zächneten Kanäle beziehen, beauftragt 
werden, ebenjo mit der Liquidation der 
—— welche auf die Kanaliſation 
dee Mofel und die gemeinſchaftlichen Inter⸗ 
Men der nunmehr getrennten Iheile des 
Murihe» und des Mojel- Devartements 


2isV IE ll J 








baben. 

ie ranzöfiiche Regierung verpflich- 
Eich, diejer Kommiſſion alle Verträge, 
mente u. |. w. zur Verfügung zu 


Ki 
- 
v . 
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de la partie de ces travaux situede 
de chaque cöte de la nourvelle fron- 
tiere. 


Art. 14. 


Le canal de la Sarre, le canal 
des Salines de Dieuze et l’embranche- 
ment de Colmar qui etablit la com- 
munication entre cette ville et le 
Rhin, se trouvant entierement compris 
sur les territoires c@des & l’Allemagne, 
celle-ci prend a sa charge les dé- 

enses de ces trois canaux qui restent 
a solder. 


Les annuites qui restent & solder 
sur la somme avancee a l’Etat fran- 
gais par la ville de Colmar et par 
les industriels de l’Est, seront, & dater 
de 1871, a la charge du Gouverne- 
ment allemand. 


Le canal du Rlöne au Rhin se 
trouvant coup€ par la nouvelle fron- 
tiere, il a et convenu que les douze 
annuites qui restent à payer aux 
anciens souscripteurs sur le prix de 
rachat des actions de jouissance, 
seront partagees, entre les Hautes 
Parties Contractantes, dans la pro- 
portion des longueurs situees dans 
chacun des deux pays. 


La commission mentionnee dans 
l'artiele 11 sera chargee du regle- 
ment des comptes relatifs aux canaux 
susindiques, ainsi que de la liquida- 
tion des comptes concernant la ca- 
nalisation de la Moselle et de celle 
des interets communs des parties 
separees des departements de la 
Meurthe et de la Moselle. 


Le Gouvernement francais s’en- 
gage a ınettre & la disposition de 
cette commission tous les contrats, 

Al 
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ftellen, deren fie zur Ausführung * 
Auftrages bedürfen wird. 


Die Hohen vertragenden Theile wer 
den Kommifjarien ernennen, welche für 
den Rhein⸗Rhone und den Rhein- Marne- 
Kanal die geeigneten Beftimmungen über 
die Speifung der Wafferhaltungen im 
bergen, Einverftändniffe feſtſetzen 
ollen 


Art. 15. 
Die Sohn vertragenden Theile wer- 
den die Bildung von gemijchten Kom- 


miffionen — Syndikaten — erleichtern, 
welche die Reinigung umd Unterhaltung 
der Wafferläufe überwachen follen, von 
denen ein Theil in den abgetretenen Ge- 
bieten liegt. 

Der jetzige Zuftand der Wafferläufe 
wird übrigens derart erhalten werben, 
daß die erworbenen Rechte fowohl der 
früher franzöfifchen Uferbewohner, welche 
jetzt deutich geworben find, als Diejenigen 
der frangöfiich gebliebenen Uferbewohner 
nicht beinträchtigt werden. 


Art. 16. 


Das Deutfche Reich tritt rückſichtlich 
der Konzeſſionen für die nachftehend be- 
nannten Eifenbahn: Anlagen, nämlich: 


1) von Münfter nach Colmar, 

2) von Steinburg nad) Buchöweiler, 
3) von Colmar nad) dem Rheine, 
4) von Styringen nad) Roffeln, und 
5) von Maubelange nad) Moveuvre 


in alle Rechte und Verpflichtungen Frank . 
reichs ein, 


— 


dosuments,ietch'gii lui sexont affces- 
saires pour Yackönplissemeiit desdur 
mandat minnonsd dnodl Ncbort 

Les Hautes Parties Cohilißetantäß 
nommeront des commissaires qui 
seront charges,de regler, de.commun 
accord, en ee qui concerne Je canal 
du Rhin au Rhöne et le canal de 
la Marne au Rhin, l'alimentationdes 


biefs de u 


Art. 15. 


"Les Hautes Parties Contractantes 
faciliteront la formation de commis- 
sions syndicales mixtes charg&es de 
veiller a ce que le curage et l’entretieh 
des cours d’eau dont une partie se 
trouve situee sur les territoires cedes, 
soient assures regulierement. 

Le regime des eaux sera, d’ail- 
leurs, maintenu dans l’etat "actuel, 
de fagon à respecter les droits ae- 
quis, soit par les anciens riverai 
frangais devenus allemands, soft Pat 


les riverains restes frangais. — — 
435% 


il mader 


Art. 16, ° unutnmgü 


+ Im 


ci- apres — ER 
1’ de Munster a Colmar; . 


2° de Steinbourg & 2 
3° de Colmar au Rhin; 

4° de Styringe a Rosseln, et 

5° de Maudelange & Noysayie, sß 


“rg 


— 


MDas Deutfche Meich behält fich vor 

übertie eſſtons ⸗ Bedingungen für die 

nachftehend benannten Eilenbabn Anla⸗ 

a 

up Srismzu | 

yon Saarburg über Finftingen 

nach — * 

2) von Courcelles an der Nied über 

olchen nach Teterchen, 


3) von Mufig nah Schirmeck und 
4) von Nancy nah Salzburg und 
a 


—*— den Konzeffiond «Inhabern zu ver« 
nbigen. 


Art, 17. 


Die 8* verttagenden Theile ver- 
olhten fh, in möglich hurger Brit fich 
ie das Verzeichniß der Zollämter 
un Yalitäten — welche für 
die in Artikel 2, 10 und 17 der Kon- 

tion vom 2. Auguft 1862, betreffend 

—— des internationalen 
Verkehrs auf den Eiſenbahnen, verab- 
tebeten Uebergangd- und Umladungs- 
Operationen eröffnet werden follen. 


Mer Artikel 23 des Handeldvertrages 
beit Zollvereine und Frankreich 

von 2. Arguft 1862, weldyer bie Frei⸗ 
hat der gegenfeitig ein» und ausgehenden 
Baaren don Durchgangs-⸗ Abgaben aud- 
icht, tritt für die im Art. 32 deffelben 
ages feſtgeſetzte Zeitdauer wieder in 


rs . Art. 18. 


wapgehen von den internationalen 
enbarungen, die der Ftiedensvertrag 
fom 10. Mai 1871 erwähnt, find die 
Hohen vertragenden Theile ubeteingeloms 
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Le m&me Gouvernement se re- 
serve de s’entendre sur les conditions 
de leurs contrats, avee les conces- 
sionnaires des chemins de fer suivants, 
savoir: 


1° de Sarrebourg par Fenestrange 
& Sarreguemines; 


2° de Courcelles -sur- Nied par 
Boulay à Teterchen; 


3° de Mutzig & Schirmeck; et 


4° de Nancy à Chäteau - Salins 
et Vie. 


Art. 17. 


Les Hautes Parties Contractantes 
sengagent à se communiquer mu- 
tuellement, dans le plus bref delai 
possible, la liste des bureaux de 
douanes et des localites speeialement 
ouvertes aux operations de transit 
et de nmsbordemant prevues par 
les artieles 2, 10 et 17 de la com 
vention du 2 Aott 1862 sur le ser- 
vice international des chemins de 
fer dans ses rapports avec la Douane, 

L’artiele 23 du traite de ecommerce, 
concelu le 2 Aoüt 1862, entre le 
Zollverein et la France, qui exempte 
reciproquement de tout droit de tran- 
sit les marchandises de toute nature 
venant de l’un des deux territoires 
dans l’autre ou y allant, est remis en 
vigueur pour le temps determind 
dans l’artiele 32 de ce m&me traite, 


Art. 18, 


En dehors des arrangements in- 
ternationaux wmentionnes dans le 
traitE de paix du 10 Mai 1871, les 
Hautes Parties Contractantes sont 


men, bie verſchiedenen Berträge und Kon- 
ventionen wieder in Kraft zu jeen, welche 
vor dem Kriege zwifchen den deutſchen 
Staaten und. Frankreich beftanden haben, 
Alles unter Vorbehalt der Zuftimmungs: 
Erklärungen der betreffenden Regierungen, 
welche bei Gelegenheit der Auswechielung 
der Ratififationen dergegenwärtigen Ueber: 
einkunft werden beigebradyt werben. 

Hiervon find jebocd) ausgenommen die 
bejonderen Verabredungen zwifchen Preu⸗ 
fen und Frankreich, welche fi) auf den 
Saarkanal beziehen. 

Auch berühren die Beltimmungen 
dieſes Artifeld die poftalifchen Verhaͤlt⸗ 
niffe nicht, welche einer anderweitigen 
rn der beiden Regierungen 
vorbehalten bleiben. 

Ferner wird verabredet, daf die Beſtim— 
mungen de3 badifch -frangöfiichen Rechts: 
hülfevertraged vom 16. April 1846, des 

wifchen Preußen und Frankreich am 21. 
Su 1845 gejchloffenen Auslieferungäver: 
trages und der Literar- Konvention zwi⸗ 
ſchen Bayern und Frankreich vom 24. März 
1865 vorläufig auf Elfaß Lothringen an- 
gewandt werden, und daß diefe drei Ver: 
träge, bezüglich der darin bezeichneten Ver · 
hälniffe, für die Beziehungen zwifchen den 
abgetretenen Gebieten und Frankreich bis 
ur Meitered ald Richtfchnur dienen follen. 


Art. 19. 


Die gegenwärtige, in beutfcher und 
franzöſiſcher Sprache redigirte Konvention 
wird von Seiner Majeftät dem erg 
Kaifer einerfeitd und dem Präfidenten der 
— öſiſchen Republik, nach Genehmigun 

er National ⸗Verſammlung, andererfeit 

ratifizirt, und die en 
werden innerhalb eines Monats, oder wenn 
möglich noch früher, zu Verſailles aus- 
getaufcht werden, 
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cohvemues · de remottre ræen vigueur 
lesdifferents teatũd etl conxentions 
existant entre 'les<Etats —— 
et la France, anterieurement >) 
guerre, le tont song r sa gas” de- 
clarations d’adhesion ( er Re 
nies par les Gouvernements Nexpeel 
tifs lors de.l’&change des ratißcations 
de la presente convention. * 
Sont toutefois exceptees. les’ con- 
ventions speciales entre la Prusse et 
la France 'relatives au canal- de-la 
Sarre. _. n J 
De meme, les stipulations du 
—— article ne sont pas applica- 
les aux relations postales, qui sont 
reservees & un arrangement ulterieur 
entre les deux Gouvernements. . © 
Il est egalement convenu que les 
dispositions de la convention co- 
badoise du 16 Avril 1846 sur l’exe- 
cution des jugements, du traite d’ex- 
tradition conclu entre la Prusse et 
la France le 21 Juillet 1845 et de la 
convention franeo- bavaroise du 24 
Mars 1865 sur la garantie reciproque 
de la propriet€ des @uvres d’esprit 
et d’art, seront provisoirement En 
dues a ’Alsace-Lorräime'et que; 
les matieres auxquelles‘ ils’öse mie 
tachent, ces trois arrangements servi 
ront de regle pour les rapports entf 
les territoires cedes et N Free 
‘ 73,503 
Art. 1% 5 zu. ni 


La presente eonvention * 
en allemand et en francais sera’ Fat 
fiee d'une part par Sa Majeste Fi? 
pereur d’Allemagne et d’autre part 
per le President de la Republigtie 

rangaise, apres approbation de T’As- 
semblee nationale, et les ratifeätlong 
en seront echangees, & Varkakllaxj 
dans le delai d’un meis. du plutöt. si 
faire se pout. WainfR. 194 


ıu3 —— thaben die beider⸗ 
5* Dada en biejelbe unter 


nn idee Bien beigebrädt- 
ER Sog ds zu Flnlfurt, den Eilften 
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En foi de. quoi, les Plenipoten- 
tiaires respectifs l’ont. signee. et y 
ont'appose le cachet de leurs armes. 


 Fait à Fränefort le once Decembre 
mil huit cent soixante et once. - 


Weber. E:de Goulard. 
(L. S.) (L. S.) 

v. Uxkull. de Clercg. 
(L. S.) (L. S.) 





En Ausmeäfelung der Ratififations- Urkunden hat am 11. Januar 1872 


gefunden. 


Snap. 





— der unter dem heu⸗ 
von; ihnen vereinbarten Zu⸗ 
Konvention F dem Friedensvertrage 
vom 10, Mai haben die unter- 
en Eh olnäcteten die nad)» 
Erklärungen abgegeben: 


4, Alle aus den abgetretenen Ge- 
ilen herſtammenden Perſonen, 
— in der franzöſiſchen 
Im ehe lotte in irgend welcher 
nach als Freiwillige oder 
duſtehe —5 werden — — 
zuſtändigen Militairbehör 
arung vorlegen, daß ſie ſich für 
f Nationalität entfchieben haben. 


a freich b 
Kae ihres ee —— 








Protocole de elôture. 





Au moment de proceder à la si 
nature de la econvention ldtinmelle e 
au trait&E de paix du 10 Mai 1871 
arretee entre eux & la date de ce 
jour, les Plenipotentiaires soussignes 
ont fait les declarations suivantes: 


1. Tous les militaires et marins 
francais, originaires des territoires 
cedes actuellement sous les drapeaux 
et & quelque titre qu'ils y servent, 
meme celui d’engages volontaires ou 
de remplagants, seront liberes en 
presentant & l’autorit€ militaire com- 
Bee leur declaration d’option pour 

nationalite allemande. 


Cette. deelaration sera recue en 
France devant le maire de la ville 


ober Aufenihaltsorted abzugeben und 
wird im Auszuge in der im legten Abſatze 
des Artifeld 1 der Zujak » Konvention 
beftimmten Weife zur Kenntniß der deut. 
ſchen Regierung gebracht werden. 


2. Die deutiche Regierung wird ber 
feampöfichen den von der Lehteren jeit 
dem Abjchluffe des Präliminar Friedens 
von Verſailles vorjchußmeife bezahlten 
Betrag der nach Artikel 2 der Zuſatz⸗ 
Konvention auf das Deutfche Reich über- 
— Penſionen, nach Verhältniß 
er ſeit dem 2. März 1871 verſtrichenen 
Zeit, erſtatten, und hl der gedachte Ber 
trag durch die in Artikel 11 der Zufaß- 
Konvention pr Liquidations · Kom · 
miſſion zur Abrechnung gelangen. 


3. Die in den abgetretenen Gebieten 
von Departements- oder Gemeinde⸗Be⸗ 
dienſteten errichteten und durch Gehalts. 
Abzüge, Gefchenfe oder freiwillige Bei- 
träge gebildeten Denfions-, Verſorgungs⸗ 
Unterjtügungds, gegenfeitigen Verſiche⸗ 
rungskaſſen und andere gleichartige Ber- 
eine, deren Fonds bei der caisse des 
depöts et consignations in Paris an- 
gelegt find, haben durch Wermittelung 
diefer Kaffe zu liquidiren, falls einzelne 
ihrer Mitglieder fi für die franzöſiſche 
Nationalität entſchieden haben. 


Ebenfo foll e8 mit den in die Alterd- 
verſorgungs · Kaffe eingezahlten Beträgen 
und den für diefe Kafle gemachten Ab: 
ügen von den Gehalten der Arbeiter der 

heren fiskaliſchen Tabaks-Manufak⸗ 
turen und Magazine in Straßburg, 
Schlettſtadt und Benfeld gehalten werden. 


Das Ergebniß der re Liqui⸗ 
dationen iſt der im Artikel 11 der Zuſatz— 
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dans laquelle ils se trouvent en gar- 
nison ou de passage, et des extraits 
en seront notifies au Gouvernement 
allemand dans la forme prevue par 
le dernier Alina de l’article 1 de 
la convention additionnelle de ce jour. 


2. En ce qui concerne les pen- 
sions dont, aux termes de l’artiele 2 
de la convention additionnelle, la 
charge incombe & l’Allemagne, les 
arrerages qui auront été avances par 
le Tresor frangais depuis la date des 
preliminaires de Versailles, seront 
rembourses par le Gouvernement alle- 
mand, proportionnellement au temps 
ecoule depuis le 2 Mars 1871, et 
seront compris dans les deeomptes 
des creances & apurer par la com- 
mission mixte de liquidation prevue 
par l’article 11 de la m&me con- 
vention. 


3. Les caisses de retraite, de pre- 
voyance, de secours mutuels, ton- 
tines et autres associations du m&me 
genre, etablies dans les territoires 
cedes, par des employes ou agents 
depaftementaux ou communaux de 
toute classe, & l’aide de retenues sur 
les traitements, de dons ou subveä- 
tions volontaires, verses à la eaisse 
des nn et consignations de Paris, 
seront liquidees par les soins de cett& 
caisse dans le cas oü un ou plu 
sieurs de leurs membres auralent 
opte pour la nationalit& frangaise. 

Il en sera de möme des verse- 
ments operes A la caisse des retraites 
pour la vieillesse ainsi que du mMiöp- 
tant des retenues faites au profit di 
cette caisse sur les salaires des ou 
vriers des anciennes mantfactures'et 
magasins de la Regie à Strasbourg, 
Sehletstadt et Benfeld. 

Le resultat de ces diverses. liqui- 
dations sera soumis & l'approbation 


— — 


Konventionb eten Kquidations· 
Seotrtriffion zeit —— zu unter⸗ 


breifen El, > VB 
auvärg 9maol 5; 


Nachdtm durch‘ Artikel 18 Wr 
Gehe vom 14. Juli 1871, betreffend 
Abãnderungen dev Gerichtsverfa — in 
Elſaß ⸗ Bolhringen, der Grun oh 
—— der Inhaber der zur Juſtiz 
verwaltung gehörigen vertäuflichen Stel. 
ten — offices ministeriels — im Falle 
ber Aufhebung der bisherigen Verkäuf- 
lichkeit, feftgeftellt worden ft, erklären 
bie deutſchen Bevollmächtigten, daß die 
— —— gg iſt, die — 


ziehen, um den Srumdfaf ber Entfehäßie 
gung nu auf die Inhaber derjenigen 
flihen Stellen in Anwendung zu 
bringen, welche der Juftizverwaltung 
nicht angehören, falls deren biöherige 
ge aufgehoben werben jollte. 


cn den Fällen, wo eine Entfchäbigung 

Se Rt foll diefelbe ohne Unter. 
ſchled Rattonalität der Stelleninhaber 
d’ au den Wittwen oder 
—* Berechtigten zugeftanden 


-gayd 12 1 ⸗ 

— "Nachdem fi in Deutfchland be. 
An der Anwendung der $$. 2 und 
‚Artikels 32 8 Geſetzes vom 


een ' 1844 Sweifel ergeben Haben, 
—F gſengſcen Bevollmächtigten 


ra 
sb 


* F die im Artikel 10 der Zuſatz⸗ 

#... Konvention vom heutigen Tage 
erwähnten Patent · Inhaber, welcye 

die Ausbeutung ihrer Erfindung 
mnerhalb ber gefeglichen Friften 
‚gu ‚in. -Elfah » Lothringen begonnen 
baben, ebenjo angefehen werden 

sont Jollen,, ald wenn fie ihre Erfindung 
nonet sc frangöfifchem Gebiete ausge» 

eutet hätten, und 


7 Elſaß · Lotht. 1872, 


de la commission mixte instituée par 
Vurticle 11 de la convention addi- 
tionnelle., 


4. La loi du 14 juillet 1871 sur 
la reorganisation judieiaire de l'Al- 
sace-Lorraine ayant, par son article 
18 consacre le principe d’un dedom- 
magement au profit des titulaires 
des offices dits ministeriels, en cas 
d’abolition du regime de venalite 
sous lequel ils etaient places, les 
Plenipotentiaires allemands  deela- 
rent que leur Gouvernement est pret 
& etudier les mesures propres & 
etendre le m&me principe d’indemnite 
aux titulaires de charges venales, 
n’ayant pas le caractere d’offices de 
Judicature, dont la transmission à 
titre onereux, viendrait à etre lega- 
lement prohibee. 


Dans le cas olı une indemnite 
serait accordee, celle-ci sera attribude 
aux titulaires sans distinetion de na- 
tionalite et restera de möme acquise 
& leurs veuves et orphelins. 


5. Des doutes s’etant eleves en 
Allemagne sur la portee des 88. 2 
et 3 de l’art. 32 de la loi du 5 juillet 
1844, les Plenipotentiaires frangais 
ont declare qu’il est expressement en- 
tendu: 


1’ que les brevetes mentionnes 
ans l’art. 10 de la Convention 
additionnelle de ce jour et qui 
ont commence à exploiter leur 
invention en Alsace-Lorraine 
Jans les delais legaux, seront 
consideres comme ayant mis 
en cuvre leur deeouverte sur 
territoire frangais; et 
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2) daß diefelben Inhaber, bezüglich 
der ihnen verliehenen Patente, in 
Frankteich weder dem Einfuhrver- 
bote,noch der Entziehung des Patent- 
rechtes unterliegen, welche in den 
$$. 2 und 3 des Artifeld 32 des 
— Geſetzes feſtgeſetzt 
ind. 


Sie haben zugleich mitgetheilt, daß 
die in Elſaß ⸗Lothringen wohnenden Be 
ſitzer von franzöſiſchen Patenten befugt 
ſein ſollen, die öffentlichen Kaſſen der 
franzöſiſchen Grenzſtädte auszuwählen, an 
welche fie die gefegliche jährliche Patent⸗ 
fteuer abführen wollen. 


6. Die von gewiffen Gemeinden ber 
abgetretenen Landestheile an die Kaffen 
ber früheren General» Einnehmer zu Col. 
mar, Straßburg und Me gezahlten, 
und an die franzöfifhe Staatöfaffe ab- 

eführten Summen werden, nad) erfolgter 
Fefttelfung durch die im Artikel 11 der 
Zufag-Konvention bezeichnete Liquidationg- 
Kommifjion, nah Mafgabe der Ber 
flimmungen des Artikeld 4 Ziffer 2 des 
Friedensvertrages, zurüderftattet werden. 


7. Die Herausgabe der Kautionen 
der Rechnungsbeamten, welche in den 
. Dienft der deutfchen Regierung treten, 
wird gemäß Artikel 4 Ziffer 3 des Ver— 
trage8 vom 10. Mai 1871 nach erfolgter 
Rechnungslegung über ihre Amtsführung 
und ertheilter Decharge ftattfinden. 


Alle Kautionen, welche nicht zu den 
in Ziffern 3 und 4 des gedachten Ar. 
tifel8 4 bezeichneten Kategorien gehörten, 
werden auf Verlangen den Berechtigten 
direft von der franzöfifchen Regierung 
zurüdgezablt werben. 


8. Das Deutfche Reich wird dem 
franzöfifhen Fiskus alle Erleichterungen 
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2° que les m&mes brevetes ne se- 
ront passibles en France, pour 
les brevets qui leur sont ga- 
rantis, ni de la defense d’im- 
portation, ni de la decheance 
edietees par les paragraphes 2 
et 3 de l'article 32 de la loi 
precitee. 

Ils ont annonce, en outre, que les 
titulaires de brevets francais residant 
en Alsace-Lorraine, seront libres de 
choisir les caisses publiques des villes 
frontieres dans lesquelles ils leur 
conviendrait de verser le montant 
des annuites dues au Tresor. 


6. Les fonds verses par certaines 
communes des territoires cedes dans 
les caisses des anciens Receveurs ge- 
neraux de Colmar, Strasbourg et Metz, 
et passes au compte de Tresor fran- 
cais seront, apres apurement par la 
commission mixte de liquidation, 
prevue par l’article 11 de la conven- 
tion additionnelle, rembourses dans 
les conditions specifiees par le 2” $. 
de Tartiele 4 du traite de paix. 


7. Le remboursement du caution- 
nement des comptables qui passeront 
au service du Gouvernement alle- 
mand, sera effectue, conformement 
au $. 3 de l’article 4 du traite du 
10 Mai 1871, apres apurement et 
decharge de la gestion financiere des 
ayants-droit. 

Tous les cautionnements qui ne 
rentrent pas dans les categories pre- 
vues par les $$. 3 et 4 du me&me 
article, seront rembourses direetement 
ar le Gouvernement francais entre 
es mains des ayants-droit qui en fe- 
ront la demande. 


8. L’Empire Allemand laissera au 
Tresor frangais toutes facilites pour 
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zukommen lafjen, um von ſolchen Schuld» 
nern, welche in den abgetretenen Landes⸗ 
ibeilen wohnen, den Betrag der ihm auf 
Grund von vor Abfchluß des Friedens 
vertraged audgeftellten einfachen Schuld» 
verfchreibungen oder bypothefarifchen Ur- 
funden zuftehenden Forderungen einzu- 
treiben, fofern leßtere fich nicht auf die 
gewöhnlichen Steuern oder auf Abgaben 
beziehen. 


9. Bon der Unterzeichnung der ge- 
enwärtigen Konvention an wird bie 
anzöfifge Bank allein und direkt durch 
ihre eigenen Agenten die Liquidation der 
drei in den abgetretenen Gebieten errich- 
teten Bankſukkurſalen bewerfftelligen. 

Der von ihr aufgeftellte Liquibdator 
wird fünftig die freie und volle Ber. 
fügung über jeine SKorrefpondenz, bie 
Schlüfel feiner Kaffe und über alle 
Fonds und Mertbpapiere haben, für 
deren Einziehung er zu forgen bat. 

Die Liquidationd- Operationen müffen 
fpäteftend binnen 3 Monaten nad) dem 
YAustaufche der Ratifilationen der Kon- 
vention vom heutigen Tage vollftändig 
beendet fein. 

Bis zu diefem Zeitpunkt darf er fein 
neue Edfomptirungd-, Darlehnd- oder 
Borfhußgefhäft vornehmen, noch eine 
temporaite Geldanlage in den abgetre- 
tenen Gebieten machen, obne ſich mit 
der kompetenten Qandeöbehörbe verftän- 
digt zu haben. 


Die auf das Depofitum der Banf 
von Franfreih an Silberſcheidemünzen 
gelegte ai San rag wird aufgehoben, 
und der Bank der Betrag in Silber. 
münzen zurüdbezahlt. 

Borftehendes Protokoll, welches, ohne 
befondere Ratifitation, durch den Aus. 
taufh der Ratifitations - Urfunden ber 
Zufag- Konvention, auf welche e8 Bezug 


le recouvrement des ereandes actives 
chirographaires ou hypotheeaires, 
2 peut avoir & repeter contre des 

ebiteurs domicilies dans les terri- 
toires cedes en vertu d’actes ou de 
titres anterieurs au traite de paix et 
ne se rattachant ni aux impöts ordi- 
naires ni aux -contributions. 


9. A dater de la signature’ de la 
convention additionnellede ce jour, la 
Banque de France liquidera seule et 
directement, par ses propres agents, 
les trois succursales etablies dans 
les territoires cedes. 


Le liquidateur choisi par elle aura 
desormais la libre et entiere dispo- 
sition de sa correspondance, des clefs 
de sa caisse et de tous les fonds et 
valeurs dont il est charge d’assurer 
la rentree. 


Ses operations devront &tre com- 
pletement terminees au plus tard 
dans l’espace de 3 mois apres !'e- 
change des Ratifications de la con- 
vention additionnelle de ce jour. 

Jusqu’&a cette Epoque il ne pourra 
toutefois entreprendre aucune opera- 
tion nouvelle d’escompte, de pr&ts 
ou d’avances sur titres, ni faire dans 
les territoires cedes aucun placement 
temporaire de fonds avant de s’&tre 
concerte avec l’autorite locale com- 
petente. 

Main levee est donnee à la Banque 
de France du sequestre mis sur son 
depöt de monnaies divisionnaires et 
restitution lui en sera faite en espe- 
ces monnayees d’argent. 


Le present Protocole qui sera 
considere, de part et d’autre, comme 
approuve et sanctionne sans autre 
Ratification speciale, par le seul fait 
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bat, als vom ben beiberfeitigen » de l’echange des Ratifications de la 
* genehmigt und beflätigt angeſehen comvention additionnelle à laquelle il 
w ſoll, iſt zu Frankfurt am eilften se — a ete dresse, en double 
Deyember Ein Taufend Acht Hundert Ein expedition, à Frankfort le once de- 
und Siebenzig in doppelter Ausfertigung cembre mil huit cent soixante et once. 
aufgenommen worben. 


Weber.  E. de Goulard. Weber. E. de Goulard. 


(L. S.) (L. S.) (L. S.) (L. S.) 
v. Ugkull. de Elerca. v. Uxkull. de Clercg. 
(L. S.) (L. S.) (L. S.) (L. S.) 


Heraubgegeben im Reichskanzler · Amte. 
Berlin, gedruckt in ber Königlichen Geheimen Ober ⸗Hofbuchbruckerei 
(Rd. Deder). — 


Geſetzblatt für Elſaß-Lothringen. 


AB 5. 








(Nr. 50.) Gefeß, betreffend die Einführung von Beſtimmungen über das Reichskriegsweſen. 
Bom 23. Januar 1872, 


Mir Milhelm, von Gottes Gnaden Deutfcher Kaifer, König 
von Preußen ıc. 


verorbnen im Namen des Deutfchen Reichs, nad erfolgter Zuſtimmung des 
Bundesrathes, für Elfaß-Lothringen was folgt: 
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Die nachſtehenden, das Reichekriegsweſen betreffenden Artikel der Ver⸗ 
faffung des Deutfchen Reichs treten in Elfaß-Rothringen in Kraft: 


Artikel 57. 

Jeder Deutfche ift wehrpflichtig und kann fi) in Ausübung diefer Pflicht 
nicht vertreten laffen. — 
rtifel 58. 


Die Koften und Laften des gefammten Kriegämwefens bed Reich find von 
allen Bundesſtaaten und ihren Angehörigen gleihmäßig zu tragen, fo daß weder 
Bevorzugungen noch Prägravationen einzelner Staaten oder Klaffen grundfäglich 
läfig find. Wo die gleiche Vertheilung der Yaften fi) in natura nicht ber 
fellen läßt, ohne die öffentliche Wohlfahrt zu fchädigen, ift die Ausgleichung 
nad den Grundfägen der Gerechtigkeit im Wege der Gefeßgebung feftzuftellen. 


Artikel 59. 

Sjeder wehrfähige Deutfche gehört fieben Jahre lang, in der Regel vom 
vollendeten 20. bis zum beginnenden 28. Lebensjahre dem ftehenden Heere — 
und zwar bie erften drei Jahre bei den Fahnen, die legten vier jahre in der 
Referve — und die folgenden fünf Lebensjahre der Landwehr an. In dem, 
jmigen Bundesftaaten, in denen biöher eine längere als zwölfjährige Gefammt- 

eit li war, findet die allmälige Herabfegung ber Verpflichtung nur 
Die aße ftatt, als dies die Nüdficht auf die Kriegäbereitichaft des Reichs— 


‚In Bezug auf die Auswanderung ber Referviften follen lediglich die» 
| ER maßgebend fein, welche für die Auswanderung der Land» 
gelten. 


Gebt, f. Eifaß+ Both. 1872. 13 
‚Mußgegeben zu Berlin den 31. Januar 1872, 


- 
— 


ei 


Artikel 61. 

Nach Publikation diefer Verfaſſung ift in dem ganzen Reiche die gefammte 
preußifche Militairgefekgebung ungefäumt einzuführen, fowohl die Geſehe felbft, 
als die zu ihrer Ausführung, Erläuterung oder Ergänzung erlaffenen Reglement®, 
inftruftionen und Reffripte, namentlich alfo das Militaiv- Strafgefehbuh vom 
3. April 1845, die Militairftrafgerichts-Drdnung vom 3. April 1845, die Ver- 
ordnung über die Ehrengerichte vom 20. Juli 1843, die Beflimmungen über 
Aushebung, Dienftzeit, Servis. und Verpflegungswefen, Einquartierung, Erfaß 
von Flurbefhädigungen, Mobilmahung u. f. w. für Krieg und Frieden. Die 
Militair · Kirchenordnung ift * ausgeſchloſſen. 

Nach gleichmäßiger Durchführung der Kriegsorganiſation des deutſchen 
eeres wird ein umfaſſendes Reichs⸗-Militairgeſez dem Reichſtage und dem 
undesrathe zur verfafjungsmäßigen Beſchlußfaſſung vorgelegt werden. 

Artikel 63. 

Die — Landmacht des Reichs wird ein einheitliches Heer bilden, 
welches in Krieg und Frieden unter dem Befehle des Kaiſers ſteht. 

Die Regimenter ꝛc. führen fortlaufende Nummern durch das ganze deutſche 
Heer. Für die Bekleidung ſind die Grundfarben und der Schnitt der Königlich 
preußiſchen Armee ig end. Dem betreffenden Kontingentöherren bleibt es 
überlaffen, die äußeren Abzeichen (Kofarden 2c.) zu beftimmen. 

Der Kaifer bat die Pflicht und das Recht, dafür Sorge zu tragen, daß 
innerhalb des deutfchen Heeres alle Truppentheile vollzählig und Friegstüchtig 
vorhanden find und daß Einheit in der Drganifation und in, in Be 
wafnung und Kommando, in der Ausbildung der Mannſchaften, fowie in der 
Qualifikation der Offiziere bergeftellt und erhalten wird. Zu biefem Behufe ift 
der Kaiſer berechtigt, fich — durch Inſpektionen von der Verfaſſung der 
—— Kontingente zu überzeugen und die Abſtellung der dabei vorgefundenen 

ngel anzuordnen. 

Der Kaifer beftimmt den Präfenzftand, die Gliederung und Eintheilung 
ber Rontingente des Reichöheeres, fowie die Organifation der Yandwehr, und hat 
das Recht, innerhalb des Bundesgebieted die Garnifonen zu beftimmen, fowie 
bie kriegsbereite Aufftellung eines jeden Theiles des Reichsheeres anzuordnen. 

ehufs Erhaltung der unentbehrlihen Einheit in der Adminiftration, 

Berpflegung, Bewaffnung und Ausrüftung aller Truppentheile des beutfchen 

eered And die bezüglichen fünftig ergebenden Anordnungen für die preußifche 

rmee den Kommandeuren der übrigen Kontingente durdy den Artikel 8 Nr. 1 

bezeichneten Ausfhuß für das Landheer und die Feftungen zur Nachachtung in 
geeigneter Weife mitzutbeilen. — 
rtikel 64. 


Alle deutſchen Truppen find verpflichtet, den Befehlen des Kaiſers unbe 
dingte Folge zu leiften. Diefe Verpflichtung ift in ben Fahneneid aufzunehmen. 
Der Höhftlommandirende eines Kontingent?, fowie alle Offiziere, welche 
Truppen mehr als eines Kontingents befehligen, und alle Feftungstommandanten 
werden von dem Kaifer ernannt. Die von demfelben ernannten Offiziere iin 
Ihm den Fahneneid. Bei Generalen und den Generalftellungen verfehenden 


ur Be 


Offizieren innerhalb des SKontingents ift die Ernennung von ber jebesmaligen 
Zuftimmung bed Kaiſers — zu machen. 

Der Kaiſer iſt berechtigt, behufs Verſetzung mit oder ohne Beförderung 
für die von Ihm im Reichsdienſte, ſei e8 im preußiſchen Heere oder in anderen 
Kontingenten zu befegenden Stellen aus den Offizieren aller Kontingente bes 
Reichſsheeres zu wählen. die 

ttifel 65. 


Das Recht, Feftungen innerhalb des Bundesgebietes er mi ‚ fteht dem 
Raifer zu, welcyer die Bewilligung der dazu erforderlihen Mittel, ſoweit das 
DOrdinarium fie nicht gewährt, nad Abfchnitt XII. beantragt. 

$. 2. 

y Das in der Anlage beigefügte Reichdgefek vom 9. November 1867, die Ver- 

’ pflihtung zum Kriegsdienfte betreffend (Bundesgefekbl. für 1867 ©. 131), wird 
hierdurch in Elfaß-Lothringen eingeführt. Daffelbe findet auf die vor dem 
1. Januar 1851 geborenen Angehörigen von Elfaß-Lothringen feine Anwendung. 

Die Mufterung der nad) diefem Seitpunfte geborenen Wehrpflichtigen be- 
ginnt im Oftober 1872, die Zahl der einzuftellenden Wehrpflichtigen richtet ſich 
nach dem anliegenden Reichögefefe vom 9. Dezember 1871. 

* nn : 

Hinfichtlih der Zulaffung zum einjährigen Dienfte — $. 11 de Ge 
ſethes — fowie bei Beurtheilung der auf häusliche ıc. Verhältniffe gegründeten 
Anträge auf Befreiung vom Militairdienft, foll während der nächften Sabre auf 
die befonderen Berhältniffe von Elfaß-Lotdringen Rüdficht genommen werben. 

Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigebrudtem 
Kaiſerlichen Inſiegel. 

Gegeben Berlin, den 23. Januar 1872. 


(L. S.) Milhelm. 
Fürft v. Bismard. 


Gefeh, 
betreffend 
die Verpflichtung zum Kriegädienfte. 


Mir Milhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen xc. 
verordnen im Namen des Norddeutſchen Bundes, nach erfolgter Zuftimmung 
des Bundesrathes und des Reichstages, was folgt: 
* $. 1. 
2 * 
der Norddeutſche iſt wehrpflichtig und kann fi in Ausübung dieſer 
ice nit vertreten Ken Ausgenommen von der Wehrpflicht find nn 
A) die Mitglieder regierender Häufer; 

13° 
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b) die Mitglieder der mediatiſirten, vormals reichsſtaͤndiſchen und derjenigen 
Häufer, welchen die Befreiung von der, Wehrpflicht durch Verträge zur 
gefichert ift, oder auf Grund befonderer Rechtslitel zuſteht. 

Diejenigen MWebrpflichtigen, welche zwar nicht zum Waffendienft, jedoch 
zu fonftigen militaitifhen Dienftleiftungen, welche ihrem bürgerlichen Berufe ent» 
iprechen, fähig find, können zu folchen herangezogen werben. 


$. 2. 
Die bewaffnete Macht befteht auß dem Heere, der Marine und dem 
Landſturme. F 


Das Heer wird eingetheilt in: 
1) das ſtehende Heer, 
2) die Landwehr; 
die Marine in: 
1) die Flotte, 
2) die Seewehr. 
Der Landfturm befteht aus allen Webrpflichtigen vom vollendeten 17. bis 
zum — 42. Lebensjahre, welche weder dem Heere, noch der Marine 
angehören. 


$. 4. 

Daß ftehende Heer und bie Flotte find beftändig zum Kriegsdienſte bereit. 

Beide find die Bildungsfchulen der ganzen Nation für den Krieg. 
$. 5. 

Die Landwehr und die Seewehr find zur Unterftühung des den 
Heered und der Flotte beftimmt. — 

Die Landwehr ⸗Infanterie wird in beſonders formirten Landwehr ⸗-Truppen⸗ 
—— Vertheidigung des Vaterlandes als Reſerve für das ſtehende Heer 
verwandt. 

Die Mannſchaften des jüngften Jahrganges ber Lanbwehr-Infanterie kön⸗ 
nen jeboch erforderlichen Falles bei Mobilmahungen auch in Erſatz Truppen- 
theile eingeftellt werden. | 

Die Mannfchaften der Landwehr-Kavallerie werden im Kriegsfalle nady 
Maßgabe des Bedaris in befondere Truppenkörper formitt. 

Die Landwebrmannjhaften der übrigen Waffen werben bei eintretenber 
Rriegaefahr nah Maßgabe des Bedarfs zu den Fahnen bes ftehenden Heeres, 
die Seewehrmannfchaften zur Flotte einberufen. 

$. 6. 

Die Verpflichtung zum Dienft im ftehenden Heere, bei e in der 
Flotte, beginnt mit dem 1. Januar und zwar in der Regel desjenigen Kalender. 
h eB, Sn welchen der Wehrpflichtige das 20. Lebensjahr vollendet, und dauert 

eben Jahre. 
ihren biefer fieben Jahre find nr TER bie erften drei Jahre 
t 


zum ununterbrochenen aktiven Dienft verpflichtet. 


— — 





a 


Die aktive Dienftzeit wird nad dem wirklich erfolgten Dienftantritt mit 
der Maßgabe berechnet, daf diejenigen Mannfchaften, welche in der Seit vom 
2. ng > 31. März eingeftellt werben, ald am vorhergehenden 1. Oktober 
eingeftellt gelten. 

Die Entlaffung ein ee Mannfchaften der Marine kann jedoch, wenn 
ben Umftänden nad eine ja ere Entlaffung nicht ausführbar ift, bis zur Rüd. 
kehr in Häfen de8 Bundes verfchoben werben. 

ährend des Reſtes ber ——— Dienſtzeit ſind die Mannſchaften 
zur Reſerve beurlaubt, inſoweit nicht Die jaͤhrlichen Uebungen, nothwendige Ver⸗ 
ſtärkungen oder — ———— des Heeres, beziehungsweiſe Ausrüſtungen der 
Flotte, die — zum Dienſt erfordern. 

Jeder Reſerviſt iſt während der Dauer bed Reſerveverhältniſſes zur Theil- 
nahme an zwei Uebungen verpflichtet. Diefe Uebungen follen die Dauer von je 
acht Wochen nicht überfchreiten, 

ede Einberufung — Dienſt im Heere, beziehungsweiſe zur Ausrüſtung 
in der Flotte, zählt für eine Uebung. 
$. 7, 

Die Verpflihtung zum Dienft in der Landwehr und in der Seewehr ift 
von fünfjähriger. Dauer. 

Der Eintritt in die Land» und Seewehr erfolgt nach abgeleifteter Dienft- 
pflicht im ftebenden Heere, beziehungweife in der Flotte. 
| Die Mannfchaften der Yandwehr und ber Seewehr find, fofern fie nicht 
zum Dienft einberufen werden, beurlaubt. 

Die Mannfchaften der Landwehr - Infanterie können während der Dienft- 
in der Landwehr zweimal auf 8 bis 14 Tage zu Uebungen in befonberen 
pagnien oder Bataillonen einberufen werben. 

ie Landwehrmannfchaften der Jäger und Schühen, ber Artillerie, der 
Vioniere und des Trains üben zwar in demfelben Umfange, wie die der In- 
fanterie, jedoch im Anfchluffe an die betreffenden Linientruppentheile. Die Land- 
wehr · Kavallerie wird im Frieden zu Uebungen nicht einberufen. 
6. 8. 

Die Einberufung der Neferve, Landwehr und Seewehr zu den Fahnen, 
beziehungsweiſe zur Flotte, erfolgt auf Befehl des Bunbesfeldherrn. 

Durch die fommandirenden Generale erfolgt die Einberufung nur 

a) zu den jährlichen Uebungen, 
b) wenn Theile des Bundeögebieted in Kriegszuftand erklärt werben. 
$. 9. 

Der Bundesfelbherr beftimmt für jedes Jahr nach Mafjgabe des Gefehes 

Be Sal der in das ftehende Heer und in die Marine — Rekruten. 

Geſammtbedarf an Rekruten wird demnächſt durch den Bundesausſchuß für 
das Landheer und die Feftungen, beziehungsweife umter Mitwirkung des Bundes» 
au für das en, auf die einzelnen Bundesftnaten nach dem Ber 
haͤltniß ber Bevölkerung veıtheilt. 


— 
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Bei Feitftellung der Bevölkerung der einzelnen Bunbesftaaten fommen nur 
bie in deren Gebiete ſich aufhaltenden Ausländer, nicht aber auch die Angehöri- 
gen anderer Bunbeöftanten in Abrechnung. 


$. 10. 


Um im Allgemeinen wifjenfhaftlide und gewerbliche Ausbildung fo wenig 
wie möglich durch die allgemeine Wehrpflicht zu ftören, ift e8 jedem jungen Mann 
überlafien, ſchon nach vollendetem 17. Yebensjahre, wenn er die nöthige moralifche 
und förperlihe Qualifitation hat, freiwillig in den Militairdienft einzutreten. 

$. 11. 

Junge Leute von Bildung, welche fd während ihrer Dienftzeit felbft be- 
fleiben, ausrüften und verpflegen, und welche die gewonnenen Renntniffe in dem 
vorſchriftsmäßigen Umfange dargelegt haben, werden ſchon nad einer einjähri- 
gen Dienftzeit im ftehenden Heere — vom Tage des Dienfteintritt3 an gerech- 
net — zur Referve beurlaubt. Sie fünnen nad) Maßgabe ihrer Fähigkeiten und 
Leiftungen zu Offizierftellen der Referve und Landwehr vorgefchlagen werben. 

$. 12. 

Die Offiziere der Referve fünnen während der Dauer bed Refervever- 
hältnifjes dreimal zu vier- bis achtwöchentlichen Uebungen herangezogen werben. 
Die Offiziere der Landwehr find zu Uebungen bei Linientruppentheilen allein be- 
hufs Darlegung ihrer Qualififation zut Weiterbeförderung, im Uebrigen aber 
nur zu den gewöhnlichen — der Landwehr heranzuziehen. — Im Kriege 
fönnen auch die Offiziere der Landwehr erforderlichen Falls bei Truppen bes 
ftehenden Heeres verwandt werden. * 


Für die Marine gelten die nachfolgenden beſonderen Beſtimmungen: 
1) * Kriegsflotte, welche gleich dem ſtehenden Heere beſtändig bereit iſt, 
gehören: 

a) die aktive Marine, d. h. die im aktiven Dienſte befindlichen See- 
leute, Mafchiniften und Heizer, fowie die Schiffshandwerfer und 
Seefoldaten; 

b) die von ber aftiven Marine beurlaubten Seeleute, Mafchiniften, 
— Schiffshandwerker und Seeſoldaten bis zum vollendeten 
tebenten Dienſtjahre. 

2) Die aktive Marine wird zuſammengeſetzt aus: 

a) Seeleuten von Beruf, d. 5. aus ſolchen Freiwilligen oder Aus- 
gehobenen, weldye bei ihrem Eintritt in das dienftpflichtige Alter 
mindeftend Ein Jahr auf norddeutfhen Handelsſchiffen gedient, 
oder die Seefifcherei eben fo lange gewerbömäßig betrieben haben; 

b) aus freiwillig eingetretenem oder ausgehobenem Mafchinen- und 
Schifföhandwert3-Nerfonal; 

c) auß freiwilligen oder Außgehobenen für die Marinetruppen (See 
Bataillon und Seeartillerie). 


— 89 — 


3) Die Dienſtzeit in der aktiven Marine kann für Seeleute von Beruf 
und für das Maſchinenperſonal in Berückſichtigung ihrer techniſchen 
Vorbildung und nach Maßgabe ihrer Ausbildung fuͤr den Dienſt auf 
der Kriegsflotte bis auf eine einjährige aktive Dienſtzeit verkürzt werben. 

4) Junge Seeleute von Beruf und Mafchiniften, welche beim Eintritt in 
da8 dienftpflichtige Alter die Dualififation zum einjährigen Freiwilligen 
erlangt, oder welche das Steuermannd-Eramen abgelegt haben, genügen 
Fa Verpflihtung für die aktive Marine durch einjährigen freiwilligen 

ienft, x zur Selbſtbekleidung und Selbftverpflegung verpflichtet zu 
fein. Nach Maßgabe ihrer Dualiftation follen diejelben zu Unteroffizieren, 
Dedoffizieren oder Offizieren der Referve zefp. der Seewehr vorgefchla- 
gen, beziehungsmweife ernannt. werden. 
ie Seeoffizgiere der Neferve und Seewehr können nah Maßgabe 
bed Bebürfniffeß dreimal zu den Uebungen ber aktiven Marine heran- 
gezogen werden. 

5) Seeleute, welche auf einem norddeutfchen Handelsfchiffe nach worfchriftd. 
mäßiger Anmufterung thatſächlich in Dienft getreten find, follen in 
Friedenszeiten für die Dauer der bei der Anmufterung eingegangenen 
Verpflichtungen von allen Militairdienftpflichten befreit werben, rn 
jedoch eintretenden Falls die. legteren nach ihrer Entlaffung von dem 
Handeläfchiffe, bevor fie fi) aufs Neue anmuftern laſſen, nachträglich 
zu erfüllen. Ebenfo follen Seeleute während der Zeit des Befuches 
einer norddeutfchen Navigationsfchule oder Schiffsbauſchule im Frieden 
zum Dienft in der flotte nicht herangezogen werben. 

6) Bei ausbrechendem Kriege ift, außer den dienftpflichtigen Erfagmann- 
en ‚, den Beurlaubten und Referwen der Flotte, nöthigenfalld auch 

ie Seewehr zum Dienft einzuberufen. 

7) Die Seewehr befteht:- 

a) aus den von der Marinereferve zur Seewehr entlaffenen Mann- 
ſchaften / 

b) aus den ſonſtigen Marinedienſtpflichtigen, welche auf der Flotte nicht 
gedient, und zwar bis zum vollendeten einunddreißigſten Lebensjahre. 

8) Für die vorſtehend unter 7. b. bezeichneten Dienſtpflichtigen finden zeit. 
weife fürzere Uebungen an Bord; namentlich behufs Ausbildung in der 
Sciffsartillerie, ftatt, und wird jeder diefer Werpflichteten in der Regel 
zweimal zu dieſen Uebungen herangezogen. 


$. 14. 
Die in diefem Gefeh erlaffenen Beftimmungen über die Dauer der Dienft- 
flihtung für das ftehende Heer, refp. die flotte und für die Land» refp. See- 
r gelten nur für den Frieden. Im Kriege entfcheidet darüber allein das 
ddürfniß, und werden alddann alle Abtheilungen des Heered und der Marine, 
fie einberufen find, von ben Herangewachfenen und Zurüdgebliebenen nad) 
des Abganges ergänzt. 


\ 
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$. 15. 

Die beurlaubten Mannfchaften des Heered und ber Marine (Referve, 
Landwehr, Seewehr) find während der Beurlaubung dem zur "ang, ber 
—— — erforderlichen Anordnungen unterworfen. - 

en für biefelben die allgemeinen Landes geſetze eh filen 
Bee in 1% ihres Aufenthaltsorted im In⸗ und end in der Aus. 
ihres Gewerbes, rüdfichtlicy ihrer Verheirathung und ihrer ſonſtigen Dis 
geiiden es Beſchränkungen nicht unterworfen fein. 
Referve-, land- und feewehrpflihtigen Mannfchaften darf in der Zeit/ in 
we fie nicht vn. aktiven Dienft einberufen find, die Erlaubniß zur Ausman- 
berung nicht verweigert werden. s 16. 


Der Landflurm tritt nur auf Befehl bes Bundesfeldheren zufammen, wenn 
ein feindlicher Einfall Theile des Bumdesgebieteß bedroht oder überzieht. 


$. 17. 
Sjeber — wird in demjenigen Bundesſtaate zur Erfüllung feiner 
Militairpflicht herangezogen, in welchem er zur Zeit des Eintritts in das ER 


pflichtige Alter feinen Wobnfif bat, oder in welchen er vor erfolgter endgültiger 
Entf dung über feine aktive —— verzieht. 

Den Freiwilligen ($$. 10 und 11) ſteht die Wahl des ———— 

ei welchem fie ihrer aktiven Dienftpfliht genügen wollen, innerhalb des Bun- 


Referve- und Landwehrmannſchaften treten beim Verziehen von einem 
Staate in den anderen zur Reſerve, beziehungsweiſe ee bed — über. 
$. 18. 

Die Beftimmungen über die allmälige Herabfegung ber —— tung 
in denjenigen Bundeöftanten, in denen Bißher eine längere als die in Sum 
Gefehe — Gefammtdienftzeit im Heere und in ber Landwehr gefehlich 
war, werben durch den Bundesfeldherrn erlaffen. 
$. 19. er 
Die zur Ausführung dieſes Gefehes erforderlichen Beftimmungen werben 
durch befondere ae erlaffen. * 
Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem 
Bundes ⸗ Inſiegel. 
Gegeben Berlin, den 9. November 1867. 


(L. S.) Wilhelm. 
Gr. v. Bismard-Schönhaufen, 


Fe 


Ge ſ e tz N 
betreffend die Friedenspräfenzftärke des deutichen Heeres und die Ausgaben 
für die Verwaltung deffelben für die Jahre 1872, 1873 und 1874. 


MWir Milhelm, von Gottes Gnaden Deutfcher Kaifer, König 
bon Preußen x. 


verordnen im Namen des Deutfchen Reichs, nach erfolgter Zuftimmung 
des Bundesrathed und des Reichstages, was folgt: 


$. 1. 

Für die Jahre 1872, 1873 und 1874 wird bie Friedenspräſenzſtärke des 
deutfchen Heeres auf 401,659 Mann und der zur Beltreitung des Aufwandes 
für dieſes Heer und bie zu demfelben gehörigen Einrichtungen erforderliche Be- 
trag, ausſchließlich der im Reichshaushalts-Etat für 1872 unter Kap. 10 der 
| den Ausgaben vorgefehenen Gehaltöverbefjerungen, auf jährlich 
%873,275 Thlr. feitgeftellt. 

Bon diefem Beirage find jährlich 

1) 79,518,375 Thlr., vorbehaltlic der den einzelnen Bundesftaaten vertrags- 
mäßig zu gewährenden Nachläffe, dem Kaifer zur Verfügung zu ftellen, 
und 
2) 10,854,900 Ihlr. Bayern zu überweifen. Leßterer Summe wird ber 
verhältnigmäßige Betrag der für Militaitbeamte vorgefehenen Gehalts. 
verbefjerungen binzugefegt. 
$. 2 
8 


Auf Die Etatd über die Verausgabung des dem Kaiſer nach der Bejlim- 

im $. 1 bis einfchließlih 1874 jährlich zur Verfügung zu ftellenden 

e8 findet die im zweiten Abfat de Art. 71 der Verfaſſung des Deutjchen 
Reichs enthaltene Vorſchrift Anwendung. 


— — Unſerer Höchfteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem 
en Inſiegel. 
Gegeben Berlin, den 9. Dezember 1871. 


(L. S.) Milhelm. 
Fürſt v. Bismarck. 
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(Nr. 51.) Bekanntmachung, betreffend die Einführung bes Bahnpafizei- Ma HS 
Eifenbahnen Deutfhlande. Vom 29, Dezember 1871, 


ur Grund ded Artikels 43 des durch Gefeß vom 11. De em = 1871 
(Gefepblatt für Elfaß-Lotdringen von 1871 ©. 371 ff.) vom 1. 1872 
ab in Wirkſamkeit gefehten Fig VII der Reichöverfaffung teitt auf Berchtuf 
bed Bundesrathes das nachftehend abgebrudte | 


Bahnpolizei-Reglement für die Eifenbabnen Deutfälands, 


in a rn. ringen mit der Maßgabe in Kraft, daß bie Beitimmungen des 
— ormalprofil des lichten Raumes auf die Bahnſtrecke Zabern⸗ 
Sehne — keine Anwendung finden. 


Il Zuſtand, Unterhaltung und Bewachung der Bahn. 


u 

Die Bahn muß fortwährend in einem in baulichen Zuftande gehatten 
werden, daß biefelbe ohme Gefahr und, mit Ausnahme der in Reparatur be- 
findlihen Streden, mit der im $. 25 feftgeftellten größten zuläffigen Geſchwin ⸗ 
digkeit befahren werden fann. Diejenigen Streden, welche nicht mit ber größten 

läffigen Gefchwindigfeit befahren werben dürfen, find als folche durch be» 
BE vom Zuge aus fichtbare Signale zu bezeichnen. 

Streden, welche wegen Ausführung von Auöwechfelungen, Rensraturen, 
geöffneter Drebbrüde ꝛc. oder aus fonftigem Grunde unfahrbar find, müſſen in 
—— Entfernung von den betreffenden Stellen und während ber ganzen 

auer der — auch wenn kein Zug erwartet wird, durch —2* 
abgeſchloſſen werden. — 

Sämmtliche Geleiſe, auf denen Züge bewegt werben, müffen fortwährend 

in folder Breite freigehalten werden, daß mindeftend das auf beigefügtem Blatte 
bar eftellte Normalprofil des lichten Raumes für die freie Bahn, — 
ar für die Bahnhöfe, vorhanden it. 


$. 3. 

Es find Vorkehrungen zu treffen, daß die Stellung derjenigen Weich, 
welche außerhalb der Bahnhöfe liegen, in einer Entfernung von 300 Metern 
zu erkennen i 

Die Weichen, welche nicht zu den Bahnhöfen gehören, müffen, fo lange 
fie nicht — ſind, verſchloſſen gehalten werden. 

Bei beweglichen Brücken find Einrichtungen zu treffen, welche bie richtige 
ri der im $. 1 gedachten Abfperrefignale für die Dauer der Unfahrbar- 


In auptgeleifen für durchgehende Züge find Drebfchelben: amd 
Schiebhühnen ey verſenkten Geleifen unzuläffig. . adagsın 
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Die Kreuzung einer Bahn durch eine andere Bahn ſoll nr ber 
Stationen thunlichſt nicht im gleicher Ebene der Schienen, fondern durch Ueber- 
brüdung bergeftellt werden. a 


‚2 1395t153 
A Æinfriedigungen müſſen da angelegt werden, mo bie gewöhnliche Bahn- 
—— nicht hinreicht, um Menſchen oder Vieh vom Betreten der Bahn 
abzuhalten. 

gZwiſchen der Eiſenbahn und Wegen, welche unmittelbar neben derſelben 
in gleicher Ebene oder höher liegen, find Schugwehren erforderlich. Als ſolche 
werden auch Gräben mit Seitenaufwurf angefehen. 

Die Uebergänge in gleicher Ebene mit der Bahn find mit flarken, leicht 
fihtbaren Barrieren in angemefjener Entfernung von der Mitte des nächften 
Bahngeleifes zu verfehen. 

Für den Abftand der geöffneten Barrierenflügel von den Geleifen find 
die Beitimmungen des $. 2 zu beachten. 

Zugbarrieren find auf Uebergänge für wenig frequente Straßen zu be 
ſchränken und müffen von den bedienenden Wärtern, deren Stanbpunft nicht 
über 600 Meter von der Barriere entfernt fein darf, überfehen werben können. 

Die Zugbarrieren müffen auch mit der Hand geöffnet und geichloffen 
werben fönnen. jeder Uebergang mit Zugbarrieren erhält eine Glode, mit 
welcher vor dem Niederlaffen der Sperrbäume zu läuten ift. 


$. 5. 


„10: Die Bahn muß fo lange bewacht werden, ald noch Züge oder einzelne 
Lokomotiven zu erwarten ftehen. 
og Die Webergangd- Barrieren find 3 Minuten vor Ankunft des Zuges I 
(hießen, "Ausnahmen werden dur die Eifenbahnverwaltung, beziefungsweife 
Aufjichtöbehörde, befonders feitgeftellt. 
Die Barrieren von Privatwegen, weldye nicht befonder8 bewacht werben, 
md inter Verfchluß zu halten (cfr. $. 56). 
.;’” Jun, Dunkeln follen, fo lange die Barrieren gefchloffen find, bie Ueber- 
von Chauffen und Kommunalftrafen (Bizinalftraßen) erleuchtet fein. 
elbe gilt von ſämmtlichen Zugbarrieren. 
Auf ben Bahnhöfen find bei Dunkelheit eine halbe Stunde vor ber 
Ankunft, beziehungsweiſe Abfahrt der Züge, welche Perfonen befördern, die 
und Anfahrten zu erleuchten. 
nn. Sammtlihe Bahnftreden müffen durch die Wärter bei Tage mindeftens 
teimal und bei Dunkelheit, fowie auf Tunnelftreden, foweit es thunlich ift, 
vor jed em. Duge tepidirt werben. 
Bei der Revifion ift indbefondere auch auf die Dienftfähigkeit der Weichen 
unten. 
mn $. 6. 
Die Bahn ift mit — Fr gr zu verfehen, welche bei Tage vom 
dige muß: beutlicy zu erkennen find, und Entfernungen von ganzen und „3; Meilen 
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An den Wechſelpunkten der Gefälle ſind Neigungszelger m len an 
benen die Neigungen der Bahn deutlidy erkennbar —— * * 
der betreffenden Strecken anzugeben ſind. ıt ‚burdlommanilt mad 
Zwiſchen zufammenlaufenden Scyimenfträngen ift ein edle kai angu- 
bringen, welches die Grenze angiebt, wie weit in jedem Bahngel Bahrzeuge 
et werden fönnen, ohne den Durchgang derſelben Auf dem dihbern 
u binden. Rd) 
ah In angemeffener Entfernung vor den MWegeübergängen in gleicher Ebene | 
mit der er find Warnungstafeln aufjuftellen, weldye zugleich die Stelle des 
Weges bezeichnen, wo Fuhtwerke, Reiter und Viehheerden anhalten müffen, 
wenn die Barrieren geſchloſſen find. 





II. Einridtung und Zuftand der Betriebsmittel. 


6.7. | 
VDie Betriebsmittel follen fortwährend in einem ſolchen Sale alten 
werben, daß die Fahrten mit der größten zuläffigen Gefchwindigkeit ‘ 25) 
ohne Gefahr ftattfinden können. ss 


Lofomotiven dürfen erft in Betrieb geieht werden, nachdem fie einer 
technifch- polizeilichen Prüfung unterworfen und als ficher befunden find. Die 
bei der Nevifion als zuläffig erkannte Dampffpannung über den Drud ber 
äußeren Atmofphäre, fowie der Name des Fabrikanten, die laufende Fabrifnummer 
und bad Jahr der Anfertigung müffen in leicht erfennbarer und dauerhafter 
Weiſe an der Lokomotive bezeichnet fein. 3 

In dem Bereiche jeder Haupt-Reparaturwerkftatt ift ein offenes Qued— 
filbermanometer fo anzubringen, daß der Dampfraum gebeirter Lokomotiven 
durch ein furzed Anſatztohr damit in Verbindung gebracht werden kann, um bie 
Nichtigkeit der Belaftung der Sicherheitäventile, reſp. die Nichtigkeit der Feder⸗ 
waagen und Manometer an den Lofomotiven zu prüfen. ji 

$.9. * 

Ueber die von den Lokomotiven zurückgelegten Wege find: Regifter zu 
führen. Jede Lokomotive ift von Zeit zu Zeit einer gründlidyen Revifion zu 
unterwerfen. Die erfte Revifton hat zu erfolgen, wenn bie Lofomotive 
Meg von höchſtens 10,000 Meilen, jede folgende, nachdem fie höchſtens weitere 
8000 Meilen zurüdgelegt. hat, niemals fpäter jedoch ald nad 3 Jahren, fowie 
nad) jeder größeren Kefjelreparatur. Bei Gelegenheit biefer Revifton, welche fie 
auf alle Theile der Lokomotiven erftreden muß, ifl der Dampffeffel vom 
zu entblößen und mittelft einer Drudpumpe zu probiren. —— 

Hinſichtlich der bei dieſen Proben anzuwendenden Größe des Druckes wird 
beſtimmt, daß die Prüfung für eine Dampfſpannung von nicht mehr fünf 
Atmofphären Ueberdrud mit dem zweifachen Betrage der zuläffigen Maximal ⸗ 
Dampfipannung, bei einer — von miehr alb Almoſphaͤren 
mit einem Drude, welcher die zuläffige Maximal ⸗Dampfſpannung umfünf 


ni — 
Atwoſphãren überſteigt, ſtatifinden ſoll. Für diejenigen Lokomotiven, welche bei 
—— Beſtimmungen bereits vorhanden find, verbleibt es bei 
dem Marximaldrud, welcher bei der erſten Prüfung ($. 8) Anwendung gefunden 
bat, fofern: der fegtere niedriger ift, ald ber vorftehend vorgefchriebene. 
sussrdnReffel;; welche bei diefer Probe ihre Form bleibend ändern, dürfen in diefem 
| urn wieder in Dienft genommen werben. 

Höchſtens 8 Jahre nach nbetriebftellung der Lofomotive muß eine innere 
Reviſion bed Keſſels vorgenommen werden, bei welcher die Siederohre zu ent, 
ferien find. Nach mindeftend je 6 Jahren ift diefe Nevifion zu wiederholen. 
sum Weber. die Yolomotiv-Revifionen find Verhandlungen aufzunehmen, in denen 
die Ergebniſſe zu verzeichnen find. 

Jede Lokomotive muß verfehen fein: 

1) mit mindeſtens zwei zuverläffigen Vorrichtungen zur Speifung bes 
Kefjeld, welche unabhängig von einander in Betrieb gefeht werden 
fönnen, und von denen jede für fich während der Fahrt im Stande 
‚fein muß, das zur Speiſung erforderliche Waffer zuzuführen. Eine 
Diefer Vorrichtungen muß außerdem geeignet fein, beim Stillftande der 
Lokomotive den Waſſerſtand im Kefjel auf der normalen Höhe zu 
erhalten; 

2) mit mindeflend zwei von einander unabhängigen Vorrichtungen zur 
guverläffigen Erkennung der Wafferftandshöhe im Innern des Keſſels. 

ei einer dieſer Vorrichtungen muß bie Höhe des Wafferftandes vom 
— Stande des Führers ohne beſondere Proben fortwährend erkennbar und 
eine in die Augen fallende Marke des Normalwaſſerſtandes ange⸗ 
bracht fein; 
Is 68) mit, wenigfiens zwei vorjchriftsmäßigen Sicherheitöventilen, von welchen 
ritom.to'.daBeine jo eingerichtet fein foll, daß bie Belaftung deffelben nicht über 
sem om. bdaß beſtimmte Maaß gefteigert werden kann. Die Belaftung diefer 
moon 130 Sicherheitäventile ift derartig einzurichten, daß denfelben eine vertikale 
Bewegung von 3 Millimetern möglich ift; 
4) mit einer Vorrichlung (Manometer), weldhe den Drud des Dampfes 
—— piverläffig und ohne — beſonderer Proben fortwährend er- 
num Pennen läßt. Auf den Zifferblättern der Manometer muß bie a 
mar zuläſſige Dampfipannung durch eine in die Augen fallende Mar 
=> zeichnet fein; 
—— 5) mit. einer Dampfpfeife. u 
—* | Lokomotive muß mit Babnräumern, fowie mit einem verfchließbaren, 
an dem Feuerkaſten dicht anliegenden Afchkaften und mit einer Vorrichtung ver» 
rg durch welche der Auswurf glübender Kohlen aus dem Schornftein 
irtſam verhütet wird. 
—— I 
Neender · Lolomotiven und Tender müſſen mit Eräftigen, leicht zu hand⸗ 
chabenden Bremjen verfehen fein, 


e be 
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$. 12. 
Au lanmä b Men auf Febern 
ie ee ee ie Enden mit elafifäch . Euer 
ehen tdoe sat * 


Sämmtlihe Räder müſſen mit Spurkränzen verſehen fein:<-?: tern ron‘ 

Die Stärfe fchmiebeeiferner und ftählerner Radreifen muß bei Lokomotiven 
und Tendern mindeftens 22 beziehungdweife 19 Millimeter betragen, bei Wagen 
können fchmiedeeiferne Radreifen bi8 auf 19 Millimeter, ſtählerne bis auf 
16 Millimeter abgenugt werden. 

Sicherbeitöfetten müfjen auf beiden Enden jedes Wagens angebracht und 
fo befeftigt fein, daß fie im Zuſtande der vollen Belaftung deffelben beim freien 
— noch 50 Millimeter von der Oberfläche der Schienen entfernt 


bleiben 
$. 13. 


. In jedem Zuge müffen außer den Bremfen + am Tender ober an der Loko⸗ 
motive fo * fräftig wirkende Bremsvorrichtungen angebracht und bedient 
ſein, daß bei Steigungen der Bahn 

bei Perſonenzugen, bei Güterzügen, 


bis einfeplieplich sö F 8. Theil, Bi * Theil, 
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* 300 5. > > 8. > 
> > — * 4. * * 7 > 
> > er > 3. > > 5. > 
> Er > 2. * * 4. * 


der Räderpaare Br werben fan. Gemifchte Züge, welche mit, ‚ber ‚Gr 

— der Perſonenzüge fahren, find hierbei als hehe Von f, 
Für Bahnftreden mit ſtärkeren Steigungen ald j \ 

ber Züge von den Aufſichtsbehörden befondere ohren er ala. 


$. 14. * 
Die Thüren der Perſonenwagen, welche ſich an den Langſeiten 
ſind nur auf ihren Außenſeiten mit Vorrichtungen zum Oeffnen zu verſehen, und 
— haben dieſe Thüren einen doppelten Verſchluß, worunter ein Vorreiber, zu 
erhalten. 
Das innere der Perſonenwagen iſt während der Fahrt in ber Dunkelheit 
angemeffen zu erleuchten. Diefe Anordnung findet auch auf Tunnels, zu deren 
Durchfahrung 3 Minuten oder mehr gebraucht werden, Anwendung. 
Die Perfonen- und bededten Güterwagen find mit den erforderlichen Vor⸗ 
richtungen zur Anbringung der Signallaternen zu verſehen. 


$. 15. u 
Alle mit leicht —— Gegenſtänden beladenen Guterwag en 


ficher müfjen 
mit einer en Bededung verfehen fein, fomweit nicht Au PB dus 
Betrieböreglement geftattet find, / ich — * 
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$. 16. 
md Sänmmtliche Wagen: find, nachdem fie 3000. biß 4000: Meilen durchlaufen 
haben; :vefp. ſelbſt bei geringerer :Bänge des zurüdgelegten Weges: nach längftens 
je zwei Jahren, einer periodiſchen Revifion zu — bei welcher die Achſen, 
Lager und Federn abgenommen werden müſſen. 
wrttanatat? sd qum 
RR is men n: $. 17. | 
0 Feder Wagen muß Bezeichnungen erhalten, aus welchen zu erſehen ift: 
a) die Eifenbahn, zu welcher er gehört; 
’b) die Orbnungsnummer, unter welcher er in den MWerfftätten und Revi. 

fionsregiftern geführt wird; 

c) das eigene Gewicht, einſchließlich Achfen und Räbder; 
d) das größte Ladegewicht, mit welchem er belaftet werden darf; 
e) das Datum ber letzten Revifion. 


| $. 18. | 

In jedem Zuge follen diejenigen Gerätbfchaften vorhanden fein, vermittelft 

welcher bie während der Fahrt an dem Zuge vorfommenden Beihädigungen 
tbunlichft befeitigt und die Weiterfahrt möglich gemacht werden fann. 


IM. Einrichtungen und Maßregeln für die Sandhabung des Betriebes, 


$. 19. 
Jede Station muß eine Ubr erhalten, welche nach der mittleren Zeit des 


Ortes Zeftellt ift. Auf größeren Bahnhöfen müffen die Zeitangaben fowohl vom 
vn Bang —E— als von den Zügen bei Tage wie * im Dunkeln 
erfennbar fein. 


ee u gl Lofomotivführer, Bahnmeifter und Bahnwärter müffen 
im Dienft beftändig eine richtig gehende Uhr bei ſich tragen. 


3 muhyg $. 20. 
Auf bopbelgeleifigen Bahnftreden follen die Züge das in ihrer Richtung 
8 —— Geleiſe befahren. Bereits beſtehende Ausnahmen dürfen beibe- 
en werden. 
Auch : find Ausnahmen bei Geleisfperrungen nad) vorgängiger BVerftän- 
digung der benachbarten Stationen, fowie bei Doppelftreden I vi Bahnhöfen 
unter Verantworilichkeit des Vorſtehers der Station zuläffig. 


$. 21. 
Das Scieben der Züge durch Lokomotiven ift — wenn ſich nicht 
eine arbeitende Maſchine an der Spitze des Zuges befindet. Für langſame 
ärtsbewegungen des Zuges in Nothfällen oder auf den Bahnhöfen und 
Arbeits zũgen findet diefe Beftimmung feine Anwendung, wenn bie Geſchwin ⸗ 
digkeit 20 Minuten die Meile nicht überfteigt. 


— 8 — 
Bei Zügen mit Lokomotiven an der Spitze iſt das Nachſchieben zuläffig: 
a) beim Erfteigen ſtark geneigter nftrerten Zu 
b) bei ze ar der Züge eye Stationen, Tr abe nt 
$. 2. —— 
Mehr als 200 Achſen ſollen in keinem Eiſenba e gehen. Solche 
—— Pin — auch Perſonen befördert werden, ſollen je —* Achſen 
at 


$. 23. 

Die Fahrt der Lokomotive mit dem Tender voran ift bei fa mäßi- 
en Zügen nur in Ausnahmefällen, bei Arbeitözügen und bei Güterzügen zwi- 
hen den Stationen und benachbarten gewerblichen son ns fowie auf 

ahnhöfen dann geftattet, wen die Fahrgefchwindigfeit nicht mehr alB höchſtens 
20 Minuten die Meile beträgt. 

Entfprechend fonftruirte Tendermafchinen bürfen bei allen Zügen auch 

auf freier Bahn vor- und rückwärts laufen. 


$. 24. 
Ä Kein Perfonenzug darf vor der im Fahrplan angegebenen Zeit von einer 
Station abfahren. 
Die Abfahrt darf nicht erfolgen, bevor alle auf den Langfeiten der Wagen 
—5 ar. gefhloffen find und das für die Abfahrt beſtimmte 
ignal gegeben ift. 

. gu : ‚ wohin auch leer gehende Lokomotiven zu rechnen‘, dürfen einander 
nur in Stationsdiftan; folgen. Nötbhigenfalls find zu dem Behuf Signal- 
Zwiſchenſtationen anzulegen. | 

An ſolchen Zügen, welden andere, nicht fahrplanmäßige nachfolgen, iſt 
dies zu fignalifiren. 3 


Die größte Fahrgeſchwindigkeit, welche auf keiner Strede der Bahn üben 
ſchritten — darf, wird bei Steigun —* nicht über 1:200 und Krüm⸗ 
mungen von nicht weniger ald 1000 Meier Radius: 
für Schnelljüge auf 5 Minuten, 
. onnüge + 6  » 
« Güterzüge - 11.» 
o Meile feftgefegt; auf ftärker geneigten oder mehr ümmten Steeden m 
iefe Gefhwindigteit angemefjen rt — san “ 
Langfamer muß gefahren werben: 
a) wenn Menfchen, Thiere oder andere Hinberniffe auf der Bahn be 
b) buch Weihe, die Spitz d über Drehbrüd 
u eichen gegen die Spigen und über Drebbrüden; 
ce) wenn dad Signal zum Langfamfahren gegeben wird. ⸗ 
An allen dieſen Fällen muß jo langſam gefahren werden, als die Um 
fände zur Vorbeugung einer möglichen Gefahr es erfordern. i 
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Bläl md ant $. 26. 

Bei der Einfahrt aus, Haupt im aegigbabnen und umgefehrt, ſowie über 
haupt bei dem Uebergange. aus einem Geleife in das andere, muß ſo langſam 
gefahren werden, daß der Zug auf einer Länge von 200 Meter zum Stilljtand 
gebracht werden fann. 5 

Bahntkreuzungen in-gleicher Ebene der Schienen außerhalb der Stationen 
ap dürfen. von „den ‚Zügen erſt paſſirt werden, nachdem die leßteren vorher 
um GStillitande gebracht find und von den betreffenden Auffichtäbeamten die 
Erlaubniß zum Paſſiren ertbeilt ift. 


_ 


27. 
Bei Kurier, Schnell- und Extrazügen, bei denen die im $. 25 angegebene 
böchfte Fabrgefchwindigkeit zur Anwendung fommen foll, müffen fich die Betriebs. 
mittel in einem vorzugsweiſe tüchtigen Zuftande befinden. Außerdem müffen: 
a) die Fahrzeuge unter ſich, ſowie mit dem Tender fo feft gefuppelt fein, 
daß jammtliche Zug, und Bufferfedern etwas angefpannt find; 
b) die im $. 13 vorgejchriebene Zahl der Bremfen um eine vermehrt fein. 


$. 28. 

Die Kurier» und Schnelljüge, fowie die Extrazüge der Allerhöchften und 
Höchſten Herrfchaften haben behufs befonders pünftlicher Beförderung überall 
den Vorrang vor den anderen Zügen. 

* ——2 Wagen mit Eilgut, welche etwa in die Schnellzüge eingeſtellt 
werben moͤchten, dürfen höchſtens mit % der normalmäßigen Ladungsfähigkeit 
belaſtet werden. 

warum $. 29, 


a nz, j * NER | 
ie Beförderung von Gütern mit den. Perfonenzügen iſt nur unter folgen 


en. Birguna en zuläſſig: 
weh ) Das Auf: und Abladen von Gütern, ebenfo wie dad An- und Abjchieben 
von Güterwagen darf niemald Veranlaffung zur Verlängerung des 
; Aulenipalte auf den Stationen fein, infofern nicht als fiher angenom- 
no oem werden fann, daß die entitehende Verfpätung durch rafcheres 
AFahten innerhalb der feitgefegten Geſchwindigkeitsgrenzen bis zur näd)- 
ften Station wieder befeitigt werden wird; 
b) die Mitnahme von Güterwagen darf eine Verlängerung der plan- 
mäßigen Fahrzeit nicht herbeiführen; 
ce) die Paſſagiere der Werfonenzüge dürfen durch die Mitbeförderung von 
dum +. Gütern in feiner Weife beläfligt werden. 
$. 30. 

Wenn es im Intereſſe des Lofalverfehrd wünſchenswerth eufcheint, kann 
wit den Güterzügen auch Berfonenbeförderung flattfinden; jedoch darf deshalb 
feine Beichleunigung der Güterzüge eintreten. 

$. 31. 


J ae Zugführer hat einen Stundenzetiel zu führen, in welchem die Abgangs- 
neunffözeiten auf den einzelnen Haltepunften genau zu verzeichnen find. 
Gefegbt. f. Elſaß · Lotht. 1872. 15 


mi 
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$. 32, 

Bei Bildung eined jeden Zuged muß jorgfältig darauf gehalten werden, 
daß die im $. 13 vorgefchriebene Anzahl von Bremjen fich in felbigem befindet 
und daf legtere amgemefjen vertbeilt find. Bei ſtärkeren Steigungen: aldılıra 
200 foll der legte Wagen eine Bremje haben. er ek 

Bevor der Zug die Abgangsftation verläßt, ift derſelbe zw reviditen und 
darauf zu achten, daß die Wagen unter ſich und der Tender mit dem nächſt⸗ 
folgenden Wagen feft verfuppelt, die Sicherheitäfetten eingebangen, die Verbindung 
zwijchen den Schaffnerfigen und der Dampfpfeife bergeitellt, die Belaftung in 
den einzelnen Wagen tbunlichft gleihmäßig vertheilt, die nöthigen Fahrſignale 
und Laternen angebracht und die Bremfen vorfchriftgmäßig vertheilt find. Diefe 
Reviſion ift unterwegs bei jeder Veränderung in der Zufammenfegung des Zuges 
und fo oft der Aufenthalt es geftattet, zu wiederholen. 

In den Werfonenzügen müffen die Zugbafen jo weit zufammengezogen 
fein, daß die FFederbuffer der Wagen im Zuftande der Ruhe fidy berühren. In 
gemifchten Zügen find Wagen mit ungewöhnlicher Kuppelung nicht unmittelbar 
vor und unmittelbar binter die Perfonenwagen zu ftellen. 


$. 33. 


In jedem zur Beförderung von Paffagieren beftimmten Zuge muß min- 
deftend Ein Wagen ohne Paflagiere zunächſt auf den Tender folgen. 

Bei der dem Moftwagen zu gebenden Stellung ift, fomweit der Bahn- 
betrieb dies geftattet, auf die Bedürfniffe des Poſtdienſtes Nüdficht zu nehmen; 
ebenmäßig it die Verwendung des Poſtwagens ald Schutzwagen thunlichſt zu 
vermeiden. 


1f 


$. 34. 


Extrazüge dürfen nicht befördert werden, wenn bie Bahn nicht volljtändig 
bewacht, der Zug den Bahnwärtern nicht vorher fignalifitt und der nächften 
Station ordnungdmäßig gemeldet ift. 


$. 35. 


Arbeitszüge dürfen nur auf beſtimmte Anordnung der mit der Leitung 
des Betriebes betrauten verantwortlichen oberen Beamten refb. deren Vertretern 
und in feft abgegrenzten Zeiträumen auf der Bahn fahren. 

Die Vorfteher der beiden angrenzenden Stationen müffen von der Be 
wegung foldher Züge Kenntniß erhalten. Letzteres gilt auch von einzelnen Ma- 
terialien» Transportwagen und Draifinen, welche durch Menfchenfräfte bewegt 
werden. Diefelben müffen von einem verantwortlichen Beamten begleitet fein. 

Mindeftend % Stunde vor der fahrplanmäßigen Ankunft der Züge muß 
das betreffende Bahngeleis von Arbeitözügen, Lokomotiven und einzelnen Wagen 
geräumt fein. Ausnabmen find nur auf Bahnhöfen und zwar auch nur in dem 
alle ftatthaft, daß diefe durch Haltefignale gegen das Einfahren anfommender 
Züge gefichert find. Arbeitszüge und einzelne Lokomotiven werden wie die 
ordentlichen Züge fignalifitt. 
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$. 36. 
ESchneepflüge oder Wagen zum Brechen des Glatteifes dürfen nicht vor 
die Lokomotiven Ffabrplanmäßiger Züge geftellt werden. Wo das Bedürfniß 
einttitt / werden dieſe Schneepflüge oder Wagen dem Zuge in entfprechendem 
Abftande mit befonderen Maſchinen vorausgefchidt. 

Feſt mit der Zuglokomotive verbundene Schneepflüge, welche nicht auf 

befonderen Nädern geben, find zuläffig. 

$. 37. 

Ohne Erlaubniß der dazu bevollmächtigten Beamten darf außer den durch 
ihren Dienft dazu berechtigten Beamten Niemand auf der Lokomotive mitfahren. 
$. 38. 

Bei angeheizten Lokomotiven foll, fo lange jie vor dem Zuge balten oder 
in Rube fteben, der Regulator gefchloffen, die Steuerung in Ruhe gejegt und 
J onen angezogen fein. Die Lokomotive muß dabei ſtets unter fvezieller 

ufficht Steben. 

Die auf den Bahnhöfen ftehenden Wagen find durch Vorlagen, Bremfen x 
jo feftzuftellen, daß fie duch Wind nicht in Bewegung gefeßt werden fünnen. 

& 39. 

jeder im Dunkeln ſich bewegende Zug, fowie jede einzeln fahrende Lokomotive 
muß vorn mit zwei in der Richtung der Fahrt weit leuchtenden Laternen und 
binten mit mindeftend Einer nad rückwärts roth leuchtenden Schlußlaterne 
verfehen fein 

Am Scluffe eines jeden im Dunfeln fahrenden Zuges ift außerdem ein 
dem Lofomotivführer und dem Zugperſonal fidhtbares, nad) binten und nad) 
vorn leuchtended Laternenſignal anzubringen. 

Bei Bewegung der Kofomotiven auf Bahnhöfen genügt die Anbringung 
einer Qaterne mit weißem Licht an jedem Ende der Lokomotive beziehungäweife 
am Tender. \ 

Auch Draifinen und Materialien-Transportwagen ($. 35) auf freier Bahn 
müflen im Dunfeln angemeffen beleuchtet fein. 


$. 40. 
Auf der Bahn müſſen folgende Signale gegeben werden fönnen: 
1) die Bahn ift fahrbar, 
2) der Zug ſoll langſam fahren, 
3) der Zug foll ftill halten, 
und zwar foll im Dunfeln das Signal 
ad 1. durch weißes Licht, 
ad 2. durch grünes Licht, 
2 ad 3. durdy rothes Licht 
gegeben werden. 
nd.: $.4l. 
“ Die Zugführer, Schaffner und Bremfer müſſen das Signal zum Halten 
an den Lokomoͤtivführer geben können. 
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$. 42. 


Die Lofomotivführer müffen folgende Signale geben können: 
1) Achtung geben, | 
2) Bremen anziehen, ll — zz 
3) Bremjen loslaffen. 
$. 43. 

Der Dienit mit dem eleftromagnetifchen Telegraphen wird nad beſonderer 
von der Eifenbabnverwaltung reip. Auflichtsbehörde erlaffenen Inſtruktion ge- 
bandbabt; e8 müſſen durch denfelben Depefchen von Station zu Station gegeben 
und fämmtlihe MWärter zwifchen je 2 Etationen von dem Abgange der Züge 
benachrichtigt werden können. 

Die Signale 

1) der Zug gebt nicht ab, 

2) es foll eine Hülftlofomotive fommen, 
dürfen nicht mittelft optiicher, ſondern müſſen mittelft elektrischer Telegraphen 
erfolgen. 

Zum Herbeitufen von Hülfslofomotiven müffen die Züge mit portativen 
Apparaten verfehen oder an geeigneten Stellen eleftrifche Apparate aufgeftellt fein. 


$. 44. 

Nicht fahrplanmäßige Züge oder einzelne Lokomotiven müſſen in der Regel 
durdy ein Signal an dem in der eimen oder anderen Richtung zunächſt vorber- 
gehenden Zuge den Babnwärtern, Arbeitern und den in Seitenbahnen haltenden 
Zügen zur Nachachtung angekündigt werden. 

Kann eine ſolche Signalifitung nicht ftattfinden, fo dürfen nicht fahrplan— 
mäßige Züge oder einzelne Lokomotiven nur abgelafjen werden, wenn eine be 
zügliche Veritändigung der beiden betreffenden Stationen ftattgefunden hat, und 
die Wärter vorher von dem Abgang derjelben durch den eleftromagnetiichen 
Telegrapben zeitig benachrichtigt find, 

$. 45. 

Die jedesmalige Stellung der Weichen der Bahnhöfe muß, mindeftens in 
den Hauptgeleifen, dem Lokomotivführer auf 150 Meter Entfernung kennilich 
fein. Die dazu dienenden Zeichen müfjen durch die Bewegung der Weichenzungen 
geitellt werden. 

Auf die württembergifhen Bahnen finden diefe Bellimmungen nur mit den 
Modifitationen Anwendung, welche das dort beftehende Weichenſyſtem nach dem 
Ermeſſen der Königl. württembergifchen Regierung erfordert. 

Vor der Ankunft und vor der Abfahrt eines jeden Zuges ift nachzufehen, 
ob die Bahnftränge, weldye derfelbe zu durchlaufen bat, frei und die betreffenden 
Meichen richtig geitellt find. 

Für die Weichen in den Hauptgeleifen ift eine normale Stellung ale 
Regel vorzufchreiben. 

Zu den Hauptgeleijen find alle diejenigen Geleife zu rechnen, welche in 
Ausführung des fahrplanmäßigen Fahrdienſtes von Bahrzügen durchfahren, reſp. 
benußt werden. 
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$ 46. 


Die Stellung der Ausgußröhren der Waſſerkrahne foll im Dunfeln 
tenntlicd gemacht fein. 


$. 47. 


Dad Begleitperfonal darf mährend der Fahrt nur Einem Beamten 
untergeordnet fein, welcher als vorzugsmweife verantwortlicy für die Ordnung und 
Sicherheit des Zuges ftets derart placirt fein muß, daß er den ganzen Zug über- 
fehen, die Babnjignale erkennen und mit dem Lofomotivführer in Verbindung 
treten Fan. Daſſelbe gilt bezüglich der Placirung auch von den Schaffnern 
und Bremjern, ſoweit diefen die Beaufjichtigung ded Zuges reſp die Bedienung 
der Bremjen obliegt. Zur Verftändigung zwiſchen Zugperfenal und Lokomotiv— 
führer foll bei allen Zügen eine mit der Dampfpfeife der Lokomotive oder mit 
einem Meder an der Yofomotive verbundene Zugleine vefp. geeignete andere 
Vorrichtungen angebracht fein, welche bei Perfonenzügen über den ganzen Zug, bei 
gemifchten Zügen mindeftens über alle Derfonenwagen und bei Güterzügen 
mindeftend bie zum wachthabenden Fahrbeamten geführt fein muß. 


$. 48. 


Bei Unfällen und wenn jonft aus irgend einer Veranlaffung Züge auf 
der Bahn ftehen bleiben oder halten müffen, die fabrplanmäßig ihren Lauf fort« 
wegen hätten, müffen in der Nichtung, aus welcher andere Züge ſich möglicher 
weile nähern Fönnten, fichere Maßregeln getroffen werden, durch welche ſolche 
Züge zeitig genug von dem Orte, wo der Zug anhält, in Kenntniß gefegt 
werden 


$.49. 


Jede Meiche, gegen deren Spike fahrplanmäfige Züge fahren, muß 
während ded Durchgangs des Zuges entweder verichloffen gebalten werden oder 
von einem Weichenfteller bedient fein. 

Den Weichenftellern vor der Einfahrt in größere Stationen und an den 
Zweigbahnen, ſowie an den auf freier Bahn belegenen Ausweichungen, ebenfo 
den auf der Fahrt befindlichen Yofomotivführern, Heizen und Bremſern dürfen 
Geſchäfte, durch welche die forgfältige Wahrnehmung ihrer Funktionen beein- 
trächtigt werden fünnte, nicht aufgetragen oder geftattet werden. 


$. 50. 


Die Führung der Lofomotiven darf nur folchen Führen übertragen 
werden, welche wenigſtens ein Jahr lang in einer mechanifchen Wert: 
fatt gearbeitet haben und nach mindeftens einjähriger Lehrzeit durdy eine, von 
dem Mafchinenmeilter und einem tedhwiichen Betriebsbeamten abzuhaltende Prü- 
fing und durch Probefahrten ihre Befähigung nachgewiefen haben. 

9 Die Heizer müfjen mit Handhabung der Lofomotiven mindeftend foweit 
Wettaut fein, um diefelbe erforderlichen Falls ftill- oder zurüditellen zu Fünnen. 
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IV. Beltimmungen für das Bublifum. _ 


%. 51. * I 52 

Die Eifenbahn-Neifenden müffen den allgemeinen Anordnungen nachkommen, 

welche von der Bahnverwaltung behufs Aufrechthaltung der Ordnung. beim 

Transport der Perſonen und Effekten getroffen werden und haben den dienft- 

lichen Aufforderungen der mit Uniform oder Dienftabzeichen verfehenen oder 

eine bejondere Legitimation führenden Babnpolizei-Beamten ($. 72) unweigerlich 
Folge zu leiften. 


J 
ur: 


$. 52. 

Das Planum der Bahn, die dazu gehörigen Böſchungen, Dämme, Gräben, 
Brüden und fonfligen Anlagen dürfen nur von den in der Ausübung ihres 
Dienftes befindlichen Forftfhuß-, Zoll- und Steuer, und Polizeibeamten und 
den Beamten der Staatdanmwaltjchaften betreten werden; den Publiftum ift das 
Ueberichreiten der Bahn nur an den zu Ueberfahrten oder Uebergängen bejtimmten 
Stellen geftattet, jo lange die legteren nicht durch Barrieren oder Einfriedigungen 
verfchlofien find, und ift dabei jeder unnöthige Verzug zu vermeiden. 

Es ift unterfagt, die Barrieren oder fonftigen Einfriedigungen eigenmädhtig 
zu öffnen, zu überfchreiten oder zu befteigen, oder etwas darauf zu legen oder zu 
hängen. 

$. 53. 


Mit Ausnahme des Chefs der Militair- und PWolizeibehörden, die am Orte 
des Bahnhofs ihren Sik haben, der Staatdanmwälte, der egefutiven Polizei- und 
der in der Ausübung ihres Dienftes befindlichen Poft-, Telegrapben., Forftfchug- 
und Zoll- und Steuerbeamten, darf Niemand ohne Erlaubnißfarte die Bahnhöfe 
und die dazu gehörigen Gebäude (Dienftlofale) außerhalb derjenigen Räume be. 
treten, welche ihrer Beltimmung nad) dem Publikum geöffnet find. 

Die Feltungsfommandanten, Fortififations-Offijiere und Fortififations- 
Beamten, welche durch ihre Uniform als folche kenntlich find, fteben den Mili- 
tair- und Polizeichefs infofern gleich, als es ihnen geitattet ift,. den Bahnkörper 
und die Bahnhöfe innerhalb des Feſtungsrayons zu betreten. 

Die Wagen, wmeldye Reifende zur Bahn bringen, oder daher abholen, 
müffen auf den Vorplätzen der Bahnhöfe an den dazu beflimmten Stellen auf- 
fahren. 

Die Ueberwachung der Ordnung auf den für diefe Wagen beitimimten 
Vorplägen, fomweit died den Verkehr mit Reifenden und deren Gepäd betrifft, 
ſteht den Babnpolizei- Beamten zu, infofern in diefer Beziehung nicht befondere 
BVorfchriften Anderes beftimmen. 

$. 54. 

Das Hinüberfchaffen von Pflügen, Eagen und anderen Geräthen, fowie 
von Baumftämmen und anderen fchweren Gegenftänden über die Bahn darf, 
Di folhe nicht getragen werden, nur auf Wagen oder untergelegten Schleifen 
erfolgen. 
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er ‚$: 55. 
Für das Velreten der Bahn und det dazu gehörigen Anlagen durdy Vieh 
it derjenige verantwortlich, welcher die ihm obliegende Aufficht über daffelbe ver- 


eg. — 
Bas Uebettreiben von größeren Viehherden über die Bahnübergänge darf 
sehn Minuten vor dem ermarteten Eintreffen eines Zuges nicht mehr flattfinden. 


$. 56. 


PVrivatübergänge dürfen nur von den Berechtigten unter den von der 
Eifenbahnverwaltung vorgefchriebenen Bedingungen benugt werden. 


$. 57. 

So lange die Ueberfahrten gefchloffen find, müffen Fuhrwerke, Reiter, 
Treiber von Viehheerden und Führer von Lafttbieren bei den aufgeftellten War- 
nungstafeln balten. rg gilt für den Fall, daß die Gloden an den mit 
Zugbarrieren verfehenen Uebergängen ertönen. Fußgänger dürfen ſich den ver— 
ihloffenen Barrieren nähern, diefelben aber nicht öffnen. 


$. 58. 

Alle Befhädigungen der Bahn und der dazu gehörigen Anlagen, mit Ein» 
ihluß der Telegraphen, fomwie der Betriebsmittel nebſt Zubehör, ingleichen das 
Auflegen von Steinen, Holz umd jonftigen Sachen auf dad Planum, oder das 
Anbringen fonftiger Fahrhindernifie find verboten, ebenfo die Erregung falfchen 
Alatms, die Nachahmung von Signalen, die Verjtellung von Auaweiche- Vor- 
richtungen und überhaupt die Vornahme aller, den Betrieb ftörenden Handlungen. 


$. 59. 

Es iſt verboten, feuergefährlihe und ſolche Gegenftände, wodurch andere 
Ttansportgegenftände oder die Transportmittel felbft befhädigt werden fünnten, 
in den Werfonen. oder Gepädwagen mitzuführen, oder in den Güterwagen ohne 
Anzeige zu verjenden. 

Rüdfichtlih der Verfendung von Chemikalien und feuergefäbrlichen Ge- 

nftänden verbleibt ed bei den bejonderen hierüber erlaffenen ———— des 

iebsreglements. 
$. 60. 

Geladene Gewehre dürfen unter feinerlei Umftänden mitgenommen werben; 
das Zugperfonal ift befugt, vor dem Einfleigen die von den Reiſenden geführten 
Schießgewehre zu unterfuchen. 

$. 61. 

vun; Das Tabadraucdhen ift in allen Wagenklaffen geftattet, in der erften Klaffe 

oh nur unter Zuftimmüng aller in denfelben Coupés Mitreifenden. In je— 
Merfonenzuge müſſen Coupés zweiter und wo thunlich auch dritter Klaffe 
für Nichtraucher vorhanden fein. 
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$. 62. 

Hunde (vorbehaltlih der Beſtimmung in $. 22 Abjah 1 des Betriebs- 
Neglements) und andere Thiere dürfen von den Neifenden in den Perfonenwagen 
nicht mitgeführt werden; daffelbe gilt von foldhen Gepädftüden, durch welche die 
Mitreifenden beläftigt werden fünnen 


$. 63. 

Trunfene Perfonen dürfen zum Mitfahren nicht zugelaffen werden. Zind 
folcye bereitd in die Wagen gelangt, fo werden fie aus dieſen ausgewieſen, ein 
Gleiches findet ftatt, wenn fie in den Wartefälen oder auf den Bahnhöfen und 
Halteftellen betroffen werden. Dergleihen Perfonen haben feinen Anſpruch auf 
den Erſatz des etwa gezahlten Perfonengeldes. 


$ 64. 


Mer die vorgefchriebene Ordnung nicht beobachtet, ficdy den Anordnungen 
der Babnpolizei-Beamten nicht fügt, pder ſich unanftändig benimmt, wird gleich- 
falls zurüdgemiefen und ohne Anjprud auf den Erſatz des gezahlten Perjonen- 


gelded von der Mit. und Weiterreife ausgefchloffen. 


$. 65. 

Sihtlih Franke und ſolche Perfonen, wel he durch ihre Nachbarſchaft den 
Mitreifenden augenjcheinlich lärtig werden würden, dürfen nur dann zur Mit- 
fahrt zugelaffen werden, wenn ein befonderes Coupe für fie gelöft wird. An- 
deren Falls wird beim Ausfhluß von der Fahrt etwa gezahltes Fahrgeld ihnen 
zurüdgegeben. 

$. 66. 


Das Einfteigen in einen bereits in Gang gefegten Zug, der Verſuch, ſowie 
die Hülfeleiftung dazu, ingleihen das eigenmächtige Deffnen der Wagenthüren 
oder Ausfteigen, während der Zug fi) noch in Bewegung befindet, ift verboten. 


$. 67. 

Mer im Eijenbabnzuge ohne gültiges Fahrbillet betroffen wird, bat für 
die ganze von ihm zurüdgelegte Strede, und wenn die Zugangsſtation nicht jo 
fort unzweifelhaft nachgewieſen wird, für die ganze, vom Zuge zurüdgelegte 
Strede das Doppelte des gewöhnlichen Fahrpreiſes, mindeftens aber den Betrag 
von 2 Thalern zu entrichten. Derjenige Reifende jedoch, welcher in einen Per— 
fonenwagen einfteigt und gleich beim Kinfteigen unaufgefordert dem Schaffner 
oder Zugführer meldet, daß er wegen Verfpätung fein Billet mehr babe löfen 
fünnen, bat, wenn er überhaupt noch zur Mitfabrt zugelaffen wird, worauf er 
feinen Anſpruch bat, einen um 10 Sar. erböbten Fahrpreis zu zablen. Wer die 
fofortige Zahlung verweigert, kann ausgeſetzt werden und bleibt die gerichtliche 
Einziehung der erwäbnten Beträge der Verwaltung vorbehalten. 

Den einzelnen Babnvermwaltungen bleibt e8 unbenommen, für ihren Bereich 
Milderungen in den vorbezeichneten Beltimmungen eintreten zu laffen. 


in 

$. 68. 
.. Die. Uebertretung oder Richtbefolgung der in den $$. 51—60 und 66 
 eatbaltenen, —— wird mit einer, von den zuſtändigen Behörden feft- 
uiſehenden eldftrafe bis zu 10 Thalern, im Unvermögensfalle mit verhältniß- 
See Gefängnißitrafe —— ſofern nicht nach den allgemeinen geſetzlichen 


Strafbeſtimmungen eine härtere Strafe verwirkt iſt. 
$. 69. 


Die zur Ausübung der Bahnpolizei berufenen und verpflichteten Eifen- 
bahnbeamten $. 72 find ermächtigt, jeden UWebertreter der obigen Vorſchriften, 
welcher unbekannt ift, und fich über feine Perfon nicht auszuweiſen vermag, oder 
legteren Falls nicht eine der angedrohten Strafe entfprechende angemefjene Kau- 
tion erlegt, deren Höhe jedoch dad Marimum der Strafe in feinem Falle über- 
feigen darf, wenn er bei der Ausführung der ftrafbaren Handlung oder gleich 

derfelben betroffen oder verfolgt wird, vorläufig zu ergreifen und feitzunehmen. 

Enthält die firafbare Handlung ein Verbrechen oder —— ſo kann 
ſich der Schuldige durch eine Kautionsbeſtellung der vorläufigen Ergreifung und 
eher Befgeiommene eñ bie vichte Pollennchen 

eder Feſtgenommene ift ungeſäumt an die nächſte Polizeibehörde reſp. an 
den Staats. oder Polizei⸗Anwalt ae, 


$. 70. 

Im Falle einer Feſtnahme ift den Bahnpolizei-Beamten geftattet, die 
feflgnommenen Perfonen duch Mannfchaften aus dem auf der Eifenbahn be- 
findlichen Arbeitsperfonale in Bewachung nehmen und an den Beltimmungsort 

i zu laſſen. In dieſem Falle bat der Bahnpolizei-Beamte eine, mit 
femem Namen und mit feiner Dienftqualität bezeichnete Feſtnehmungskarte mit- 

eben, welche vorläufig die Stelle ber —— Kontraventions · Ver⸗ 
ek vertritt, welche in ber Regel an demfelben Tage, an dem die Kontravention 
fonftatirt wurde, fpäteftend aber am WBormittage ded folgenden Tages an bie 
Polijeibehoͤrde oder den kompetenten Staatd. oder Polizei- Anwalt eingefendet 
werden muß. on Ä 


Ein Abdrud der $$. 51—71 dieſes Reglements muß in jedem Paffagier- 
‚immer ee und ferner auf * Bahnhofe ein dem Publikum zu- 
gängliches Beſchwerdebuch ausgelegt fein. 


— V. Bahnpolizei-Beamte. 
$. 72. 
Zur Ausübung der Bahnpolizei ſind zunächſt berufen und verpflichtet 
Eiſenbahnbeamte: 
U der Betriebsdirektor, beziehungsweiſe der Ober ⸗Ingenieur, 
2) der Ober⸗Betriebs⸗Inſpektor, 
3) die. Betriebs-Inſpektoren, Betriebs-Bauinſpektoren, Betriebs - Kon- 
troleure und Oberzugmeifter, 
GefehbL. f. Elfah-Lothr. 1872, 16 
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4) die Eifenbahn-Baumeifter, beziehungsweife Abtheilungs- Baumeifter 
und Ingenieure, 

- die Bahnmeifer und die Ober-Bahnwärter, 
die Bahn⸗ und —— 

der Bahnkontroleur, 

8) die Stationsvorſteher, Bahnhofsverwalter, beziehungsweiſe Bahnhofs . 


Inſpektoren, 
9 die —* Aufſeher, Bahnhofs - Auffeher, 
10) die Stationd- Affiftenten, Bahnhofsinfpettione- Affiftent 
11) die Weichenfteller, Weicyenwärter, Stationswärter und > Gülfeweichen- 


wärter, 
12) — Zug —— Zugmeiſter, Kondukteure, Wagenwärter, Packmeiſter 


13) die Mortiers u Nahtwächter. 

Bahnpolizei-Beamten müfjen bei Ausübung ihres Dienfte® die vor- 
gefehriebene Dien — En daß feftgeftellte Dienftabzeichen tragen, ober mit 
einer Legitimation verfehen fein 

$. 73. 

Allen im $. 72 genannten Bahnpolizei-Beamten, welche in ber zur 
Sicherung des Betriebes erforderlichen Anzahl angeftellt werden müflen, find von 
der Eifenbahnverwaltung über ihre Dienftverri — und ihr ‚gegenfeitiges 
Dienfuerheitui fchriftliche oder gedrudte Sn en zu ertheilen 

$. 74. 
x Ausübung der Bahnpolizei berufenen Beamten müſſen mindeftend 
et und unbefcholtenen Rufes fein, lefen und fchreiben fünnen und 


bi zu ihrem befonderen Dienft erforderlichen Eigenfchaften befigen. 


$. 75. 
Die Bahnpolizei-Beamten werden von ber kompetenten Behörde vereibet. 


Sie treten alddann in Beziehung auf die ihnen übertragenen Dienftverrichhungen 
den Publitum gegenüber in die Rechte der öffentlichen Polizeibeamten. 


$. 76. 


Die Bahnpolizei-Beamten haben dem Publikum gegenüber ein befonnenes, 
anftändige8 und foweit die Erfüllung der ihnen auferlegten Dienftpflichten e8 
De —— rückſichtsvolles Benehmen zu beobachten und ſich insbeſondere 

errifchen und unfreundlichen Auftretens zu enthalten. 

Unziemlichfeiten find von ihren Vorgefegten fireng zu rügen und nöthigen- 
fals durch Ordnungsſttafen zu ahnden. 

Diejenigen mpolizei-Beamten, welche fi als zur Ausübmg ihres 
Dienftes ungeeignet zeigen, müfjen fofort von der Verrichtung volipelicher Funk · 
tionen entfernt werden. 

Die Bahnverwaltung ift verbunden, über jeden Bahnpolizei-Beamten 
Perſonalakten anzulegen und fortzuführen. 


m — 


$. 77. 

Die Amtswirkſamkeit der Bahnpolizei-Beamten erſtreckt fi) ohne Rüdficht 

auf den ihnen angewiefenen Wohnfig auf die ganze Bahn und die — ehörigen 

Anlagen, und ferner noch jo weit, als ſolches zur Handhabung und Aufrecht⸗ 

haltung der für den Eifenbahnbetrieb erlaffenen oder noch zu erlaffenden Polizei- 
verordnungen erforderlich ift. = 


Die Staats- und FERRHFR „0s- EEE find verpflichtet, auf Erfuchen 
der Bahnpolizei-Beamten biefelben in der Handhabung der Bahnpolizei zu unter- 
fügen. Ebenfo find die Bahnpolizei-Beamten verbunden, den übrigen Polizei. 
beamten bei der Ausübung ihres Amts innerhalb des im vorhergehenden Para- 
graphen bezeichneten Gebiets Affiftenz zu leiften, ſoweit e8 die den Bahnbeamten 
obliegenden bejonderen Pflichten zulaffen. 


VL Beauffictigung. 
$. 79. 

Die Auffiht über die Ausführung der im Worftehenden zur Sicherun 
ded Betriebes gegebenen Vorſchriften liegt ' 

a) bei den unter Staatöverwaltung flehenden Eifenbahnen den Eifenbahn- 
bireftionen, 

b) bei den unter Privatverwaltung ftehenden Privat-Eifenbahmen dem 
oberften Betriebödirigenten, beziebungsweife den Eifenbahndireftionen 
und ben von den einzelnen Bunbesregierungen eingefegten Auffichts- 
orgamen ob. 

Vo. Sclußbeftimmung. 

Vorftehendes Reglement tritt mit dem 1. Januar 1872 auf ben Bahnen 
Detflane in Kraft. 

—2* wird durch das Reichs-Geſehblatt und außerdem durch bie 
Bunderegierumgen, unter Aufhebung aller gegenwärtig beftehenden Spezial. 
Reglement8 in geeigneter Weiſe publizirt. 

Die von den Bundesregierungen, —— Eiſenbahnverwaltungen 
etlaſſenen Ausführungsbeftimmungen find dem Reichskanzler-Amt mitzutheilen. 


Berlin, den 29. Dezember 1871. 


Der Reichskanzler. 
In Vertretung: 
Delbrück. 
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Geſetzblatt für Elſaß-⸗Lothringen. 
NM 6. 


(Nr, 52.) Gefek wegen Ausdehnung der Wirkfamfeit des Reichsgeſetzes vom 8. Juni 1871, 
betreffend die Inhaberpapiere mit Prämien, auf Elfaß-Cothringen. Vom 
27. Januar 1872, 


Mir Milhelm, von Gottes Gnaden Deutſcher Kaifer, König 


von Preußen x. 
verordnnen im Namen des Deutfchen — nach erfolgter Zuſtimmung des Bundes⸗ 
rathes, für Elſaß ⸗Lothringen was folgt: 
Einziger Artikel. 

Die Wirkſamkeit des anliegenden Reichsgeſetes vom 8. Juni 1871, be, 
treffend die erspart mit Prämien, wird auf Elſaß · Lothringen ausgedehnt. 

Der in den $$. 3 und 4 dieſes Geſetzes auf den 15. Juli 1871 vorge» 
fehene Termin tritt für Eljaß-Lothringen mit dem 15. März 1872 ein. 

Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrudtem 
Kaiſerlichen Inſiegel. 

Gegeben Berlin, den 27. Januar 1872. 

(L. S.) Wilhelm. 
Fürſt v. Bismarck. 





Gejeh, 
betreffend die Inhaberpapiere mit Prämien, 





Mir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutſcher Kaifer, König 


von Preußen ı. 
verordbnen im Namen des Deutfchen Reichs, nach erfolgter Zuftimmung des 
Bundesrathed und des Reichdtages, was folgt: 
4; 
Auf den Inhaber lautende Schuldverfchreibungen, in welchen allen Gläu- 
bigern oder einem Theile derfelben außer der Zahlung ber ne Geld» 
Geſchbl. f. Elfaß-Lothr. 1872. 


Ausgegeben zu Berlin den 8. Februar 1872, 
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fumme eine Prämie dergeftalt zugefichert wird, daß durch Ausloofung oder Durch 
eine andere auf den Zufall geftellte Art der Ermittelung die zu prämiürenden 
Schuldverfchreibungen und die Höhe der ihnen zufallenden Prämie beſtimmt 
werden follen (Snbnberpapiere mit Prämien), dürfen innerhalb des Deutfchen 
Reichs nur auf Grund eines Reichsgeſetzes und nur zum Zwede ber Anleihe 
eined Bundesſtaats oder des Reichs ausgegeben werben. 


6. 2. ; 

Inhaberpapiere mit Prämien, welche nad Verkündigung des gegenwär- 
tigen Geſetzes, ber Beltimmung im $. 1 zuwider, im Inlande ausgegeben fein 
möchten, imgleichen Inhaberpapiere mit Prämien, welche nad) dem 30. April 1871 
im Auslande ausgegeben find, dürfen weder weiter begeben, no an den Bör- 
fen, noch an anderen zum Verkehr mit Werthpapieren beftimmten Verfanmlungs- 
Bar zum Gegenftande eined Gefchäftd oder einer Gefchäftövermittelung gemacht 
werben. 

$. 3. 

Daffelbe gilt vom 15. Juli 1871 ab von ausländifchen Inhaberpapieren 
mit Prämien, deren Ausgabe vor dem 1. Mai 1871 erfolgt ift, fofern diefelben 
nicht abgeftempelt find ($$. 4, 5). 

$. 4. 


Der Ertrag diefer Abftempelungsgebühr fließt zur Reichskaſſe. 


$. 5. 

Der Bundesrath wird die zur Ausführung dieſes Geſetzes erforderliche 
Inſtruktion erlaffen und in derfelben feftfegen, unter welchen Umftänden ein gut- 
gläubiger Inhaber, der aus entfchuldbaren Gründen die Einreichungdftift ver- 
fäumt hat, noch nachträglich Abftempelung feiner Schuldverfchreibungen erlangen 
fann. Der Bunbesrath wird ferner zur Berechnung der Stempel-Abgabe den 
Thalerwerth der fremden Baluten feititellen, auch die Behörden beftimmen, bei 
welchen die Einteihung zur Abftempelung ($. 4) zu erfolgen bat. 


8. 6. 

Mer den Beitimmungen der $ . 1, 2 oder 3 zuwiderhandelt, verfällt in 
eine Geldfirafe, welche dem fünften Theile ded Nennwerthes der den Gegenftand 
der Zuwiderhandlung bildenden Papiere gleichfommt, mindeftens aber Einhundert 
Thaler betragen foll. 
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Mit Geldftrafe bis zu Einhundert Thalern oder Gefängniß bis zu brei 
Monaten wird beftraft, wer ein im 3: 2 oder $. 3 bezeichnete Inhaberpapier 
mit Prämie öffentlih anfündigt, auöbietet oder empfiehlt, oder zur Feftftellung 
eines Kurswerthes notirt. 


Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem 
Kaiſerlichen Inſiegel. * 


Gegeben Berlin, den 8. Juni 1871. 


(L. S.) Wilhelm. 
Fürft v. Bismarck. 





(Nr, 53.) Belanntmadung, betreffend die Vorſchriften zur Ausführung des Reichsgeſehes 
vom 8. uni 1871 über die Snhaberpapiere mit Prämien. Dom 
30. Januar 1872. 


Fu Ausführung der Beftimmungen in $$. 3 und 4 des Gefehes, betreffend 

die Inhaberpapiere mit Prämien, vom 8. juni 1871 (Reichsgefegblatt ©. 210) 

F der Bundesrath auf Grund der Beſtimmung im $.5 a. a. O. folgende 
orfchriften erlaffen. sı 


Ausländifche (außerdeutiche) Inhaberpapiere mit Prämien find zum Zwecke 
der Abftempelung bei einer der nachftehend verzeichneten Behörden: 
1) den Oberpoſtkaſſen zu Straßburg und zu Meb; 
2) den Beyirtöhauptfaffen zu Straßburg, zu Meb, zu Colmar; 
3) ie der Preußifchen Bank zu Straßburg, zu Metz, zu 
ühlhauſen 
itig einzureichen, daß fie ſpäteſtens am 15. März 1872 in bie Hände ber 
hörde gelangen. 
Die zu den abzuftempelnden Papieren etwa gehörigen Zinskupons und 
Talons find nicht mit einzureichen. Werden fie dennoch beigefügt, fo gefchieht 
dies auf Gefahr des Einfenders. 532 


Den — Papieren if da Verzeichniß berfelben in doppelter 


1) Bezeichnung der Anleihe, zu welcher fie gehören; 
) Rominalmet der Apoints j _ 
u 


nd 
4 : ——— der eingereichten Schuldverſchreibungen jeder 


attung. 
Dem Antragſteller bleibt überlaſſen, außerdem Serie und Nummer der 
Schuldverſchreibung anzugeben. 
17* 
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Für die —— des Betrages der für die Apoints jeder Gattung 
zu — tempelgebühr iſt in dieſem Verzeichniß ein Raum offen 
u laſſen. 

Unter beiden Exemplaren des Verzeichniſſes hat der Antragſteller ſeinen 
Bor- und Zunamen, Stand und Wohnort genau anzugeben und nöthigenfalls 
auch feine Wohnung zu bezeichnen. 

$. 3. 

Werden die abzuftempelnden Papiere mit dem Verzeihniß in dem Büreau 
der Behörde überreicht, fo ift fofort die Richtigkeit de8 Verzeichniſſes zu prüfen 
und erforderlichenfalld in Gegenwart des Ueberbringers eine Berichtigung beider 
Eremplare deffelben vorzunehmen. Kann die Abftempelung nicht unmittelbar 
vorgenommen werben, fo ift dem Ueberbringer da8 eine der eingereichten Ber- 
zeichnifje quittirt — 

Bei Einſendungen, welche durch die Poſt eingehen, tritt ſofort eine gleiche 
rl, ein. Stimmt die Zahl der eingegangenen Schuldverfchreibungen jeder 

attung mit dem WVerzeichniß nicht überein, oder ift den Vorfchriften der $$. 1 
und 2 in fonftiger Beziehung nicht genügt, fo gilt der Antrag auf —— 
lung als nicht geſtellt, und die Schuldverſchreibungen werden ohne Weit 
mit der Poſt unter der Werthangabe, welche ber Einſender bei der Ueberſendun 
beflarirt Hat, unfrankirt zurüdgefandt. Mit den Betheiligten wegen Bervoll- 
es des Antrages in Korrefpondenz zu treten, ift die Behörde nicht ver- 
pflichtet. 

Anträge auf Abftempelung, die au8 dem Auslande eingehen, werben nicht 
berüdfihtigt. Die mit ihnen etwa eingegangenen Schuldverfchreibungen werben 
dem Einfender in der oben angegebenen Weife zurüdgefandt. 


$. 4. 

Sendungen von ausländifchen Inhaberpapieren mit Prämien, welche an 
eine der in $. 1 unter 1 und 2 bezeichneten Kafjen mit dem Antrage auf Ab- 
ftempelung rechtzeitig eingehen, genießen, mit Ausfchluß der Stabtpoftfendungen, 
Freiheit von Porto und Affekuranzgebühr, wenn fie äußerlih mit dem Vermerk 

— „Inhaberpapiere mit Prämien zur Abſtempelung“ 
verfeben find. 

Sofern jedoch die Abftempelung wegen Ungeeignetheit der Papiere oder 
Unvollftändigfeit ded Antrages nicht erfolgen fann, wird da8 Porto und bie 
Affekuranzgebühr, bei unfrankirter Rüdfendung, durch Poſtvorſchuß nachträglic 
eingezogen. 

endungen an andere ald die vorbezeichneten Kaflen find portopflichtig 
und müffen franfo erfolgen. ss 


Bei der Feftftellung der nach $. 4 des Geſetzes für die Abftempelung ber 
Schuldverfchreibungen zu entrichtenden Gebühr in ud r 

375 Franken oder Lire, 

150 Gulden öfterreichifcher Währung, 

143 Gulden Konventiongmünze, 
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175 Gulden niederländifch, 

100 Rubel Silber zuffifher Währung 
em MWerthe von 100 Thalern gleich geachtet. Hiernach beträgt für Inhaber. 
npiere mit Wrämien, deren Nominalwerth einen der vorftehend bezeichneten Be» 
zäge nicht überfteigt, die Stempelgebühr 5 Grofchen ober = Kreuzer für jebe 
Shuldverfchreibung, für Anhaberpapiere mit Prämien von höherem Nominal- 
uıthe 10 Groſchen oder 35 Kreuzer für jede Schuldverfchreibung. 


Ä 6. 6. 

Wenn die zur Abſtempelung eingereichten Inhaberpapiere mit Prämien 
ine der Anleihen angehören, welche in dem beigefügten Verzeichniß aufgeführt 
fd, jo hat die Behörde die Abſtempelung derjelben ohne Weitere unter Er- 
kung der im beim Verzeichniß angegebenen Stempelgebühr vorzunehmen. 

Sollten ausländifche Inhaberpapiere mit Prämien eingehen, die in dem 
berzeichniß nicht aufgeführt find, fo darf die Abftempelung derfelben nur er- 
plgen, wenn die im Zweifelöfalle durch die vorgeſezte Behörde vorzunehmende 
Lrüfung ergiebt, daß die — apiere auslaͤndiſche Inhaberpapiere mit 
Stimien und vor dem 1. Mai 1871 ausgegeben find. Die vor dem 1. Mai 
a erfolgte Ausgabe muß erforberlichenfals vom Einfender nachgewiefen 
derden. 


$. 7. 

Die Abftempelung erfolgt durch Aufklehung einer Marke, welche ben Be- 
irag der nach, $. 4 des Geſetzes vom 8. Juni 1871 beziehungsweife $. 5 dieſer 
Vorfchriften zu entrichtenden Gebühr angiebt, und durch Entwerthung berfelben 
mittelft Aufdrüdens des ſchwarzen beziehungsweiſe farbigen Stempeld (Dienft- 
fegel$) der abjtempelnden Behörde, 

-Die Aufllebung der Marke aefchieht. auf der Schaufeite der Schuldver- 
heibung an einer Stelle, wo fie Theile des Textes derfelben, inbefondere bie 
Bezeichnung der Serie und ber Nummer der Schuldverfchreibung ; nicht verdeckt. 
Der Stempel ift fo aufjubrüden, daß * Abdruck theilweiſe auf der Marke, 
deilweiſe auf der Schuldverſchreibung ſelbſt erſcheint. Nur im Fall die Schau- 
e —— — freien Raum nicht bieten follte, erfolgt die Abſtempelung auf 

eite. 

Der Abftempelung unterliegt jede einzelne Sculdverfchreibung. Finden 
ih auf, einem Bogen mehrere Apoints, die fich zur. felbftftändigen NWeiterbege- 
fung von einander trennen laffen, fo ift jedes einzelne Apoint unter Verwendung 
in u wa Marke abzuftempeln. 

i der Abftempelung find die zu dieſem Zwecke angefertigten und deu 
Ufempelungsbehörden überwiefenen Stempelmarfen zu verwenden. Diefelben 
üben ein längliches Viereck und enthalten im guillochirten Mittelfelde die Be— 
nung des Werthbetrages, und ald Umfchrift oben die Worte: »Reichögefek 
von 8. Juni 1871«, unten die Worte: »Stempel für Prämienanleihen«. Der 
nd der auf 10 Grofchen oder 35 Kreuzer lautenden ift roth, der auf 5 Gro- 

oder 173 Kreuzer lautenden grün. 

„  Abftempelungen, bei welchen eine Stempelmarfe nicht verwendet worden 
"gelten als nicht erfolgt, 
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$. 8. 

Die eingereichten Papiere werden nach erfolgter Abftempelung dem Ar 
tragfteller ($. 2) gegen Erlegung der Stempelgebühr und Rüdgabe des quittirte 
Verzeichniffes, fofern er foldyes empfangen bat, zurüdgegeben. 

Sind die Papiere durch Poftfendung zur Abſtempelung eingereicht, fe ei 
folgt, fofern der Einfender nicht die Abholung vorbehalten hat, au die Rüd 
fendung durch die Poft, und wird die Stempelgebühr bei Rüdjendung der Pa 
piere im Er des Woftvorfchuffes eingezogen. 

Die Rüdfendung der gemäß $. 4 unter portofreier Rubrik eingegangeneı 
— erfolgt nach deren Abſtempelung ebenfalls unter portofreier Rubrik 

ie Rüdfendumg der portopflichtig eingegangenen Papiere iſt ebenfalls porto 
pflichtig und erfolgt unfranfirt und wenn der Einfender nicht andere Beftim 
mung trifft, unter derfelben Werthdeflaration, welche bei der Einfendung ange 
geben war. 9 


Inhaber von ausländifhen Inhaberpapieren mit Prämien, welche aus ent. 
fhuldbaren Gründen die Einreihungäftift verfäumt haben, fünnen nachträglich 
zur Abftempelung ihrer Papiere, fofen diefelbe bis zum 15. März 1872 zulaffig 
gewefen fein würde, zugelaffen werben, wenn fie bis — den 31. De- 
— 1872 einen dahin gehenden Antrag bei dem Kaiſerlichen Oberpräſidenten 
n Straßburg einreichen. 

Sin dem vg > find die Urfachen darzulegen und nöthigenfall® zu be- 
fcheinigen, welche die Einhaltung der vorgefchriebenen Einreichungsfrift verhindert 
baben. Auch ift demfelben ein den Beftimmungen des $. 2 entfprechendes Ber- 
zeichniß der abzuftempelnden Papiere beizufügen. 

Der Kaiferlihe Oberpräfident entjcheidet über die Zuläffigkeit der nad) 
träglihen Abftempelung nad freiem Ermeffen und bezeichnet die —— an 
welche die Papiere zur Abſtempelung mit dem vorſchriftsmäßigen zeichniß 
($. 2) einzureichen find. 610 


Das Reichäkanzler- Amt wird air Ergänzungen des in $. 1 auf 
genommenen und des anliegenden Verzeichniſſes, die fich etwa als nothwendig 
ergeben follten, vorzunehmen, auch nad Anhörung des Ausfchuffes für Ned. 
nungöwefen Ergänzungen zu vorftehenden Vorſchriften zu erlaffen. 

Daffelbe entfcheidet über etwaige Zweifel, die fich bei Ausführung der vor- 
ftehenden Beftimmungen ergeben follten. 


Berlin, den 30. Januar 1872, 


Der Reichskanzler. 
In Bertretung: 
Delbrüd, 


demerfung. 
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Anlage. 


verzeichniß. 


Sollten Schuldverſchreibungen der nachſtehend verzeichneten Anleihen vorkommen, welche 
auß zwei ober mehreren kleineren auf demſelben Bogen vereinigten, aber von einander 
trennbaren Apoints beftehen,. fo findet die Beftimmung im $. 7 Abfak 3 Anwendung, 
auch wenn das Vorhandenfein folder kleineren Apoints in dem Berzeichniffe nicht ver- 
merkt ftebt. 








Laufende 7 


sannnppw pn 





I. Belgien. 

Kommunal -Kredit- RRie RER et 
RTL PIITR N 1868 
Brüffel, Stäbtifde Anleihe —— 1853 
— 1856 
. Br 1862 
. . hr: aaa 1867 
Antwerpen, “ ⸗422 1859 
I ee 1867 
Lüttich, . a TER 1853 
‚ . Er 1860 
‚ . 0 ee 1868 
Gent, + Be 1868 
Oſtende, EI Ka 1858 

Franfreich. 
aris Städtiſche Anleihe ....... 1852 
— ee 1855 
. ‚ N ee 1860 
. . Be 1865 
. ee 1869 
Borbeaug, . TEEN 1863 
— Free 1860 
; —— 1863 
— 1868 


Raubaiz und Tourcoing , Stäbtifche 
Anleihe des Credit foncier de France| 1861 
Suez ⸗Kanal ⸗Looſe .................. 1868 


Nominalbetrag 
der Apoints. 





| 


bes 
Gehen Sinfe, 


ae! An a ae 


ER 


wow u 


m.) 


NIAIATIATAITATITAITMTIR 







Bezeichnung der Auleihe. 


| 97 j 


II. Stalien. 


%.] Sarbinifhe Staatsanleihe ..........- 
27.] Staats. Prämienanleihe ..........-»- 
28. ee ef ide ur ——— 


30. Railanb f u 
32. * 


„mu — 


4422 


..r 00. 


3. Reg Anleihe ber Stadt und Provinz 
36.| Lecce, Provinzial JJ 
V. JBarletta, Staͤdtiſche Anleihe ...... * 


IV. Niederlande. 


Rotterdam, Städtifche Unleibe....... 
Prämien Antheiigeine der — — 

urg · Raab⸗Graatzer Eiſenbahnanleihe 
—40. Shen diſche Kommunal-Rreditanleihe 


28 


V. Defterreich und Ungarn. 
11.| Staatsanleihe (1854= Loofe) ........ 
2, . (1860® Loofe) ........ 


.| Staats are 
u, . (18648 Loofe) ........ 


3.) Donau-Regulitungsanleibe .......... 
m ; gsanleih 


Gert, f. Elſaß · Lotht. 1872, 








Nominalbetrag 
der Apoints. 


1000 Lire 
100 — 


100 Fl. Holl. 


100 Thlr. 
100 Fl. Holl. 


250 Fl. RM. 
1000 .» Oe.W. 
500 » 


Drozentiah de 
| Aare 


er 


18 


Gro⸗ 
Eee 


— 


A A A 








Stempel- 
gebühr 


— 





Qaufende AP 


62. 


Bezeichnung der Anleibe. Ver⸗ 


Ungariſche Anleihe .................. 1870 
Mailand⸗Como ⸗Eiſenbahnanleihe ....- 1847 
Ba See — Menke En 
Anleihe ber een Kaiſerlich Königlich 

privilegirten Donau » Dampffdiff- 

fahrts ⸗Geſellſchaft -.......2.....»- 1857 
Ofen, SAH Aunlahe ENT 1859 
—— a .| 1869 

efterreichifche Kereditan alt. Eifenba 
— Anleihe —— — r — ſ — — 1858 

aiferlich Hofpitalfondse-Ru- 

dolph- Stiftungsanleihe ..........-. 1864 
Clary⸗ (Fürflice) Anleihe .......... 1856 
St. Genois d’Aneaucourt » (Gräfliche) 

Anlehßße 1855 
Keglewich. (Gräfliche) Anleihe ....... 1847 
Dalffy- (ürfiliche) Anleihe ..... . .... 1855 


Salm-Reifferfcheidt- (Fürftliche) Anleihe] 1855 
ER ANBE, (Gräfliche) Bu 


[a Zu Zu Zur Zu Bu zur Bu Be Bee Eee 


leide 
Windifhgräh- (Fürſtliche) Anleihe ... 


VI Rumänien. 
Bufareft, Stäbtifhe Anleihe ........ 1869 


vu. Rußland. 
Ruffiſche, — Staats. Praãmienanleihe 1864 


weite 1866 
Anleihe de Srof erzogthums 5 Sinntand 
(Finnifche Goch oh —— 1868 


Nominalbetrag 
der Apoints. 


100 Fl. Oe. W. 
14 » EM. 
100 — . 

50 + De. W. 


100 +» RM. 


40 + De.M. 


20 


20 Fr. 


100 Rub. S. 
100 +» — 


10 Thlt. 










feften Zinfes. 


Progentfaß deb 


nn 


mm aan 


a 


‚an 


A 


ran m aaa 





174 
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66. 


69. 


70, 


Bezeichnung ber Anleihe. 





VII. Schweden. 
Staat8 - — ——— (Schwebifche 


10 Thaler locſe) EEE 1860 
IX. Schweiz. 

Kanton Freiburg, Anleihe ..........» 1860 

Neuf-Chätel, Städtifche Anleihe ..... 1857 
x Spanien. 

Madrid, Städtifche Anleihe .......... 1869 
xl. Türkei. 

Dttomanifche Prämienanleide .......- 1870 





Nominalbetrag 
der Apoints. 





10 Tplr. 


15 Fr. 
10 » 


100 Fr. 


400 Fr. 


rosentfab des 
an — 


a 


10 





174 


17 
17 


174 


35 
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(Nr. 54.) A. Grund der Beltimmung in $. 6 des Geſetzes, betreffend 
die enger der Verwaltung vom 30. Dezember 1871 (Gefegbl. für Elfaf- 
Lothringen 1872 ©. 49), wonach dem Oberpräfidenten durch den Reichskanzler 
die Befugniffe ganz oder theilweife übertragen werben können, welche nach den 
in Geltung ftehenden frangöfifchen Gefegen von den Minifterien auszuüben waren, 
wird, vorbehaltlid der Beſtimmungen des Neichögefebed vom 9. Juni 1871 
(Befegbl. 1871 ©. 1), der Kaiſerliche DOberpräfident, Wirkliche Geheime Rath, 
Herr v. Möller hierdurch ermächtigt, diefe Befugniffe infoweit auszuüben, als 
diefelben nicht 

1) bereit8 durch Reich8- oder Landeögefek ober durch Kaiferliche Verfügung 
geregelt find, ober 

2) den Miniftern der auswärtigen Angelegenheiten oder bed Kriegeß zu- 
— ‚ oder die Verwaltung der indirekten Steuern zum Gegenſtande 
aben. 


Berlin, den 29. Januar 1872. 


Der Reichskanzler. 
Fürft v. Bismard. 





Herausgegeben im Reichöfanzler+ Umte. 
Berlin, gebrudt in ber Königlichen Geheimen Ober. Hofbuchbruderei 
(R. v. Deder). 
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Geſetzblatt für. Elfah-Pothringen. 


MT. 


(Nr. 55.) Gefeb, betreffend die Kriegergrabftätten in Elfaf-Lothringen. Vom 2. Februar 1872, 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutſcher Kaiſer, Koͤnig 
von Preußen xc. 


verordnen im Namen des Deutfchen Reichs, nach erfolgter Zuftimmung des 
Bundesratber, für Elfap-Lothringen was folgt: 

Bezüglich der Grabftätten, in welchen während des legten Krieges Mit. 
glieder der bewaffneten Macht eine oder beider friegführenden Theile beerdigt 
find, treten nachſtehende Beftimmungen in Kraft. 

5: 

Die Gemeinden find verpflichtet, für die auf Geimeinbeficchhöfen befind- 
lihen oder nach Uebertragung anderweiter Kriegergrabftätten dafelbft anzulegenden 
Kriegergräber auf Verlangen der Kıeisbehörde das im Art. 3 der Ordonnance 
über die Kirchhöfe vom 6. Dezember 1843, Bulletin des lois, 9 serie No. 11062, 
vorgefehene zeitweilige, dreißigjähtige oder dauernde Ruherecht (Concession de 
terrain) zu gewähren, und zwar gegen Entrichtung der entfprechenden tarifmäßigen 
Gebühren. Wenn durch die Kriegergräber der Raum des Gemeinbelir 2 in 
erheblicher Weiſe befchränft wird, fo kann zu dieſen Gebühren ein Zuſchlag bis 
u 50 Prozent durch die Kreisbehörden bewilligt werden. 


$. 2. 
Die außerhalb der Kicchhöfe belegenen Kriegergräber genießen in polizei. 
liher und öffentlicy-rechtlicher Beziehung den gleichen Schuß wie die Kicchhöfe. 
Die Ausdehnung der gefeglichen Beftimmungen, betreffend Fernhaltung 
der Baulichkeiten und Brunnen von den Kirchhöfen auch auf außerhalb ber 
Kichböfe bilegene Kriegergrabftätten, bleibt der Verfügung ber Kreisbehörben 
vorbehalten. 53 


Wegen der aus $. 2 dieſes Geſetzes ſich ergebenden Eigenthumsbeſchrän⸗ 
kingen haben die Eigenthümer der Grundſtücke, auf oder neben welchen ſich 
$tiegergräber befinden, Anſpruch auf Entſchädigung, welche erforderlichen Falles 
in dem für die Feſtſtellung der Erpropriationd» Entfehädigungen vorgefchriebenen 
Verfahren geregelt wird. 

Bejepbl. f. Elſah ⸗Lothr. 1872. 19 


Ausgegeben zu Berlin den 24, Februar 1872, 
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$. 4. 

Der Landesverwaltung von Elfaß-Lotbringen wird die Befugnif verliehen, 
das Eigenthum der außerhalb der Kirchhöfe belegenen Kriegergrabftätten, ſowie 
des zur Errichtung von Grabzierden oder Denfmälern und zur Herftellung von 
Zugangs. oder Zufahrtöwegen erforderlichen Grund und Bodens, im Wege Der 
Erpropriation zu erwerben. 

Diefe Erpropriation erfolgt in dem für Erpropriationen zu Militairzwecken 
gefeglich vorgefchriebenen Verfahren. An die Stelle des im Art. 75 des Gefeges 
über Erpropriationen zu öffentlichen Zweden vom 3. Mai 1841, Bulletin des 
lois, 9 serie No. 9285, erforderten landesherrlichen Erlaffes tritt der Erlaß 
des DOberpräfidenten, welcher die Erpropriation anordnet. 


$. 5. 
Streitigkeiten darüber, welche Grabftätten und welche Grundftüde unter 
die Beftimmungen dieſes Geſetzes fallen, werden mit Ausfchluß des Rechtsweges 
durch den Oberpräfidenten entfchieden. 


$. 6. 

Die nach $$. 1, 3, 4 dieſes Geſetzes den Gemeinden beziehungäweife den 
Grundeigenthümern zu zablenden Gebühren und Entjchädigungen werden auf Die 
Landeskaſſe von Eljaß-Lothringen übernommen. 

$. 7. 

Died Gefeh tritt mit dem Tage der Verkündigung in Kraft. 

Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrudtem 
Kaiferlichen Inſiegel. 

Gegeben Berlin, den 2. Februar 1872. 


(L. S.) Wilhelm. 
Fürſt v. Bismard. 





(Nr. 56.) Gefeß, betreffend die Gewährung von Tagegeldern und Reiſekoſten bei Dienft- 
reifen der Eivilbeamten in Eljaß- Lothringen. Vom 3, Februar 1872, 
Mir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutfcher Kaifer, König 
von Dreußen x. 
verorbdnen, nad) erfolgter Zuftimmung ded Bundesrathes, für Elfaß- Lothringen 
was folgt: 
$.1. 
Die Eivilbeamten erhalten bei Dienftreifen Tagegelder nach den folgenden 


pen: 
L. DE DDEIWEARDENE nenn 10 Thaler; 
II, die Vorftände der Yandes-Central- und Bezirfäbebörden und 
die ihnen gleichyuftellenden Beamten ................... 6» 
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III. die ordentlichen Mitglieder der Landes-Eentral- und Bezirks⸗ 


behörden und die ihnen gleichzuftellenden Beamten ...... 4 Thaler; 
IV. bie übrigen Mitglieder der Landes-Eentral-, Bezirks. und 

Kreisbehörden und die ihnen gleichzuftellenden Beamten... 3 » 
V. die Subalternbeamten ................................. 2 — 
VI. die Unmterbeamien 1— 


Die vorſtehenden Sätze werden um den vierten Theil ihres Betrages ver- 
mindert, wenn die Hinreife und die Rüdreife an demfelben Tage erfolgen. 
$. 2. | 
An Reifekoften, einfchlieglic der Koften der Gepädbeförderung, erhalten: 
a) bei Dienftreifen, welche auf Eifenbahnen oder Dampfſchiffen zurüdgelegt 
werden fünnen: 
1) die in $. 1 unter L, IL, III. und IV. bezeichneten Beamten 14 Sgr. 
auf den Kilometer und 1 Thaler für jeden Zu- und Abgang, 
2) die in $. 1 unter V. bezeichneten Beamten 1 Sgr. auf den Kilo 
meter und 20 gr. für jeden Zu- und Abgang, 
3) die in $. 1 unter VI. bezeichneten Beamten 3 Sgr. auf den Kilo. 
meter und 10 Sgr. für jeden Zu- und Abgang; 
b) bei Dienftreifen, welche nicht auf Eifenbahnen oder Dampfſchiffen zurüd- 
gelegt werden können: 
1) die in $. 1 unter L, IL, II. und IV. bezeichneten Beamten 7 Sgr., 
2) die in $. 1 unter V. bezeichneten Beamten 4 Sgr., 
3) die in $. 1 unter VI. bezeichneten Beamten 3 Sgr. 
auf den Kilometer der nächften fahrbaren Straßenverbindung. 
Hat im alle zu a. einer der dort unter 1. erwähnten Beamten einen 
Diener auf die Reife mitgenommen, fo ift er befugt, für denfelben J Sgr. auf 
den Kilometer zu liquidiren. 


Haben im Falle zu b. erweislic höhere Reifekoften als die vorftehend 
beftimmten aufgewendet werden müflen, fo werben dieſelben erftattet. 


$. 3. 
Bei Berechnung der Entfernungen wird jeder angefangene Kilometer für 
iinen vollen Kilometer gerechnet. 
Bei Geſchäften außerhalb des Wohnortes, in geringerer Entfernung als 
un Kilometer von demfelben, werden weder Tagegelder noch Reifekoften gewährt. 


$. 4. 

Diejenigen Beamten, welchen zur Beftreitung des Aufwandes bei den mit 
item Dienfte verbundenen Reifen in oder neben ihrem Einfommen eine Pauſch⸗ 
iumme für Reiſekoſten gewährt wird, erhalten die in gegenwärtigem Geſetze an- 
ggebenen Tagegelder und Reifekoften nur, infoweit fie dienftliche Aufträge außer» 
Yalb ihres Amisbezirkes auszuführen baben. 

19* 


_ 18 — 
$.5. 

Der Reichskanzler beftimmt, welche Beamte den im $. 1 unter IL, III. 
und IV. bezeichneten Beamten gleichzuftellen find, und welche Beamte im Sinne 
—* Geſetzes zu den im $. 1 unter V. und VI. genannten Beamtenklaffen 
gehören. 

Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrudtem 
Kaiferlichen Inſiegel. 

Gegeben Berlin, den 3. Februar 1872. 


(L. S.) Milhelm. 
Fürft v. Bismarck. 


(Nr, 57.) Geſetz, betreffend den Beitrag Eljah-Lothringens zu den Koften der Garnifonen 
in Eljaß-Lothringen im zweiten Halbjahr 1871. Vom 10. Februar 1872, 


Mir Milhelm, von Gottes Gnaden Deutſcher Kaifer, König 


von Preußen ıc. 
verordnen im Namen des Deutjchen Reichs, nach erfolgter Zuftimmung des 
Bundesrathes, für Eljaß- Lothringen was folgt: 
Der Beitrag Elfaß-Lothringens zu den Koften, welche in der Zeit vom 
1. Juli bis 31. Dezember 1871 bei den Garnifonen in Elfaß- Lothringen über 
die Friedend - Etats Dinaus entftanden find, wird auf 1,787,512 Thlr. 15 Sgr. 


feftgeftellt. 
Diefe Summe ift aus der Einnahme des Jahres 1871 an die Reichs. 


Hauptkaffe abzuführen. 

Urkundlidy unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrudtem 
Kaiferlihen Inſiegel. 

Gegeben Berlin, den 10. Februar 1872. 


(L. S.) Wilhelm. 
Fürſt v. Bismarck. 
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(Nr. 58.) Regulativ über die Vorbereitung zum höheren Juftizdienite in Elfaß- Lothringen. 
Bom 17, Februar 1872, 


J Ausführung des $. 16 des Geſetzes, betreffend Abänderungen der GerichtE. 

verfaffung in Elfaß-Lothringen vom 14. Juli 1871 (Gefegbl. ©. 165 ff), 

welcher beftimmt: 
„Nach Ablauf von fünf Jahren kann die Befähigung zur Anftellung 
als Richter bei einem Kollegialgerichte als Friedensrichter, Staatdanwalt, 
Anwalt oder Notar oder zur Zulafjung als Advokat mit voller Praxis 
— nad näherer Beflimmung eined vom Reichskanzler zu erlaffenden 
Regulativd — nur durch Zurüdiegung eines dreijährigen Rechtöftudiums 
auf einer Univerfität und durch Ablegung zweier juriftifchen Prüfungen 
erworben werden. Zwifchen denjelben muß eine Vorbereitungszeit liegen, 
—* zur Ausbildung in allen Zweigen des praktiſchen Dienſtes aus. 
rei ti — 

wird Folgendes angeordnet: 


g.1. 


Von dem für dad Nechtöftudium beftimmten dreijährigen Zeitraume find 
mindeftend drei Halbjahre dem Studium auf einer Univerfität zu widmen, an 
welcyer im deutfcher Sprache gelehrt wird. 

Dem Befuche einer Univerfität it das Studium bei der Rechtsfakultät der 
vormaligen Akademie in Straßburg und — für die Vergangenheit und das laufende 
Halbjahr — die Vorbereitung bei franzöfifchen Rechtsfakultäten gleichzuachten. 

Der Reichskanzler hat die Befugnig, mit Rüdficht auf ein vorangegangenes 
Univerfitätäftudium in einer anderen Disziplin, als der Rechtöwiffenichaft, von 
dem dreijährigen Rechtöftudium einen Theil zu erlaſſen. 


$. 2. 


Vorbereitung 
zur erſten 
Prüfung, 


Die erfte Prüfung gefchieht bei dem SKaiferlichen Appellationsgerichte im Exfte Prüfung. 


Colmar durch eine Kommiffion, deren Mitglieder für die Dauer eines Jahres 
von dem Erften Präfidenten und dem Generalprofurator des genannten Appella- 
tionsgericht8 aus der Zahl der Richter, der Beamten der Staatsanwaltichaft 
und der Advofaten, — fowie nach Einrichtung der Univerfität in Straßburg 
von deren Kurator aus den bei derfelben angeftellten ordentlichen Profeſſoren der 
Rechts. und Staatswifjenfhaft zu ernennen find. 

Der Reichskanzler hat die Aufficht über die Ernennungen und bezeichnet 
den Vorfigenden der Kommiſſion. 

Die einzelnen Prüfungen find von drei Mitgliedern der Kommijfion, ein 
ihlieglich des Worfigenden derfelben, vorzunehmen. Die Bezeichnung der zur 
Theilnahme berufenen Mitglieder fteht dem Vorfigenden zu. Nimmt derfelbe 
an der mündlichen Befragung nicht Theil, jo bat er ein viertes Mitglied zu 


Er wird, fofern nicht erhebliche Hinderungsgründe obwalten, an jeder 
Drüfung Theil nehmen und bei der Beurtheilung ihres Ergebnifjes mitwirken, 


— — 


$. 3. 

Gegenftände der Prüfung find die Disziplinen des öffentlichen und Pri- 
vatrecht8 und der Nechtägefchichte, fowie die Grundlagen der Staatswiſſenſchaften. 
Durch die ‚Prüfung ift feflzuftellen, ob der Kandidat fid) die erforderliche allge- 
meine rechts · und ftaatöwifjenfchaftlihe Bildung erworben habe. 


$. 4. 
Dem an den Erften Präfiventen und Generalprofurator zu richtenden 
Geſuche um Zulaffung zur Prüfung find beizufügen: 
1) da8 den beftehenden oder zu erlaffenden Anordnungen entfprechende Zeug- 
niß der Reife zu afademifchen Studien; 
2) das Zeugniß über die Militairverhältniffe; 
3) dad Univerfitätd - Abgangszeugniß; 
4) ein im deutſcher Sprache abgefaßter Lebenslauf, in welchem inäbefonbere 
der Gang der Univerfitätöftudien darzulegen ift. 
Das Geſuch und den Lebenslauf hat der Kandidat eigenhändig zu fchreiben. 


6.5. 
Nah Prüfung des Geſuchs ift die Zulaffung ober Zurüdweifung des 
Kandidaten zu verfügen. 
Insbeſondere ift zu erwägen, ob nady dem Univerfitäts- Abgangszeugniffe 
oder fonftigen Zeugniffen da8 Vorhandenſein eines den Vorfchriften des $. 3 
entfprechenden Rechtöftudiums anzunehmen ift. 


$. 6. 
Dem zugelaffenen Kandidaten ift eine wiffenfchaftliche Aufgabe zur fehrift- 
lichen Bearbeitung vom Borfigenden der Kommiffion zu nee u 
Der Kandidat fann wählen, ob die Aufgabe dem Eivil., Handels, 
Kirchen- oder Eivilprozeßrechte angehören foll. 


$. 7. 

Für die Bearbeitung ift eine ſechswöchentliche Frift gewährt, die aus er- 
beblichen Gründen von dem Borfipenden der Prüfungstommiffion bis zu zwei 
Monaten erjtredt werden kann. 

Unter der fchriftlichen Arbeit hat der Kandidat zu bezeugen, daß er fie 
jelbftftändig angefertigt und anzugeben, welche Quellen er dabei benugt habe. 


$. 8. 

Nach Begutachtung der Arbeit durch diejenigen Mitglieder der Kommiffion, 
vor welchen die mündliche Prüfung abgelegt werden foll, wird der Kandidat zu 
diefer Prüfung vorgeladen. 

Zu einem Termine können höchſtens ſechs Kandidaten berufen werden. 
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$. 9. 

Ueber den Ausfall der Prüfung und ob fie im Falle des Beſtehens ‚‚aus- 
teichend‘/, „gut““ oder „vorzüglich"” beftanden fei, wird durch Stimmenmehrheit 
nah dem Gejfammtergebniffe der fchriftlichen und mündlichen Xeiftungen des 
Kandidaten entfchieden. 


Bei Stimmengleichheit giebt die Stimme des Borfigenden den Ausfchlag. 


$. 10. 
Mer die Prüfung nicht beftanden hat, wird von der Kommiſſion auf 
mindeften® fechd Monate zur befjeren Vorbereitung zurüdgewiefen. j 
Genügt die fehriftliche Arbeit nach dem einftimmigen Urtbeile der Kom- 
miffton, fo fann die wiederholte Prüfung auf eine mündliche befchränft werden. 
Mer die wiederholte Prüfung nicht befteht, ift von dem Eintritte in den 
höheren Juſtizdienſt ausgefchloffen. 
$. 11. 
Mer die Prüfung beitanden bat, erhält ein Befäbigungdzeugniß von dem 
Vorfigenden der Kommiffion und wird von dem Erften Präfidenten und General. 


vrofurator des Appellationdgericht8 auf Grund diefes Zeugniffes zum Referendarius 
ernannt und vereidigt. 
$. 12. 


Referendarien müfjen, bevor fie zur zweiten, ber Staatsprüfung, zuge · Vorbereitung 
Iaffen werden, eine Vorbereitunggzeit von drei und einem halben Jahre iım prafe Nr BAkn, 
tiihen Dienfte zurüdgelegt haben. prüfung. 
Sie find zunächſt ein und ein halbes Jahr bei der Staattanwaltfchaft, 
den Bandgerichten und Friedensgerichten, fodann 6 Monate bei einer Kreisdirektion, 
hierauf 6 Monate bei einem Bezirfäpräfidium, endlich ein Jahr bei Advofaten 
oder Anwälten und bei Notarien zu befchäftigen. 
Abweichungen von diefer Folgeordnung fünnen von dem Erften Prä- 
—— des Appellationsgerichts und dem Generalprokurator nachgegeben 
werden. 
Referendarien können die Verrichtungen eines Gerichtsſchreibers wahrneh- 
men und nach einjähriger Beſchäftigung mit einzelnen richterlichen Geſchäften, je 
doh nicht mit der Theilnahme an der Erfenntnißfällung, beauftragt werden. 


$. 13, 


Die Referendarien werden den Landgerichtöpräfidenten und Oberpro- 
Inatoren zur Beauffichtigung und Leitung ihrer Ausbildung überwiefen. 

Der Erſte Präfident des Appellationägerichtd und der Generalprofurator 
halten die Oberaufficht. 

Befondere Beauffichtigung liegt den Richtern, Staatdanmwälten, Advofaten, 
Anpälten und Notarien ob, bei welchen die Neferendarien befcäftigt werben. 
Dejelben haben nad) Beendigung der Beihäftigung ein Zeuanif über daß dienft- 
ide und auferdienftliche Verhalten, fowie über die Leitungen der Referendarien 
möuftellen und dem Landgerichtöpräfidenten und Oberprofurator vorzulegen. 


Staats. 


prüfung. 


u A 


Für die Dauer der Beichäftigung der Neferendarien im Berwaltung8- 
dienfte gebührt deren Beauffichtigung dem zuftändigen Bezirfspräfidenten. Die 
Kreisdireftoren und die Räthe des Bezirkspräſidiums, bei welchen die Referen- 
darien befchäftigt werden, legen die von ihnen ausgeftellten Zeugniffe dem Be— 
zirkspräfidenten vor, welcher fie mit feiner gutachtlihen Aeußerung dem — 
Präſidenten des Appellationsgerichts und dem Generalprokurator zuſendet. 


$. 14. 


Das Geſuch um Zulaſſung zur Staatsprüfung iſt an den Landgerichts— 
präſidenten und Oberprokurator zu richten, welche es mit ihrem Berichte dem 
Erſten Präfidenten und Generalprofurator des Appellationggerichtö einreichen. 

In dem Gefuche ift nachzuweifen, daß der Referendarius feiner Militair- 
pflicht genügt Hat, oder vom Militairdienfte befreit if. 


$.15. 


Die Prüfung der Referendarien, welche den vorgefchriebenen Bedingungen 
genügt baben, it von dem Erſten Präfidenten und Generalprofurator unter 
Ueberfendung der Dienftaften bei tem Keichöfanzler zu beantragen. 


$. 16. 


Der Reichökanzler beauftragt mit Wornahme der Staatsprüfungen eine 
Kommiffion, welche von ihm, jedeömal auf die Dauer von drei Jahren, aus 
Mitgliedern des Appellationsgerichtd und der Staatdanwaltichaft bei diefem Ge- 
richtöhofe, fowie aus böheren Verwaltungsbeamten und Advofaten berufen wird. 

Von den dem Appellationsgerichte angehörigen Mitgliedern der Kommiſſion 
wird eines zum Präfidenten, ein zweite? zu deſſen Stellvertreter ernannt. 


$. 17. 


Die Prüfung ift eine fchriftlihe und eine mündliche. 

Die fchriftlihe Prüfung bat eine rechtöwifjenfchaftliche Arbeit und eine 
Relation aus Prozeßakten zum Gegenftanbe. 

Die Aufgabe zur wiffenfchaftlichen Arbeit, ſowie die Friſt zu deren Ein- 
reihung beftimmt der Präfident der Kommiffion. Der Neferendarius kann fie 
im legten Vierteljahre der Vorbereitungszeit erbitten. 

Der Vräfident der Kommiffion hat zu veranlafjen, daß dem zur Prüfung 
zugelaflenen Referendariuß eine bei dem Appellationsgerichte zu verhandelnde 
Sade zur Relation zugetbeilt werde. 

Die Relation ift binnen einer ſechswöchentlichen Frift, welche aus erheb⸗ 
lichen Gründen von dem Präfidenten der Kommiffion auf zwei Monate erjiredt 
werden kann, abzuliefern. 

Unter den beiden fchriftlichen Arbeitin bat der Referendarius zu bezeugen, 
daf er fie ſelbſtſtändig angefertigt und anzugeben, welche Quellen er dabei be 
nutzt babe. 
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$. 18. 


Die Beurtbeilung der fehriftlichen Arbeiten liegt drei Mitgliedern der Kom- 
niffion ob, vor welcher der Referendarius die mündliche Prüfung ablegen foll. 

Erachten diefelben beide Arbeiten für nicht ausreichend, fo wird der Refe— 
tendarius von dem Erften Präfidenten und Generalprofurator zur befjeren Vor- 
bereitung auf drei biß neun Monate zurüdgewiefen. In ber betreffenden Ber- 
fügung wird über die Beſchäftigung des Referendarius während diefer Zeit 
Beſtimmung getroffen. 

Wird eine der Arbeiten für nicht ausreichend erachtet, fo kann zunächft 
iine neue bezügliche Arbeit verlangt werden. 


$. 19. 


Die mündliche Prüfung erfolgt vor vier Mitgliedern der Kommiffion ein- 
ſchließlich des Wräfidenten berfelben. Letzterer bezeichnet die Mitglieder, welche 
an re Prüfung Theil zu nehmen haben; eines deifelben muß der Verwaltung 
angehören. 

Mit der Prüfung ift ein freier Vortrag aus Akten zu verbinden, welche 
dem Referendarius drei Tage vor dem Termine zugeftellt werden. 

Zu einem Termine nd höchſtens ſechs Referendarien zu berufen. 


$. 20. 


Bezüglich des Urtbeild über den Ausfall der Prüfung finden die Beftim- 
mungen des $. 9 Anwendung. 


$. 21. 


Die Kommiffion bat über die Erledigung der ihr ertheilten Aufträge an 
den Reichskanzler zu berichten. 

Referendarien, welche die Prüfung nicht beftanden haben, werden auf min- 
deſtens neun Monate behufs befferer Vorbereitung zurüdgemiefen. Ueber die 
Beihäftigung des Zurüdgewiefenen in diefer Zeit wird von dem Erften Präfi- 
—* des Appellationsgerichts und dem Generalprokurator Beſtimmung ge— 
offen. 


.$. 22, 
Es ift nur eine einmalige Wiederholung der Staatsprüfung zuläffig. 


$. 23. 


Für den Fall der zu wiederholenden Prüfung fann befchloffen werben, 
daß eine zweite rechtöwiffenichaftlicye Arbeit, oder eine zweite Relation, oder beide 
nicht zu fordern feien, fofern nach dem einftimmigen Urtheile der Mitglieder der 
Kommiffion die eine oder andere, oder beide den Anforderungen genügen. 
Iſt eine zweite wiſſenſchaftliche Arbeit zu liefern, fo kann der Referendarius 
Ye Aufgabe au derjelben ſich erbitten, ſobald die Hälfte der weiteren Worberei- 
tungäfrift verſtrichen ift. 

Befepht, |. Eifaß-Lothr. 1872. 20 


u — 


84. 4* 
Der — der Kommiſſion hat im Anfange jedes Jahres bed Via 
verflofjenen Jahre vorgenommenen ‘ Prüfungen einen Generalbericht an den 
Reichskanzler zu erftatten. on 
Die Neferendarien, welche die Staatsprüfung beftanden haben, werben 
von dem Reichäfanzler nach ihrer Wahl entweder zu Affefjoren oder zu Advokaten 
ernannt, und im erfteren Falle einem Landgerichte zur Beichäftigung über: 
wiejen. 
$. 26. 


Deutfche, welche in einem Bundesftaate die in deſſen Gefegen vorgefchrie- 
bene erfte, zum Eintritt in den höheren Suftizdienft befähigende Prüfung be 
ftanden haben, fünnen von dem Erften Präfidenten und Generalprofurator nad 
deren Ermefjen zur Vorbereitung für den Juftizdienft und die Staatöprüfung 
im Bezirke des Appellationsgerichtd zu Colmar zugelaffen werden. Sie find ald 
Neferendarien zu vereidigen ($. 11). 

Ä Die bereitd zurüdgelegte Zeit der Beichäftigung fann ihnen von dem 

Erſten Präfidenten und Generalprofurator ganz oder theilweife auf die im $. 12 

vorgefchriebene Borbereitungäzeit angerechnet werden; ihre weitere Befchäftigung 

ift alddann den Vorfchriften des gegenwärtigen Negulativs entfprechend einzu- 
chten. | 


$. 27. 

Deutfche, welche in einem Bundesflaate die Befähigung zu einem höheren 
Nichteramt erworben haben, fowie diejenigen, welche nad) $. 16 des Geſetzes vom 
14. Juli 1871 innerhalb des dort vorgefehenen fünfjährigen Zeitraumes zur An- 
ftellung in Elfaß -Lothringen befähigt find, fünnen behufs ihrer praktiſchen Be 
fhäftigung von dem Reichskanzler einem Landgericht überwiefen werden. Sie 
unterliegen während berfelben der Aufficht des Erſten Präfidenten des Appel- 
lationsgeriht8 und des Generalprofurators. 


Berlin, den 17. Februar 1872. 


Der Reichskanzler. 
Fürft v. Bismard. 





Herausgegeben im MReichalanzler / Amte 
Berlin, gebrudt in der Königlichen Geheimen Ober - Hofbuchdruderei 
(R. v. Deiter). 
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Geſetzblatt für Eljaß-Votbringen. 
—8. 


(Sr. 59.) Geſetz wegen Einführung des Reichsgeſetzes, betreifend Beſchränkungen des Grund- 
eigenthbums in der Umgebung von Feitungen vom 21. Dezember 1871 
in Elfaß-Lothringen. Vom 21. Februar 1872, 


Mir Wilhelm, von Gotte8 Gnaden Deutjcher Kaifer, König 
von Preußen a. 


verordnen im Namen des Deutfchen Reichs, nad) erfolgter Zuftimmung des Bundes. 
rathes, für Eljak- Lothringen was folgt: 

Die Wirkfarmkeit des anliegenden Neichögefeßed vom 21. Dezember 1871, 
/die Befchränktungen des Grundeigentbums in der Umgebung von Feſtungen 
/ betreffend, wird vom Tage ber Verkündigung dieſes Geſetzes an auf Eljaß- 
Lothringen ausgedehnt. 


Urkundlich unter Unferer Höchfteigenbändigen Unterfchrift und beigedrudtem 
Raiferlichen Inſiegel. 


Gegeben Berlin, den 21. Februar 1872, 


(L. S.) Wilhelm. 
Fürft v. Bismard. 


Geſehbl. f. Elſaß - Lothr. 1872. 21 
Ausgegeben zu Berlin den 29. Februar 1872. 
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elech i 
6 € f sau 158 
betreffend | . u enarnst mails 


die Beſchraͤnkungen des Grundeigentbums in der Umgebung von Feſtungem 





Mir Milhelm, von Gottes Gnaden Deutfcher Kaifer, König 
von Preußen ıc. | 


verordnen im Namen des Deutfchen Reichs, nach erfolgter Zuftimmung des 
Bundesrathed und des Reichstages, was folgt: 


F. J. 


Die Benutzung des Grundeigenthums in der nächſten Umgebung der bereits 
vorhandenen, ſowie der in Zukunft anzulegenden permanenten Befeſtigungen 
unterliegt nach Maßgabe dieſes Geſetzes dauernden Beſchränkungen. 


$. 2. 


Behufs Feſtſtellung diefer Beſchränkungen wird die nächfte Umgebung ber 
Seitungen in Rayons getheilt, und je nach der Entfernung von be —— 
ertheidigungslinie ab als erſter, zweiter, dritter Rayon hi — > 
Wenn bei Feitungen mehrere zufammenhängende Befeftigungsliiten dor 
einander liegen, fo bildet der Raum zwifchen denfelben die Zwiſchentayons. 
Bei WM mit einer Citadelle heißt der Rayonbezirk vor den ftadtwärts 
gewendeten Werfen derjelben Esplanade. 


$. 3. 

Die Abmefjung der Rayond erfolgt von den ausfpringenden Winkeln des 
bedeckten Weges, und zwar von dem oberen Rande des Glacis oder in Ermange- 
(ung eines Glaci8 von dem äußeren Grabenrande, oder wenn auch ein Graben 
nicht vorhanden ift, von der Feuerlinie der Wallbruftwehren, beziehungsweife der 
äußeren Mauerflucht der Erenelirten Mauern. 


$. 4. 

Der erfte Rayon umfaßt bei allen Feſtungen und neu zu erbauenden 
detachirten Forts das im Umfreife derfelben von 600 Metern belegene Terrain, 
außerdem bei zFeitungen, welche an Gemäffern belegen find und befondere Kehl. 
befeftigungen haben, das Terrain zwifchen diefen und dem Ufer. . . . 
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$. 5. 


Der zweite Rayon begreift das Terrain zwifchen der äußeren Grenze des 
erften Rayond und einer von diefer im Abftande von 375 Metern gejogenen Linie. 

Detadhirte Forts haben feinen zweiten Rayon; bei diefen unterliegt jedoch 
das Detrain won der Grenze des erften Rayons bis zu einer Entfernung von 
1650 Metern den für den dritten Rayon gegebenen Beichränfungen. 


$. 6. 


Der dritte Rayon umfaßt bei allen Feſtungen das Terrain von der äußeren 
Grenze des zweiten Rayons bis zu einer Entfernung von 1275 Metern. 


6:7. 
Die Zwifchenrayons zerfallen in ftrenge und einfache. 
Die erfteren enthalten das Terrain in einem Abftande von 75 Metern von 
der zurüdliegenden oder inneren Befeftigungslinie; darüber hinaus liegt der ein- 


fache Zwiſchenrayon. 
$. 8. 


Bei Neuanlagen von Befeftigungen werden die denfelben zunächſt gelegenen 
beiden Rayons, fowie etwaige Eöplanaden und Zwiſchenrayons durch die Kom- 
mandanturen unter Mitwirfung der Wolizeibehörden und Sugiehung der Orts. * 
vorftände, fowie der Befiger felbftftändiger Gutsbezirke abgeftedt und durch feite 
Marken (Rayonfteine) bezeichnet. 

WVWVon dieſem Zeitpunfte an treten die gefeglichen Befchränfungen in ber 
Benutzung des Grundeigentbums in Wirkjamfeit. 


$. 9. 


Unmittelbar nach der Abſteckung der Rayonlinie hat die Kommandantur 
einen Rayonplan und ein Rayonfatafter aufzuftellen. 
Der Rayonpları muß den allgemeinen Erforderniffen eines Situationsplanes 
entfprechen, ——— die Richtung und Entfernung der Rayonlinien von den 
ugswerken, Lage und Nummer der Grenzmarken enthalten und die Lage 
md Benukungsweife, ſowie Befchaffenheit der einzelnen in den Rayons belegenen 
Grundftüde erkennen laffen. 


Das Rayonkatafter enthält unter Bezugnahme auf den Rayonplan: 
1) die Namen der Befiger der einzelnen Grundftüde, 


2) die Befchreibung ded Zuftandes und Umfanges, fowie der Zeit der Ent- 
wir... Hebung aller innerhalb der erften beiden und der Zwiſchenrayons vor- 
in, Shandenen Baulicykeiten und Anlagen, 


Wilay Kennurke über Entfchädigungäberechtigung bei etwa itattfindender De- 
molitung. — 
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N m wer 7? ahead mon 

Behufs Aufnahme ded Rayonplans und — rege findalle örden 

verpflichtet, den Kommandanturen die in ihrem Beſitze befindlichen Flurkarten, 

Riſſe, Pläne, Zeichnungen, Vermefungs und Bonitirungsregiſter / Taxen, Kataſter 

und dergleichen unentgeltlich zur Benutzung offen zu legen oder gegen Empfange- 
befcheinigung zuquftellen. 1:1 3 

$. 11. | 


Rayonplarn und Rayonkatafter find in derjenigen Gemeinde, in deren Bezirk 
die aufgenommenen Grundftüde liegen, während 6 Wochen öffentlich auszulegen. 

Der Beginn der Auslegung ift durch den Gemeindevorftand ortsüblich 
öffentlich befannt zu machen. 

Die öffentlihe Bekanntmachung muß die Aufforderung zur Erhebung 
etwaiger Einwendungen unter Angabe der Friſt zu deren Anbringung bei dem 
Gemeindevorftande und die Verwarnung enthalten, daß nad) Ablauf diefer Frift 
mit Feitftellung des Kataſters verfahren wird. 

Alle während diefer Frift eingehenden Beſchwerden oder Anträge werben 
mit dem Vermerk ded Eingangdtaged versehen, gefammelt und nad Ablauf der 
Anmeldeftift mit der Beicheinigung über die ftattgefundene öffentliche Auslegung 
und die vorfchriftämäßige öffentliche Belanntmachung der Kommanbantur zgeftellt 

Lehtere prüft die Einwendungen und ertheilt den Befcheid. 

Gegen diefen fteht innerhalb einer Präklufivfrift von vier Wochen nad 
dem Empfange den Betheiligten der bei der Kommandantur einzulegende Rekurs 
an die Reichs-Rayonkommiſſion zu. 

Nah Verlauf der obigen Kun, beziehungsweife nad) Eingang der Refurs- 
befcheide, erfolgt die Feſtſtelling des Katafterd und des Planes dur die Kom- 
mandantur. Hiervon erhalten die betreffenden Gemeindevorftände Kenntniß und 
baben diefe die zFeititellung öffentlich bekannt zu machen. 


$. 12. 


Die Kommandantur hat dafür Sorge zu tragen, daß im Rayonplan und 
Rayonkataſter alle Veränderungen in baulicher Beziehung, ſowie im Beſitz, in 
der Benutzung oder Beſtimmung der Grundſtücke nachgetragen werden. 


$. 13. 


innerhalb fämmtlicher Rayons find nicht ohne Genehmigung der Kom- 
mandantur zuläfjig, vorbehaltlich der Beftimmung in $. 30: 


1) jede dauernde Veränderung der Höhe der Terrainoberfläche, inäbefondere 
die Anlage und der Betrieb von Lehm, und Sandgruben, Stein. und 
Kalkbrüchen, die Anlage von Plätzen zur Ablagerung von Ballaft, fo 
wie eine jede foldhe Ablagerung an nicht dazu beftimmten Plägen; 


2) alle Neuanlagen oder Veränderungen von Dämmen, Deichen, Gräben, 
fowie in den Borfluthverhältniffen, Ent- und Bewäfferungdanlagen und 


er 


fonftigen Wafferbauten; deögleichen alle Neuanlagen oder Veränderungen 
„von Chauffeen, Wegen und Eiſenbahnen / 
—* "de Artläge Yon 'gtößeren Parkanlagen, Baumſchulen und Waldungen; 
ai UA) Be Errichtung und Beränderung von Kirch und Glodenthürmen, ſowie 
alle thurmartigen Konftruktionen. 

Die Genebmigung darf nicht verſagt werden, wenn durch die bezeichneten 
Neuanlagen, a N Veränderungen feine nachtbeilige — — die 
raſante Beſtreichung der Werke, kein nachtheiliger Einfluß auf das Waſſerſpiel 
der Feſtungsgräben, auf Inundation des Vorterrains und auf die Tiefe der mit 
den Feſtungkanlagen in: Beriebung ftebenden Flußläufe entſteht, und feine ver- 
mebrte Einfiht in die Werte des Platzes gewonnen wird. 


L 


$. 14. 
Im dritten Rayon ift bei etwaiger Seen von Bebauungsplänen 


rüdfichtlich der Breite und Richtung der Straßen die Genehmigung der Reichd- 
Rayonfommiffion ($. 31) erforderlich. 


$. 15. 


Annerhald ded zweiten Rayons find: 
A. unzuläffig: 
1) alle Maffivfonftruftionen von Gebäuden oder Gebäubetheilen mit 
Ausnahme maffiver Feuerungsanlagen und foldher maffiver Fun- 
damente, die dad umliegende Terrain nicht über 30 Centimeter 


te überragen; 
30.2) jede Art von Gewölbebauten, ſowie Eindeckungen von Kelleranlagen 
777 mit fleinemer und eiferner Konftcuftion; 


3) die Anlage von bleibenden Ziegel- und Kalföfen, fowie überhaupt 

mafjiver zu Fabrik» und fonjtigen gewerblichen Zwecken beftimmter 
\ Defen von größeren Abmeffungen; 
B. nicht ohne Genehmigung der Kommandantur zuläffig: 

‚I) die Anlage von Beerdigungspläßen; 

2) die Errichtung von Grabhügeln von mehr als 50 Eentimetern Höhe, 
fowie von Denkmälern au8 Stein oder Eifen, welde in den mehr 
als 50 Gentimeter über der Erdoberfläche liegenden Theilen eine 
größere Stärke haben, ald 15 entimeter für Stein, bezüglich 
2 Centimeter für Eifen; 

3) die Errichtung von Gebäuden, welche nicht ſchon nach den Beftim- 

= mungen von A. unzuläffig find; 
” die Genehmigung darf bei Einhaltung nachftehender Beftim- 


mungen nicht verſagt werden: 
A: a) die Gebäude dürfen nur von Hol;, oder einer nach dem Urtheil 


0: der Militairbehörde leicht zerftörbaren Eifenfonftruftion, oder in 


A — 

ausgemauertem Fuchidett Von nicht ineßr al#" 15 Eentimetern 
Stärke erbaut feinyboch‘birferi fie eine GE Imaffive 
Feuerungsanlagen, foweit ſolche nicht na ER r muläffig 
find, und maffive Fundamente haben, welde dg8 umliegende 
Terrain nicht über 30 Centimeter überragen; / 

b) die Höhe des Gebäubes bis zur Dachfirft darf 13 Meter nicht 
überfteigen;; 

ce) Keller dürfen nur hölzerne oder leichte eiferne Balken, mit ge- 
wöhnlichem Balfenzwifchenraum und hölzernem Fußboden Dar- 
über, haben; 

4) die Anlage maffiver Dampfichornfteine; 
die Genehmigung darf nicht verfagt werden, wenn die Höbe 
20 Meter nicht überfteigt. 


$. 16. 
Für den einfachen Swifchenrayon gelten die in $. 15 für den zweiten 
Rayon gegebenen Vorfchriften, jedoch mit folgenden Abweichungen: 
Zu A. Unter befonderen Berhältniffen fann die Herftellung maffiver 
Bauten und gewölbter Anlagen geftattet werden. 


Zu B. 3. b. Die Höhe ded Gebäudes bis zur Dachfirft darf 8 Meter 
nicht überfteigen. 
§. 17. 
Im erſten Rayon iſt 


A, unzuläſſig: 

1) Alles, was im zweiten Rayon unzuläffig iſt , maſſive Fundamente dürfen 
jedoch das umliegende Terrain nicht uͤber 15 Centimeter überragen; 

2) Wohngebäude jeder Art; 

3) Baulichkeiten von anderen Materialien, ald von Hol; oder einer nad) 
dem Urtheil der Militairbehörde leicht zerftörbaren Eifenkonftruftion; 
Keller- oder mit dem Grund und Boden feft zufammenhängende 
Feuerungdanlagen; Baulichfeiten von größerer Höhe, ald 7 Meter bis 
zur Dadfirft; andere Bedachungdmaterialien, als Holz, Stroh, Robr, 
Dachpappe, Dachfilz, Zink oder Schiefer; 

4) die Aufitellung von Lofomobilen in fefter Verbindung mit Baulich- 
feiten, oder auf Terrain, aus welchem diefelben nicht fofort entfernt 
werden fünnen; 

5) Denkmäler von Stein oder Eifen, welche in den mehr ald 50 Eenti- 
meter über ber Erdoberfläche liegenden Theilen eine größere Breite 
baben, ald 30 Centimeter; 


6) Einhegungen duch Neuanlage von lebendigen Heden; 
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versteht ohne Genehmigung der, Kommandantur zuläffig: 
aittor] die Anltige · von Beerdigungsplätzen / X 
anteluao , Äh 134 St —5 
die Errſchtung von Grabhügeln von mehr als 50 Centimetern Höhe 
Mach. Ei; Dentmälern aus Stein oder Eifen, welche in den mehr als 
22... 0, Eenitimeter über der Erdoberfläche liegenden Theilen eine größere 
bin Tl Shirfe Haben, als 15 Eentimeter für Stein, bezüglich 2 Centimeter 
für Eifen; 
3) die Anlage hölzerne Winbinühlen ; 
SE die Genehmigung darf nicht verfagt werden, wenn bie Entfernung 
von den Feſtungswerken 300 Meter oder mehr beträgt; 


alle vorftehend nicht als unzuläffig bezeichneten Baulichfeiten ; beweg- 
liche —E hölzerne und eiſerne Einfriedigungen, — 
wenn fie ohne Schwierigkeit beſeitigt werden können, Brunnen. 

Die Genehmigung darf nur verſagt werden, wenn es ſich um 
wohnliche Einrichtungen irgend einer Art handelt. Jedoch darf bei 
nachgewieſener Nothwendigkeit der Anweſenheit eines Waͤchters die 
Au g einer mit einem transportabeln eiſernen Ofen verſehenen 
Wächterhütte auf je einem Grundſtück nicht verweigert werden, ſofern 
diefelbe im Grundflähenmaß 20 Duadratmeter nicht überfchreitet, mit 
anderen Baulichfeiten nicht in Verbindung geſetzt ift, und der Ofen mit 
biecherner Rauchröhre verſehen ift. 


$. 18, 


Das Alignement der im erften und zweiten Rayon und einfachen Zwiſchen ⸗ 
zayon zu errichtenden Gebäude in —— auf die Feſtungswerke, inſofern 
elbe nicht von der Richtung vorhandener öffentlicher Wege oder Straßen ab- 
g iſt, imterliegt der Genehmigung der Kommandantur. 
MAELTTS" J 


$. 19. 
bei ‚Annezbalb des firengen Zwifchenrayons find alle baulichen Anlagen un- 


zulã Inul:: 
ra Auf Esplanaden find nur foldye Anlagen geftattet, welche nach dem Urtheil 
der Militairbehörde zur Vertheidigung dienen fünnen. 

103%, Die-Anlage von Heden ift im — Zwiſchenrayon, wie auf Esplanaden 
unzuläffig. 


4 


u. 


$. 20. 


Im erften und ve Rayon und im einfachen Zwifchenrayon ift die 
Einrichtung von Niederlagen und Pläten, auf welchen Vorrätbe zu gewerblichen 
Sweden im freien oder in Schuppen aufgeftapelt werden, nicht ohne Geneh- 
migung ‚der Kommandantur zuläffig. 

Die Genehmigung darf nicht verfagt werden, wenn die Entfernung von 
den Feſtungswerken 225 Meter beträgt. 
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Die Höbe der zuläffigen Aufftapelung beträgt: 


a) für unverbrennlihe Materialien, für Stein. und Braunfohlen, Koafs 
und dergleichen: im erften Rayon 13 Meter, im zweiten und einfachen 
Zwiſchenrayon 2 Meter, 

b) für Torf und Lohkuchen: 3 Meter, 

e) für Bau- und Brennholz: im erften Rayon 4 Meter, im zweiten und 
einfachen Zwiſchenrayon 5 Meter. 

Eine höhere Aufftapelung bedarf der Genehmigung der Kommandantur. 

Auf dem Terrain, welches bei Feſtungen, die an ſchiff- oder flößbaren 

Gewäflern liegen und befondere Kehlbefeftigungen haben, zwiſchen diefen und 
dem Ufer befindlich ift ($. 4), ift die Lagerung derartiger Vorräthe, fowie die 
Anlage der zum Ein- und Ausladen nötbhigen Anftalten ohne Genehmigung der 


Kommandantur zuläffig. Jedoch fteht e8 der Kommandantur zu, die einzu- 
baltende Entfernung von der Kehle, und die Zeit für die Wiederbefeitigung zu 


beftimmen. 
6. 21. 


Bei vorübergehenden Veränderungen der Höhe der Terrainoberfläche, wie 
der Auflagerung von Baumaterialien während der Ausführung eine geneh- 
migten Baued, der Benutzung der Grabenränder zur Auflagerung ber bei der 
Grabenräumung audgeworfenen Erde und dergleichen ähnlihen Benutzungen 
bedarf ed im erften und zweiten Rayon und einfachen Zwifchenrayon nur einer 
vorgängigen Anzeige an die Kommandantur. Jedoch fteht e8 derfelben zu, die 
Zeit der Wiederbefeitigung der vorübergehenden Erhöhung bed Terraind zu be 
flimmen. 
Zur Anlage von Kompofthaufen ift die Genehmigung der Kommanbdantur 
erforderlich. 


$. 22. 


Die einmal vorhandenen Baulichkeiten und Anlagen, auf denen nicht bie 
bejondere Bedingung des Eingehend duch Berfall, oder der fünftigen Revul- 
tion auf eine leichtere Bauart ſchon haftet, follen, unbejchadet der Beftimmung 
des $ 43, erhalten bleiben, aud wenn fie den Worfchriften dieſes Geſetzes 
nicht entiprechen. Diefelben können, wenn fie ganz oder theilweife zerſtört 
oder baufällig geworden find, nach vorgängiger Anzeige bei der Kommandantur 
in den alten Abmefjungen und der bisherigen Bauart wieder bergeftellt werden. 

Ueberfchreiten Wiederherftellungsbauten da8 vorbeftimmte Maaß, fo bedarf 
ed der Genehmigung der Kommandantur. 


$. 23. 


Ob und in wie weit aus örtlihen Nüdfichten Einfchränfung der räum- 
lichen Ausdehnung der Rayons oder Ermäßigungen der gefeglichen Beichränfungen 
zuläffig jeien, beftimmt die Reich8-Rayonfommiffion. 


_ ıdı — . 


7 M. 

—— von dieſen Beſſimmungen abweichenden Rayons beſtehender 
Befeftigun en, in&befondere die der vorhandenen detachirten Fort, verbleiben bis 
ur Ausführen eined Neu- oder Verftärfungsbaued unverändert. 

Die vorhandenen Esplanaden bleiben in ihrer biöherigen Ausdehnung un- 
verändert; bei Neubau -einer, Citadelle wird über den Umfang der Eöplanade in 
jedem Falle befondere Beftimmung durdy die Reiche - Rayonfommiifion getroffen. 

Ebenfo verbleiben alle enge zur Zeit vorhandenen befonderen Rayons, 
wie die von verſchanzten Lägern, Stäbtebefefligungen, inneren Abfchnitten in und 
bei Feſtungen unverändert. s 2 


Bei den beftehenden Feſtungen bleibt die Anlegung eine® Rayonplanes 
und Rayonfatafterd der Kommandantur überlaffen. Diefelbe muß nah Maf- 
gebe Der * 8—12 erfolgen, wenn in Folge eines Neu- oder WBerftärfungs- 

e8 bie biöherigen Rayons verändert werden follen. 

Bis zur endgültigen Feftftellung der Rayonkataſter find die bisher erfor- 
derlichen Reverfe für die beabfichtigten Bauausführungen beizubehalten. 


$. 26. 


Zu jeder Anlage, jeder Veränderung und Benußung, die nach den $$. 13 ff. 
nicht ohne Genehmigung der Kommandantur zuläffig iſt, muß vor dem Beginn 
der Ausführung bieke enehmigung nachgefucht werden. 


6. 27. 


BR Das Gefuch ift nebft zwei Exemplaren der etwa nöthigen Bauzeichnungen 
an die Ortspolizeibehörde zu richten. Findet diefe gegen die Zuläffigfeit nichts 
erinnern, fo überjendet fie dad Befuch der Kommandantur, welche ihre Ent- 
—* , nebft einem Exemplar der Zeichnung, in welchem die im Feſtungs- 


nothwendigen Abänderungen einzutragen find, an die Ortöpoligeibehörbe 
hafs Ditth Jung an den Antragfteller yurüdgelangen läßt. 
——— 6.2. 


a Ta 
Die von der Kommandantur audzufertigende Genehmigung muß alle für 
den. Betreffenden Fall nah) Maßgabe diejes Gelehes feftzuftellenden fpeziellen Be- 
——— au beſtimmen, denen der Grundbeſitzer, ſowie alle Beſitznachfolger 
har es Baues, der Niederlage von Materialien, der Anlage oder ded Ge- 
betriebe8 fich zu unterwerfen haben. Inſoweit nad Maßgabe dieſes Ge- 
die Genehmigung nicht zu verfagen ift, darf biefelbe audy nicht an Be- 
i en geknüpft werden. 
Sind feit der Aushändigung der Genehmigung zwei Jahre verfloffen, ohne 
daß bavon Gebrauch gemacht worden ift, fo wird fe als erlofchen betrachtet. 
DHL die Benehmigung ganz oder theilmeife verfagt, jo find die Gründe 
der Ablehnung anzugeben. 
Gefegbl. f. Elfaß-Lothr. 1872, 22 
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$. 29. 


Gegen die Entſcheidung der Kommandantur, wie gegen alle Erlen 
derfelben, ift in Rayon - Angelegenheiten binnen einer vierwöchentlichen Präklufiv- 
frift von der Zuftellung ab der Rekurs zuläſſig. Die Entfcheidung auf Den 
Rekurs erfolgt endgültig durch die Reich8- Rayontommiffion. 
Nah Ablauf der FFrift, eintretenden Falld nach der höheren Entfcheibung, 
find die Anordnungen vollftredbar. 
ft durch eine Anordnung der Kommandantur eine Anlage unterfagt, fo 
darf diefe erft dann begonnen oder fortgefegt werden, wenn die Anordnung in 
der höheren Inſtanz aufgehoben ift. 


$. 30. 

Die Projekte größerer age (Chauffeen, Deiche, Eifenbahnen u. f. w.) 
in den Rayond der Feſtungen und feften Plätze werden durch eine gemifchte 
Kommiffion erörtert, deren Mitglieder von dem zuftändigen Kriegsminifterium 
im Verein mit den betreffenden höheren Verwaltungsbehörden berufen werben, 
und in welcher auch die von der Anlage betroffenen Gemeinden durch Deputirte 
vertreten werden. 

Das hierüber aufzunehmende Protokoll wird der Reichs -Rayonfommiffion 
überfandt, welche in Gemeinjchaft mit der betreffenden Eentralverwaltungsbehörde 
die Entfcheidung trifft oder erforderlichen Falls herbeiführt. 


$. 31. 
Die Reichd-Rayonfommiffion ift eine durch den Kaifer zu berufende 
ſtändige Militairtommiffton, in welcher die Staaten, in deren Gebieten Feſtungen 
liegen, vertreten find. 32 


Grundbefiger, welche ohne die gefehlich erforderliche Genehmigung, ober 
mit eigenmächtiger Abweichung von dem genehmigten Plane eine Anlage, einen 
Neu: oder Wiederherftellungsbau ausführen oder ausführen lafjen, werbden- mit 
einer Geldbuße bis zu funfzig Thalern beftraft. Eine gleiche Strafe trifft den- 
jenigen, welcher als Baumeifter oder Bauhandwerker die Ausführung geleitet 
bat. Soweit nad dem Urtheil der Kommandantur die Anlagen ung be. 
funden werben, ift der Befiger innerhalb der vom Kommandanten Ir ejtim- 
menden Friſt zu deren Befeitigung verbunden; nöthigenfalld erfolgt 2. auf 
Antrag der Kommandantur dur) die — ———— auf Koſten des Befikers. 
Die Einle F des Rekurſes hemmt die Vollſtreckung, vorbehaltlich der Beftim- 
mung in $. 29. 

i Mer die in den $$. 21, 22 vorgefchriebene Anzeige unterläßt, wird mit 
einer Geldbuße bis zu fünf Thalern beittn : 


$. 33 


Behufs der Kontrole über alle Bauten, Anlagen und die Ben von 
Grundftüden in den Rayons find die Kommandanturen und Ortöpolizeibehörden 
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und deren Organe befugt, in den Stunden von 8 Uhr Morgens bis 4 Uhr 
Rachmittags den Zutritt zu allen Privat» und öffentlihen Grundftüden in den 
rn verlangen. 

; Die Organe der Kommandantur find die Ingenieur Offiziere vom Plat, 
Toften- Offiziere und Wallmeifter. 

Alljährli einmal erfolgt eine allgemeine Revifion der Bauten und An- 

lagen in allen Rayons durch die Kommandantur oder ihre Organe unter Zu⸗ 
zehung der Ortöpolizeibehörde und de8 Gemeinbevorftandes. 


$. 34. 


Für die in Folge diefed Geſetzes eintretenden Befchränfungen in der Be- 
nugung des innerhalb der Rayond belegenen Grundeigenthums leiftet das Reich 
Entſchaͤdigung. | 

Entfchädigung wird von Seiten des Reichs nicht gewährt: 

1) für Beichränfungen jeder Art, welchen da8 Grundeigentbum innerhalb 
der bisherigen Rayons der bereit8 beftehenden Feſtungen nach der jeit- 
berigen Gejeßgebung unterworfen war, und auch nach dem gegenwär- 
tigen Gefeß unterworfen bleibt; 

2) für Befchränfungen der im Eigentum des Reichs oder eines Bundes. 
ar befindlichen Grundftüde und für Beſchränkungen in Betreff der 

nlagen auf Beerdigungsplägen; 

3) für die Verpflichtung zur Duldung der Rayonfteine; 

4) für die auf befonderem Rechtötitel beruhenden Rayonbefchränfungen, 
wenn nicht durch diefelben eine Entſchädigung ausbrüdlich zugefichert ift. 


$. 35. 


Die Entfchädigung befteht im Erfat derjenigen Verminderung des Werthes 
des Grundftüd3, welche für den Befiter dadurch entjteht, daß das Grundftüd 
ſotian Befchränfungen in der Benugung unterliegt, denen e8 bisher nicht unter- 

wa 


T. 
vv Bei der Feftitellung des bisherigen Werthes darf die Zeit nach der im 
Richsgeſetzblatt erfolgten Bekanntmachung de Reichskanzlers, daß die Neube- 
fligung des Platzes oder die Erweiterung der ſchon beftehenden Feftungsanlage 
der deren Rayons in Ausficht genommen ift, nicht berüdfichtigt werben. 
Steht daB von der Beichränfung betroffene Grundftüd mit anderem 
Onmdbefig deffelben Befigers dergeftalt in Sufammenhang, daß die Beſchränkung 
dB erſteren auch auf den Werth des letzteren Einfluß ubt, jo ift der vermin- 
ette des gefammten Grundbefiged der Berechnung zu Grunde zu legen. 


$. 36. 


Die Entfhädigung wird in Rente gewährt; falls jedoch die Werthver- 
fünig mindeſtens ein Drittel des biöherigen Werthes beträgt, nach ber 
BU YES Befigerd entweder in Kapital, oder in Rente, 
22° 


—E 


— 14 — 


Wird die Entfhädigung in Kapital geleiftet, fo beſteht ſie in Zahlung 
derjenigen Summe, um weldye ſich der Werth des Grundfiüds vermindert bat, 
nebft fünf Prozent Sinfen von dem Tage der Abftedung der Rayonlinien. 

Mird die Entihädigung in Nente gewährt, fo beträgt die Rente jährlich 
ſechs Prorent der vorgedachten Summe, wovon fünf Progent als Berzinfung 
angefeben werden. Die Rente wird vom Tage der Abfledung der Rayonlinien 
auf die Dauer von 37 Jahren gewährt, erlifcht jebodh, fobald das Grundſtück 
aufhört, den Beichränfungen der erften beiden Rayons oder der Zwiſchenrayons 
unterworfen zu fein. 

Die Rente wird dem jeweiligen im Rayonfatafter bezeichneten Befiger des 
REDEN in vierteljährlichen Raten postnumerando aus der Feſtungskafſe 

zahlt: 
* Renten, welche jährlich weniger als Einen Thaler betragen, werden mit 
den 163fachen Betrage kapitaliſirt, und ſofort an die Beſitzer ausgezahlt. 


$. 37. 


Melche Rechte anderen Realberechtigten an der Entſchädigung zufteben, 
beftimmt ſich nach den Landesgeſetzen. 


$. 38. 

Für die gefeglichen Beſchränkungen im dritten Rayon wird Entſchädigung 
nicht gewährt Wenn jedoch die Genehmigung zu einer der im $. 13 gedachten 
Anlagen verfagt wird, jo gewährt dad Reich Entfchädigung. Bei Feltftellung 
derfelben ift die Zeit der Anbringung des Geſuchs bei der Kommandantur zu 
Grunde zu legen. 

Im Uebrigen finden die Beflimmungen der $$. 35—37 Anwendung, mit 
der Mafigabe, daß die Zinfen der Entfhädigung in Kapital, beziehungsweife die 
Entfhädigungsrente vom Tage bed ablehnenden Befcheided der Kommandantur 
zu zablen if. . 5.39 


Die Befiger der Grundftüde, die ſich durch die auferlegten Beichränkungen 
beeinträchtigt glauben, haben ihren Anfpruch auf Entfhädigung binnen einer 
fehswöchentlichen Präflufivfrift nach FFeftftellung des Rayonplans bei der Kom- 
mandantur geltend zu machen. 

Beginn und Ablauf der Frift find gleichzeitig mit der Feſtſtellung des 
Rayonplanes öffentlich befannt zu machen. 

$. 40. 

Die Kommandantur theilt die Anmeldungen der höheren Civil - Verwal⸗ 
tung3behörde mit, welche einen Kommiffarius emennt, der die Entfhädigungsan- 
—— in Gegenwart der Entſchädigungsberechtigten und eines Vertretets ber 

ommandantur erörtert und, fall® die Narteien fi einigen, einen Rezeß auf- 
nimmt, welcher die Kraft einer gerichtlichen oder notariellen Urkunde hat. 

Wird eine Einigung nicht erzielt, fo bleibt, wenn die Entfchädigungs- 
pflicht von der Kommandantur beftritten wird, dem Beſitzer des Srundftüds Die 
Betretung des Rechtöweged unbenommen. Er 
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wc.» Fr dag nur das Vorhandenfein oder die Höhe des Schaben# ftreitig, 
jo er. die Ermittelung der Entſchädigung duch Sachverftändige. 
ns ‚beide Parteien ſich nicht über Einen Sachverſſändigen vereinigen, 
jo:wählt jede Partei einen Sachverfländigen, dem dritten ernennt der Kommiſſarius. 
"1. Die: Sachverfländigen haben ihr Gutachten zu begründen und die Ridy- 
tigkeit deſſelben zu befchwören oder auf den ein. für allemal geleifteten Sachver- 
ſtaͤndigen Eid zu verfichern. 
ft nach einem diefer Gutachten die Werihöverminderung fo groß, daß 
der Entfchädigungäberechtigte eine —— in Kapital zu verlangen be⸗ 
rechtigt ift, jo muß er auf die Aufforderung des Kommiflariuß binnen einer 
Präkluſivfriſt von vier Wochen erklären, daß er die Entſchädigung in Kapital 
verlange, widrigenfalld er nur Entfchädigung in Rente verlangen fann. 


$ 4. 


Der Kommiffarius überreicht die a gr mit feinem 
Gutachten der höheren Eivil-Werwaltungsbehörde behufs Feſtſtellung der Ent- 
Mäbigung duch Beichluß. 

Diefelbe jet den Entfhädigungsbetrag nad ihrem aus der Verhandlung 
und den Umſtänden gefchöpften pi tmäßigen Ermefjen feſt. Das Gutachten 
der Sachverftändigen dient jeder Behörde hierbei nur ald Auskunft und Anhalt. 

Gegen den Beihluß der Verwaltungsbehörde fieht dem Entfhädigungs- 
bereditigten innerhalb einer Prätlufivfrift von neunzig Tagen, vom Empfange 
des Beſchluſſes an gerechnet, der Rechtsweg offen. 

Innerhalb derfelben Präflufivfrift ift die Militairbehörde berechtigt, bie 
Enteignumg des Grundftüdd zu verlangen. Macht fie von biefem Rechte Ge- 
—* fo iſt der Beſitzer die Ausdehnung der Enteignung auf alle diejenigen 
Theile des Grundſtücks zu verlangen berechtigt, deren fernere Benußung in der 
biöherigen Weile nad) dem Gutachten von Sachverſtändigen durch die Abtren- 
nung des den Rayonbefchränfungen unterworfenen Theild wefentlich beeinträch- 
—ã— oder verhindert werden würde. Die Erklärung der Militairbe⸗ 
orde an die höhere Werwaltungsbehörde, daß von dieſer Befugniß Gebrauch) 
gemacht wird, unterbricht den Lauf der im Abfah 3 beftimmten Sri und das 
gerichtliche Verfahren über die Höhe der Entfchädigung. 

Das Verfahren bei der Enteignung richtet fi nach den Landesgeſetzen. 


$. 42. 
Die nah den $$. 40 und 41. anquftellenden Klagen find gegen ben 
skus zu richten, welcher durch die Kommandantur vertreten wi 
hr N aan, ift das Gericht, in deſſen Bezirk da8 betreffende Grundftüd be» 


in » Daß Gericht Hat das Ergebniß der Beweisaufnahme nach freier Ueber- 
jugung, zu, würdigen. 

Ant! $. 43, 

Wird die a VO Befefligungen angeordnet, fo find bie 
Befiger der innerhalb der Rayons belegenen Grunditüde verpflichtet, der fehrift- 
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lichen oder öffentlich befannt gemachten Aufforderung der Kommandantur zur 
Niederlegung von baulichen und fonftigen Anlagen, Wegſchaffung von Materia- 
lien. Borrätben, Befeitigung von Pflanzungen und Einftellung des Gewerbebetriebe8 
—.. Wird diefer Aufforderung nicht in ber —— gift genügt, 
fo können die Befiger ber betreffenden Grundftüde durch abminiftrative Jwangs- 
maßregeln hierzu angehalten werden. 


$. 44. 


Wird im Falle einer Armirung die Freilegung der Feſtungsrayons von 
der Rommandantur angeordnet, jo veranlagt die legtere vor der Befeitigung der 
baulichen und fonftigen Anlagen, Pflanzungen und dergleichen eine Befchreibung 
und näbere Feftftellung des Zuſtandes durch die Ortsobrigkeit unter Zuziehung 
des Befigerd, eines Vertreters der Kommandantur und zweier Sachverftändigen, 
und ertbeilt über die ftattgefundene Zerftörung oder Entziehung ein Anerfenntniß. 

Die hierüber aufgenommene Verhandlung wird von der Ortsobrigfeit der 
höheren Eivil-Berwaltungsbebhörde überreicht, auch der Kommandantur und ben 
Betheiligten in Abfchrift mitgetbeilt. 

Die ati uf nnd erfolgt fobald als möglich, fpäteftens fofort 
nad) Aufhebung des Armirungdzuftandes der Feſtung nad) Vorſchrift der $$. 39 ff. 

Das Reich ftellt Anerfenntnifje über die zu gewährende Entfchädigung aus, 
welche bis zur Zahlung vom erften Tage ded auf die ftattgefundene Serflörung 
oder Entziehung folgenden Monate mit fünf Prozent jährlich verzinft wird. 

Entfhädigung wird nicht gewährt: 

1) Binfichtlich derjenigen vor Eintritt der Geltung dieſes Geſetzes vorhan⸗ 
denen Gebäude und Anlagen, welche nach der bisherigen Gefehgebung, 
oder in Folge befonderer Rechtötitel, die Befiger auf Betehl der Komman- 
dantur unentgeltlich zu befeitigen verpflichtet waren; 

2) Binfichtlich derjenigen Gebäude und Anlagen, melde nad Eintritt der 
Geltung dieſes Geſetzes 

a) entweder im erſten oder zweiten Rayon, oder in einem Zwiſchen⸗ 
tayon einer neu angelegten Befeftigung, 
b) oder auf einem Terrain, welches in Folge bed Neu, ober Ber- 
ee einer fchon beftehenden Feſtung in einen ftrengeren 
ayon fällt, 
nach erfolgter Abftedung der Rayonlinien errichtet worden find. 
Die a. ber ea der vorftehend unter 1 und 2 erwähnten 
Gebäude und Anlagen trägt der Befiker, die Koften ber Befeitigung anderer 
Gebäude und Anlagen fallen dem Reich zur Laſt. 


$. 45. 
Ale ——— in Rayonangelegenheiten find gültig, wenn fie nad) 
ben für bürgerliche Hechtöftreitigkeiten beftehenden Vorſchriften — 
Die vereideten Verwaltungsbeamten haben dabei den Glauben ber Ge 
richtsbeamten. | 
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aa a, $. 46. F 
Alle adminiſtrativen Verhandlungen und Geſuche in Rayonangelegenheiten 
ſind koſten · und ſtempelfrei. a " 


Alle den Vorfchriften diefes Geſetzes zuwiderlaufenden Beftimmungen wer- 
den aufgehoben. \ 

Die zur —— dieſes Geſetzes erforderlichen Anordnungen erfolgen 
durch beſondere Verordnungen. 

Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigebrud- 
tem Kaiſerlichen Infiegel. 

Gegeben Berlin, den 21. Dezember 1871. 


(L. S.) Wilhelm. 
Fürft v. Bismarck. 





(Nr. 60.) Bekanntmachung, betreffend die Erweiterung der Feftungen Meß und Straßburg. 
Vom 26. Februar 1872. 


A Grund des $. 35 ded Reichögefehes, betreffend Befchränfungen des Grund» 
eigenthums in der Umgebung von Feſtungen, vom 21. Dezember 1871 (Reichs. 
ejegbl. 1871 Nr. 51 ©. 459; Gefegbl. für Elfaß-Lothringen 1872 Nr. 8 
&. 133) wird befannt gemacht, daß die Erweiterung der Feftungdanlagen von 
Meg und Straßburg in Eljaß-Lothringen beziehungsweife deren Rayond in 
Ausfiht genommen ift. 
Berlin, den 26. Februar 1872. 


Der Reichskanzler. 
Fürſt v. Bismard. 





(Nr. 61.) Gefeh, betreffend die Einfegung auferordentliher Kommiffare zur Verwaltung 
einzelner Gemeinden. Vom 24, Februar 1872. 
Mir Milhelm, von Gottes Gnaden Deutſcher Kaifer, König 
bon Preußen ıc. 
verordbnen im Namen des Deutfchen Reich, nad) erfolgter Zuftimmung des 
Bundesrathes, für Elfaß- Lothringen was folgt: 
$.1 


5 Wenn in einer Gemeinde die Stelle des Maire oder eines Beigeordneten 
erledigt und ein zu ihrer Ausübung geeignete und bereited Mitglied des Muni« 


— 148 — 


athes nicht vorhanden ift, fo iſt der Bezirköpräfident befugt, mittelſt moti- 
virten Beſchluſſes die Verwaltung der Stelle einem außerordentlihen Kommiſſar 
zu übertragen. 42 . Yale} 
Der auferordentlihe Kommiſſar bat alle Rechte und Pflichten de Maire 
beziehungsweife Beigeordneten. 
Der Bezirköpräfident ift befugt, mit Genehmigung bed Oberpräfibenten 
eine Remuneration au8 Gemeindemitteln für ihn feftzufegen. 


$. 3. 

Der Bezirköpräfident kann jederzeit dem außerorbentlihen Kommiſſar ab- 
berufen und durch einen ordentlich beftellten Maire beziehungsweife Beigeordnneten 
oder einen neuen Kommiſſar erfegen. 

Soll die fommiffarifche Verwaltung länger als fünf Jahre dauern, fo ft 
bierzu eine motivirte Entfcheidung des Oberpröfidenten nötbig. 


4. 

Im Falle der Suspenfion oder Auflöfung eines Munipalrathes ift ber 
Bezirkspräfident befugt) mittelft motivirten Befchluffes die Ausübung aller Rechte 
und Pflichten des Munizipalrathed dem Maire oder dem denfelben erfegenden 
außerordentlihen Kommifjar zu übertragen. 

Soll diefe —— länger als fünf Jahre dauern, fo iſt hierzu eine 
motivirte Entjcheidung ded DOberpräfidenten nötbig. 


$. 5. 
Die im Falle der $$. 1 und 4 zur Anwendung fommenden Beftimmun- 
en —— auch dann, wenn bie Konſtituirung eines Munizipalrathes durch 
Weh enthaltung vereitelt iſt. 
Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem 
Kaiſerlichen Inſiegel. 
Gegeben Berlin, den 24. Februar 1872. 


(L. S.) Wilhelm. 
Fürft v. Bismard. 


— — —— ——— — 


Herausgegeben im Reichs langler - Amte. 
Berlin, gedruckt in ber Königlichen Geheimen Ober -Hofbuchbruderei 
(R. v. Deder). 





— 19 — 


ag &' 


en 


Geſehblatt für Elfaß-Pothringen. 


— 





(Nr. 62.) Gefeh, betreffend die Dispenſation von Ehehinderniffen ſowie die. Gültigkeit ge- 
wilfer Ehen. Vom 25. Februar 1872, 


Mir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutſcher Kaifer, König 
von Preußen xc. 
verordnen im Namen des Deutſchen Reichs, nach erfolgter Zuſtimmung des 
Bundesrathes, für Elſaß-Lothringen was folgt: 
©1 

Der Reichökanzler wird ermächtigt, die in den Artikeln 145 und 164 des 
eode eivil dem Kaiſer vorbehaltenen Dispenfationen in Unferem Namen zu 
ertheilen und die Koften diefer Dispenfationen nach Maßgabe des Geſetzes vom 
21. April 1832 (Bulletin des lois 75 No. 166) ganz oder theilweife zu exlaffen. 

6. 2. 

Den durch Unferen beein re und den durch Unferen Ober-Prä- 
fibenten von Elfaß-Rothringen vor Erlaf dieſes Gefeged ertbeilten Dispenfationen 
von Eheverboten wird die Beftätigung mit rüdwirkender Kraft ertheilt. 

e $. 3. 
| Die Gültigkeit der in Elfaß-Lothringen bisher durch priefterliche Einfegnung 
vollzogenen Ehen der zu den beutfchen Truppen gehörigen Militairperfonen kann 
aus dem Grunde nicht angefochten werben, dat die bürgerlihe Trauung nicht 
ſtattg en hat, oder andere durch die franzöſiſchen Öefehe vorgefchriebene 
Förmlichkeiten nicht beobachtet find. a 


rege Geſetz tritt am Tage feiner Verkündigung in Kraft. 
u a unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrucktem 
Raiferlichen Infiegel. 
Gegeben Berlin, den 25. Februar 1872. 
(L. S.) Milbelm. 
Fürſt v. Bismard. 





Geſeibl. f. Elfah-Lothr. 1872. 23 
Ausgegeben zu Berlin den 5. März 1872. 


—— 


(Nr. 63.) Geſetz, betreffend die Einführung des Geſehes über die Portofreiheiten im Gebiete 
des Norddeutihen Bundes vom 5. Juni 1869 in Elfaß- Lothringen. Vom 
1. März 1872. 


Mir Milhelm, von Gottes Gnaden Deutfcer Kaifer, König 
von Preußen xX. 
d Namen des Deutfchen Reichs des 
— , für Elfaß ——— u a ee 


Die Wirkſamkeit des anliegenden Geſetzes vom 5. Juni 1869, betreffend 
‚4 bie Po —— des eg Bundes, wird vom 1. April 
an au aß · Lot — ausge 
Der im eſeheb a den 30. Juni 1870 feflgefegte Terntin 
tritt für Elfaß- — Eur dem 1. Januar 1873 ein. 
Urkundlich unter Unferer Höchfteigenbändigen Unterfchrift und — 
Kaiſerlichen Inſiegel 
Gegeben Berlin, den 1. März 1872. 


LS) Wilhelm 
Fürſt v. Bismard. 


— — — — 
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Ge’fek, 
betreffend 
—W 


die Portofreiheiten im Gebiete des Norddeutſchen Bundes. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen x. 


verordnen im Namen des Norddeutſchen Bundes, nach erfolgter Zuſtimmung 
des Bundesrathes und des Reichstages, was folgt: 


$. 1. 
Den regierenden Fürften des Nordbeutfchen Bundes, deren Gemablinnen 
und Wittwen verbleibt die Befreiung von Portogebühren in dem bißherigen 
Umfange. s i 


In reinen Bundesdienft · Angelegenheiten werben Poftfendungen jeber Art 
innerhalb des norddeutjchen Woftgebietss portofrei befördert, wenn Die Senbun- 
en von einer Bundesbehörde abgefchidt oder an eine Bundesbehörde gerichtet 
And und die äußere Bejchaffenheit, fowie da8 Gewicht der Sendungen den von 
der Bunded.Poftverwaltung in diefer Beziehung zu erlaffenden befonderen Be- 
fimmungen entfpricht. 

Alle in Bundesratbsfachen, fowie in Militair- und Marine. Ungelegen- 
beiten, als reinen Bundesdienft- Angelegenheiten, im nordbeutfchen Toftgebiete 
bisher allgemein beftandenen Portofreiheiten werden aufrecht erhalten. 


$. 3. 
Fahrpoſtſen iſchen den hohenzollernſchen Landen und de 
— —— 


— 49. 2) feine Anwendung; die Portofreiheit dieſer Sendungen richtet ſich 
nach den betreffenden Poftverträgen. 
Auf Stadtpoftfendungen erftredt ſich bie Portofreibeit nicht. 


$. 4. 
Fre en richtet find . werben ben —— von und 
an Bundeshehörden gleich hehandelt. 


$. 5. 

Die: Porto. Wer ‚ welche d des Militaivftandes und 

ee se Ana Bea a 
23* 
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balten. Dem Bundespräfidium bleibt e8 vorbehalten, diefe Porto Vergünfligungen 
aufzuheben oder einzufchränfen. 


$. 6. 

Alle übrigen, bisher beftandenen Vortofreiheiten und Porto-Ermäßigungen 
werben aufgehoben. 

Für die Aufhebung, beziehungsweife Einfhränfung der Wortofreiheiten wird 
aus der Bunded-Poftkafje infomeit Entſchädigung geleiftet, ald died mit Rüdficht 
auf die ben Portobefteiungen etwa zu Grunde liegenden läftigen Privatrechts⸗ 
titel nach den Landesgefegen nothwendig ift. 


$. 7. 

Der Antrag auf Entſchädigung ift von dem Berechtigten bei Vermeidung 
der Präflufion bis zum 30. Juni 1870 an die Woftbehörde zu richten. Ueber 
den erhobenen Anfpruch wird vom General-Poftamt entfchieden. Wenn bas 
General-Poftamt den Anſpruch ganz oder theilmeife zurüdweift, fo fteht dem 
Neklamanten dad Recht zu, binnen einer präflufivifchen Frift von drei Monaten, 
vom Tage des Empfanges der Beicheidung ab gerechnet, den Rechtsweg zu be- 
fchreiten. Die Klage ift gegen die Ober-Potdirettion, beziehungsweiſe gegen bie 
mit deren Sunftionen a Poſtbehörde zu richten, in deren Salt d 
Reklamant fein Domizil bat. 


irk der 


$. 8. 

Die Art und die Höhe der Entfhädigung richtet ſich nad) folgenden Be⸗ 
ſtimmungen: 

Der Berechtigte hat am Schluſſe eines jeden Jahres die im Laufe des 
Jahres von ihm frankirt abgeſchickten oder an ihn unfrankirt eingegangenen 
Sendungen nachzuweiſen, welche nach den bisherigen Beſtimmungen portofrei 
befördert fein würden. Der auf dieſe Sendungen entfallende Porto- und Ge- 
bührenbetrag wird dem Berechtigten aus der Bundes -Woftfaffe —* erſtattet. 

Im Falle des Einverſtändniſſes zwiſchen der Bundes -Poſtverwaltung und 
dem Berechtigten kann der für ein Jahr feftgeftellte Betrag ohne neue Ermitte- 
lung auch für mehrere hinter einander folgende Jahre als Entſchädigung zu 
Grunde gelegt werden. 


$. 9. 

Der Poftverwaltung bleibt die Befugnif — anſtatt die im $. 8 
feftgefegte Zahlung fortdauernd zu leiften, den Berechtigten durch Zahlung einer 
feften Summe ein für alle Mal zu entjchädigen. 

Wenn die Poftverwaltung von der Befugnif der einmaligen Entfhädigung 
Gebrauch machen will, fo wird der Betrag, welcher dem Berechtigten in * u. 
legt vorbergegangenen drei Kalenderjabten in Gemäßheit des $. 8 It 
worden ift, zujammengerechnet, der danach fich ergebende bucchfchnittliche En red» 
betrag achtzehnmal genommen und diefe Summe dem Berechtigten baar gezahlt. 
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$. 10. 
Neue Vortofreiheiten oder Porto-Ermäßigungen können nur im Wege bes 
Geſehes eingeführt werden. 

| | $. 11. 

Der Bunded-Poftverwaltung bleibt daB Recht vorbehalten, mit Staats. 
behörben Abkommen dahin zu treffen, daß von den Behörden an Stelle ber 
Vorto- und beziehungsmeife‘ ey wei für die einzelnen Sendungen 
Averfionalfummen an die Bundes. Poftverwaltung gezahlt werben. 


$. 12. 


Portofreibeiten, welche auf den mit dem Auslande abgefchloffenen Staats- 
ägen oder Konventionen beruhen, werden durch dieſes Geſetz nicht berührt. 
Eine ſtreckenweiſe portofreie Beförderung findet bei den in den $$. 2, 4 und 5 
erwähnten Sendungen von und nad) dem Auslande nicht ftatt. 
en Ausländifches Porto wird in feinem Falle von der Bundes. Poftlaffe 
gen. 


$. 13. 


Die Vorfchriften des Artikeld 52 der Bunbdesverfaffung find nicht aus. 
wbehnen auf denjenigen Theil der Poſtüberſchüſſe, welcher durch die in gegen 
wärtigem Gefehe — Aufhebung von Portofreiheiten gewonnen wird 

Die näheren Beſtimmungen über die Berechnung und Verwendung dieſes 
bi8 Ende Dezember 1875 auszunehmenden Theil bleiben der Verftändigung im 
Bundesrathe unter Zuftimmung des Reichstages vorbehalten. | 

We $. 14. 
Das gegenwärtige Geſetz tritt mit dem 1. Januar 1870 in Kraft. 


Arkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrudtem 
Bundes. Inſiegel. 


Gegeben Schloß Babeldberg, den 5. Juni 1869, 


(L. S.) Milhelm. 
Gr. v. Bismard-Schönhaufen. 
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(Nr. 64.) Berordnung, betreffend die Kautionen der bei der Verwaltung der Reihs-Eifen- 
bahnen in Elfaß-Lothringen angeftellten Beamten. Bom 27, Februar 1872. 


Mir Milhelm, von Gottes Gnaden Deutfher Kaifer, König 
von Preußen x. 

verorbnen auf Grund ber $$. 3, 7 und 16 des Gefehed vom 2. Juni 1869, 

betreffend. die Kautionen der Bundesbeamten (Bumdeögefegbl. ©. 161), nad) 


Einvernehmen mit dem Bundesrathe, im Namen des Deutſchen Reiche, für 
Elſaß · Lothringen was folgt: 
Ei. 


Zur Kautionsleiſtung find die nachftehenden Beamtenklaffen der Eifenbahn- 
verwaltung verpflichtet: 
1) der Hauptkaffenrendant, der zum fländigen Vertreter deſſelben beftimmte 
Hauptkaffenbuchhalter, der Hauptkaſſenkaſſirer und die Hauptkaffendiener, 
2) die Verwalter von Stationsfaffen, Güter- und Gepäderpeditionsfaffen 
und deren fländige Affiftenten, ſofern fich diefelben inftruftionsmäßig an 
der Vereinnahmung und Verausgabung von Geldern zu betheiligen haben, 
3) die Verwalter der Betrieb&materialien- Haupt- und Nebendepots, fowie 
der Werkitattömaterialien- Depots, 
4) die Padmeifter bei den Perfonen- und Güterzügen. 


$. 2. 
Die Höhe der von den vorbgzeichneten Beamtenklaffen zu leiftenden Rau- 
tionen beträgt: 

1) für | Ä 
a) den Hauptkaſſenrendanten ........................ 3000 .Thlr., 
b) den al8 fländigen Vertreter des Rendanten irend 
—— ae den Hauptkaſſenkaſſirer — DIENEN 

den Jahree betrag des penfionsfähigen Gehalts; 
ce) die Hauptkaffendiener 
2) für den halben Jahreshetrag des penfionsfähigen Gehalts; 


a) die Stationdfaffenverwalter und diejenigen Verwalter von Güter- 
expeditiondfaffen, welche ihre Kaflenbeftände direft an die Hauptkaſſe 
abliefern, jedoch außjchließli der Verwalter von Halteftellen, 

den doppelten Jahresbetrag des penfionsfähigen Gehalts, 
b) die Gepäderpedienten und diejenigen Verwalter von Güteregpeditions- 
faffen, welche ihre Kafjenbeftände täglich an die Stationskaſſe ab- 


liefern, 
den Jahresbetrag des penfionsfähigen Gehalts, 
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: Hbie bei den Stationskaſſen, Güter- ober Gepäderpeditionskaffen 
ftändig fungirenden Affiftenten, fofern fich dieſelben inftruftionsmäßig 
r ri: und Berausgabung von Geldern zu beihei- 
| ben halben Jahresbetrag des penfionsfähigen Gehalts oder 
biätarifchen Einfommens, | 
| d) die Verwalter von Halteftellen 30 bis 100 Thaler; 
3) für | 
a) die Verwalter der Betriebsmaterialien Hauptbepot® und der Werk 
ftattömaterialien. Depots 
den doppelten Jahresbeitrag des penfionsfähigen: Gehalts, 
b) die Verwalter der Betriebsmaterialien-Nebendepots 
den halben Jahresbetrag des penfionsfähigen Gehalts; 


die Padmeiſtet bei den Perfonen- und Güterzügen 
den halben Jahresbetrag des penfionsfähigen Gehalts. 


$. 3. 

Denjenigen Beamten, welche die Hälfte ihres penfionsfähigen Jahresgehalts 
oder diätariſchen Jahreseinkommens oder einen geringeren Betrag ald Kaution 
zu beftellen haben, bei ihrer Anftellung aber zur fofortigen Beichaffung außer 
Stande find, kann von der Generaldireftion der Reich8- Eifenbahnen audnahms- 
weife geftattet werden, die Kaution nachträglic durch Anfammlung von Gehalts. 
abzügen aufzubringen. 

Diefe Abzüge dürfen jedoch nicht weniger als 1 Thaler monatlich —— 
Die Generaldirektion beſtimmt die Höhe der von den Verwaltern von Halteſtellen 
zu beſtellenden Kaution innerhalb der im $. 2 unter 2 d bezeichneten Grenze. 


$. 4. 


Kautionderhöhungen, zu welchen Beamte lediglich in Folge einer mit Be 
förderung nicht verbundenen Gehaltserhöhung verpflichtet find, fünnen durch An- 
ſammlung der diefe Gehaltöverbefjerung bildenden Beträge aufgebracht werben. 


$. 5. 
Die Aufbewahrung der Kautionen, fowie die Anfammlung und Auf- 
bewahrung ber Gehaltsabzüge gefchieht bei der Eifenbahn- Haupttaffe. 
$. 6. 


Die Generaldirektion der Reichs-Eifenbahnen wird ermächtigt, den mit einem 
Hai als dem halben Jahresbetrage des penſionsfähigen Gehalts Fautions- 
ß 


en Beamten, welchen die Verwaltung der kautionspflichtigen Stelle bei 
ieſer Verordnung bereits übertragen iſt, die Aufbringung der Kaution 
durch Anfammlung von Gehaltabzügen im Betrage von mindeſtens 50 Thalern 


— — 


jährlich zu geſtatten, ſofern und inſoweit dieſelben außer Stande find, ſolche auf 


einmal zu erlegen. 
iefe Ausnahmebeftimmung findet feine Anwendung auf den Hauptlaffen- 


rendanten, den ald fländigen Vertreter de8 Rendanten fungirenden Hauptlaffen- 
buchhalter, den Hauptkaffenkaffirer, die ald Stationsfaffenverwalter irenben 
Rendanten, die mit dem doppelten Jahresbettage des penfiondfähigen Gehalts 
fautionspflichtigen Güteregpedienten, fowie auf die Verwalter von Betriebsmate- 
rialien / Hauptdepot3 und von Werkftattsmaterialien- Depots. 

Urfundli unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrudtem 
Kaiſerlichen Infiegel. 

Gegeben Berlin, den 27. Februar 1872. 


(L. S.) Milhelm. 
Fürſt v. Bismard, 





Herausgegeben im Reichölanzler « Amte 
Berlin, gedrudt in ber Königlichen Geheimen Ober Hofbuchdruderei 
(R. v. Deder). 
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Geſehblatt für Eljaß-Lothringen. 


(Nr. 65.) Geſetz, betreffend den Waffengebraud; des Militairs im Friedensdienſte. Vom 
28. März 1872. 


Wir Milhelm, von Gottes Gnaden Deutfcher Kaiſer, König 
von Preußen ac. 


verordnnen im Namen des Deutjchen Reich, nad erfolgter Zuftimmung des 
Bundesrathes, für Elfuß-Lothringen was folgt: 


$. 1. 
Das in Unferem Dienfte zur Aufrechthaltung der öffentlichen Ordnung, 
Ruhe und Sicherheit auftretende Militair ift berechtigt, auf Wachen und Poften, 
bei Watrouillen, Transporten und allen anderen Kommandos, auch wenn folche 
auf Requifition oder zum Beiftande einer Civilbehörde gegeben werden, in den 
nachſtehend $$. 2—7 bezeichneten Fällen von feinen Waffen Gebrauch zu machen. 


6. 2. 

Wird das fommandirte Militair bei einer der vorerwähnten Dienftleiftungen 
angegriffen, oder mit einem Angriffe gefährlich bedroht, oder findet e8 MWibderftand 
durch Thätlichfeit oder gefährliche Drohung , fo bedient fich daffelbe feiner Waffen, 
um den Angriff abzuwehren und den Widerftand zu überwältigen. 


$. 3. 

Wenn das Militair bei einer ſolchen Dienftleiftung zur Ablegung der Waffen 
oder anderer zum Angriffe oder zum Widerſtande geeigneter, oder font gefährlicher 
Werkzeuge auffordert, und es wird diefer Aufforderung nicht fofort Folge geleiftet, 
oder es werden die abgelegten Waffen oder Werkzeuge wieder aufgenommen, fo 
macht dad Militair von feinen Waffen Gebrauch, um den ihn ſchuldigen Ge- 
dorfam zu erzwingen. 


$. 4. 
Menn bei einem Auflauf die bewaffnete Macht einfchreitet, um den zu— 
fümmengelaufenen Haufen auseinanderzutreiben und die Ruhe wiederberzuftellen, 
Geſehbl. f. Elfaf-Fothr. 1872, 24 
Ausgegeben zu Berlin den 12. April 1872, 
Ra. 
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fo befiehlt der die Mannſchaft Kommandirende dem Haufen, auseinanderzugehen 
und erzwingt, wenn auf die zweite Wiederholung feinem Gebot oder dem durch 
Trommelſchlag oder Trompetenfchall gegebenen Beichen nicht fofort genügt wird, 
durch MWaffengebrauc den fchuldigen Gehorfam. 


$. 5. 

Wenn bei Arreftationen der bereits Verhaftete entfpringt oder aub nur 
einen Verfuch dazu macht, fo bedient fih das Militaiv der Waffen, um bie 
Flucht zu vereiteln. 

$. 6. 

Hierzu ift daffelbe auch in allen Fällen befugt, wenn Gefangene, weldhe 
ihm zur Abführung oder zur Bewachung anvertraut find, vom Transporte oder 
aus Gefängniffen zu entfliehen verfuchen. 


= 
Jede Schildwache (die Ehrenpoiten mit eingerechnet) bat fih zum Schuge 
der — Bewachung anvertrauten Perſonen oder Sachen nöthigenfalls der Waffen 
zu bedienen. 


$. 8. 

Dad Militair hat von feinen Waffen nur infoweit Gebraudy zu machen, 
als es zur Erreichung der in den vorftehenden 99. 2—7 angegebenen Zwecke 
erforderlich ift. 

Der Gebrauh der Schußwaffe tritt nur dann ein, wenn entweder ein 
befonderer Befehl dazu ertheilt worden ift, oder wenn die anderen Waffen unzu- 
reichend erjcheinen. Der Zeitpunft, wann der Waffengebrauc eintreten foll, 
und die Art und Weife feiner Anwendung muß von dem handelnden Militair 
jedesmal felbft erwogen werden. 


8.9. 


Wird das Militair zum Beiftand einer Eivilbehörde fommandirt, fo hat 
nicht die leßtere, fondern das Militair und deflen Befehlshaber zu beurtheilen, 
ob und in welcher Art zur Anwendung der Waffen gejchritten werden foll. Die 
Eivilbehörde aber muß in jedem Falle, in welchen fie die Hülfe des Militairs 
nachfucht, den Gegenitand und den Zweck, wozu fie verlangt wird, fo beftimmt 
angeben, daß von Seiten des Militaird die Anordnungen mit Zuverläffigkeit 
getroffen werden können. 

$. 10. 

Wenn Jemand dur Anwendung der Waffen von Seiten des Militairs 
verlegt worden, fo liegt dem letzteren ob, ſobald die Umftände es irgend zulaffen, 
die nächite Wolizeibehörde davon zu benachrichtigen; die Polizeibehörde ihrerſeits 
ift verpflichtet, die Sorge für die Verlegten zu übernehmen und die erforderlichen 
gerichtlichen Einleitungen zu veranlafjen. 
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$. 11. 


Daß beim Gebrauche der Waffen das Militair innerhalb der Schranken 
feiner Befugnifje gehandelt habe, wird vermutbet, bis das Gegentheil erwiefen 
ft. Die Angaben derjenigen Perfonen, welche irgend einer Theinahme an dem, 
was das Einfchreiten der Militairgewalt herbeigeführt bat, fchuldig oder verdächtig 
find, geben für fi) allein feinen zur Anwendung einer Strafe hinreichenden 
Beweid für den Mißbrauch der MWaffengemalt. 


Urfundlid unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrudtem 
Kaiferlichen Inſiegel. 


Gegeben Berlin, den 28. Mär; 1872. 
(L. S.) Wilhelm. 
Fürſt v. Bismarck. 





(Nr. 66.) Geſeh, betreffend die amtliche Geſchäftsſprache. Vom 31. Mär; 1872. 


Mi, Milhelm, von Gottes Gnaden Deutſcher Kaifer, König 
von Preußen ac. 


verordnnen im Namen des Deutfchen Reichs, nach erfolgter Zuftimmung des Bundes- 
zathes, für Elfaß-Lothringen was folgt: 


91 
Die ſchriftlichen Erlaſſe, Verfügungen und Entſcheidungen aller Art, welche 
von Kaiſerlichen Verwaltungsbehörden oder Verwaltungsbeamten ausgehen, ſowie 


die Protokolle, welche bei oder von denſelben aufgenommen werden, ſind in 
deutſcher Sprache abzufaſſen. 


$. 2. 

Privaturfunden in franzöfifcher Sprache, welche zur Einregiftrirung prä- 
jentirt werden, ift, fofern fie ein fpätered Datum als das des 1. Juli 1872 oder 
kin Datum tragen, eine deutfche, von einem vereibeten Ueberfeger beglaubigte 
— auf Koſten der Partei beizufügen. 

on biejer Ueberfegung werden Stempel- und Einregiftrirungsgebühren 
nicht erhoben. 
$. 3. 

Mündlihe Verhandlungen vor den Bezirköräthen und dem Kaiferlichen 

Rath werben in deutjcher Sprache geführt. 
24° 
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Wird unter Mitwirtung oder Betbeiligung von Perfonen verhandelt, 
welche der deutſchen Sprache nicht mächtig find, fo kann der Vorfigende die Wer- 
bandlungen in franzöfifcher Sprache zulafien, wenn ſämmtliche Mitwirkende der- 
felben mächtig find. Andernfalls if die Zuziehung eines Dolmetfcherd anzu- 
ordnen. Xeptered bat auch zu geichehen, wenn ein Scriftflüd in frember 
Sprache zu überſetzen ift. 

Die den zur Zeit angeftellten Anwälten und Advofaten mit voller Deut 
durch $. 14 des Geſetzes vom 14. Juli 1871, betreffend Abänderungen der Ge— 
tichtöverfaffung Geſetzbl. für Eliaf-Rothringen 1871 ©. 165), eingeräumte Be- 
fugnig zum Gebraudy der franzöfifben Sprache gilt während der dort beflimmten 
Zeitdauer auch für die vorbezeichneten Verhandlungen. 


$. 4. 


Die in $. 1 getroffene Beftimmung findet auch auf die Berichte, Erlaffe, 
Verfügungen, Entſcheidungen und Protokolle der Behörden und Beamten der 
Gemeinde-, Kirchen. und Stiftungdverwaltung Anwendung. 


$. 5. 


Vorftehende Beftimmungen treten mit dem 1. Juli 1872 in Kraft. In 
den Landeötheilen mit überwiegend franzöſiſch redender Bevölkerung kann jedoch 
auch über diefen Zeitpunkt hinaus den öffentlichen Bekanntmachungen und zur 
Publikation beftimmten allgemeinen Erlaffen der Kaiferlihen Verwaltungsbehör- 
den eine franzöfifche Ueberfegung beigefügt werden. 

Ebenfo fann die Ausführung der Beflimmungen der $$. 2 und 4 (ie 
DOrtfchaften mit überwiegend franzöfifch redender Bevölferung und des $. 1 für 
beflimmte Klaffen von Unterbeamten über den 1. Juli 1872 binaus verlegt 


werden. 
Der Umfang und die Dauer diefer Ausnahmen werden durch den Ober- 


Präfidenten feftgeftellt. 
$. 6. 
Das Arröte vom 24. prairial des Jahres XI ift aufgehoben. 


Urkundli unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigebrudtem 
Kaiferlichen Inſiegel. 
Gegeben Berlin, den 31. März 1872. 


(L. S.) Wilhelm. 


Fürft v. Bismard, 
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(Nr. 67.) N. durch $. 2 des Geſetzes vom 9. Juni 1871 (Gefegblatt 
für Elfaß-Lothringen Nr. 1 Seite 1) eingeführte Artikel 3 der Reichsverfaſſung 
und der Durch $; 2 des Gefeged vom 14. Juni 1871 (Gefegblatt für Elfaß- 
Lothringen Nr. 12 Seite 249) eingeführte $. 22 des Geſetzes vom 12. Juni 1869, 
betr = die Errichtung eines oberften Gerichtöhofes für Handelsſachen, lauten 
wie folgt: 


Verfaflung des Deutihen Reiche. 


Artikel 3. 


Für ganz Deutfchland befteht ein gemeinfames Indigenat mit der Wirkung, 
daß der Angehörige (Untertfan, Staatöbürger) eine jeden Bundesftaates in jedem 
anderen Bundesftaate ald Inländer zu behandeln und demgemäß zum feften 
Mobnfig, zum Gewerbebetriebe, zu öffentlihen Aemtern, zur Erwerbung von 
Grundftüden, zur Erlangung des Staatöbürgerrechte8 und zum Genuffe aller 
fonftigen bürgerlichen Rechte unter denfelben Vorausſetzungen wie der Einheimifche 
zuulaffen, auch in Betreff der Rechtöverfolgung und des Rechtsſchutzes demfelben 
glei zu behandeln ift. 

Kein Deutfcher darf in der Ausübung diefer Bias durch die Obrigkeit 
feiner Heimath, oder durch die Obrigkeit eines anderen Bundesftaates beichränft 


werden. 

Diejenigen Beftimmungen, welche die Armenverforgung und die Aufnahme 
in den lofalen Gemeindeverband betreffen, werden durch den im erften Abſatz 
außgefprochenen Grundfaß nicht berührt. 

Ebenfo bleiben bis auf Weitereö die — in Kraft, welche zwiſchen 
den einzelnen Bundesſtaaten in Beziehung auf die Uebernahme von Auszuwei- 
ſenden, die Verpflegung erfrankter und die Beerdigung verftorbener Staatdange- 
börigen beftehen. 

Hinfichtlich der lg Dr Militairpflicht im Verhältniß zu dem Hei. 
mathslande wird im Wege ber Reichögejehgebung dad Nöthige geordnet werden. 

Dem Auslande gegenüber haben alle Deutfchen gleichmäßig Anſpruch auf 
den Schuh des Reiche. 


Geſetz, betreffend die Errichtung eines oberften Gerichtöhofes für 
Handelsſachen. Vom 12. Juni 1869, 


$. 2. 


Für die Berechnung der Gerichtöfoften und für die Berechnung der Ge- 
bühren der Anmwalte und Advofaten find in den an dad Bundes-Oberbandels- 
gericht gelangenden Sachen die Vorfchriften maßgebend, nach welchen die Koften 
ud Gebühren zu berechnen fein würden, wenn die Sache an ben oberften 
Umbeögerichtähot gelangt wäre. Die Mebrkoften, welche durch Reifen eines 
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auswärtigen Anwalts oder Advofaten nad dem Site des Bunded-Oberbandel3- 
gericht8 entftehen, ift der Gegner zu erftattert nicht verbunden. Stempelpapier 
und Stempelmarfen find bei dem Bundes · Oberhandelögerichte nicht zu verwenden, 
vielmehr iſt der Betrag der Stempel, welche, wenn die Sache bei dem oberſten 
Landesgerichtshofe anbängig geworden wäre, für die bei dieſem ſtattfindenden 
Ausfertigungen, einfchließli der Dekrete, Beichlüffe und Urtbeile, nah den 
Landeögefegen zu verwenden gewefen fein würden, als Gerichtögebühr zu be- 
rechnen und mit den Gerichtäfoften einzuzieben. Died gilt auch von den an das 
Bundeö-Oberhandelögericht gerichteten Gefuchen und Eingaben der Parteien. 

Die für die Gefchäfte de Bundes -Dberbandelögerichtö zu berechnenden 
Koften fließen zur Bundeskaſſe. Für das Verfahren, welches dadurdy entitanden 
ift, daß die Sache zunächſt an das unmzuftändige Gericht gelangt und von dieſem 
an dad zuftändige abgegeben ift, kommen Gerichtskoſten nicht in Anſatz. 
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(Nr. 68.) Allerhöchſter Erlaf, betreffend die Beitätigung der Aftiengefellihaft für Bobden- 
und Kommunalfredit in Elfaß-Lothringen. Vom 18. Mär; 1872, 


Wie Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutſcher Kaiſer, König 
von Preußen x. 


wollen: 
Nachdem: 1) Adolph Sengenwald, ehemaliger Handelögerichtd-Präfident, 
zu Straßburg wohnhaft, — 2) Yeon Blum-Aufcher, Bankier dafelbit, 
— 3) Feli Baftien, Banfier dafelbfi, - 4) Julius Sengenwald, Prä- 
fident der Handelskammer dafelbft, — 5) Rudolph Sengenwald, Kauf. 
mann dafelbft, — 6) Ludwig Cbriftian Kampmann, Eigenthümer und 
Handelarichter dafelbft, 7) Achilles Eharpentier, Elgenthüimer dafelbft, 
— 8) Ferdinand Lamey, Bankier dafelbft, — 9) Gabriel Blum, Ban- 
fier daſelbſt, — 10) Aron Aufcher, Bankier dafelbfi, — 11) Johann 
North, ehemaliger Notar dafelbft, — 12) das zu Straßburg unter der 
Firma Edmund Klofe & Comp. beftebende Bankhaus, — 13) das da- 
felbft unter der Firma Leon Growvel & Comp. beftehende Wechielhaus, 
— 14) Auguft Dollfus, Manufakturbefiger und Vorſteher der induftriellen 
Kammer zu Mühlhauſen, — 15) Eduard Birdel, Eigenthümer zu Colmar, 
— 16) Edmund Fleifhhauer, Kaufmann und Präfident der Hanbels- 
fammer zu Colmar, — 17) Auguft Mannheimer, Bankier dafelbft, — 
18) die zu Bafel unter den Firmen Bifchoff de Saint-Alban, Paſſavant 
& Comp., Riggenbah & Comp., De Speyer & Comp., Ehinger & Comp. 
beftehenden Bankhäuſer, — 19) die zu Berlin unter der Firma Deutfche 
Bank, Aktiengefellihaft beftehende Bank, — 20) die zu Stuttgart unter 
der Firma MWürttembergiiche Vereinsbank beftehende Bank, — 21) bie 
5 Frankfurt a. M. unter der Firma Frankfurter Bankverein beftehende 
Banf, — 22) die zu Berlin unter der Firma Berliner Bankverein ber 
ftehende Bank, — 23) Johann Dollfus, Manufakturbefiter und ehemaliger 
Maire zu Mübhlbaufen, — 24) Guftav Bergmann, Mitglied der Han- 
delöfammer dafelbft, — zufammengetreten find, um eine Attiengefellfchaft 
für Boden- ımd Kommunalfredit in Elfaß-Lothringen mit der Befugnif 
zur Ausgabe von auf den Inhaber lautenden Schuldverfchreibungen zu 


errichten, 

nach Anhörung des Oberpräfidenten in Straßburg zur Errichtung diefer Gefell- 
haft Hierdurch Unfere landesherrliche Genehmigung ertbeilen, das in der nota- 
tiellen Urkunde vom 8. Februar 1872 verlautbarte Statut genehmigen und der 
et das Recht zur Ausgabe von auf den Inhaber lautenden Papieren 
nah Mafgabe dieſes Statuts, — auch auf Grund des Dekrets vom 28. Fe—⸗ 
btuat 1852 (Bulletin des lois 516 No. 3930) die nachſtehend bezeichneten 
Borrechte ertbeilen: 

1) die Gefellihaft kann ihren Schuldnern gegenüber alle Rechte und die 
ſpeziellen Mittel zur Exekution anwenden, welche durch dad vorerwähnte 
Defret und das diefed Dekret abändernde Geſetz vom 10. Juni 1853 
(Bulletin des lois 56 No. 516) eingeführt find; 


— 
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2) die Hypothekeneinſchreibungen zu Gunſten der Geſellſchaft genießen den 
Vortheil des Artikels 47 des Dektets vom 28. Februax 1852; + 
3) die Geſellſchaft hat das Recht, wenn ſie es für wei fi 
Purgation der geſetzlichen und ſtillſchweigenden Sypotbefen- nach Artikel 1 
bes Geſetzes vom 10. Juni 1853 zu erwirfen; 
4) die von der Gefellfhaft gegen WVerpfändung von Pfandbriefen oder 
Kommunal» Obligationen geleifteten Vorſchüſſe unterliegen dem Geſetze 
vom 19. Juni 1857 (Bulletin des lois 512 No. 4683). 
Die Beftimmung im Artikel 46 des mehrgedachten Dekrets vom 28. fFe- 
bruar 1852 findet auf die gedachten Pfandbriefe feine Anwendung. 


Urkundli unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterjchrift und beigedrudtem 
Kaiſerlichen Inſiegel. 
Gegeben Berlin, den 18. März 1872. 


(L. S.) Wilhelm. 
Fürft v. Bismarck. 


(Das in der notariellen Urkunde vom 8. Februar 1872 verlautbarte 
Statut der Aktiengefellfchaft für Boden- und Kommunalfredit in Eljaß Lothringen 
wird durch die „Straßburger Zeitung und amtliche Nachrichten für Elfap- 
Lothringen” und durch die „Zeitung für Lothringen‘ veröffentlicht.) | 





Herausgegeben im Reichöfanzler- Umte. 
Berlin, gebrudt in ber Königlichen Geheimen Ober Hofbuchbruderei 
(R. v. Deder). 


Geſetzblatt für Elſaß-Vothringen. 


JE II. 


(Nr. 69.) Stiftungsurkunde für die Univerfität Straßburg. Vom 28, April 1872. 


iv Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutſcher Kaifer, König 
von Preußen ac. 
thun fund und fügen zu wiſſen: 

Nachdem Elfah und Lothringen mit dem Deutfchen Reiche wieder ver- 
einigt find, haben Wir auf den Antrag des Deutſchen Reichsſtages und unter 
Zuftimmung ded Bundesrathed des Deutjchen Reichs befchloffen, daß die durch 
eine glänzende Vergangenheit audgezeichnete hohe Schule zu Straßburg in ihrer 
früheren einbeitlihen Geftaltung als Univerfität wieder ind Leben trete. 

Mir begründen demnach diefe Hochfchule, die aus dem Elſaß und aus 
Lothringen fo viele hochgelehtte Lehrer empfing, und diefen Ländern wie der 
Welt Männer, tüchtig in allen Zweigen der Wiflenfchaft, zurüdgegeben bat, von 
Neuem, auf daß an ihre im Dienft der Wahrheit die Wiflenfchaft gepflegt, die 
Jugend gelehrt, und fo der Boden bereitet werde, auf welchem mit geiftiger Er- 
tenntniß wahrhafte Gottesfurht und Hingebung für da8 Gemeinwefen gedeihen. 

Durch das von Und am heutigen Tage volljogene Gefeh find die aus 
der Serfplitterung der früheren Univerfität entftandenen Fachſchulen und Fakul⸗ 
täten aufgehoben und alle Rechte derfelben auf die neue Hochſchule — als eine 
öffentliche Anftalt im gefeglihen Sinne — übertragen worden. 

MWir wollen, daß die Univerfität mit allem zur Erfüllung ibrer Aufgabe 
Rothwendigen, inäbefondere mit den nötbigen wifjenfchaftlihen Hülfsanftalten 
ausgeftattet und daß für deren Erhaltung den Anforderungen der Wiffenfchaft 
entfprechend Sorge getragen werde. Vorläufig und bis zur Herftellung anderer 
Gebäude überweifen Wir der Univerfität die biäber von der Akademie benupten 
Gebäude, außer welchen fie auch die von der Stadtgemeinde Straßburg zeitweife 
zur Verfügung geftellten Räume im Schloß gemeinfchaftlid mit der Univerfitäts- 
und Landes - Bibliothek zu benutzen bat. 

Wir verleihen derfelben das Recht, ihre eigenen Univerſikäts- und Fakul⸗ 
taͤts ⸗· Angelegenheiten nach der in dem Univerfitätd. Statut zu gebenden Ordnung 
ju verwalten, und fich ihren Rektor unter Unferer Genehmigung, fowie die Des 
fane ihrer Fakultäten felbit zu beftellen, Wir verleihen den Fakultäten das Recht, 
den Doktorgrab unter Autorität der Univerfität, nach einer von den Fakultäten 
ſelbſt aufzuftellenden Promotionsordnung zu ertbeilen, überzeugt, daß diefe Würde 
nur an foldhe vergeben werben wird, welche durch den Exnft ibrer wifjenfhaftlichen 
Leitung dad Anfehen der Hochſchule in neuen Glanz zu bringen geeignet find. 

efepbl. f. Elſaß · Lotht. 1872. 25 


Augsegeben zu Berlin den 30. April 1872. 


— We — 


Wir gewähren; daß bie Fakultaten nach won ihnen jelbſt gegebener 
Silitationsörbmmd neue, in der Wiſſenſchaft bewährte‘ 
ihrer Mitte zulaſſen verordnen endlich⸗ daßẽ die Univerſitaͤt Shen was 
Siegel der alten Univerfität Straßburg fü ee 7 es ihr on fen Di 
gründer der Hochſchule verliehen: worden Uneriftenn ee 

»Sigillum academise dene NETTE 5* 
Diie Ernennung des Erſten Rektors der Univerfität, der fein nt Ber 
walten foll, bis der nad dem Statut zu wählende Rektor daffelbe übernimmt, 
behalten Wir Uns vor. 
Urkundlich unter Unferer Höchſteigenhändigen Unterfchrift- und beigedrudtem 
Kaiferlihen Sinftegel. 
Gegeben Berlin, den 28. April 1872, . 


(L.S.) :.. Wilbelm. 
Fürft v, Bismard. 





(Nr. 70.) Geſehz, betreffend die Univerfität zu Straßburg. Bom 28. April 1872, 


Mir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutfher Kaiſer, König 
von Preußen ac. 
dn N des Deut Reichs l 
— ..3 für Eifaß- — [x at: ea ed 
g.1. 
Der durch Unfern Erlaß vom heutigen Tage neubegründeten Univerfität 


in Straßburg werben alle Rechte einer öffentli t,.möbefonbere: Die 
juriftifche —— verliehen. 52 nu * J her 


Die zu Straßburg vorhandenen fünf Fachſchulen: 
die faculte de theologie nebft dem seminaire protestant, fonei taß- 
felbe Unterrichtsanftalt ift, 
bie faculte de droit, RR 
die faculte de medecine nebft der ecole superieure de pharmacie, 
die faculte de lettres und 
die faculte des sciences 
werben aufgehoben. Die Univerfität tritt in die Rechtöverhältniffe derfelben fi 
Der Zeitpunkt, mit welchem dieſe Fachſchulen ihre Lehrthätigkeit en 
haben, wird durch Unfern Oberpräfibenten beftimmt. te 
$. 3. 
Die Univerfität fteht unter der oberen Leitung und Aufſicht bed Reiche 
kanzlers. Zur Wahrnehmung ber nn Aufhcht ſowie der Gerechtſame 
ber Univerſität, insbeſondere auch zur Leitung der ökonomiſchen Angelegenheiten 


Pe. en 


rn JA her wird ein ‚Kurator beftellt, der fein. Amt nad ber 
Infinuktion des. Meichöfanzlers außübt.) Die Beftellung des Kurators fowie die 
der zum Lehramt an die Univerfität zu berufenden ordentlichen Pro⸗ 
De ten Wir Uns. vor. 
Die innere Verfaſſung und Verwaltung der Univerfität wird durch ein 
Statut Feftgeftellt werben, welches nach Vernehmung der. Univerfitätövertretung 
Uns erlaſſen werden wird, Bis zur Verfündung deſſelben werden die bezüg- 
Ken erbältniffe nach. Beftimmung des Reichskanzlers geregelt. 






$. 4. 
m ‚gegenwärtige. Gefeg tritt: mit dem Tage feiner Verkündung in Wirk 
* — Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigebrudtem 
Gegeben Berlin, den 28. April 1872. 
| (L. 8.) Wilhelm. 
Fürft v. Bismard. 





(Sr. 71.) Gefeh, betreffend die auß der Landebhauptkaſſe von Elfaß-Lothringen für bie 
Univerfität Straßburg im Jahre 1872 zu verwendenden Mitte; Bom 


14 ori „20. April 1872, Ä 


Mi Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutſcher Kaifer, König 

sa ON Preußen x. 

ordnen imn Ramen des Reiche ſtimmung des 

Buepralfeh, für Eifß-Golfingen maß ft: ahelget geſtennuna 
Artikel 1. 


Zur Einrichtung und Unterhaltung der Univerfität zu Straßburg ift für 
bir ni 1872 be Betrag von "200.000 Thalern auß der Landeshauptlaffe 
von Lothringen zu verwenden. 
3 Artikel 2. 

Der Reichskanzler ift mit der Ausführung dieſes Geſetzes beauftragt. 

Urkunblich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrudtem 
Kaiferlichen Inſiegel. 
Gegeben Berlin, den 20. April 1872, 

(L. S.) Wilhelm. 

m. Fürft v. Bismard. 
——— sg 





— 


— (168 — . 


(Nr. 72.) Bekantmachung / betreffend die portopflichtige Korteſponden wwiſchen Behörben 
verſchiedener Bundet ſtaaten. Dow, 17. Apeil, al NIHT 


Nın in ber nachſtehend abgedrudten Bekanntmachung vom 9 Algu 70 

Gundesgeſetzblatt 1870 Seite 514) veröffentlichten Grundſaͤtze für die Behandlung 

der portopflichtigen Korrefpondenz zwijchen den Behörden verfchiedener Bundes. 

ftaaten im Gebiete de8 Norbdeutfchen Bundes fommen nunmehr aud) für Süb- 

befien, da8 Großherzogifum Baden und Elſaß · Lothringen zur Anwendung. 
Berlin, den 17. April 1872. 


Der Reichskanzler. 


In Bertretung: 
Delbrüd. 


Befanntmadhung, 


betrefend die portopflichtige Korrefpondenz zwifchen Behörden 
verjchiedener Bundesitaaten. 
Bom 29. Auguft 1870. 


Für bi bie Behandlung ber ——— iger, 5 wifchen Fragt ver- 
fchiebener Bundesftaaten fommen im gangen Gebiete des Nordbeutf es, 
auf Grund der zwiſchen ſämmtlichen Bundesregierungen — ——— Berfänt ung, 
bie nachftehenden Grundfäge zur Anwendung: 

1) —— Sendungen ſind ſtets von der abſendenden Behörde zu 


2) Bei Korreſpondenz zwiſchen Behörden in Parteiſachen entrichtet bie 
abfendende Stelle das Porto aud in folden Fällen, in welchen bie 
Pflicht 5* Vortozahlung einer im Gebiete ber empfangenben Stelle 
befindlichen Partei obliegt. 

3) Die empfangende Stelle ift zwar befugt, den Vortobetrag von ber Partei 
einzuziehen, jedoch foll von einer Erftattung defjelben an die abfendende 
u des andern Staates bis auf Meitered Abftand genommen 
werden 


Berlin, den 29. Auguft 1870. 


Der Kanzler ded Norddeutichen Bundes, 
In Vertretung: 
Delbrüd. 





Seraußgegeben im Reichölanzler- Amte. 
Berlin, dt in ber Königlichen Geheimen Ober » 
n, gebrm * ng x men Sofbuchdruderei 
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rädı # 5 


Foehl il at fir Elſaß— Cotbringen. 


rn 





19153 Isiıhh) 
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(Nr, 73.) Geſetz, betreffend die Befoldung der Lehrer und Lehrerinnen an öffentlichen 
Elementarfhulen. Vom 4. Juni 1872, 


MVir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deuticher Kaifer, König 
bon Preußen xx. 


verordnen im Namen des Deutfchen un nach erfolgter Zuſtimmung bes 
Bundesrathes, für Elfaß-Lothringen was folgt: 


$. 1. 
Bom 1. Janıtav 1872 ab erhalten die Lehrer und Lehrerinnen an öffent- 
iger’ Elamentärfhulen als Fahresbefoldung mindeftens die folgenden Beträge: 


pkupt 


9 bie Hauptlebrer: 
u sd) dei.einen Dienflzeit von weniger 


neunhundert Franken, 
id tsthirib) bei einer Dienſtzeit über 5 bis zu 
NE nachlan DÄADhTeNn ................. eintaufend Franken, 
3 mdrgphehseiner Dienftzeit über 10 bis 
BE 10 BR anne eintaufend einhundert Franken, 
ttn{f 734 Ay bei einer Dienftzeit über 15 bie 
umdnstdn 3:18:20 Fahren nennen eintaufend zweihundert Franken, 
FT e) bei einer Dienftzeit über 20 bis 
zu 25 Jahren ............... eintauſend dreihundert Franken, 
f) bei einer Dienſtzeit über 25 bis 
eintauſend vierhundert Franken, 
g) bei einer Dienſtzeit über 30 und 
a EN eintaufend fünfhundert Franken; 
2) die Hülfslebrer: 
a) erſter Klaſſe ................. ſechshundert Franken, 
b) zweiter: Klaſſe ................ fünfhundert Franken; 
26 


Geſehbl. f. Elfaß-Lothr. 1872. 
Ausgegeben zu Berlin den 13, Juni 1872, 





- Mm — 
3) die Hauptlehrerinnen: 


a) erften Mlafle -.............. achthundert Franken, 
b) zweiter Klaffe ................ fiebenhundert Franken, 
4) die Hülfslebrerinnen .......... vierhundert und funfjig Sranfen. 
.,I11,l,r IN2, 
$. 2. 


Der Ertrag de8 Schulgeldes kommt auf die im.$. 1 feftgeftellten Befol- 
dungen in Anrechnung. * 

In Gemeinden, welche von der im Artikel 38 Alinea 3 des Geſetzes über 
das Unterrichtsweſen vom 15. März 1850 (Bull. des lois 10. Serie No. 2029) 
erwähnten Befugniß, Freiſchulen zu unterhalten, Gebrauch machen, ift nach den 
Beftimmungen in Artikel 8 des Geſetzes über den Mrimairunterricht vom 
10. Avril 1867 (Bull. 1485 No. 15,060) zu verfahren 

Im Uebrigen find die auß den Beftimmungen in $. 1. fidh ergebenden 
Koften nad) Maßgabe des Artikeld 14 des erwähnten Geſetzes vom 10. April 
1867 aufzubringen. 


Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrucktem 
Kaiferlichen Inſiegel. 


Gegeben Schloß Babelöberg, den 4. Juni 1872. 
(L. S.) MWilbelm. 


Fürft v. Bismard. 


| 
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(Nr. 74.) Geſchahegiee die. Entihädigung der Inhaber verkäuflicher Stellen im Juftiz- 


* ienſt in Eljaß-Lothringen. Vom 10. Juni 1872. 
uninnize si 


Ni Wilhelm/ von Gottes Gnaden Deutſcher Kaiſer, Koͤnig 
von Preußen 2. 


verördnen im Namen des Deutjchen Reichs, nach erfolgter Zuftimmung des Bun- 
desrathed, für Elfaß-Lothringen was folgt: 


$. 1. 
Das Recht der Inhaber verkäuflicher Stellen im YJuftizdienfte, einen geeig. 
neten Nachfolger zu präfentiren, ift aufgehoben. 


Denfelden wird eine Entſchädigung gewährt, welche alsbald feſtzuſtellen ift 
und bei ihrem Ausjcheiden aus den Stellen zahlbar wird. 


8.2. 


Als verfäuflihe Stellen im Juftizdienfte werden die im $. 18 des Gefekes 
vom 14. Juli 1871, betreffend Abänderungen der Gerichtöverfaflung (Gefeg- BI. 
S. 155), bezeichneten Stellen der Anmälte, der Notare, der Gerichtövollzieber, 
der Gerichtöjchreiber, ſowie diejenigen der commissaires priseurs behandelt. 

Zu den: Gerichtöjchreidern gehören ſowohl die Friedendgerichtsfchreiber als 
die Handelögerichtd- und Oberſekretaire. 


$. 3. 

Die den Berechtigten zu gewährende Entfhädigung wird nach dem Rein. 
atrage bemefjen, welchen die Stelle während der legten fünf Jahre vor dem 
1. Juli 1870 durchfchnittlich eingebracht hat. Diefer Durchſchnittsbetrag wird 
fapitalifirt nady demjenigen Prozentfage, welcher bei dem legten vor dem 1. Juli 


Verkäuflihe Stellen. 


Grunbfäge ber 
Werthsermittelung. 


1870 über den Erwerb der Stelle abgejchlofienen und von den Auffichtäbehörden , 


genehmigten Wertrage bei Feſtſtellung des Erwerbspreiſes zu Grunde gelegt ill. 
Iſt ein genehmigter Ermwerbövertrag nicht vorhanden, oder find aus demjelben 
de Faktoren nicht erfichtlicy, welche bei Feſtſtellung des letzten Erwerbspreiſes zu 
Grunde gelegt worden find, jo wird die Entfhädigung auf Grund des fünfjäh- 
tigen Durchſchnitts des Reinertrags nach billigem Ermeſſen beftimmt. 
Gehört der mit einer Stelle verbunden geweſene Amtsbezirk nunmehr theild 
m Ftankreich, theild zu Elſaß-Lothringen, fo wird als zu vergütender Werth der 
Stelle diejenige Summe angefehen, welche zu dem Geſammtwerthe der Stelle 
in demfelben Verhältnifje ftebt, wie dad Dienſteinkommen des Inhabers aus dem 
nunmeht zu Eljaß-Lothringen gehörigen Theile zu dem Dienfteinfommen defjel- 
dm aus dem ganzen Bezirke. 
Die Entjchädigungsfunmen find in der Weife abzurunden, daß über- 
Wießende Beträge von weniger ald 100 Franken außer Anſatz bleiben. 
26° 
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a | de trat sd (il 
ma au Mi et gi mc m sl nd pad 


Feſtſtellung der Ent Zur Feſtſtellung des Entſchädigungsbetrages ift für jeden Landherichtsbezirt 
ſchaͤdigung am Site des Landgerichts nad Maßgabe des J. 18 des Geſehes vom 14. Juli 


Seen 1871, betreffend Abänderungen der Gerichtöverfaffung (Gefef-Bt.'S” 165), eine 
Kommiffion zu bilden, van 
Daß Ttichterlihe Mitglied, welches den Vorſitz zu führen hat, wird von 
dem Erften Präfidenten des Appellationsgerichtes, das aus den Beamten der 
Enregiftrementd-Werwaltung zu entnehmende Mitglied von dem Ober» Präfiden- 
ten ernannt. 

Zur Wahl des dritten Mitglieded werden mit Beftimmung einer Friſt die 
Kammern der Anwälte, der Notare und der Beridstsvollgieher durch den Ober- 
Profurator des Landgerichts aufgefordert. Wird die Friſt nicht innegebalten, fo 
wird die Wahl als nicht zu Stande gekommen angeſehen. 

Die von den Gerichtöfchreibern ded Bezirks vorzunehmende Wahl erfolgt 
in einem Termin, zu welchem der Ober-Profurator fchriftlich einladet, und in 
welchem die Wahl durch die Erfchienenen mit Stimmenmehrheit erfolgt. 

Ju Fall der Stimmengleichheit entjcheidet da8 Loos 

ie Gewählten treten in die Kommifjion ald drittes Mitglied nur bei den- 
jenigen Abfchägungen ein, welche die Stellen ihrer Amtögenoffen betreffen. 

Die Stellen der commissaires priseurs werden von der Kommiſſion 
geſchäht, welche die Abſchätung der Notarftellen vornimmt. 

Jeder Kommiffion ift ein Gerichtsfchreiber, welchen der Erſte Präfident 
des Appellationdgericht3 zu bezeichnen hat, als Sekretair beizugeben. 

Die Mitglieder der Kommiffion erhalten ald foldye feine Befoldung. Für 
Reifen außerhalb ihres Wohnorted gebühren ihnen die reglementömäßigen Diäten 
und Reifekoften. s “- ‚jr 

.5. 


Sobald die Kommiſſionen gebildet find, hat der General -Prokurator dies 
in den für amtliche Veröffentlihungen beitimmten Blättern und durch- mehrere 
Zeitungen zweimal innerhalb vierzehn Tagen bekannt zu machen; in der Bekannt: 

‚ machung ift Name und Wohnung de3 Vorjigenden jeder Kommiffion anzugeben. 


$. 6. 

Annerbald einer Frift von drei Monaten nad dem Datum der zweiten 
Bekanntmachung haben die Stelleninhaber bezüglich deren Erben oder Rechie- 
nadhfolger bei Vermeidung des Werluftes ihrer Entſchädigungsanſprüche ihre An- 
träge fchriftlih dem WBorfigenden der Kommilfion einzureichen, in denfelben die 
Höhe der geforderten Entfhädigung anzugeben und behufd Entgegennahme der 
Zuftellungen einen in dem betreffenden Yandgerichtöbezitfe belegenen Wohnſitz 
zu wählen, yin 

Dem Antrage find beizufügen: M — 

1) die Erwerbs-Urkunde im Original oder in beglaubigter Abſchrift, bezw. 

der Nachweis, daß eine Erwerbs⸗Urkunde nicht aufgenommen ifßbjils/, 
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2) die Repertorien, Regifter und fonftigen Beläge, aus welchen fich der 
Ertrag der Stelle in den legten fünf Jahren vor dem 1. Juli 1870 


— D— 
up .ı 3) ine den. biäherigen Beflimmungen entfprechende Ueberficht diefer Erträge. 
is cn Ankräge,. welchen. die vorbezeichneten Urfunden nicht beigefügt find, gel- 
ten für nicht angebracht. 
Die Unter 2 erwähnten Beläge find nad erfolgter Durchficht dem An. 
trägfteller zuruckzugeben, fofern nicht befondere Gründe entgegenftehen. 


$. 7. 
Nah Einficht des fehriftlichen Antrags des von dem Oberpräfidenten zu 
ernennenden Vertreterd der Landeskaſſe fegt die Kommiffion auf Grund der Akten 
in nicht öffentlicher Sigung die Entſchädigung feſt, oder erläßt Anordnung behufs 
Ergänzung ber Vorlagen. 
$. 8. 


Die Kammern der Anwälte, Notare und Gerichtövollzieher find auf Er- 
fuhen der Kommiffion zur Abgabe von Gutachtin verpflichtet. Die Kommilfion 
ift berechtigt, Zeugen und Sachverftändige eidlich zu vernehmen und fonftige 
Beweife zu erheben. 

Den Zeugen und Sadverftändigen find auf Verlangen diefelben Gebühren 
wie in Straffachen zu gewähren. - 


| $. 9. 
Der Borfigende der Kommiſſion kann verlangen, daß der Vertreter der 
Landeskaſſe feine Anträge mündlich erörtere. 
— $. 10. 
Detr Beſchluß, durch welchen die Entihädigung feſtgeſetzt wird, ift mit 
Motiven zu verfehen und dem Antragfteller in Ausfertigung zuzuftellen. 
g.11. | 


’ nnerhalb vier MWochen nach der Yuftellung des Beſchluſſes kann der 
Antragfteller durch Einreihung eined an den Vorfienden ber Kommiffion zu 
zihtenden Schriftjages, in welchen die Befchwerdegründe anzugeben find, Ein. 
ſpruch ‚erheben. 


a 


$. 12. 


Ergiebt ſich der an den Einſpruch gefnüpfte Antrag als gerechtfertigt, fo 
wird der frühere Beichluß aufgehoben und die Entfhädigungsfumme dem An- 
trage entfprechend durch neuen Befchluß feftgefeht; anderen Falld wird zur münd- 
lichen und öffentlichen Verhandlung Termin anberaumt, Die hierauf erfolgte 
Öeffepung ft. endgültig. 
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ur 8. 13. a id trat 

Erſcheint der Antragiteller weder perſönlich nody durch eineh Bevollmäc- 
tigten in dem zur Verhandlung anberaumten Termine, jo werden die Beſchwer · 
den als unbegründet verworfen. Eine nochmalige Verhandlung kann mir inner⸗ 
halb 14 an weiche vom Tage der Zuftellung des ‚die Beichwerden ver- 
werfenden Beichiuffes laufen, und nur dann verlangt, werden,. wenn ber 
Nachweis geliefert wird, daß der Antragjteller ohne fein Verſchulden den Termin 
verfäumt bat. 

$. 14. 


Iſt der Befchluß endgültig, fo wird dem Inhaber der Stelle beziehungd- 
weife ‚deffen Erben vder Nechtönachfolgen ein auf den Namen lautended An- 
erfenntnig über die Höhe der feflgeftellten Entſchädigungsſumme ertheilt. Daffelbe 
wird von dem Vorfigenden und dem Sekretair der Kommiffion vollzogen. 


$. 15. 


Sind mehrere Perfonen an einer Stelle betbeiligt, fo haben diefelben zur 
Führung der Sahe und zur Entgegennahme der Zuftellungen einen gemein- 
ſchaftlichen, innerhalb des betreffenden Landgerichtöbezirfes wohnenden Vertreter 
in dem nad) $. 6 einzureichenden Gefuche zu bereichnen. Unterbleibt dies, fo 
wird die Entſchädigung durch den im $. 10 euwäbnten Beſchluß feitgeftellt; das 
Anerkenntniß über die Höhe der Entjhädigungsfumme ift aber erſt dann zu 
ertbeilen, wenn die Beftellung eined Vertreters ftattgefunden hat. 

Streitigkeiten über die Betheiligung an einer Stelle und den Umfang bes 
Theilnahmerechts Mebrerer gehören vor die ordentlichen Gerichte. 


$. 16. 


Zuftellungen geſchehen nach dem Ermeffen des Vorfigenden durch Gerichte. 
vollzieher oder durch die Poft, und werden im legteren Fall durch die Beſchei— 
nigung über die Aufgabe zur Poſt nachgewieſen. 


$. 17. 


Die durch das Verfahren entitandenen baaren Auslagen ($. 4, $. 8) 
bat der Antragfteller zu erjeßen und vor Aushändigung des Anerkenntniſſes zu 


bezablen. 
$. 18. 
—— — Die durch das Anerkentniß feſtgeſtellte Entſchädigung wird gewährt: 
— ber Ente 1) im Falle des Todes des Inhabers der verkäuflichen Stelle den legiti— 
ſchadigung mirten Erben defjelben; 


2) wenn der Inhaber wegen nachgewieſener Dienſtunfähigkeit ſein Amt 
nieberlegt; — 


ai 


3) wenn ber Inhaber in Gemäßbeit des Friedensvertrages vom 10. Mai 
1871 bis zum 1. Oktober 1872 feinen Wobnfig nach Frankreich verlegt, 
and, ſofern er in Elſaß · Loihringen geboren ift, fich für die franzöſiſche 
Nationalitãt erklärt; 
Ad) wenndie Stelle in Folge der neuen Gerichtsorganiſation ohne Erſatz in 
0 Wegfall gekommen ift; 


5) vn fie dem Inhaber durch Verfügung des Reichskanzlers entzogen 
"wird, 


In den Fällen zu 2 und 3 fann die Gewährung der Entfchädigung davon 
abhängig gemacht werden, daß der Inhaber einen der Deutichen Sprache mäch— 
tigen, qualifizirten Nachjolger präſentire. Geichiebt die Präfentation inmerhalb 
der dam gejtellten Fliſt nicht, fo. wird der ÖStelleninbaber nad) Maßgabe des 
$. 19 Abſatz 1 behandelt. s 

19, 


Die Entfhädigung wird in der Höhe von zwei Dritteln ded durch An- 
erkenntniß feitgeftellten Betraged gewährt, wenn der Inhaber außer dem im 
$. 18 unter 2 bezeichneten Falle das Amt niederlegt. 

Sie fann nad dem Ermeſſen des Oberpräſidenten bis zu der Höhe von 
mei Dritteln gewährt werden, wenn der Inhaber im Wege des Disziplinauver- 
fahrens der Stelle entjegt wird. 


$. 20. 


Die Entfehädigung wird in Obligationen gegeben, welche auf die Landes— 
taffe von Elſaß-Lothringen geftellt find, auf den Inhaber lauten und mit vier 
vom Hundert jährlich bis zur Einlöfung verzinft werden. 

Die Auszahlung der Zinjen gefchiebt halbjäbrlid am 2. Januar und 
1. Juli durch die Landeshauptkaſſe oder die von derjelben beſtimmten Zablitellen. 

Die Obligationen werden in Stüden von 1000, 500 und 100 Franfen 
durch den Oberpräfidenten ausgefertigt und mit Zinsfupons verjehen. 


$. 21. 


Die Aushändigung der Obligationen erfolgt, fobald die in den $$. 18 
ud 19 bezeichneten VBorausfegungen der Gewährung vorhanden find, in dem 
danach zuftändigen Betrage auf Antrag des Berechtigten und Verfügung des 
Oberpräfidenten gegen Nüdgabe des ausgeftellten Anerfenntniffes. 

Der Zinfenlauf der Obligationen beginnt mit dem Ablauf des Semefters, 
m welchen die Ausbändigung der Obligationen verfügt wird. Dem entjprechend 
lauten die Zinskupons, welche den Obligationen beigegeben werben. 

Ueber den Anſpruch auf Ausbändigung der Obligationen und über den 
geitpunft, mit welchem der Zinfenlauf beginnt, ift der Nechtöweg gegen bie 
Imdedtaffe zuläffig. = 

$. 22. 


mi He Obfigationen werden zum Nominalmertb von der Landeskaſſe jährlich 
mit mindeftend ein Prozent des ausgegebenen Betrages eingelöft. 


Zahlungsmittel und 
Zahlungsmobalitäten. 


Einlöfung der 
Obligationen. 
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Die innerhalb jedes Jahres auögegebenen Obligationen bilden je eine Serie. 

Die Amortifationsperiode jeder Serie beginnt mit bem, Anfang ’ ⸗yf 
das Jahr der Ausgabe folgenden wre. RE X. 

Alljährlich innerhalb jeder Periode werden durch Auslooſung bie OBli- 

ationen beitimmt, welde zur Einlöfung fommen. Die Ausloofung geſchieht 
im Monat Oktober in Straßburg dur eine von dem Oberpräfidenten zu er- 
nennende Kommifjion. 

Die ausgelooften Nummern werden in den zu den amtlichen Belannt- 
madungen in Elfaß-Lothringen beftimmten Blättern und durch den Reichdanzeiger 
zwei Mal bekannt gemacht. 

Die Auszahlung gefhieht vom 2. Januar ded folgenden Jahres ab gegen 
Rüdgabe der Obligationen und der noch nicht verfallenen Zinskupons. Der Be- 
trag fehlender derartiger Zindfupons wird am Kapital gekürzt, 

ie Berzinfung der audgelooften Obligationen endet mit dem Schluffe 
des Jahres, in welchem fie außgelooft find. 


$. 23, 
Der Landeskaffe fteht e8 frei, ftärfere Ausloofungen vorzunehmen, auch 
ftatt der Ausgabe von Obligationen baare Zahlung zu leiften. 
$. 24. 


Der Oberpräfident wird am Schluffe jedes Jahres eine Ueberficht ver- 
Öffentlichen, welche den Betrag ber im Laufe des Jahres. zur Aushändigung ge- 
langten Obligationen, den Betrag ber bereit8 eingelöften und den Gefammt- 
betrag der im Umlauf befindlichen Obligationen erfehen läßt. 


Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchtift und beigedrudtem 
Kaiſerlichen Infiegel. — 


Gegeben Berlin, den 10. Juni 1872. 
(L. S.) Wilhelm, 
Fürft v. Bismard. 


Herausgegeben im Reichskanzler Amte. 
Berlin, gebrudt in ber Königlichen Geheimen Ober- Hofbuchdruckerei 
{R, v. Deder). 


—— 





— 





(Nr. 75.) Geſetz, betreffend die Feſtſtellung des Landeshaushalts von Elfaß-Lothringen für 
daß Jahr 1872. Vom 10. Juni 1872. 


Mir Milhelm, von Gottes Gnaden Deutfcher Kaifer, König 


.. 1 


von Preußen 2. 


verordnen im Namen des Deutjchen Reich, nach erfolgter Zuftimmung des 
Bundesrathes, für Elfaß-Lothringen was folgt: 


g. 1. 


Der biefem Geſetze ald Anlage A. beigefügte Landeshaushalts- Etat von 
Elſaß ⸗Lothringen für dad Jahr 1872 wird hierdurch 


/ in Ausgabe 


‚auf 37,701,924 Frk. 88 Ct., nämlich: 
auf 33,502,546 Frk. 13 Et. an fortdauernden und 
» 4,199,378 » 75 » an einmaligen und außerorbent« 
barıdaps) Arme lichen Ausgaben, 
in Einnahme 
auf 37,701,924 Frk. 88 Ct. 


$. 2. 


1. Die direften Staatöfteuern werben im SJahre 1872 im Prinzipale und 

Zuſchlägen nach Maßgabe der ald Anlage B. beigefügten Ueberficht den Be- 
/ fimmungen der Gefege gemäß erhoben. 

2. Die Kontingente der Bezirke zu dem Prinzipale der direkten Staats. 
feuern find in der Anlage C. feſtgeſetzt. 

3. Die auf Grund des Gefehes vom 27, Juli 1870, betreffend die Feft- 
hllung des allgemeinen Budget? der Einnahmen und Ausgaben für das Jahr 
If71 (bulletin des lois 1830 No. 17,945), im Jahre 1871 in Elfaß-Lothringen 
für die Landeskaſſe zur Hebung geftellten indireften und Verbrauchäfteuern, 
Emregiftrementd-, Hypotheken und Öerichtöfehreiberei. Gebühren, Stempelabgaben 
emihlieglich der Erbichaftäfteuer, fowie fonftigen Gefälle und Abgaben werden 
—— der beſtehenden Geſetze bis zur anderweiten gefehlichen Regelung 

oben. 


| 17 
IE A Ka, 
iu 7 


feftgeftellt. 


efepöt. |. Elfaß-Tothr. 1872. 27 
Außgegeben zu Berlin den 19. Juni 1872, 


— |, — | j 
4. Die nad) Mafgabe der Abtheilung B. des Einnahme-Etats für be- 


fondere Zwecke der Landesverwaltung zu erhebenden Fonds werden auf den Be 
trag von 343,048 Franfen 74 Centimen feftgeftellt. Der gleiche Betrag kommt 
für die Zwecke, für welche diefe Fonds beftimmt find, zur Verausgabung. 


$. 3. 


Für Rechnung der Bezirke, Gemeinden, öffentlichen Anftalten und fonfti- 
gen berechtigten Korporationen fünnen im Jahre 1872 


1) Zufchläge zu den direften Staatöfteuern innerhalb der durch das Cefes 
vom 27. Juli 1870, betreffend die Feſtſtellung des allgemeinen Budge 
der Einnahmen und Ausgaben für das Jahr 1871, beftimmten Grenzen 
nach Mafgabe der beftehenden Geſetze, 


2) die im Etat D. zu dem gedachten Geſetze unter $. 2 aufgeführten be- 
fonderen Abgaben und Gefälle 


erhoben werben. 


Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrucktem 
Kaiſerlichen Inſiegel. 


Gegeben Berlin, den 10. Juni 1872. 


(L. S.) Milhelm. 
Fürft v. Bismarck. 
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Anlage A. 
zum Etats-Geſetz. 


Sandes-Haushalts- Etat 


für 


Eljaß-Lothringen 


pro 


1872. 









Tit. 





mp. Pe 


Nr. 


pr a u Du 


m» 


A. Sortdauernde Ausgaben. 
Kap. 1. Eentral:Berwaltung. 
een Abtheilung für Elfaß- — 


.. nn een 


Reknungehef des Deutfchen Reichs .........- 


Reichs · Oberhandelsgericht als höchfter Gerichts. 
hof für Elſaß-Lothringen .................. 

Koſten des Geſetzblattes für Elfaß-Lothringen. . 

Miethe für die Geſchäftslokale der Abtheilung 
des Reichskanzler · Amtes für Elfaß-Lothringen 


Summe Rap. 1...... 
Kap. %. — Der Juftiz Ber: 
waltung. 
A. Ordentliche Gerichte. 
Appellationsgericht. 
fr. Eent, 
RIOIDENGER 3 aan 215,250. — 
Andere berfönliche Ausgaben..... 15,000. — 
Sächliche Ausgaben .........:.. 9,375. — 
Summe Tit. 1...... 
Landgerichte. 
Beſoldungen .................... 617,250. — 
Andere berfönliche Ausgaben..... 51,375. — 
Sächliche Ausgaben ..........-. 36,000. — 
Summe Tit. 2...... 
Friedensgerichte. 
Befoldungen .. 44 464,062. 50 
Andere perſönliche Ausgaben. .... 6,750. — 
Sächliche Ausgaben ............ 28,125. — 
Summe Tit. 3...... 
Latus..... 


Franken. 


fin | 
1872. 
| 





107,531 
24,875 


12,875 
4,500 


7,500 
156,281 


| 


| 


239,685 


I 
1 
! 


704,625 


498,937 


Shtrag 











2 
11% 


ent. 


25 


50 


1,443,187 


— 11 — 











Betrag 








zit, | Ausgabe für 
1872. 
* _ | Franlen. Cent. 
— — — — — ç — — — — — — — —— 
Transport ..... 1,443,187 | 50 
4, Handelsgerichte. Gr Cent. 
1. Beſoldungen u man ses 7,500. — 
Andere Perfönlicde und ſächliche 
Austgaben... 9,375. — 
j —— 
i Summe Tit. 4...... 16,875 | — 
Allgemeine Ausgabe. 
Krintimalloen 32... 4404040 375,000. — 
Zur Ahnahme von Hülfsarbeitern 33,750. — 
u Unterftügungen 2.222002... 37,500. — 
ur Unterhaltung der Gebäude.. 18,750. — 
u fonftigen Audgaben.......... 43,125. — 
Summe it. 5...... 508,125 | — 
Summe A...... 1,968,187 | 50 
Titel 5 Nr. 4 überträgt fi) von einem Jahre 
in das andere. 
| B. Kriegsgerichte. 
erfönliche Ausgaben ....................... 41,347 | — 
Sächlicde Ausgaben .......0cecacscosonnnunee 32,924 | — 
' Summe B...... 74,271 | — 
Be 1,968,187 | 5 
Summe Rap. 2...... 2,042,458 | 50 
Kap. 3. Verwaltung des Innern. 
DOberpräfidium. 
a 2 RE OIFEERRRGEE . 248,812 | 50 
Sonftige perfönliche Ausgaben ............... 25,500 | — 
| Sächlihe Ausgaben ....P.................... 51,375 | — 
STEONEENBTOND aan nannes 225,000 | — 


Summe Tit. 1...... 550,687 | 50 





Ausgabe. 


Preſſe. 
Herausgabe der amtlichen Zeitfchriften ....- - -- 
Summe Tit. 2 für fich. 
für Zwede der Statiftif.............- 
Summe Tit. 3 für fid. 


Für allgemeine polizeilihe Zwede. 
Für Transporte von Volijeigefangenen, Ver— 
pflegungd- und Beerdigungskoften heimathlofer 
Perſonen, Belohnungen Für Entdeckung und 
Ergreifung von Verbrehern u. d..........- 


Summe Tit. 4 für fid. 
Medizinal-Polizei. 


en 
often der Apothefen-Vifitationen............- 


Summe Tit. 5.....u] 


Veterinär-Polizei. 
Pauſchquantum ............................ 
Summe Tit. 6 für ſich. 
Oeffentliche Armenpflege und Unter— 
ützungen. 


A. Auf geſetzlicher Verpflichtung beruhende Ausgaben. 
Stantszulhuß zur Unterhaltung hülfsbedürftiger 


Pe ee ee ur BE Br Br Ze BE BE Zur Ze Zu Ze Ze Zu Zu zu 









1872. 


s 


Franken. 








37,500 








head EEE 
| Betrag 
zit | Reh Ausgabe für 
Jr F 1872. 
el { 
1 Franken. Cent. 


T B. Fafultative Ausgaben. 
3. | Zur Unterftüßung hülfsbebürftiger Wohlthätig⸗ 
keltsanflalten 50,000 
4. | Zur Gewährung von Freiftellen in Heilanſtalten 
“Für Taubſtumme, Blinde, Geiftesfranfe, für 
Kranke und Gebrechliche ..-..-..-ueeen 0... 20,000 
5. | Sur Gewährung einmaliger Unteeftüfungen. 


a) Dispofitionsfonds der Kreid- 
und Polizei» Direktionen, 22 
Stellen à 500 Fr. .... .... 11,000. — 
b) deögleihen der Bezirköpräfi- 
denten, 3 Stellen a refp.2000, 
-3000 und 3500 fr., zufammen 8,500. — 
berpräfiden. 


nt, 





BR RR 10,000 
29,500 
Summe B...... 99,500 
 Meruaes 32,000 
— Summe Tit. 7...... 131,500 


Han Unterhaltung der Krieger-Grabftätten 15,000 


ö Summe Tit. 8 für fi. 
Bezirks-Präfidien. 








Beſoldamgen... .... 895,143 | 75 

2. J Sonftige perfönliche Ausgaben ...........++.- 124,875 | — 

3. Säclice Ausgaben ....urnnonnensenenennnere 162,750 | — 
Summe Tit. 9...... 1,182,768 | 75 

10. Bezirks. Hauptfaffen. 

* 1. | Befoldungen ........* 1 146,812 | 50 

2. | Sonftige perfönlihe Ausgaben ............... 2,250 | — 

3. 4 Sädhlihe Ausgaben ......................*.4 16,875 | — 


Summe Tit. 10...... 165,937 


50 


11. 


12. 


13. 


14. 


15. 


mp 


NAFPpPPBM 


Kreis-Direktionen. 
a Te ER TEPEEVERE ENG 
RR MuBaobe ans 


Summe Wit. 11...... 
Polizei. Direktionen einfchlieglich der 
von den beteiligten Gemeinden zu 
leiftenden noch feftzuftellenden Bei- 
träge. 
PET TITRUETTLTTARSETE 
Eonftige perfönlihe Ausgaben ............... 
Sächliche Auſsgaben............. 


Summe Tit. 12...... 


Kantonal-Polizeilommiffare. 
MIOUNERTARDRD Susanne redete 


Summe Tit. 13 für fi). 


Gendarmerie. 
a DEE EREDURERT 
TUIGBEN san 
en MPPLLELELELTETLTERTEIPERTFRRTTT 
ekleidung und Ausrüftung ................ * 
J 
Für Rechtshülfe ............................ 
Sonflige Ausgaben .................... 
Summe Tit. 14...... 

Gefängniffe. 

Centralanſtalten. 

Fr. Eent. 
Derfönlihe Ausgaben .......... 175,743. 75. 
Sächliche Ausgaben ...........- 368,512. 50. 
Latus ..... 


547,893 75 
| 





405,393 
142,500 


568,687 
11,250 
47,250 


627,187. 


375,000 





723,408 | 75& 
232,406 | 25° 
114,000 | — 
53,581 | 25% 
3,326 | 25° 
375 | — 
18/750 | — 





Transport ..... 
Brzicksgefängniffe. 

dr. Emmt. 

lg Aus — nein 203,987. 50. 

ächliche Ausgaben ............ 333,082. 50. 
— | 537,070| — 

Santonalgefüngniffe. 

ne Ausgaben .......... 28,025. — 

ächliche Ausgaben ............ 25,146. 25. 
— çe 53,171 | 25 

Privat-Befferungsanflalten für jugendliche Sträflinge. 
. Verpflegungskoſten sms 71,748 | 75 

. | Zu —J— Unterſtützungen für Ge 
SE RER RETT 9375| — 
Summe Tit. 15...... 1,215,621 | 25 

Wiederholung 
13 '% * prä EN EERTEPRRERESPEFEPEEROETE 550,687 | 50 
JJ— 37,500 | — 
3. "bir 38*— der Statiſtik .................... 10,000 | — 
4, ‚allgemeine polizeiliche Zwecke „........... 20,000 | — 
5.. dizinals Polizei ........................ 77,858 | — 
6, 45,750 | — 
F —— Armenpfl flege und Unterftügungen. . 131,500 | — 
8. erhaltung der Kriegergrabftätten .........- 15,000 | — 
g: Bei 0 N RR 1,182,768 | 75 
f Bezirks⸗Hauptkaſſen ......................... 165,937 | 50 
Kreisdirektionen ........................... 547,893 | 75 
— ee 627,187 | 50 
ne IE ORTONSEHTTETTE 375,000 | — 
1,145,857 | 50 
Gefängniſſe .............- J 1,215,621 | 25. 
nn. Summe Rap. 3.....- 6,148,561 | 75 
dqi. 1. Eifah-Lothr. 1879, 28 
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un 


wor 


ar 


op. 4. Kultus, 


K 
Katholiſcher Kultus. 


Fr. Eent. 
Befoldungen .P............... 2,221,900. — 
Andere perfönliche Ausgaben .. 69,475. — 
Sächliche Ausgaben .......... 148,000. — 


Summe Tit. 1... 


Proteftantifcher Kultus. 


ER TLTETT 571,475. 97. 

Andere perfönliche Ausgaben... 50,150. — 

Sächliche Ausgaben .........- 53,925. — 
Summe Tit. 2...... 

Iſraelitiſcher Kultus. 

Bejoldungen . 2.22.2200... 135,850. 

Andere perjönliche Ausgaben.. 16,200. — 

Sädlihe Ausgaben .........- 22,800. — 
Summe Tit. 3...... 


Summe Kap. 4... 


Kap. 5. Verwaltung Des dffent 
lichen Unterrichts, Förderung Der 


Wiffenfchaften und Kiünfte. 
Univerfität zu Straßburg. 


JJ 


Vermehrung des Büchervgrraths ......... 
Sächliche Ausgaben ..... — eos 


Summe Tit. 2.. 


... 


...® 





2,439,375 | — 


675,550 | 97 


8,289,775 | 97 





50,625 | = 

42,000 | — 

10,125 | = 
/ in 





4. 

5. 

6. 

wre 

J. 
2. 

8. 
—1 
2 
3. 
44 


5 F 
11:8 


J Schulinſpektionen. 
nt 


Kaiferlihe Lyceen. 

Befolbungen !.-.s-öntessnononennnnunnsunenn 
Sählihe Ausgaben (einfchlieglih 8733 Thlr. 
für Freiſehennn 


Summe Tit. 3...... 

Städtifche höhere Schulen. 
Zufchüffe an die Gemeinden zu den Lehrergebäls 
tern und Unterrichtömittelm .......-.......» 


Summe Tit. 4 für fid. 

Allgemeine Ausgaben für die Lyceen 
und ftädtifhen höheren Schulen. 

a 


eltoren ⸗ Konferenzen ............*.4..26 


Summe Tit. 5.....- 

Höhere Töhterfchulen. 
Vaufchquantum (zur Dispofition des Ober 
Praͤſidenten) ...................22...6..64* 


Summe Tit. 6 für ſich. 


0.1 WER ERTTPELLTLERELTFERT 
Südliche Ausgaben ...........2........22.4 


Summe Tit. 7...... 

Primär-Unterridt. 
Zufchüffe zu den Gehältern der Elementarlehrer 
und —— NEAR ES 


PP a Er Be Br rn nr BE SE HE SE SE BE ze Ze Zu BE BE Ze BE Ze Zu Zu Zu Zu zu; 


406,065 | — 


300,000 | — 


2,000 | — 
2,437 | 50 


4,437 | 50 





1,035,800 | — 


53,000 
70,000 
55,000 


11 


5,000 | — 


1218,800 | = 
28° 


10. 


Transport ..... 

Beihülfen für Lehrer, welche Fortbildungsfchulen 
(cours d’adultes) halten .... . 
Unterftügungen für aktive und inaktive Lebrer, 
Lehrerinnen, Lehrer-Wittwen und Waifen -. 
Subventionen an die Gemeinden zu Schulhaus: 
DOREEN u en aa he near denn 
Beihülfe zur Beihaffung von Schulbedürfniffen 
und Vehrmitteln für unbemittelte Schüler... 
Zufhuß für die Seminarien ........ 
desgleichen für Präparandenſchulen -.......... 
desgleichen für Turnkurſe .................... 
desgleichen zu Penſionen .....8. 


Summe Tit. 8...... 


Zur Konjervirung der biftorifhen und 
Runftdentmäler .............000...13 


Summe Tit. 9 für fich. 
Theater- Subventionen . . . . . . . . . . . . . . . 


Summe Tit. 10 für fi. 


Tit. 2 Nr. 2, Tit. 8 Nr. 3, 4 und 8 und 
Tit. I übertragen fi) von einem Jahre in das 
andere. 


Wiederholung. 

Univerfität zu Straßburg ................... 
Univerfitätd. und Candes-Bibliothef zu Strafburg 
errrreeeee een tertnehte 
Städtifche höhere Schulen... ................. 
Für Lyceen und ftädtifche höhere Schulen, ge 

meinfame allgemeine Ausgaben ............ 
Höhere Töchterichulen ... . ..........4 
Schuluſpeltionen. 





1,218,800 | — 


130,000 | — 
75,000 | —! 

150,000 | — 
40,000 | — 


228,737 | 17 


1,994,537 | 17 


— 


20,000 





100,000 | — 


102,750 
406,065 
300,000 


4,437 
56,250 


750,000 
128,400 | 












Betrag 
für 
1872. 





Franken. 


Transport ..... 1,747,902 | 50 
TIERDRRAIHIITTNDE anne erern 1,994,537 | 17 
Zur Konjervirung der hiftorifchen und Runit- 
ne EEE RER ER TER EEI TEE 20,000 | — 
Shenter- Subventionen ....2..-u--nsn seen 000: 100,000 | — 
Summe Kap. 5...... 3,862,439 | 67 
A. Antgabe aus allgemeinen 
taatsfonds. 
Bergverwaltung. 
NEN aan nase nennen eraien 11,625 
Sonftige perfönlihe Ausgaben ..............- 1,125 | — 
ae ANBoaten ee härnene 5,625 | 
Summe Zt. 1 ..... 18,375 | — 
Brevets. 
Koſten der Publikation der Zeichnungen und 
Beſchreibungen brevetirter Erfindungen ..... 5,000 — 
Summe Tit. 2 für fic. | 
Eihungs-Aemter. | 
Befoldungen der Verififatoren .2............ 14,600 | — 
Sonftige perfönlihe Ausgaben ..........+...- 4,300 | — 
Sählihe Ausgaben .......2..-c00nncceene- 2,200 | — 
Summe Tit. 3..... 21,100 | — 
Geftüt (Hengftdepot) zu Straßburg. 
ER E 35,906 | 25 
Sonftige perfönlihe Ausgaben ..............- 1,756 | 75 
BRDDe Husaaben 66,526 | 25 
Summe Tit. 4...... 104,189 | 25 
Zur Prämiirung der Befiter von 
Betwatbeikhälern 5543 30,000 | — 


Summe Tit. 5 für fid. 








u rt nnd ——— —— ——— — — u .. ne en ann — 


Fiſchzucht-Auſtalt in Hüningen. 
Sonſtige perſönliche Ausgaben ............... 
Sãchliche Ausgaben ...........*2 








ser... 


B. Aus Spezialfonde. 
Hülfsfonds zur Gewährung von Unter- 
aan im Fall von Unglüd3: 
fällen (zur Dispofition des Oberpräftdenten) 
Summe Tit. 7 für fi. 


Die in Tit. 4 Nr. 3 enthaltenen Fonds zur 
Ergänzung für ausrangirte Pferde übertragen 
fih von einem Jahre in das andere. | 









Wiederholung. 


A. Aus allgemeinen Staatsfonds. 
Bergherwaltung..... | 
2 RERPESPPEFPEPFERRPUFPLERTLETET — 
Eichuugs · Aemter.......6 
Geſtüt (Hengſtdepot) zu Straßburg ........... 
Prämiirung von Privatbeſchälern ............ 


Fifhzucht-Anftalt zu Hüningen ............... 
B. Aus Spezialfond3. 


Hülfsfonds zur Gewährung von Unterftügungen 
bei Unglüdsfällen .................844 r . 











„er ne. 


ae 





Ausgabe 


Kap. 7. ZLandesbauverwaltung. 


MWafferbauverwaltung. 
A. Perſonal. 


Bezirföbauännter. 
3 Fr Emt, 
n Beſoldungen..............* 57,375. — 
b) Südliche Audgaben ....... 20,250. — 





Unterbeamte der Wafjerbauverwaltung. 
a) Befoldungen..............- 363,468. 75. 
b) Sonſtige verfönliche Ausgaben 15,000. — 





Summe A.....- 


B. Sür Bauten. 
hen 4:0 
Mofelbauten ............---ersnnsennrernene 
Schifffahrtskanäle. 


a) Rhein-Rhone⸗ Kanal nebſt 
Seiten⸗Kanälen ............ 180,000. — 


—4 Rhein⸗Marne⸗Kanal ....... 140,950. — 


e) Breufh-Ranal .......-..-- 15,000. — 
a) Saar⸗ Kohlen Kanal . ....... 178,150. — 





Summe B...... 


C. verwaltungskoſten. 
er NEED 
Beauffichtigung des Hafenverfehrs zu Mühlhaufen 


Summe C. Verwaltungstoften ....- 
» B. 
se; Welonal 4:45: 


Summe Tit. 1 Wafferbauverwaltung..-- 





77,625 | — 


378,468 | 75 


456,093 | 75 


725,000 | — 
101,000 | — 


514,100 | — 


1,340,100 














Ausgabe. 


Hoch- und Wegebauverwaltung. 
1. | Verwaltungsfoften. 


Fr. Cent. 
a) Seſe bungen 126,525. z 
b) Sonftige perfünliheAusgaben 57,800. — 
e) Sächliche Ausgaben ......- 65,805. — 


250,130 
2. | Bauten für Rechnung des Staate: 


Gewöhnliche Unterhaltung der Staatöftraßen | 1,086,950 






Summe Tit. 2...... 1,337,080 | — 
3. Subventionen für Bezirks: und Vizi— 
NOLWEREDAUFEN 0,3: een 345,000 | — 
Summe Tit. 3 für fich. 
Titel 1 Nr. 3, 4 und 5, Titel 2 Nr. 2 und 
Titel 3 übertragen ſich von einem Jahre in 
das andere. 2 
Wiederholung. 
L, MWafferbauverwaltung. .......222useu nee. 1,806523 | 5 
2. 00 und Wegebauverwaltung. .............. 1,337,080 | — 
3. HEINNÄDIER Sana 345,000 | 5 
— — — 
Summe Rap. 7...... 3,488,603 | 75 
Kap. 8. Forftverwaltung. 
1. Ye das Forftperfonal: 
1 ür die Forftdireftionen. 
Br. Eent. 
y Befoldungen . ........00..% 170,»12, 50. 
b) Sonftige perfönliheQAlusgaben 6,750. — 
ce) Sächliche Ausgaben ....... 33,750. — 
— — | 21,312 | 50 
Latus..... 211,312 | 50 


19:4 3 Bye 
























nterftügungen für Wittwen und Waiſen 

Beamten der N; — 26,250 | — 
Itung und Neubau der Forftdienfthäufer 73,350 | — 
g und Transport der Forftprodufte... | 665,250 | — 


— w— 
— Betrag 
Ausgabe für 
1872. 
— Franken. Cent 
| Transport..... 211,312 | 50 
Für die Oberförfter. 
Fr. Cent. 
a) Befoldungen .*4* 236,250. — 
b) Sonftige perfönliche Ausgaben 50,437. 50. 
s 1 ©) Sächliche Ausgaben ....... 141,750. — 
’ E — — | 1428437 | 50 
3 |. Für das Forftihugperfonal. 
| Sea) Befoldungen .....-..r...-- 413,437. 50. 
x Sonftigeperfönliche Ausgaben 36,000. —. 
— — — J44437 | 50 
| Summe Tit. 1...... 1,089,187 | 50 
2 ẽ Koſten der Gelderhebung und m na — 118,425 | — 
3.1 °F Unterflügungen und Remunerationen für Beamte 
— und 


RR en und Paflivrenten. ..-.-««r-......+- 2,000 
1 Bau und Unterhaltung der Kommunikations: 
- ih den Ißen 0» 180,000 | — 


n 
ren, Vermeſſungen und Betrieböregu- 






185,370 | — 
9. Auseinanderfehungd- und Nrozeßkoften.......- 15,000 | — 
18.1 ı;« u. DVerwaltungdloften. 100 | — 
11. * der Nebenbetriebdanftalten. ............ 3,750 | — 
12. Vermifchte Ausgaben..................... 96,317 | 50 
| Summe Kap. 8...... 2,455,000 | — 
Die Titel 4 und 8 übertragen fi) von einem 
ihre in das andere. 
Oefepbl. (. Eljef-Lothe. 1872. 29 


— 


NR mm 


Kap. 9. Verwaltung der direkten 
Steuern. 
A. Aus allgemeinen Staatsfonds. 
Hebegebühren (Remifen und Artifelgebübren) der 
SIEUTEMDTÄNDEN.. 0.0 waren 


Summe A...... 
B. Aus Spezialfonds. 

Wiederumlagen (Reimpofitiond-Fonds) ....... 
SIUSFRIEATEONDB: 
Avertiffement3-Koften- Fonds, Antheil der Steuer- 
RER 
Koften der Herftellung von Spezialrollen ..... 
Koſten der Avertiffement? aus Spezialrollen .. 


Summe B...... 
7 A Pu 


Summe Kap. 9...... 


Kap. 10. —— Der indiref. 
ten Steuern und Zölle. 
Zölle und indirefte Steuern. 
Direktivbehörbe. 





T. Ent. 
a) Befoldungen ............ 206,250. — 
b) — — Ausgaben 54,750. — 
ce) Sächliche Ausgaben ..... 112,500. — 
d) Dispofitionsfonde ....... 3,750. — 
Erhebung und Kontrole der Zölle. 
a) Beloldungen ............ 2,452,406. 25. 
b) Sonftige perfönlihe Aus- 
gaben ENTE LT 18,750. — 
e) Sächliche Ausgaben...... 156,386. 25. 
Latus..... 





453,404 | — 


526,699 | — 


6,277 | 26 
248,034 | 68 


17885 | — 
300 | — 
| 30 | 


272526 | 94 
526,699 | 


799225 94 
if .c 


377,250 | — 


2,627,542 | 50 


30047792 | 50 


ET 

















Betrag 
fi: .;- 
1872, 
Franlen. Cent. 
I en m © »Pransport:....f:3,004,792 | 50 
3. Erheblug und Rpnkrole ‚ber TEEN 
1:2) Seen RAR PENFE 51,093. 75. 
Sädhliche Ausgaben...... 5,437. 50. 
BEE RE 56,531 | 25 
Al Erhebung und Kontrole der innern Steuern ein 
ſchließlich der Tabatöfteuern. Fr Gent. 
T 3) Befoldungen ............ 869,812. 50. 
-b) — perſönliche Aus⸗ ER 

fo) Eiätige Suhgaben ..... 98787. 5. 

* 971,100 | — 
ger ey Summe Tit. 1...... 4,032,423 | 75 
2. 9043: Entegiftrement. 

— 4-1 Befolbungen der Enregiſtrements · Inſpeltoren und 
* * — er Ci ee — 72,375 | — 
« | Sebegebühren. (Remifen) . der iftreme 
ge und —— ver, extl. 
jenigen aus Forſtgefällen ..........-.... 408,188 | 40 
ächliche, — (Stempelpapier ꝛc.) ...... 62,000 | — 

1 — Ar TE 36,740 | 10 

5, Reſtimonen.... . 65,066 | 65 

6. } Zur Sahlung von Geldftrafen, welche Bezirken, 

Gemeinden, Stiftungen u. |. w. zukommen. . 176,914 | 25 
Summe Tit. 2...... 821,284 | 40 
Wiederholung. 
1. Ile und indirefte Steuern .................. 4,032,423 » 
U 1, Almuoglflzement oeeensnsosonenenunensrserere 821,284 
l 
Veh sales. Summe Kap. 10.22... | 4,853,708 | 15 


29% 


Tit. Nr. Yusgabeı" fe 


Kop. 11. Allgemeine Fonds, 


1. Matrilularheiträge . „..:...„npoesngerper ee. + 1 4,561,248 | 75 
2. Zu Venfionen für Eivilbeamte umd deren —— 50,000 | — 
3, Zur Entſchãdigung der Inhaber, fäuflicher Stellen 
in der Juſtizwerwa Kung BE 750,000 | — 
4. Unvorber * Ausgaben (Haupt⸗ — — 
ſ a aan a a ea 1 „490,866 | 35 
Summe Kap. 11...... 6,112,115 | 10 
Wiederholung 
Kap. der fortdauernden Ausgaben. 
1. I @entenlverwaltung.. . =.502 156,281 | 25 
2. — 2,042,458 | 50 
3. | Verwaltung des Innern ....... 6,148,561 i 75 
ap Re 3,289,775 | 97 
5. | Verwaltung des öffentlichen Unterrichts, — N 
derung der — und Künſte iss | * 
6. Kanbel, Gewerbe un Canbwoictöfcaft .....: 294376 5 
7. | DOeffentliche Arbeiten ........2...222....00% u .3,488,603 | 75 
8. | Forſtherwaltung .. a .12,455,000 | — 
9. — ———— der direkten Steuem ......4...0% vo 799,225 94 
10. | Verwaltung der indirekten Sheueme.lu hat). og '4,853;708 | 15 
11. | Allgemeine Fonds ..............0 Ws P6112,115 ! 10 


Summe der fortdauernden Ausgaben ...... 33,502,546 | 13 


— — — - 
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| — 
Betrag 
Ausgabe | für 
1872. 





Franken. Cent. 












B. Einmalige und auferordent- 
liche Ausgaben. 
Kap. 1. Juſtizverwaltung . 


1. | Zur erften Einrichtung und Erweiterung der * 
a8 —— bei den ordentlichen Gerichten . 15,750 | — 
2. Zu Reifer und Umzugskoſten der aus dem 


5 PT Dienfte der Bundesſtaaten in den Juftizdienft 
von Elfaß-Lothringen übergetretenen Beamten 
und zu anderen einmaligen außerordentlichen 


ho MisBgaben ».urmnne dans nee 45,000 | — 
eg Summe Kap. 1.....- 60,750 | — 


ET Map. 2. Verwaltung des Innern. 
Umzugsfoften. 
eamnte des Oberpräfibii, der dr Gm: 





396,937 | 50 


16) 
a 
b 


4 IS MIENRTMIEN unserer nn HH nn 6,750. 7 | 
nn — 


Latus..... 161,235. — | 396,937 | 50 





Er a 
2 T Einrichtungs koſten der Behörden. 
02 

' 


jreepoi 
* 


il 








Ausgabe Me | ie 














Tit. 
1872. 
Franken. Cent 
| Ft. Cent 
| Transport..... 161,235. — 396,937 | 50 
2. | Für alle übrigen Behörden ber — 
Verwaltung des Innern, 
Paufchquantum ............. 37,500. — 
3 Zur miethöweifen Befchaffung eines 
Dienftlofals für die Wafjerbau- 
DIEBIION Saunen 2,000, — 
Summe Tit. 2...... 200,735 — 
3. Für Unterftügungen, welche in Folge der: nicht 
unter das Geſetz vom 14. Juni 1871 fallen 
den Kriegäfchäden notbwendig werden ...... 1,000,000 | — 
Summe Tit. 3 für fid. 
4. Zum Ankauf von Kriegergrabftätten .......... 75,000 | — 
Summe Tit. 4 für fid. 
5. Zur Se von Gemeinden bei Einrich- Z 
tung von Gefängniflen .................. 4500 | — 
Summe Tit. 5 für fid. | 
Summe ap. 2...... (1.1,677,172 | 50 
Kap. 3. Kultus. 
1. Inftandjegung der Kathedrale und der biichöf- 
lihen Gebäude in Mek und des Mobiliars 
J ee „H 23,700 | — 
2. | Zufchüffe zu Kirchen-, Pfarrhaus. und Syna 
Fbautrꝛee 155,000 | — 
Summe Kap. 3...... 178,700 | — 
Kap. 4. Deffentlicher Unterricht. 
4. Univerfitäts. und Landesbibliothek. | 
Koften der erften Einrichtung und Ordnung ...| 108,937 | 50 
Summe für fi. | 
————— — —— 





108,937 | 50 


I 


zit. | Mi Ausgabe.—. 












y7 N Transport..... 
En eſoldung von m STeofefforen und Beamten 
je Jah —— frangöfifchen Akademie für 


De ee Br Be ee ee ee Er u Er 


Ir. oe VE 
Summe für ſich. 
‚8 den ftäbtijchen höheren Schulen & 
nt. 
. | Reife-| umd Umzugsfoften ........ 12,375. — 
—* — nere Einrichtungen .......- 22,500. — 
d terflügungen am . Gohren um 


3 
— weiterer Ausbildung. ... 3,000. — 


Eumme Tit. 4..... 
Schulinſpektionen: 


ee 
Mut Summe für fid). 


1 Ange ofen aus Deutfchland berufener Primär⸗ 


ÄDULELLEL . su 0 0 0 00 8*e2 
1 « 


* ng. 
* von. annn 
Summe für ſich. 
meet * —— ; Ergänzung des 
des, Einrihtung®- und Umzugs 


rer EEE Tee 


Summe für fid. 
Summe Kap. 5.....- 


„art Ak 





Betrag 
für 
1872. 
Franlen. Eent. 


108,937 | 50 


10,000 | — 


70,000 | — 


37,875 | — 


25,000 | — 


10,000 | — 


261,812 | 50 


1,875 — 


1. 
2. 


Ausgabe. 


Kap. 6, Forſtverwaltung. 


Umzugs; und Reifekoften der Horftbireftionen. . 


Summe für fid. 
Einrihtungskoften der Forftdirektionen ........ 


Summe für fithi | 


Sum Ankauf und zum Bau von Oberförfter- 


und Foͤrſter · Etab 


.7. Verwaltung der direkten 


tenern. 


——— für etwa noch entſtehende En⸗ 


Ahluugtetoſfen 
Summe Kap. 7 für ſich. 


Rp. 8. ee Der Zölle und | 


en Steuern. 
— von Waffen für die Grenzbeamten 


15,000 


11,250 


112)500 


38 75 — 
toooo — 


82500 — 


205800 — 


Summe für ſich. 
Umzugskoſten ..............4 bee 
Summe für fid. 
Für Gebäude: | 
" dr. Eent. 
zu 17 A 127,500. — 
ireftionsgebäude. ......... +++» 375,000. — 11.57 
N 
Summe Tit. 3... .. i 





Kap. 9. Allgemeine Fonds. 
1 Fonds; zur Erfüllung der aus den Artikeln 2 
13, in und 16 J Zuſatz ⸗ Konvention d. d. 
Ä : Braftfurt den 11. Dezember 1871 der elfaß- 
| Sir chen CanbeBläffe zur Laft fallenden 
er — 1,000,000 
Summe Kap. 9. für fich. 
Fe onds für Umzugstoften Kap. 2 Tit. 1 
Rap. 4 Degen 5, Kap. 6 Qt. 1, * 8 Tit. 2 2 
Abertragen ſich gegenfeitig. 


Wiederholung 
der — und außerordentlichen 


— — — —— — — — — — nn nn — — 
| 


Ausgaben. 

ufgierwältung 60,750 | — 
** erwaltung des NER ss hs nsun seen 1,677,172 | 50 
| Irre Be 178,700 | — 
| ri Deffent icher Unterricht PER — 261,812 | 50 
5. | Handel, —— Landwirthſchaft ............ 81,693 | 75 
6: | orfinciung ..ensnnnaanen sans 138,750 | — 
7: — der direkten Steuern ........... 10,000 | — 

-- | 84 Werwaltung der Zölle, indirekten Steuern und 
de8 Enregiſtrements....................... 790,500 | — 
5 Igemeine VORNE EEE 1,000,000 | — 

444 


Suinme ber einmaligen und außer⸗ 
ordentlihen Ausgaben .......- 4,199,378 | 75 


GfbL. f. Eifeß«Lotke. 1872. 30 
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Cinnabme 


©. Einnahmen. 


A. Zu allgemeinen Staatsfonds. 
Verwaltung des Innern. 
Gefängnißverwaltung ..................... 


Summe für fid). 
Unterrihtöverwaltung ..............-- 


Summe für fi. 

Direkte Steuern. vo 
2 RE SE SHRAERE ARE 
Perfonal- und Mobiliarfteuer ...... — 
Thür⸗ und Fenfterfteuer ................... 
FRONT aka ee 
Avertiſſements ⸗Gebühr (Staatd-Antheil) ....... 


Summe Tit. 3...... 
Verwaltung der Zölle und indirekten 
Steuern. 
a. Abgaben für das Reich, welche bei den Haupt» 
3ollämtern eingehen. 


| gt. Get, 
Ein. und Ausgangsabgaben .. 7,271,340. — 
Davon find an die Reichshaupt ⸗ 


kaſſe abzuführen............ 4,969,571. 25. 
bleibt Einnahme..... 
6 HE 621,420. — 


Davon an die Reihshauptlaffe 566,576. 25. 


„nn een 


bleibt Einnahme..... 
Summe Tit. 4a..... : 











114,387 


5,473,577 | — 
1,846,965 | 43 
1,768,160 | 61 
2,117,052 | 5 
26,797 | 77 

— — — — 


11,232,552 | 86 


2,301,768 | 75 


54,843 | 75 


41,141 | 3 
2,397,753 | 75 





F 






— — — — — — —— —— — — — — — — ee Fe — — 


m» 


Einnahme 


b. Sonſtige Einnahmen bei den Hanptzollämtern. 
Strafgelder der Zollverwaltung............... 23,965 
Außerordentliche Einnahmen der Zollverwaltung 4,140 


Summe Tit. 4b..... 27,705 


ec. Antheil an der Reihs-Wechfelkempelftener. 
24 Prozent des Ertrags ..................... 69,300 


Summe Tit. 4e. für ſich. 


d. Innere Landesfleuern. 















Eirfulationsfteuer vom Wein................. 641,587 | 50 
a 1 1,180,575 | — 
Konfumtionsfteuer vom Branntwein ........... 737,887 | 50 
Eingangsfteuer vom Wein und Branntwein .. | 256,500 | — 
„Einzige Tage! vom Wein ...PP.............. 405,393 | 75 
Bierllener und Uebergangsabgabe vom Bier .. | 1,812,937 | 50 
EEE ERPEATENPE 169,942 | 50 
FFF TITEL TIEF CORE 45,000 | — 
vxᷣeditiontgebͤhren 0... 150,412 | 50 
Konfiskate und Strafen ...................... 56,643 | 75 
Nebennugungen der Flüſſe und Kanäle ....... 77370 — 
Brüdengelder (nad) Abzug der Erhebungskoſten) 27,888 | 75 

Unvorhergefehene —— an indirekten 
RUE Ense keen nennen 7,500 | — 
Summe..... 5,569,638 | 75 


Davon gehen ab: 

a) Averfum an das Reich 
für Branntweinfteuer und 
ebergangdabgabe vom gt. Gent. 
Branntwein............. 1,935,487. 50. 

b) Averfum an das Reich für 

Braumalzfteuer und Ueber: 
gangsabgabe vom Bier... 605,100. — 








Summe Tit. Ad. ..... 3,029,051 


30* 


2,540,587 | 50 


25 






Cinnahbme 


e. Enregiſtrements -Derwaltung. 

a) Eigentliche Enregiſtrements⸗ einſchließlich 
Gerichtsſchreiberei und Hypothekengebůhren, 
Strafen, Zehntel und halbe Sehntel...... 

b) Reifepäffe 

ce) Jagd»Erlaubnißfcheine. .................. 


20. 


d) Diverfe Einnahmen aus dem Enregiftrement 
(rüderhobene Gerichtöfoften, Siegelgebüh- 
ten 2c.) 


21. 
22. 


Stempelaefälle (egtl. Strafen) ...........00... 
Dominialnugungen (Pacht⸗ und — von 
Domainenländereien, Immobiliarerlöſe, Ren⸗ 
ten, herrenloſe Gegenſtände)................ 
23. | Indgemein 


.- — . . . nn. — rn nn nettes 


“nn. 


Summe Tit. 4...... 


hiedene Einnahmen. 
von den Gütern der todten Hand..... 
SRODMBEN.: naar een 
Rhee 
n für Apothekenviſitationen 


n für die Verififation von Maafen und 


-.—. 1. nn - —— 


„--„-..... m... ...........n.....s 






10,229,495 
23,847 
70,880 


70,567| 60 
10,394,791| 15 


1,328,860| 15 





156,432] 50 


! 
— — — — 


11,882,583| 80 
3,029,051| 25 
69,300 
27,705) — 
2,397,753\ 75 


17,406,393] 80 


420,064 
44,582 
5,000 
2,858 
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Einnahme. 






6. Horftverwaltung. 

1. | gür r Sol J UNTEN 5,504,6001 — 
2. Er 84,400| — 
3. u8 55,2301 — 
4.| Bon Nebenbetriebbanſtalten .................. 7,500| — 
5. | Sonftige Einnahmen...................... 229,270] — 
| Summe Tit. 6...... 5,971,000| — 

T. Tabaksmanufaktur. 
Geſammteinnahme ........ ...... 3,037,500 — 
Davon ab Ausgabe.......... 1,073,250| — 
Bleibt Ueberfhuß..... —— 1,964,250| — 

Summe für fi. 
Wiederholung. 

1. Verwaltung des Innern ................6 158,872] 50 
2. Unterrichtsderwaliung ........................ 114,387| 50 
3. Direkte Steuern ........................... 11,232,552 86 
4. zoll und indirekte Steuern. .......-.........- 17,406,393| 80 
5. erfchiedene Einnahmen .P.................... 511,419) 48 
6. — MEERE 5,971,000| — 
T. DOFRWERUIDERDE 1,964,250| — 


Summe der Einnahmezu allgemeinen Staatsfonds | 37,358,876| 14 


B. Einnahmen zu Spezialfonds. 
8. en (Reimpofitiondfonds) ........ 6,277) 26 
9. Ausfallfonds 

a. von den Staatöfteuern . . 198,421. 87. 

b. von den Bezirkdumlagen . 39,732. 48. 

c. von den Gemeindeumlagen 11,880. 33. 


Summe Tit. 9...... 248,034| 68 
Latus..... 254,311] 94 









11. 
12, 


13. 


— — Bebüßtenfonbs "hei der 
Steuer Empfänger) --zususeusensunnunnnes . 
ondB & — ung von Spezialrollen ..... 
—— — von Spezial · 


ù— a Een ——— — 








⸗———444222 


Hierzu Summe A. zu allgemeinen Staatsfonbs 
Summe der Einnahme 





37,858,876] 14 
37,701,924| 88 












Balance. 


Die Ausgaben betragen: 


A. Fortdauernde Ausgaben ..... 5*4 
B. Einmalige und außerordentliche Ausgaben 4,199,378| 75 


Summe der Ausgabe | 37,701,924| 88 
Die Einnahmen betragen .P.P.................. 37,701,924| 88 





33,502,546! 13 












Berlin, den 10. Juni 1872. 


(L. S.) Wilhelm. 
Fürft v. Bismard. 


Anlage B. 
zum Etat3+ Gefeb. 


MWeberfidt 


der 


Etat3- Jahr 1872 in Eljaß-Lothringen zu erhebenden direkten 
Steuern, im Prinzipale und Zuſchlaͤgen. 


J 
















L--. Gerfonat- umbl 
Mobiliarfteuer, 


Zu: 
di 
Eent. Franken, 


Grundfteuer. 





Bezeihnung der Auflage. F 
schlag. 
Ent. 


Poſition. 





J. Abtheilung. 


Sonds für allgemeine Staatsausgaben. 


1. Prinzipale..... — | 5,461,4400| — | 1,546,716, 
Dem P 91,309,00 
2.1 Dem Prinzipale tritt Hinzu für die Veranlagung 
neu bebauter Grundftüde, welde vom 1. Sa: 
nuar 1872 ab zu befteuern find, nad) Ar: der 
— für zerſtörte oder ab — ebäude 
(Artifel 2 des Geſetzes vom 17. Auguft 1835 | 
zb Maut IBAR) naar — 12,137, 0] — 31,887 
a. Summe..... — | 5,473,57700| — | 1,578,603;,4 
’ ’ 
4. | Hiervon geht ab ald Antheil der Gemeinden an 
Dee TIERIREINE nase een _ — — — 
5. Reit..... — 5,473,577,001 — 1,678,603,0 
91,309,00 
6. | Zufchläge für allgemeine Staatszwecke (nad) der 
ne bes Prinzipale — Pofition 3 — zu 
berechnen)anoonenessennuonnunnoonnuenennoneene — — 17 268,362,.: 
T. Summe (Prinzipale und Zufchläge)..... — | 5,473,57700] — | 1,846,965,u 
” ’ 


inzutreten °/, der Tage für die erften Avertiſſements 
— * den auf stefien bergeftellten Rollen. | — — — — 


Hauptſumme Abtheilung L..... — — — — 





Thür und Fenfter- 


fteuer. 





Patentfteuer. 






Im Ganzen. 





Zu 
ſchlag. 
Cent. 





Granten. 





— 1,517,088,00 — 2,059,389,29 
4— 00 
* 9,8210] — = 53,845,00 
— 1,526,909,00 — 2,059,389,29 10,638,478,29 
3 7 
— — 164,750,74 164,750,74 
— | 1,526,909,00 1,894,638,55 | 10,473,727,s5 
> 3 
— 1,768,160,sı 2,117,052,05 11,205,755,09 
’ b „00 
— — — 26,797 77 
— — — 11,232,552,s6 
"91.309,00 


Cefehbl. f. Eiſaß · Lotht. 1872, 













Erläuterungen. 


10,584,633,2 | Die mit ſchräg ftehenben Siffern gebrudten 
309,00 


ablen bebeuten bie tie Deranlagun 
De hen von ben Ste bilden, % 
nad; welchen die Bezirks⸗ und Gemeinber 
Umlagen berechnet werben. 


= Zahl der een ements it 2* Maßgabe 
der Artikel der ung 
veranſchlagt. Pro Faaker —— Cen⸗ 
timen berechnet, von welchen 3 hierneben, 
2 am Schluß der Abtheilung IL figuriren. 
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Poſition. 


—— 











—— — un * > — — 


Grundſteuer. 






Verfonal und 
Mobilinrfteuer. } 








* 
Franlen. 


II. Abtheilung. 


Fonds für Spezialzweche. 


—1 54,735,77 
a) Auf das Prinzipale der Grund, 
Perfonal- und Mobiliar: und Thür 
| und 0,8 44,177 73 12,628,s3 
Ausfall: b) Auf das Brinzipale der Watentfteuer | — — 
— fonds c) Auf den Betrag der Bezirfsumlagen 
(Fondsde behufs Heranziehung derfelben zur 
Bildung des Ausfallfonds (Arti- 


non- f 
fel 14 des Gefehed vom 8. Juli 
valeurs). 1852 und Arte 17 des Gefehes 
vom 13. Mai 1863) .* = 13,444 — 4,0921 
d) deögleichen auf den Betrag der Ge 
ne 2 A — 3,237, 701 — 966,13 
Be für Wiederumlagen (reimpositions) ..... _ 14,3 | — 5,672,01 
ufchläge für die Heritellung von Spejialrollen 
_ für außerordentliche Umlagen. ....220202020.... _ — — — 





Summe..... — 115,610, | — 39,145750. 


jitized by Go 








” 


SU. vb Tenpen Patentfteuer. 


Im Ganzen. Erläuterungen. 





Zur 
ſchlag. 


Eent. 
















Franlken. Franlen. 








36,645,31 mn — 93,452,36 
— 5 102,969,51 102,969,s1 
Summe Pofition 2. 248,034,68 fr. 
| Ausfattfonde, — 
I. Bon den Staatsſteuern; Br. 
— 5,847 ,28 — 16,347 ,06 39,732,48 a) Repartitignäfteuer A. 93.452,26. 
b) Vatentitener ......».. 102,969, 5 1. 
— 2,364,84 — 5,311,57 1 1,880,33 Eumme ....+ 196,421,87. 
— 590,1 — — 6,277,26 | IL Bon den Bezirksumlagen 
8 Repartitionsfteuer .... | 17,152,a7.; 
= — — — 300,00 b) Patentfteuer........-- 22,580,01 
ü Summe. :»»- 39,732,48. 
— — — = ' .17,885,00 II. Bon den Gemeindbeumlagen: 11,880,33. 
———— — — — — — — — 
— 45,448, 60 — 124,629,03 343,048,74 


Berlin, den 10. Juni 1872. 
(L. S,) Wilhelm. 
Fürft v. Bismard. 


— 12 — 
Anlage ©. 
zum Etat3- Gefeb. 


Befimmung 
ber 


Prinzipal-Kontingente der drei Repartitiond- Steuern pro 1872 
für die drei Bezirke. 
















Laufende 





Verfonal: 
und 
Mobiliarfteuer. 


Grundfteuer. 












Senfterfteuer. 


Granten. 


Franken. 





Ftanken. 









—————— ———⏑ö — —— 














'1,525,371 450,886 464,916 
2. Unter-Elſaß ei 1,979,253 614,490 | 651,741 
3. TE ......................... 1,956,816 | 481,340 400,431 
Summe ..... 5,461,440 | 1,546,716 | 1,517,088 
Berlin, ben 10. Juni 1872, | 
(L. S.) Wilhelm. 


Fürſt v. Bismard. 





Herausgegeben im Reichelaniler · Yımte, 


in ber ber» 
Berlin, gebrudt —8 Hofbuchbenderei 
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Geſetzblatt für Eljfaß- Lothringen. 


(Nr. 76.) Gefeß, betreffend die Einführung der allgemeinen Deutihen Wechſelordnung und 
de8 allgemeinen Deutihen Handelsgeſezbuchs in Elfaß-Lotbringen. Vom 
19. Juni 1872. 


Mir Milhelm, von Gottes Gnaden Deutſcher Kaifer, König 
von Dreußen ac. 


verordnen im Namen des Deutfchen Reich, nach erfolgter Zuflimmung des 
Bundesrathes, für Eljaß-Lothringen was folgt: 


$. 1. 

Die allgemeine Deutjche Wechfelordnung und das allgemeine Deutfche Han- 

delögefegbuch erlangen in der Faſſung, in welcher fie in den Anlagen A. und B. 
⸗ enthalten ſind, nebſt den gegenwärtigen Einführungsbeſtimmungen mit dem 
1. Oktober 1872 in Elſaß-Lothringen Geſetzeskraft. 

Mit dem bezeichneten Zeitpunkte treten die beſtehenden Geſetze und an- 
deren Vorfchriften über Handelsrecht, inſoweit fie Materien betreffen, welche 
Gegenftand der zur Geltung gelangenden Gefege find, außer Kraft. Es bleiben 
jedoch, foweit nicht Beftinmungen der legteren Geſetze enigegenftehen, in Wirf- 
famteit: 

1) der fünfte Titel des Geſetzes über die Gefellfchaften vom 24, Juli 1867 
(Bull. off. 1513 No. 15,328), 

2) der zweite Titel ded Kaijerlihen Defret8 vom 22. Januar 1868, be 
treffend die Verficberungegefellfihaften (Bull. off. 1558 No. 15,787), 
mit der Maßgabe, daß unter den Staatd- refp. den vom Staate garan- 
titten Wertbpapieren, in denen die Anlage der Fonds der Verficherungs. 
geſellſchaften nach Worfchrift des Artifel® 33 dieſes Dekrets erfolgen 
ſoll, deutſche Staat, bezw. von einem deutſchen Staate garantirte 
Werthpapiere zu verſtehen find, und daß die Anlage in franzöfifchen 
Staaterenten, bei der franzöfijchen Bank und dem credit foncier nicht 
mehr geftattet ift; 

3) die Beltimmungen über da8 Börfen- und Mäflerwefen und über öffent. 
lie Waarenverfäufe. 

Geſehbl. f. Elfaß-Lothr. 1872, 32" 


Ausgegeben zu Berlin den 4. Juli 1872, 
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$. 2. 

Die in den Handelögefegen der Staatöregierung oder den Fachminifterien 
eingeräumten Befugniffe gehen auf den Reichökungler über. Der Reichskanzler 
kann diefe Befugniffe auf ihm untergeorbnete Behörden übertragen. 

Die Anftellung der Wechfelagenten und Mäkler unterliegt in den Fällen, 
in welchen fie bisher der landeöherrlihen Beftätigung unterworfen war, an 
Stelle der lehteren der Beftätigung durch den Oberpräfidenten. 


$. 3. 

Ein Minderjähriger, ohne Unterfchied des Geſchlechtzs, kann nur dann 
Kaufmann fein und auf Grund des Artikels 487 des Civilgeſetzbuchs in Ans 
febung der in feinem Handelsbetrieb eingegangenen Berbinblichkeiten fir voll- 
jährig erachtet werden, wenn er 18 Jahre alt, emanzipirt und ausdrüdlich er- 
mächtigt ift, da8 Handelsgewerbe zu betreiben. 

Die Ermädtigung wird von dem Vater, wenn dieſer geftorben, interbizirt 
oder abwefend ift, von der Mutter, in Ermangelung beider durch einen von dem 
Landgericht beitätigten Beſchluß des Familienraths ertheilt. 

Sind diefe Erforderniffe vorhanden, fo kann der Minderjährige auch feine 
Immobilien in Bezug auf den Handeläbetrieb mit Schulden befchweren, zur 

ypothek ftellen und veräußern, das Letztere jedoch nur unter Beobachtung der 
ormen der Artikel 457 ff. des Eivilgejegbuche. 


$. 4. 

Ein emanzipirter Minderjähriger, welcher nicht Kaufmann ift, kann ein- 
zelne Handelögefchäfte felbftländig und mit derfelben Wirkung wie ein Voll« 
jähriger ſchließen, wenn er 18 Jahre alt und zu den einzelnen Gefchäften in ber durch 
den vorhergehenden Paragraphen bezeichneten Weife ausdrüdlih ermächtigt ift. 


$. 5. 

Eine Ehefrau, welche Handelsfrau ift, kann ohne Autorifation ihres Ehe⸗ 
mannes ihre Immobilien in Bezug auf den Handelöbetrieb mit Schulden be- 
fchmweren, zur Hypothek ftellen und veräußern. 

Wenn jedoch für die Ehe Dotalrecht gilt, fo kann die Verpfändung oder 
Veräußerung der Immobilien, welche Dotalgut find, nur in den durch daB Eivil- 

efegbuch bezeichneten Fällen und unter Beobachtung der dort vorgefchriebenen 
nn erfolgen. 

In Betreff der Haftung des Ehemanned für die Verpflichtungen der 
Ehefrau aus ihren Handeldgewerbe behält es bei der Beftimmung des Artikels 
220 des Civilgeſetzbuchs jein Bewenden. 

$. 6. 

Jeder Ehevertrag zwifchen Ehegatten, von welchen einer zu den Kaufleuten 
gehört, muß binnen einem Monat nad dem Abſchluß ded Vertrages im Aus. 
zuge den in dem Artikel 872 der Civilprozefordnung bezeichneten Sefretariaten 


und Kammern überfendet werden, damit die Veröffentlichung mittelft Eintragung 
in die Tabellen nad) Maßgabe jenes Artifeld erfolge. 
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In dem Auszuge muß angegeben fein, ob für die Ehegatten Gütergemein- 
fchaft beſteht, ob Trennung der Güter oder ob Dotalrecht vereinbart ift. 

Der Notar, welcher den Ehevertrag aufgenommen hat, ift verpflichtet, bie 
in diefem Paragraphen vorgefchriebene Ueberfendung zu bewirken; unterläßt er 
dies, fo hat er eine Geldbuße von fünfundzwanzig Thalern verwirkt; er ift den 
Gläubigern verantwortlid und wird mit Amtsentfegung beftraft, falls bewiejen 
wird, daß die Unterlaffung in Folge einer Kollufion ftattgefunden bat. 


$. 7. 

Jeder Ehegatte, für defjen Ehe Gütertrennung oder Dotalrecht vereinbart 
ift, muß, wenn er nad Schliefung der Ehe dad Gewerbe eined Kaufmanns 
ergreift, binnen einem Monat, von dem Tage an gerechnet, an welchem er den 
Gefchäftsbetrieb begonnen bat, die in dem vorhergehenden Paragraphen erwähnte 
Ueberfendung bewirken; unterläßt er dies, jo fann er, im Fall er feine Zahlungen 
einftellt, mit Gefängniß bis zu zwei Jahren beftraft werden. 

\. 8. 

Der Auszug, welder in Gemäßheit der beiden vorhergehenden Para— 
graphen dem Sekretariat des Handelägericht8 überfendet wird, muß außer den 
in dem Arlikel 872 der Civilprogefordnung vorgefchriebenen Veröffentlihungen 
durch den Sekretair des Handelsgerichts ohne Verzug in einem der öffentlichen 
Blätter bekannt gemacht werden, welche nad Worfchrift des Artikels 13 des 
Deutfchen — — zur Veröffentlichung der in dem Handelsregiſter er- 
folgenden Eintragungen beftimmt find. 

$. 9. 

Bei jeder Klage auf Gütertrennung und dem darauf folgenden Verfahren 
fommen die Artifel 1441 bis 1452 des Civilgeſetzbuchs und die Artifel 865 bis 
874 der Eivilprozefordnung zur Anwendung. 

Bei jedem Urtheil, welches zwiſchen Ehegatten, won denen einet zu den 
Kaufleuten gebört, die Trennung von Tiſch und Bett oder die Ehefcheidung 
ausfpricht, müfjen die in dem Artikel 872 der Civilprozefordnung vorgefchriebenen 
Förmlichkeiten beobachtet werden, widrigenfalls die Gläubiger zu jeder Zeit be- 
fugt find, gegen das Urtheil, fomeit e8 ihr Intereſſe betrifft, Einfpruch zu erheben 
> jede in Folge defjelben gejchehene Auseinanderfeßung anzufechten. 


$. 10. 
andelöfachen find diejenigen bürgerliben Rechtöftreitigfeiten, in weldyen 
durch hi — Andi . oe — a 

1) gegen einen Kaufmann (Artikel 4 des Deutichen Handelsgeſetzbuchs) aus deſſen 
Handeldgefchäften (Artikel 271— 276 des Deutfchen Handelsgeſetzbuchs) ; 

2) aus einem Wechfel im Sinne der allgemeiner Deutſchen Wechfelordnung ; 

3) aus einemdernachftehend bezeichneten Rechtöverbältniffe geltend gemacht wird: 

a) aus dem Rechtöverhältniffe zwiſchen den Mitgliedern einer Handels- 
gefelfchaft, zwifchen dem ftillen Gefellihafter und dem Inhaber des 

32° 
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Handelsgewerbed, fowie zwijchen den Theilnefmern einer Vereinigung 
zu einzelnen Handelsgeſchäften oder einer Wereinigung zum Handels. 
betriebe (Art. 10 des Deutfchen Handelsgeſetzbuchs), ſowohl während 
des Beftehend, ald nach Auflöfung des gefellichaftlichen Werhältniffes, 
imgleichen aus dem Rechtsverhältniſſe zwifchen den Liquidatoren oder 
den Vorſtehern einer Handelägefellihaft und der Geſellſchaft oder den 
Mitgliedern derfelben; 

b) aus dem Rechtöverbältniffe, welches das Recht zum Gebrauch der Han- 
delsfirma betrifft; 

e) aus dem Rechtöverhältniffe, welches durch die Veräußerung eines be- 
ftehenden Handelsgeſchäfts zwifchen den Kontrahenten entfteht; 

d) aus dem Rechtöverhältniffe zwifchen dem Profwiften, dem Handlungs» 
bevollmächtigten oder dem Handlungsgebülfen und dem Eigenthümer 
der Handeldniederlaffung, fowie aus dem Rechtöverhältniffe zwifchen 
einer dritten Perſon und demjenigen, welcher ihr als Profurift oder 
Handlungsbevollmäcdtigter aud einem Handelsgeſchäfte haftet (Art. 55 
des Deutfchen Handelögeiekbuche); 

e) aud dem Rechtöverhältniffe, welches aus den Verufägefchäften des Han⸗ 
delsmäklers im Sinne des Deutichen Handelsgeſetzbuchs zwiſchen dieſem 
und den Parteien entſteht, 

f) aus den Rechtsverhältniſſen des Seerechts, insbeſondere aus denjenigen, 
welche auf die Rhederei, die Rechte und Pflichten des Rheders, des 
Korreſpondent · Rheders und der a auf die Bodmerei und 
die Haverei, auf den Schadenderfaß im Falle des Zufammenftoßens 
von Schiffen, auf die Bergung und Hülfeleiftung in Seenotb und 

» auf die Anfprücde der Schiffsyläubiger fich beziehen. 
5:11. 

An die Stelle der Artikel 631 bis 634 und 636 bis 638 det code de 

commerce treten folgende Beftimmungen: 

1) Die Friedensrichter erkennen innerbalb der Summe ihrer allgemeinen 
Zuftändigfeit, mit Ausihluß der Handelögerichte, über Hambdelsfachen, 
unbeſchadet ihrer weiteren Befugniffe nach dem Gefege vom 25. Mai 1838, 

2) Bor die Handelögerichte gehören: 

a) die Rechtöftreitigkeiten aus Gefchäften, welche auf Seiten beider Kon- 
trahenten Handelögefchäfte im Sinne des Deutfchen Handelsgeſetz- 
buchs find; 

b) die Rechtöftreitigkeiten aus Wechfeln im Sinne der Deutſchen Wechfel- 
ordnung; 

e) die im $. 10 Ziffer 3 unter a bis f aufgeführten Rechtäftreitigfeiten; 

3) Klagen aus einem Gejchäfte, welche nur auf Seiten des Beklagten ein 


Handelögefchäft ift, fünnen nah Wahl des Klägerd bei dem Handels— 
gerichte oder Landgerichte erhoben werden. Daffelbe gilt von Klagen 
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gegen mehrere Verpflichtete, wenn das Handelögericht nur in Anfehun 
einglner derfelben zuftändig ift. 8 


$. 12. 


In Hindelsfachen ($. 10) finden die Artikel 1326 und 1328 des bürger. 
lichen Gefegbuch8 feine Anwendung. 

Die Beſtimmungen des bürgerlichen Geſetzbuchs über die Befchränfungen 
des Zeugenbemeifes find für Handelsſachen aufgehoben. 


$. 13. 


Das Handelögericht kann in allen Fällen Sachverſtändige zur Erftattung 
eined Gutachtend ernennen, oder anordnen, daß zunächſt behufs Aufklärung und 
Teftftellung der Etreitpunfte und zum Verſuch einer gütlichen Beilegung des 
Streitd vor einem Kommiſſar des Gericht3 verhandelt werde. 


$. 14. 


Die im Aritel 80 u 5 der MWechfelordnung der Streitverfündigung 
beigelegte Wirkung tritt durch Beladung ein. 


$. 15. 
Iſt ein Wehfel oder ein andere? an Order lautende® Papier (Artikel 
301, 302, 305 des Deutfchen Handelsgeſetzbuchs) abhanden gefommen, fo gelten 
binfichtlih ver Amortifation neben den Artikeln 73 und 98 Nr. 9 der Wechfel- 
ordnung folgende Beftimmungen: 

1) der Antrag auf Amortifation iſt durch Bittfchrift bei dem Handelsgericht 
des Zablungdorte anzubringen. Der Betreibende muß eine Abfchrift 
des Wechſels oder Orderpapiers beibringen oder doch den weſentlichen 
Inhalt deſſelben und Alles, was zur vollſtändigen Erkennbarkeit nöthig 
ift, angeben, auch den Beſitz und Verluſt glaubhaft machen; 

2) da8 Gericht erläßt eine öffentliche Aufforderung an den unbefannten 
Inhaber, binnen einer beftimmten Frift das Papier dem Gericht vor- 
zulegen mit der Verwarnung, daß dafjelbe fonft für fraftlos erklärt 
werde Die Aufforderung wird in dem Situngsfaale des Handels. 
gerichts, und wenn am Sahlungsorte eine Börfe befteht, im Börfenlofale 
angejchlagen, auch ein oder mehrere Male, je nachdem das Gericht e8 
für angemefjen erachtet, in den für die Eintragungen in das Handeld- 
regifter beftimmten Blättern (Art. 14 des Deutfchen Handelsgeſehzbuchs), 
fowie auf Antrag deö betreibenden Theild oder geeignetenfalld von Amts- 
wegen in anderen in- oder ausländifchen Blättern befannt gemacht. Die 
* zur Meldung wird auf mindeſtens ſechs Monate und höchſtens ein 

ahr, vom Verfalltage an gerechnet, beftimmt; 

3) wird da8 Papier von dem Inhaber vorgelegt, fo ift dem Antragfteller 
zu überlaffen, fein Recht gegen denfelben geltend zu machen; 

4) meldet fi fein Inhaber, fo erklärt da8 Gericht auf weiteren Antrag 
des betreibenden Theild das Papier für amortifirt. 
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$. 16 


Zu den Gerichtöbeamten, welche Proteft aufnehmen fünnen, gehören aud) 
die Gerichtövollzieber. Ueber das von den lekteren bierbei zu führende Amts- 
fiegel (Art. 88 Nr. 6 der Wechfelordnung) wird der Generalprsfurator Be- 
ſtimmung treffen. 

Die Negiiter, in welche die Protefte nach WVorfchrift des Artifeld 90 ber 
MWechfelordnung eingetragen werden follen, find in der für die R:pertorien vor- 
geichriebenen Form anzulegen und zu paraphiren. 

Protefte dürfen nur von 9 Uhr Vormittags biß 6 Uhr Abends, zu einer 
früberen oder fpäteren Tageszeit aber nur mit Zuflimmung des Proteſtaten 
erhoben werden. 

Die Beamten find nicht gebalten, eine Abichrift der Proteft « Urkunde 
zurüdzulaffen 

$. 17. 


Die bei den Handeldgerichten angeftellten Gerichtöfchreiber ftehen unter der 
Auffiht des Generalprofuratord, welcher die Oberprofumtoren mit Ueber- 
wacung ihrer Dienftführung beauftragen kann. 


$. 18. 


jede zur Eintragung in das Handelsregiſter beftimmte Anmeldung muß 
auch in denjenigen Fällen, für welche dad Handelögefegbuch dies nicht befonderd 
vorfchreibt, entweder perfönli vor dem Seftetariate des Kandelägerichts erklärt 
oder in beglaubigter Form bei demfelben eingereicht werden. Geſchieht die An- 
meldung durch einen Bevollmächtigten, fo hat diefer eine gerichtliche oder notarielle 
Vollmacht beizubringen. 

Diefelben Formvorfchriften gelten in Bezug auf die Zeichnung oder Ein- 
reihung der Zeichnung einer Firma oder Unterfchrift, welche nah Vorſchrift 
des Handelögefegbuchd bei dem Handelägericht bewirkt weıden foll. 

Die näheren gefchäftlihen Anordnungen über die Führung ded Handels. 
regiſters bleiben einer von dem Reichafanzler zu ertheilenden Inftruftion vorbehalten. 


$. 19. 


In den Fällen, in welchen nad) dem Deutfchen Handeldgefegbuche das 
Handelsgericht die Betheiligten zur Befolgung der gefeglihen Anordnungen 
über die Anmeldung zur Eintrugung in das Handelsregiſter und über die Zeich- 
nung oder Einreihung der Zeichnung der Firmen oder Unterfchriften anzu- 
halten hat, befteht die gefegliche Ordnungäftrafe in Geldftrafe von fünf bis zu 
zweihundert Thalern. 

Eine Beitreibung der Geldfttafe mittelft Körperbaft oder eine Ummwand- 
lung derſelben in Freiheitsſtrafe findet nicht ftatt. 

Neben der Geldftrafe Hat der Betheiligte auch die Koften des Verfahrens 
zu tragen. 

$ 20 


Der Präfident des —— oder der von ihm dazu beauftragte 
Richter hat die Befolgung der in vorhergehenden Paragraphen erwähnten 
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geiehlichen Anordnungen zu überwachen und die Strafverfügungen zu erlaffen. 
etztere enthalten die Aufforderung, innerhalb einer beftimmten Friſt die gefegliche 
Anordnung zu befolgen oder bei dem Sefretariate des Handelsgerichts mündlich 
oder fchriftlih Einſpruch au erheben mit dem Eröffnen, daß andernfalld die an- 
gedrohte Strafe verwirkt ift. sa 


MWird binnen der durch die Verfügung beftimmten Friſt weder die gefeh- 
liche Anordnung befolgt noch Einfprudy erhoben, jo bat der Präſident des 
Handelögericht8 oder der von ihm beauftragte Richter die Strafverfügung für 
vollfttedbar zu erklären und der Sefretaic diefelbe zum Zwede des Vollzugs 
auszufertigen. leichzeitig ift die Verfügung unter Androbung einer ander 
weiten Drönungöftrafe zu wiederholen. Mit den Strafverfügungen wird fort. 
gefahren, bis die gejeßliche Anordnung befolgt oder ihre Worausjegung weg. 
gefallen ift. er 


Wird gegen die Verfügung binnen der beftimmten Frift Einfpruch erhoben, 
fo fann das Handeldgericht zur Aufklärung des Sachverhalt Erhebungen an- 
ordnen; wird die Strafverfügung nicht aufgehoben, fo ift der Betheiligte in eine 
beflimmte Sitzung zur öffentlihen Verhandlung vorzuladen. 


$. 23. 

Binnen zehn Tagen, vom Tage der Verkündigung ded Urtheild, kann der 
Betheiligte Berufung an dad Appellationdgericht einlegen. Diefelbe ift bei dem 
Sefretariate des Handelsgerichts fchriftlih oder mündlich anzumelden. Das 
Hamdelögericht fendet die Verhandlungen an den General- Profurator, welcher 
die Vorladung des Betheiligten veranlaßt. Die Entjcheidung kann auf Grund 
der Akten erfolgen. 

Gegen die Entfcheidung des Appellationsgerichtö findet ein Rechtämittel 
nicht ftatt. s2 


Verfpätete Einjprüche heben die vorauögegangenen vollitredbaren Straf. 
verfügungen nicht auf, jedoch fann das Handelögericht oder in höherer Inſtanz 
das Appellationdgericht die Einftellung des Bollzugd aus befonderen Gründen 
anordnen. Bei verfpäteten Einfprüchen werden die aus der Vollziehung der 
früheren Strafverfügungen entftandenen Koften ſtets von dem Betbeiligten getragen. 


$. 25. 

Die vorhergehenden $$. 19 bis 24 finden entfprechende Anwendung bei 
dem Einfchreiten gegen diejenigen, welche fich einer nach den WVorfchriften des 
dritten Titeld des erſten Buchs des Deutfchen Handelsgeſetzbuchs ihnen nicht zu 
ftehenden Firma bedienen. g26 


Die Verfügungen und Entſcheidungen in dem die Feſtſetzung der Ord⸗ 
nungsftrafen betreffenden Verfahren werden durch einen von dem Handelägerichts- 
Sräfbenten beauftragten Gericht#vollzieher zugeftellt 
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Die Feſtſetzung und Anweiſung der Gebühren der Beamten und Zeugen 
und die Einziehung der Geldſtrafen und Koſten geſchieht in derſelben Art, wie 
bei den landgerichtlichen Straffachen. je 

$. 27. 

Die Höhe der gefeglichen Zinfen ift in Handeld- und Wechfelfachen ſechs 
vom Hundert jährlich. 

Die Höhe der vertragdmäßigen Zinfen unterliegt in Handelöjachen der 
freien Vereinbarung. 

Derjenige, welcher für eine Schuld dem Gläubiger einen höheren Zinsſatz 
als jährlich feh8 vom Hundert gewährt oder zufagt, ift zu einer halbjährigen 
Kündigung ded Vertrages befugt. Jedoch kann er von diefer Befugniß nicht 
unmittelbar bei Eingehung des ga ar fondern erſt nah Ablauf 
eined balben Jahres Gebrauch machen. ertragäbeftimmungen, durch welche 
diefe Vorfchrift zum Nachtheil des Schuldners bejchränft oder aufgehoben wird, 
find ungültig. Auf Schuldverfchreibungen, welche unter den gejeglichen Bor- 
ausfefungen auf jeden Inhaber geftellt werden, fowie auf Darlehne, welche ein 
Kaufınann empfängt und auf Schulden eines Kaufmanns aus feinen Handels— 
gefchäften, findet diefelbe feine Anwendung. 


$. 28. 


Die Einregiftrirung der Urkunde über die Pfundbeitellung ift in Handels. 
fachen zur Herftellung des ficheren Datums nicht erforderlich. 

Im Uebrigen fommen die Beflimmungen ded Civilgefeßbuchd über das 
Fauftpfand auch in Hantelöfachen zur Anwendung, foweit die Artikel 309 bis 
316 des Deutfhen Handelsgeſetzbuchs nicht ein Anderes beftimmen. 


$. 29. 


Gegen den Gläubiger, welcher den Beſitz einer Sache oder eines Werth. 
papierd ded Schuldners in einer das Zurüdbehaltungsrecht der Artikel 313 
und 314 des Deutſchen Handelsgeſetzbuchs begründenden Weife erit feit dem Tage 
der Zahlungseinftellung oder innerhalb der nächftoorhergegangenen zehn Zage 
erlangt bat, find die Vorfchriften der Artikel 446, 447 des code de commerce 
in gleicher Weife anzuwenden, wie wenn ihm ein Fauftpfand beftellt worden 
wäre. 

$. 30. 

Die im $. 11 dieſes Geſetzes enthaltenen Kompetenzbeftimmungen finden 
feine Anwendung auf die am 1, Dftober 1872 bereits anhängigen Sadıen. 

Als anhängig find diejenigen Sachen zu betrachten, in denen eine Ladung 
an den Beklagten ergangen ift. 

$. 31. 


Die Vorſchriften über die Eintragung der Firmen und die Eintragun 
der Handelögefellihaften, ihrer Vertreter und Liquidatoren in das Handelsregifter, 
fowie die Vorfehriften über die Zeichnung der Firmen und Unterfchriften gelten 
auch für die Kaufleute, welche bereitö vor dem 1. Oftober 1872 ihren Gefchäfts- 
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betrieb begonnen haben, ſowie für Die vor dieſem Zeitpunkt errichteten Gefell- 
fhaften. Letztere find In da8 Handelöregifter auch dann einzutragen, wenn die 
Vorausſetzungen nicht vorhanden find, welche nady dem Deutſchen Handelägefet- 
buch für die Errichtung der Gefellichaft erforderlich fein würden. 

Zur Anmeldung wird eine Frift von drei Monaten, vom 1. Dftober 1872 
an gerechnet, gewährt. Gefchieht die Anmeldung rechtzeitig, fo fommen die 
Artikel 16 bis 18, 20, 21 Abſatz 2 und 168 des Deutfchen Handelsgeſetzbuchs 
nicht zur Anwendung. 

Die im Artikel 13 des Deutfchen Handelsgeſetzbuchs angeordnete Veröffent. 
lihung der Eintragung unterbleibt bei denjenigen Gefelljchaften, deren Errichtung 
ſchon nad Vorſchrift des Artikels 56 des Geſetzes vom 24. Juli 1867 bekannt 
gemacht worden ift. 


$. 32. 

Sind die perſönlich baftenden Gefellfchafter oder Vertreter einer Handelö- 
efellfchaft in der Befugniß, die Gefellfchaft zu vertreten, bejchränft, fo finden 
ie Artikel 116 und 231 Abſatz 2 des Deutjchen Handelsgeſetzbuchs für die näcy- 
fien fünf Jahre, vom 1. Dftober 1872 am gerechnet, feine Anwendung, wenn 
die Befchränfung innerhalb der in den vorhergehenden Paragraphen bezeichneten 
dreimonatlichen Frift zur Eintragung in das Handelöregifter angemeldet ift. Iſt 
die8 nicht gefchebhen, fo kommen jene Artifel nach Ablauf von drei Monaten, 
vom 1. Dftober 1872 an geredynet, zur Anwendung. 


$. 33. 

Die beftehenden Aktiengefellichaften find als ſolche ftaatlicher Beauffichtigung 

nicht mehr unterworfen. 
$. 34. 

Soweit in Folge ber Einführung des Deutfchen Handelsrechts Beſtimmungen 
über Gebühren und Koften erforderlich find, werden dieſelben durch Kaiferliche 
Verordnung getroffen. 

Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterjchrift und beigedrudtem 
Raiferlichen Inſiegel. 

Gegeben Berlin, den 19. Juni 1872. 


(L.S) Wilhelm. 
Fürft v. Bismard. 
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Anlage A. 


Allgemeine Deutiche Wechielordnung. 


Erfter Abfchnitt. 
Bon der Wechjelfühigkeit. 


Artikel l. 
Wechſelfähig ift Jeder, welcher fid) durch Verträge verpflichten kann. 


Artikel 2. 
Der Wechfelfchuldner haftet für die Erfüllung der übernommenen Mechiel- 
verbindlichkeit mit feinem Vermögen. 
Artifel 3. 


Finden fih auf einem Wechjel Unterfchriften von Perfonen, welche eine 
Wechfelverbindlichfeit überhaupt nicht, oder nicht mit vollem Erfolge eingehen 
fönnen, fo hat dies auf die Verbindlichkeit, der übrigen Wechfelverpflichteten fei- 
nen Einfluß. 


Zweiter Abſchnitt. 
Bon gezogenen Wechſeln. 


I. Erfordberniffe eines gezogenen Wechſels. 


Artikel 4. 

Die wefentlichen Erforderniſſe eines gezogenen Wechfelö find: 

1) die in den Wechſel ſelbſt aufjunehmende Bezeichnung als Wechfel, oder, 
wenn ber Wechſel in einer fremden Sprache auögeftellt ift, ein jener 
Bezeichnung entjprechender Ausdrud in der fremden Sprache; 

2) die Angabe der zu zahlenden Geldfjumme; 

3) der Name der Perſon oder die Firma, an welche oder an deren Order 
gezahlt werden foll (des Remittenten); 

4) die Angabe der Zeit, zu welcher gezahlt werden foll; die Zahlungszeit 
kann für die gefammte Geldfumme nur eine und diefelbe fein und nur 
feitgefegt werden 

auf einen beftimmten Tag, 
auf Sicht (Vorzeigung, a vista 2c.) oder auf eine beftimmte Zeit 
nah Sicht, ’ 
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auf eine beſtimmte Zeit nach dem Tage der Ausſtellung (nach dato), 
auf eine Meſſe oder einen Markt (Meß · oder Marktwechſel), 

5) die Unterfchrift ded Ausſtellers (Traſſanten) mit feinem Namen oder 
feiner Firma; . 

6) die Angabe des Ortes, Monatstages und Jahres der Ausftellung; 

7) der Name der Perfon oder die Firma, weldye die Zahlung leiften joll 
(ded Bezogenen oder Traffaten); 

8) die Angabe des Ortes, wo die Zahlung gefchehen fol; der bei dem 
Namen oder der Firma des DBezogenen angegebene Ort gilt für den 
MWechfel, infofern nicht ein eigener Zahlungsort angegeben iſt, als 
Zahlungsort und zugleich ald Wohnort ded Bejogenen. 


Artikel 5. 
Iſt die zu zahlende Geldfumme (Art. 4 Nr. 2) in Buchftaben und in 
Ziffern ausgedrüdt, jo gilt bei Abweichungen die in Buchftaben ausgedrüdte Summe. 
die Summe mehrmald mit Buchftaben oder mehrmald mit Ziffern 
gefchrieben, fo gilt bei Abweichungen die geringere Summe. 


Artikel 6. 
Der Ausfteller kann ſich ſelbſt als Remittenten (Art. 4 Nr. 3) bezeichnen 
(Wechſel an eigene Order). 
Desgleichen fann der Ausfteller fich ſelbſt als Bezogenen (Art. 4 Nr. 7) 
bezeichnen, fofern die Zahlung an einem anderen Orte ald dem der Ausitellung 
— ſoll (traſſirt-eigene Wechſel). 


Artikel 7. 

Aus einer Schrift, welcher eines der weſentlichen Erforderniſſe eines 
MWechfeld (Art. 4) feblt, entiteht feine wechſelmäßige Verbindlichkeit. Auch haben 
die auf eine foldye Schrift gefegten Erklärungen (Indoffament, Akzept, Aval) 
feine Wechſelkraft. 

Das in einem Wechfel enthaltene Zindverfprechen gilt als nicht gefchrieben. 


1. VBerpflihtungen des Ausſtellers. 


Artikel 8. 
Der Auöfteller eines Wechſels haftet für defien Annahme und Zahlung 
wechfelmäßig. 
Il. Indoſſament. 


Artikel 9. 


Der Remittent fann den MWechfel an einen anderen durch Indoffament 
(Giro) übertragen. 

Hat jedoch der Ausfteller die Uebertragung im Wechfel durch die Worte 
„micht an Order“ oder durch einen gleichbebeutenden Ausdrud unterfagt, jo bat 
das Indoſſament feine wechjelrechtlihe Wirkung. 

33% 
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Artikel 10. 

Durch das Indoſſament gehen alle Rechte aus dem Wechſel auf den 
Indoſſatar über, insbeſondere auch die Befugniß, den Wechſel weiter zu in— 
doſſiren. Auch an den Ausſteller, Bezogenen, Akzeptanten oder einen fruͤheren 
Indoſſanten tann der Wechſel gültig indoſſirt und von denſelben weiter in» 
doſſirt werden. | 
Artikel 11. 


Das Indoffament muß auf den MWechiel, eine Kopie deffelben oder ein 
mit dem Wechfel oder der Kopie verbundened Blatt (Alonge) gefchrieben werben. 


Artikel 12. 
Ein Indoſſament ift ggillig, wenn der Indoſſant auch nur feinen Namen 
oder feine Firma auf die Rückſeite des Wechfeld oder der Kopie, oder auf die 
Alonge fchreibt (Blanko - ndoffament). 


Artikel 13. 

Geber Inhaber eined Mechfeld ift befugt, die auf demfelben befindlichen 
Blanko-Indoffamente auszufüllen; er fann den Wechfel aber auch ohne diefe 
Ausfüllung weiter indoffiren. 

Artifel 14. 

Der Indoffant haftet jedem fpäteren Inhaber des Wechſels für beflen 
Annahme und Zahlung wechjelmäßig. Hat er aber dem Indoſſamente die Be- 
merfung „ohne Gewährleiftung‘‘, „ohne Obligo“ oder einen gleichbedeutenden 
Vorbehalt binzugefügt, fo ift er von der Verbindlichkeit aus feinem Sjndoffa- 
mente befreit. 

Artifel 15. 


ft in dem Indoſſamente die Weiterbegebung durch die Worte „nicht an 
Order“ oder durch einen gleichbebeutenden Ausdrud verboten, fo haben diejenigen, 
an welche der Wechſel aus der Hand des Indoſſatars gelangt, gegen den Sn» 
doffanten feinen Regreß. 
Artikel 16. 


Wenn ein Wechſel indofjirt wird, nachdem die für die Protefterhebung 
Mangeld Zahlung beftimmte Friſt abgelaufen ift, fo erlangt der Sndoffatar 
die Nechte aus dem etwa erg gegen den Bezogenen und Re. 
ae Diejenigen, welche den Wechfel nach Ablauf diefer Frift in- 
oſſirt haben. 

ft aber der MWechfel vor dem Sjndoffamente bereit? Mangeld Zahlung 
proteftirt worden, fo hat der ndoffatar nur die Rechte feines Indoffanten gegen 
den Alzeptanten, den Ausſteller und Diejenigen, welde den Wechſel bis zur 
Protefterhebung indoffirt haben. Auch ift in einem ſolchen Falle der Indoffant 
nicht wechfelmäßig verpflichtet. 
Artikel 17. 


ft dem Indoſſamente die Bemerkung ‚zur Einfaffirung”, ‚in Prokura“ 
ober eine andere, die Bevollmächtigung ausdrüdende Formel beigefügt worden, 
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ſo überträgt das Indoſſament das Eigenthum an dem Wechſel nicht, ermächtigt 
aber den Indoſſatar zur Einziehung der Wechſelforderung, Proteſterhebung und 
Benachrichtigung des Vormannes ſeines Indoſſanten von der unterbliebenen Zah⸗ 
hung (Art. 45), ſowie zur Einklagung der nicht bezahlten und zur Erhebung der 
deponixten Wechſelſchuld. Ein folcher Indoffatar ift auch berechtigt, diefe Be- 
fugniß durch ein weitered Profura-Indoffament einem Anderen zu übertragen. 
Dagegen ift derfelbe zur weiteren Begebung durch eigentliches Indoſſament felbft 
dann nicht befugt, wenn dem Profura- ndoffamente der Zuſatz „oder Order‘ 
hinzugefügt ift. 
IV. Bräfentation zur Annabme. 


Artikel 18. 


Der Inhaber eines Wechſels ift berechtigt, den MWechjel dem Bezogenen 
fofort zur Annahme zu präfentiven und in Ermangelung der Annahme Proteft 
erheben zu laffen. 

Eine entgegenftebende Uebereinkunft bat feine wechfelrechtlihe Wirfung. 

Nur bei Meß- oder Marktwechfeln findet eine Ausnahme dahin ftatt, daß 
ſolche Wechfel erft in ver an dem Meß. oder Marftorte geſctzlich beſtimmten 
Präfentationgzeit zur Anıahme präjentirt und in Ermangelung derfelben proteftirt 
werden fönnen. Der boße Befig des Wechield ermächtigt zur Präfentation des 
Wechſels und zur Erhebung des Proteftes Mangeld Annahme. 


Artifel 19. 


Eine Verpflichtung des Inhabers, den MWechfel zur Annahme zu präfen- 
tiren, findet nur bei Weofeln ftatt, weldye auf eine beftimmte Zeit nach Sicht 
lauten. Solche Wechfel nüffen, bei Verluft des wechjelmäßigen Anſpruchs gegen 
die Indoffanten und den Yusfteller, nah Maßgabe der bejonderen im Wechſel 
enthaltenen Beftimmung ud in Ermongelung derfelben binnen zwei Jahren nach 
der Ausitellung zur Annalme präfentirt werden. Hat ein Indoffant auf einem 
Wechſel diefer Art feinem Jndoffamente eine befondere Präfentationsfrift binzu- 
gefügt, jo erlifcht feine wedjelmäßige Verpflichtung, wenn der Wechjel nicht inner- 
bald diefer Frift zur Annahme präfentirt worden ift. 


Artikel 20. 


Wenn die Annahme eined auf beftimmte Zeit nad Sicht geftellten Wech- 
fel3 nicht zu erhalten ift, oter der Bezogene die Datirung jeined Alzeptes ver- 
weigert, fo muß der Inhaber bei Verluft des wechjelmäßigen Anfpruch8 gegen 
die Indoffanten und den Aıöfteller die rechtzeitige Präfentution des Wechſels 
durch ae innerhalb der Yräfentationzfrift (Art. 19) erhobenen Proteft feit- 

ellen laſſen. 
, ar Protefttag gilt in diefen Falle für den Tag der Präfentation. 

Iſt die — unterblieben, fo wird gegen den Akjeptanten, wel⸗ 
cher die Datirung feines Afzertes unterlaffen bat, die Verfallzeit des Wechſels 
vom letzten Tage der Präfentaionsftift an gerechnet. 
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V. Annahme (Afzeptution). 


Artikel 21. 


Die Annahme ded Mechfeld muß auf dem Wechſel ſchriftlich geſchehen. 

Jede auf den MWechfel gefchriebene und von dem Bezogenen unterjchriebene 
Erklärung gilt für eine unbeichränfte Annahme, fofern nicht in derfelben aus- 
drüdlich ausgefprochen ift, daß der Bezogene entweder überhaupt nicht oder nur 
unter gewiffen Einfchränfungen annehmen wolle, 

Hleichergeftalt gilt e8 für eine unbefchränfte Annahme, wenn der Bezogene 
obne meiteren Beifat feinen Namen oder jeine Firma auf die VBorderfeite des 
Wechſels jchreibt. 

Die einmal erfolgte Annahme fann nicht wieder zurüdgenommen werden, 


Artifel 22 


Der Bejogene fann die Annahme auf einen Theil der im Wechfel ver- 
fchriebenen Summe bejchränfen. 

Merden dem Ahzepte andere Einfchränkungen keigefügt, fo wird der 
Wechſel einem folchen gleihgeuchtet, deffen Annahme gänzlich verweigert worden 
ift, der Akzeptant haftet aber nad) dem Inhalte feines Atzeptes wechjelmäßig. 


Artikel 23. 
Der Bezogene wird durch die Annabıne wechfelnäßig verpflichtet, die von 
ihm afzeptirte Summe zur Verfallzeit zu zahlen. 
Auch dem Ausfteller haftet der Bejogene aus dem Afjepte wechjelmäßig. 
Dagegen fteht dem Bezogenen Fein Wechfelvecht gegen den Ausfteller zu. 


Artikel 24. 


At in dem Wechſel ein vom Wohnorte dE Berogenen verfchiedener 
Zahlungsort (Art. 4 Nr. 8) angegeben (Domizilwegfrl), fo ift, infofern der 
Wechſel nicht ſchon ergiebt, durch men die Zahlung am Zahlungdorte erfolgen 
foll, died vom Bezogenen bei der Annahme auf dem Wechfel zu bemerken. ft 
dies nicht gefcheben, jo wird angenommen, daß der Bezogene ſelbſt die Zahlung 
am Zablungsorte leiften wolle. 

Der Auöfteller eined Domizilmechfeld kann in demfelben die Präfentation 
zur Annabme vorfchreiben. Die Nichtbeobachtung deſer Vorfchrift hat den Ver- 
luft des Regreſſes gegen den Auöfteller und die Iwoſſanten zur Folge. 


VI. Regreß auf Sicerftillung. 
1. Wegen nicht erhaltener Anrahnıe, 


Artikel 25. 


Wenn die Annahme eines Wechſels überharrt nicht, oder unter Einfchrän- 
fungen, odew nur auf eine geringere Summe erfilgt ift, fo find die Indoſſanten 
und der Ausſteller wechſelmäßig verpflichtet, gega Aushändigung dei, Mangels 
Annahme aufgenommenen Protefte genügende Sicherheit dahin zu leiften, daß 
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die Bezahlung der im Wechſel verſchriebenen Summe oder des nicht angenom⸗ 
menen Betrages, ſowie die Exrjtattung der durch die Nichtannahme veranlaßten 
Koften am WVerfalltage erfolgen werde. 

Jedoch find diefe Perfonen auch beiugt, auf ihre Koften die ſchuldige 
Summe bei Gericht oder bei einer anderen, zur Annabme von Depofiten er- 
mächtigten Behörde oder Anstalt niederzulegen. 


Artikel 26. 

Der Remittent, ſowie jeder Indoſſatar wird durch den Befik des Mangels 
Annahme aufgenommenen Proteftes ermächtigt, von dem Auöfteller und den 
übrigen Wormännern Sicherheit zu fordern und im Wege des MWechielprozeffes 
darauf 1 klagen. 

Der Negreßnebmer ift Dierbei an die Folgeordnung der Indoffamente und 
die einmal getroffene Wabl nicht gebunden, 

Der Beibringung des Wechſels und ded Nachweifed, daß der Negref- 
nehmer feinen Nachmännern ſelbſt Sicherheit beitellt habe, bedarf «8 nicht. 


Artikel 27. 

Die beitellte Sicherheit haftet nicht blo8 dem Regreßnehmer, ſondern auch 
allen übrigen Nachmännern des Beſtellers, infofern fie gegen ihn den Regreß 
auf Sicheritellung nehmen. Diefelben find weitere Sicherheit zu verlangen nur 
in dem Falle berechtigt, wenn fie gegen die Art oder Größe der beftellten Sicher- 
beit Einwendungen zu begründen vermögen. 


Artikel 28. 
Die beftellte Sicherheit muß zurüdgegeben werden: 
1) febald die vollftindige Annahme des Wechſels nachträglich erfolgt ift; 
2) wenn gegen den Negrefpflichtigen, welcher fie beftellt hat, binnen Jahres— 
frift, vom Verfalituge des Wechſels an gerechnet, auf Zahlung aus dem 
Wechſel nicht geklagt worden ift; 
3) wenn die Zahlung des Wechfeld erfolgt oder die Wechſelkraft defjelben 
erloſchen ift. 


2. Wegen Unficherbeit des Afzeptanten. 


Artikel 29, 
Iſt ein Wechjel ganz oder theilmeie angenommen worden, fo fann in 
Betreff der akzeptirten Summe Sicherheit nur gefordert werden: 

1) wenn über das Vermögen des Afzeptanten der Konfurd (Debitver- 
fahren, Falliment) eröffnet worden ift oder der Akzeptant auch nur 
feine Zahlungen eingeftellt hat; 

2) wenn nad Ausftellung des Wechſels eine Exekution in das Vermögen 
des Alzeptanten fruchtlos ausgefallen oder wider denfelben wegen er. 
fülumg einer Zahlungsverbindlichkeit die Bollftredung des Perjonal- 
arreſtes verfügt worden ift. 
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Wenn in dieſen Fällen die Sicherheit von dem Alzeptanten nicht geleiſtet 
und dieſerhalb Proteft gegen denfelben erhoben wird, auch, von den auf dem 
Mechfel etwa benannten Notbadrefien die Annahme nach Ausweis des Proteſtes 
nicht zu erhalten ift, fo kann der Inhaber ded Mechjeld und jeder Indoffatar 
gegen Auslieferung des Proteſtes von feinen Wormännern Sicherftellung fordern 
(Art. 25—28). Der bloße Beſitz des Wechſels vertritt die Stelle einer Voll 
macht, in den Nr. 1 und 2 genannten Fällen von dem Atzeptanten Sicherheitd- 
—** zu fordern und, wenn ſolche nicht zu erhalten iſt, Proteſt erheben 
u laſſen. 

Der Wechſelinhaber iſt berechtigt, in den Nr. 1 und 2 genannten Fällen 
2 von dem Alzeptanten im Wege des Wechſelprozeſſes Sicherbeitöbeftellung 
zu fordern. 


VI.. Erfüllung der Wechfelverbindlidpkeit. 
1. Zahlungstag. 
Artikel 30. 

Iſt in dem Mechfel ein beftimmter Tag als Zahlungstag bezeichnet, fo 
tritt die Verfallzeit an diefem Tage ein. ft die Zahlungdgeit auf die Mitte 
eined Monats geſetzt worden, jo it der Wechſel am 15. diefed Monats fällig. 

ft die Zahlungszeit auf Anfang oder ift fie auf Ende eines Monats 
gefeßt worden, fo ift darunter der erfte oder legte Tag des Monats zu verftehen. 

Artikel 31. 

Ein auf Sicht geftellter Wechſel ift bei der Vorzeigung fällig. Ein folcher 
Wechſel muß bei Verluft des wechfelmäßigen Anſpruchs gegen die Indoſſanten 
und den Ausfteller nad) Maßgabe der bejonderen im Wechſel enthaltenen Be- 
ftimmung, und in Ermangelung derjelben binnen zwei Jahren nach der Aus- 
ftellung zur Zahlung präfentirt werden. Hat ein Indoſſant auf einem Wechſel 
diefer Art feinem Indoſſamente eine befondere Präfentationsfrift hinzugefügt, fo 
erlifcht feine wechſelmäßige Verpflichtung, wenn der Wechfel nicht innerhalb 
diefer Friſt präfentirt worden ift. 


Artikel 32. 


Bei Wechjeln, welche mit dem Ablaufe einer beftimmten Frift nad Sicht 
oder nah Dato zahlbar find, tritt die Verfallzeit ein: 

1) wenn die Frift nach Tagen beftimmt ift, an dem letzten Tage ber Sf 
bei Berechnung der Friſt wird der Tag, an mweldem der nah Dato 
zahlbare MWechjel audgeftellt oder der nah Sicht zahlbare zur Annahme 
präfentirt ift, nicht mitgerechnet; 

2) wenn die Frift nach Wochen, Monaten, oder einem, mehrere Monate 
umfafjenden Zeitraume (Jabr, halbes Jahr, Vierteljahr) beftimmt ift, 
an demjenigen Tage der Zahlungswoche oder deö Zahlungdmonats, der 
durch feine Benennung oder Zahl dem Tage der Austellung oder Prä- 
fentation entfpricht; fehlt diefer Tag in dem Zahlungsmonate, fo tritt 
die Verfallzeit am legten Tage des Zahlungsmonais ein. 
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Der Ausdruck „halber Monat” wird einem Seitraume von 15 Tagen 
aleichgeachtet! St der Wechfel auf einen oder mehrere ganze Monate und einen 
halben Monat geftellt, fo find die 15 Tage zuleht zu zählen. 


sin" alisitı Artikel 33. 
N Refpekttage finden nicht ftatt. 


Artikel 34. 


Iſt in einem Lande, in welchem nad altem Etyle gerechnet wird, ein 
im Inlande zahlbarer Wechfel nach Dato auegeftellt, und dabei nicht bemerft, 
daß der Wechfel nach neuem Style datirt fei, oder ift berfelbe nad) beiden 
Siylen datirt, fo wird der Verfalltag nach demjenigen Kalendertage des neuen 
Styls berechnet, welcher dem nad altem Style ſich ergebenden Tage der Aus. 


ftellung entipricht. 
Artikel 35. 


Mef- oder Marktwechfel werden zu der durch die Geſetze des Mef- oder 
Marktorted beflimmten Zahlungszeit, und in Ermangelung einer ſolchen ?eft- 
fetung an dem Tage vor dem gejeplichen Schluffe der Meſſe oder des Marktes 
fällig. Dauert die Meffe oder der Markt nur einen Tag, fo tritt die Verfall 
zeit de8 MWechfeld an diefem Tage ein. 


2. Zahlung. 
Artikel 36. 
Der Inhaber eined indoffirten Wechfeld wird durd eine aufanmenhän- 
ende, biß auf ihn binuntergehende Reihe von Indoſſamenten als Eigenthümer 
des Wechſels legitimirtt. Das erfte Indoffament muß demnady mit dem Namen 
des Remittenten, jedes folgende Indoffament mit dem Namen desjenigen unter 
zeichnet fein, weldyen das unmittelbar vorhergehende Indoſſament als Indoſſatar 
benennt. Wenn auf ein Blanfo-Indoffament ein weiteret Indoſſament folgt, 
fo wird angenommen, daß der Ausfteller des letzteren den Wechſel durch das 
Blanko-Indoffament erworben hat. Ausgeſtrichene Indoſſamente werden bei 
Prüfung der Legitimation ald nicht gefchrieben angeſehen. Die Echtheit der 
Indoſſamente zu prüfen, ift der Zahlende nicht verpflichtet. 


Artikel 37. 

Lautet ein MWechfel auf eine Münzforte, welche am Zahlungsorte feinen 
Umfauf bat, oder auf eine Nechnungswährung, fo fann die Wechfeliumme nad) 
ihrem Werthe zur Verfallgeit in der Landesmünze gezahlt werden, fofern nicht 
der Ausſteller durch den Gebraud des Worted „effektiv oder eines äbnlicyen 
Zuſatzes die Zahlung in der im Wechſel benannten Münzforte ausdrücklich be- 


flimmt bat. 
Artikel 38. 

Der Inhaber des Wechſels darf eine ihm angebotene Theilzahlung felbft 
dann nicht zurüdweifen, wenn die Annahme auf den ganzen Betrag der ver- 
ſchtiebenen Summe erfolgt ift. 

Geſehbl. f. Elſaß · Lothr. 1872, 34 
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Artikel 39. 


Der Wechſelſchuldner iſt nur gegen Aushändigung des quittirten Wechſels 
zu zahlen verpflichtet Hat der Wechſelſchuldner eine Theilzahlung geleiſtet, fo 
kann derfelbe nur verlangen, daß die Zahlung auf dem Mechfel abgeferiebrn umb 
ihm Quittung auf einer Abfchrift des Wechſels ertheilt werde. | 


Artikel 40. 

Wird die Zahlung des MWechfeld zur Verfallzeit nicht gefordert, fo ift der 
Alzeptant nach Ablauf der für die Protefterhebung Mangeld Zahlung beftimm- 
ten Frift befugt, die Wechſelſumme auf Gefahr und Koften des Inhabers bei 
Gericht oder bei einer anderen zur Annabme von Depofiten ermädhtigten Behörde 
oder Anftalt niederzulegen. Der Vorladung des Inhabers bedarf «8 nicht. 


VII. Regreß Mangels Zahlung. 


Artikel 41. 
Zur Ausübung des bei nicht erlangter Zahlung ftatthaften Regreffed gegen 
den Ausiteller und die Indoſſanten iſt erforderlich: 
1) daß der Wechfel zur Zahlung präfentirt worden iſt, und 
2) daß fowohl diefe Präfentation, ald die Nichterlangung der Zahlung durch 
einen rechtzeitig darüber aufgenommenen Proteft dargetban wird. 
Die Erhebung des Proteſtes ift am Zahlungstage zuläffig, fie muß aber 
fpäteftend am zweiten Werktage nach dem Zahlungdtage gefcheben. 


Artikel 42. 

Die Aufforderung, feinen Proteft erheben zu laffen („ohne Proteſt“, 
„obne Koften‘’ ꝛc.) gilt ald Erlaß des Protefted, nicht aber ald Eılaß der 
Pflicht zur rechtzeitigen Präſentation. Der MWechfelverpflichtete, von welchem 
jene Aufforderung ausgeht, muß die Beweislaft übernehmen, wenn er die recht. 
zeitig gejchehene Ssräfentation in Abrede ftellt. Gegen die Pflicht zum Erſatze 
der Proteſtkoſten jchüßt jene Aufforderung nicht. 


Artikel 43, 


Domizilirte Wechfel find dem Domiziliaten, oder wenn ein foldyer nicht 
benannt ift, dem Bezogenen felbft an demjenigen Orte, wohin der Wechfel do- 
mizilirt ift, zur Zahlung zu präfentiren, und wenn die Zahlung unterbleibt, dort 
zu proteftiven. Wird die —— Proteſterhebung beim Domiziliaten verab- 
fäumt, fo geht dadurch der wechſelmäßige Anſpruch nicht nur gegen den Aus. 
ſteller und die Indoſſanten, ſondern auch gegen den Akzeptanten verloren. 


Artikel 44. 


Zur Erhaltung des Wechſelrechts gegen den Akzeptanten bedarf es, mit 
Ausnahme des im Art. 43 erwähnten Falles, weder der Präfentation am Zah/⸗ 
lungstage, noch der Erhebung eines Protefted. 
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Artikel 45. 
Oer Inhaber eines Mangels Zahlung proteſtirten Wechſels iſt verpflichtet, 


ſeinen unmittelbaten Vormann innerhalb zweier Tage nad dem Tage der 
Proteſterhebung von der Nichtzahlung des Wechſels ſchriftlich zu benachrichtigen, 
zu weichen Ende es genügt, wenn dad Benachrichtigungsfchreiden innerhalb diefer 
Friſt zur Poft gegeben ift. Jeder benachrichtigte Wormann muß binnen derfelben, 
vom Tage ded empfangenen Berichts zu berechnenden zFrift feinen nächften Bor- 
mann in gleicher Weife benachrichtigen. Der Inhaber oder Indoſſatar, welcher 
die Benadrichtigung unterläßt ober diefelbe nicht an den unmittelbaren Vor— 
mann ergehen läßt, wird hierdurch den ſämmtlichen oder den überjprungenen 
Vormännern zum Erfaße F aus der unterlaſſenen Benachrichtigung ent 
ftandenen Schadens verpflichtet. Auch werliert derfelbe aegen diefe Perſonen den 
Anſpruch auf Zinfen und Koften, fo daß er nur die MWechfelfumme zu forbern 


berechtigt if. Artikel 46 
rti . 


Kommt es auf den Nachweis der dem DVormanne rechtzeitig gegebenen 
fhriftlichen Benachrichtigung an, fo genügt zu diefem Zwecke der durch ein Poft- 
atteft geführte Bemeit, daß ein Vid— von dem Betheiligten an den Adreſſaten 
an dem angegebenen Tage abgeſandt iſt, ſofern nicht dargethan wird, daß der 
angekommene Brief einen andern Inhalt gehabt hat. Auch der Tag des Em- 
pfanges der erhaltenen jchriftlihen Benachrichtigung kann durdy ein Poſtatteſt 
nachgewiefen werben. 

Arlikel 47. 


Hat ein Andoffant den Wechfel ohne Hinzufügung einer Ortöbezeihnung 
weiter begeben, jo ift der Bormann defjelben von der unterbliebenen Zahlung 


u benachrichtigen. 
: > Artikel 48. 


Jeder Wechſelſchuldner hat das Recht, gegen Erftattung der Wechfelfumme 
nebft Zinfen und Koften die Auslieferung des quittirten Wechſels und des wegen 
Nichtſahlung erhobenen Proteſtes von dem Inhaber zu fordern. 


Artikel 49. 

Der Inhaber eines Mangeld Zahlung proteftirten Wechſels fann die 
Wechſelklage gegen alle Wechfelverpflichtete oder auch nur gegen Einige oder 
Einen derfelben anftellen, ohne dadurch feinen Anſpruch gegen die nicht in An- 
ſpruch genommenen BVerpflichteten zu verlieren. Derſelbe ift an die Neibenfolge 
der Indoffamente nicht gebunden. 


Artikel 50. 


Die Regreßanſprüche des Inhabers, weicher den Wechfel Mangels Zahlung 
bat proteftiren laffen, beſchränken fi) auf Me 
1) die nicht bezahlte Wechſelſumme nebft ſechs Prozent jährlicher Zinfen 
vom Verfalltage ab, 
2) die Proteftkoften und anderen Auslagen, 
3) eine Provifion von ein Drittel Prozent. 
34* 
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Die vorftebenden Beträge müffen, wenn ber Regrefpflichtige an einem 
anderen Orte ald dem Zahlungsorte wohnt, zu demjenigen Kurfe gezahlt werden, 
welchen ein vom Zahlungdorte auf den Wohnort ded Regrefpflichtigen gezogener 
Wechſel auf Sicht hat. Beſteht am Zablungsorte fein Kurd auf jenen Wohnort, 
fo wird der Kurs nad demjenigen Plage genommen, welder dem Wohnorte 
de8 Regreßpflichtigen am nächften liegt. Der Kurs ift auf Verlangen ded Re 

reßpflichtigen durch einen unter öffentlicher Autorität audgeftellten —— oder 
* das Ätteſt eines vereideten Mäklers oder, in Ermangelung derſelben, durch 
ein Atteſt zweier Kaufleute zu bejcheinigen. 


Artifel 51. 

Der Indoffant, welcher den Wechſel eingelöft oder als Rimeſſe erhalten 
bat, ift von einem früheren Indoflanten oder von dem Ausfteller zu fordern 
berechtigt: 

1) die von ihm gezahlte oder durdy Rimeſſe berichtigte Summe nebft ſechs 
Prozent jährlicher Zinfen vom Tage der Zahlung, 

2) die ihm eıftandenen Koften, 

3) eine Provifion von ein Drittel Prozent. 

Die vorftehenden Beträge müjjen, wenn der Regrehpflichtige an einem 
anderen Orte alö der Regreßnehmer wohnt, zu demjenigen Kurfe gezahlt werden, 
welchen ein vom Wohnorte des Regreßnehmers auf den Wohnort des Negref- 
pflichtigen gezogener Wechiel auf Sicht bat. Beſteht im Mohnorte des Regref- 
nehmers fein Kurs auf din Wohnort des Regrefpflichtigen, fo wird der Kurs 
nach demjenigen Plate genommen, welcher dem Wohnorte bes Regreßpflichtigen 
am nächſten liegt. Wegen der Beſcheinigung des Kurſes kommt die Beſtimmung 
des Artikel 50 zur Anwendung. 

Artikel 52. 

Durch die Beſtimmungen der Artikel 50 und 51 Nummer 1 und 3 wird 
bei einem Negreffe auf einen ausländifhen Ort die Berechnung höherer, dort 
zuläffiger Sätze nicht ausgeſchloſſen. 


Artikel 53. 


Der Regrefnehmer fann über den Betrag feiner Forderung einen Rück— 
wechfel auf den Regrefpflichtigen ziehen. Der Forderung treten in diefem Falle 
noch die Mäflergebühren für Negoriirung des Nüdmwechfeld, fowie die etwaigen 
Stempelgebühren, hinzu. Der Nüdwechfel muß auf Sicht zahlbar und unmittelbar 
(a drittura) geftellt werden. 

Artikel 54. 


Der Regregpflichtige ift nur gegen Auslieferung des Wechſels, des Pro- 
tefte8 und einer quitticten Netourrechnung Zahlung zu leiften verbunden. 
Artikel 55. 


jeder Indoſſant, der einen feiner Nachmänner befriedigt hat, kann fein 
eigene8 und feiner Nachmänner Indoſſament ausftreichen. 
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IX. Intervention. 


113; 1. Ehrenannahme. 
Mad Artikel 56. 

Befindet fih auf einem Mangeld Annahme proteflirten MWechfel eine auf 
den Zahlungsort lautende Nothadreffe, jo muß, ebe Eicherftellung verlangt 
werden fann, die Annahme von der Nothadreffe gefordert werden. Unter mehreren 
Nothadreffen gebührt derjenigen der Vorzug, durdy deren Zahlung die meiften 
Verpflichteten befreit werden. 
i Artikel 57. 


Die Ehrenmnahme von Seiten einer nicht auf dem Wechfel ald Noth- 
adrefje benannten Perfon braucht der Inhaber nicht zuzulaffen. 


Artikel 58, 


Der Ehrenafzeptant muß fi) den Proteft Mangeld Annahme gegen 
Erftattung der Kofen aushändigen und in einem Anbange zu demfelben die 
Ehrenannahme bemerten laffen. Er muß den Honoraten unter Ueberfendung 
des Wrotefled von ter gefchehenen Sjntervention benachrichtigen und diefe Benady» 
tichligung mit dem Protefte innerbaib zweier Tage nad) dem Tage der Proteft- 
erbebung zur Poft geben. Unterläßt er died, fo Haftet er für den durch die 
Unterlaffung entjtehenden Schaden. 


Artikel 59. 


Wenn der Ehrenafzeptant unterlaffen bat, in feinem Akzepte zu bemerken, 
zu wefjen Ehren die Annahme geſchieht, fo wird der Ausſteller als Honorat 
angefeben. 

Artikel 60. 


Der Ehrenafzeptant wird den fümmtlihen Nachmännern des Honoraten 
durch die Annahme wechfelmäßig verpflichtet. Diefe Verpflichtung erlischt, wenn 
dem Ehrenafzeptanten der Wechſel nicht fpäteftend am zweiten Werktage nad) 
den Zahlungstage zur Zahlung vorgelegt wird. 


Artikel 61. 


Menn der Wechfel von einer Nothadreffe oder einem andern Intervenienten 
zu Ehren angenommen wird, fo haben der Inhaber und die Nachmänner des 
Honoraten feinen Regreß auf Sicderftellung. Derſelbe kann aber von dem 
Honoraten und defjen Vormännern geltend gemacht werben. 


2. Ehrenzablung. 

Artikel 62. 
Befinden fi) auf dem von dem Bezogenen nicht eingelöften MWechfel oder 
der Kopie Notbadreffen oder ein Ehrenafzept, weldye auf den Zahlungeort lauten, 
fo muß der Inhaber den MWechfel fpäteftend am zweiten Werktage nad) dem 
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Zahlungstage den ſämmtlichen Nothadreſſen und dem Ehrengkſeptanten zur Zah⸗ 
lung vorlegen, und den Erfolg im Proteſte Mangels Zählung über An einem 
Andange zu demfelben bemerken laffen. Unterläßt er dies; ſo verliert er den 
Negreß gegen den Adreflanten oder Honoruten: und beren Nachmämner/ Weiſt 
der Inhaber die von einem andern Intervenienten angebotene Ehrenzahlung zurüd, 
fo verliert er den Regreß gegen die Nachmänner des Honoraten. 


Artikel 63. 


Dem Ehrenzahler muß der Wechfel und der Proteft Mangeld Zablung 
gegen Eıftattung der Koften ausgebäntigt werden. Er tritt durch die Ehren- 
zahlung in die Nechte ded Inhabers (Art. 50 und 52) gegen den SHonoraten, 
deffen Vormänner und den Afzeptanten. | 


Artikel 64. 


Unter Mehreren, welde fich zur Ebrenzablung erbieren, gebührt Dem- 
jenigen der Vorzug, durch defjen Zahlung die meiften Wechfe verpflichteten befreit 
werden. Ein Sjntervenient, welcher zahlt, obgleich aus dem Wechſel oder Protefte 
erfichtlich ift, daß ein Anderer, dem er hiernach nachfteben müßte, den MWechfel 
einzulöfen bereit war, bat feinen Regreß gegen diejenigen Andoffanten, welche 
durch Leiftung der von dem Andern angebotenen Zahlung befreit worden wären. 


Artikel 65. Ä 
Der Ehrenafzeptant, weldyer nicht zur Zahlungsleifting gelangt, weil der 
Bezogene oder ein anderer ntervenient bezahlt bat, ift berechtigt, von dem 
Zahlenden eine Provijion von 3 Prozent zu verlangen. 


X. Vemielfältigung eines Wechſels. 


1. Wechſelduplikate. 
Artikel 66. 


Der Ausſteller eines gezogenen Wechſels iſt verpflichtet, dem Nemittenten 
auf Verlangen mehrere gleichlautende Exemplare des Wechſels zu überliefern. 
Dieſelben müffen im Kontegte als Prima, Sekunda, Tertia u. | w. bejzeichnet 
fein, widrigenfalld jedes Exemplar als ein für ſich beftebender Wechſel (Sola- 
MWechfel) erachtet wird. Auch ein Indoſſatar fann ein Duplifat des Wechſels 
verlangen. Er muß fich dieferhalb an feinen unmittelbaren Wormann wenden, 
welcher wieder an feinen Vormann zurüdgeben muß, bis die Anforderung an 
den Audfteller gelangt. jeder Indoffatar kann von feinem Wormanne verlangen, 
daf die früheren Indoſſamente auf dem Duplifate wiederholt werden. 


Artikel 67. 
Iſt von mehreren ausgefertigten Exemplaren das eine bezahlt, fo verlieren 
dadurd) die andern ihre Kraft. Jedoch bleiben aus den übrigen Eremplaren verhaftet: 
1) der Indoſſant, welcher mehrere Eremplare deflelben Wechſels an ver- 
fhiedene Perjonen indoſſirt Hat, und alle fpäteren Indoſſanten, deren 
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Unterſchriften ſich auf den, bei der Zahlung nicht zurückgegebenen Exem⸗ 
plaren befinden, aus ihren Indoſſamenten / 
2) der Akzeptant, welcher mehrere Exemplare deſſelben Wechſels akzeptirt 
t, * den Akzepten auf den bei der Zahlung nicht zurückgegebenen 
m ven. 


Artikel 68. 

Wer eined von mehreren Exemplaren eines Mechfeld zur Annahme ver. 
fandt bat, muß auf den übrigen Egemplaren bemerken, bei wem das von ihm 
zur Annahme verfandte Eremplar anzutreffen if. Dad Unterlaffen diefer Be- 
merfung entzieht jedoch dem Wechſel nicht die Wechfelfraft. Der Berwahrer ded 

m Afjepte verfandten Exemplars ift verpflichtet, dafjelbe demjenigen auszuliefern, 
er fi) als Indoſſatar (Art. 36) oder auf andere Weife zur Empfangnabme 
legitimirt. 
Artikel 69, 


Der Inhaber eined Duplifats, auf welchem angegeben ift, bei wen das 
zum Akzepte verfandte Exemplar fich befindet, fann Mangeld Annahme deffelben 
den Negre auf Sicherftellung und Mangeld Zahlung den Regreß auf Zahlung 
nicht eher nehmen, ald bis er durch Proteft hat feftftellen laffen: 

1) daß dad zum Akzepte verfandte Exemplar ihm vom Werwahrer nicht 
verabfolgt worden ift, und 

2) daß auch auf dad Duplifat die Annahme oder die Zahlung nicht zu 
erlangen geweſen. 


2. Wechſelkopien. 
Artikel 70. 

MWechfeltopien müffen eine Abfchrift des Wechfeld und der darauf befind- 
lihen Indoſſamente und Vermerke enthalten und mit der Erklärung: „bis bier- 
ber Abfchrift (Kopie) oder mit einer ähnlichen Bezeichnung verfehen fein. In 
der Kopie ift zu bemerken, bei wem das zur Annahme verfandte Original des 
Mechfeld anzutreffen if. Das Unterlafjen dieſes Vermerkes entziebt jedoch der 
indoffirten Kopie nicht ihre wechſelmäßige Kraft. 


Artikel 71. 


Jedes auf einer Kopie befindliche Driginal-Indoffament verpflichtet den In⸗ 
doffanten eben fo, ald wenn es auf einem Driginalwechjel ftünde. 


Artifel 72. 


Der Berwahrer des Originalwechſels ift verpflichtet, denfelben dem Be- 
figer einer mit einem oder mehreren Driginal- ndofjamenten verjehenen Kopie 
auszuliefern, fofern ſich bderfelbe als Indoſſatar oder auf andere Weife zur 
Empfangnahme legitimirt. Wird der Driginal-Wechfel vom Berwahrer nicht 
— 5 ſo iſt der Inhaber der Wechſelkopie nur nach Aufnahme des im 
Art. 69 Mr. 1 erwähnten Proteſtes Regreß auf Sicherſtellung und nad) Ein- 
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tritt ded in der Kopie angegebenen Berfalltages Regreß auf Zahlung gegen 
diejenigen Indoſſanten zu nehmen berechtigt, deren Driginal-ndofjumente auf der 
Kopie befindlidy find. — 


XL Abhanden gekommene Wedfel. 


Artikel 73. 

Der Eigenthümer eines abhanden gekommenen Wechſels kann die Amor 
tiſation des Wechſels bei dem Gerichte des Zahlungsortes beantragen. Nach 
Einleitung des Amortiſationsverfahrens kann derſelbe vom Akzeptanten Zahlung 
fordern, wenn er bis zur Amortiſation des Wechſels Sicherheit beſtellt Ohne 
eine ſolche Sicperheitäftellung ift er nur die Depofition der aus dem Akjepte 
fhuldigen Summe bei Gericht oder bei einer andern zur Annahme von Depo- 
fiten erinächtigten Behörde oder Anftalt zu fordern berechtigt. 

Artikel 74. 

Der nach den Bellimmungen des Art. 36 legitimirte Befiger eines Wech⸗ 
ſels kann nur dann zur Herausgabe defjelben angehalten werden, wenn er den 
MWechfel in böfem Glauben erworben bat oder ihm bei der Erwerbung bed 
Wechſels eine grobe Fahıläfjizkeit zur Laſt fällt. 


AU. Falſche Wedfel. 
Artikel 75. 
Auch wenn die Unterfchrift des Ausſtellers eines Wechſels falfch oder 


verfälſcht it, behalten dennoch das ächte Alzept und bie ächten Indoſſamente 
die wechſelmäßige Wirkung. 
Artikel 76. 


Aus einem, mit einem falſchen oder verfälſchten Akzepte oder Indoſſamente 
verfehenen Wechſel bleiben ſämmtliche ndoffanten und der Außiteller, deren 
Unterfhriften ächt find, wechfelmäßig verpflichtet. 


XII Wedfelverjährung. 
Artikel 77, 
Der wechfelmäßige Anfprud) gegen den Alzeptanten verjährt in drei Jahren 
vom Berfalltage ded Wechjeld an gerechnet. 
Artikel 78. 
Die Regreßanſprüche des Inhabers (Art. 50) gegen den Ausfteller und 
bie übrigen Vormänner verjähren: 
1) in 3 Monaten, wenn der Wechfel in Europa, mit Ausnahme von Island 
und den Faröern, zahlbar war; ‚152 
2) in 6 Monaten, wenn der Wechfel in den Küftenländern von Afien und 
Afrika ling des Mittelländiihen und Schwarzen Meered, oder in den 
dazu gehörigen Inſeln diefer Dieere zahlbar war; 
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3) in 18 Monaten, wenn der Wechſel in einem anderen außereuropäiſchen 
Lande oder. in Island oder den Faröern zahlbar war. 

Die Verjährung beginnt gegen den Inhaber mit dem Tage des erhobenen 
Proteſtes. 

Artikel 79. 

Die Regreßanſprüche des Indoſſanten (Art. 51) gegen ben Ausſteller und 
die übrigen Vormänner verjähren: 

1) in 3 Monaten, wenn der NRegrefnehmer in Europa, mit Ausnahme von 
Island und den Fardern, wohnt; 

2) in 6 Monaten, wenn der Regrefnehmer in den Küftenländern von Afien 
und Afrika längs des Mittelländifhen und Schwarzen Meeres, oder in 
den dazu gehörigen Inſeln diefer Meere wohnt; 

3) in 18 Monaten, wenn der Regreßnehmer in einem anderen außereuro- 
päifchen Lande oder in Island oder den Faröern wohnt. 

Gegen den Indoſſanten läuft die Friſt, wenn er, ehe eine Wechfelklage 
gegen ihm angeftellt worden, gezahlt hat, vom Tage der Zahlung, in allen 
übrigen Fällen aber vom Tage der ihm gefchehenen Behändigung der Klage 
oder Ladung. 

Artikel 80. 

Die Verjährung (Art. 77—79) wird nur durch Behändigung ber Klage 
unterbrochen, und nur in Beziehung auf denjenigen, gegen welchen die Klage ge- 
richtet iſt. Jedoch vertritt in diefer Hinficht die von dem Verklagten gefchehene 
Streitverfündigung die Stelle der Klage. 


XIV. Klagereht des Wechfelgläubigers. 


Artikel 81. 

Die wechfelmäßige Berpflichtung trifft den Ausfteller, Akzeptanten und 
Indoffanten des Wechfeld, fowie einen Jeden, welcher den Wechfel, die Wechfel- 
fopie, dad Akzept oder das Indoſſament mitunterzeichnet bat, felbft dann, wenn 
er fich dabei nur als Bürge (per aval) benannt hat. Die Verpflichtung diefer 
Perſonen erſtreckt fi auf Alles, was der MWechfelinhaber wegen Nichterfüllung 
ber Mechjelverbindlichkeit zu fordern bat. Der Wechfelinhaber kann fich wegen 
feiner ganzen forderung an den Einzelnen halten; es fteht in feiner Wahl, 
welchen Wechjelverpflichteten er zuerfi in Anfpruch nehmen will. 


Artikel 82. 

Der MWechfelfchuldner kann fi nur foldher Einreden bedienen, welche aus 
dem Wechſelrechte ſelbſt hervorgehen oder ihm unmittelbar gegen den jedesmaligen 
Kläger zuftehen. 

Artikel 83. 

ft die wechjelmäßige Verbindlichkeit des Ausſtellers oder des Akzeptanten 

durch Verjährung oder dadurch, daß die zur Erhaltung des Mechfelrechts gefeß- 
Gefehbt. f. Elſaß ⸗Lothr. 1872, 35 


(ich vorgefchriebenen Handlungen verabſäumt find, erlofchen, fo bleiben. diefelben. 
dem Inhaber des Wechſels nur foweit, als fie ſich mit deffen Schaden bereichern 
würden, verpflichtet. Gegen die Indoſſanten, deren wechfelmäßige Verbindlichkeit 
erlofchen ift, findet ein ſolcher Anfpruch nicht flatt. 1 


XV, Ausländifhe Gefehgebung. 


Artikel 84. 


Die Fähigkeit eined Ausländers, wechſelmäßige Verpflichtungen zu über- 
nehmen, wird nach den Geſetzen des Staates beurtheilt, welchem derfelbe ange» 
hört. Jedoch wird ein nach ben Geſetzen feines Vaterlandes nicht wechjelfähiger 
Ausländer durch Uebernahme von Wedhfelverbindlichkeiten im Inlande verpflichtet, 
infofern er nach den Gefegen des Inlandes wechfelfähig ift. 


Artikel 85. 


Die wefentlichen Erforberniffe eines im Auslande ausgeftellten Wechſels, 
fowie jeder anderen im Auslande audgeftellten Wechfelerklärung, werben nad 
den Gefehen des Ortes beurtheilt, an welchem die Erklärung erfolgt ift. Ent. 
fprechen jedoch die im Auslande gefchehenen MWechfelerkiärungen den Anforde 
rungen des inländifchen Geſetzes, jo fann daraus, daß fie nach ausländiſchen 
Geſetzen mangelhaft find, fein Einwand gegen die Rechtöverbindlichkeit der fpäter 
im Inlande auf den Wechfel gefegten Erklärungen entnommen werden. Ebenfo 
haben Wechfelerklärungen, wodurch fidy ein Inſänder einem anderen Inländer 
im Auslande verpflichtet, Wechfelfraft, wenn fie auch nur den Anforderungen 
ber inländifchen Gefeggebung entfprechen. 


Artikel 86. 


Ueber die Form der mit einem Wechſel an einem ausländifchen Platze 
zur Ausübung oder —— des Wechſelrechts vorzunehmenden Handlungen 
entſcheidet das dort geltende Recht. 


XVI. Proteſt. 


Artikel 87. 


Jeder Proteſt muß durch einen Notar oder einen Gerichtsbeamten auf» 
— werden. Der Zuziehung von Zeugen oder eines Protokollführers 
edarf es dabei nicht. 


Artikel 88. 
Der Proteſt muß enthalten: 


1) eine wörtliche Abſchrift des Wechſels oder der Kopie und aller darauf 
befindlichen Indoſſamente und Bemerkungen; 2 


2) den Namen oder die Firma der Perfonen, für welche und gegen welch 
der Droteft erhoben wird; u ki 


21518) daB an die Perſon, gegen welche proteftirt wird, geftellte Begehren, ihre 
mn) Antwort ober bie Bemerfung, daß fie feine gegeben habe oder nicht an- 
std: ızmreffen geweſen jei; 

4) die Angabe des Ortes, ſowie des Kalendertaged, Monats und Jahres, 
an welchem die Aufforderung (Nr. 3) gefchehen, oder ohne Erfolg ver- 
fucht worden ift; 

5) im alle einer Ehrenannahme oder einer Ehrenzahlung die Erwähnung, 
von wen, für wen und wie fie angeboten und geleijtet wird; 

6) die Unterfchrift des Notars oder ded Gerichtöbeamten, welcher den Pro⸗ 
tet aufgenommen bat, mit Beifügung des Aıntöfiegels. 


Yıtifel 89. 


Muß eine wechfelcechtliche - Leiftung von mehreren Perſonen verlangt 
werben, jo ift über die mehrfache Aufforderung nur eine Protefturkunde er- 
forderlich. 

Artikel 90. 


Die Notare und Gerichtäbeamten find fchuldig, die von ihnen aufgenom- 
menen Wrotefte nad) deren ganzem Inhalte Tag für Tag und nad Ordnung 
des Datums in ein beſonderes Regiſter einzutragen, das von Blatt zu Blatt 
mit fortlaufenden’ Zahlen verſehen iſt. 


XVO. Ort und Seit für die Präfentation und andere im Wedjfel- 
| Verkehre vorlommende Handlungen. 


Artikel 91. 

Die Präfentation zur Annahme oder Zahlung, die Protefterhebung, die 
Abforderung eined Wechſelduplikats, ſowie alle fonftigen, bei einer beftimmten 
„Derfon vorzunehmenden Akte müfjen in deren Gefchäftslofal und in Erman- 
gelung eines folden, in deren Wohnung vorgenommen werden. An einem 
anderen Orte, 3. B. an der Börfe, kann dies nur mit beiderfeitigem Einver- 
ftändniffe gefcheben. Daß das Gejchäftslofal oder die Wohnung nicht zu er- 
mitteln fei, ift erft dann als feftgeftellt anzunehmen, wenn auch eine dieferhalb 
bei der MWolizeibehörde des Orts gefchehene Nachfrage ded Notard oder ded 
Gerichtöbeamten fruchtlo8 geblieben ift, welches im Protefte bemerkt werden muß. 


Artikel 92. 


BVerfällt der MWechfel an einem Sonntage oder allgemeinen Feiertage, fo 
ift der nächfte Werktag der Zahlungstag. Auch die Herausgabe eined Wechfel- 
Duplifats, die Erklärung über die Annahme, fomwie jede andere Handlung, 
fönnen nur an einem Werktage gefordert werden. Fällt der Zeitpunft, in wel- 

hen bie Vornahme einer der vorfiehenden Handlungen fpäteftens gefordert 
werden mußte, auf einen Sonntag oder allgemeinen Beiertag, fo muß diefe 
Handlung am nächiten Werktage gefordert werden. Diefelbe Beftimmung findet 
auch auf die Protefterhebung Anwendung. 

35* 


— 0 — 


Artikel 9. 
Beftehen an einem Wechjelplage allgemeine Zahltage (Kaffittage), fo braucht 
die Zahlung eine8 zwifchen den Zahltagen fällig gewordenen Mechfels erit am 
nächſten Zabltage geleiftet zu werben, fofern nicht der Wechſel auf Sicht lautet. 
Die im Artikel 41 für die Aufnahme bed Proteſtes Mangeld Zahlung beftimmte 
Friſt darf jedoch nicht überfchritten werden. 


XVII. Mangelbafte Unterfchriften. 


Artikel 9. 

MWechfelerklärungen, weldye ftatt bed Namens. mit Kreuzen ober anderen 
Zeichen vollzogen find, haben nur dann, wenn diefe Zeichen gerichtlich oder no- 
tariell beglaubigt worden, Wechfelfraft. 

Artikel 95. 

Wer eine Wechfelerklärung ald Bevollmächtigter eines Anderen unterzeichnet, 
ohne dazu Vollmacht zu haben, haftet perſönlich in gleicher Weife, wie der an- 
geblihe Machtgeber gehaftet haben würde, wenn die Vollmacht ertheilt geweſen 
wäre. Dafjelbe gilt von Vormündern und anderen Vertretern, welche mit Ueber- 
fchreitung ihrer Befugniffe Wechfelerflärungen auöftellen. 


Dritter Abjchnitt. 
Bon eigenen Wechleln. 


Artikel 96. 

Die wefentlichen Erforderniffe eines eigenen (trodenen) Wechſels find: 

1) die in den Wechſel felbit aufzunehmende Bezeichnung als Wechfel, oder, 
wenn der MWechjel in einer fremden Sprache ausgeftellt ift, ein jener 
Bezeichnung entjprechender Ausdrud in der fremden Sprache; 

2) die Angabe der zu zahlenden Geldfumme; 

3) der Name der Perfon oder die Firma, an welche oder an deren Order 
der Ausfteller Zahlung leiften will; 

4) — der Zeit, zu welcher gezahlt werden foll (Art. 4 

t. 4); 


5) die Unterfchrift des Ausftellers mit feinem Namen oder feiner Firma; 
6) die Angabe des Ortes, Monatstaged und Jahres der Austellung. 


Artikel 97. 
Der Ort der Ausftellung gilt für den eigenen Wechfel, in fofern nicht 
ein bejonderer Zahlungsort angegeben ift, ald Zahlungsort und zugleich als 
Wohnort des Ausitellers. 
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Artikel 98. 
| Nad;ftehende, in diefem Gefege für gezogene Wechfel gegebene Vorfchriften 
gelten, auch für tgene, Wechfel: 
Hdie Arı. 5 und 7 über die Form des Wechfels; 
un 2yidier Art, 9— 17. über das Indoffament; 

3) die Art. 19 und 20 über die Präfentation der Wechfel auf eine Zeit 
nah Sicht mit der Maßgabe, daß die Präfentation dem Ausfteller 
geſcheher muß; R 

4) der Art.29 über den Sicherheitsregreß mit der Maßgabe, daß derſelbe 
im Falle der Unſicherheit des Ausſtellers ftattfindet; 

5) die Art. 30 — 40: über die Zahlung und die Befugnig zur Depofition 
des fälligen Wechſelbetrages mit der Mafigabe, daß lehtere durch den 
Ausſtellei gefhheben fann; 

6) die Art. <1 und 42, fowie die Art, 45—55 über den Regreß Mangels 
Zahlung yegen die ndoffanten ; 

7) die Art. @—65 über die Ehrenzahlung; 

8) die Art. N—72 über die Kopien; 

9) die Art. 77— 76 über. abhanden gefommene und falfche Wechfel mit 
der Mafgwe, daß im Falle ded Art. 73 die Zahlung durch den Aus- 
fteller erfollen muß; 

10) die Art. 78—96 über die allgemeinen Grundfäge der Wechfelverjäh- 
tung, die won der Regreßanfprüche gegen die ndofjanten, das 
Klagerecht ds ehfelgläubigere, die ausländifchen MWechfelgefege, den 
Proteſt, der Ort und die Zeit für die Präfentation und andere im 
Wechſelverkere vorkommende Handlungen, fowie über mangelhafte 

‚ Unterfchrifter. 
= Artikel 99. 

Eigene domizilirt Wechfel find dem Domiziliaten oder, wenn ein foldyer 
nicht benannt ift, dem Tuöfteller felbft an demjenigen Orte, wohin der Wechiel 
domizilirt ift, zur Zahling zu präfentiren und, wenn die Zahlung unterbleibt, 
dort zu proteftiren. Wird die rechtzeitige Mrotefterhebung beim Domiziliaten 
verabjäumt, fo gebt daurch der wechjelmäßige Anfpruch gegen den Ausjteller 
und die Indoſſanten veroren. 

Bei nicht domizikten eigenen MWechfeln bedarf es zur Erhaltung bes 
Mechfelrechted gegen der Auöfteller weder der Präfentation am Zablungstage, 
noch der Erhebung eines Proteftes. 


Artikel 100. 


| Der wechjelmäßigeUnfpruch gegen den Ausfteller eined eigenen Wechfeld 
verjährt im drei Jahren, vm Verfalltage des Wechſels an gerechnet. 
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Anlage B. 


Allgemeines Deutiches Handelögefetbuch. | 


Allgemeine Beftimmungen. 


Artikel 1. 

In Handeldfahen fommen, infoweit dieſes Geſetzbuch feine Beftimmun- 
gen enthält, die Handelögebräuhe und in deren Ermangeling das allgemeine 
bürgerliche Recht zur Anwendung. 

Artikel 2. 

An den Beftimmungen der Deutfchen Wechfel- Ordnıng wird durch diefes 

Geſetzbuch nichts geändert. u : * 
rtikel 3. 


Wo dieſes Geſetzbuch von dem Handelsgerichte ſpricht tritt in Etmangelung 
eines beſonderen Handelsgerichts das gewöhnliche Gericht in deſſen Stelle. 


Erſtes Buch. 
Vom Handelsſtande. 


Erſter Titel. 
Von Kaufleuten. 


Artikel 4. 

Als Kaufmann im Sinne dieſes Geſetzbuchs iſt anzuſehen, wer gewerbe⸗ 
mäßig Handelsgeſchäfte betreibt. — 
rtikel 5. 


Die in Betreff der Kaufleute gegebenen Beitinmungen gelten in gleicher 
MWeife in Betreff der Hamdelögefellichaften, inöbefondre aud der Kommanbit- 
geſellſchaften auf Aktien und der Aftiengejellichaften. 

Diefelben gelten auch in Betreff der öffentliche Banken in den Grengen 
ihres Handelöbetriebes, unbeſchadet der für fie bejtehaden Verordnungen. 


Artikel 6. 
Eine Frau, welche gewerbemäßig Handeldgefcifte betreibt (Handelsfrau), 
bat in dem Handeläbetriebe alle Rechte und Pflichta eines Kaufmanns. 
Diefelbe kann fi) in Betreff ihrer Handelsejchäfte auf die in den ein- 
zelnen Staaten geltenden Rechtswohlthaten der Fraen nicht berufen, Ä 
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Es macht bierbei feinen Unterfchied, ob fie das Handelsgewerbe allein 
oder in Gemeinfchaft mit Anderen, ob fie dafjelbe in eigener Perfon oder durch 
einen Prokuriſten betreibt. 

Duis.: Artikel 7. 
kr — Ehefrau kann ohne Einwilligung ihres Ehemannes nicht Handels 
au ſein. 

Es gilt als Einwilligung des Mannes, wenn die Frau mit Wiſſen und 
ohne Einſpruch deſſelben Handel treibt. 

Die Ehefrau eines Kaufmanns, welche ihrem Ehemanne nur Beihülfe in 
dem Handelsgewerbe leiſtet, iſt keine Handelsfrau. 


Artikel 8. 

Eine Ehefrau, welche Handelsfrau ift, kann ſich dur Handelsgeſchäfte 
gültig verpflichten, ohne daß es zu den einzelnen Geſchäften einer beſonderen 
Einwilligung ihres Ehemannes bedarf. 

Sie haftet für die Handelsſchulden mit ihrem ganzen Vermögen, ohne 
Rückſicht auf die Verwaltungsrechte und den Nießbrauch oder die ſonſtigen, an 
dieſem Vermögen durch die Ehe begründeten Rechte des Ehemannes. Es haftet 
auch dad gemeinjchaftlicye Wermögen, fomweit Gütergemeinfchaft befteht; ob zugleich 
der Ehemann mit feinem perfönlicyen Vermögen haftet, ift nach den Yandedgejehen 
zu beurtheilen. 

Artikel 9. 

Eine Handeldfrau kann in Handelsſachen felbftftändig vor Gericht auf- 

treten; e8 macht feinen Unterfchied, ob fie unverheirathet oder verheirathet ift. 


Artikel 10. 

Die Beftimmungen, welche dieſes Gefegbuch über die firmen, die Handels- 
bücher und die Profura enthält, finden auf Höfer, Trödler, Haufirer und der- 
gleichen Handeläleute von geringem Gewerbebetriebe, ferner auf Wirthe, gewöhn⸗ 
liche Fuhrleute, gewöhnliche Schiffer, und Perfonen, deren Gewerbe nicht über 
den Umfang des Handwerfäbetriebes hinausgeht, feine Anwendung. Den Landes» 
ae - bt vorbehalten, im Falle es erforderlich erfcheint, diefe Klaffen genauer 
feſtzuſtellen. 

Vereinigungen zum Betriebe eines Handelsgewerbes, auf welches die 
b —* Beſtimmungen keine Anwendung finden, gelten nicht als Handels⸗ 

ellſchaften. 
Den Landesgeſetzen bleibt vorbehalten, zu verordnen, daß die bezeichneten 
Beſtimmungen auch noch für andere Klaſſen von Kaufleuten ihres Staatsgebiets 
keine Anwendung finden ſollen. Ebenſo können ſie aber auch verordnen, daß 
dieſe Beſtimmungen auf einzelne der genannten Klaſſen, oder daß ſie auf alle 
Kaufleute ihres Staatsgebiets Anwendung finden ſollen. 


Mr Artikel 11. 
u Durch die Landesgeſetze, welche in gewerbepolizeilicher oder gewerbefteuer- 
licher Beziehung Erfordernifje zur Begründung der Eigenfchaft eined Kaufmanns 
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oder befonderer Klaffen von Kaufleuten aufftellen, wird die Anwendung ber 
Beftimmungen dieſes Geſetzbuchs nicht ausgefchloffen; ebenfo werden jene &efege 
durch dieſes Gefehbuch nicht berührt. 


Zweiter Titel. 
Bon dem Handeläregifter. 


Artikel 12. 

Bei jedem Handelögerichte ift ein Handeläregifter zu führen, in welches 
die in diefem Geſetzbuche angeordneten Eintragungen aufzunehmen ; 

Dad Handeldregifter ift öffentlih. Die Einficht deffelben ift während der 
gewöhnlichen Dienftftunden einem jeden geftattet. Auch kann von den Ein- 
tragungen gegen Erlegung der Koften eine Abjchrift gefordert werden, bie auf 
Verlangen zu beglaubigen ift. 

Artikel 13. 

Die Eintragungen in das Handelsregifter find von dem Handelsgerichte, 
fofern nicht in diefem Gefeßbuche in einzelnen Fällen ausdrüdlid ein Anderes 
beftimmt ift, nach ihrem ganzen Inhalte durch eine oder mehrere Anzeigen in 
öffentlichen Blättern ohne Verzug befannt zu machen. 


Artikel 14. 

jedes Handelögericht hat für feinen Bezirk alljährlich im Monat Dezember 
die öffentlichen Blätter zu beſtimmen, in welchen im Laufe des nächfifolgenden 
Jahres die im Artikel 13 vworgefchriebenen Bekanntmachungen erfolgen follen. 
Der Beſchluß ift in einem oder mehreren öffentlichen Blättern bekannt zu machen. 

Wenn eines der beftimmten Blätter im Laufe des Jahres zu, erfcheinen 
aufhört, fo bat das Gericht ein andered Blatt an deffen Stelle zu beftimmen 
und öffentlich befannt zu machen. 

Sjnwiefern bie Gerichte bei der Wahl der zu beftimmenden Blätter an 
2* höherer Behörden gebunden ſind, iſt nach den Landesgeſetzen zu 
eurtheilen. 


Dritter Titel. 
Bon Handelsfirmen. 


Artikel 15. 


Die Firma eines Kaufmanns iſt der Name, unter welchem er im Handel 
ſeine Geſchäfte betreibt und die Unterſchrift abgiebt. 


Artikel 16. 


Ein Kaufmann, welcher ſein Geſchäft ohne Geſellſchafter oder nur mit 
einem ſtillen Geſellſchafter betreibt, darf nur ſeinen Familiennamen (bürgerlichen 
Namen) mit oder ohne Vornamen als Firma führen. 
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Erndarf⸗ der; Firma keinen Zuſatz beifügen, welcher ein Geſellſchaftsver- 
5* Dagegen find andere Zuſähe geſtattet, welche zur näheren 
ezeichnung der Perſon oder des Geſchäftes dienen. 


Artikel 17. 

Die Firma einer offenen Handelsgeſellſchaft muß, wenn in dieſelbe nicht 
die Namen ſämmtlicher Geſellſchafter aufgenommen find, den Namen wenigſtens 
eined der’ Gejellfchafter mit einem. das Vorhandenfein einer Geſellſchaft andeuten- 
den Zufaße enthalten. 

Die Firma einer Kommanditgefellichaft muß den Namen wenigitens eines 
perfönlich haftenden Gejellichafterd mit einem das Vorhandenfein einer Gefellihaft 
andeutenden Zuſatze enthalten. 

Die Namen anderer Perionen, ald der perſönlich baftenden Geſellſchafter, 
dürfen in die Firma einer Handelögefellichaft nicht aufgenommen werden; aud) 
darf fich feine offene Handelögefellichaft oder Kommandıtgefellihaft als Aktien- 
bezeichnen, jelbft wenn das Kapital der Kommanditiſten in Aftien 
zerlegt iſt. 


| Artifel 18. 
Die Firma einer Aktiengefellichaft muß in der Regel von dem Gegenftande 
ihrer Unternehmung entlehnt jein. 
Der Name von Gejelljchaftern oder anderen Perfonen darf in die Firma 
nicht aufgenommen werden. 
Artikel 19. 


+ Jeder Kaufmann iſt verpflichtet, feine Firma bei dem Handelsgerichte, in 
en Berk jene Hamdelöniederlafjung fich befindet, bebufs der Eintragung in 
Hambeldregifter anzumelden; er bat diejelbe nebit jeiner perfönlichen Unter- 
ſchrift vor dem Handelögerichte zu zeichnen oder die Zeichnung derjelben in be» 
glaubigtev Form einzureichen. 
= | Artikel 20. 


Jede neue Firma muß ſich von allen an demfelben Orte oder in derfelben 
Gemeinde bereit beitehenden und in dad Handelöregifter eingetragenen Firmen 
deutlich unterfcheiden. 

Hat ein Kaufmann mit einem in das Handeldtegifter bereit3 eingetragenen 
Kaufmann gleihe Vor- und Familiennamen, und will auch er fich derjelben als 
feiner Firma bedienen, jo muß er diefer einen Zufaß beifügen, durch welchen 
fi) diefelbe von der bereit8 eingetragenen Firma deutlich unterfcheidet. 

Artikel 21. 

Die Firma muß auch für die an einem anderen Orte oder in einer 
anderen Gemeinde errichtete Zweigniederlaſſung bei dem für die legtere zuftändigen 
Handelögerichte angemeldet werden. 

Befteht an dem Orte oder in der Gemeinde, wo die Zweigniederlaſſung 
‚ errichtet wird, . bereits eine gleiche Firma, fo muß der Firma ein Zufat beigefügt 
a er welchen fie fi von jener bereit vorhandenen Firma deutlich 

et. 
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Die Eintragung bei dem Handelsgerichte der Zweigniederlaſſung findet 
nicht ftatt, bevor nachgewieſen ift, daß die Eintragung bei dem Handelsgerichte 
ber Hauptniebderlaffung geſchehen ift. Pe 


Artikel 22. 

Mer ein beftehende8 Handeldgefchäft durch Vertrag oder Erbgang erwirbt, 
fann baffelbe unter der bisherigen Firma mit oder ohne einen das Nachfolge 
verhältnig ambeutenden Zufah fortführen, wenn der biöherige Gefhäftsinhaber 
ober deſſen Erben oder die etwaigen Miterben in die Fortführung der Firma 
ausdrücklich willigen. 

Artikel 23. 


Die Veräußerung einer Firma als foldher, abgefondert von dem Handels⸗ 
geihäft, für welches fie biäher geführt wurde, ift nicht zuläffig. 


Artikel 24. 


Wenn in ein beſtehendes Handelögefhäft Jemand als Gefellfchafter ein- 
tritt, oder wenn ein Geſellſchafter zu einer Handelegefellfhaft neu hinzutritt oder 
aus einer ſolchen austritt, fo kann, ungeachtet diefer Veränderung, die urfprüng- 
liche Firma fortgeführt werden. 

Jedoch ift beim Austreten eines Geſellſchafters deffen ausbrüdliche Ein- 
willigung in die Fortführung der Firma erforderlih, wenn fein Name in der 
Firma enthalten ift. 

Artikel 25. 


Wenn die Firma geändert wird oder erlifcht, oder wenn die Inhaber der 
Firma ſich ändern, fo ift die nad) den Beſtimmungen des Artikels 19 bei dem 
Handelsgerichte anzumelden. 

die Anderung oder das Erlöfhen nicht in das Handelsregiſter ein- 
getragen und öffentlich) bekannt gemacht, fo fann derjenige, bei welchem jene 
Thatjachen eingetreten find, biefelben einem Dritten nur infofern entgegenfehen, 
als er beweiſt, daß fie dem letzteren befannt waren. 
ft die Eintragung und Bekanntmachung gefchehen, fo muß ein Dritter 
die Aenderung oder das Erlöfchen gegen ſich gelten laffen, fofern nicht die Um- 
ftände die Annahme begründen, daß er diefe Thatfachen weder gekannt habe, 
noch babe kennen müfjen. 
Artikel 26, 

Das Handelsgericht hat die Betheiligten zur Befolgung der Vorſchrif—⸗ 
ns Dr Artikel 19, 21 und 25 von Amtöwegen durch Didnungöftcafen an« 
ubalten. 

j In gleicher Weife bat e8 gegen diejenigen einzufchreiten, welche ſich einer 
nad) den Vorfchriften dieſes Titeld ihnen nicht zuftehenden Firma bedienen. 


Artikel 27, 


Mer durch den unbefugten Gebraud) einer Firma in feinen Rechten ver- 
legt ift, kann den Unberechtigten auf Unterlafjung der weiteren Führung der 
Firma und auf Schadenderfaß belangen. 


— AM — 


2. Meber das Borhändenfein.' und: die Höhe des Schadens entfcheidet das 
Handels gericht nach feinem freien Ermeflen. 

Das Handelsgericht kann die Veröffentlichung ded Erfenntniffes auf Koſten 
des Verurtheilten verordnen. 


} EN Vierter Titel. 


Von den Handelsbüchern. 


Artikel 28. 


Jeder Kaufmann ift verpflichtet, Bücher zu führen, aus welchen feine 
Handelagefhäfte und die Lage feines Vermögens vollftändig zu erfehen find. 

Er ift verpflichtet, die empfangenen Handeläbriefe aufzubewahren und eine 
Abfchrift (Kopie oder Abdrud) der abgefandten Hanbelöbriefe zurüdzubehalten und 
nady der Zeitfolge in ein Kopirbuch einzutragen. 


Artikel 29. 


Jeder Kaufmann bat bei dem Beginne feined Gewerbes feine Grund» 
ftüde, feine Forderungen und Schulden, den Betrag feined baaren Geldes und 
feine anderen DVermögensftüde genau zu verzeichnen, dabei den Werth der 
Vermögensſtücke anzugeben und einen dad Verhältniß des Vermögens und der 
Schulden darftellenden Abfhluß zu maden; er hat demnächſt in jedem Jahre ein 
folche8 Inventar und eine ſolche Bilanz feine® Vermögens re 

at der Kaufmann ein Waarenlager, deffen Inventur nach der Be 
ſchaffenheit des Geſchäfts nicht füglich in jedem Jahre gefchehen kann, fo 
— wenn das Inventar des Waarenlagers alle zwei Jahre aufgenom- 
men wird. 

Für Handelsgeſellſchaſten kommen dieſelben Beſtimmungen in Bezug auf 
das Gefellfhafisvermögen zur Anwendung. 


Artikel 30. 


Das Inventar und die Bilanz find von dem Kaufmann zu unterzeichnen. 
Eind mehrere perfönlid haftende Gefellfhafter vorhanden, fo haben fie alle zu 
unterzeichnen, 

Das Inventar und die Bilanz fünnen in ein dazu beftimmtes Buch 
eingefchrieben oder jedesmal befonder8 aufgeftellt werden. Im lepteren Falle 
find diefelben zu fammeln und in — Reihenfolge geordnet auf⸗ 


zubewahren. 
Artikel 31. 


Bei der Aufnahme des Inventars und der Bilanz find ſämmtliche Ver— 
mögensftüde und Forderungen nad dem Werthe anzufegen, welcher ihnen zur 
Zeit der Aufnahme beizulegen ift. 

Zweifelhafte Forderungen find nad ihrem wahrfcheinlichen Werthe anzu- 
fegen, uneinbuingliche Forderungen aber abzufchreiben. 
36* 
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Artikel 32. 


Bei der Führung der Handelsbücher und bei den übrigen erforderlichen 
Aufzeichnungen muß ſich der Kaufmann einer lebenden Sprache und der Schrift. 
zeichen einer folden bedienen. 

Die Bücher müflen gebunden und jede von ihnen muß Blatt für Blatt 
mit fortlaufenden Zahlen verſehen fein. 

An Stellen, welche der Regel nach zu befchreiben find, dürfen feine leeren 
Smwifchenräume geluffen werden. Der urfprünglice Inhalt einer Eintragung 
darf nichts durch Durchftreichen oder auf andere Weife unleferlich gemacht, es 
darf nichts radirt, noch dürfen folche Veränderungen vorgenommen werden, bei 
deren Befchaffenbeit es ungewiß ift, ob fie bei der urfprünglichen Eintragung oder 
erft fpäter gemacht worden find. 


Artikel 33. 

Die Kaufleute find verpflichtet, ihre Handelsbücher während zehn Jahre, 
von dem Tage der in diefelben gefchehenen legten Eintragung an gerechnet, auf 
zubewabren. 

Daffelbe gilt in Anſehung der empfangenen Handelsbriefe, fowie in An- 
fehung der Imventare und Bilanzen. 


Artikel 34. 

Drdnungdmäßig geführte Handeldbücher liefern bei Streitigkeiten über 
Handelsſachen unter Kaufleuten in der Regel einen unvollftändigen Beweis, 
welcher durch den Eid oder durch andere Beweismittel ergänzt werden fann. 

Jedoch bat der Richter nad) feinem durch die Erwägung aller Umftände 
geleiteten Ermeflen zu entjcheiden, ob dem Inhalte der Bücher ein größeres oder 
eringered Maaß der Beweiskraft beizulegen, ob in dem Falle, wo die Handels. 
Bücher der ftreitenden Theile nicht übereinjtimmen, von diefem Beweißmittel ganz 
abzufehen, oder ob den Büchern des einen Theild eine überwiegende Glaubwürdig- 
feit beisumefjen fei. 

Db und inwiefern die Handeläbücher gegen Nichtkaufleute Beweiskraft 
haben, ift nach den Landesgeſetzen zu beurtheilen. 


Artikel 35. 


Handelsbücher, bei deren Führung Unregelmäßigkeiten vorgefallen find, 
fönnen als Beweismittel nur infoweit berüdfichtigt werden, als diefed nach der 
Art und Bedeutung der Unregelmäßigfeiten, fomwie nad) ber Lage der Sache 


eeignet erfcheint. 
2 ’ Artikel 36, 


Die Eintragungen in die Handelsbücher können, unbeſchadet ihrer Beweis- 
kraft, durch Handlungsgehülfen bewirkt werben. 
Artikel 37, 


Im Laufe eines RechtäftreitS kann der Richter auf ben Antrag einer Partei 
die Vorlegung der Hundelsbücher der Gegenpartei verordnen. Gefchieht die Vor⸗ 
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legung nicht, fo wird zum Nachtheil de8 Weigernden der behauptete Inhalt der 
Bücher für erwiefen angenommen. 


Artifel 38. 

MWenn in einem Rechtsſtreite Handelöbücher vorgelegt werden, fo ift von 
den Inhalte derfelben, foweit er den Streitpunft betrifft, unter Zuziehung der 
ge Einficht zu nebmen und im geeigneten Falle ein Auszug zu fertigen. 

er übrige Inhalt der Bücher ift dem Richter infomweit offen zu legen, ald dies 
zur Prüfung ihrer ordnungdmäßigen Führung nothwendig iſt. 


Artifel 39. 


Befinden ſich die Handelsbücher, welche vorzulegen find, an einem Drte, 
welcher nicht zum Bezirke des Mrozefrichterd gehört, fo muß der lehtere das 
Gericht des Ortes, wo ſich die Handeldbücher befinden, erfuchen, die Vorlegung 
der Bücher vor fich bewirken zu laflen, dabei nach den Beſtimmungen des vor- 
bergebenden Artikels zu verfahren und einen beglaubigten Auszug mit dem über 
die Verhandlungen aufgenommenen Protokolle zu überfenden. 


Artikel 40, 


Die Mittheilung der Handelsbücher zur vollftändigen Kenntnifnabme von 
ihrem ganzen Inhalte fann in Erbſchafts oder Gütergemeinjchafts- Angelegen- 
Zen fowie in Gefellfhaftätheilungsfahen und im Konfurje, fomweit e8 die 

ücher ded Gemeinjchuldners betrifft, gerichtlich verordnet werden. 


Fünfter Titel. 
Bon den Prokuriſten und Handlungsbevollmächtigten. 


Artikel 41. 


Wer von dem Eigenthümer einer Handeldniederlafiung (Prinzipal) beauf- 
tragt ift, in defjen Namen und für deſſen Rechnung das Handelögeichäft zu be- 
treiben und per procura die Firma zu zeichnen, ift Profurift. 

Die Beftellung des Profuriften kann durch Ertheilung einer ausdrücklich 
als Prokura bezeichneten Vollmacht, oder durch ausdrüdliche Bezeichnung des 
Bevollmächtigten ald Profuriften, oder durch die Ermächtigung, per procura 
die Firma des Prinzipald zu zeichnen, gefcheben. 

Die Profura kann mehreren Perfonm gemeinfchaftlich ertheilt werden 
(Kollektivprokura). 

Artikel 42. 


Die Profura ermächtigt zu allen Arten von gerichtlichen und aufergericht- 
lien Gefchäften und Rechtöhandlungen, weldye der Betrieb eined KHandels- 
ewerbed mit fich bringt; fie erſetzt jede nach den Landeögefegen erforderliche 

pezialvollmadht; fie berechtigt zur Anftellung und Entlafjung von Handlungs- 
gehülfen und Bevollmächtigten. 

Zur Veräußerung und m von Grundftüden ift der Profurift nur 
ermächtigt, wenn ihm diefe Befugnif beſonders erteilt ift. 
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Artikel 43. | 

Eine Belchränfung de8 Umfanges ber Profura (Art. 42) bat dritten 
Derfonen gegenüber feine rechtliche Wirkung. 

Died gilt insbefondere von der Beichränkung, daf die Profura nur für 
gewiffe Geſchaͤfte oder gewiſſe Arten von Geſchäften gelte, oder daf fie nur 
unter gewiffen Umftänden oder für eine gewifle Zeit oder an einzelnen Orten 
ausgeübt werden folle. 

Artikel 44. 


Der Profurift hat in der Weife zu zeichnen, daß er der firma einen bie 
Prokura andeutenden Zuſatz und feinen Namen beifügt. 

Bei einer Kollektivprokura bat jeder Profurift der mit dieſem Zufaße 
verfehenen Firmazeichnung feinen Namen beizufügen. 


Artikel 45. 


Die Ertheilung der Prokura ift vom Prinzipal perfönlih oder in beglau« 
— Form beim Handelsgerichte zur Eintragung in das Handelsregiſter an« 
umelden. 
Der Prokuriſt hat die Firma nebſt feiner Namensunterſchrift perſönlich 
vor dem Handelögerichte zu zeichnen (Aıt. 44) oder die Zeichnung in beglaubigter 
Form einzureichen. 

Das Erlöfhen der Prokura ift von dem Prinzipal in gleicher Weife zur 
Eintragung in das Handeldregifter anzumelden. 

Die Betheiligten find zur Befolgung diefer Vorfchriften von Amtswegen 

„duch Ordnungsſtrafen anzubulten. 


Artikel 46. 


Wenn das Erlöfchen der Profura nicht in das Handelregifter eingetragen 
und öffentlich bekannt gemacht ift, fo kann der Prinzipal daffelbe einem Dritten 
nur dann entgegenfegen, wenn er bemeift, daß es legterem beim Abfchluffe des 
Geſchäfts befannt war. : 

Iſt die Eintragung und Bekanntmachung gefchehen, fo muß ein Dritter 
das Erlöfchen der Profura gegen ſich gelten laffen, fofern nicht durch die Um— 
flände die Annahme begründet wird, daß er das Erlöfchen beim Abfchluffe des 
Geſchäfts weder gekannt habe, noch habe fennen müſſen. 


Artikel 47. 

Wenn ein Prinzipal Jemanden ohne Ertheilung der Profura, fel e8 zum 
Betriebe feined ganzen Handelsgewerbes oder zu einer beftimmten Art von Ge 
fchäften oder zu einzelnen Gefchäften, in feinem Handelsgewerbe beftellt ( Hand» 
lung3bevollmädhtigter), fo erſtreckt fih die Vollmacht auf alle Gefchäfte und 
Rechtshandlungen, welde der Betrieb eines derartigen Handelsgewerbes oder 
die Ausführung derartiger Gefchäfte gewöhnlich mit fich bringt. 

Jedoch ift der Handlungebevollmächtigte zum Eingehen von Wechfelver- 
bindlichkeiten, zur Aufnahme von Darlehen und zur Progeßführung nur er 
mädhtigt, wenn ihm eine ſolche Befugniß befonder8 ertheilt iſt. 
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Im Uebrigen bedarf er zu den Gefchäften, auf welche ſich feine Vollmacht 
erfitedt, der in den Landeögefegen vorgefchriebenen Spezialvollmacht nicht. 


Artikel 48. 


Der Handlungsbevollmächtigte hat ſich bei der Zeichnung jedes eine Pro⸗ 
fura andeutenden Zuſatzes zu enthalten; er hat mit einem das Vollmachtsver⸗ 
hältniß ausdrüdenden Zuſatze zu zeichnen. 


Artikel 49. 


Die Beflimmungen ber beiden vorhergehenden Artikel finden auch An- 
wendung auf Handlungsbevollmächtigte, welche ihr Prinzipal als Handlungs. 
teifende zu Gefchäften an auswärtigen Orten verwendet, Diefelben gelten ins 
befondere für ermächtigt, den Kaufpreis aus den von ihnen abgejchloffenen 
Berfäufen einzuziehen oder dafür Zahlungsfriſten zu bemwilligen. 


Artikel 50. 


Mer in einem Laden oder in einem offenen Magazin oder Waarenlager 
angeftellt ift, gilt für ermächtigt, dafelbft Werfäufe und Empfangnabmen vor 
zunehmen, welde in einem derartigen Laden, Magazin oder Waarenlager ger 
wöhnlich gefcheben. 

Artikel 51. 


Wer die Waare und eine unquittirte Rechnung überbringt, gilt deshalb 
noch nidyt für ermächtigt, die Zahlung zu empfangen. 


Artikel 52, 


Durch das Rechtegefhäft, welches ein Profurift oder ein Handlungs» 
bevollmädhtigter gemäß der Profura oder der Vollmacht im Namen des Prinzipals 
fließt, wird der leftere dem Dritten gegenüber berechtigt und verpflichtet. 

Es iſt gleichgültig, ob das Seiaätt ausdrüdlic im Namen des Prinzipals 
gefchloffen worden ift, oder ob die Umftände ergeben, daß ed nach dem Willen 
der Kontrabenten für den Pırinzipal gefchloffen werden follte. 

Zwiſchen den Profuriften oder Bevollmächtigten und dem Dritten erzeugt 
das Geſchäft weder Rechte nody WVerbindlichkeiten. 


Artikel 53. 


Der Prokurift oder der Handlungsbevollmächtigte fann ohne Einwilligung 
des Prinzipald feine Profura oder Handlungsvollmacht auf einen Anderen nicht 


übertragen. / 
Artikel 54. 


Die Profura oder Handlungsvollmacht ift zu jeder Zeit widerruflich, un. 
beſchadet der Rechte auß dein beftehenden Dienftverhiltniffe. 
 : Der Tod des Prinzipald hat das Erlöſchen der Profura oder Handlungs» 
vollmacht nicht zur Folge. 
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Artikel 55. 


Wer ein Handelsgeſchäft als Prokuriſt oder als Handlungsbevollmächtigter 
ſchließt, ohne Prokura oder Handlungsvollmacht erhalten zu haben, en ai 
ein Handlungsbevollmädhtigter, welcher bei Abichluß eines Geſchäfts feine Voll. 
macht überjchreitet, ift dem Dritten perſönlich nach Handelsrecht verhaftet; der 
Dritte kann nad) feiner Wahl ihn auf Schadenderfag oder Erfüllung belangen. 

Diefe ——— tritt nicht ein, wenn der Dritte, ungeachtet er den 
Mangel der Prokura oder der Vollmacht oder die Ueberſchreitung der letzteren 
kannte, ſich mit ihm eingelaſſen hat. 


Artikel 56. 


Ein Profurift oder ein zum Betriebe eines ganzen Handelsgewerbes be- 
ftellter Handlungsbevollmächtigter darf ohne Eimwilligung des Prinzipald weder 
für eigene Rechnung, noch für Rechnung eines Dritten Gandelögefchäfte machen, 

Eine Einwilligung des Prinzipald ift jchon dann anzunehmen, wenn ihm 
bei Ertheilung der Nrofura oder der Vollmacht befannt war, daß der Profurift 
oder Handlungsbevollinächtigte für eigene oder fremde Rechnung Handelögejchäfte 
betreibe, und er die Aufgebung diefed Betriebes nicht bedungen bat. 

Mebertritt der Trofurift oder Handlungsbevollmächtigte diefe Vorſchrift, 
fo fann der Prinzipal Erſatz des verurfachten Schadens fordern. Auch muß 
fi) der Profurift oder Handlungsbevollmächtigte auf Verlangen des Prinzipald 
gefallen laffen, daß die für feine Rechnung gemachten Gefchäfte ald für Rech— 
nung des Prinzipald gefchloffen angeſehen werden. 


Sechster Titel. 
Bon den Handlungsgebülfen. 


Artikel 57. 


Die Natur der Dienfte und die Anſprüche der Handlungsgebülfen ( Hand» 
lungsdiener, Handlungslebrlinge) auf — und Unterhalt werden, in Er— 
mangelung einer Uebereinkunft, durch den Ortsgebrauch oder durch das Ermeſſen 
des Gerichts, nöthigenfalls nach Einholung eines Gutachtens von Sachver- 
ſtändigen, beſtimmt. 

Artikel 58. 


Ein Handlungsgehülfe iſt nicht ermächtigt, Rechtsgeſchäfte im Namen und 
für Rechnung des Prinzipald vorzunehmen. 

Wird er jedoch von dem Prinzipal zu Rechtögefchäften in deſſen Handels. 
ewerbe beauftragt, jo finden die Beftimmungen über Handlungsbevollmächtigte 


nmwendung. 
Artikel 59. 
Ein Handlungdgebülfe darf ohne Einwilligung des Prinzipald weder für 
eigene Rechnung noch für Rechnung eines Dritten Handelögejchäfte machen. 
In diefer — ———— die für den Prokuriſten und Handlungs⸗ 
bevollmädhtigten geltenden Beftimmungen (Artikel 56) zur Anwendung. 
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Artikel 60. 

Ein Handlungsgehülfe, weldyer durch unverſchuldetes Unglüd an Leiftung 
feines Dientes yeitpeife verhindert wird, geht dadurdy feiner Anſprüche auf Ge 
balt und Unterhalt nicht verluftig. — 
für die Dauer von ſechs Wochen Anſpruch. 


Artikel 61. 

Das Dienftverbältnig zwifchen dem Prinzipal und dem Handlungsbdiener 
fann von jedem Theile mit Ablauf eined jeden Kalendervierteljahres nach vor- 
gängiger jehswöchentlicher Kündigung aufgehoben werden. ft dur Vertrag 
eine fürzere oder längere Zeitbauer oder eine fürzere oder längere Kündigungs- 
frift bedungen, fo hat es hierbei fein Bewenden. 

In Betreff der Handlungdlebrlinge ift die Dauer der Lehrzeit nach dem 
—— und in angelung vertragsmäßiger Beſtimmungen nach den 
örtlichen Verordnungen oder dem Ortsgebrauche zu beurtheilen 


hat er auf dieſe Vergünſtigung nur 


Artikel 62. 
Die Aufhebung des Dienſtverhältniſſes vor der beſtimmten Zeit (Artikel 61) 
kann aus wichtigen Gründen von jedem Theile verlangt werden. 
Die Beurtheilung der Wichtigkeit der Gründe bleibt dem Ermefjen des 
Richters überlaffen. 
Artifel 63. 
Gegen den Prinzipal kann insbefondere die Aufhebung des Dienftverhält. 
niffe8 auögefprochen werden, wenn derfelbe den Gehalt oder den gebührenden 
Unterhalt nicht gewährt, oder wenn er fich thätliher Mifhandlungen oder 
ſchwerer Ehrverlegungen gegen den Handlungsgehülfen ſchuldig macht. 


Artikel 64. 
Gegen den Handlungsgehülfen kann insbefondere die Aufhebung des 
Dienftverhältniffes auögefprochen werden: 

1) wenn derfelbe im Dienſte untreu ift oder dad Vertrauen mifbraudt; 

2) wenn derfelbe ohne Einwilligung des Prinzipald für eigene Rechnung 
oder für Rechnung eine8 Dritten Handelögejchäfte macht; 

3) wenn derfelbe feine Dienfte zu leiften verweigert oder ohne einen recht. 
mäßigen Hinderungdgeund während einer den Umftänden nad) erheblichen 
Zeit unterläßt; 

4) wenn bderfelbe durch anhaltende Krankheit oder Kränflichkeit oder durch 
eine längere Freiheitsſtrafe oder Abweſenheit an Werrichtung feiner 
Dienfte verhindert wird; 

5) wenn derfelbe ſich thätliher Mißhandlungen oder erheblicher Ehrver- 
legungen gegen ben Prinzipal ſchuldig macht; 

6) wenn berfelbe fich einem unfittlichen Lebenswandel ergiebt. 

Geſehbl. f. Elſaß -Lothr. 1872. 37 
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Artikel 66. 
Hinſichtlich der Perſonen, welche bei dem Betriebe des Handelsgewerbes 
Gefindedienfte verrichten, hat es bei den für das Geſinde-Dienſtverhälmiß geltenden 
Beftimmungen fein Bewenden. 


Siebenter Titel. 
Bon den Handelömällern oder Senjalen. 


Artikel 66. 


Die Handelsmäfler (Sentale) find amtlich beftellte Vermittler für Han- 
belögefchäfte. 

Sie leiften vor Antritt ihres Amtes den Eid, daß fie die ihnen obliegenden 
Pflichten getreu erfüllen wollen. 


Artikel 67. 


Die Handeldmäller vermitteln für Auftraggeber Käufe und Verkäufe über 
MWaaren, Schiffe, Wechfel, inländifche und ausländifche Staatöpapiere, Aktien 
und andere Handelöpapiere, ingleichen Verträge über Verficherungen, Bodmerei, 
Befrachtung und Miethe von Schiffen, jowie über Land. und —— 
und andere den Handel betreffende Gegenſtände 

Durch die übertragene Geſchäftsvermittelung iſt ein Handelsmäkler noch 
nicht als bevollmächtigt anzuſehen, eine Zahlung oder eine andere im Vertrage 
bedungene Leiftung in Empfung zu nehmen. 


Artikel 68. 


Die Anftellung der Handelsmäkler gefchieht entweder im Allgemeinen für 
alle Arten von Mäklergefchäften oder nur für einzelne Arten derfelben. 


Artikel 69. 
Die Handeldmätler haben indbefondere folgende Pflichten: 

1) fie dürfen für eigene Rechnung feine Handelögefchäfte machen, weder un- 
mittelbar noch mittelbar, auch nicht als Kommiffionaire, fie dürfen für 
die Erfüllung der Gefchäfte, welde fie vermitteln, ſich nicht verbindlich 
nahen oder Bürgfchait leiften, alle dies unbeſchadet der Gültigkeit der 
Geſchäfte; 

2) fie dürfen zu feinem Kaufmann in dem Verhältniſſe eines Prokuriſten, 
Handlungsbevollmädtigten oder Handlungsgehülfen ftehen; 

3) fie dürfen fich nicht mit anderen Handelsmäklern zu einem gemeinſchaft⸗ 
lichen Betriebe der Mäklergefchäfte oder eined Theiles berfelben vereinigen; 
ur gemeinfchaftlichen Vermittelung einzelner Gefchäfte find fie unter Zu. 

immung der Auftraggeber befugt; 

4) fie müffen die Mäflerverrichtungen perfönlich betreiben und dürfen ſich zur 
Abſchließung dev Geſchäfte eined Gehülfen nicht bedienen; 
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5) fie find zur Verfchwiegenheit über die Aufträge, Berbandlungen und Ab- 
fchlüffe verpflichtet, foweit nicht da8 Gegentbeil durch die Parteien be 
willigt oder durch die Natur des Gefchäfts geboten ift; 

6) fie dürfen zu feinem Gefchäfte die Einwilligung der Parteien oder deren 
Bevollmächtigten anderd annehmen, ald durdy ausdrüdliche umd perfüns 
lihe Erklärung; es ift den Mäklern weder erlaubt, von Abmwrfenden 
Aufträge zu übernehmen, noch fich zur Vermittelung eined Unterhändlers 
zu bedienen. 

Artikel 70. 


— welche Schiffemäkelei betreiben, kann geftattet werden, 
den Schiffern im Einziehen und Vorſchießen der Frachten und Unkoſten als 
Abrechner oder in anderer ortsüblicher Weiſe Hülfsdienſte zu leiſten. 


Artikel 71. 


Der Handelsmäkler muß außer ſeinem Handbuche ein Tagebuch führen, 
in welches letztere alle abgeſchloſſenen Geſchäfte täglich einzutragen find. Das 
Eingetragene bat er täglich zu re 

Das a Ar muß vor dem (Sebrauche Blatt für Blatt mit fortlau- 
fenden Zablen bezeichnet und der vorgefegten Behörde zur Beglaubigung der 
Zahl der Blätter vorgelegt werden. 


Artikel 72. 


Die Eintragungen in das Tagebuch müſſen die Namen der Kontrahenten, 
die Zeit des Abfhluffes, die Bezeichnung des Gegenſtandes und die Bedingun- 
en des Geſchäfts, insbefondere bei Verkäufen von Waaren die Gattung und 
Menge derjelben, fowie den Preis und die Zeit der Lieferung enthalten, 

Die Eintragungen müffen in deutſcher Sprache, oder, fofern die Ge- 
fhäftsfprache des Ortes eine andere ift, in diefer gefcheben; fie müffen nad) 
Ordnung de8 Datums und ohne leere Zwiſchenräume erfolgen. 

Die — ger über die Einrichtung der Handelsbücher (Artifel 32) 
finden auch auf da8 Tagebuch des Mäflerd Anwendung. 


Artikel 73, 


Der Handelgmäkler muß ohne Verzug nady Abſchluß des Gefchäfts jeder 
Partei eine von ihm unterzeichnete Schlußnote, weldye die in dem vorhergehen. 
den. Artikel ald Gegenftand der Eintragung bezeichneten Thatſachen enthält, zuftellen. 

Bei Gefchäften, welche nicht fofort erfüllt werden follen, ift die Schlußr 
note den Parteien: zu ihrer Unterfchrift zuzuftellen und jeder Partei das von der 
anderen unterfchriebene Exemplar zu überjenden. 

Verweigert eine Partei die Annahme oder Unterfchrift der Schlufnote, 
fo muß der Handelömäkler davon. der. anderen Partei ohne Verzug. Anzeige 


machen. 
Artikel 74. 
Der Handelömäfler ift verpflichtet, den Parteien zu jeder Zeit auf Ber- 
langen beglaubigte Auszüge aus dem Tagebuche zw geben, die Alles enthalten 
37° 
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müffen, was von dem Mäfler in Anfehung des die Warteien angehenden Ge- 
ſchäfts eingetragen ift. 
Artikel 75. 


Menn ein Handelömäfler ftirbt oder aus dem Amte fcheidet, fo ift fein 
Tagebuch bei der Behörde niederzulegen. 


Artikel 76. 


Der Abfchluß eined durch Handelsmäkler vermittelten Vertrages ift von 
der Eintragung defjelben in das Tagebuch oder von der Aushändigung ber 
Schlußnoten unabhängig. 

Diefe Thatfachen dienen nur zum Beweife ded abgefchloffenen Vertrages. 


Artikel 77. 


Das ordnungsmäßig geführte Tagebuch, ſowie die Schlufnoten eines 
Handelsmäklers liefern in der Regel den Beweis für den Abſchluß ded Ge- 
ſchäfts und deffen Inhalt. 

Jedoch bat der Richter nach feinem durch die Erwägung aller Umftände 
geleiteten Ermefjen zu entjheiden, ob dem Inhalte det Tagebuchs und der 
Schlußnoten ein geringeres Gewicht beizulegen, ob die eidliche Beſfärkung durch 
den Mäkler oder andere Bemweife zu re ‚ ob indbefondere die Weigerung 
einer Partei, die Schlufnote anzunehmen oder zu unterzeichnen, für Beurtbei- 
lung der Sache von Erheblichkeit fei, . 


Artikel 78. 


Das Tagebuch eines Handeldmäflerd, bei deffen Führung Unregelmäßig- 
feiten vorgefallen find, kann als Beweismittel nur infoweit berüdfichtigt werden, 
als dieſes nad) der Art und Bedeutung der Unregelmäßigfeiten, ſowie nach Lage 
der Sache ald geeignet erfcheint. 

Artikel 79. 

Im Laufe eines Nechtöftreit3 kann der Richter, felbft ohne Antrag einer 
Partei, die —— des Tagebuchs verordnen, um daſſelbe einzuſehen und mit 
der Schlußnote, den Auszügen und anderen Beweismitteln zu vergleichen. 

Die Vorſchrift des Artikels 39 findet auch in Bezug auf die Vorlegung 
bed Tagebuchs Anwendung. 

Artikel 80. 


Der Handelsmäfler muß, fofern nicht die Parteien ihm dieſes erlaffen 
haben oder der Ortsgebrauch mit Rüdficht auf die Gattung der Waare davon 
entbindet, von jeder durch feine Vermittelung nad Probe verkauften Waare die 
Probe, nachdem er diefelbe behufs der Wiedererfennung gezeichnet bat, fo lange 
aufbewahren, bis die Waare ohne Einwendung gegen ihre Befchaffenbeit an. 
genommen, oder da8 Gefchäft in anderer Weife erledigt ift. 


Artikel 81. 


Jedes Verfchulden des Handeldmäfler8 berechtigt die dadurch befchädigte 
Partei, Schadloshaltung von ihm zu fordern. 
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Artikel 82. 

Der Handelömäkler hat die Mäklergebühr (Senfarie) zu fordern, fobald 
das Geſchäft geichloffen und, wenn eö ein ... war, unbedingt geworden 
und von ihm feiner Verpflichtung — Zuſtellung der Schlußnoten Genüge 
geſchehen iſt, unbeſchadet anderweiter Beſtimmung durch örtliche Verordnungen 
oder durch Ousgebrauch. 

Iſt das Geſchäft nicht zum Abſchluſſe gekommen, oder nicht zu einem 
unbedingten geworden, fo kann für die Unterhandlungen feine Mäklergebühr ge— 
fordert werden. 

Der Betrag der Mäklergebühr wird durch örtliche Verordnungen geregelt; 
in Ermangelung derfelben entfcheidet der Ortsgebrauch. 


Artikel 83, 
Iſt unter den Parteien nichts darüber vereinbart, wer die Mäflergebühr 
bezahlen foll, jo ift diefelbe in Ermangelung örtliher Verordnungen oder eines 
Ortsgebrauchs von jeder Partei zur Hälfte zu entrichten. 


Artikel 84. 

Ueber die Anftellung der Handeldmäfler und über die Beſtrafung der 
von ihnen im Berufe begangenen Pflichtverlegungen das Erforderliche zu be- 
flimmen, bleibt den Landesgefegen überlaflen. 

Den Landesgefegen bleibt vorbehalten, die Vorfchriften dieſes Titeld nach 
Maßgabe der örtlichen —— zu ergänzen; es kann insbeſondere den 
Handelsmäklern das ausſchließliche Recht zur Vermittelung von Handelsgeſchäften 
beigelegt werden. 

Auch kann in den Landesgeſetzen oder in örtlichen Verordnungen der in 
dieſem Titel den Handelsmäklern zugewieſene Kreis von Amtsverrichtungen und 
Befugniſſen (Artikel 67, 70) oder der Umfang ihrer Pflichten (Artikel 69) 
erweitert oder eingeſchränkt werden. 


Zweites Buch. 
Von den Handelsgeſellſchaften. 


Erſter Titel. 
Bon der offenen Handelsgeſellſchaft. 
Eriter Abfchnitt. 
Bon der Errihtung der Gefellfchaft. 


Artikel 85. 


Eine offene Handelögefellichaft ift vorbanden, wenn zwei oder mehrere 
PVerfonen ein Handelögewerbe unter gemeinfchaftlicher Firma betreiben und bei 
feinem der Gejellfchafter die Betheiligung auf Bermögenseinlagen befchränft ift. 
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Zur Gültigkeit des Geſellſchaftsvertrages bedarf es der ſchriſtlichen Ab- 
faffung oder anderer Förmlichkeiten nicht. 


Artikel 86. 


Die Errichtung einer offenen Handelsgeſellſchaft ift von den Gefellichaftern 
bei dem Handelögerichte, in deſſen Bezirk die Gefellfchaft ihren Sit bat, und bei 
jedem REN, in deffen Bezirk fie eine Zweigniederlaffurg hat, behufs 

er Eintragung in dad Handelsregiſter anzumelden. 

Die Anmeldung muß enthalten: 

1) den Namen, Vornamen, Stand und Wohnort jedes Geſellſchafters/ 

2) die Firma der Gefellichaft und den Ort, wo fie ihren Sitz bat; 

3) den Zritpunft, mit welchem die Geſellſchaft begonnen but; 

4) im Falle vereinbart ift, daß nur einer oder einige der. Gefellfchafter die 
Gefellihaft vertreten follen, die Angabe, weldyer oder welche dazu be- 
ſtimmt find, ingleichen, ob dad Recht nur in Gemeinfhaft ausgeübt 
werden foll. 

Artifel 87. 


Wenn die firma einer beitehenden Gefellihaft geändert oder der Sif der 
Geſellſchaft an einen anderen Ort verlegt wird, oder wem neue Gefellichafter 
in Diefelbe eintreten, oder wenn einem Gefellfchafter die Befugniß, die Gefell, 
ſchaft zu vertreten (Artikel 86 Ziff. 4), nachträglich ertgeilt, oder wenn eime 
ſolche Befugniß aufgehoben wird, fo find diefe Thatjachen bei dem Handelögerichte 

ufs der Eintragung in dad Hanbdeldregifter anzumelden. 

Bei der Aenderung der Firma, bet der Verlegung des Sitzes ber Gefell- 
fhaft und bei der Aufhebung der Vertretungsbefugniß richtet ſich die Wirkung 
gegen Dritte in den Faͤllen der gejchehenen oder dev nicht gejchehenen Eintragung 
und Bebanntmachung nad) den Beitimmungen des Artifeld 25. 


Artikel 88, 

Die Anmeldungen (Artikel 86, 87) müffen von allen Gefellihaftern per- 
fönli vor dem Handelögerichte unterzeichnet oder in beglaubigter Form einge 
reicht werden. Sie find ihrem ganzen Inhalte nach in das Handeldregifter einzutragen. 

Die Gefellfhafter, welche die Sefellfhaft vertreten follen, haben die Firma 
nebft ihrer Namensunterfchrift: perfönlich. nor dem Handelsgerichte zu zeichnen 
oder die Zeichnung derjelben in beglaubigter Form einzureichen. 

Artikel 89, 

Das Handelägericht hat: die Betheiligten: zur Befolgung ber vorftehenden 

Anordnungen (Artikel 86— 88) von Amtdwegen durch Ordnungöftrafen anzuhalten. 


Zweiter Abfchnitt. 
Bon dem Rechtsverhältniß der Gefelljhafter unter einander. 
Artikel 90, 


Dad Rechtöverhältnig der Gefellfchafter unter einander richtet fich zunächft 
nach dem Geſellſchaftsvertrage. 
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Soweit über die in den nachfolgenden Artikeln dieſes Abſchnitts berührten 
Punkte keine Vereinbarung getroffen iſt, kommen die Beſtimmungen dieſer Artikel 
zur Anwendung. 

Artikel 91. 


Wenn Geld oder andere verbrauchbare oder vertretbare Sachen, oder wenn 
unverbrauchbare oder unvertretbare Sachen nach einer Schätzung, die nicht blos 
pm Zweck der Gemwinnvertbeilung gefchieht, in die Gefellfhaft eingebracht wer- 

en, fo werben diefe Gegenftände Eigenthum der Geſellſchaft. 

Im Zweifel.wird angenommen, daß die in dad Inventar der Gefellfchaft 
mit der Unterfchrift fämmtlicher Geſellſchafter eingetragenen, bis dahin einem 
Gefellichafter gehörigen, beweglichen oder unbeweglichen Sachen Eigentbum ber 
Geſellſchaft geworden find. — 

rtike 


Ein Geſellſchafter iſt nicht verpflichtet, die Einlage über den vertragd- 
mäßigen Betrag zu erböben, oder die durch Verluft verminderte Einlage zu 


ergänzen. 
Artikel 93, 

Für die Auslagen, welche ein Gefellichafter in Gefellfchaftsangelegenbeiten 
macht, für die Verbindlichfeiten, welche er wegen derfelben übernimmt, und für 
die Verlufte, welche er unmittelbar durch frine Gefbäftsführung oder aus Ge 
— welche von derſelben unzertrennlich ſind, erleidet, iſt ihm die Geſellſchaft 
verhaftet. 

Von den vorgeſchoſſenen Geldern kann er Zinſen fordern, vom Tage des 
geleiſteten Vorſchuſſes an gerechnet. 

Für die Bemühungen bei dem Betriebe der Geſellſchaftsgeſchäfte ſteht dem 
Gefellfchafter ein Anıprud auf Vergütung nicht zu. 


Artikel 94. 


Jeder Gefellichafter ift verpflichtet, in den Angelegenheiten der Gefellfchaft 
den Fleiß und die Sorgfalt anzuwenden, welche er in feinen eigenen Angelegen- 
beiten anzuwenden pflegt. 

Er baftet der Gefellfchaft für den Schaden, welcher ihr durch fein WVer- 
ſchulden entitanden ift. Er kann gegen diefen Schaden nicht die Vortheile auf- 
technen, welche er der Gefellfhaft in anderen Fällen durch feinen Fleiß ver- 


afft bat. 
ſchaff Artikel 95. 


Ein Geſellſchafter, welcher ſeine Geldeinlage nicht zur rechten Zeit einzahlt, 
oder eingenommene Geſellſchaftsgelder nicht zur rechten Zeit an die Geſellſchafts⸗ 
taffe abliefert, oder — Gelder aus der Geſellſchaftskaſſe für ſich entnimmt, 
iſt von Rechtswegen zur Entrichtung von Zinſen ſeit dem Tage verpflichtet, an 
welchem die Zahlung oder die Ablieferung bätte geſchehen follen oder die Heraus» 
nahme des Geldes erfolgt ift. 

Die Verpflichtung zum Erſatze des etwa entftandenen größeren Schadens 
und die übrigen rechtlichen Folgen der Handlung weıben hieiduich nicht aus. 
geſchloſſen 
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Artikel 96. 


Ein Gefellichafter darf ohne Genebmiaung der anderen ee weder 
in dem KHandelözweige der Gefellihaft für eigene Rechnung oder für Rechnung 
eine8 Dritten Geſchaͤfte machen, noch an einer anderen gleichartigen Handele- 
gefellfhaft als offener Gefellichafter tbeilnehmen. 

Eine Genehmigung der Theilnahme an einer anderen gleichartigen Handels. 
efellfchaft ift fhon dann anzunehmen, wenn den übrigen Gefellfchaftern bei 
Ein ebung der Geſellſchaft bekannt war, daß der Gefellichafter an jener Handels- 
gefell haft ald offener Gefellichafter theilnehme, und gleichwohl das Aufgeben 
der Theilnahme nicht ausdrüdlic bedungen worden ifl. 


Artikel 97. 


Ein Gejellichafter, welcher den vorftehenden Beflimmungen zumwiderhandelt, 
muß fi auf Verlangen der Gefellihaft gefallen laffen, daß die fir feine Red. 
nung gemachten Gefchäfte als für Rechnung der Geſellſchaft gefchloffen angefehen 
werden; auch fann die Geſellſchaft tatt deffen den Erſatz des entitandenen 
Schadens fordern; alles diefed unbefchadet des Rechts, die Auflöfung det Ge, 
fellichaftövertragd in den geeigneten Fällen herbeizuführen. 

Das Recht der Gefellihaft, in ein von dem Gefellfchafter für eigene 
Rechnung gemachtes Gefchäft einzutreten oder Scabdenderfaß zu fordern, erlifcht 
nach drei Monaten, von dem Zeitpunfte an gerechnet, in welchem die Gefellfchaft 
von dem Abjchluffe des Gefchäftt Kenntniß erhalten bat. 


Artikel 98. 

Ein Gefellfchafter fann ohne die Einwilligung der übrigen Gefellichafter 
feinen Dritten in die Gefellihaft aufnehmen. 

Wenn ein Geſellſchafter einfeitig einen Dritten an feinem Antheile betheiligt 
oder feinen Antheil an denfelben abtritt, fo — dieſer gegen die Geſellſchaft 
unmittelbar feine Rechte; er iſt insbeſondere zur Einſicht der Handelsbücher und 
Papiere der Geſellſchaft nicht berechtigt. 


Artikel 99. 


Wenn die Gefhäftsführung in dem u einem oder meh- 
teren der Gefellfchafter übertragen ift, fo ſchließen diefe die übrigen Gejellfchafter 
von der Gefchäftäführung aus; fie find berechtigt, ungeachtet des. Widerſpruchs 
der übrigen Gefellichafter, alle Handlungen vorzunehmen, weldye der gewöhnliche 
Betrieb des Handelögewerbes der Gefellfhaft mit ſich bringt. 


Artikel 100, 

Wenn die Gefhäftsführung mehreren Gefellfchaftern mit der ausdrüd. 
lichen Beichränfung übertragen ift, daß einer nicht ohne den andern handeln 
zn y Yo feiner allein Gefchäfte vornehmen, es fei denn, daß Gefahr im 

uge ift. 
* Iſt bing en mehreren Geſellſchaftern die Geſchäftéführung ohne dieſe 
ausdrückliche — übertragen, ſo darf jeder derſelben allein alle zur 
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Gefhäftsführung gehörenden Handlungen vornehmen. Jedoch muß, wenn einer 
unter ihnen gegen die Vornahme einer Handlung Widerfpruch erhebt, dieſelbe 
unterbleiben. 

Artikel 101. 


Die im Gejelliafisvertrage einem oder mehreren Gefellfchaftern gefchehene 
Uebertragung der Gefhäftsführung kann, fo lange die Gefellfchaft dauert, nicht 
obne rechtmäßige Urfache widerrufen werden, 

Die Beurtheilung, ob eine rechtmäßige Urfache vorliege, bleibt dem Er. 
meſſen des Richters überlaffen. 

Der Widerruf kann indbefondere in den im Artikel 125 Ziffer 2 bis 5 
bezeichneten Fällen für begründet erklärt werden. 


Artikel 102. 

MWenn im Gefellfhaftövertrage die Gejhäftsführung nicht einem oder 
mehreren Gefellihaftern übertragen ift, jo find alle Gejelljhafter zum Betriebe 
der Gefchäfte der Gefellihaft gleihmäßig berechtigt und verpflichtet. 

Erhebt ein Gefellichafter gegen die Vornahme einer Handlung Wider. 
fprudy, fo muß diefelbe unterbleiben. 


Artikel 103, 

Ein Beihluß der fämmtlichen Gefellfchafter muß vor der Vornahme von 
Geſchäften eingeholt werden, welche über den gewöhnlichen Betrieb des Han- 
a der Gefellihaft hinausgehen, oder welche dem Zweck derfelben 

emd . 

Dies ift auch dann erforderlich, wenn die Gefchäftsführung einem oder 
mehreren Gefellichaftern übertragen if. 

Zur Faſſung des Beichluffes ift Stimmeneinhelligkeit erforderlih. Iſt 
diefe nicht zu erlangen, fo muß die Handlung, in Anjehung deren Beſchluß 
gefaßt werden foll, unterbleiben. 


Artikel 104. 

Zur Beitellung eines Prokuriſten ift, fofern nicht Gefahr im Verzuge ift, 
die Einwilligung aller geichäftsführenden Gefellichafter, und wenn feine foldye 
ernannt find, die Einwilligung aller Gefellichafter erforderlich. 

Der Widerruf der Profura fann von jedem der zur Ertheilung derfelben 
befugten Geſellſchafter geſchehen. 

Artikel 105. 


Jeder Gefellfcyafter, auch wenn er nicht in dem Gejchäftäbetriebe der 
Geſellſchaft thätig ift, kann fich perfönlic von dem Gange der Gejelljchafts. 
angelegenbeiten unterrichten; er kann jederzeit in dad Gefchäftslofal kommen, die 
ger und Papiere der Gefellichaft einfehen und auf ihrer Grundlage 

e Bilanz zu feiner Ueberficht anfertigen. 

Iſt im Gefellfhaftsvertrage ein Anderes beftimmt, jo verliert diefe Be- 
fimmung ihre Wirkung, wenn eine Unredlichkeit in der Geſchäftsführung nad. 
gewiefen wird. 
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Artikel 106. 

Jedem Gefellfchafter werden am ——— eines jeden Geſchäftsjahres von 
ſeiner Einlage, oder, wenn ſich dieſelbe beim Schluſſe des vorigen Jahres durch 
—————— ſeines Antheils am Gewinne vermehrt oder durch Abrechnung 
ſeines Antheils am Verluſte vermindert hat, von feinem Antheile am Gefell- 
ſchaftsvermögen Zinfen zu vier vom Hundert gutgefchrieben und von den während 
des Gejchäftsjahres auf den Antheil entnommmenen Geldern Zinfen in demfelben 
Mafftabe zur Laft gefchrieben. 

Die dem Gefellfchafter biernach zufommenden Sinjen vermehren feinen 
Antheil am Gefellfchaftövermögen. 

or Dedung diefer Zinfen ift fein Gewinn vorhanden, und der Verluft 
der Gefelljchaft wird durch diefelben vermehrt oder gebildet. 


Artikel 107. 

Am Scluffe eines jeden Gejchäftsjahred wird, auf Grund des Inven— 
tars und der Bilanz, der Gewinn oder der Verluſt dieſes Jahres ermittelt und 
für jeden Gefellfchafter fein Antheil daran berechnet. 

Der Gewinn jedes Gefellichafter8 wird feinem Antheile am Gefellfchafts- 
vermögen zugefchrieben, der Verluſt von demjelben abgejchrieben. 


Artikel 108. 

Ein Gefellfhafter darf ohne Einwilligung der übrigen Gefellfchafter feine 
Einlage oder feinen Antheil am Gefellihaftsvermögen nicht vermindern, 

Er darf jedoch, auch ohne diefe Einwilligung, auf feinen Antheil am 
Geſellſchaftsvermögen die Zinfen defjelben für da8 legtverfloffene Jahr, und fo- 
weit es nicht zum offenbaren Nachtheil der Gefellfhatt gereicht, Gelder bis zu 
einem Betrage entnehmen, welcher feinen Antheil am Gewinne des leßtverfloffenen 
Jahres nicht überfteigt. 

Artikel 109. 

Der Gewinn oder Verluft wird, in Ermangelung einer anderen Verein 

barung, unter die Gefellfchafter nad; Köpfen vertheilt. 


Dritter Abfchnitt. 
Bon dem Rehtöverhältnif der Gefellfhaft zu dritten Perfonen. 


Artifel 110. 

Die rechtliche Wirkfamkeit einer offenen Handelsgefellihaft tritt im Ber- 
hältniß zu dritten Werfonen mit dem Zeitpunkte ein, in welchem die Errichtun 
der Gefellihaft in das Handelsregifter eingetragen it, oder die Gefellfchaft En 
nur ihre Geſchäfte begonnen bat. 

Die Beichränkung, daß die Gefellfchaft erft mit einem fpäteren Zeitpunfte, 
als dem der Eintragung, ihren Anfang nehmen foll, bat gegen dritte Perſonen 
feine rechtliche Wirkung. 
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Artikel 111. 


Die Handelsgeſellſchaft kann unter ihrer Firma Rechte erwerben und 
Verbindlichkeiten eingehen, Eigenthum und andere dingliche Rechte an Grund- 
ſtücken erwerben, vor Gericht klagen und verklagt werden. 

Ihr ordentlicher Gerichtsſtand iſt bei dem Gericht, in deſſen Bezirk fie 
ihren Sit bat. 


Artitel 112, 


Die Gefellfhafter haften für alle Verbindlichkeiten der Geſellſchaft foli- 
darifch und mit ihrem ganzen Vermögen. 
ai — et Verabredung bat gegen Dritte feine rechtliche 
irkung. 


Artikel 113. 

Mer in eine beſtehende Handelsgeſellſchaft eintritt, haftet gleich den an- 
deren Gefellichaftern für alle von der Gefellfchaft vor feinem Eintritte einge- 
gangenen Verbindlichfeiten, e8 mag die Firma eine Aenderung erleiden oder nicht. 

Ein entgegenftehender Vertrag ift gegen Dritte ohne rechtliche Wirkung. 


Artikel 114. 

Feder zur Vertretung der Gefellfhaft befugte Gefellichafter ift ermächtigt, 
alle Arten von Gefchäften und Rechtöbandlungen im Namen der Gefellichaft 
vorzunehmen, indbefondere auch die der Gefellichaft gehörenden Grundftüde zu 
veräußern und zu belaften. 

Die Gefellfhaft wird durch die Rechtsgefchäfte, welche ein zur Vertretung 
der Gefellfchaft befugter Gefellfchafter in ihrem Namen fließt, berechtigt und 
verpflichtet; es ift gleichgültig, ob das Geſchäft ausdrüdlic im Namen der Gefell- 
ſchaft — worden iſt, oder ob die Umſtände ergeben, daß es nach dem 
Willen der Kontrahenten für die Geſellſchaft geſchloſſen werden ſollte. 


Artifel 115. 

Die Gefellfhaft wird durch Rechtögefchäfte eines Gefellichafterd nicht ver- 
pflichtet, wenn derfelbe von der Befugniß, die Gefellfchaft zu vertreten, ausge. 
ihloffen (Art. 86 Ziff. 4), oder feine Befugniß, die Gefellihaft zu vertreten, 
aufgehoben ift (Artikel 87), fofern binfichtlich diefer Ausſchließung oder Auf- 
bebung die Vorausſetzungen vorhanden find, unter weldyen nach Artikel 46 Bin- 
fihtlich des Erlöfchend der Profura die Wirkung gegen Dritte eintritt. 


Artikel 116, 

Eine Beichränfung des Umfanges der Befugniß eines Gefellfchafters, die 
Geſellſchaft zu vertreten, bat dritten Werfonen gegenüber keine rechtliche Wirkung; 
insbeſondere ift die Befchränfung nicht zuläffig, daß die Vertretung fih nur auf 
gewiſſe Gefchäfte oder Arten von Gejchäften erjtreden, oder daß fie nur unter 
rei Umftänden ober für eine gewiffe Zeit oder an einzelnen Orten ſtatt⸗ 


nden jolle. 
38 = 
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Artikel 117. 

Die Gefellihaft wird vor Gericht von jedem Gefellfcyafter gültig ver- 
— * von der Befugniß, die Geſellſchaft zu vertreten, nicht ausge⸗ 
fchloffen ift. 

Zur Behändigung von Worladungen und anderen Zuſtellungen an die 
Gefellfhaft genügt es, wenn diefelbe an einen ber zur Vertretung befugten 
Geſellſchafter gefchiebt. 

Artifel 118. 


Die Ertheilung, fowie die talk einer Prokura gefchiebt mit recht. 
—* Wirkung gegen Dritte durch einen der zur Vertretung der Geſellſchaft 
befugten Geſellſchafter. 
Artikel 119. 


Die Privatgläubiger eines Geſellſchafters find nicht befugt, die zum Ge- 
felljhaftövermögen gehörigen Sachen, Forderungen oder Rechte oder einen Antheil 
an denjelben zum Behuf ihrer Befriedigung oder Sicherftellung in Anfprucd zu 
nehmen. Gegenftand der Exefution, des Arrefte8 oder der Beichlagnahme kann 
für fie nur dasjenige fein, wa8 der Gefellfhafter felbft an Zinfen und an Ge 
winnantheilen zu fordern berechtigt ift, und mas ihm bei der Auseinanderfegung 


zufommt. 
Artifel 120. 


Die Beflimmung ded vorigen Artifeld gilt auch in Betreff der Privat. 
gläubiger, zu deren Gunften eine Hypothek oder ein Pfandrecht an dem Vermö— 
en eined Gefellichafters fraft deö Gefeged oder aus einem andern Rechtsgrunde 
Befteht. Ihre Hypothek oder ihr Pfandrecht erftredt ſich nicht auf die zum Gefell- 
fchaftövermögen gehörigen Sachen, Forderungen und Rechte, oder auf einen An- 
theil an denfelben, fondern nur auf dasjenige, was in dem leften Satze des 
vorigen Artikels bezeichnet ift. 

Jedoch werden die Nechte, welche an den von einem Gefellichafter in das 
Vermögen der Gejellichaft eingebrachten Gegenftänden bereit8 zur Zeit des Ein- 
bringen® bejtanden, durch die vorftehenden Beftimmungen nidyt berübrt. 


Artikel 121. 


Eine Kompenfation — Forderungen der Geſellſchaft und Privatforde— 
rungen des Geſellſchaftsſchuldners gegen einen einzelnen Geſellſchafter findet während 
der Dauer der Gefellihaft weder ganz noch theilmeife ftatt; nach Auflöfung der 
Geſellſchaft ift fie zuläffig, wenn und inſoweit die Gefellfchaftsforderung dem Ge- 
fellfchafter bei der Auseinanderfegung übermwiefen ift. 


Artifel 122, 


Im Falle des Konkurſes der Gefellfchaft werden die Gläubiger bderfelben 
aus dem Geſellſchaftsvermögen abgefondert befriedigt, und können aus dem Privat- 
vermögen der Gefelliafter nur wegen des Ausfall ihre Befriedigung fuchen;; 
den Landesgeſetzen bleibt vorbehalten, zu beftimmen, ob und wie weit den Privat- 
gläubigern der Gefellfchafter ein Abfonderungsreht in Bezug auf das Privat. 
vermögen derſelben zufleht. 
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Vierter Abſchnitt. 


Von der Auflöſung der Geſellſchaft und dem Austreten einzelner 
Geſellſchafter aus derſelben. 


Artikel 123. 

Die Geſellſchaft wird aufgelöſt: 

1) durch die Eröffnung des Konkurſes über die Geſellſchaft; 

2) durch den Tod eined der Gefellichafter, wenn nicht der Vertrag be- 
ftimmt, daß die Gefellfchaft mit den Erben des Verftorbenen fort- 
befteben foll; 

3) durch die Eröffnung des Konkurfes über da8 Vermögen eined der Ge- 
fellihafter oder durch die eingetretene rechtliche Unfähigkeit eines der 
Gefellfchafter zur felbftftändigen Vermögensverwaltung;; 

4) durch gegenfeitige Uebereinfunft; 

5) durch Ablauf der Zeit, auf deren Dauer die Gefellfchaft eingegangen 
ift, ſofern nicht die Gefellfchafter diefelbe ftillfchweigend fortfegen; in 
diefem Falle gilt fie von da an ald auf unbeftimmte Dauer ein- 
gegangen; | 

6) dur die von Seiten eined Gefellfchafterd gefchehene Auffündigung, 
wenn die Gefellihaft auf unbeftimmte Dauer eingegangen ift. 

Eine auf Lebenszeit eingegangene Gefellichaft ift ald eine Gefell. 
ſchaft von unbeflimmter Dauer zu betrachten. 


Artikel 124. 
Die Auffündigung einer Gefellfchaft von unbeftimmter Dauer feitend 
eines Gefellichafterd muß, wenn nicht ein Anderes vereinbart ift, mindeſtens ſechs 
Monate vor Ablauf des Gefchäftsjahres der Gefellichaft erfolgen. 


Artikel 125. 
Ein Gefellfhafter kann die Auflöfung der Gefellichaft vor Ablauf der für 
ihre Dauer beftimmten Zeit oder bei Gejellihaften von unbeflimmter Dauer 
ohne vorgängige Auffündigung verlangen, fofern hierzu wichtige Gründe vor- 
anden find. 
’ Die Beurtheilung, ob foldye Gründe anzunehmen find, bleibt im Falle 
des Widerſptuchs dem Ermefjen des Richters überlaffen. 
Die Auflöfung fann insbefondere ausgefprochen werden: 
1) wenn durch äußere Umftände die Erreichung des gefellfchaftlichen Zwecks 
unmöglich wird; 
2) wenn ein Gefellfchafter bei der Gejchäftsführung oder bei der Rechnungs: 
legung unredlich verfähtt; 
3) wenn ein Gefellichafter die Erfüllung der ihm obliegenden weſentlichen 
Verpflichtungen unterläßt; 
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4) wenn ein Geſellſchafter die Firma oder das Vermögen der Geſellſchaft 
für ſeine Privatzwecke mißbraudt; 

5) wenn ein Geſellſchafter durch anhaltende Krankheit oder aus anderen 
ae zu den ihm obliegenden Gefchäften der Gefellichaft unfähig 
wird. 


Artifel 126. 


Hat ein Privatgläubiger eines Gefellfchafterd nach fruchtlos vollftredter 
Exekution in defien Privatvermögen die Exekution in das dem Gefellfchafter bei 
bereinftiger Auflöfung der Gefellichaft zulommende Guthaben erwirkt, fo ift er 
berechtigt, es mag die Gejellfhaft auf beftimmte oder auf unbeflimmte Dauer 
eingegangen fein, behufs feiner Befriedigung nach vorher von ihm gefchehener 
Yuffindigung Di Auflöfung der Gefellfchaft zu verlangen. 

Die Auffündigung muß mindejtend ſechs Monate vor Ablauf des Ge- 
ſchäftsjahres der Geſellſchaft geſchehen. 


Artikel 127. 

Wenn die Geſellſchafter vor der Auflöſung der Geſellſchaft übereingekommen 
find, daß, ungeachtet des Ausſcheidens eines oder mehrerer Geſellſchafter, die Ge- 
fellfehaft unter den übrigen fortgefeßt werden joll, fo endigt die Geſellſchaft nur 
in Beziehung auf den Ausjcheidenden; im Uebrigen befteht fie mit allen ihren 
bisherigen Rechten und Verbindlichkeiten fort. 


Artikel 128. 


Wenn die Auflöfung der Gefellihaft aus Gründen gefordert werden darf, 
welche in der Perſon eines wur er liegen (Artikel 125), fo fann anftatt 
berfelben auf Ausfchliefung dieſes Gefellfchafterd erkannt werden, fofern die 
fämmtlichen übrigen Geſellſchafter hierauf antragen. 


Artikel 129, 

Die —— der Geſellſchaft muß, wenn fie nicht in Folge der Eröff- 
nung des Konkurſes über die Gefellihaft gefchieht, in da8 Handelsregiſter ein- 
getragen werben. 

Die Eintragung muß felbft dann gefchehen, wenn die Gefellichaft durch 
Ablauf der Zeit, * welche ſie eingegangen war, beendigt wird. 

Gleich der Auflöſung der Geſellſchaft muß auch das Ausſcheiden oder die 
Ausſchließung eines Geſellſchafters aus der Geſellſchaft in das Handelsregiſter 
eingetragen werden. 

Das Handeldgericht hat die Betheiligten zur Anmeldung diefer Thatfachen 
von Amtswegen durch Ordnungsſtrafen anzubalten. 

Dritten Perfonen kann die Auflöfung der Gefellfchaft oder das Ausfcheiden 
ober die Ausſchließung eines Gejellihafterd aus derſelben nur infofern entgegen- 

eſetzt werden, als binfichtlih einer ſolchen Thatfache die Vorausſetzungen vor- 
anden find, unter welchen nach Artikel 25 binfichtlich des Erlöſchens der Firma 
ober der Aenderung ihrer Inhaber die Wirkung gegen Dritte eintritt. 
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Artikel 130. 

Wenn ein Geſellſchafter ausſcheidet oder ausgeſchloſſen wird, ſo erfolgt 
die Audeinanderſetzung der Geſellſchaft mit demſelben auf Grund der Vermögens— 
lage, in welcher ſich die Geſellſchaft zur Zeit des Ausſcheidens oder zur Zeit der 
Behändigung der Klage auf Ausſchließung befindet. 

An den fpäteren Geſchäften, Rechten und Verbindlichkeiten nimmt der 
Ausgefchiedene oder Ausgefchloffene nur infofern Antheil, als diefelben eine un. 
mittelbare Folge defjen find, was vor jenem Zeitpunfte bereit8 gefchehen war. 

Der Ausgefchiedene oder Ausgefchloffene muß fi) die Beendigung der 
laufenden Gefchäfte in der Weiſe gefallen laffen, wie fie nach dem Ermeffen der 
verbleibenden Gefellichafter am vortbeilbafteften ifl. 

Jedoch ift er, wenn eine frühere vollftändige Auseinanderfegung nicht 
möglich ift, berechtigt, am Schluffe eines jeden Geſchäftsjahres Rechnungsablage 
über die inzwifchen erledigten Gejchäfte, jowie die Auszahlung der ihm biernady 
gebührenden Beträge zu Verb auch fann er am Schluffe eines jeden Gefchäfts- 
jabre8 den Nachweis über den Stand der noch laufenden Gefchäfte fordern. 

Artikel 131. 

Ein ausgefchiedener oder ausgeſchloſſener Geſellſchafter muß fich die Aus- 
lieferung feined Antheild am Gefellihaftsvermögen in einer den Werth deffelben 
darftellenden Geldfumme gefallen laffen; er hat fein Recht auf einen verhältnif- 
mäßigen Antheil an den einzelnen Forderungen, Waaren oder anderen Ver- 
mögendftüden der Gejellichaft. 

Artikel 132. 


Macht ein Privatgläubiger eines Gejellichafter8 von dem nach Artikel 126 
ihm zuftehenden Rechte Gebrauch, jo können die übrigen Geſellſchafter auf Grund 
eines einftimmigen Befchluffes ftatt der Auflöfung der Gefellihaft die Ausein- 
anderfegung und die Auslieferung des Antheild des Schuldner? nad) den Be- 
flimmungen der vorhergehenden Artikel vornehmen; der letere ift dann als aus 
der Gefellichaft ausgeſchieden zu betrachten. 


Fünfter Abfchnitt. 
Bon der Liquidation der Gejfellfchaft. 


Artikel 133. 


Nach Auflöfung der Gefellihaft außer dem Fall des Konkurſes derfelben 
erfolgt die Liquidation, fofern diefe nicht durch einftimmigen Beſchluß der Ge. 
fellichafter oder dur den Gefellfchaftövertrag einzelnen Gefellfchaftern oder an- 
deren Perſonen übertragen ift, durch die ſaͤmmtlichen bisherigen Gefellfchafter 
oder deren Vertreter als Liquidatoren. Iſt einer der Gefellichafter geftorben, fo 
haben deſſen Rechtönachfolger einen gemeinſchaftlichen Vertreter zu beftellen. 

Auf den Antrag eined Geſellſchafters kann aus wichtigen Gründen die 
Emennung von Liquidatoren dur den Richter erfolgen. Der Richter fann in 
einem ſolchen Falle Perfonen zu Liquidatoren ernennen oder als folche beiordnen, 
welche nicht zu den Geſellſchaftern gehören. 
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Artikel 134. 
Die Abberufung von Liquidatoren geſchieht durch einſtimmigen Beſchluß 
aller Geſellſchafter; ſie kann auch auf den Antrag eines Geſellſchafters aus wid. 
tigen Gründen durch den Richter erfolgen. 


Artikel 135. 


Die Liquidatoren ſind von den Geſellſchaftern beim Handelsgerichte zur 
Eintragung in das Handelsregiſter anzumelden; fie haben ihre Unterſchrift per- 
— vor dem Handelsgerichte zu zeichnen oder die Zeichnung in beglaubigter 

orm einzureichen. 

Das Austreten eined Liquidatord oder das Erlöfchen der Vollmacht eines 
ſolchen ift gleichfalld zur Eintragung in das Handeldregifter anzumelden. 

Die Gefellfhafter find zur Befolgung diefer Vorfchriften von Amtswegen 
durch Ordnungsſtrafen anzubalten. 

Dritten Perſonen kann die Ernennung von Liquidatoren, ſowie das Aus- 
treten eined Liquidatord oder das Erlöfchen der Vollmacht eined ſolchen nur 
infofern entgegengefeßt werden, als binfichtlich diefer TIhatfahen die Voraus. 
fegungen vorhanden find, unter welchen nad) Artikel 25 und 46 hinfichtlich einer 
Yenderung der Inhaber einer Firma oder des Erlöſchens einer Profura die 
Wirkung gegen Dritte eintritt. 

Artikel 136. | 


Sind mehrere Liquidatoren vorhanden, fo fünnen fie die zur Liquidation 
gehörenden Handlungen mit rechtlicher Wirkung nur in Gemeinfhaft vornehmen, 
ſofern nicht ausbrüdlich beſtimmt ift, daß fie einzeln handeln können. 


Artikel 137. 


Die Liquidatoren haben die laufenden Gefchäfte zu beendigen, die Ver— 
pflichtungen der aufgelöften Gefellfhaft zu erfüllen, die Forderungen bderfelben 
einzuziehen und dad Vermögen der Gefellfhaft zu verfilbern; fie haben die 
Gefellichaft gerichtlih und außergerichtlich zu vertreten; fie fünnen für diefelbe 
Vergleiche fchließen und Kompromifje eingeben. Zur Beendigung fchwebender 
Geſchäfte Fünnen die Liquidatoren auch neue Gefchäfte eingehen. 

Die Veräußerung von unbeweglichen Sachen kann durch die Liquidatoren 
ohne Zuftimmung der ſämmtlichen Gefellfchafter nicht anderd, ald durch öffent. 
liche Verfteigerung bewirkt werden. 


Artikel 138. 
Eine Beſchränkung des Umfanges der Gejchäftsbefugniffe der Liquidatoren 
(Artikel 137) hat gegen dritte Perfonen feine rechtliche Wirfung. 


Artikel 139. 


Die Liquidatoren haben ihre Unterjchrift in der Weiſe abzugeben, daf fie 
bei bisherigen, num als Liquidationsfitma zu bezeichnenden Firma ihren Namen 
eifügen. 
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Artikel 140. 
Die Liquidatoren haben, felbft wenn fie vom Richter beftellt find, den 
Gefellfchaftern gegenüber bei der Gefchäftsführung den von diefen einftimmig 
getroffenen Anordnungen Folge zu geben. 


Artikel 141. J 


Die während ber Liquidation entbehrlichen Gelder werden vorläufig unter 
die Gefellfchafter vertheilt. 
Zur Dedung von Schulden der Gefellichaft, welche erſt fpäter fällig 
werden, fowie zur Dedung der Anfprüche, weiche den einzelnen Gefellfchaftern 
bei der Auseinanderfegung zuftehen, find die erforderlichen Gelder zurüdzubehalten. 


Artikel 142. 
Die Liquidatoren haben die ſchließliche Auseinanderfegung unter den Ge- 
jellfchaftern herbeizuführen. 
Streitigkeiten, welche über die Auseinanderfegung entftehen, fallen der 
richterlichen Entſcheidung anheim. 


Artikel 143. 

Wenn ein Geſellſchafter Sachen in die Geſellſchaft eingebracht hat, welche 
Eigenthum derſelben geworden find, fo fallen dieſelben bei der Auseinander- 
fegung nicht an ihn zurüd, ſondern er erhält den Werth aus dem Geſellſchafts- 
vermögen erftattet, für welchen fie gemäß Uebereinfunft übernommen wurden, 

Fehlt es an diefer Werthbeftimmung, fo geſchieht die Erftattung nach dem 
Merthe, welchen die Sachen zur Zeit der Einbringung hatten. 


Artikel 144. 


Ungeachtet der Auflöfung der Gefellihaft kommen bis zur Beendigung 
der. Liquidation in Bezug auf das Rechtöverhältniß der bisherigen Gefellfchafter 
unter einander, fowie der Gefellfehaft zu dritten Perfonen die Vorfchriften bed 
zweiten und britten Abjchnitt3 zur Anwendung, foweit fi) aus den Beftimmun- 
gen bed gegenwärtigen Abfchnittd und aus dem Weſen der Liquidation nicht ein 
Anderes ergiebt. 

Der Gerichtöftand, welchen die Gefellfchaft zur Zeit ihrer Auflöfung hatte, 
bleibt bis zur Beendigung der Liquidation für die aufgelöfte Gefellichaft beftehen. 

Zuftellungen an die Gefellfchaft gefchehen mit rechtlicher Wirkung an einen 
der Liquidatoren. * 

Artifel 145. 


Nach Beendigung der Liquidation werden die Bücher und Schriften ber 
aufgelöften Gefellihaft einem der geweſenen Gefellfchafter oder einem Dritten in 
Verwahrung gegeben. Der Gefellihafter oder der Dritte wird in Ermangelung 
einer gütlichen Uebereinkunft durch da8 Handelögericht beftimmt. 

Die Gefellfchafter und deren Rechtsnachfolger behalten das Recht auf 
Einfiht und Benutzung der Bücher und Papiere. “ 

Geſehbl. f. Elſaß · Lothr. 1872, 39 
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Sechster Abfchnitt. 
Bon ber Verjährung der Klagen gegen die Gefellfchafter. 


Artikel 146. 

Die Klagen gegen einen Gefellichafter aus Anfprüchen gegen die Gefell- 
ſchaft verjähren in fünf Jahren nad) Auflöfung der Geſellſchaft oder nach feinem 
Ausfcheiden oder feiner Ausſchließung aus derfelben, fofern nicht nad Be- 
fhaffenbeit der Forderung eine kürzere Verjährungsfrift geſetzlich eintritt. 

Die Verjährung beginnt mit dem Tage, an welchem die Auflöfung ber 
Gefellfchaft oder das Ausfcheiden oder die Ausfchliefung des Gefellfchafters aus 
derjelben in da8 Handelsregiſter eingetragen ift. 

Wird die Forderung erft nach der Eintragung fällig, fo beginnt die Ver- 
jährung mit dem Zeitpunfte der Fälligkeit. ; 


Artikel 147. 
ft noch ungetheiltes Gefelljchaftsvermögen vorhanden, fo kann dem 
Bun: die fünfjährige Verjährung nicht entgegengefegt werden, fofern er feine 
Befriedigung nur aus dem Geſellſchaftsvermögen fucht. 


Artikel 148. 
Die Verjährung zu Gunften eined ausgeſchiedenen oder ausgefchloffenen 
Geſellſchafters wird durch Rechtshandlungen nicht unterbrochen, welche gegen 


die — Geſellſchaft oder einen anderen Geſellſchafter vorgenommen 
werden. 

Die Verjährung zu Gunſten eines bei der Auflöſung einer Geſellſchaft 
zu derjelben gebörigen Geſellſchafters wird nicht durch Nechtshandlungen gegen 
einen anderen Gefelljchafter, wobl aber durch Rechtshandlungen gegen bie Li. 
quidatoren unterbrochen. 

Artikel 149. 


Die Verjährung läuft auch gegen Minderjährige und bevormundete Per. 
fonen, fowie gegen juriftifche Perfonen, denen gefeglidy die Rechte der Minder- 
jährigen zuftehen, ohne Zulaffung der Wiedereinfegung in ben vorigen Stand, 
jedoch mit Vorbehalt des Regrefjed gegen die Vormünder und Verwalter. 


Zweiter Titel, 
Bon der Kommanditgefellichaft. . 
Erſter Abfchnitt. 
Bon der Kommanditgefellfhaft im Allgemeinen. 3 


Artikel 150. 


‚ Eine Kommanbditgefellihaft ift vorhanden, wenn bei einem unter einer 
gemeinfchaftlichen Firma betriebenen Handeldgewerbe ein oder mehrere Gejell- 
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ſchafter fi nur mit Wermögenseinlagen betheiligen (Rommanbitiften), während 
bei einem oder mehreren anderen Geſellſchaftern die Betheiligung nicht in diefer 
Weiſe beſchraͤnkt ift (perfönlicy haftende Gefellichafter). 

Sind mehrere perfönlic haftende Geſellſchafter vorhanden, fo ift in An 
fehung ihrer die Geſellſchaft zugleich eine offene Geſellſchafi. 

Zur Gültigkeit des Geſellſchaftsvertrages bedarf es der fchriftlichen Ab- 
faffung nicht. 

Artikel 151. 

Die Errichtung einer Kommanbditgefellfhaft ift von ſämmtlichen Gefell- 
fhaftern bei dem Handelsgerichte, in deſſen Bezirk die Gefellfhaft ihren Sig hat, 
behufs der Eintragung in das Handelöregifter anzumelden. 

Die Anmeldung muß enthalten: 

1) den Namen, Vornamen, Stand und Wohnort jedes perſönlich baftenden 
Gefellfchafters ; 

2) den Namen, Vornamen, Stand und Wohnort jedes Kommanbitiften mit 
der Bezeichnung defjelben als folcdyen; 

3) die Firma der Gefellfhaft und den Dit, wo fie ihren Siß hat; 

4) den Betrag der Vermögenseinlage jede Kommanbditiften. 

Die Anmeldung muß von allen Gefellfchaftern perfönlih vor dem Hans 
belögerichte unterzeichnet, oder in beglaubigter Form eingereicht werden; fie ift 
nad ihrem gargen Inhalt in das Handelöregifter einzutragen. Bei der Belannt- 
madung ber Kommanditgefellichaft in den öffentlichen Blättern (Artikel 13) 
unterbleibt die Angabe der Namen, ded Standes und des MWohnortd der Kom- 
manditiften, fowie die Angabe de8 Betrages ihrer Bermögendeinlagen. 


Artikel 152. 

Bei jedem KHandelögerichte, in Ph Bezirk die Kommanditgefellihaft 
eine Zweigniederlaffung hat, muß dies behufs der Eintragung in das Handels 
regifter angemeldet werben. 

Die Anmeldung muß die in Artikel 151 Ziff. 1 bis 4 bezeichneten 
Angaben enthalten, und von fämmtlichen perfönlich haftenden Geſellſchaftern vor 
dem Handelsgericht unterzeichnet oder in beglaubigter Form eingereicht werden. 


Artikel 153. 
Die perſönlich haftenden Gefellichafter, welche die Gefellichaft vertreten 
follen, haben die Firma nebit ihrer Namendunterjchrift perfönlid vor dem 
delögericht, in deſſen Bezirk die Gefellihaft ihren Sik bat, und vor jedem 
ndelögericht, in deſſen Bezirk fie eine Zweigniederlaffung bat, zu zeichnen ober 
die Zeichnung in beglaubigter Form einzureichen. 


Artikel 154, 
Das Handelögericht Hat die perfönlic haftenden Geſellſchafter zur Be 
[elaung ber in den Artikeln 151, 152 und 153 enthaltenen Vorfchriften von 
egen durch Ordnungsſtrafen anzubalten. 
39* 
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Artikel 155. 

Wenn die firma einer beftehenden Kommanditgefellihaft geändert, oder 
ber Sig der Gefellichaft an einen anderen Ort verlegt wird, fo find diefe That. 
—— von ſämmtlichen Geſellſchaftern in der durch Artikel 151 beſtimmten 

fe behufs der Eintragung in das Handeldregifter anzumelden. Das Hambels- 
gericht bat die perſönlich haftenden Sefellfchatter zur Befolgung diefer Anord» 
nung von Amtswegen durch Ordnungäftrafen anzubalten. 

Bei der Bekanntmahung fommt in Betreff der Kommanbditiften die Vor 
fchrift des Artikeld 151 zur Anwendung. 

Die Wirkung gegen Dritte richtet fi) nad) den Beſtimmungen des Ar 
tikels 25. s 

Artikel 156. 

Wenn in eine beftehende Kommanditgefellfhaft ein neuer Kommambitift 
eintritt, fo muß dies von fämmtlichen Gefellfhaftern zur Eintragung in das 
Handelöregifter und zur Bekanntmachung nad) den Beftimmungen bes Artikel 151 
angemeldet werben. 


Artikel 157. 

Das Rechtsverhaͤltniß der Gefellfchafter unter einander richtet fich — 
nach dem Geſellſchaftsvertrage. Soweit keine Vereinbarung getroffen iſt, kommen 
die Ban Beftimmungen über dad Rechtöverhältniß der offenen Gefellfchafter 

nder auch bier zur Anwendung, jedoch mit den Abweichungen, welche 
bie nadhfolgenden Artikel (158 bis 162) ergeben. 


Artikel 158. 
Die Gefhäftsführung der Gefellfchaft wird durch den oder die perfünli 
baftenden Bean befeagt rat ’ en 
Ein Kommanbitift ift zur Führung der Geſchäfte der Gefellihaft weder 
berechtigt noch verpflichtet. i 
t fann gegen die Vornahme einer Handlung der Gefchäftsführun 
We eb perfönlich haftenden Gefellfhafter (Artikel 99 bis 102) Widerſp 
nicht erheben. 


Artikel 159. 

Ein Kommanditift darf ohne Genehmigung der anderen Gefellfchafter in 
bein Handelszweig der Gefellichaft für eigene oder fremde Rechnung Gefchäfte 
machen und an einer anderen gleichartigen Handelögefellihaft als offener Ge- 
fellfhafter theilnehmen. 

Artikel 160. 
eder Kommanditiſt ift berechtigt, die abfchriftliche Mittheilung der jähr- 
lihen Bilanz zu verlangen und die Richtigkeit derfelben unter Einſicht der Bücher 
und Papiere zu prüfen. 

Die im Artikel 105 bezeichneten weiteren Rechte eines offenen Gefellichafters 
ftehen einem Kommanbditiften nicht zu. 
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Jedoch kann das Handelsgericht auf den Antrag eines Kommanditiſten, 
wenn wichtige Gründe dazu vorliegen, die Mittheilung einer Bilanz oder fon. 
fliger Aufklärungen nebft Vorlegung der Bücher und Papiere zu jeder Zeit 
anordnen, 

Artikel 161. 


Die Beftimmungen der Artikel 106 bis 108 über die Verzinfung ber 
Einlage, über die jährliche Berechnung ded Gewinnes oder Verluſtes und über 
die Befugniß, Sinfen und Gewinn zu erheben, gelten auch in Betreff des Kom- 
manditiften. 

Jedoch nimmt ein Kommanbitift an dem Verluſte nur bis zum Betrage 
feiner eingezahlten oder rüdftändigen Einlage Antheil. 

Er ijt nicht verpflichtet, die Zinfen und den Gewinn, welche er bezogen 
bat, wegen fpäterer Verlufte zurüdzuzablen; jedoch wird, fo lange feine urfprüng- 
liche Einlage durch Verluft vermindert ift, der jährlidhe Gewinn zur Dedung des 
Verluſtes verwendet. 

Artikel 162. 

Iſt über die Side der Beteiligung an Gewinn und Verluſt nicht? ver- 
einbart, fo wird diefelbe nach richterlihem Ermeffen, nöthigenfalld unter Zu- 
ziehung von Sacverjtändigen, feitgeftellt. 

i Artikel 163. 

Im Verhältniß zu dritten Perſonen tritt die rechtliche Wirkſamkeit einer 
Kommanditgefellihaft mit dem Zeitpunkt ein, in welchem die Errichtung der 
Gefellichaft bei dem Handelsgericht, in deffen Bezirk die Gefellihaft ihren Sit 
bat, in das Handelöregifter eingetragen ift, oder die Gefellfhaft auch nur ihre 
Geſchäfte begonnen bat. 

Die Beſchränkung, daß die Gefellfchaft erft mit einem fpäteren Zeitpunft 
als dem der Eintragung ihren Anfang nehmen foll, bat gegen dritte Perfonen 
feine rechtliche Wirkung. 

Fat die Geſellſchaft vor der Eintragung ihre Gejchäfte begonnen, fo haftet 
jeder Kommanbitift dritten Perſonen für die bis zur Eintragung entftandenen 
Berbindlichkeiten der Gefellihaft gleich einem perfönlich haftenden Gefellfchafter, 
wenn er nicht beweift, daß denfelben jeine befchränfte Betheiligung bei der Ge- 
fellihaft bekannt war. 

Artikel 164. 


Die Kommanditgefellfhaft kann unter ihrer Firma Rechte erwerben und 
Berbindlichkeiten eingeben, Eigenthum und andere dingliche Rechte an Grund- 
ftüden erwerben, vor Gericht flagen und verklagt werden. 

Ihr ordentlicher Gerichtöftand ift bei dem Gericht, in deſſen Bezirk fie 
ihren Sit hat. 

Artikel 165. 


Für die Verbindlichkeiten der Gefellfchaft haftet der Kommambitift nur 
u der Einlage und, foweit diefe nicht eingezablt ift, mit dem verfprochenen 
age. 


Die Einlage des Kommanbditiften fann während des Beftehens der Ge- 
felfchaft weder ganz noch theilmeife aurüdbezahlt oder erlaffen werden. F 

Sinfen können ihm von der Geſellſchaft nur inſoweit bezahlt werben, als 
dadurch die urfprüngliche Einlage nicht vermindert wird. 

Er kann bis zur Wiederergänzung der durch Verluft verminderten Einlage 
weder Zinfen noch Gewinn beziehen. 

Er haftet für die Verbindlichkeiten der Gefellfchaft, wenn und infoweit er 
biefen Beftimmungen entgegen Zahlungen von der Gejellihaft empfangen * 

Er iſt jedoch nicht verpflichtet, die Zinſen und den Gewinn zurückzuzahlen, 
welche er auf Grund einer in gutem Glauben errichteten Bilanz in gutem Glauben 


bezogen hat. 
Artikel 166. | 

Wer in eine beftehende Handelsgeſellſchaft als Kommanbitift eintritt, haftet 
nah Maßgabe des vorhergehenden Artifeld für alle von der Gefellfchaft vor 
feinem Eintritt eingegangenen Verbindlichkeiten, e8 mag die Firma eine Aenderung 
erleiden oder nicht. 

Ein entgegenftehender Vertrag ift gegen Dritte ohne rechtliche Wirkung. 

Artikel 167. 

Die Kommanditgefellichaft wird durch die perfönlich haftenden Gefellfchafter 
berechtigt und verpflichtet; fie wird durch diefelben vor Gericht vertreten. 

* Behändigung von Vorladungen und anderen Zuſtellungen an die 
ae 534 ed, wenn dieſelbe an einen der zur Vertretung befugten Ge- 
ellichafter geſchieht. ‚ 

Ein Kommanbditift, welcher für die Gefellfchaft Gefchäfte fchließt, ohne 
ausbrüdlih zu erklären, daß er nur als Profurift oder ald Bevollmächtigter 
handle, ift aus diefen Gefchäften gleich einem perfönlich haftenden Geſellſchafter 
verpflichtet. 

Artikel 168. 


Der Name eines Kommanbitiften darf in der Firma der Gefellihaft nicht 
enthalten fein; im entgegengefekten Falle haftet er den Gläubigern der Gefellfchaft 
gleich einem offenen eellfehafter 

Artikel 169. 

Die Beftimmungen ber Artikel 119, 120, 121 umd 122 finden auch bei 

der Kommanbditgefellihaft Anwendung. 


Artikel 170. 
Wenn ein Kommanbitift ftirbt oder zur Verwaltung feines Vermögens 
rechtlich unfähig wird, fo hat dies die Auflöfung der Sefellinaft nicht zur Folge. 
Im Uebrigen gelten die in den Artikeln 123 bis 128 für die offene &e- 
fellfchaft gegebenen Beftimmungen auch für die Kommanbitgefelljchaft. 
Artikel 171. 
Wenn eine — ellſchaft aufgelöſt wird, ober wenn ein Kom⸗ 
manbitift mit feiner ganzen Einlage oder,mit einem Theile derfelben außfcheibet, 
fo müfjen diefe Thatjachen in das Handeldregifter eingetragen werden. 
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Bei ber Bekanntmachung unterbleibt die Bezeichnung des Kommanbitiften 
und bie Angabe des Betrages der Einlage. 
Die Beftimmungen ded Artikeld 129 kommen auch bier zur Anwendung. 


Artikel 172. 
Was bei der offenen Gefellfhaft über die Art ber Auseinanderſehung 
Art. 130, 131 und 132), über die Liquidation und über die Verjährung ber 
lagen gegen die Gefellfchafter beftimmt ift, gilt auch bei der Kommanbitgefellichaft 
in Betreff aller Gefellichafter. 


Zweiter Abfchnitt. 
Bon der Kommanditgefellfhaft auf Aktien insbefonbere. 


Artikel 173. 
; Das Kapital der Kommanbitiften kann in Aktien oder Aftienantheile zerlegt 
werden. 

Die Aktien oder Aktienantheile müffen auf Namen lauten. Sie müffen auf 
einen Betrag von mindeftens funfzig Wereinsthalern geftellt werden, wenn nicht 
die Landesgefehe nad) Maßgabe der befonderen örtlichen — einen gerin⸗ 
geren Betrag geſtatten. Aktien oder Altienantheile, welche auf Inhaber lauten, 
oder welche auf einen geringeren als den geſetzlich beftimmten Betrag geftellt werben, 
find nichtig. Die Ausgeber folder Aktien oder Aftienantheile find den Befigern 
für allen durd) die Ausgabe verurfachten Schaden folidarifc verhaftet. 

Die vorftehenden Beftimmungen gelten auch von Promeffen und Interims⸗ 


— Artikel 174. 
Eine Kommanditgeſellſchaft auf Aktien gilt als Handelsgeſellſchaft, auch 
wenn der Gegenſtand des Unternehmens nicht in Handelsgeſchäften beſteht. 
Ueber die Errichtung und den Inhalt des Geſellſchaftsvertrages muß eine 
gerichtliche oder notarielle Urkunde aufgenommen werden. Zur ——— 
genügt eine ſchriftliche Erklärung. 
Artikel 175. 
Der Gefellihaftsvertrag muß enthalten: 
1) den Namen, Vornamen, Stand und Wohnort jedes perfönlich haftenden 
Gefellichafters; 
2) die Firma der Gefellichaft und den Ort, wo fie ihren Sik bat; 
3) den Gegenftand des Unternehmeng; | 
4) die Zeitdauer des Unternehmens, im Fall daffelbe auf eine beflimmte 
Zeit beſchränkt fein foll; 
5) die Zahl und ben Betrag der Aktien oder Aktienantbeile; 


6) die Beftimmung, daß ein Auffichtsrath von mindeftend drei Mitgliedern 
en Zahl der Kommanbditiften durch Wahl derjelben beftellt werden 
müffe; 


der Kommanbditiften gefchiebt; 
8) die Form, in welcher die von der Gefellfhaft ausgehenden Belannt- 
machungen erfolgen, fowie die öffentlichen Blätter, in welche diefelben 
aufzunehmen find. 
Artikel 176. 


Der Gefellihaftsvertrag muß bei dem Handelögericht, in deſſen Bezirk 
die Gefellfchaft ihren Sit hat, in dad Handelöregifter eingetragen und im. Aus- 
zuge veröffentlicht werden. 

Der Auszug muß enthalten: 

1) da8 Datum des Gefellfchaftövertrages; 

2) den Namen, Vornamen, Stand und Wohnort jedes perfönlich haftenden 
Gefellfhafters; 

3) die Firma der Gefellihaft und den Ort, wo fie ihren Sit hat; 

4) die Zahl und den Betrag der Aktien und Aftienantheile; 

5) die Form, in welcher die von der Gefellfchaft ausgehenden Belannt- 
machungen erfolgen, fowie die öffentlichen Blätter, in welche diefelben 
aufzunehmen find. 

Iſt in dem Gejellichaftsvertrage beftimmt, daß das Austreten eined oder 
mehrerer perfönlich haftender Geſellſchafter die Auflöfung der Gefellihaft nicht 
zur Folge habe (Art. 199), fo ift auch diefe Beftimmung zu veröffentlichen. 

Artikel 177, 

Der Anmeldung behufs der Eintragung in da8 Handelöregifter muß bei- 
gefügt fein: 

1) die Beicheinigung, daß der gefammte Betrag bed Kapitald der Kom- 
mambitiften durch Unterfchriften gededt ift; 

2) die Befcheinigung, daß mindeſtens ein Wiertheil de8 von jedem Kom- 
manbitiften gezeichneten Betrages von ihm eingezahlt ift; 

3) der Nachweis, daß der Aufſichtsrath nach Inhalt des Vertrages (Ar- 
tifel BE Ziff. 6) in einer Generalverfammlung der Kommanbitiften 

ewäblt ift. 

Die Anmeldung muß von fänmtlihen perſönlich haftenden Gefellihaftern 
vor dem ——— unterzeichnet oder in beglaubigter Form eingereicht 
werden. Die der — beigefügten Schriftſtücke werden bei dem Handels. 
gerichte in Urſchrift oder in beglaubigter Abſchrift aufbewahrt. 


Artikel 178. 


Bor erfolgter Eintragung in das Handelsregiſter beſteht die Kommanbit- 
——— als ſolche nicht. Die vor der Eintragung ausgegebenen Aktien oder 
ienantheile find nichtig. Die Ausgeber find den Beſitzern für allen durch bie 
Ausgabe verurfachten Schaden ſolidariſch verhaftet. 
MWenn vor erfolgter Eintragung im Namen der Gefellfchaft gehandelt 
worden ift, fo haften die Handelnden perſönlich und folidarifch. 


_T) die Form, in welcher die Sufammenberufung ber Generalverfammlung 
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Artitel 179. 


Die Vorjchriften der Artikel 152 und 153 find auch bei ber Komman- 
ditgefelljchaft auf Aktien zu befolgen; die Anmeldung muß die im Xrtifel 176 
Ziff. 1—5 bezeichneten Angaben enthalten. Das Sande ericht hat die per 
fönlich haftenden Gefellfhafter zur Befolgung diefer Vorfchriften von Amtswegen 
durch Ordnungsſtrafen anzuhalten. 


Artikel 180. 


Wenn ein Gefellfhafter eine Einlage macht, welche nicht in baarem 
Gelde beftebt, oder wenn er fich zu feinen Gunften befondere Vortheile aus. 
bedingt, fo muß in einer Generalverfammlung der Kommanditiften die Ab. 
fhägung und Prüfung der Zuläffigkeit angeordnet und in einer fpäteren General- 
verfammlung die Genehmigung durch Beichluß erfolgt fein. 

Der Beſchluß wird nad) der Fang Sr der in der Berfammlung anwefen- 
den oder durch Vollmacht vertretenen Kommanditiften gefaßt; jedoch muß diefe 
Mehrheit mindeftend ein Viertheil der ſämmtlichen ne begreifen 
und der Betrag ihrer Antheile zufammen mindeften® ein Viertheil de8 Gefammt- 
fapitald der Kommanbitiften darftellen. Der Gefellfchafter, welcher die Einlage 
macht — fi) beſondere Vortheile ausbedingt, bat bei der Beſchlußfaſſung fein 
Stimmredt. 

Ein gegen den inhalt diefer Beftimmung gefchloffener Vertrag bat feine 
rechtliche Wirkung. 

Artikel 181. 

Für die gefellihaftlihen Kapitalantheile, welche auf die Einlagen der 
perfönlich haftenden Gefellichafter Fllen, oder welche benjelben als befondere 
Vortheile ausbedungen find, dürfen feine Aktien ausgegeben werben; biefe Sa- 
pitalantheile dürfen von den perfönlich baftenden Gefellfchaftern, fo lange bie 
leteren in dieſem ihrem Rechtöverhältniffe zur Gefellfchaft ftehen, nicht ver- 
äußert werden. 

Artikel 182, 


Die Aktien oder Aktienantheile find untbeilbar. 

Sie müffen mit genauer Bezeichnung des Inhabers nach Namen, Wohn. 
ort und Stand in das Aftienbuch der Gefellichaft eingetragen werden. 

Sie fünnen, fofern nicht der Gefellichaftöverttag ein Anderes beflimmt, 
ohne Einwilligung der übrigen Gefellfhafter auf andere Perfonen übertragen 
werben. 

Die Uebertragung fann dur Indoffament gefchehen. 

In Betreff der Form des Indoſſaments kommen die Beftimmungen der 
Artifel 11—13 der Allgemeinen Deutfchen Wechfelordnung zur Anwendung. 


Artikel 183. 


Wenn das Eigenthum der Aktie auf einen Anderen übergeht, jo ift dies, 
unter WVorlegung der Aktie und des Nachweiſes de Ueberganges, bei der Ge- 
fellfehaft anzumelden und im Aftienbuche zu bemerken. 

Geſehbl. f. Eifaß- Loth. 1872. 40 
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Im Berbältniffe zu der Gefellfchaft werben nur diejenigen als bie Eigen- 
thümer der Aktien angefehen, weldye als folche im Aftienbuche verzeichnet find. 
Zur Prüfung der Legitimation ift die Gefellfhaft berechtigt, aber nicht 
verpflichtet. 
Artikel 184. 


So lange der Betrag einer Aktie nicht vollftändig eingezablt ift, bleibt 
der uriprünglicye Zeichner zur Einzahlung des Nüdftandes an die Gefellfchaft 
verpflichtet; die Geſellſchaft kann ihn diefer Verbindlichkeit nicht entlaffen. 


Artikel 185. 
Die perſönlich haftenden Gefellfchafter find verpflichtet, dem Auffichtsrath 
und den Kommanbditiften fpäteftens in den erften ſechs Monaten jedes Gefchäfts- 
jahres eine Bilanz des verfloffenen Geſchäftsjahres vorzulegen. 


Artikel 186, 

Die Rechte, welche den Kommanbitiften gegenüber den perfönlich baften- 
ben Gefellfchaftern nach dem Gefellfchaftövertrage oder nach den Beftimmungen 
des vorigen Abjchnittd in Beziehung auf die Führung der Gefchäfte, die Ein- 
fiht und Prüfung der Bilanz, die Beſtimmung der Gemwinnvertheilung, die 
Auflöfung oder Kündigung der Gefellfhaft und die Befugniß, das Ausſcheiden 
eined perjönlich haftenden Gefellfchafters zu verlangen, zuftehen, werden von ber 
Gefammtheit der Kommanbditiften in der Generalverfammlung ausgeübt. 

Die Befchlüffe der Generalverfammlung werden dur den Aufſichtsrath 
auögeführt, wenn nicht im Gefellihaftävertrage ein Anderes beftimmt iſt. 


Artikel 137. 


Die Generalverfammlung der Kommanbitiften wird durch die perfünlich 
baftenden Gefellihafter oder durch den Aufjichtörath berufen, fofern nicht nach 
dem Gefellihaftävertrage auch andere Perfonen dazu befugt find. 


Artikel 188, 


Eine Generalverfammlung der Kommanditiften ift außer ben im Gefell- 
ſchaftsvertrage ausdrüdlich beftimmten Fällen zu berufen, wenn dies im Sjnter- 
eſſe der Gefellfhaft erforderlich erfcheint. 

Die Generalverfammlung muß auch dann berufen werden, wenn died von 
einem Kommanbditijten oder einer Anzahl von Kommanbditijten, deren Aktien zu- 
fammen den zehnten Theil des Gefammitfapitald der Kommanditiften darftellen, 
in einer von ihnen unterzeichneten Eingabe unter Angabe ded Zwecks und der 
Gründe verlangt wird. Iſt im Gefelljchaftvertrage das Recht, die Berufung 
einer Generalverfammlung zu verlangen, an den Befit eined größeren oder eines 
geringeren Antheild am Gefammtkapitale geknüpft, fo hat es hierbei fein Be- 
wenben. 

Artikel 189. 


Die ———— Generalverſammlung bat in der durch den Gefellfchafts- 
vertrag beftimmten Weiſe zu erfolgen. 
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Der Zweck der Generalverfammlung muß jederzeit bei der Berufung be- 
fannt gemacht werden. Ueber Gegenſtände, deren Verhandlung nicht in diefer 
Weiſe angekündigt ift, können Beſchlüſſe nicht gefaßt werden; hiervon ift jedoch 
der Beſchluß über den in einer Generalverfammlung geftellten Antrag auf Be 
tufung einer außerordentlichen Generalverfammlung ausgenommen. 

Zur Stellung von Anträgen und zu Berhandlungen ohne Beſchlußfaſſung 
bedarf es der Ankündigung nicht. 

Artikel 190. 

Soweit nicht der Gefellichaftevertrag ein Anderes beftimmt, werden die 
Befchlüffe der Generalverfammlung der Kommanbitiften mit einfacher Stimmen. 
mehrheit gefaßt, und jede Aktie gewährt dem Inhaber Eine Stimme. 


Artikel 191. 
Der Auffihtsratb kann das erfte Mal nicht auf länger als Ein Jahr, 
fpäter nicht auf länger als fünf Jahre gewählt werden. 
Inſoweit die Wahl auf einen längeren Zeitraum gefchieht, iſt diefelbe 
obne rechtliche Wirkung. 
Artikel 192, 


Den Mitgliedern des erften Auffichtsrathed darf eine Vergütung für die 
Ausübung ihred Beruſs nur durch einen nach Ablauf des erften Gefchäftsjahres 
einzubolenden Beſchluß der Generalverfammlung der Kommanbditiften bewilligt 
werden. 

Iſt die Vergütung früher, oder in einer anderen ald der vworftehenden 
Weiſe bewilligt, fo ift diefe Feſtſetzung ohne rechtliche Wirkung. 


Artikel 193. 

Der Auffihtsratd überwacht die Gefhäftsführung der Gefellfchaft in 
allen Zweigen ihrer Verwaltung; er kann ſich von dem Gange der Angelegen- 
beiten der Gefellfhaft unterrichten, die Bücher und Schriften derfelben jederzeit 
einfehen und den Beftand der Geſellſchaftskaſſe unterfuchen. 

Er bat die Jahresrechnungen, die Bilanzen und die Borfchläge zur Ge 
winnvertheilung zu prüfen und darüber alljährlid der Generalverfammlung Be 
richt zu erftatten. 

Artikel 194. 


Der Auffichtsrath ift ermächtigt, gegen die perſönlich haftenden Gefell- 
fhafter die Prozeſſe zu führen, welche die Generalverfammlung befchließt. 

Jeder Kommanditift ift befugt, ald Intervenient in den Prozeß auf feine 
Koften einzutreten. 

Handelt e8 ſich um die eigene Verantwortlichkeit des Auffichtsrathes, fo 
kann leßterer ohne umd felbft gegen den Beihluß der Generalverfammlung 
gegen die perfönlich haftenden Geſellſchafter klagen. 


Artikel 195. 


Wenn die Kommanbitiften felbft in Geſammtheit und im gemeinfamen 
Intereſſe gegen die perjönlich haftenden Geſellſchafter auftreten wollen, ‘oder ge- 
40* 
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gen die Mitglieder des Auffichtörathes ‚einen Prozeß zu führen haben, fo werden 
fie rn Bevollmächtigte vertreten, welche in der Generalverfammlung gewählt 
werden. 

Falls aus irgend einem Grunde die Beftellung von Bevollmächtigten 
durch Wahl in der Generalverfammlung gehindert wird, kann das Handeld- 
gericht auf Antrag die Bevollmächtigten ernennen. 

jeder Kommanbitift ift befugt, als Sjntervenient in den Prozeß auf feine 
Koften einzutreten. 

Artikel 196. 

Die Gefellfhaft wird durch die perfönlich haftenden Gefellfchafter berech- 
tigt und verpflichtet; fie wird durch diefelben vor Gericht vertreten. 

Zur Behändigung von Borladungen und anderen Zuftellungen an die 
Gefellihaft genügt ed, wenn biefelbe an einen der zur Vertretung befugten Ge- 
ſellſchafter gefchieht. 

Die Beftimmung ded Artifeld 167 im Betreff des Kommanbitiften, welcher 
ür die Gefellichaft Geſchäfte fchließt, findet bei der Kommanbditgefellfchaft auf 

ftien feine Anwendung. 
Artikel 197. 


Die Einlagen können den Kommanbitiften, fo lange die Gefellfchaft be- 
fteht, nicht zurüdgezahlt werben. 

Zinfen von beftimmter Höhe können für die Kommanbditiften nicht bedun- 
gen noch ausbezahlt werben; es darf nur dasjenige unter fie vertheilt werden, 
was fi) nach der jährlichen Bilanz, und, wenn im Gefellichaftövertrage die 
Innehaltung eine Refervefapitals beftimmt ift, nach Abzug defielben als reiner 
Ueberſchuß ergiebt. 

Die Kommanditiften haften für die Werbindlichkeiten der Gefellichaft, 
wenn und infoweit fie diefen Beftimmungen entgegen Zahlungen von der Gefell- 
fchaft empfangen haben; fie find jedoch nicht verpflichtet, die in gutem Glauben 
bezogenen Dividenden zurüdzuzablen. 


Artikel 198. 


Jede Abänderung des Gefellfchaftövertrages bedarf zu ihrer Gültigkeit ber 
notariellen oder gerichtlichen Abfaffung. 

Der abändernde Vertrag muß in gleicher Weife, wie ber urfprüngliche 
Vertrag, in ee eingetragen und im Auszuge veröffentlicht werben 
(Art. 176, 179). 

Der abändernde Vertrag hat feine rechtliche Wirkung, bevor derſelbe bei 
dem Hanbeldgericht, in deſſen Bezirk die Gefellfhaft ihren Sit Bat, in das 
Hanbelöregifter eingetragen ift. 

Artikel 199. 

Eine Uebereinfunft, durch welche dad Austreten eine ober mehrerer per- 
fönlich haftender Gefellfchafter beftimmt wird, ſteht der Auflöfung der Gefellichaft 
geih- Zu derfelben bedarf e8 der Zuftimmung einer Generalverfammlung der 

ommanditiften. 


a. 


Es kann jedoch durch den Gefelljchaftävertrag oder durch einen denfelben 
abändernden Vertrag (Art. 198) beftimmt werden, daß das Austreten eined oder 
mebrerer perfönlich haftender Geſellſchafter die Auflöfung der Gefellfhaft dann 
nicht zur Folge habe, wenn mindeftend noch ein perfönlich baftender Gefellfchafter 
bleibt. In Anfebung der Eintragung in dad Handelsregiſter finden die Be- 
flimmungen des Artikels 129 Anwendung. 


Artikel 200. 


Wenn ein Kommanbitift ſtirbt, oder in Konkurs verfällt, oder zur Ber. 
waltung feined Vermögens rechtlich unfähig wird, fo hat dies die Auflöfung der 
Geſellſchaft nicht ge Folge. Der Artikel 126 findet in Bezug auf die Privat. 

läubiger eines Kommanbditiften feine —— Im Uebrigen gelten die 
rtikel 123 bis 128 auch für die Kommanditgeſellſchaft auf Aktien. 
Artifel 201. 

Die Auflöfung der Geſellſchaft muß, wenn fie nicht in Folge der Eröff- 
nung des Konkurſes über die Gefellihaft gefchieht, in das Handeldregifter ein- 
getragen werben. 

Diefe Eintragung muß felbft dann gefchehen, wenn die Gefellichaft durch 


Ablauf der Zeit, für welche fie eingegangen war, beendigt wirb. 
Artikel 202. 

Bei der Auflöfung einer Kommanditgefellihaft auf Aktien, welche außer 
dem Falle der Eröffnung des Konfurfes erfolgt, darf die Vertheilung des Ver— 
mögens unter die Gefellichafter nicht eher vollzogen werden, als nach Verlauf 
eined Jahres, von dem Tage an gerechnet, an welchem die Auflöfung der Gefell- 
fchaft in da8 Handelöregifter eingetragen iſt. 

Die aud den Handelöbüchern der Gefellfchaft erfichtlichen oder inanderer Weife 
befannten Gläubiger find durch befondere Erlaſſe aufzufordern, fich zu melden; 
unterlaffen fie dies, fo ift der Betrag ihrer Forderungen — niederzulegen. 

Das letztere muß auch in Anſehung der noch ſchwebenden Verbindlichkeiten 
und ſtreitigen Forderungen geſchehen, ſofern nicht die Vertheilung des Gefell- 
ſchaſtsvermögens bis zu deren Erledigung ausgeſetzt bleibt, oder den Gläubigern 
eine Fe Sicherheit beftellt wird. 

Artikel 203. 

Eine tbeilweife Zurüdzahlung des Kapitals der Kommanbditiften fann nur 
vermöge einer Abänderung des Geſellſchaftsvertrages erfolgen. 

Die Zurückzahlung kann nur unter Beobachtung derjelben Beftimmungen 
gefchehen, welche für die Vertheilung des Gefellichaftövermögens im Falle der 
Auflöfung maßgebend fmd (Art. 201, 202). 

Artitel 204. 

Die Mitglieder des Auffichtsrathes find gleich den perſönlich haftenden 
Geſellſchaftern ſolidariſch zur Erftattung geleifteter Zahlungen verpflichtet, wenn 
mit ihrem Wiflen und ohne ihr Einjchreiten 

1) Einlagen an die Kommanbditiften zurüdgegablt, oder 
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2) Zinfen oder Dividenden gezahlt find, welche nicht aus dem auf bie 
Aktien fallenden Gewinne entnommen wurden, oder 

3) die Vertheilung des Geſellſchaftsvermögens oder eine theilweiſe Zurüd- 
zahlung des Kapitald der Kommanbditiften ohne Beobachtung der gefeß- 
lihen Bellinmungen (Artikel 202, 203) erfolgt ift. 


Artikel 205. 
Die Liquidation erfolgt, fofern der Gefellichaftövertrag nicht ein Anderes 
beftimmt, durch ſämmiliche perſönlich haftende Gefellichafter und eine oder meh- 
tere von der Generalverfammlung der Kommanditiften gewählte Perfonen. 


Artikel 206, 

Die perfönlih baftenden Mitglieder und die Mitglieder des Auffichts- 

rathes werden mit Gefängniß bis zu drei Monaten beftraft: 

1) wenn fie vorfäglid) behufs der Eintragung des Geſellſchaftsvertrages 
in da8 Handeldregifter falfche Angaben über die Zeichnung oder Ein- 
zahlung des Kapitald der Kommanbditiften machen; 

2) wenn durch ihre Schuld länger als drei Monate die Gefellfchaft ohne 
Auffichtärath geblieben ift, oder in dem legteren die zur Beſchlußfähig⸗ 
feit erforderlihe Zahl von Mitgliedern gefehlt hat; 

3) wenn fie in ihren Darftellungen, in ihren Ueberfichten über den Ber- 
mögendftand der Gefellfchaft oder in den in der Generalverfammlung 
gehaltenen Worträgen wiffentlih den Stand der Verhältniſſe der Ge- 
ſellſchaft unwahr darftellen oder verfcleiern. 

MWird in den Fällen zu 2 und 3 feftgeftellt, daß mildernde Umftände 

vorhanden find, fo ift auf Geldftrafe bis zu Eintaufend Thalern zu erkennen. 


Dritter Titel. 
Bon der Aktiengeſellſchaft. 


Erſter Abfchnitt. 
Allgemeine Grundfäße. 


Artikel 207. 

Eine Gefellfchaft ift eine Aktiengefellfhaft, wenn fich die fämmtlichen Ge- 
ellfehafter nur mit Einlagen betheiligen, ohne perjönli für die Verbindlichfeiten 
er Geſellſchaft zu haften. 

Das Geſellſchaftskapital wird in Aktien oder aud) in Aftienantheile zerlegt. 

Die Aktien oder Aktienantheile find untbeilbar. 

Diefelben können auf Inhaber oder auf Namen lauten. 


Artikel 207a. 


Die Aktien oder Aktienantheile müffen, wenn fie auf Namen lauten, auf 
einen Betrag von mindeftend funfzig Vereinsthalern, wenn fie auf Inhaber 
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lauten, auf einen Betrag von mindeſtens Einhundert Vereinsthalern geſtellt 
werden. Bei Verficherungägefellfchaften müſſen auch ſolche Aktien oder Aktien⸗ 
antheile, welche auf Namen lauten, auf einen Betrag von mindeftend Einhundert 
Vereindthalern geftellt werden. 

Aktien oder Aktienantbeile, welche auf einen geringeren Betrag geftellt 
werden, find nichtig. Die Ausgeber folher Aktien oder Aftienantheile find den 
Befikern für allen durdy die Ausgabe verurfachten Schaden folidarifch verhaftet. 

Der Nominalbetrag der Aktien oder Aktienantheile darf während ded Be 
fiehend der Gefellfhaft weder vermindert noch erhöht werden. 

Die vorftehenden Beftimmungen gelten auch von Promeffen und Interims- 


feinen. 
Artikel 208. 
Eine Aftiengefellfhaft gilt als Handelsgeſellſchaft, auch wenn ber Gegen- 
ftand des Unternehmens nicht in Handelägefchäften beſteht. 
Ueber die Errichtung und den inhalt des Gefelljchaftsvertrages (Statut) 
muß eine gerichtliche oder notarielle Urkunde aufgenommen werden. 
Zur Aktienzeihnung genügt eine fchriftliche Erklärung. 


Artikel 209. 
Der Gefellfchaftsvertrag muß in&befondere beftinmen: 

1) die Firma und den Sitz der Gefellfchaft; 

2) den Gegenftand ded Unternehmens; 

3) die Zeitdauer des Unternehmens, im Falle daffelbe auf eine beftimmte 
Zeit befchränft fein joll; 

4) die Höhe des Grundfapitald® und der einzelnen Aktien oder Aftienantheile; 

5) die Eigenfchaft der Aktien, ob fie auf Inhaber oder auf Namen geftellt 
werden follen, ingleichen die etwa bejtimmte Zahl der einen oder ber 
anderen Art, fowie die etwa zugelafjene Ummandlung derjelben; 

6) die Beftellung eined Auffichtsrathe8 von mindeftend drei, aus der Zahl 
der Aftionaire zu mwählenden Mitgliedern; 

7) die Grundfäße, nach welchen die Bilanz aufzunehmen und der Gewinn 
zu berechnen und außzuzablen ift, fowie die Art und Weife, wie die 
Prüfung der Bilanz erfolgt; 

8) die Art der Beftellung und Zufammenfeßung ded Vorſtandes und die 
Formen für die Legitimation der Mitglieder defjelben und der Beamten 
der Gejellfchaft; 

9) die Form, in welcher die Zufammenberufung der Aftionaite gejchieht; 

10) die Bedingungen des Stimmrechts der Aftionaire und die Form, in 
welcher dafjelbe ausgeübt wird; 

11) die Gegenftände, über welche nicht ſchon durch einfache Stimmenmehrheit 
der auf Zufammenberufung erfchienenen Aftionaire, fondern nur dur 
eine größere — — oder nach anderen Erforderniſſen Beſchluß 
gefaßt werden fann; 
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12) die Form, in welcher die von ber Gefellfchaft ausgehenden Belannt- 
machungen erfolgen, fowie die öffentlichen Blätter, in welche diefelben 
aufzunehmen find. 

Artikel 209a. 


Nach der Zeichnung des Grundfapital® bat eine Generalverfammlung der 
Aktionaire auf Grund der ihr vorzuiegenden Beicheinigungen durch Beſchluß feft- 
zuftellen, daß das Grundkapital vollitändig gezeichnet, und daß mindeftens zehn 
Prozent, bei Verſicherungsgeſellſchaften mindeftens zwanzig Prozent, auf jede Aktie 
eingezahlt find, fofern nicht der Gefellfchaftsvertrag zwifchen den fämmtlichen 
Aktionairen abgefhloffen und darin die Erfüllung jener Erforderniffe anerkannt ift. 

Ueber den Befchluß ift eine gerichtliche oder notarielle Urkunde aufzunehmen. 


Artikel 2096. 


Wenn ein Aktionair eine auf da8 Grundkapital anzurechnende Einlage 
macht, welche nicht in baarem Gelde befteht, oder wenn Anlagen oder fonftige 
Vermögendftüde von der zu errichtenden Gefellfchaft übernommen werden follen, 
fo ift in dem Gefellfchaftsvertrage der Werth der Einlage oder bed Bermögend- 
ſtücks feftwufegen und die Zahl der Aktien oder der Preis v beſtimmen, welche 
für diefelben gewährt werden. jeder zu Gunften eined Aktionairs bedungene 
befondere Vortheil ift im Gefellfchaftsvertrage gleichfalls feftzufegen. 

Nach der Zeichnung des Grundfapital® muß in den Fällen, welche in dem 
vorftehenden Abfat bezeichnet find, fofern nicht der Gefellichaftävertrag zwifchen 
den fämmtlichen Aftionairen abgefchloffen ift, die Genehmigung des Vertrages 
in einer Generalverfammlung der Aktionaire durch Beſchluß erfolgen. 

Die den Vertrag genehmigende Mebrheit muß mindeitens ein Biertheil 
der fämmtlichen Aktionaite begreifen und der Betrag ihrer Antheile mindeftens 
ein Viertheil ded gefammten Grundfapitals darftellen. Der Gefellfhafter, welcher 
die betreffende Einlage macht oder fich bejondere Vortheile ausbedingt, bat bei 
ber Beihlußfaffung fein Stimmrecht. 

Ueber den Beſchluß ift eine gerichtliche oder notarielle Urkunde aufzunehmen. 


Artikel 209e. 


Die Zufammenberufung der Generalverfammlung erfolgt in den Fällen 
ber Artikel 209a. und 209b. nach den Beftimmungen, welche der Gefellichafts- 
vertrag über die Zufammenberufung der Generalverfammlungen enthält. 


Artikel 210. 

Der Gefelliaftsvertrag muß bei dem Handelögericht, in deſſen Bezirk 
die Gefellihaft ihren Sik bat, in dad Handelöregifter eingetragen und im Aus- 
zuge veröffentlicht werden. 

Der Auszug muß enthalten: 

1) da8 Datum de8 Gefellihaftsvertrages ; 
2) die firma und den Sit der Gefelljchaft; 
3) den Gegenftand und bie Zeitdauer des Unternehmens; 
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4) die Höhe des Grundfapital® und der einzelnen Aktien oder Aktien- 
antheıle; 
5) die Eigenfihaft derfelben, ob fie auf Inhaber oder auf Namen geftellt find; 
6) die Form, im welcher die von der Geſellſchaft ausgehenden Bekannt⸗ 
machungen erfolgen, fowie die öffentlidyen Blätter, in welche diefelben 
aufzunehmen find. 
Iſt im Gefellfhaftävertrage eine Form beſtimmt, in welcher der Vorſtand 
Er Willenserklärungen fundgiebt und für die Gefellfchaft zeichnet, fo iſt auch 
iefe Bellimmung zu veröffentlichen. 


Artikel 2104. 
Der Anmeldung behuf der Eintragung in das Handeldregifter muß bei. 
gefügt fein: | 

1) die Befcheinigung, daß der gefammte Betrag ded Grundfapitald durdy 
Unterfchriften gededt it; 

2) die Befcheinigung, daß mindeftend zehn Prozent, bei Verſicherungsgeſell⸗ 
ſchaften mindeften® zwanzig Prozent, ded von jedem Aktionair gezeichneten 
Betrages eingezahlt find; 

3) der Nachweis, daß der Aufſichtsrath nach Inhalt ded Vertrages in einer 
Generalverfjammlung der Aftionaire gewählt ıft; 

4) betreffenden Falls die gerichtliche oder notarielle Urkunde über die in den 
Artikeln 2092. und 209 b. bezeichneten Befchlüffe der Generalverfammlung. 

Die Anmeldung muß von fümmtlichen Mitgliedern ded WBorftanded vor 
bem Handelsgericht unterzeichnet oder in beylaubigter Form eingereicht werden. 
Die der Anmeidung beigefügten Schriftitude werden bei dem Handeldgericht in 
Urfchrift oder in beglaubigter Abſchrift aufbewahrt. 


Artikel 211. 


Bor erfolgter Eintragung in das Handelsregifter befteht die Aftiengefellfchaft 
als foldye nicht. Die vor der Eintragung ausgegebenen Aktien oder Aftiens 
antheile jind nichtig. Die Ausgeber find den Befikern für allen durch die Aus— 
gabe verurfachten Schaden folidariih verbaitet. 

Wenn vor erfolgter Eintragung in das Hamdeldregifter im Namen der 
Geſellſchaft gehandelt worden ift, fo haften die Handelnden perfönlich und folidarifch. 


Artifel 212. 


Bei jedem Handeldgericht, in deffen Bezirk die Aktiengefellfchaft eine Zweig. 
niederlaffung bat, muß dies behufs der Eintragung in das Handelsregiſter an- 
gemeldet werden. 

Die Anıneldung muß von fämmtlihen Mitgliedern des Vorſtandes vor 
dem Handeldgericht unterzeichnet oder in beylaubigter Form eingereicht werden 
und die in Artikel 210, Abfaß 2 und 3 bereichneten Angaben enthalten. Daß 
Handelögericht hat die Mitglieder ded Vorſtandes zur Vefolgung bdiefer Wor- 
fchriften von Antöwegen durch Ordnungsſtrafen anzubalten. 

Geſehbl. f. Eifah-Lothr. 1872. 41 
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Artikel 213. 

Die Aktiengeſellſchaft als ſolche bat ſelbſtſtändig ihre Rechte und Pflichten; 
fie kann Eigenthum und andere dingliche Rechte an Grundftüden erwerben; fie 
fann vor Gericht Flagen und verklagt werden. 

Ihr ordentlicher Gerichtöfland ift bei dem Gerichte, in deffen Bezirk fie 
ihren Sizt bat. 

Artikel 214. 

jeder Befchluß der Generalverfammlung, weldyer die Fortfegung der Ger 
fellfhaft oder eine Abänderung der Beftimmungen des Geſellſchaftsvertrages zum 
Gegenftande bat, bedarf zu feiner Gültigkeit der notariellen oder gerichtlichen Beur- 


fundung. 

Ein folder Beſchluß muß in gleicher Weife wie der urfprüngliche Vertrag 
in da8 Handelsregifter eingetragen und veröffentlicht werden (Art. 210, 212). 

Der Beſchluß hat feine rechtliche Wirkung, bevor derfelbe bei dem Handels. 
gericht, in deſſen Bezirk die Gefellfhaft ihren Sit hat, in dad Handelöregifter 
eingetragen ift. 

Artifel 215. 

Die Abänderung des Gegenftandes der Unternehmung der Gefellfchaft 
kann nicht durch Stimmenmehrheit befchloffen werden, fofern died nicht im @efell- 
ſchaftsvertrage ausdrücklich geftattet ift. 

Daffelbe gilt von dem Fille, wenn die Geſellſchaft durch Uebertragung 
ihre8 Vermögens und ihrer Schulden an eine andere Aktiengefellfchaft gegen 
Gewährung von Aktien der legteren aufgelöft werden fol. 

Die Aktiengefellfchaft darf eigene Aftien nicht erwerben. Sie darf eigene 
Aktien auch nicht amortifiren, fofern die8 nicht durch den urfprünglichen Geſell⸗ 
fhaftsvertrag oder durch einen, den lekteren abändernden, vor Ausgabe der 
Aktien gefaßten Beſchluß zugelaffen ift. 


Zweiter Abfchnitt. 
Rechtsverhältniß der Aftionaire. 


Artikel 216. 


Jeder Aktionair hat einen verbältnigmäßigen Antheil an dem Vermögen 
der Geſellſchaft. 

Er fann den eingezablten Betrag nicht zurüdfordern und bat, fo lange 
die Geſellſchaft beftebt, nur einen Anfpruch auf den reinen Gewinn, fomeit 
diefer nad dem Gefellfchaftövertrage zur Vertheilung unter die Aftionaite be 
ſtimmt ift. 

Artikel 217. 

Sinfen von beftimmter gie dürfen für die Aftionaire nicht bedungen, 
noch ausberahlt werden; es darf nur darjenige umter fie vertbeilt werden, was 
fi) nady ber jährlichen Bilanz und, wenn im Gefellfchaftävertrage die Inne 
haltung eined Reſervekapitals beftimmt ift, nach Abzug deſſelben ald reiner Ueber- 


— 1 — 


ſchuß über die volle Einlage ergiebt. Die Aftionaire können bis zur Wieder. 
ergänzung des durch Verluft verminderten Geſammtbetrages der Einlagen Dividen- 
den :nicht beziehen. 

Jedoch können für ben in dem Gefellfchaftövertrage angegebenen Zeitraum, 
welchen die Vorbereitung des Unternehmens bis zum Anfange des vollen Be 
triebes erfordert, den Altionairen Zinfen von bejlimmter Höhe bedungen werden. 


Artikel 218. 


Der Aftionair ift in feinem Falle verpflichtet, die in gutem Glauben 
enpfangenen Zinjen und Dividenden zurüdzugeben. 


Artikel 219. 


Der Aftionair ift nicht jchuldig, zu den Zwecken der Gefellfhaft und zur 
Erfüllung ihrer Verbindlichkeiten mehr beizutragen, als den für die Aktie ftatuten- 
mäßig zu leitenden Beitrag. 

Artikel 220, 

Ein Aftionair, welcher den Betrag feiner Aktie nicht zur rechten Zeit ein- 
zahlt, ift zur Zahlung von Verzugszinſen von Rechtswegen verpflichtet. 

Im Gejellibaftövertrage können für den Fall der verzögerten Einzahlung 
be8 gezeichneten Aftienbetrages oder eines Theild deffelben Konventionalftrafen 
ohne Rückſicht auf die font flattfindenden gejeglichen Einfchränfungen feitgefegt 
werden; auch kann beftimmt werden, daß die fäumigen Aktionaire ihrer Anrechte 
aus der Zeichnung der Aktien und der geleifteten Theilzahlungen zu Gunften 
der Gefellichaft verluftig geben. 

Artifel 221. 


Iſt im Gefellfchaftövertrage Feine befondere Form, wie die Aufforderung 
zur Einzahlung gefchehen foll, beftimmt, fo gefchieht diefelbe in der Form, in 
welcher die Bekanntmachungen der Gefellichaft nah dem Gefelljchaftsvertrage 
überhaupt erfolgen müffen (Artikel 209, Ziff. 11). 

Jedoch kann in feinem Falle ein Aktionair feines Anrechts verluftig erklärt 
werden, wenn nicht die Aufforderung zur Zahlung mindeftens dreimal in den 
bierzu beftimmten öffentlihen Blättern (Artikel 209, Ziff. 11), das lefte Mal 
wenigftend vier Wochen vor dem für die Einzahlungen gefegten Schlußtermine, 
befannt gemacht worden iſt. Wenn die Aktien auf Namen lauten und ohne 
Einwilligung der übrigen Aktionaire nicht übertragbar find, fo kann die Befannt- 
machung diefer Aufforderungen durch befondere Erlaffe an die einzelnen Aftionaire 
flatt der Einrüdungen in die öffentlichen Blätter erfolgen. 


Artikel 222. 
Wenn die Aktien oder Aftienantbeile auf Inhaber geftellt werben, fo 
fommen folgende Grundfäße zur Anwendung: 

1) Die Ausgabe der Aktien darf vor Einzahlung de8 ganzen Nominal- 
betrages derjelben nicht erfolgen; ebenfowenig dürfen über die geleifteten 
Dartialzahlungen Promeſſen oder Anterimöfcheine, welche auf Inhaber 
lauten, ausgeſtellt werden. 

41* 
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2) Der Zeichner der Aktie iſt für die Einzahlung von 40 Prozent des No- 
minalbetrage® der Aftie unbedingt verhaftet; von dieſer Verpflichtung 
fann derfelbe weder durch Uebertragung ſeines Anrechted auf einen 
Dritten ſich befreien, noch feitend der Gefellihaft entbunden werden; 
wird der Zeichner der Aftie, wegen verzögerter Einzahlung, feines An- 
rechted aus der Zeichnung verluftig erklärt (Art 220), fo bleibt er beffen- 
ungeachtet aur Einzahlung von 40 Prozent des Nominalbetrages ber 
Aktie verpflichtet. 
Im Geſellſchaftsvertrage kann beftimmt werden, daf und unter welchen 
Maßgaben nad) erfolgter Einzahlung von 40 Prozent die Befreiung 
des Seichnerd von der Haftung für weitere Einzahlungen zuläfiig fei, 
und daß im Falle der eingetretenen Befreiung über die geleifteten Eins 
zablungen Promeffen oder Interimsſcheine, welche auf Inhaber lauten, 
audgeftellt werden dürfen. 

Diejenigen Landeögefehe, welche die Höhe der Einzahlung (Art. 222, Ziff. 2 
und 3) auf 25 Prozent ded Nominalbetrages der Aktie herabgefegt haben, weıden 
hierdurch nicht berührt. 
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Artikel 223. 


Wenn die Aktien auf Namen lauten, fo fommen die bei der Kommanbit- 
efellfhaft auf Aktien gegebenen Beflimmungen über die Eintragung der Aktien 
n das Aktienbuch der Gefellfchaft und über die Uebertragung berfelben auf 
Andere (Aıtifel 182, 183) auch hier zur Anwendung. 

So lange der Betrag der Aktie nicht vollftändig eingezablt ift, wird der 
Aftionair durch Uebertragung feined Antechtd auf einen Anderen ven der Ver— 
bindlichfeit zur Zahlung des Rückſtandes nur dann beireit, wenn die Gefellichaft 
on — Erwerber an ſeiner Stelle annimmt und ihn der Verbindlichkeit 
entläßt. 

Auch in dieſem Falle bleibt der austretende Altionair auf Höhe des 
Nüdftandes für alle bis dahin von der Geſellſchaft eingegangenen Verbindlich— 
feiten nody auf ein Jahr, vom Tage des Austrittd an gerechnet, fubfidiarifch 
verhaftet. 

Artikel 224, 


Die Rechte, welche den Aftionairen in ben Ungelegenbeiten ber Gefell- 
ſchaft, indbefondere in Beziehung auf die Führung der Geſchäfte, die Einficht 
und Prüfung der Bilanz; und die Beſtinnnung der Geminnver'heilung zuftehen, 
Men von der Gejammtheit der Aktionaire in der eneralverfammlung 
ausgeübt 

. Jede Aktie gewährt dem Inhaber Eine Stimme, wenn nicht der Gefell- 
fhaftövertrag ein Anderes feitfekt. 


Artikel 225. 
Die für den Aufjichtsrath einer Kommanditgefellfhaft auf Aktien in den 
Artikeln 191 und 192 gegebenen Beftimmungen finden auch auf den Aufjicht. 
rath einer Altiengefellichaft Anwendung. 
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Artikel 2254. 

Der Aufſichtsrath überwacht die Gefchäftäführung der Geſellſchaft in allen 
Aweigen der Verwaltung; er fann fi) von dem Gange der Angelegenheiten der 
Geſellſchaft unterrichten, die Bücher und Schriften derfelben jederzeit einfehen und 
ben Beltand ber Geſellſchaftskaſſe unterfuchen. 

Er bat die Juhreörechnungen, die Bilanzen und die Vorfchläge zur Ge- 
winnvertbeilung au prüfen und darüber alljährlich der Generalverfammlung der 
Aktionaire Bericht zu erftatten. 

Er bat eine Generalverfammlung zu berufen, wenn dies im Intereſſe der 
Geſellſchaft erforderlich ift. 

Artikel 225b, 
Die Mitglieder des Aufſichtsrathes ſind perſönlich und ſolidariſch zum 
Schadenerſatz verpflichtet, wenn mit ihrem Wiſſen und ohne ihr Einſchreiten: 

1) Einlagen an die Aktionaire zurückgezahlt, oder, der Beſtimmung des Ar- 
tifeld 215, Abſatz 3 entgegen, eigene Altien der Gefellfhaft erworben 
oder amortifirt worden find; 

2) Zinfen oder Dividenden gerablt find, welche nah Maßgabe der Beftim- 
mungen des Artifeld 217 nicht gezahlt werden durften; 

3) die Vertheilung des Gefellfchaftävermögend oder eine theilmeife Zurüd- 
zablung oder eine Herabjegung des Grundfapitald ohne Beobachtung der 
gefeglichen Beflimmungen (Art. 245 und 248) erfolgt ift. 


Artikel 226, 

Handelt e8 fih um die Führung von Prozeffen gegen die Mitglieder des 
Borftandes oder des Aufiichterathes, jo fommen die für die Kommanditgeſellſchaft 
auf Aktien gegebenen Beftimmungen (Artikel 194, 195) aud bier zur An- 
wendung. 


Dritter Abfchnitt. 
Rechte und Pflichten des Vorftandes. 


Artikel 227. 
Gebe Aktiengefelfhaft muß einen Vorſtand haben (Artikel 209, Ziff. 7). 
Sie wird durch denfelben gerichtlich und aufergerichtlich vertreten. 
Der Vorftand kann aus Einem oder mehreren Mitgliedern beftehen; diefe 
fönnen befoldet oder unbefoldet, Aftionaire oder Andere fein. 
Ihre Beftellung ift zu jeder Zeit widerruflich, unbejchadet der Entſchädi— 
gungbanſprüche aus beflehenden Verträgen. 


Artikel 228. 


Die jeweiligen Mitglieder des Vorſtandes müffen al&bald nad ihrer Be- 
ftellung zur Eintragung in das Handelsregijter angemeldet werden. Der An- 
meldung ift ihre Legitimation beizufügen. 
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Sie haben ihre Unterfchrift vor dem Handeldgerichte zu zeichnen, ober bie 
Zeichnung derfelben in beglaubigter Form einzureichen. 

Das Handelögeriht bat die Mitglieder des Vorſtandes zur Befolgung 
diefer Vorfchriften von Amtswegen durch Ordnungsſtrafen anzubalten. 


Artikel 229. 

Der Borftand bat in der durch den Gefellichaftövertrag beftimmten Form 
feine Willenserklärungen fundzugeben und für die Gefellfhaft zu zeichnen. Iſt 
nichts darüber bejtimmt, fo ift die Zeichnung duch fämmtliche Mitglieder des 
Vorſtandes erforderlich). 

Die Zeihnung gefchieht in der Weife, daß die Zeichnenden zu der Firma 
der Gefellfhaft oder zu der Benennung des Vorſtandes ihre Unterfchrift 
hinzufügen. 

Artikel 230. 


Die Gefellfhaft wird durch die von dem Vorftande in ihrem Namen ge- 
fchloffenen Rechtögefchäfte berechtigt und verpflichtet; es iſt gleichgültig, ob das 
Geſchäft ausdrüdlih im Namen der Gefellihaft gefchloffen worden ift, oder ob 
die Umftände ergeben, daß es nach dem Willen der Kontrahenten für die Ge- 
ſellſchaft gefchloffen werden follte. 


Artifel 231. 

Der Borftamd ift der Geſellſchaft gegenüber verpflichtet, die Beſchränkungen 
einzuhalten, welche in dem Gejellfchaftsvertrage oder durch Beſchlüſſe der General« 
verfammlung für den Umfang feiner Befugniß, die Gefellfchaft zu vertreten, feft- 

efegt find. 

* Gegen dritte Perſonen hat jedoch eine Beſchränkung der Befugniß des 
Vorſtandes, bie Geſellſchaft zu vertreten, feine rechtliche Wirkung. Dies gilt 
insbefondere für den Fall, daß die Vertretung fi) nur auf gewiſſe Gefchäfte 
oder Arten von Gefchäften erftreden, oder nur unter gewiſſen Umftänden oder 
für eine gewiffe Zeit oder an einzelnen Orten ftattfinden foll, oder daß die 
Zuftimmung der Generalverfammlung, eined Verwaltungsrathes, eined Aufjichtd- 
rathes oder eined anderen Organes der Aktionaire für einzelne Gefchäfte erfor- 


dert ift. 
Artikel 232. 
Eide Namens der Gefellichaft werden durch den Vorſtand geleiftet. 


Artikel 233. 
Jede Aenderung der Mitglieder ded Vorſtandes muß bei Ordnungsſtrafe 
zur Eintragung in das Handelsregiſter angemeldet werden. 
Dritten Berfonen fann die YAenderung nur infofern entgegengefeßt werben, 
ald in Betreff diefer Aenderung die im Artikel 46 im Betreff des Erlöſchens 
der Profura bezeichneten Vorausſetzungen vorhanden find. 


Artikel 234. 


Der Betrieb von Geſchäften der Gefellichaft, fowie die Vertretung ber 
Gefellfhaft in Bezug auf diefe Gefhäftsführung kann auch fonftigen Bevoll- 
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mädhtigten oder Beamten der Geſellſchaft zugemwiefen werden. In diefem Falle 
beitimmt fich die Befugniß berjelben nach der ihnen eıtheilten Vollmacht; fie 
erftredt fich im Zweifel auf alle Rechtöhandlungen, welche die Ausführung ber 
artiger Geſchaͤfte gewöhnlich mit fi) bringt. 


Artikel 235, 

Zur Behändigung von WVorladungen und anderen QZuftellungen an bie 
Gefellfchaft genügt ed, wenn biefelbe an ein Mitglied des Vorſtandes, welches 
zu zeichnen oder mitzuzeichnen befugt ift, oder an einen Beamten der Geſellſchaft, 
welcher bdiefelbe vor Gericht zu vertreten berechtigt ift, gefchieht. 


Artikel 236. 

Die Generalverfammlung der Aftionaire wird durch den Vorſtand be- 
rufen, foweit nicht nach dem Gefellichaftövertrage auch andere Perfonen dazu 
befugt find. 

Artikel 237. 


Eine Generalverfammlung der Aktiomaire ift, außer den im Gefellichafts- 
vertrage auddrüdlich beſtimmten Fällen, zu berufen, wenn die im Intereſſe der 
Gefellfchaft erforderlich erjcheint. 

Die Generalverfammlung muß auch dann berufen werben, wenn dies ein 
Aktionair oder eine Anzabl von Aftionairen, deren Aktien zufammen den zehnten 
Theil ded Grundkapitals darftellen, in einer von ihnen unterzeichneten Eingabe 
unter Angabe des Zwecks und der Gründe verlangen. Iſt in dem Gefellichaftd- 
vertrage das Recht, die Berufung einer Generalverfammlung zu verlangen, an 
den Beſitz eined größeren oder eined geringeren Antheild am Grundfapital ge 
fnüpft, fo bat e8 hierbei fein Bewenden. 


Artikel 238. 


Die Berufung der Generalverfammlung hat in der durch den Gefellichafts- 
vertrag beftimmten Weife zu erfolgen. 

Der Zweck der Generalverfammlumg muß jederzeit bei der Berufung be 
fannt gemacht werden. Ueber Gegenftände, deren Verhandlung nicht in diefer 
Meife angekündigt ift, können Beſchlüſſe nicht gefaßt werden; hiervon ift jedoch 
der Beſchluß über den in einer Generalverfammlung geftellten Antrag auf Be 
tufung einer außerordentlichen Generalverfammlung ausgenommen. 

Zur Stellung von Anträgen und zu Verhandlungen ohne Beihlußfaffung 
bebarf es der Anfündigung nicht. 


Artikel 239. 

Der Vorftand ift verpflichtet, Sorge zu tragen, daß die erforderlichen 
Bücher der Gefellichaft geführt werden. Er muf den Aftionairen fpäteftend in 
den erften ſechs Monaten jedes Geichäftsjahres eine Bilanz des verfloffenen Ge- 
ſchaͤftsjahres vorlegen und folche innerbalb diefer Frift in der Form und in den 
öffentlichen Blättern, weiche für die Bekanntmachungen der Gejellihaft in dem 
Geſellſchaftsvertrage beftimmt find, veröffentlichen. 
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Zur Entlaſtung des Vorſtandes bei Legung der Rechnung können Per- 
—* beſtellt werden, welche auf irgend eine Weiſe an der Geſchäftsführung 
eil nehmen. 
Dieſes Verbot bezieht fi) nicht auf die Werfonen, welchen die Aufficht 
über die Gefchäftsführung zufteht. 


Artitel 239a. 
Für die Aufftellung der Bilanz find folgende Vorſchriften maßgebend: 

1) kurshabende Papiere dürfen höchſtens zu dem Kurswerthe, welchen die 
felben zur Zeit der Bilanzaufftellung haben, angefeßt werden; 

2) die Koſten der Organifation und Verwaltung dürfen nicht unter bie 
Aktiva aufgeführt werden, müffen vielmehr ihrem vollen Betrage nad) 
in der Jahresrechnung ald Aufgabe erfcheinen; 

3) der Betrag des Grundfapitald und des etwa im Gefelfhaftävertrage vor- 
— Neferve- oder Erneuerungsfonds iſt unter die Paſſiva aufzu⸗ 
nehmen; 

4) der aus der Vergleichung fümmtlider Aktiva und fämmtlicher Paffiva 
fi) ergebende Hewinn oder Verluft muß am Schluffe der Bilanz be» 
fonder8 angegeben werden. 


Artikel 240. 

Ergiebt ſich auß der legten Bilanz, daß fih da8 Grundkapital um die 
Hälfte vermindert bat, ſo muß der Vorſtand unverzüglich eine Generulverfamm- 
lung berufen und diefer davon Anzeige machen. 

Ergiebt fi), daß dad Vermögen der Gefellfchaft nicht mehr die Schulden 
bedt, jo muß der Vorftand hiervon dem Gericht behufd der Eröffnung des 
Konkurſes Anzeige machen. 

Artikel 211. 


Die Mitglieder des Vorſtandes find aus den von ihnen im Namen der 
Gefellihaft vorgenommenen Rechtshandlungen Dritten gegenüber für die Ber- 
bindlichfeiten der Geſellſchaft perfönlich nicht verpflichtet. 

Mitglieder ded Vorſtandes, melde außer den Grenzen ihres Auftrages, 
oder den Worfchriften dieſes Titeld oder des Geſellſchaftsvertrages entgegen 
handeln, baften perfönlid und folidarifch für den dadurch entftandenen Scyaden, 
Dies gilt indbefondere, wenn fie der Bellimmung des Artifeld 217 entgegen 
an bie Aftionaire Dividenden oder Zinfen zablen, oder wenn fie zu einer Seit 
noch Zahlungen leijten, in welcher ihnen die Zahlungsunfähigkeit der Geſellſchaft 
hätte befannt fein müffen. 


Dierter Abfchnitt. 
Auflöfung der Geſellſchaft. 
Artikel 242, 


Die Aktiengefelfchaft wird aufgelöft: 
1) durch Ablauf der im Gefellicaftävertrage beftimmten Seit; 
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AN durch einen notariellen oder gerichtlich beurfundeten Befchluß der Aktionaire; 
3) durch Eröffnung des Konkurſes. 

Wenn die Auflöſung einer Aktiengeſellſchaft aus anderen Gründen erfolgt, 
ſo finden die Beſtimmungen dieſes Abſchnitts ebenfalls Anwendung. 


Artikel 243. 


Die Auflöſung der Geſellſchaft muß, wenn ſie nicht eine Folge des eröffneten 
Konkurſes iſt, durch den Vorſtand, bei Ordnungsftrafe, zur Eintragung in das 
Handelsregiſter angemeldet werben; fie muß zu drei verfchiedenen Malen durch die 
bierzu beftimmten öffentlichen Blätter (Artikel 209 Ziff. 11) bekannt gemacht werden. 

Durch diefe Bekanntmachung müſſen zugleich die Gläubiger aufgefordert 
werben, fich bei der Gefellihaft zu melden. 


Artikel 244. 


Die Liquidation gefchieht durch den Vorſtand, wenn nicht diefelbe durch 
ben Gefellfchaftävertrag oder einen Beſchluß der Aktionaire an andere Perfonen 
übertragen wird. 

fommen die bei der offenen Handelögefellfchaft über die Anmeldung 
und das Rechtöverhältnig der Liquidatoren gegebenen Beflimmungen auch bier 
zur Anwendung, mit der Maßgabe, daß die Anmeldungen behuf3 ber Eintra- 
gung in das Handeldregifter durch den Borftand zu machen find. 

Die Beftellung der Liquidatoren ift jederzeit widerruflich. 

Artikel 245. 

Das Vermögen einer aufgelöften Aktiengefellfhaft wird nach Tilgung 
ihrer Schulden unter die Aftionaire nach Verhältniß ihrer Aktien vertheilt. 

Die Vertheilung darf nicht eher vollzogen werben, ald nad) Ablauf eines 
Jahres, von dem Tage an gerechnet, an welchem die Bekanntmachung in den 
hierzu beftimmten öffentlichen Blättern (Artikel 243) zum dıitten Male erfolgt ift. 

In Anſehung der aus den Handelöbüchern erfichtlichen oder in anderer 
Weife bekannten Gläubiger und in Anfehung der noch fchwebenden Berbind- 
lichkeiten und ftreitigen Forderungen fommen die bei der Kommanditgefellfhaft auf 
Aktien — eſtimmungen (Artikel 202, Abſatz 2 und 3) zur Anwendung. 

itglieder des Vorſtandes und Liquidatoren, welche diefen Vorfchriften 
entgegenbandeln, find perfönlich und folidarifch zur Erftattung der geleifteten 
Subkungen verpflichtet. 
Artikel 246. 


Die Handeldbücher der aufgelöften Gefellfchaft find an einem von dem 
Handelögerichte zu beftimmenden ficheren Orte zur Aufbewahrung auf die Dauer 
von zehn Fahren niederzulegen. 

Artikel 247. 
Bei ber — einer ig pe durch —— derſelben mit 
—— —— Aktiengeſellſchaft (Art. 215) kommen folgende Beſtimmungen zur 
nmwendung: 
1) Dad Vermögen der aufzulöfenden Gefellfchaft ift fo lange — zu ver⸗ 
walten, bis die Befriedigung oder Sicherſtellung ihrer Gläubiger erfolgt iſt. 
Geſehbl. f. Elſaß · Lothr. 1872. 42 
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2) Der bisherige Gerichtsſtand der Geſellſchaft bleibt für die Dauer ber 
getrennten Vermögendverwaltung beftehen, dagegen wird die Verwaltung 
pon der anderen Geſellſchaft geführt RR 

3) Der Vorſtand ber legteren Gefellihaft ift den Gläubigen für die. Aus—- 
führung der getrennten Verwaltung perfünlid und idarifch verant- 
wortlich. 

4) Die Auflöfung der Geſellſchaft ift zur Eintragung in das Handelsregiſter 
bei Drdnungöfirafe anzumelden. 

5) Die öffentliche Aufforderung der Gläubiger der aufgelöften Gefellichaft 
(Art. 243) kann unterlaffen oder auf einen fpäteren Zeitpunkt ver- 
fchoben werden. Jedoch ift die Vereinigung der —— der bei 
Gefellichaften erft in dem Zeitpunfte auläffig, in welchem · eine Bertbeilung 
des Vermögens einer aufgelöften Attiengeſellſchaft unter die Attionaire 
erfolgen darf (Urt. 245). j 


Artikel 248, 


Eine theilmeife Zurüdzahlung des Grundkapitals an die Aktionaire ober 
eine Herabfi . deffelben fann nur auf Befchluß der Generalverfammlung erfolgen. 

Die Zu — oder Herabſetzung kann nur unter Beobachtung derſelben 
Beſtimmungen erfolgen, welche für die Vertheilung des Geſellſchaftsvermögens 
im Falle der Auflöſung a. find (Art. 243, 245). 

Die Mitglieder des Vorftandes, welche diefer Vorſchrift entgegenhanbeln, 
find den Gläubigern der Gefellfhaft perfönli und ſolidariſch verhaftet. 


Sünfter Abfchnitt. 
Schlußbeſtimmungen. RT 


Artikel 249. 


Die Mitglieder des Auffichtsrathes und des Vorftandes werden mit Ge⸗ 
fängniß bis zu drei Monaten beftraft: 

1) wenn fie vorſätzlich behufs der Eintragung des Gefellfchaftövertr in 
das Handelöregifter faljche Angaben über bie Zeichnung oder Einzahlung 
des Grundfapitald machen; 

2) wenn durch ihre Schuld länger als drei Monate die —— ohne 
Auffichtsrath geblieben if ober in dem legteren die zur Beſchlußfähigkeit 
erforderliche Zahl von Mitgliedern gefehlt hat; 

3) wenn fie in ihren Darftellungen, in ihren Ueberfichten über den Ber 
mögendftand der Gefellfhaft oder in den in der — — 
gehaltenen Vorträgen wiſſentlich den Stand der Verhältniſſe ber Gefell- 
[haft unwahr darjtellen oder verfchleiern. 3 

Wird in den Fällen zu 2 und 3 feſtgeſtellt, daß mildernde Umflände 
vorhanden find, jo ift auf Geldftzafe bis zu Eintaufend Thalern zu erkennen. _ 


Es 
ee SR > Artikel 2494. 

Die Mitglieder des Vorftandes werden mit Gefängniß bis zu drei Monaten 

beſtraft, wenn fie der Vorfchrift des Artifeld 240 zuwider dem Gericht die Anzeige zu 

machen unterlaffen, daß das Vermögen der Gefellfchaft nicht mehr die Schulden dedt. 


Die Strafe tritt nicht ein, wenn von ihnen nachgewiefen wird, da die An- 
zeige ohne ihr Verfchulden unterblieben ift. 


Drittes Bud). 


Bon der ftillen Gefellihaft und von der Wereinigung zu einzel. 
nen Handelsgeſchaͤften für gemeinfchaftlihe Rechnung. 


Erfter Titel. 
Bon der ftillen Gefellichaft. 


Artikel 250. 
,. Eine ftille Gefellichaft ift vorhanden, wenn fi Jemand an dem Betriebe 
des — — eines Anderen mit einer Vermögenseinlage gegen Antheil 
an Gewinn und Verluſt betheiligt. 
Zur Gültigkeit des Vertrages bedarf es der ſchriftlichen Abfaſſung oder 
ſonſtiger Förmlichkeiten nicht. 
Artikel 251. 
Der Inhaber des Handelsgewerbes betreibt die Geſchäfte unter ſeiner 


Eine das Verhaͤltniß einer Handelsgeſellſchaft andeutende Firma darf 
derſelbe wegen der Betheiligung eines ſtillen Geſellſchafters bei Orbnungäftrafe 
nicht annehmen. 

Artikel 252. 


Der Inhaber des Handeldgewerbes wird Eigenthümer der Einlage des 
ftillen Gefellfchafters. 
| Der ftille Geſellſchafter iſt nicht verpflichtet, die Einlage über den ver- 
teagswmäßigen Betrag zu erhöhen, oder bie duch Verluſt verminderte Einlage 
iu ergänzen. 

— Artikel 253. 

Dreer ſtille Geſellſchafter iſt berechtigt, die abſchriftliche Mittheilung der 
jährlichen Bilanz zu — und die Nichtigkeit berfelben unter Einfiht ber 

und Papiere zu prüfen. 

Das Handelsgericht kann auf ben Antrag des ftillen Geſellſchafters, 
wenn wichtige Gründe bazu vorliegen, die Mittheilung einer Bilanz oder fon- 

Au gen nebft Worlegung der Bücher und Papiere zu jeder Zeit 
en. 


42° 
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Artikel 254. Nnan; 

ft über die Höhe der Betheiligung des ſtillen Geſellſchafters an Gewinn 

und Verluſt nichts vereinbart, fo wird dieſelde nach richterlichem Ermeſſen, nöthigen- 
fall unter Zuziehung von Sachverftändigen, feftgeftellt. | ieh 


Artikel 255. — 
Am Schluſſe eines jeden Gefchäftsjahred wird der Gewinn und Verluſt 
berechnet und dem flillen Gefellfchafter der ihm ——— Gewinn ausbezahlt. 
VDer ſtille Geſellſchafter nimmt an dem Verluſte nur bis zum Betrage 
ſeiner eingezahlten oder rückſtändigen Einlage Antheil. Er iſt nicht verpflichtet, 
den bezogenen Gewinn wegen fpäterer Verluſte zurüdzuzablen; jedoch Wal 
lange feine urſprüngliche Einlage durch Verluſt vermindert iſt, der’ jährliche 
Gewinn zur Dedung des Verluſtes verwendet. 
Der Gewinn, welcher von dem ftillen Gefellfchafter nicht erhoben wird, 
vermehrt deffen Einlage nicht, fofern nicht ein Anderes vereinbart ift,. - 


Artikel 256. 


Aus den Gefchäften des Handelsgewerbes wird der Inhaber deſſelben dem 
Dritten gegenüber allein berechtigt und verpflichtet. 


Artikel 257. 


Der Name eines ſtillen Geſellſchafters darf in der Firma des Inhabers 
des Handelsgewerbes nicht enthalten fein; im entgegengefegten Falle haftet der 
ftille Gefellfchafter den Gläubigern der Gefellfchaft perfönlich und ſolidariſch. 


Artifel 258. 


Wenn ber Inhaber des Handeldgewerbed in Konkurs verfällt, fo ift der 
ftille Gefellichafter befugt, wegen feiner Einlage, foweit diefelbe den Betrag des 
auf ihn fallenden Antheild am Verlufte überfteigt, feine Forderung als Konfurs- 
gläubiger geltend zu machen. 

Iſt die Einlage rüdftändig, fo hat der ftille Gefellfchafter dieſelbe bis zu 
dem Betrage, welcher zur Dedung feines Antheild am Verluſte erforderlich i 
in die Konkursmaſſe zu zahlen. 

Artikel 259. — 

Wenn innerhalb eines Jahres vor Eröffnung des Konkurſes über das 
Vermögen des Inhabers des Handelsgewerbes durch Vereinbarımg zwifchen ihm 
und dem ftillen Gefellfchafter da8 Geſellſchaftsverhältniß aufgelöft worden ift, ‚fo 
fönnen die Konkursgläubiger verlangen, daß der ftille Gefellfchafter die ihm zutüd- 
bezahlte Einlage in die Konkursmaſſe einzahle, unbefchadet feines Rechts, die in 
dem Seitpunft der Auflöfung ihm aus dem Geſellſchaftsverhältniſſe zuſtehende 
Forderung als Konkursgläubiger geltend zu machen. er 

Daſſelbe gilt, wenn dem ftillen Gefellfchafter in dem bezeichneten Zeitraum 
ohne Auflöfung des Gefellihaftöverbältniffes die Einlage zurüdbezahlt. wurbe. 

In gleicher Weife ift, wenn der Inhaber des Handelögewerbed in dem 
bezeichneten Zeitraum dem ftillen Gefellfchafter deffen Antheil an dem eniſtandenen 
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Verluſte ganz oder theilmeife erlaffen bat, der Erlaß zu Gunften ber Konkurs. 
gläubiger unwirkfam. 
sr Die Beftimmungen diefed Artikels treten nicht ein, wenn ber ftille Ge- 
fellfchafter beweift, daß der Konkurs in Umftänden feinen Grund bat, melde 
erft nad dem Zeitpunkt der Auflöfung, der Zurüdjahlung oder des Erlaffes 
eingetreten find. 

——— Artikel 260. 

— Ob und inwieweit eine rechtliche Wirkung zu Gunſten dritter Perfonen 
eintritt, wenn durch einen — Geſellſchafter oder mit deſſen Willen das Vor⸗ 
bandenfein der ftillen Gejellfhaft kundgemacht wird, ift nach allgemeinen Rechts- 
grundfäßen zu beurtheilen. 


Artikel 261. 
Die ftille Gefellihaft wird aufgelöft: 

1) durch den Tob des Inhabers des Handelögewerbes, wenn nicht der Ber. 
trag beſtimmt, daß die Gefellfhaft mit den Erben des Verftorbenen fort 
beſtehen foll; 

2) durch die eingetretene rechtliche Unfähigkeit des Inhaber8 des Handels. 
gewerbes zur felbfiftändigen Bermögensverwaltung; 

ı3) durch die Eröffnung des Konkurſes über da8 Vermögen be Inhabers 

es 1 des Handelögewerbed oder bes ftillen Geſellſchafters; 

4) durch gegenfeitige Uebereintunft; . 

5) durch Ablauf der Zeit, auf deren Dauer die ftille Gefellfchaft eingegangen 
ift, wenn diefelbe nicht ftillfchweigend fortgefegt wird; in diefem Falle gilt 
der Vertrag von da an als auf unbeflimmte Dauer gefchloffen; 

6) durch die Auffündigung eines der beiden Theile, wenn der Vertrag auf 
unbeftimmte Dauer gejchlofjen ift. 

Ein auf Lebenszeit gefchlofjener Vertrag ift als auf. unbeftimmte 
Dauer gefchloffen zu betrachten. 
ie Auffündigung eines auf unbeftimmte Dauer gefchloffenen Ver 
traged muß, wenn nicht ein Anderes vereinbart ift, mindeftens ſechs Mo- 
nate vor Ablauf des Geſchäftsjahres erfolgen. 


* 49 Artikel 262. 
Die Auflöſung der ſtillen Geſellſchaft kann vor Ablauf der für ihre 
Dauer beflimmten Seit oder bei einem Vertrage von unbeſtimmter Dauer ohne 
vorherige Auflündigung verlangt werden, wenn dazu wichtige Gründe vorhanden 
ind. Die Beurtheilung, ob ſolche Gründe anzunehmen And, bleibt im Falle 
des Miderfpruchd dem Ermeflen des Richters überlaffen. 


Teyerhslar 
‘ 


BEREIT Artikel 263. 
Die Behtimmung ded Artikels 126 gilt auch zu Gunften ber Privat 
gläubiger eines ftillen Gefellfchafters. 
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Artikel 264. 

Wenn ber ſtille Gefellfchafter ſtirbt, oder zur Verwaltung ſeines Ber- 
mögens rechtlich unfähig wird, fo hat dies bie Auflöfung der ſtillen Geſellſchaft 
nicht zur Folge. 

Artikel 265. 

Nah Auflöfung der ftillen Gefellihaft muß der Inhaber des Handels. 
gewerbes ſich mit dem ftillen Geſellſchafter auseinanberfegen und die Fotberung 
deffelben in Gelde berichtigen. 

Der Inhaber des Handelögewerbed beforgt die Liquidation der bei der 
Auflöfung noch ſchwebenden Geſchaͤfte. 


Zweiter Titel, 


Bon der Vereinigung zu einzelnen Handelsgeſchaͤften für aemeinfchaftliche 
Rechnung. * 


Artikel 266. 
Die Vereinigung zu einem oder mehreren einzelnen Handelsgeſchäften für 
emeinfchaftliche Rechnung bedarf einer fchriftlichen Abfaffung nicht und ift fon- 
fligen Förmlichkeiten nicht unterworfen. 
Artikel 267. 


Wenn nicht ein Anderes verabredet ift, fo find alle Theilnehmer in gleichem 
Berhältniffe zu dem gemeinfamen Unternehmen beizutragen verpflichtet. 


Artikel 268, 


Iſt über den Anteil der Theilnehmer am Gewinn und Vexluſt nichts 
vereinbart, fo werben die Einlagen verzinft, der Gewinn oder Verluft aber nach 
Köpfen vertheilt. 

Artikel 269. 

Aus Gefhäften, welche ein Theilmehmer mit einem Dritten gefchloffen 
bat, wird Erfterer dem Dritten gegenüber allein berechtigt und verpflichtet. 

ft ‚ein Theilmehmer zugkeih im Auftrage und Namen ber übrigen auf- 

etreten, ober haben alle Theilnehmer — aftlich oder durch einen gemein» 
* Bevollmächtigten gehandelt, fo iſt jeder Theilnehmer Dritten gegenüber 
olidarifch berechtigt und verpflichtet. 


Artikel 270. 


Nah Beendigung bes rei Geſchäfts muß ber — 
Fr ar führte, den übrigen Theilnefmern unter Mittheilung der Beläge 
ung ablegen. 
& — die Liquidation. 
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Diertes Bud. 
Bon den Handelsgeſchaͤften. 


Erfter Titel. 
Bon den Handelögefchäften im Allgemeinen. 


Erſter Abfchnitt. 
Begriff der Handeldgefchäfte. 


Artikel 271. 
Handelsgeſchäfte find: 

1) der Kauf oder die anderweite Anfhaffung von Waaren oder anderen 
beweglichen ger von Staatöpapieren, Aktien oder anderen für den 
Handelöverfehr eftimmten Wertpapieren, um biefelben weiter zu ver, 
äußern; es macht feinen Unterfchied, ob die Waaren oder anderen beweg- 

u 9 hen Sachen in Natur oder nad) einer Bearbeitung oder Verarbeitung 
— weiter veräußert werden follen; 
2) die Uebernahme einer Lieferung von Gegenftänden der unter Ziffer 1 
bezeichneten Art, welche der Uebernehmer zu diefem Zweck anfcafft; 
3) die Uebernahme einer Verficherung gegen Prämie; 
4) die Uebernahme ber Beförderung von Gütern ober Reiſenden zur See 
und dad Darleihen gegen Verbodmung. I 


Artikel 272. 
Handeldgefhäfte find ferner die folgenden Gefchäfte, wenn fie gewerbe- 
mäßig betrieben werden: 
1) die Uebernahme der Bearbeitung oder Verarbeitung beweglicher Sachen 
ür Andere, wenn der Gewerbebetrieb des Uebernehmer8 über den Um⸗ 
fang bed Handwerks hinausgeht; 
2). die Bankier» oder Geldwechölergefihäfte; 
3) die Gefchäfte des Kommiffionaird (Art. 360), bed Spebditand und be 
achtführers, ſowie die Gefchäfte der für den Transport von Perfonen 
eftimmten Anftalten; 
4) die Vermittelung oder Abſchließung von Handeldgefchäften für andere 
Perfonen; die amtlichen Gefchäfte der Handelsmäkler find jedoch hierin 
‚ nicht einbegriffen; 
1.1.8) bie Verlagögefchäfte, fowie die fonftigen Geſchäfte des Buch» ober Kunft- 
banbelö; ferner die Gefchäfte der Drudereien, fofern nicht ihr Betrieb 
nur ein bandwerfämäßiger ift. 
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Die bezeichneten Geſchäfte find auch alddann Handelögefchäfte, wenn fie 
zwar einzeln, jedod von einem Kaufmann im Betriebe feined gewöhnlich auf 
andere Gefchäfte gerichteten Handelögewerbed gemacht werben. 


Artikel 273. 


Alle einzelnen Gefchäfte eined Kaufmanns, welde zum Betriebe feines 
Handelsgewerbes gehören, find als Handelsgeſchäfte anzuſehen. 

Died gilt insbeſondere für die gewerbliche Weiterveräußerung der zu 
diefem Swed angefchafften Waaren, bewegliben Sachen und Werthpapiere, 
fowie für die Anjchaffung von Geräthen, Material und anderen beweglichen 
Saden, welche bei dem Betriebe ded Gewerbes unmittelbar benußt oder ver- 
braucht werden follen. 

Die Weiterveräußerungen, welche von Handwerkern vorgenommen werden, 
find, infoweit diefelben nur in Ausübung ihres Handwerksbetriebes gejchehem; 
als Handelögefchäfte nicht zu betrachten. ns 


Artikel 274. ee 

Die von einem Kaufınann gefchloffenen Verträge gelten im Zweifel ala 
zum Betriebe des Handelsgewerbes gehörig. 

Die von einem Kaufınann gezeichneten Schuldfcheine gelten als im Be- 
triebe bed Handelsgewerbes gezeichnet, fofern fich nicht aus denfelben das Gegen- 
teil ergiebt. 1 

Artikel 275. * 


Verträge über unbewegliche Sachen ſind keine Handelsgeſchäfte. 


Artikel 276. 

Die Eigenſchaft oder die Gültigkeit eines Handelsgeſchäfts wird dadurch 
nicht ausgeſchloſſen, daß einer Perſon wegen ihres Amtes oder Standes, oder 
aus gewerbepolizeilichen oder anderen ähnlichen Gründen unterfagt iſt, Handel 
zu treiben oder Handelögefchäfte zu fließen. 


Artikel 277, 

Bei jedem NRechtögefchäft, welches auf der Seite eined der Kontrahenten 
ein Handeldgefchäft ift, find die Beftimmungen dieſes vierten Buchs in Beziehung 
auf beide Kontrahenten gleihmäßig anzuwenden, fofern nicht aus diefen Be 
flimmungen felbft ſich ergiebt, daß ihre befonderen Feftfegungen fi) nur auf 
denjenigen von beiden Kontrahenten beziehen, auf deſſen Seite das Gefchäft ein 
Hambelögefchäft ift 


7 


Zweiter Abfchnitt. e 
Allgemeine Beſtimmungen über Handelsgeſchäfte. 


Artikel 278, 


Dei Beurtheilung und Auslegung der Handelsgeſchäfte hat der Richter 
den Willen der Kontrahenten zu erforjchen und nicht an dem buchftäblichen Sinne 
des Ausdrudd zu haften. 


—— 


rom: Artikel 279. 

N ig ge auf die Bedeutung und Wirkung von Handlungen und 
Unterlaffungen ift auf die im Handelsverkehr geltenden Gewohnheiten und Ge 
bräuche Rüdficht zu nehmen. 
> Artikel 280. 


Wenn zwei oder mehrere Perfonen einem Andern gegenüber in einem 
Geſchäft, weldyes auf ihrer Seite ein Handelsgeſchäft ift, gemeinfchaftlich eine 
Verpflichtung eingegangen find, fo find fie als Solidarſchuldner zu betrachten, 
fofern ſich nicht aus der Uebereinkunft mit dem Gläubiger das Gegentheil ergiebt. 


Artikel 281. 
“Bei Handelögefchäften, ingleichen in allen Fällen, in welchen in dieſem 


Geſehbuche eine folidarifche Verpflichtung auferlegt wird, fteht einem Solidar- 
ſchuldner die Einrede der Theilung oder der Vorausklage nicht zu. 


Daffelbe gilt von Bürgen, wenn die Schuld aus einem Handelsgeſchäft 
auf Seiten des —e— ervorgeht, oder wenn die Bürgſchaft ſelbſt ein 
Handelsgeſchãft ift. 


Artikel 282. 

Wer aus einem Gefchäft, welches auf feiner Seite ein Handelsgeſchäft i 
einem Anderen zur Sorgfalt verpflichtet ift, muß die Sorgfalt eines lin 
Kaufmanns anwenden. 

Artikel 283. Ä 


Wer Schadenserſatz zu fordern hat, kann die Erftattung des wirklichen 
Schadens und des entgangenen Gewinnes verlangen. 


Artikel 284. 

Die Konventionalftrafe unterliegt feiner Befchränfung in Anfehung bes 
Betrages; fie kann da8 Doppelte bed Intereſſes überfteigen. 

Der Schuldner ift im Zweifel nicht berechtigt, Er durch Erlegung der 
Konventionalftrafe von der Erfüllung zu befreien. 

Die Verabredung einer Konventionalftrafe fchließt im Zweifel den An- 
ſpruch auf einen den Betrag derfelben überfteigenden Schabenderfaß nicht aus, 


Artikel 285. 
Die Daraufgabe (Arrha) gilt nur dann ald Reugeld, wenn dies verein. 
bart oder ortsgebräuchlich ift. 
Sie ift, wenn nicht8 Anderes vereinbart oder ortögebräuchlich ift, zurüd- 
zugeben oder in Anrechnung zu bringen. 


Artikel 286. 


Wegen übermäßiger Verlegung, insbefondere wegen Verlegung über bie 
Hälfte, können Handelögefchäfte nicht angefochten werben. 
Geſehbl. f. Eifaß- Rothe. 1872. 43 
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Artilel 287. 
Die Höhe der gefehlichen Zinfen , insbefondere auch der Verzugszinſen, ift 
bei Handelsgefchäften ſechs vom Hundert jährlich. | 
in allen Fällen, in welden in diefem Geſetzbuche die Verpflichtung zur 
Zahlung von Zinfen ohne Beftimmung der Höhe außgefprochen wird, find darunter 
Sinfen zu ſechs vom Hundert jährlich zu verftchen. 


Artikel 288, 

Mer aus einem Geſchäft, welches auf feiner Seite ein Handelsgeſchäft 
ift, eine fällige Forderung bat, kann wegen derfelben vom Tage ber Mahnung 
an Zinfen fordern, fofern er nicht nach dem bürgerlichen Recht ſchon von einem 
früheren Zeitpunfte an Zinfen zu fordern berechtigt ift. 

Die Ueberfendung der Rechnung gilt für fich allein nicht als Mahnung. 


Artikel 289. 
Kaufleute unter einander find berechtigt, in beiderfeitigen Handelsgeſchäften 
aud ohne Verabredung oder Mahnung von jeder Forderung er dem Tage, an 
welchem fie fällig war, Sinfen zu fordern. 


Artikel 290. 


Ein Kaufmann, welcher in Ausübung des Handelsgewerbes einem Kauf. 
mann ober Nichtlaufmann Geſchäfte beforgt oder Dienſte leiftet, kann dafür 
auch ohne vorherige Verabredung Provifton, und wenn e8 fi) um Aufbewahrung 
rg zugleidy auch Lagergeld nad) den an dem Orte gewöhnlichen. Sätzen 
ordern. 


Von feinen Darlehen, Vorfchüffen, Auslagen und anderen Verwendungen 
fann er, vom Tage ihrer Leiftung oder Beichaffung an, Zinſen in Anſatz bringen. 
Dies gilt insbefondere auch von dem Kommiſſionair und Spediteur. 


Artikel 291. 


Wenn ein Kaufmann mit einem anderen Kaufmann in laufender 34 
nung (Kontokurrent) ſteht, fo ift derjenige, welchen beim Rechnungsabfchluffe 
ein Ueberfhuß gebührt, von dem ganzen Betrage beffelben, wenngleich darunter 
Zinſen begriffen find, feit dem Tage des Abfchluffes Zinſen zu fordern berechtigt. 

Der Rechnungsabſchluß geichieht jährlich einmal, fofern nicht von den 
Parteien ein Anderes beftimmt ift. 


Artikel 292. dei 

Bei Handeldgefchäften können Zinfen m feh8 vom Hundert jährlich be» 

dungen werden; höhere Zinſen zu bedingen ift nur infofern zuläffig, als bie 
— Si ſolches geftatten. 

j ei Darlehen, welche ein Kaufmann empfängt, und bei Schulden eines 

Kaufmanns aus feinen Handeldgefchäften können auch höhere Zinfen als ſechs 

- vom Hundert jährlich bedungen werden. | 
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Artikel 298. 
+ Die Sinfen tönnen bei Handelsgefchäften in (ihrem Gefammtbetrage das 
Kapital überfteigen. 


Artikel 294. 


Die Anerkennung einer Rechnung fchlieft den Beweis eine Irrthums 
ober eined Betrugs in der Rechnung nicht aus. 


Artikel 295. 


| Die Beweiskraft eines Schuldfceind oder einer Quittung ift an den Ab. 
lauf einer Zeitfrift nicht gebunden. 


Artifel 296. 
Der Ueberbringer einer Quittung gilt für ermächtigt, die Zahlung zu 
enpfangen, fofern nicht die dem Zahlenden bekannten Umftände der Annahme 
einer ſolchen Ermächtigung entgegenftehen. 


Artikel 297. 


Ein Antrag, ein Auftrag oder eine Vollmacht, welche von einem Kauf. 
mann in dem Handelsgewerbe ausgegangen find, werden durch feinen Tod nicht 
aufgehoben, jofern nicht eine entgegengefegte Willendmeinung aus feiner Erklärung 
oder aus den Umfländen hervorgeht. 


Aıtifel 298. 


Bei einer Vollmaht zu KHandelögefhäften kommen in Betreff des Ver 
hältniſſes zwifchen dem WVollmachtgeber, dem Bevollmächtigten und dem Dritten, 
mit welchem der Bevollmäctigte Namens des Bollmachtgeberd dad Geſchäft 
fchließt, diefelben Beltimmungen zur Anwendung, welde im Artikel 52 in Be 
ziehung auf die Profuriften und Handlungsbevollmächtigten gegeben find. 

Ingleichen gilt die Fee, des Artikeld 55 in Beziehung auf den« 
jenigen, welcher ein Handelögefhäft als Bevollmächtigter fließt, ohne Vollmacht 
dazu erhalten zu haben, oder welcher bei dem Abjchluffe des Handeldgefchäfts 
feine Vollmacht überfchreitet. 


Artikel 299. 


Im Falle der Abtretung einer aus einem Handelägefhäft hervorgegan- 
genen — kann die Bezahlung ihres vollen Betrages auch dann verlangt 
werben, wenn diefer Betrag die Summe des für die Abtretung vereinbarten 
Preiſes überfteigt. 

Artikel 300. 

Ein Kaufmann, welder eine auf ihn ausgeftellte Unweifung (Aſſignation) 
gegenüber demjenigen, zu deſſen Gunften fie ausgeftellt it, angenommen bat, 
ift demfelben zur Erfüllung verpflichtet. Die auf eine fchriftlihe Anweifung 
geichriebene und unterjchriebene Annahme-Erklätung gilt ald ein dem Ajjignatar 
geleifteted Zahlungsverfprechen. 
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en 364 — 


Artikel 301. 

— und Verpflichtungsſcheine, welche von Kaufleuten über Lei⸗ 
ſtungen von Geld oder einer Quantitaͤt vertretbarer Sachen oder Werthpapiere 
ausgeſtellt find, ohne daß darin die Verpflichtung zur Leiſtung von einer Gegen- 
leiftung abhängig gemacht ift, können dur Indoſſament übertragen. werden, 
wenn fie an Order lauten. — ae 

Zur Gültigkeit der Urkunde oder des Indoſſaments ift nicht erforderlich, 
daß fie die Angabe des Verpflichtungsgrundes oder das Empfangsbefenntniß der 
Baluta enthalten. Ä 4 

Wer eine ſolche Anweifung acceptirt hat, ift demjenigen, zu beffen Gunften 
fie außgeftellt oder an welchen fie indoſſirt ift, zur Erfüllung verpflichtet. 


Artikel 302. ee 

Ingleichen können Konnoffemente der Seeſchiffer und Ladeſcheine der 
Frachtfuͤhrer, Auslieferungsfcheine (Lagerfcheine, Warrants) über Waaren ‚ober 
andere bewegliche Sachen, welche von einer zur Aufbewahrung folder Sachen 
ftaatlid) ermächtigten Anftalt audgeftellt find, ferner Bodmere miele und See 
affeturangpolizen durch Indoſſament übertragen werben, wenn fie an Order lauten. 


Artikel 303. 


Durch da8 Indoſſament ber in den beiden vorhergehenden Artikeln be. 
3 — gehen alle Rechte aus dem indoffirten Papiere auf den 
ndoffatar über. Ä 

Der Berpflichtete kann fih nur folder Einreben bedienen, welche ihm 
—— hen der Urkunde felbft oder unmittelbar gegen ben jedesmaligen 

ger zuftehen. 

Der Schuldner ift nur gegen Aushändigung des quittirten Papiers zu 
erfüllen verpflichtet. 

Artikel 304. 


Ob außer ben in dieſem Geſetzbuch bezeichneten noch andere an Order 
lautende Anweifungen, Berpflichtungsfcheine oder fonftige Urkunden mit der in 
Artikel 303 erwähnten Wirkung durch Indoſſament übertragen werben Fönnen, 
ift nach den Landesgeſetzen zu beurtheilen. 


Artifel 305. 


Für Papiere, welche an Order lauten und welche dur Indoſſament 
übertragen werden fönnen (Artikel 301 bi8 304), gelten in Betreff der Form 
des Indoſſaments, in Betreff der Legitimation des Inhabers und der Prüfung 
biefer Legitimation, fowie in Betreff der Verpflichtung bed Befigerd zur Heraus» 
gabe Dietelben Beflimmungen, welche die Artikel 11 bis 13, 36 und 74 ber 
allgemeinen Deutſchen Wechfel-Ordnung in Betreff des Wechfeld enthalten. 

Sind die im Artifel 301 bezeichneten Wapiere abhanden gefommen, fo 
finden in Bezug auf die Amortifation die im Artikel 73 der allgemeinen Deut- 
hen Wechſel · Ordnung gegebenen Beftimmungen Anwendung. Die Amortijation 
der im Artikel 302 bezeichneten Papiere richtet fich nach den Landesgeſetzen. 


Artikel 306, 


Wenn Waaren oder andere bewegliche Sachen von einem Kaufmann in 
deſſen —— — veräußert und übergeben worden find, fo erlangt der red⸗ 
liche Eriverber das Eigenthum, auch wenn der Veräußerer nicht Ei enthümer 
war. Das früher begründete Eigenthum erlifcht. Jedes früher Begränbete 
Pfandrecht oder fonftige dingliche Hecht exlifcht, wenn daffelbe dem Erwerber bei 
ber Veräußerung unbekannt war. 
Sind Waaren oder andere bewegliche Sachen von einem Kaufmann in 
deſſen Handelsbetriebe verpfändet und übergeben worden, fo kann ein früher 
— Eigenthum, Pfandrecht oder ſonſtiges — Recht an den Gegen⸗ 
ſtanden zum ba des redlichen Pfandnehmers oder defjen Rechtnacfolger 
nicht geltend gemacht werben. 

Das gefeglihe Pfandrecht des Kommiſſionairs, Spediteur? und Fradt- 


führers ſteht einem duch Vertrag erworbenen Pfandrechte gleich. 
ee >. 4 Artikel findet feine Anwendung, wenn die Gegenftände geſtohlen oder 
vbetloten waren. 


ie: ie Artikel 307. 

Die Beſtimmungen ded vorigen Artifeld finden bei Papieren auf Inhaber 
auch dann Anwendung, wenn die Veräußerung oder Verpfändung nicht von 
einem — in deſſen Handelsbetriebe geſchehen iſt, und wenn die Papiere 
geſtohlen oder verloren waren. 


* Artikel 308. 


Durch die beiden vorhergehenden Artikel werden die Landesgeſehee nicht 
berũhh welche für den Beſiher ie günftigere Beftimmungen * u 


Artikel 309, 

Die zur Beftellung eines Fauftpfandes in dem bürgerlichen Rechte vor- 
gefchriebenen Förmlichkeiten find nicht erforderlih, wenn unter Kaufleuten für 
eine Forderung aus beiderfeitigen Handelögefchäften ein Fauftpfand an bemeg- 
lichen Sachen, an Papieren auf Inhaber oder an Papieren, welche duch In— 
doffament übertragen werben fönnen, beftellt wird. 

In diefem Falle genügt neben der einfachen Vereinbarung über die Ver- 
pfändung: 

1) bei beweglichen Sachen und bei Bapieren auf Inhaber die Uebertragung 
de8 Befiged auf den Gläubiger, wie ſolche nad den Beftimmungen des 
bürgerlihen Rechts für das Fauftpfand erfordert wird; 

2) bei Papieren, welche durch Indoſſament übertragen werden können, die 
Uebergabe des inboffirten Papiers. 


Artikel 310. 
Iſt die Beftellung eines Fauftpfandes unter Kaufleuten für eine Forde- 
zung aus beiderfeitigen Handelögefchäften fchriftlich erfolgt, fo kann der Gläu- 
biger, wenn der Schuldner im Verzuge ift, fi) aus dem Pfande fofort bezahlt 
machen, ohne daß e8 einer Klage gegen den Schuldner bedarf. 
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Der Gläubiger bat die Bewilligung Hierzu unter Vorlegung der erforber- 
lihen Befcheinigungsmittel bei dem für ihn zuftändigen Handelögerichte nach- 
zufuchen, von welchem hierauf ohne Gehör des Schuldners und auf Gefahr des 
Gläubiger der Verkauf der werpfündeten Gegenftände oder eines Theild derfelben 
verorbnet wird. 

Bon der Bewilligung, fowie von der Vollziehung des Verkaufs. Hat der 
Gläubiger den Schuldner, foweit es thunlich, fofort zu. benachrichtigen; unterläßt 
ex die Anzeige, fo ift er zum Schadenderjage verp — Um den Verkauf zu 
bewirken, iſt der Nachweis der Anzeige nicht erforderlich 


Artikel 311. | 

Wenn die Beftellung eines Fauftpfandes unter Kaufleuten für eine For 
derung aus beiberfeitigen Handelögefchäften erfolgt, und ſchriftlich vereinbart iſt, 
daß der Gläubiger ohne gerichtliche Verfahren fih aus dem Pfande Deftichigrn 
könne, fo darf, wenn der Schuldner im Verzuge it, der Gläubiger dns Pfan 
öffentlic) verkaufen laſſen, er darf in dieſem Falle, wenn die verpfändeten Gegen- 
fände einen Börfenpreiß oder Marktpreid haben, den Verkauf auch nicht beige 
durch einen Handelsmäkler oder in Ermangelung eines ſolchen durch einen zu 
Verfteigerungen —* Beamten zum laufenden Preiſe bewirken. Von der 
Vollziehung des Verkaufs hat der Gläubiger den Schuldner, ſoweit es thunlich, 
ſofort zu benachrichtigen; bei Unterlaſſung der Anzeige iſt er zum Schadenserſahe 


verpflichtet. 
de Artikel 312, | 


Durch die — Artikel werden die den öffentlichen Pfandanſtalten, 
Kreditinſtituten oder Banken durch he Verordnungen oder Statuten veiliehenen‘ 
— in Betreff der Beſtellung oder Veräußerung von Pfändern 
nicht berührt. 

Ingleichen iſt durch die vorhergehenden Artikel nicht ausgeſchloſſen, daß 
die Beſtellung oder die Veräußerung von Fauſtpfändern unter Kaufleuten für 
Forderungen aus Handelsgeſchäften rechtsgültig geſchehen kann, wenn dabei die 
in den einzelnen Staaten für die Beſtellung oder Veräußerung von Fauſtpfändern 
geltenden Beſtimmungen beobachtet werden. 


Artikel 313. 

Ein Kaufmann hat wegen der fälligen Forderungen, welche ihm gegen 
einen anderen Kaufmann aus ben zwiſchen ihnen geſchloſſenen beiderſeiligen 
Handeldgefchäften zuftehen, ein Zurüdbehaltungstecht Öetentionsrecht) an allen 
bewegliden Sachen und Wertbpapieren des Schuldners, welche mit deſſen 
Willen auf Grund von Handelsgeſchäften in feinen Befit gekommen find, ſofern 
er diefelben noch in feinem Gewahrfam bat oder fonft, indbefondere. vermittelft 
— Ladeſcheine oder Lagerſcheine, noch in der Lage iſt, darüber zu 
verfügen. 

Dieſes Recht tritt jedoch nicht ein, wenn die Zurückbehaltung der Gegen- 
ftände der von ben Schuldner vor oder bei der Uebergabe extheilten Vorſchrift 
oder der von dem Gläubiger übernommenen Verpflichtung, in einer beftimmten 
Meife mit den Gegenftänden zu verfahren, widerftreiten würde. 
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* | Artikel 314. 

Das in dem vorhergehenden Artifel bezeichnete Zurüdbehaltungsrecht befteht 
under, ‚den dort angegebenen Vorausſetzungen felbft wegen der nicht fälligen 
Forderungen: 

1) wenn über das Bermögen bes Schuldners der Konkurs eröffnet worden 
ift, oder: der Schuliner auch nur feine Zahlungen eingefiellt hat; 

2) wenn eine Erefution in das Vermögen des Schuldners fruchtlos voll- 
firedt oder wider denfelben wegen Nichterfüllung einer Zahlungdver- 
bindlichfeit die Vollſtreckung des Perfonalarreftes erwirft worden ilt. 

In diefen Fällen. fteht au die Vorſchrift des Schuldners oder die 
Uebexnahme der Verpflichtung, in einer beſtimmten Weife mit den Gegenftänden 
zu verfahren, dem Zurüdbehaltungsrecht nicht entgegen, fofern die vorftehend 
unter. 1 und 2 bezeichneten Umftände erft nach Uebergabe der Gegenftände oder 
Ba. La rl der Verpflichtung eingetreten oder dem Gläubiger bekannt ges 
worden find. 


j Artikel 315. 

Der Gläubiger, welchen. da8 Zurückbehaltungsrecht nach den Artifeln 313 
ober 314. zuſteht, iſt verpflichtet, von der Ausübung deffelben den Schuldner 
ohne Verzug zu benachrichtigen. Er ift befugt, wenn ihn diefer nicht rechtzeitig 
in anderer Weiſe fichert, im Wege der Klage bei dem für ihn felbft zuftändigen 
Gericht gegen den Schuldner dem Verkauf der Gegenftände zu beantragen; er 
kann ſich auß dem Erlöfe vor den anderen Gläubiger des Schuldners befrie- 
an Der Gläubiger bat dieſe Rechte auch gegenüber der Konkursmaſſe ded 

chuldners. 


Artikel 316. 


Die in den Arltikeln 313 bis 315 dem Gläubiger gegebenen Rechte treten 
nicht ein, foweit die Parteien dies befonders vereinbart haben. 


Dritter Abfchnitt. | 
AUbfchliefung der Handeldgefchäfte. 


Artikel 317. 
Bei Handelögefhäften it die Gültigkeit der Verträge durch fchriftliche 
Abfaffung oder andere Förmlidykeiten nicht bedingt. 
Ausnahmen von diefer Hegel finden nur infoweit ftatt, als fie in diefem 
Gefeßbuche enthalten find. 


Artikel 318, 


| Ueber einen Antrag umter Gegenwärtigen zur Abfchliefung eines Hanbels- 
geſchäfts muß die Erklärung fogleidy abgegeben werben, widrigenfalld der An- 
tragende an feinen Antrag nicht länger gebunden ift. 


Artikel 319. 
Bei einem unter Abweſenden geſtellten Antrage bleibt der Antragende bis 
zu dem Zeitpunkte gebunden, in welchem er bei orbnungdmäßiger r 
ren der Antwort den Eingang der lehteren erwarten darf. Bei ber 
rechnung dieſes Zeitpunktes darf der Antragende von ber Vorausſetzung ausgehen; 
daf fein Antrag rechtzeitig angelommen jet. | 
Trifft die rechtzeitig abgefandte Annahme erft nach diefem Zeitpunkte ein, fo be» 
ſteht der Vertrag nicht, wenn der Antragende in der Zwifchenzeit oder ohne = 
nad dem Eintreffen der Annahme von feinem Nüdtritt Nachricht gegeben hat. 
Artifel 320. 
Geht der Widerruf eined Antraged dem anderen Theile früher als ber 
Per ‚ ober I gleicher Zeit mit demjelben zu, fo ift der Antrag für nicht ge 
eben zu erachten. 
ß enſo — die Annahme für nicht geſchehen zu erachten, wenn der —— 
noch vor der Erklärung der Annahme oder zu gleicher Zeit mit derſelben 
dem Antragſteller eingegangen iſt. | 


Artikel 321. 
Iſt ein unter Abwefenden verbandelter Vertrag zu Stande gelommen, fo 
gilt der Zeitpunkt, in welchem die Erklärung der erg me behufs der Abfendung 
abgegeben ift, als der Zeitpunkt des Abfchluffes des Vertrages. 


Artikel 322, 


Eine Annahme unter Bedingungen ober Einfchräntungen gilt al® Ab⸗ 
lehnung des Antrages, verbunden mit einem neuen Antrage. 


Artikel 323, 

Wenn zwifchen dem Kaufmann, welchem ein Auftrag gegeben wird, und bem 
Auftraggeber ——— beſteht, ober ſich derſelbe gegen letzteren zur 
Ausrichtung ſolcher Aufträge erboten bat, fo ift er zu einer Antwort ohne Zögern 
verpflichtet, widrigenfall8 fein Schweigen ald Uebernahme ded Auftrages gilt. 

uch wenn berfelbe den Auftrag ablehnt, ift er ſchuldig, die mit dem 
Auftrage etwa überfandten Waaren oder anderen Gegenftände auf Koften bes 
——— ſoweit er für dieſe Koſten gedeckt iſt, und ſoweit es ohne ſeinen 
Nachtheil geſchehen kann, einſtweilen vor Schaden zu bewahren. 

Das Handelsgericht kann auf ſeinen Antrag verordnen, daß das Gut in 
einem —— Lagerhauſe oder bei einem Dritten ſo lange niedergelegt wird, 
bis der Eigenthũmer anderweitige Vorkehrung trifft. 


Vierter Abſchnitt. 
Erfüllung der Handelsgeſchäfte. 
Artikel 324. 
Die Erfüllung des Handelsgeſchäfts muß an dem Orte geſchehen, welcher 


im Vertrage beſtimmt oder nach der Natur des Geſchäfts oder der Abſicht der 
Kontrahenten als Ort der Erfüllung anzufehen ift. 


Fehlt es an dieſen Voraus ſetzungen, fo bat der Verpflichtete an dem 
Orte zu serfüllen, an welchem er zur Zeit des Vertragsabſchluſſes feine Handels. 
wieberlaffung oder in deren Ermangelung feinen Wohnort hatte. Wenn jedoch 
eine beftinmmte Sache übergeben werden foll, welche ſich zur Zeit des Vertrags» 
abſchluſſes ps MWiffen der Kontrahenten an einem anderen Orte befand, fo ge 
ſchieht die Uebergabe an diefem Orte. 


Artikel 325. 


Bei Geldzahlungen, mit Ausnahme der Auszahlung von indofjabelen oder 
auf Inhaber lautenden Papieren, ift der Schuldner verpflichtet, wenn nicht ein 
Anderes, aus dem Vertrage oder aus der Natur des Gefchäfts oder der Abficht 
der, Kontrahenten hervorgeht, auf feine Gefahr und Koften die Zahlung dem 
Gläubiger an den Drt zu übermaden, an welchem der leßtere zur Seit ber 
Entſtehung der. tForderung feine Handeldniederlaffung oder in deren Ermangelung 
feinen: Wohnort ‚hatte, 

Durch diefe Beftimmung wird jedoch der geſetzliche Erfüllungsort des 
Schuldners (Uıt. 324) in Betreff des Gerichtäftandes oder in fonjtiger Beziehung 
nicht geändert. 
tt: Artitel 326. 


“TE Menn die Zeit der Erfüllung einer Verbindlichkeit in dem Vertrage nicht 
beftimmt ijt, fo fann die Erfüllung zu jeder Zeit gefordert und geleiftet werden, 
fofern nicht nach den Umftänden oder nah dem Handelögebrauche etwas Anderes 
anzunehmen -ift. - 


Artikel 327, 


Lautet die Erfüllungdzeit auf das Frühjahr oder den Herbft oder auf 
ä I Zeitbeftimmungen, \, entfcheidet der Handelsgebrauch des Ortes der 
Erfüllung. 
= a die Erfüllung auf die Mitte eines Monats geftellt worden, fo gilt 
der funfzehnte dieſes Monats als der Tag der Erfüllung. 


Artifel 328. 


MWenn die Erfüllung einer Verbindlichkeit mit dem Ablaufe einer beftimmten 
Friſt nach Abſchluß ded Vertrages erfolgen foll, fo fällt der Zeitpunft der 
Eıfüllung: 

1) wenn die Frift nach Tagen beftimmt ift, auf ben legten Taq der Frift; 
bei Berechnung der Frijt wird der Tag, an welchem der nn ger 
ſchloſſen ift, nicht mit gerechnet; ift die Friſt auf acht oder vierzehn Tage 
beftimmt, fo werden darunter volle acht oder vierzehn Tage verftanden; 

2) wenn die Friſt nah Wochen, Monaten, oder einem mehrere Monate 
umfaffenden Zeitraum (Jahr, halbes Jahr, viertel Jahr) beſtimmt ift, 
auf denjenigen Tag der lekten Woche oder des lekten Monats, welcyer 

. durch feine Benennung oder Zahl dem Tage des Vertragsſchluſſes ent- 
. foricht; fehlt diefer Tag in dem legten Monate, fo fällt die Erfüllung 
auf den legten Tag dieſes Monats. 
Geſehbl. f. Elfaß-Lothr. 1872. 44 
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Der Ausdrud »balber Monate wird einem Zeitraum von funfjehn 
Tagen gleich geachtet. Iſt die Frift zur Erfullung auf einen oder 
mebrere ganze Monate und einen halben Monat geftellt, fo find die 
funfjehn Tage zulegt zu zählen. 
Nach den vorftehenden Grundſätzen ift Me Friſt auch dann zu berechnen, 
wenn der Anfıng derfelben nicht nad) dem Tage ded Bertragäfchluffes, fon« 
dern nad) einem anderen Zeitpunfte oder Ereigniſſe beftimmt worden ift. j 


Artikel 329, 


Fällt der Zeitpunkt der Erfüllung auf einen Sonntag oder allgemeinen 
Feiertag, fo gilt der nächte Werktag ald der Tag ber Erfüllung. 


Artikel 330. 
Soll bie Erfüllung innerhalb eines gewiſſen Zeitraums gefche o mu 
fie vor Ablauf deffelben erfolgen. seen ß 
Fällt der legte Tag des Zeitraums auf einen Sonntag oder allgemeinen 
Feiertag, fo muß ſpäteſtens am nächftoorhergehenden Weiklage eıfüllt werden. 


Artifel 331. 

Abänderungen in diefen Zeitberechnungen (Artikel 328 bis 330), ſoweit 
fie die Liquidationdtermine der Börſengeſchäfte betreffen, bleiben den Börfen» 
ordnungen vorbehalten. 

Artikel 332. 


Die Erfüllung muß an dem Erfüllungdtage während der gewöhnlichen 
Gefchäftezeit geleiftet und angenommen werten, 


Artikel 333. 

Iſt die vertrangmäßige Frift zur Erfüllung einer Verbindlichkeit verlän- 
gert worden, fo beginnt die neue Frift im Zweifel am erſten Tuge nad) Abd- 
lauf der alten Fıift. 

Artikel 334, 


in allen Fällen, in weldyen ein Berfalltag beſtimmt worden ift, ift nach 
ber Natur des Geſchaſts und der Abficht der Kontrahenten zu beurtheilen, ob 
deifelbe nur zu Gunſten rined der beiden Kontiabenten hinzugefügt worden ift. 

Auch wenn der Schuldner biernady vor dem Werfalltuge zu zahlen bes 
fugt it, iſt er doch nicht berechtigt, ohne Kinmilligung des Gläubigerd den 
Diefonto abzuziehen, injofern nicht Uebereinkunft oder Handelögebraud ihn 
dazu ermächtigen, 

Artikel 335. 


Iſt im Vertrage über die Vefchaffenbeit und Güte der Waare nichts 
Näheres beſtimmt, fo bat der Verpflichtele Handelsgut mittlerer Art und Gute 


zu gewäbten, 
Artifel 336, 
Maaß, Armibt, Münrfuf, Münsforten, Zeitrehnung und Entfernungen, 
melde an dem Orte gelten, wo der Vertrag erfüllt werden joll, find im Zwei- 
fel ala die vertiagsmäß'gen zu betrachten. 
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Iſt die im Vertrage beflimmte Münzforte am Zahlungksorte nicht im 
Umlauf oder nur eine Nechnunysmwährung, fo kann ber Betrag nady dem 
Werthe zur Verfallieit in der Landeemünze gejsahlt werden, fofern nicht durch 
den Gebrauch des Worted »effeftive oder eined Ähnlichen Zufages die Zahlung 
in der im Vertrage benannten Munzſorte ausdrüdlich bedungen ift. 


Zweiter Titel, 
Bom Kauf. 


Artikel 337. 


Das Anerbieten zum Verkauf, welches erkennbar für mehrere Perfonen, 
in&befondere durch Mitiheilung von Preisliften, Qugerverzeichniffen, Proben over 
Muftern gefbieht, oder bei wrldem die Waare, der Preis oder die Menge 
nicht befliumt bezeichnet ift, ijt fein verbindlicher Antrag zum Kauf. 


Artikel 338. 
Nach den Bellimmungen üter den Kauf ift auch ein Handelegefchäft zu 
beurtbeilen, defjen Gegenſtand in der Liferung einer Quantität verireibarer 
Baden gegen einen beftimmien Preis bejieht. 


Artikel 339. 


Ein Kauf auf Befiht oder auf Probe ift unter der in dem Willen 
de8 Käufers fichenden Bedingung geichloffen, daß der Käufer die Waare bes 
fehen oder prüfen und genehmigen werde. Diefe Bedingung ift im Zweifel 
eine aufichiebende. 

Der Käufer ift vor feiner Genchmignng an den Kauf nicht gebunden. 
Der Verkäufer hört auf, gebunden zu fein, wenn ber Käufer bis zum Ablauf 
der verabredeten oder ortägebräuchlichen Friſt nicht genehmigt. 

An Ermangelung einer verabredeten oder ortegebräuchlichen Friſt kann 
der Verkäufer nach Ablauf einer den Umſtänden angemefjenen Zeit den Käufer 
zur Erflirung auffordern; er bört auf, gebunden zu fein, wenn ſich der Käu— 
fer auf die Aufforderung nicht ſofort erklärt, 

Iſt die auf Beſicht oder Probe verkaufte Maare zum Zweck der Be 
fihtigung oder Piobe bereit# übergeben, fo gilt das Stillſchweigen des Käu— 
fers bis nach Ablauf der Friſt oder auf die Aufforderung ald Genehmigung. 


Artikel 340. 

Ein Kauf nach Probe oder Mujter ift unbedingt, jedoch unter der Ver 
pflihtung des Verkäuſers gefchloffen, Daß die Waare der Probe oder dem 
Mufter gemäß fei. 

Artikel 341. 

Ein Kauf zur Probe ift unbedingter Kauf unter Hinzufügung des Be 
weggrundes. 

| me 
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Artikel 342. 

Hinſichtlich des Ortes der Erfüllung der Verbindlichkeiten des Verkäu— 
fers und des Käufers kommen die Beſtimmungen des Artikels 324 Abſatz 1% 
zur Anwendung. 

Die Uebergabe der Waare gefchieht, wern aus diefen Beſtimmungen ſich 
nicht ein Anderes ergiebt, an dem Orte, wo ber Verkäufer zur Zeit ded Wer 
tragsabfchluffes feine reg oder in deren geh feinen 
MWohnort hatte. Wenn jedoch eine beftimmte Sache verkauft ift, weldye ſich 
zur Zeit des Vertragsabfchluffes mit Wiffen der Kontrabenten an einem anderen 
Drte befand, fo gefchieht Die Uebergabe an diefem Orte. 

Der Kaufpreis ift bei der Uebergabe zu entrichten, fofern nicht ein An- 
deres durch die Natur ded Geſchäfts bedingt oder durch Vertrag oder Handeld» 
gebrauch beftimmt it. Im Uebrigen fommt die Bellimmung des Xrtifeld 325 
auch in Bezug auf diefe Zahlung zur Anwendung. 


Artifel 343. 

Der Verkäufer ift verpflichtet, die Waare, fo lange der Käufer mit der 
Empfangnahme nit im Verzuge ift, mit der Sorgfalt eined ordentlichen Ge- 
ſchäftsmannes aufzubewahren. 

der Käufer mit der Empfangnahme der Waare im Verzuge, fo 
fann der Verkäufer die Waare auf Gefahr und Koften ded Käuferd in einem 
öffentlichen Lagerhauſe oder bei einem Dritten niederlegen. Er ift auch befugt, 
nad) vorgängiger Androhung die Waare öffentlich verfaufen zu laffen; er darf, 
wenn die Waare einen Börfenprei8 oder einen Marktpreis bat, nach vorgängiger 
Androhung den Verkauf auch nicht öffentlih dur einen Handelsmäkler oder 
in Ermangelung eines folden durch einen zu WVerfteigerungen befugten Beam 
ten zum laufenden Preife bewirken. St die Waare dem Verderben ausgeſetzt 
und Gefahr im Werzuge, jo bedarf es der vorgängigen Androhung nicht. 

Von der Vollziehung ded Verkaufs bat der Verkäufer den Käufer, for 
weit ed thunlich, fofort zu benachrichtigen; bei Unterlaffung ift er zum Scha— 
denderfaße verpflichtet. 

| Artikel 344. 

Soll die Waare dem Käufer von einem anderen Orte überfendet werden, 
und bat der Käufer über die Art der Ueberfendung nichts beftimmt, fo gilt der 
Verkäufer für beauftragt, mit der Sorgfalt eined ordentlichen Kaufmanns die 
Beitimmung ftatt des Käuferd zu treffen ‚ inäbefondere auch die Perſon zu 
beftimmen, durch welche der Transport der Waare beforgt oder ausgeführt 
werden joll. 

Artikel 345. 

Nach Uebergabe der Waare an den Spediteur oder Frachtführer oder die 
fonft zum Transport der Waare beftimmte Perfon trägt der Käufer die Gefahr, 
von welcdyer die Waare betroffen wird. Hat jedody der Käufer eine befondere 
Anmweifung über die Art der Ueberfendung ertheilt, und ift der Verkäufer ohne 
dringende Veranlaffung davon abgewichen, fo iſt Diefer für den daraus entftan« 
denen Schaden verantwortlich. 
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Der Verkäufer hat die Gefahr, von welcher die Waare auf dem Trans. 
ort betroffen wird, in dem Falle zu tragen, wenn er gemäß dem Bertrage die 
aare an dem Drte, wohin der Transport gefchieht, zu liefern hat, fo daß 
diefer Ort für ihn ald der Ort der Erfüllung gilt. Daraus, daß der Verkäufer 
die Zahlung von Koften oder Auslagen der Verfendung übernommen hat, folgt 
für fi) allein noch nicht, daß der Ort, wohin der Transport gefchieht, für den 
Verkäufer ald der Dit der Erfüllung gilt. 
Durch die Beſtimmungen diejed Artikels ift nicht ausgefchloffen, daf die 
Gefahr ſchon feit einem früheren Zeitpunfte von dem Käufer getragen wird, fo- 
fern dies nad) dem bürgerlichen Recht der Fall fein würde. 


Artikel 346. 

‚Der Käufer ift verpflichtet, die Waare zu empfangen, fofern fie vertrags:- 
mäßig beichaffen ift oder in Ermangelung befonderer Verabredung den gefeplichen 
Eıforderniffen entſpricht (Art. 335). 

Die Empfangnahbme muß fofort gefchehen, wenn nicht ein Anderes be- 
dungen oder ortsgebräuchlich oder durch die Umftände geboten ift. 


Artikel 347, 

Iſt die Waare von einem anderen Orte überfendet, fo bat der Käufer 
ohne Verzug nad) der Ablieferung, foweit Died nad) dem ordnungsmäßigen Ge- 
fhäftegange thunlich ift, die Waare zu unterfuchen, und wenn fidy diejelbe nicht 
als vertragämäßig oder gefegmäßig (Artikel 335) ergiebt, dem Verkäufer fofort 
davon Anzeige zu machen. 

Verſäumt er died, fo gilt die Waare ald genehmigt, foweit es fich nicht 
um Mängel handelt, welche bei der fofortigen Unterfuhung nach ordnungemäßi- 
gem Geſchäftsgange nicht erkennbar waren. 

Ergeben ſich fpäter ſolche Mängel, fo muß die Anzeige ohne Verzug nad) 
der Entdedung gemacht werden, widrigenfalld die Waare audy rüdfichtlicy diefer 
Mängel ald genehmigt ailt. 

Die vorftebende Beftimmung findet auch auf den Verkauf auf Beficht oder 
Probe oder nad) Probe Anwendung, injoweit e8 fi) um Mängel der überfendeten 
Waare handelt, welche bei ordnungsmäßigem Beſicht oder ordnungsmäßiger Prü- 
fung nicht erkennbar waren. 


Artikel 348. 

Menn der Käufer die von einem anderen Orte überfendete Waare be- 
— fo iſt er verpflichtet, für die einſtweilige Aufbewahrung derſelben 
zu forgen. 

Er kann, wenn fich bei der Ablieferung oder fpäter Mängel ergeben, 
den Zuftand der Waare durch Sadyverftändige feftftellen laffen. Der Ber- 
fäufer ift in gleicher Weife berechtigt, diefe Feſtſtellung zu verlangen, wenn ihm 
* Käufer die Anzeige gemacht hat, daß er die Waare wegen Mängel be— 
anftande. 

Die Sadhverftändigen ernennt auf Antrag des Betheiligten da8 Handels» 
gericht oder in deffen Ermangelung der Richter des Orts. 
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Die Sadverftindigen haben das Gutachten fchriftlid oder zu Protokoll 
u erſtatten. 
ne die Waare dem Verderben außgefeßt und Gefahr im Berzuge, fo 
kann der Käufer die Wuare unter Beobachtung der Beſtimmungen des Atikels 343 


vertaufen laffen. 
Artikel 349. 


Der Mangel der vertragẽmäßigen oder geſetzmäßigen Befchaffenheit ber 
MWaare fann von dem Käuter nicht geltend gemacht werden, wenn berfelbe erft 
nad ie von ſechs Monaten ſeit der Ablieferung an den Käufer entdedt 
worden ift. 

Die Klagen gegen den Verkäufer wegen Mängel verjähren in ſechs Mo» 
naten nad) der Ablieferung an den Käufer. 

Die Einreden find erlofben, wenn bie im Artikel 347 vworgefchriebene 
fofortige Abfendung der Anzeige ded Mungeld nicht innerbalb ſechs Monate nad) 
der Ablieferung an den Käufer geſchehen iſt. Iſt die Anzeige in dieſer Weife 
erfolgt, fo bleiben die Einreden beſtehen. 

An den befonderen Geſetzen oder Handelsgebräuchen, durch welche für 
einzelne Arten von Gegenfländen eine fürzere Friſt bejlimmt it, wird hierdurch 
nichts geändert. 

Iſt die Haftbarkeit des Verkäufers auf eine fürzere oder längere Friſt 
vertraysmäßig fejtgefegt, fo hat es hierbei fein Bewenden. 


Artifel 350. 


Die Beſſimmungen ber Artikel 347 und 319 fünnen von dem Verkäufer 
im Falle eined Betruges nicht geltend gemacht werden. 


Artikel 351. 


Sofern nicht durch Ortsgebrauch oder befondere Abrede ein Anderes be- 
flimmt it, tänt der Verkäufer die Koſten der Uebergabe, inöbefondere des 
Meſſens und Wägens, der Käufer die Kojten der Abnahine. 


Artikel 352. 

Iſt der Kaufpreis nach dem Gewicht der Waare zu berechnen, fo fommt 
da8 Gewicht der Verpackung (Taragewicht) in Abug, menn nit durch be 
fondere Abrede oder durch den Hundelagebraud) am Dite der Uebergabe ein 
Andered bejtimmt iſt. Ob und in mweldyer Höhe das Taragewicht nad) einem 
beitimmten Anſatze oder Merhältniffe ftatt nach genauer Ausmittelung abzu;iehen 
it, ingleihen ob und wieviel ala Gutgewicht zu Gunilen des Käufers zu bes 
rechnen ift, oder ala Bergünung für ſchadhafte oder unbrauchbare Theile (Refaktie) 
gefordert werden fann, iſt nach dem Veitrage oder dem Handelsgebrauche am 
Drie der Uebergabe zu beuitheilen. 


Artikel 353. 
Iſt im Vertrage der Marfıpreid oder der Börſenpreis ald Kaufpreis bes 
flimmt, fo it im Zweifel hierunter der laufende Preis, welcher zur Zeit und an 
dem Orte der Erfüllung oder an dem für lepteren maßgebenden Handeleplaße 
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nach den bafür beftehenden örtlichen Einrichtungen feſtgeſtellt ift, in Ermangelung 
einer ſolchen Feſtſtellung oder bei nachgewiefener Unrichtigkeit derfeiben, der mittlere 
Preis zu verftehen, welcher fi) aus der Vergleichung der zur Zeit und am Orte 
der Erfüllung gefhloffenen Kaufoeittäge ergiebt. 


Artikel 354. 


Wenn ber Käufer mit der Zahlung des Kaufpreifes im Verzuge und bie 
Waare noch nicht übergeben ift, fo bat der Verkäufer die Wahl, ob er die Er 
füllung des Vertrages und Schabenderfaß wegen verjpäteter Erfüllung verlangen, 
oder ob er ftatt der Erfüllung die Waare unter Beobadhtung der Bellimmungen 
bes Artikels 343 für Rechnung des Käufers verkaufen und Schadenderfaß for- 
dern, oder ob er von dem Bertrage abgehen will, gleich ald ob beifelbe nicht 


efchloffen wäre. 
gelten] Artikel 355, 


Menn der Verkäufer mit der Uebergabe der Waare im Verzuge ift, fo 
bat der Käufer die Wahl, ob er die Erfüllung nehft Schadenderfag wegen ver- 
en Erfüllung verlangen, oder ob er ftatt der Erfüllung Schadenderfag wegen 

tichterfüllung fordern oder von dem Vertrage abgehen will, gleich als ob der- 
felbe nicht gejchloffen wäre. 
Artikel 356. 


Mil ein Kontrabent auf Grund der Beftimmungen der vorigen Artikel 
ftatt der Erfüllung Schadenderfaß wegen Nichterfüllung fordern oder von dem 
Vertrage abgeben, fo muß er die8 dem anderen Kontrahenten anzeigen und ihm 
dabei, wenn die Natur des Geſchäfts dies zuläßt, noch eine den Umftänden 
angemeffene Frift zur Nachholung des Verſäumten gewähren. 


Artikel 357. 


ft bedungen, daß die Waare genau zu einer feflbeflimmten Zeit oder 
binnen einer fejtbeitimmten Friſt geliefert werden foll, fo fommt der Artikel 356 
nicht zur Anwendung. Der Käufer fowie der Verkäufer kann die Rechte, 
welche ihm gemäß Artikel 354 oder 355 zufteben, nad feiner Wahl ausüben, 
Es muß jedod) derjenige, welcher auf der Eıfüllung befteben will, dies unver- 
züglich nad) Ablauf der Zeit oder der Friſt dem anderen Kontrahenten anzeigen; 
unterläßt er died, fo kann er fpäter nicht auf der Erfüllung befteben. 

Will der Vertäufer ftatt der Erfüllung für Rechnung des füumigen 
Käufers verkaufen, fo muß er, im Falle die Waare einen Markt» oder Börfen- 
preiß bat, den Verkauf unmverzüglid nad Ablauf der Zeit oder der Friſt vor 
nehmen. Ein fpäterer Verkauf gilt nicht ald für Rechnung des Käuterd ger 
ſchehen. Eine vorgängige Androhung ift nicht erforderlich), dagegen bat der 
Verkäufer auch in diefem Falle den bewirkten Verkauf dem Käufer ungefüumt 
anzuzeigen. 

Wenn der Käufer ftatt der Erfüllung Schadenkerſatz wegen Nichterfüllung 
fordert, fo befteht, im Kalle die Wuare einen Markt» oder Börfenprei bat, der 
Betrag ded von dem Verkäufer zu leiftenden Schadenserſatzes in der Differenz 
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zwifchen dem Kaufpreife und dem Markt» und Börfenpreife zur Zeit und am 
Orte der gejchuldeten Lieferung, unbefchadet des Rechts des Käufers, einen er 
weislich höheren Schaden geltend zu machen. 


Artikel 358. 

An den Fällen des Artikels 357 ift — Kontrahent berechtigt, den Ver⸗ 
zug des anderen Kontrahenten auf deſſen Koſten durch eine öffentliche Urkunde 
Proteſt) feftjtellen zu laffen. 
Artifel 359. 


Menn in den Fällen der Artikel 354, 355 und 357 fi) aus den Um— 
ftänden, insbeſondere aus der Natur des Vertrages, aus der Abficht der Kon- 
trahenten oder aus der Beſchaffenheit des zu leiftenden Gegenftandes ergiebt, daß 
die Erfüllung des Vertrages auf beiden Seiten theilbar ift, fo fann dad Ab» 
geben des einen Kontrahenten von dem Vertrage nur in Betreff des von dem 
anderen Kontrahenten nicht erfüllten Theiled ded Vertrages erfolgen. 


Dritter Titel. 


Bon dem Kommiſſionsgeſchaͤft. 


Artikel 360, 

Kommiffionair ift derjenige, welcher gewerbemäßig in eigenem Namen für 
Rechnung eines Auftraggebers (Kommittenten) Handelögefchäfte ſchließt. 

Durch die Gefchäfte, welche der Kommiſſionair mit Dritten fchließt, wird 
er allein berechtigt und verpflichtet. Zwiſchen dem Kommittenten und den Dritten 
entftehen daraus feine Rechte und Pflichten. 

Iſt von dem Auftraggeber ausdrüdlicy beftimmt, daß das Gefhäft auf 
feinen Namen abgeſchloſſen werden foll, fo iſt die feine Faufmännifche Kom— 
mifjion, fondern ein gewöhnlicher Auftrag zu einem Handelsgejchäft. 


Artikel 361. 

Der Kommiffionair bat das Gefchäft mit der Sorgfalt eine8 ordentlichen 
Kaufmanns im Intereſſe des Kommittenten gemäß dem Auftrage auszuführen; 
er bat dem Kommittenten die erforderlihen Nachrichten zu geben, inäbefondere 
fofort nad) der Ausführung ded Auftrages davon Anzeige zu maden; er ift 
verpflichtet, dem Kommittenten über das Geſchäft Nechenfchaft zu geben und 
ihm dasjenige zu leiften, was er aus dem Gefchäft zu fordern hat. 


Artikel 362, 


Handelt der Kommiffionair nicht gemäß dem übernommenen Auftrage, fo 
ift er dem Kommittenten zum Erfate ded Schadens verpflichtet; der Kommittent 
ift nicht gehalten, das Geſchaͤft für feine Rechnung gelten zu laffen. 

Artikel 363. 


Hat der Kommiffionair unter dem ihm gefegten Preife verkauft, fo muß 
er dem Kommittenten den Unterfchied im Preife veryüten, fofern er nicht beweiſt, 
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daß ein Verkauf zu dem gefekten Preiſe nicht ausgeführt werden fonnte und die 
Vornahme des Verkaufs von dem Kommittenten Schaden abgewendet bat. 


Artikel 364. 


Hat der Kommifjionair den für den Einkauf gefegten Preis überfchritten, 
fo kann der Kommittent den Einfauf ald nicht für feine Rechnung gefcheben 
zurüdweifen, fofern fi) der Kommiſſionair nicht zugleich mit der Einfaufsanzeige 
zur Dedung des Unterfchiedes erbietet. 

Der Kommittent, welcher den Einkauf ald nicht für feine Rechnung 
gefchehen zurüdmweifen will, muß dies ohne Verzug auf die Einkaufsanzeige 
erklären, wibrigenfall8 die Ueberfchreitung des Auftrages als genehmigt gilt. 


Artifel 365. 


Wenn das Gut, welches dem Kommmiffionait zugefandt wird, bei der 
Ablieferung ſich in einem äußerlich erkennbar befchädigten oder mangelhaften 
Suftande befindet, ſo muß der Kommiffionait die Rechte gegen den Frachtführer 
oder Schiffer wahren, für den Beweis jened Zuftanded jorgen und dem Kom- 
mittenten ohne Berzug Nachricht geben. 

Im nterlaffungsfalle ift er für den daraus entflandenen Schaden ver- 
antwortlich. 

Er kann den Zuſtand durch Sachverſtändige feſtſtellen laſſen, und wenn 
das Gut dem Verderben ausgeſetzt und Gefahr im Verzuge iſt, unter Beob⸗ 
achtung der Beſtimmungen des Artikels 343 den Verkauf des Guts bewirken. 


Artikel 366. 


Treten Veränderungen an dem Gute ein, welche deſſen Entwerthung be— 
fürchten laſſen, und iſt keine Zeit vorhanden, die Verfügung des Kommittenten 
einzuholen, oder der Kommittent in der Ertheilung der Verfügung ſäumig, ſo 
kann der Kommiſſionair unter Beobachtung der Beſtimmungen des Artikels 343 
den Verkauf des Guts veranlaſſen. 

Ein gleiches Recht zu der Kommiffionait in allen anderen Fällen, in 
welchen der Kommittent, obwohl hierzu nad) Tage der Sache verpflichtet, über 
das Gut zu verfügen unterläßt. 


Artikel 367. 

Für Verluft oder Befhädigung des Guts ift der Kommifjionair, während 
er Aufbewahrer deffelben ift, verantwortli, wenn er nicht beweift, daß der 
Verluft oder die Befchädigung durch Umftände herbeigeführt ift, welche durch 
die Sorgfalt eined ordentlichen Kaufmanns nidyt abgewendet werden konnten. 

Der Kommiffionait ift wegen Unterlaffung der Verfiherung des Gut 
nur dann verantwortlich, wenn er von dem Kommittenten den Auftrag zur 
Berficherung erhalten bat. 

Artikel 368. 


Forderungen aus einem Gefchäft, welches der Kommiſſionair abgefchloffen 
bat, kann der Kommittent dem Schuldner gegenüber erſt nach der Abtretung 
geltend machen. 


Geſehbl. f. Elfaf-Lothr. 1872, 45 
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Jedoch gelten ſolche Forderungen, auch, wenn fie nicht abgetreten find, im 
Verhältniß zwifchen dem Kommittenten: und dem Kommiſſionair oder deſſen 
Gläubigern al8 Forderungen des Kommittenten. 


Artikel 369. 


Der Kommiffionair, welcher ohne — des Kommittenten einem 
Dritten Vorſchüſſe macht oder Kredit giebt, thut dies auf eigene Gefahr. 

Inſoweit jebocy der Handeldgebraudy am Orte des Gefchäfts das Kreditiren 
des Kaufpreije® mit ſich bringt, ift in Ermangelung einer anderen Beftimmung 
des Kommittenten auch der Kommiſſionair dazu berechtigt. 

Hat der Kommiffionair unbefugt auf Kredit verkauft, fo hat er dem 
Kommittenten, welcher dieß nicht genehmigt, fofort als Schuldner des Kaufpreifes 
die Zahlung zu leiten. Beweiſt der Kommiffionair, daß beim Verkauf gegen 
baar der Preiß ein geringerer gewefen fein: würde, fo bat er nur dieſen Hhreis 
und, wenn berfelbe geringer ift, al8 der auftraggemäße Preis, aud) ben LUnter- 
fchied gemäß Artikel 363 zu. vergüten. 

Artikel 370, 

Der Kommiffionair fteht für die Zahlung oder für die anderweitige Er- 
füllung der Verbindlichkeit feine8 Kontrahenten ein, wenn dies von ihm über- 
nommen oder am Orte feiner Niederlaffung Handelsgebrauch ift. 

Der Kommiffionair, welcher für feinen Kontrahenten einfteht, ift dem 
Kommittenten für die gehörige Erfüllung im Zeitpunfte des Verfalls unmittelbar 
und perfönlich infoweit verhaftet, als ſolche aus dem Vertragsverhältniſſe über- 
haupt rechtlich gefordert werden fann. 

Der Kommiffionair, welcher für feinen Kontrahenten einfteht, ift dafür 
zu einer Vergütung (del credere-Provifion) berechtigt. 


Artikel 371. 

Der Kommittent ift fchuldig, dem Kommiſſionair zu erfeßen, was diefer 
an baaren Auslagen oder überhaupt zum Wollzuge ded Geſchäfts nothwendig 
oder nüplich aufgewendet hat. Hierzu gehört auch die Vergütung für die Be- 
nufung der Qagerräume und der Transportmittel des Kommiffionaitd und der 
Arbeit feiner Leute. 

Der Kommiffionair bat die Provifion zu fordern, wenn das Geſchäft zur 
Ausführung gekommen ift. Für Gefchäfte, welche nicht zur Ausführung gekommen 
find, fann eine Provifion nicht gefordert werden; jedoch bat der Kommiffionair 
das Necht auf die Auslieferungsprovifion, fofern eine ſolche ortögebräuchlich iſt. 

Artikel 372. 

Wenn der Kommiffionair zu vortheilhafteren Bedingungen abfchlieft, als 
fie ihm vom Kommittenten geftellt worden, fo kommt der Wortheil dem letzteren 
allein zu Statten. 

Dies gilt indbefondere, wenn der Preid, für welden der Kommiffionait 
verkauft, den vom SKommittenten bejtimmten niedrigften Preis überfleigt, oder 
wenn der Preis, für welchen er einfauft, den vom SKommittenten beſtimmten 


höchſten Preis nicht erreicht. 
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Artifel 373. 


Ein Kommiflionait, welcher den Ankauf eines Wechfeld übernommen bat, 
ift, wenn er den Wechſel indoffirt, verpflichtet, denfelben regelmäßig und ohne 


Vorbehalt zu indoffiren. 
vn ſi Artikel 374. 


Der Kommiffionair hat an dem Kommiſſionsgut, ſofern er daſſelbe noch 
in ſeinem Gewahrſam hat oder ſonſt, insbeſondere mittelſt der Konnoſſemente, 
Ladeſcheine oder Lagerſcheine, noch in der Lage iſt, darüber zu verfügen, ein 
Pfandrecht wegen der auf das Gut verwendeten Koften, wegen der Provifion, 
wegen der rüdjichtlid) des Gutes —— Vorſchüſſe und Darlehen, wegen 
der rückſichtlich deſſelben gezeichneten Wechſel oder in anderer Weiſe eingegangenen 
Verbindlichkeiten, ſowie wegen aller Forderungen aus laufender Rechnung in 
Kommiſſionsgeſchäften. 

Der Kommiſſionair kann ſich für die vorſtehend erwähnten Anſprüche aus 
den durch dad Kommiſſionsgeſchäft begründeten und noch ausſtehenden Forderungen 
vorzugäweife vor dem Kommittenten und deſſen Gläubigern befriedigen. 


Artikel 375. 

Iſt der Kommittent in Erfüllung der in dem norigen Artikel bezeichneten 
Verpflichtungen ges den Kommiffionair im Verzuge, fo ift der letztere berech— 
tigt, fi) unter Beobachtung der Vorfehriften des Aıtifeld 310 aus dem Kom- 
miffiondgute bezahlt zu madyen; er bat diefes Recht auch gegenüber den übrigen 
Gläubigern und der Konkursmaſſe des Kommittenten. 


Artikel 376. 


Bei der Kommiffion zum Einkauf oder zum Verkauf von Waaren, Wed. 
feln und Werthpapieren, welche einen Börfenpreis oder Marftpreiß haben, ift 
der Kommiffionair, wenn der Kommittent nicht ein Anderes beftimmt hat, befugt, 
das Gut, welches er einkaufen foll, felbft ald Verkäufer zu liefern, oder das 
Gut, welches er zu verfaufen beauftragt ift, als Käufer für fi) zu behalten. 

In diefem Falle ift die Pflicht des Kommiſſionairs, Rechenfchaft über die 
Abſchließung des Kauf oder Verkaufs zu geben, auf den Nachweis beichräntt, 
daß bei dem berechneten Preife der Börfenpreis oder Marktpreiß zur Zeit der 
Ausführung des Auftrags eingehalten iſt. Er ift zu der gewöhnlichen Pro— 
pifion beredhtigt und kann die bei Kommiffionsgefhäften fonft regelmäßig vor- 
kommenden Unfoften berechnen. 

Macht der Kommiffionaie nicht zugleich mit der Anzeige über die Aus- 
führung des Auftrages eine andere Perfon ald Käufer oder Verkäufer nambaft, 
fo ift der Kommittent befugt, den Kommiſſionair felbft als Käufer oder Verkäufer 
in Anfpruch zu nehmen. 

Artikel 377. 


Wenn der Kommiltent den Auftrag widerruft und der Widerruf bei dem 
Kommiffionait eintrifft, bevor die Anzeige von der Ausführung des Auftrages 
behufs-ihrer Abfendung — iſt, fo kann ſich der Kommiſſionair der Befug- 
niß, ſelbſt als Käufer oder Verkäufer einzutreten, nicht mehr bedienen. 

45* 
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Artikel 378. 

Die Beſtimmungen dieſes Titels kommen auch zur Anwendung, wenn 
ein Kaufmann, deffen gewöhnlicher Handelöbetrieb nicht in Kommiffionsgefchäften 
befteht, ein einzelne® Handeldgefchält in eigenem Namen für Rechnung eines 
Auftraggebers ſchließt. 


Vierter Titel. 
Bon dem Speditionsgefchäfte. 


Artikel 379, 
Spediteur ift derjenige, welcher gemwerbemäßig in eigenem Namen für 
fremde Rechnung Güterverfendungen durch Frachtführer oder Schiffer zu beforgen 


übernimmt. 
Artikel 380. 


Der Spediteur haftet für jeden Schaden, welder aus der Vernachläffi- 
ung der Sorgfalt eined ordentlichen Kaufmanns bei der ea und 
ufbewahrung des Gute, bei der Wahl ber Frachtführer, Schiffer oder 

Swifchenfpediteure und überhaupt bei der Ausführung der von ihm übernomme- 
nen Verſendung der Güter entfteht. 

Der Spediteur hat die Anwendung diefer Sorgfalt zu beweifen. 


Artikel 381. 

Der Spediteur hat die Provifion und die Exrftattung deffen zu fordern, 
was er an Auslagen und Koften oder überhaupt zum Swed der Verfendung 
nothwendig oder nützlich aufgewendet hat (Artikel 371). 

Er ift nicht befugt, eine höhere als die mit dem Frachtführer oder Schiffer 
bedungene Fracht zu berechnen. 

Artikel 382. 

Der Spediteur hat wegen der Fracht, der Provifion, der Auslagen, 
Koften und Verwendungen und wegen ber dem Berfender auf dad Gut ge- 
leifteten Vorſchüſſe ein andrecht an dem Gute, fofern er dafjelbe noch in 
feinem Gewahrfam hat oder in der Lage ift, darüber zu verfügen. 

Er kann dieſes Recht auch gegenüber den übrigen Gläubigern und der 
Konkursmaſſe des Eigenthümerd geltend machen. 

Bedient fich der Spediteur eines Zwifchenfpediteurs, fo hat der lehztere zugleich 
die feinem Vormann zuftehenden Rechte, indbefondere deſſen Pfandrecht, auszuuben. 

Soweit der Vormann wegen feiner Forderung durch Nachnahme von 
dem Nachmann befriedigt ift, gebt die Forderung und das Pfandrecht des Vor— 
mannd von Rechtswegen auf den Nachmann über. Daffelbe gilt in Bezug 
auf bie Forderung und das Pfandrecht des Frachtführerd, wenn und infoweit 
der leftere von dem Zwiſchenſpediteur befriedigt if. 


Artikel 383, 


Ein Spediteur, welcher die Verſendung durch Frachtführer oder Schiffer, 
jedoch mittelft von ihm für eigene Rechnung gemietheter Transportmittel be» 
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ſorgt, kann die gewöhnliche Fracht nebſt der Proviſion und den ſonſtigen Koſten 
berechnen. 
Artikel 384. 


Wenn ein Spediteur mit dem Abſender oder —*—* — über beſtimmte 
Sätze der Transportkoſten ſich geeinigt hat, ſo haftet er, in Ermangelung einer 
entgegenſtehenden Vereinbarung, für die von ihm angenommenen Zwiſchenſpe⸗ 
diteure und Frachtführer. Er iſt in dieſem Falle zur Proviſion nur dann be— 
rechtigt, wenn vereinbart iſt, daß eine ſolche neben den beſtimmten Sätzen der 
Transportkoſten gefordert werden könne. 


Artikel 385. 

Der Spediteur iſt, wenn nicht ein Anderes beſtimmt iſt, befugt, den 
Transport der Güter ſelbſt auszuführen. 

Wenn er ſich dieſer —2 bedient, ſo hat er zugleich die Rechte 
und Pflichten eines Frachtführers und kann die gewöhnliche Fracht, die Pro- 
vifion und die bei Speditiondgefchäften fonft regelmäßig vortommenden Unfoften 
berechnen. 

Artikel 386. 

Die Klagen gegen den Spediteur wegen — Verluſtes oder wegen 
Verminderung, Beſchaͤdigung oder verjpäteter Ablieferung des Guts verjähren 
nach einem Jahre. 

Die Friſt beginnt in Anſehung der Klagen wegen gänzlichen Verluſtes 
mit dem Ablauf des Taged, an welchem die Ablieferung hätte bewirkt fein 
müffen; in Anfehung der Klagen wegen Verminderung, Beſchädigung oder ver- 
ri a“ mit dem Ablauf des Tages, an welchen die Ablieferung 

eſchehen ift. 

: In gleicher Art find die Einreden wegen Verluftes, Verminderung, Be 
fhädigung oder verfpäteter Ablieferung des Guts erlofchen, wenn nicht bie 
Anzeige von diefen Thatfachen an den Spediteur binnen der einjährigen Frift 
abgejandt worden ift. 

Die Beftimmungen dieſes Artikel finden in Fällen de8 Betruges oder 
der Deruntreuung des Spebditeurs feine Anwendung. 


Artikel 387. 


Am Uebrigen find die Rechte und Pflichten des Spediteurd, foweit diefer 
Titel keine Beftimmungen darüber enthält, nach) den Grundfäßen des vorigen 
Titeld zu beurtheilen; insbefondere fommen die Beflimmungen, weldye in den 
Artikeln 365 bis 367 für den Kommifjionait gegeben find, auch für den 
Spediteur zur Anwendung. 


Artikel 388. 

Wenn ein Kaufmann, deffen gewöhnlicher Handelöbetrieb nicht in Spe- 
bitiondgefchäften befteht, eine Güterverfendung durdy Frachtführer oder Schiffer, 
für fremde Rechnung in eigenem Namen zu beforgen übernimmt, fo gelten in 
Anfehung eines ſolchen Geſchäfts die Vorfchriften dieſes Titels. 
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Artikel 389, 


Die Beftimmungen diefes Titeld finden feine Anwendung auf Perfonen, 
welche nur die Wermittelung von Frachtverträgen zwifchen dem Abfender und 
ee oder Schiffer bewirken (Frachtmäkler, Güterbeftätter, Schiffe. 
profureure). 


Fünfter Titel. 
Bon dem Frachtgeſchaͤft. 


Erfter Abſchnitt. 
Vom Frachtgeſchäft überhaupt. 


Artikel 390. 
Frachtführer iſt derjenige, welcher gewerbemäßig den Transport von 
Gütern zu Lande oder auf Släffen und Binnengewäffern ausführt. 
Artikel 391. 


Der Frachtbrief dient als Beweis über ben Vertrag zwiſchen dem Fracht⸗ 
führer und dem Abfender. 


Der Frachtführer kann die Ausftellung eines Frachtbriefes "verlangen. 


Artikel 392. 

Der Frachtbrief enthält: 

1) die Bezeichnung des Guts nad) Befchaffenheit, Menge und Merkzeichen; 

2) den Namen und Wohnort ded Frachtführers ; 

3) den Namen ded Abſenders; 

4) den Namen deffen, an welchen das Gut abgeliefert werden fol; 

5) den Dit der Ablieferung; 

6) die Beflimmung in Anſehung der Fracht; 

7) den Ort und Tag der Ausftellung; 

8) die befonderen Vereinbarungen, welche die Parteien etwa noch über 
andere Punkte, namentlicy über die Zeit, innerhalb welcher der Trans- 
port bewirkt werden foll, und über die Entfhädigung wegen verfpäteter 
Ablieferung, getroffen haben. 

Artikel 393. 

Der Abfender ift verpflichtet, bei Gütern, melde vor der Ablieferung 
an den Empfänger einer zoll- oder fteueramtlichen Behandlung unterliegen, den 
Frachtführer in den Befig der deshalb erforderlihen Begleitpapiere zu fehen. 
Er haftet dem Frachtführer, fofern nicht diefem felbft ein Werfchulden zur Laſt 
fällt, für alle Strafen und Schäden, welche denfelben wegen Unrichtigkeit oder 
Unzulänglichfeit der Begleitpapiere treffen, 
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Artitel 394. 

ft über die Zeit, binnen welder der Frachtführer den Transport bes 
wirken foll, im Frachivertrage nicht8 bedungen, fo wird die Frift, innerhalb 
beren er die Reife antreten muß, durch den Ortsgebrauch beftimmt; beftcht ein 
Drtögebraudy nicht, fo ift die Reife binnen einer den Umftänden des Falles an- 
gemefjenen Friſt anzutreten. 

Wird der Antritt oder die Fortſetzung der Reife durch Naturereigniffe 
oder fonftige Zufälle zeitweilig verhindert, ſo braucht der Abfender die Aufhebung 
des Hinderniffes nicht abzuwarten, er kann vielmehr von dem Vertrage zurüd- 
treten, muß aber den Frachtführer, fofern demfelben fein Werfchulden zur Laft 
fallt, wegen der Koften zur Vorbereitung der Reife, der Koften der Wieder. 
ausladung und der Anfprüce in Beziehung auf die bereitö zurüdgelegte Reife 
entfchädigen. Ueber die Höhe der Entfhädigung entfcheidet der Ortẽgebrauch 
und in deflen Ermangelung da8 richterliche Ermeſſen. 

Artikel 395. 

Der Frachtführer haftet für den Schaden, welcher durch Verluſt oder 
Beihädigung des Frachtguts feit der Empfangnahme bis zur Ablieferung ent- 
ftanden ift, fofern er nicht beweift, daß der Werluft oder die Befchädigung durch 
höhere Gewalt (vis major) oder durdy die natürliche Befchaffenheit des Guts, 
namentli durch inneren Verderb, Schwinden, gewöhnliche Ledage u. dal., 
oder durdy äußerlich nicht erfennbare Mängel der Verpadung entftanden ift. 

Für Koſtbarkeiten, Gelder und Werthpapiere ae der Frachtführer nur 
dann, wenn ibm diefe Beichaffenheit oder der Werth des Guts angegeben ift. 


Artifel 396, 

MWenn auf Grund des vorhergehenden Artifeld von dem Frachtführer 
für Verluft oder Beſchädigung des Guts Erfah geleiftet werden muß, jo ift 
der Berechnung des Schadend nur der gemeine Handelöwerth des Guts zu 
Grunde zu legen. 

Im Falle des Verluſtes ift der gemeine Handelswerth zu erfegen, wel 
hen Gut derfelben Art und Beichaffenheit am Ort der Ablieferung zu der 
Zeit hatte, in welcher da8 Gut abzuliefern war; davon fommt in Abzug, was 
in Folge des Verluſtes an Zöllen und Unfoften erfpart if. 

Im Falle der Befhädigung ift der Unterfchied zwifchen dem Berkaufs- 
werth des Guts im beichädigten Zuftande und dem gemeinen Handelswerth zu 
erfegen, welchen dad Gut ohne diefe Beichädigung am Ort und zur Seit ber 
blieferung gehabt haben würde, nach Abzug der Zölle und Unfoften, foweit 
fie in Folge der Befhädigung erſpart find. 

Hat das Gut feinen Handelswerth, fo ift der Berechnung des Edyadend 
Der gemeine Werth de8 Guts zu Grunde zu legen. 

Wenn dem Frachtführer eine bösliche Handlungsweiſe nachgewiefen wird, 
fo bat er den vollen Schaden zu erfegen. 

Artikel 397. 

Der Frachtführer haftet fir den Schaden, welcher dur Verſäumung 

der bedungenen oder üblichen Lieferungszeit enftanden ift, fofern er nicht beweift, 
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daß er die Verfpätung durch Anwendung der Sorgfalt eines ordentlichen Fracht⸗ 
führer nicht habe abwenden fünnen. 


Artikel 398, 


Iſt für den Fall verfpäteter Ablieferung ein Abzug an der Fracht ober 
der Verluſt der Fracht oder fonft eine Konventionalftrafe bedungen, ſo kann im: 
Zweifel außerdem audy der Erfah des diefen Betrag überfteigenden Schadens 
gefordert werden, welcher durch die verfpätete Ablieferung entftanden ift. 


Artifel 399. 

Beweiſt der Frachtführer, daß er die Verfpätung durch die Sorgfalt eine® 
ordentlichen Frachtführers nicht habe abwenden können, fo kann die bedungene 
gänzliche oder tbeilweife Einbehaltung der Fracht, oder die Konventionalftraße 
wegen verfpäteter Ablieferung nicht in Anſpruch genommen werden, es fei denn, 
daß fi aus dem Vertrage eine entgegenftehende Abficht ergiebt. 


Artikel 400. 


’ Der Frachtführer haftet für feine Leute und für andere Perfonen, deren 
er fich bei Ausführung bed von ihm übernommenen Transports bedient. 


Artikel 401. 

Wenn der Frachtführer zur gänzlichen oder theilmeifen Ausführung des 
von ihm übernommenen Transports da8 Gut einem anderen Frachtführer 
ae ‚ To haftet er für diefen und die etwa folgenden Frachtführer bis zur 

ieferung. 

Jeder Frachtführer, welcher auf einen anderen Frachtführer folgt, tritt dar 
duch, daß er dad Gut mit dem urjprünglichen Frachtbrief annimmt, in den 
Fcachtvertrag gemäß dem Frachtbrief ein, übernimmt eine jelbititändige Verpflich« 
tung, den Transport nach Inhalt de Frachtbriefes auszuführen, und bat auch 
in Bezug auf den von den früheren Frachtführern bereitd aufgeführten Trans 
port für die Verbindlichkeiten derjelben einzuftehen. 


Artikel 402, 


Der Frachtführer Hat den fpäteren Anweifungen des Abſenders wegen 
Zurüdgabe de8 Guts oder wegen Auslieferung deffelben an einen anderen als 
den im Frachtbriefe bezeichneten Empfänger fo lange Folge zu leiſten, als er nicht 
lekterem nach Ankunft des Gut3 am Drt der Ablieferung den Frachtbrief über- 

eben bat. 
. Iſt dies bereits gefchehen, fo hat er nur die Anweiſungen des bezeich— 
er ea zu beachten, widrigenfalld er demjelben für das Gut ver- 
baftet ift. 


Artikel 403. 


Der Frachtführer ift verpflichtet, am Ort der Ablieferung dem durd) den 
Frachtbrief bezeichneten Empfänger das Frachtgut auszuhändigen. 
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Artikel 404, 


Der im Frachtbriefe bezeichnete Empfänger ift vor Ankunft des Guts am 
Dit der nel dein Frachtführer gegenüber berechtigt, alle zur Sicherftellung 
des Guts erforderlichen Maßregeln zu ergreifen und dem Frachtführer die zu 
diefem Zweck nothwendigen Anmweifungen zu ertheilen; die Auslieferung des 
Guts kann er vor deffen Ankunft am Ort der Ablieferung nur dann fordern, 
wenn der Abfender den Frachtführer zu derfelben ermächtigt hat. 


| Artikel 405. 

Nach Ankunft des Frachtführer? am Ort der Ablieferung ift der im 
Frachtbriefe ‚bezeichnete Empfänger berechtigt, die durch den Frachtvertrag ber 
gründeten Rechte gegen Erfüllung der Verpflichtungen, wie fie der Frachibrief 
ergiebt, in eigenem Namen gegen den Frachtführer geltend zu machen, fei es, 
daß er Bierbei in eigenem oder fremden Intereſſe handle; er ift insbefondere bes 
rechtigt, den Frachtführer auf Uebergabe des Frachtbriefes und Auslieferung des 
Guts zu belangen, fofern nicht der Abfender demfelben vor Anftellung der Klage 
eine nad) Mafgabe des Artikels 402 noch zuläfige entgegenftehende Anweifung 
gegeben hat. 

Artikel 406, 


Durch Annahme de8 Guts und des FFrachtbriefed wird ber Empfänger 
Hr dem Frachtführer nach Maßgabe des Frachtbriefes Zahlung zu 
eiften. 


Artikel 407. 


Wenn der bezeichnete Empfänger de8 Guts nicht auszumitteln ift oder 
die Annahme verweigert, oder wenn Streit über die Annahme oder den Zuftand 
eeffellen | | jo kann der Betheiligte den lekteren duch Sachverftändige 
eftftellen laffen. 

Die Sachverftändigen ernennt auf da8 Anfuchen des Betheiligten das 
Handelögericht oder in beffen Ermangelung der Richter ded Orts. 

Ant Die Sachverftändigen haben ihr Gutachten fchriftlich oder zu Protokoll zu 
erftatten. 

Das Gericht kann auf Anfuchen des Betheiligten verordnen, daß das 
Gut in einem öffentlichen Lagerhaufe oder bei einem Dritten niedergelegt, und 
Daß es ganz oder zu einem entjprechenden Theile behufs Bezahlung der Fracht 
und der übrigen Forderungen des Frachtführers öffentlich verkauft wird. 

Ueber da8 Anfuchen um Ernennung von Sadverftändigen oder um Ver | 
fügung des Gericht3 wegen Niederlegung und wegen Verkaufs des Guts wird 
die Gegenpartei, wenn fie am Ort anmwejend ift, gehört. 


Artifel 408. 
Dur Annahme ded Guts und Bezahlung der Fracht erlifcht jeder Ans 
fpruch gegen den Frachtführer. 
tur wegen Verluſtes oder Beſchädigung, melche bei der Ablieferung 
äußerlich nicht erkennbar waren, fann der Frachtführer felbft nad) der Annahme 
Gefepbl. f. Elſaß -Loihr. 1872, 46 
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und nach ey Se ber Fracht in Anſpruch genommen werben, wenn die Heft» 
ftellung des Verluſtes oder der Beſchädigung ohne Verzug nach der Entdedung 
er worben ift, und bewiefen wird, daß der Verluft oder die Befhädigung 
während der Zeit feit der Empfangnahme biß zur Ablieferung entftanden ift. 

Die Beflinmungen über die Verjährung der Klagen und Einreben gegen 
den Spediteur wegen Verluftes, Beſchädigung oder * Ablieferung 8 
Guts (Artikel 386) finden auch auf den Fra tführer Anwendung. 


Artikel 409. 


Der Frachtführer Hat wegen aller durch den Frachtvertrag begründeten 
Forderungen, inäbefondere ber Fra t- und Liegegelder, fowie wegen der Zoll- 
gelder und anderer Auslagen ein Pfandreht an dem Frachtgut. Diefes Pfand- 
recht befteht, fo lange das Gut zurüdbehalten oder niedergelegt ift; es dauert 
auch nach der Ablieferung noch fort, infofern der Frachtführer es binnen brei 
Tagen nad) der Ablieferung — geltend macht, und das Gut noch bei dem 
Empfänger oder bei einem Dritten ſich befindet, welcher e8 für den Empfän- 


er befikt. 
’ kann zu feiner Befriedigung den Verkauf de8 Guts oder eines Theils 
defjelben veranlafjen (Artikel 407). 

Er bat dieſes Recht auch gegenüber den übrigen Gläubigern und ber 
Konfursmaffe des Eigenthümers. 

Artikel 410. 

Geht das Gut durch die Hände mehrerer Frachtführer, fo hat der Iekte bei 
der Ablieferung, fofern nicht der Frachtbrief das Gegentheil beftimmt, auch die 
aus dem Frachtbriefe fih ergebenden Forderungen der vorhergehenden einzuziehen 
und deren Rechte, indbefondere auch das Pfandrecht, auszuüben. 

Der — — Frachtführer, welcher von dem nachfolgenden be 
—* ai überträgt auf Ddiefen von Rechtöwegen feine Forderung und fein 

andrecht. 

In gleicher Art wird die Forderung und dad Pfandrecht ded Spediteurs 
auf den nachfolgenden Spediteur und den Frachtführer übertragen. 

Das Pfandrecht der Bormänner befteht jo lange, als da8 Pfandrecht des 
legten Frachtführers. 

Artikel 411. 

Menn auf demfelben Gute zwei oder mehrere gemäß den Artikeln 374, 
382 und 409 begründete ——— beſtehen, fo gebt unter denjenigen Mfand- 
- rechten, welche durch die Verfendung oder durch den Transport des Guts ent- 
ftanden find, das fpäter entftandene dem früher entftandenen vor; diefe Pfand» 
rechte haben ſämmtlich den Vorrang vor dem Pfandrecht ded Kommiſſionairs 
und vor dem Mfandrecht des Spediteur für Vorſchüſſe; unter den letzteren 
Pfandrechten geht das früher entftandene dem fpäter entitandenen vor. 


Artikel 412. 


Wenn der Brachtführer das Gut ohne Bezahlung abliefert und das 
Pfandrecht nicht binnen drei Tagen nach der Ablieferung gerichtlich geltend macht, 
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fo wird er, ſowie die vorhergehenden Frachtführer und die Spediteure, des Rück— 
it gegen bie Vormänner verluflig. Der Anfpruch gegen den Empfänger 
leibt im Kraft. 


Artifel 413. 
Der Abfender und der Frachtführer können übereinfommen, daß ber lehtere 
dem erfteren einen Ladeſchein ausftellt. 
Der Ladefchein ift eine Urkunde, durch welche der Frachtführer fich zur 
Ausbändigung ded Gutd verpflichtet. 


Artikel 414. 
Der Labdefchein enthält: 
‚I) die Bezeichnung der geladenen Güter nach Beſchaffenheit, Menge und 
| Merkeichen; 
2) den Namen und Wohnort ded Frachtführers; 
3) den Namen des Abjenders; nur 
4) den Namen bedjenigen, an den ober an u Order da8 Gut abge: 
liefert werden fol. Als ſolcher ift der Abfender zu verftehen, wenn der 
Labefchein lediglich an Order geftellt ift; 
5) den Ort ber Ablieferung; 
6) die Beltimmung in Anfehung der Fracht; 
7) den Ort und Tag der Ausftellung. 
Der Labefchein muß von dem Frachtführer unterzeichnet fein. 
Der Abſender bat dem Frachtführer auf deffen Verlangen eine von ihm 
unterzeichnete gleichlautende Kopie des Ladeſcheins auszubändigen. 


Artikel 415, 
Der Labefchein entfcheidet für die Nechtöverhältniffe — dem Fracht⸗ 
De und dem Empfänger des Gut3; die nicht in Denfelben aufgenommenen 
eftimmungen des Frachtvertraged haben gegenüber dem Empfänger feine recht. 
liche Wirfung, fofern nicht auf diefelben ausdrücklich Bezug genommen ift. 
Für die Rechtöverhältniffe zwifchen Frachtführer und Abfender bleiben die 
Beftimmungen des FFrachtvertraged maßgebend. 


Artikel 416. 

Wenn ber Frachtführer einen Ladeſchein ausgeftellt hat, darf er fpäteren 
Anmweifungen bed Abfenderd wegen Zurüdgabe oder Auslieferung des Guts an 
einen anderen ald ben durch den Ladefchein legitimirten Empfänger nur dann 

olge leiften, wenn ihm ber Ladeſchein zurüdgegeben wird. Handelt er diefer 
eſtimmung entgegen, fo ift er dem rechtmäßigen Inhaber des Ladefcheind für 
da8 Gut verpflichtet. 
Artikel 417. 


Zum Empfange de8 Guts — iſt derjenige, an welchen das Gut 
nach dem Labefchein abgeliefert werden ſoll, oder in welchen der Ladeſchein, 
wenn er an Order lautet, durch Indoffament übertragen ift. 

46 * 
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Artikel 418. — 

Der Frachtführer iſt zur Ablieferung des Guts nur gegen Rückgabe 
ke ‚ auf welchen die Ablieferung des Guts zu beſcheinigen ift, ver- 
pflichtet. 

Artikel 419, 

Im Uebrigen kommen die Beftimmungen über die Rechte und Pflichten 
des Frachtführerd auch in dem Falle zuc Anwendung, wenn ein Ladeſchein aus- 
geftellt ift. 

Artifel 420. 

Menn ein Kaufmann, deffen gewöhnlicher Handelsbetrieb fih nicht auf 
die Ausführung von TFrachtgefchäften erftredt, in einem einzelnen Falle einen 
Transport von Gütern zu Land oder auf Flüffen und Binnengewäflern ausju- 
führen übernimmt, fo kommen die Beltimmungen diefed Titeld auch in Bezug 
auf ein ſolches Gefchäft zur Anwendung. 


Artikel 421. | 
Die Beftimmungen dieſes Abfchnitts finden auch Anwendung auf Fracht- 
gefchäfte von Eifenbahnen und anderen öffentlichen. Transportanftalten, 
Sie gelten jedoch für die Poftanftalten nur infoweit, als nicht, durch be» 
fondere Geſetze oder Verordnungen für diefelben ein Anderes beſtimmt ift. 
Für die Eifenbahnen fommen ferner die Beftimmungen de8 folgenden 
Abfchnitts zur Anwendung. 


Zweiter Abfchnitt. 
Von dem Frachtgefchäft der Eifenbahnen insbeſondere. 


Artikel 422, 

Eine Eifenbahn, welche dem Wublitum zur Benupung für den Güter- 
transport eröffnet ift, kann die bei ihr nachgefuchte Eingehung eined Frachtgefchäfts 
für ihre Bahnftrede nicht verweigern, infofern 

1) die Güter an ſich oder wermöge ihrer Verpadung nad) den Neglements 
und im Falle die lehteren fehlen oder feinen Anhalt gewähren, nad) den 
Einrichtungen und der Benugungsweife der Bahn zum Transport fich 
eignen; 

2) der Abfender in Bezug auf die Fracht, die Auflieferung der Güter 
und die fonfligen den Eifenbahnen freigeftellten Transportbedingungen 
allgemein geltenden Anordnungen der Bahnverwaltung unter. 
wirft; 

3) die regelmäßigen Transportmittel der Bahn zur Ausführung des Trans. 
ports genügen. 

Die Eifenbabnen find nicht verpflichtet, die Güter zum Transport eher 
anzunehmen, ald bis die Beförderung derfelben gefchehen kann. 


In Anfehung der Zeit der Beförderung darf fein Abfender vor dem 
Anderen ohne einen in den Einrichtungen der Bahn, in den Trandportverhält- 
niſſen, oder im öffentlichen Intereſſe liegenden Grund begünftigt werden. 
Zuwiderhandlungen gegen die Bellimmungen dieſes Artilels begründen 
ben Anjpruc auf Erſatz des dadurch entjtandenen Schadens. 


Artikel 423. 


Die im XUrtifel 422 bezeichneten Eifenbahnen find nicht befugt, die An. 
wendung der in den Artikeln 395, 396, 397, 400, 401, 408 enthaltenen Be- 
fimmungen über die Verpflichtung des Frachtführerd zum Schabenserfate, fei 
ed in Bezug auf den Eintritt, den Umfang oder die, Dauer der Verpflichtum 
oder in Bezug auf die Beweislaft, zu ihrem Vortheil durch Verträge (mittel 
Reglements oder durdy befondere Uebereinfunft) im Voraus audzufchließen oder 
zu befchränfen, außer, foweit ſolches durch die nachfolgenden Artikel zugelaffen ift. 

eg le ; welche dieſer Vorſchrift entgegenftehen, haben feine 


rechtliche Wirkung. 
Artikel 424. 


Es fann bedungen werden: 


1) in Anfehung der Güter, welche nach Bereinbarung mit dem Abfender 

in unbededten Wagen transportirt werden: 
daß für den Schaden nicht gehaftet werde, welcher aus der mit 
biefer Transportart verbundenen Gefahr entftanden ift; 

2) in Anfehung der Güter, welche, —— ihre Natur eine Verpackung 
zum Schuß gegen Verluſt oder Beſchädigung auf dem Transport erfor» 
dert, nach Erklärung des Abjenderd auf dem Frachtbrief unverpadt oder 
mit mangelhafter VBerpadung aufgegeben find: 

daß für den Schaden nicht gehaftet werde, welcher aus der mit 
dem Mangel der Berpadung oder mit der mangelhaften Beſchaffen 
beit der Verpadung verbundenen Gefahr entftanden ift; 

3) in Anfehung der Güter, deren Auf und Abladen nad) Vereinbarung 
mit dem Abfender von diefem beforgt wird: 

daß für den Schaden nicht gehaftet werde, der aus der mil dem 
Auf und Abladen oder mit mangelhafter Verladung verbundenen 
Gefahr entftanden ift; | 

4) in Anfehung der Güter, welche vermöge ihrer eigenthümlichen natürlichen 
Beſchaffenheit der befonderen Gefahr ausgefeht find, gänzlichen oder theil- 
weifen Verluft oder Befchädigung, namentlich Bruch, Roft, inneren Der- 
derb, außergewöhnliche Leckage u. f. w. zu erleiden: 

daß für den Schaden nicht gehaftet werde, welcher aus diefer Ge- 
fahr entftanden ift; 

5) in Anfehung lebender Thiere: " 

daß für den Schaden nicht gebaftet werde, welcher aus der mit 
dem Transport u Thiere für Diefelben verbundenen Befonderen 
Gefahr entftanden ift; 


6) in Anſehung begleiteter: Güter: 
Fr für den Schaden nicht gehaftet werde, welcher aus der Ge- 
Pape entftamden ift, deren Abwendung durch die Begleitung bezweckt 
wird. DE 
ft eine der in dieſem Artikel zugelaffenen Beſtimmungen bedungen, fo 
gilt zugleich al8 bebungen, daß bis zum Nachweife des Gegentheild vermuthet 
werben foll, daß ein eingetretener Schaden, wenn er auß ber nicht übernommenen 
Gefahr entſtehen konnte, aus derfelben wirklich entftanden iſt. 
Eine nad) diefem Artikel bedungene Befreiung von der Haftpflicht kann 
nicht geltend gemacht werden, wenn nachgemwiefen wird, daß der Schaden durch 
Verſchulden der Bahnverwaltung oder ihrer Leute entſtanden ift. 


Artikel 425, 


An Anfehung des Reifegepäds kann bedungen werben: | 

1) daß für Berluft oder Befchädigung von Reifegepäd,. welches nicht er 
Transport aufgegeben ift, nur gebaftet werde, wenn ein MWerfchulden 
der Bahnverwaltung oder ihrer Leute nachgewiefen wird. Daffelbe fann 
in Anfehung von Gegenftänden bedungen werben, welche fi) in Reife- 
Equipagen befinden; 

2) daß für Verluſt von Reifegepäd, welches zum Trankport aufgegeben 
ift, nur gebaftet werde, wenn das Gepäd Binnen einer beflimmten Frift 
nach ber Ablieferungszeit abgeforbert wird. = 


Die Frift darf nicht fürzer ald drei Tage fein. 


Artikel 426, 


In Anfehung der Güter, welche nach ihrer natürlichen Befchaffenheit bei 
dem Transport regelmäßig einen Verluft an Gewicht oder an Maaß erleiden, 
fann bedungen werden, daß bis zu einem im Voraus beftimmten Normalfahe 
für Verluft an Gewicht oder Maaß nicht gehaftet werde. Der Normalfag muß, 
im Falle mehrere Stüde zufammen transportirt worden find, für jedes einzelne 
Stück befonder8 berechnet werden, wenn das Gewicht oder Maaß der einzelnen 
Stüde im Frachtdrief —— oder ſonſt erweislich iſt. 

Die hier bezeichnete Beſtimmung kann nicht geltend gemacht werden, 
wenn nachgewieſen wird, daß der Verluſt nach den Umſtänden des Falles nicht 
in Folge der natürlichen Beſchaffenheit des Guts entſtanden iſt, oder daß der 
beſtimmte Normalſatz dieſer Beſchaffenheit oder den ſonſtigen Umſtänden des 
Falles nicht entſpricht. 

Artikel 427. 

Es kann bedungen werden: 

1) daß der nach Artikel 396 der Schadensberechnung zu Grunde zu legende 
Werth den im Frachtbrief, im Ladeſchein oder im Gepädihein ala 
Werth des Guts angegebenen Betrag und in Ermangelung einer foldyen 
Angabe einen im Voraus beftimmten Normalfat nicht überfteigen fol; 
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2) da die Höhe des nach Artikel 397 wegen verſpäteter ‚Lieferung zu 

N leiftenden Schabenerfage8 den im srachtbrief, im Ladefchein oder im 

Gepädichein ald die Höhe de3 Intereſſes an der rechtzeitigen Lieferung 

angegebenen Betrag und in Ermangelung einer folden Angabe einen 

im Voraus beflimmten Normalfat, welcher auch in dem Verluſte der 

Tracht oder eines Theiles derfelben beftehen kann, nicht überfteigen foll. 

Am Falle einer böslichen Handlungsweife der Eifenbahnverwaltung oder 

ihrer Leute kann die Befchränfung der Haftpflicht auf den Normalfag oder den 
angegebenen Werth des Gut3 nicht geltend gemacht werben. 


Artikel 428. 


Es kann bedungen werden, daß nad) erfolgter Empfangnahme ded Guts 
und Bezahlung der Fracht jeder Anfpruch wegen Verlufte® an dem Gute oder 
wegen Beichädigung befjelben auch dann, wenn bdiefelben bei der Ablieferung 
nicht erfennbar waren und erft fpäter entbedt worden find (Artikel 408, Abf. 2), 
erliſcht, wenn der Anfpruc nicht binnen einer beftimmten Frift nad) der Ablies 
ferung bei der Eifenbahnverwaltung angemeldet worden ift. 

Die Frift darf nicht fürzer ald vier Wochen fein. 


Artikel 429. 


Wenn eine Eifenbahn da8 Gut mit einem Frachtbrief übernimmt, nad) 
welchem der Transport durch mehrere fid) an einander anſchließende Eijenbah- 
rien zu bewirken ijt, fo kann bedungen werden, daß nicht fämmtliche Eifen- 
bahnen, welde dad Gut mit dem Frachtdrief übernommen haben, nah Maf- 
gabe des Artifeld 401 ald Frachtführer für den ganzen Transport haften, fon 
dern daß nur die erfte Bahn und diejenige Bahn, welde dad Gut mit dem 
Frachtbriefe zuleßt übernommen bat, dieſer Haftpflicht für den ganzen Trans» 
port unterliegt, vorbehaltlidy des Nüdgriffd der Eifenbahnen gegeneinander, daß 
Dagegen eine der übrigen, in der Mitte liegenden, Eifenbabnen nur dann als 
Sradifühe in Anspruch genommen werben fann, wenn ihr nachgewiefen wird, 
Daß der Schaden auf ihrer Bahn fich ereignet hat. 


Artikel 430. 


Wenn eine Eifenbahn dad Gut mit einem Frachtbrief zum Transport 
übernimmt, in weldem als Ort ber Ablieferung ein weder an ihrer Bahn 
noch an einer ber ſich an fie anfchliegenden Bahnen liegender Dit bezeichnet ift, 
fo fann bedungen werden, daß die Haftpflicht der Eifenbahn oder der Eifen- 
bahnen als Frachtführer nicht für den ganzen Transport bis zum Ort der Ab» 
Lieferung, fondern nur für den Transport bis zu dem Ort beitehe, wo der 
Transport mittelft Eifenbahn enden foll; ift dies ee fo treten in Bezug 
auf die Weiterbeförderung nur bie Verpflichtungen des Spediteur3 ein. 


Artikel 431. 


ft von dem Abfender auf dem Frachtbrief beftimmt, daß das Gut an 
einem an der Eifenbahn liegenden Ort abgegeben werden ober liegen bleiben foll, 
fo gilt, ungeachtet im Frachtbrief ein amderweitiger Beftimmungsort angegeben 
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ift, der Transport als nur bis zu jenem am der Bahn liegenden Ort über- 
nommen, und die Bahn ift nur bis zur Ablieferung an diefem Ort verant- 
wortlid). 


Fünftes Bud). 
Bom Seehandel, 


Erfter Titel. 
Allgemeine Beflimmungen, 


Artifel 432. 


Für die zum Erwerb durch die Seefahrt beftimmten Schiff fe, willen dns 
Recht, die Candesflagge zu führen, zufteht, ift ein Schiffsregifter zu führen. 

Das Schiffsregifter iſt öffentlich; die — deſſ ben iſt wãhrend der 
gewöhnlichen Dienſtſtunden einem Jeden geſtattet. 


Artikel 433. 


Die Eintragung in das — — ug erft gejchehen, nachhem das 
Recht, die — zu führen, nachgewieſen 

Vor der Eintragung in das —— berf das dc die, Canbeir 
flagge zu führen ‚ nicht ausgeübt werden. Jain 


Artikel 434, TR 


Die Sambeögefehe e beftimmen die Erforderniffe, von welchen das Recht 
eined le die Yandesflagge zu führen, abhängig ift. 
Sie beftimmen die Behörden, welche das Bifsregifter zu führen haben, 
Sie beſtimmen, ob und unter welchen Vorausfegungen die Eintragung 
in das Schiffsregiſter für ein aus einem anderen Lande erworbene Schiff vor- 
läufig durch eine Konfulatsurkunde erfeßt werden kann. 


Artikel 435. 


Die Eintragung in das Schiffsregifler muß enthalten: 
1) die Thatfachen, weldye das Necht des Schiffs, die Landesflagge zu füh- 
ren, begründen; 
2) die Thatſachen, welde zur Feſtſtellung 2 Identität des Schiffd und 
feiner Eigentbumsverhältniffe erforterlich find; 
3) den Hafen, von weldhem aus mit dem Schiff die Seefahrt betrieben 
werden ſoll (Heimathähafen, Regifterhafen). 
Ueber die Eintragung wird eine, mit dem Inhalte derfelben übereinſtim⸗ 
mende Urkunde (Certifikat) ausgefertigt. 


I. 
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Artikel 436. 

Treten in den Thatfachen, welche im dem worhergehenden Artikel bezeich— 
net find, nad) der Eintragung Veränderungen ein, fo müffen diefelben in das 
Schiffsregifter eingetragen und auf dem Certififat vermerkt werben. 

Im Fall das Schiff untergeht oder das Recht, die Landesflagge zu 
führen, verliert, ift das Schiff in dem Schifföregifter zu Löfchen und das er- 
theilte Certififat zurüdzuliefern, fofern nicht glaubhaft befcheinigt wird, daß es 


4 


nicht zurüdgeliefert werden fünne. 


Artikel 437. 

Die Landeögefehe beftimmen die Friften, binnen welcher die Thatfachen 
anzuzeigen und nachzumeifen find, welche eine Eintragung oder Löfchung er 
forderih machen, fowie die Strafen, weldye für den Fall der Verſäumung 
*— — oder der Nichtbefolgung der vorhergehenden Vorſchriften ver— 
w 


Artikel 438. 


Die Landesgeſetze können beſtimmen, daß die Vorſchriften der Artikel 432 
bis 437 auf kleinere Fahrzeuge (Küftenfahrer u. ſ. w.) feine Anwendung finden, 


Artikel 439. 
Bei der Veräußerung eined Schiffs oder eine Antheild am Schiff 
er kann zum Eigenthumserwerb die nach den Grundfägen des bürger- 
hen Rechts etwa erforderliche Uebergabe durch die unter den Kontrahenten 2 
teoffene Vereinbarung erjegt werden, daß das Eigenthum fofort auf den Er- 
werber übergehen foll. 
Artikel 440. 
" In allen Fällen ber Veräußerung eines Schiff oder einer Schiffäpart 
kann jeder Theil verlangen, daß ihm auf feine Koften eine beglaubigte Urkunde 
über die Veräußerung ertheilt werde. 


Artikel 441. 

Wird ein Schiff oder eine Schiffspart veräußert, während dad Schiff 
auf ber Reife ſich befindet, fo ift im Verhältniß zwifchen dem Veräußerer und 
Erwerber in Ermangelung einer anderen Vereinbarung anzunehmen, daß dem 
Erwerber der Gewinn der laufenden Reife gebühre oder der Verluft derfelben 
zur Laft falle. 

Artikel 442. 
Durch die Veräußerung eined Schiffs oder einer Schiffäpart wird in den 
perfönlichen Verpflichtungen des Veräußerers gegen Dritte nicht8 geändert. 
Artikel 443. 
Unter dem Zubehör eines Schiff3 find alle Sachen begriffen, welche zu 
dem bleibenden Gebrauch des Schiff8 bei der Seefahrt beftimmt find. 
Dahin gehören insbeſondere auch die Schiffsboote. 
Geſehbl. f. Elſaß -Lotht. 1872, 47 
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Am Zweifel werden Gegenftände, melde in das Sciffsinventar einge 
tragen find, ald Zubehör des Schiff8 angefehen. 

Artikel 444, EEE 

Im Sinne diefes fünften Buches gilt ein feeuntüchlig gewordenes Schiff 

1) als reparaturunfäbig, wenn die Reparatur des Schiffs überhaupt nicht 
möglich ift, oder an dem Ort, wo das Schiff fich befindet, nicht be- 
werfftelligt, dafjelbe auch nidyt nach dem Hafen, wo die Reparatur 
auszuführen wäre, gebracht werden fann; 

2) als reparaturunwürdig, wenn die Koften der Reparatur ohne Abzug 
für den Unterfchied zwifchen alt und neu mehr betragen würden, als 
drei Viertel feined früheren Werths. 

Iſt die Seeuntüchtigfeit während einer Reife eingetreien ‚So gilt 
als der frühere Werth derjenige, welden das Schiff bei dem Antritt 
der Reife gehabt bat, in den übrigen Fällen derjenige, welchen das 
Schiff, bevor es feeuntüchtig geworben ift, gehabt hat oder bei gehöriger 
Ausrüftung gehabt haben würde. | 


Artikel 445. | "4 


Zur Sciffäbefagung werben gerechnet der Schiffer, die Schiffsmannſche ft; 
fowie alle übrigen auf dem Schiff angeftellten Perfonen. 


Artikel 446, — 

Ein zum Abgehen fertiges (ſegelfertiges) Schiff kann wegen Schulden 
nicht mit Beſchlag belegt werden. Dieſe Beſtimmung tritt jedoch nicht ein, wenn 
die Schulden zum Behuf der anzutretenden Reiſe gemacht worden find. 

Durch eine Befchlagnabme von bereitd an Bord des Schiffes befindlichen 
Gütern wegen Schulden fann deren Wiederausiadung nur in denjenigen Fällen 
erwirft werden, in welchen der Ablader jelbft die Wiederausladung noch zu fordern 
befugt wäre, und nur gegen Xeiftung bedjenigen, was dieſer alsdann zu leiften 
haben würde. 

Eine put Schiffäbefagung gehörige Perfon kann wegen Schulden von 
dem Zeitpunkt an nicht mehr verhaftet werden, in weldem das Schiff fegel- 
fertig if. 

Artikel 447. 

Wenn in biefem fünften Buche die europäifchen Häfen ben nichteuro- 
päifchen Häfen entgegengefeßt werden, fo find unter den erfteren zugleich die 
nichteuropäifhen Häfen des Mittelländifchen, Schwarzen und Azowfchen Meereb: 
als mitbegriffen anzufehen. — 

Artikel 448. 
Die Beſtimmungen des fünften Buches, welche ſich auf den Aufenthalt 


des Schiffs im Heimathehafen beziehen, können von den Landesgeſetzen auf alle 
oder einige Häfen des Reviers ded Heimathabafens ausgedehnt werben, 
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Artikel 449. 
Für die Voftanftalten gelten die Beflimmungen des fünften Buches nur 
eu als nicht durch bejondere Geſetze oder Verordnungen für biefelben ein 
eres vorgefchrieben ift. 


Zweiter Titel. 
rn Mon dem Nheder und von dev Rhederei. 


Artikel 450. 


Me 1 AR Beber ift der Eigenthümer eines ihm zum Erwerb durch die Seefahrt 
— Bi 
ER | Artikel 451. 


Der Rheder ift für dem Schaden verantwortlich, welchen eine Perfon ber 
Schiffsbeſatzung einem Dritten dur ihr Verſchulden in Ausführung ihrer 
Dienftverrihtungen zufügt. 

Artikel 452. 


Der Rheder haftet für den zn eined Dritten nicht perfönlich, ſondern 
er t. haftet nur mit Schiff und Frach 


urısorl) wenn der: Anfpruch auf ein Rechtsgeſchãft — wird, welches der 
Schiffer als ſolcher kraft Ar gejeglichen 5* und nicht mit 
"5:1. Bezug auf eine beſondere Vollmacht geſchloſſen hat 
2) wenn ber Anſpruch auf die Nichterfüllung ober * die unvollftändige 
8* oder mangelhafte Erfüllung eines von dem Rheder * chloſſenen Ver⸗ 
“. trages gegründet wird, inſofern die Ausführung des Vertrages zu den 
Dienftobliegenbeiten des Schiffers gehört bat, ohne Unterfchied, ob die 
Nichterfüllung oder die umvollftändige oder die mangelhafte Erfüllung 
von einer Perfon der Schiffäbrfagung verfchuldet iſt oder nicht; 


3) wenn der Anfprucd auf dad BVerfchulden einer Perſon der Schiffäbe. 
fagung gegründet wird. 


675, Sm den unter Ziffer 1 und 2 bezeichneten Fällen kommt jedoch diefer 
Urtifel nicht zur Anwendung, wenn den Rheder jelbft in Anfehung der DVer- 
ttagserfüllung ein Verſchulden trifft, oder wenn derfelbe die Vertragserfüllung 
befonder8 gemäbrleiftet hat. 
Artikel 453. 
* Rheder haftet für die Forderungen der zur Schiffbefagung gehörenden 


onen aus den Dienft- und Heuerverträgen nicht nur mit Schiff und Fracht 
fondern zugleich — 


47° 
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Wenn jedoch das Schiff dem Rheder ohne fein Verſchulden vor — 
der Reiſe — geht, insbeſondere 

wenn es verunglüdt, fh —* 

wenn es als reparaturunfähig oder reparaturunwürdig fon ig Ber 

(Artikel * und in dem lehteren Falle ohne Verzug offentlich 

fauft wird; — 

wenn ed geraubt wird, 

wenn ed aufgebracht oder angehalten und für gute Prife erklärt wird, 
fo haftet der Rheder für die Forderungen aus der nicht vollendeten Reife oder, 
fofern dieſelbe aus mehreren Abfchnitten belebt, für die Forderungen aus dem 
legten sn. nicht perſönlich. 

Der legte Reife-Abfehnitt beginnt in dem Hafen, in welchem das Schiff 
zulegt Ladung eingenommen oder gelofcht hat, und mit dem Zeitpunkt, i n Roth. 
mit dem Laden der Anfang gemacht oder die Löſchung vollendet il Noth- 
bafen ee als Ladungd- oder Löfchungshafen im Sinne dieſer Vorf ct nicht 
angeſehen 

Der Rheder iſt in feinem der vorgenannten Fälle befugt, die etwa ge- 
zahlten Handgelder und Vorſchüſſe zurüd zu fordern, 


Artikel 454. 


Die übrigen Fälle, in welchen der Rheder nicht perſönlich, ſondern nur 
mit Schiff und Fracht haftet, find in den folgenden Titeln —— 


Artikel 455. 


Der Rheder als ſolcher kann wegen eines jeden Anſpruchs, ohne Unter⸗ 
ſchied ob er perſönlich oder nur mit Schiff und Fracht haftet, vor x bem Gerichte 
des Heimathshafens (Artikel 435) belangt werden. 


Artikel 456. 
Wird von mehreren Perfonen ein ihnen gemeinfchaftlich zuſtehendes Schiff 
et ae — die Seefahrt für gemeinſchaftliche Rechnung verwendet, ſo 
t eine R ei. 
Der Fall, wenn das Schiff einer er Tr gehört, wird durch 
bie Beftimmungen über die Nhederei nicht berührt. 


Artikel 457. 


Das Rectöverhältnig der Mitrheder unter einander beflimmt ſich zunächft 
nach dem zwifchen ihnen gefchloffenen Vertrage. Soweit eine Vereinbarung 
a getroffen ift, fommen die Beftimmungen der nachfolgenden Artitel ‚gen 

niwendung 


Per 


Artikel 458. 
Für die Angelegenheiten der Rhederei find die Befchlüffe der Mitcheder 
maßgebend. Bei der Beichlußfaflung enticheidet die Mehrheit der Stimmen. 
Die Stimmen werden nad) der Größe der Schiffsparten gezählt. Die Stimmen 
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mehrheit für einen Beſchluß iſt vorhanden, wenn der Perſon oder den Perſonen, 
welche 7 2 5 geſtimmt haben, zuſammen mehr als die Hälfte des 
ganzen Schiffs gehört. 
— Einftimmigteit fämmtliher Mitrheder ift erforberlih zu Beſchlüſſen, 
„welche. eine Abänderung des Rhedereivertrages bejweden oder welche den Ber 
ſtimmungen des NRhedereivertraged entgegen oder dem Zwecke der Rhederei 
fremd find. 
Artikel 459. 


Ri Durch Beichluß der Mehrheit kann für den Ahebereibetrieb ein Korreſpondent⸗ 

rheder (Schiffsdirektor, Schiffsdisponent) beftellt werden. Zur Beftellung eines 
orrefpondentrheders, welcher nicht zu den Mitrhedern gehört, ift ein einftimmiger 
Becſchluß erforderlich). 

7 Die Beftellung des Korrefpondentrheders kann zu jeder Zeit durch Stimmen. 
mehtheit widerrufen werden, unbeſchadet der Rechte auf Entſchädigung aus bes 
Re enden Verträgen. 

Artikel 460, 


Im Verhältniß zu Dritten ift der Korrefpondentrheder kraft feiner Be 
ftellung befugt, alle Geſchäfte und NRechtöhandlungen vorzunehmen, welche der 
Ge betrieb einer Rhederei gewöhnlich mit fich bringt. 

Diefe Befugniß erftredt fich insbefondere auf die Ausrüftung, Erhaltung 
‚und Verfrachtung des Schiff, auf die Werficherung der Fracht, der Aus- 
—— und der Havereigelder, ſowie auf die mit dem gewöhnlichen Ge- 
fhäftsbetrieb verbundene Empfangnahme von Geldern. 

Der Sorrefpondentrheder ift in demfelben Umfange befugt, die Rhederei 
vor Gericht zu vertreten. 

— Er iſt befugt, den Schiffer anzuſtellen und zu entlafjen; der Schiffer hat 
fih nur an defjen Anmeifungen und nicht au an bie etwaigen Anweifungen 
der einzelnen Mitrheder zu halten. 

Im Namen der Rhederei oder einzelner Mitrheder Wechfelverbindlichkeiten 
einzugehen oder Darlehen aufzunehmen, das Schiff oder Sciffdparten zu ver- 
faufen oder zu verpfänden oder für diefelben WVerficherung zu nehmen, ift ber 
Korrefpondentrheder nicht befugt, es fei denn, daß ihm eine Vollmacht hierzu 
befonders ertheilt ift. 

Im Uebrigen bedarf ed zu den Gefchäften und Rechtshandlungen, welche 
er kraft feiner Beitellung vorzunehmen befugt ift, der in den Landesgeſetzen etwa 

vorgejchriebenen Spezialvollmacht nicht. 


Artikel 461. 

Durch ein Rechtsgeſchaft, welches der Korrefpondentrheder als folder 
innerhalb der Grenzen feiner Befugnifje gefchlofjen hat, wird die Rhederei dem 
Dritten gegenüber auch dann berechtigt und verpflichtet, wenn das Gefchäft ohne 
Nennung der einzelnen Mitrheder gefchloffen ift. 

ANE ft die Rhederei dur ein von dem Korrefpondentrheder abgefchloffenes 
Geſchaft verpflichtet, fo haften die Mitrheder in gleichem Umfange (Artikel 452), 
als wenn dad Geihäft von ihnen jelbt gefchloffen wäre. 
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Artikel 462. RE 
Eine Beichränkung der im Artikel 460 bezeichneten Befugniffe: des Kor 
refpondentrhederd kann die Ahederei einem Dritten nur infofern entgegenfeßen, 
als fie beweift, daß die Beſchränkung dem Dritten zur Zeit des Abſchluſſes des 
Geſchäfts befannt war. Be 


Artikel 463. mITaat 
Der Rhederei gegenüber ift der Korrefpondentrheder verpflichtet, Die Be- 
fehränfungen einzuhalten, welche von derjelben für den Umfang feiner Befug- 
niffe feftgefegt find; er Hat fich ferner nach den gefaßten Befchlüffen zu. richten 
und biefelben zur Ausführung zu bringen. 2 Aid 
Am ag ift der Umfang feiner Befugniffe auch der Rhederel gegen⸗ 
über nach den —— des Artikels 460 mit der Maßgäbe du De . 
teilen, daß er zu neuen Reifen und Unternehmungen, zu außergem si 
Reparaturen, fowie zur Anftellung oder Entlaffung des Schiffers vorher die 
Beichlüffe der Rhederei einholen muß. er. 


Artikel 464, 


Der Korrefpondentrheber ijt verpflichtet, in den Angelegenheiten der Rhe⸗ 
berei die Sorgfalt eined ordentlichen Rheders anzumenden. i 


Artikel 465. 

Der Korrefpondentrheber hat über feine die Rhederei Betreifende , Ge. 

fhäftsführung eögetonhent Bud zu führen und die dazu gehörigen Beläge 
aufzubewahren. Er bat aud jedem Mitiheder auf deffen Verlangen Kenntn 

von allen Berhältniffen zu geben, die fi) auf die Nhederei, in&befondere auf, 

das Schiff, die Reife und die Ausrüftung beziehen; er muß ihm, jederzeit die 

Einficht der die Nhederei betreffenden Bücher, Briefe und Papiere geftatten. . ... 


Artikel 466. 


Der Korrefpondentrheder ift verpflichtet, jederzeit auf Beſchluß ber 
Nhederei berfelben Rechnung zu legen. Die Genehmigung der Rechnung. und 
die Billigung der Berwaltung des Korrejpondentiheders durch die Mehrheit 
bindert die Minderheit nicht, ihr Recht geltend zu machen. 


Artikel 467. 

Jeder Mitrheder hat nach Verhältniß feiner Schifföpart zu den Ausgaben: 

der Rhederei, indbefondere zu den Koften ber Ausrüftung und der Reparatur. 
des Schiffs, beizutragen. 

Iſt ein Mitrheder mit Leitung feines Beitrags in Verzug und wird daß 

Geld von Mitrhedern für ihn vorgeſchoſſen, jo ift er denfelben von Rechtswe⸗ 

gen zur Entrichtung von Zinfen von dem Zeitpunkt der Vorſchüſſe an verpfliche 

tet. Ob durch einen folden Vorſchuß ein Pfandrecht an der Schiffspart des 

faumigen Mitrhederd erworben wird, ift nach den Landesgefegen zu beurtheilen: - 

Auch wenn ein Pfandrecht nicht erworben ift, wird durch den Vorfchuß ein 
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verficherbared Intereſſe Hinfichtlih der Schiffspart für die Mitrheder begründet. 
Im Falle der Verficherung diefes Intereſſes hat der ſäumige Mitrheder die Koften 
deufelben zu erjegen. 

QO—— Artikel 468. 

Wenn eine neue Reife oder wenn nach Beendigung einer Reife die Re— 
paratur des Schiffs oder wenn die Befriedigung eines Gläubigers beichloffen 
worden ift, welchem bie Rhederei nur mit Schiff und Fracht haftet, jo fann 
jeber Mitcheder, weldyer dem Beſchluſſe nicht zugeftimmt bat, fi) von ber 
Leiftung der zur Ausführung deffelben erforderlichen Ein ablungen dadurch be- 
freien, daß er feine Schiffspart ohne Anſpruch auf Entgelt aufgiebt. 

Der Mitrheder, welcher von diefer Befugniß Gebrauh machen will, muß 
dies a Aa oder dem Korrejpondentrheder innerhalb dreier Tage nad) 
dem Tage des Beſchluſſes oder, wenn er bei der Beſchlußfaſſung nicht anweſend 
nit vertreten war, innerhalb dreier Tage nach der Mitiheilung des Be— 
erichtlich oder notariell fundgeben, 

5 ie aufgegebene Schiffspart fällt den übrigen Mitrhedern nad BVerhält- 
niß der Größe ihrer Schiffäparten zu. 
* Artikel 469. 

Die Vertheilung des Gewinnes und Verluſtes geſchieht nach der Größe 
der Schiffsparten. 

Die Berechnung des Gewinnes und Verluſtes und die Auszahlung des 
pgigen Gewinnes erfolgt jedesmal, nachdem das Schiff in ben —— fen 
rüdgefehrt iſt, oder nachdem es in einem anderen Hafen feine Reiſe beendigt 
ind die Schiffämannfchaft entlaffen ift. 

- Außerdem müffen aud vor dem erwähnten Zeitpunkte die eingehenden 
Selber, infoweit fie nicht zu fpäteren Ausgaben oder zur Dedung von An— 
ſprüchen einzelner Mitcheder an die Rhederei erforderlich find, unter die einzelnen 
Mitrheder nach Verhältnig der Größe ihrer Schiffäparten vorläufig verteilt und 


audgezahlt werden. 
— Artikel 470. 


Jeder Mitrheder kann ſeine Schiffspart jederzeit und ohne Einwilligung 
der übrigen Mitrheder ganz oder theilweiſe veräußern. 

Ein gefegliches Vorkaufsrecht fieht den Mitrhedern nicht zu. Es fann 
jedoch die Veräußerung einer Schiffspart, in Folge welcher das Schiff das 
Recht, die Landeöflagge zu fübren, verlieren würde, rechtsgültig nur mit Zus 
flimmung aller Mitrheder erfolgen. Die Landesgefeße, welche eine ſolche Ber- 
äußerung überhaupt für unzuläffig erfläten, werden durch diefe Beſtimmung 
nicht berührt. 

Artifel 471. 





J 






un. Der Miteheder, welcher feine Schiffspart veräußert bat, wird, fo lange 
die. Veräußerung von ihm und dem Erwerber den Mitrhedern oder dem Kor. 
refbondenttheber nicht angezeigt worden ift, im Verhältniß zu den Mitrhedern 
noch als Mitrheder betrachtet und bleibt wegen aller vor diefer Anzeige begrün. 
deten Verbindlichkeilen als Mitrheder den übrigen Mitrhedern verhaftet, 
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Der Erwerber der Schiffspart ift jedoch im Verhältniß zu ben übri- 
ri ſchon feit dem Zeitpunfte der Erwerbung als Mitrheder ver 
pflichtet. 

Er muß die Beftimmungen bed Rhedereivertrages, die gefaften Beichlüffe 
und nike Ani Gefchäfte gleichwie der Veräußerer gegen fich gelten laffen; 
die übrigen Mitrheder können außerdem alle gegen den Veräußerer ald Mit 
rheder begründeten Berbindlichkeiten in Bezug auf die veräußerte Schiffäpart 

egen den Erwerber zur Aufrechnung bringen, unbefchabet ded Rechts des letz⸗ 
teren auf Gemährleiftung gegen den Weräußerer. 


Artikel 472. 


Eine Uenderung in den Verfonen der Mitrheder fl ohne Einfluß auf den 
Fortbeſtand der Rhederei. 

Wenn ein Mitrheder ſtirbt oder in Konkurs geräth, oder zur Verwaltung 
feines Vermögens rechtlich unfähig wird, fo hat dies die Auflöfung der Rhe— 
derei nicht zur Folge. 

Eine Auffündigung von Seiten eines Mitrheder8 oder eine Ausſchließung 
eined Mitrheders findet nicht ftatt. 


Artikel 473. 


Die Be Ur ber Rhederei kann durch Stimmenmehrheit befchloffen 
werben. Der Beichluß, da8 Schiff zu veräußern, fteht dem Befchluffe der Auf- 


löfung gleich. 

En die Auflöfung der Rhederei oder die Veräußerung des Schiffs ber 
fchloffen, fo muß das Schiff öffentlich verfauft werden. Der Berfauf kann 
nur gefchehen, wenn das Schiff zu einer Reife nicht verfrachtet ift und in dem 
ge oder in einem inländifchen Hafen ſich befindet. Iſt jedoch das 

iff als reparaturunfähig oder reparaturunwürdig (Artifel 444) kondemnirt, 
fd farm der Verkauf deffelben, auch wenn es verfrachtet ift, und felbft im Aus. 
lande erfolgen. Soll von den vorftehenden Beſtimmungen abgewichen werden, 
fo ift die —— aller Mitrheder erforderlich. 


Artikel 474. 
Die Mitrheder als ſolche haften Dritten, wenn ihre perfönliche Haftun 
eintritt, nur nad) Verhaͤltniß der Größe ihrer Schiffsparten. Pe 
Iſt eine Sciffspart veräußert, fo haften für die in der Zeit zwiſchen 
der nn und der im Artikel 471 erwähnten Anzeige etwa begründeten 
rg — indlichkeiten rückſichtlich dieſer Schiffspatt ſowohl der Veräußerer 
als der erber. 


Artikel 475. 

Die Mitrheder als ſolche können wegen eines jeden Anſpruchs, ohne Un. 
terſchied, ob dieſer von einem Mitrheder oder von einem Dritten erhoben iſt, 
vor dem Gerichte des Heimathähafens (Artikel 435) belangt werden. 

Diefe Vorfchrift fommt audy dann zur Anwendung, wenn die Klage nur 
gegen einen Mitrheber oder gegen einige Mitrheder gerichtet iſt. 
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rar Artikel 476, 

Auf die Vereinigung zweier ober mehrerer Perſonen, ein Schiff e⸗ 
Fa Rechnung . erbauen und zur Seefahrt zu verwenden, Hd ie 

fel 457, 458, 467, ber lettere mit der Mafgabe Anwendung, baf er 

zugleich auf'die Bautoften zu beziehen ift, deögleichen die Artikel 473 und 474 

nd, fobald das Schiff vollendet und von dem Erbauer abgeliefert ift, außerdem 
die Artikel 470, 471 und 473. 

’ Der Korrefpondentrheder (Artikel 459) kann auch fchon vor Vollendung 
des Schiff8 beftellt werden; er hat in diefem Falle jogleich nach feiner Beftellung 
in Bezug auf den künftigen Rhebereibetrieb die Rechte und Pflichten eines Kor- 
tefpondentrheders. 

TEC BER: Artikel 477. 


Mer ein ihm nicht gehöriges Schiff zum Erwerb durch die Seefahrt für 
feine "Rechnung verwendet und es entweder jelbft führt oder die Führung einem 
Schiffer anvertraut, wird im Verhältniß zu Dritten als Rheder angefehen. 

Der Ei entgümer kann denjenigen, welcher aus der Verwendung einen 
Anſpruch als Schiffsgläubiger berleitet, an der Durchführung des Anſpruchs 
nicht Hindern, fofern er nicht beweift, daß die Verwendung ihm gegenüber eine 
wiberrechtliche und der Gläubiger nicht in gutem Glauben war. 


Dritter Titel, 
Bon dem Scdiffer. 


Artikel 478. 

Der Führer des Schiffs (Schiffskapitän, Schiffer) ift verpflichtet, bei allen 
Dienftverrichtungen, namentlich bei der Erfüllung der von ihm auszuführenden 
Verträge, die Sorgfalt eines ordentlichen Schiffer anzuwenden. Ex haftet für 
jeden durch fein Verſchulden entftandenen Schaden, insbefondere für den Schaden, 
weldyer aus der Verlegung der in biefem und ben folgenden Titeln ihm auf— 
erlegten Pflichten entftebt. 

Artikel 479, 


Diefe Haftung des Schiffer8 befteht nicht nur gegenüber dem Rheder, 
— auch gegenüber dem Befrachter, Ablader und Ladungsempfänger, dem 
eifenden, der Schiffsbeſatzung und demjenigen Schiffsgläubiger, deſſen Forde⸗ 
rung aus einem Kreditgeſchäft (Artikel 197) entftanden ift, indbefondere dem 
Bodmereigläubiger. 
Der Schiffer wird dadurch, daß er auf Anweiſung bed Rheders gehandelt 
bat, den übrigen vorgenannten Perfonen gegenüber von der Haftung nicht befreit. 
Durch eine ſolche Anweifung wird auch der Rheder verfönlich verpflichtet, 
wenn er bei Ertheilung derfelben von dem Sacverhältniß unterrichtet war. 


Artikel 480. 
Der Schiffer bat vor Antritt der Reife dafür zu forgen, daß dad Sci 
in feetüchtigem Stande, gehörig eingerichtet und außgeräfte, gehörig bemannt in 
Gefegbl. f. Elſaß ⸗Lothr. 1872. 48 
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verproviantirt ift, und daß die zum Ausweis für Schiff, Beſatzung und Ladung 
erforderlichen Papiere an Bord find. 


Artikel 481. 

Der Schiffer bat zu forgen für die Tüchtigkeit der Geräthichaften zum 
Laden und Löfchen, fowie für die gehörige Stauung nah Seemannsbrauch, aud) 
wenn bie Stauung durch befondere Stauer bewirkt wird: 

Er bat dafür zu forgen, daß das Schiff nicht überladen, und daß es mit 
dem nöthigen Ballafte und der erforderlihen Garnirung verfehen wird. 


Artikel 482, 


Menn der Schiffer im Auslande die dort geltenden geiehlihen Vorſchrif⸗ 
ten, insbeſondere die Polizei-, Steuer- und Zollgeſetze nicht beobachtet, fo hat er 
ben daraus entitehenden Schaden zu erjeßen. 

Deögleichen bat er den Schaden zu erfeßen, welcher daraus entfteht, daß 
er Güter ladet, von welden er wußte oder wiſſen mußte, daß fie Kriegskontre— 
bande feien. 


Artikel 483, 


Sobald das Schiff zum Abgehen fertig ift, bat der Schiffer die Reife bei 
der erften günftigen Gelegenheit anzutreten. 

Auch wenn er durch Krankheit oder andere Urſachen verhindert ift, das 
Schiff zu führen, darf er den Abgang oder die Weiterfahrt defjelben nicht unge- 
bührlich aufhalten; er muß vielmehr, wenn Zeit und Umftände geftatten, die 
Anordnung des Rheders einzuholen, , diefem ungefäumt bie Verhinderung anzei- 
gen und für die Zwifchenzeit Die — Vorkehrungen treffen, im entgegen⸗ 
geſetzten Falle einen anderen Schiffer einſetzen. Für dieſen Stellvertreter iſt er 
nur infofern verantwortlich, als ihm bei der Wahl defjelben ein Verfchulden zur 
Laft fallt. 

Artikel 484, 


Vom Beginn des Ladens an bi8 zur Beendigung der Löſchung darf der 
Schiffer da8 Schiff gleichzeitig mit dem Steuermann nur in dringenden Fällen 
verlafjen; er bat in folchen Fällen zuvor aus den Schiffsoffizieren oder der übrigen 
Mannſchaft einen — Vertreter zu beſtellen. 

Daſſelbe gilt auch vor Beginn des Ladens und nach Beendigung der 
en oe das Schiff in einem nicht fihheren Hafen oder auf einer nicht 

eren Rhede liegt. 

Bei drobender Gefahr oder wenn das Schiff in See fich befindet, muß 
der Schiffer an Bord fein, ſofern nicht eine dringende Nothwendigfeit feine Ab» 
weſenheit rechtfertigt. 

Artikel 485. 

Wenn der Schiffer in Fällen ber Gefahr mit den Schiffsoffizieren einen 
Schiffsrath zu Halten für angemeffen findet, fo ift er gleichwohl an die gefaßten 
Beichlüffe nicht gebunden; er bleibt ftet8 für die von ihm getroffenen Maßregeln 
verantwortlich. 
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Artikel 486. 

Auf jedem Schiffe muß ein Journal geführt werden, in welches für jede 
Reife alle erheblichen Begebenheiten, ſeit mit dem Einnehmen der Ladung oder 
des Ballaftes begonnen i, einzutragen find. 

Das Journal: wird unter Auffiht des Scifferd von dem Steuermann 
und im falle der Verhinderung des legteren von dem Schiffer ſelbſt oder unter 
feiner Auffiht von einem durch ihn zu beftimmenden geeigneten Schiffdmann 
geführt. 

Artikel 487. 


Bon Tag zu Tag find in das Journal einzutragen: 
die Befrhaffenheit von Wind und Wetter; 
die von dem Schiffe gehaltenen Kurfe und zurüdgelegten Diflanzen; 
die ermittelte Breite und Länge; 
ber Wafferftand bei den Pumpen. 


Ferner find in das Journal einzutragen: 

bie durch das Loth ermittelte Waflertiefe; 

jedes Annehmen eine8 Lootfen umd die Zeit feiner Ankunft und feines 
Abganges; 

die Veränderungen im Perſonal der Schiffsbeſatzung ;, 

die im Schiffsrath gefaßten Beſchlüſſe, 

alle Unfälle, welche dem Schiff oder der Ladung zuſtoßen, und die 
Beſchreibung derſelben. 

Auch die auf dem Schiffe begangenen ſtrafbaren Handlungen und die 
verhängten Disziplinarſtrafen, ſowie die vorgekommenen Geburtd- uud Sterbe— 
fälle find in das Journal einzutragen. 
ſceh Die Eintragungen müffen, joweit die Umftände nicht hindern, täglich ge- 

eben. 

Das Tournal ift von dem Schiffer und dem Steuermann zu unter 
fchreiben. 

Artikel 488. 

Das Journal, wenn es ordnungsmäßig geführt und in der Form um« 
verdächtig ift, liefert für die Begebenheiten der Reife, foweit darüber weder eine 
Verflarung erforderlich (Artikel 490), noch die Beibringung anderer Beläge ge 
bräuchlich ift, in der Regel einen unvollftändigen Beweis, welcher durch den Eid 
oder andere Beweismittel ergänzt werden kann. Jedoch Hat der Richter nach 
feinem dur die Erwägung aller Umftände geleiteten Ermeſſen zu entfcheiden, 
ob dem Inhalt des Journals ein größeres oder geringered Maaß der Beweis. 
fraft beizulegen fei. 

Artikel 489, 

Die Landesgefee können beftimmen, daß auf Hleineren Fahrzeugen (Küften- 

fahrer u. dgl.) die Führung eines Fournalg nicht erforderlich fei. 


48* 
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Artikel 490. 

Der Schiffer bat über alle Unfälle, welche ſich — der Reiſe er⸗ 
eignen, fie mögen den Verluſt oder die Beſchädigung des Schiffs oder der La— 
dung, das Einlaufen in einen Nothhafen oder einen fonftigen Nachtheil zur 
Folge haben, mit Zuziehung aller Perfonen der Schiffsbefafung oder einer ge- 
nügenden Anzahl derfelben eine Verklarung abzulegen. 

Die Verklarung ift ohne Verzug zu bewirken und zwar: 

im Beftimmungshafen ober bei mehreren Beftimmungshäfen in demjeni- 
gen, welchen da8 Schiff nach dem Unfalle zuerft erreicht; 

im Nothhafen, fofern in dieſem reparirt oder gelöfcht wird; 

am erften geeigneten Orte, wenn bie Reife endet, ohne daß ber Beftim- 
mungshafen erreicht wird. 

Iſt der Schiffer geftorben oder außer Stande, die Aufnahme der Ber- 
Harung zu bewirken, fo ift hierzu der im Range nächfte Schiffßoffizier berech- 
tigt und verpflichtet. 

Artikel 491. 


Die BVerflarung muß einen Bericht über die erheblichen Begebenheiten 
der Reife, namentlid eine vollftändige und deutlihe Erzählung ber erlittenen 
Unfälle, unter Angabe der zur Abwendung oder Verringerung der Nachtbeile 
angewenbeten Mittel enthalten. 

Artikel 492. 

Im Gebiete dieſes Geſetzbuchs muß bie —— unter Vorlegung 
des Journals und eines Verzeichniſſes aller Perſonen der Schiffsbeſatzung, bei 
dem — en Gericht angemeldet werden. 

as Gericht hat nach Eingang der Anmeldung ſo bald als thunlich die 
Verklarung aufzunehmen. 

Der dazu anberaumte Termin wird in — Weiſe öffentlich bekannt 
gemacht, inſofern bie Umſtände einen ſolchen Aufenthalt geftatten. 

Die Sjntereffenten von Schiff und Ladung, fowie die etwa fonft bei dem 
Unfalle Betheiligten find berechtigt, felbft oder durch Vertreter der Ablegung 
ber Verklarung beizumohnen. 

Die Verklarung gefchieht auf Grundlage des Journals. Kann das ge- 
führte Journal nicht — werden oder ift ein Journal nicht geführt 
(Artikel 489), fo ift der Grund hiervon anzugeben. 


Artikel 493. 


Der Richter ift befugt, außer den geftellten noch andere Perfonen der 
Schiffsbeſatzung, deren Abhörung er angemeffen findet, zu vernehmen. Er fann 
um Swed befjerer Aufklärung dem Schiffer fowohl als jeder anderen Perſon 
er Schiffsbefagung geeignete Fragen zur Beantwortung vorlegen. 

Der Schiffer und die zugezogenen übrigen Perſonen der Schifföbefagung 
haben ihre Ausfagen zu beihwören. 

e über die Verklarung aufgenommene Verhandlung ift in Urfchrift aufzu- 
bewahren und jedem Beteiligten auf Verlangen beglaubigte Abfchrift zu ertheilen. 
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Artikel 494. 


Die in Gemäßheit Artikel 492 und 493 aufgenommene Verklarung 
liefert vollen Beweis der dadurch beurkundeten Begebenheiten der Reiſe. 
Jedem Betheiligten bleibt im Prozeſſe der Gegenbeweis vorbehalten. 


Artikel 495. 

Rechtsgeſchäfte, welche der Schiffer eingeht, während das Schiff im Hei- 
mathshafen no befindet, find für den hehe nur dann bechinbli wen her 
Schiffer auf Grund einer Vollmacht gehandelt hat, oder wenn ein anderer be 
fonderer Berpflichtungsgrund vorhanden ift. 

Zur Annahme der Schiffsmannfcaft ift der Schiffer auch im Heimaths⸗ 
Hafen befugt. 

Artikel 496. 


Befindet ſich das Schiff außerhalb des Heimathähafens, fo ift der Schiffer 
Dritten gegenüber kraft feiner Anft ung b * für den Rheder alle Geſchaͤfte 
und Rechtshandlungen vorzunehmen, welche die Ausrüftung, Bemannung, Ber- 
proviantirtung und Erhaltung des Schiffs, fowie überhaupt bie Ausführung der 
Reife mit ſich bringen. 

Diefe Befugnig erftredt fi) auch auf die Eingehung von Frachtverträ⸗ 

en; fie erftredt fich ferner auf die Anftellung von Klagen, welche ſich auf den 
Mirkungstkeiß des Schiffers beziehen. 
Artikel 497. 


Zur Aufnahme von Darlehen, zur Eingehung von Käufen auf Borg, 
ſowie zum Abſchluſſe ähnlicher Kreditgeſchäfte iſt jedoch der Schiffer nur dann 
befugt, wenn es zur Erhaltung des Schiffs oder zur Ausführung der Reiſe 
nothwendig und nur inſoweit, als es zur Befriedigung des Bedürfniſſes erfor⸗ 
derlich iſt. Ein Bodmereigeſchäft iſt er einzugeben nur dann befugt, wenn es 
pie Ausführung der Reife notbwendig und nur inſoweit, als e8 zur Befriedigung 
es Bedürfniffes erforderlich hr 

Die Gültigkeit des Geſchäfts ift weder von der wirklichen Verwendung, 
noch von der Zwedmäßigfeit der unter mehreren Kreditgefchäften getroffenen 
Mahl, noch von dem Umftande abhängig, ob dem Schiffer da8 erforderliche 
Geld zur Verfügung geftanden babe, es jei denn, daß dem Dritten ber böfe 
Blaube bewiefen würde. 

Artikel 498. 


Auf den perfönlihen Kredit des Rheders Gefchäfte abzuſchließen, insbe- 
fondere Wechfelverbindlichkeiten für bdenfelben einzugeben, ift der Schiffer nur 
auf Grund einer ihn hierzu ermächtigenden Vollmacht (Artikel 452, Ziffer 1) be- 
fugt. Verhaltungsmaßregeln und dienftlihe Anweiſungen, welde der Schiffer 
vom Rheder erhält, genügen nicht, die perfönlide Haftung des Rheders dem 
Dritten gegenüber zu begründen. 

Artikel 499. 


Die Befugniß zum Verkaufe des Schiffs bat der Schiffer nur im Falle 
dringender Nothwendigkeit, und nachdem diefelbe durch das Ortsgericht nach 


u 


Anhörung von Sadverftändigen umd mit Zuziehung des Landesfonfuld, wo ein 
ſolcher vorhanden, feftgeftellt ift. | 

Iſt Leine Gerichtsbehörde und auch feine andere Behörde, welche die 
Unterfuhung übernimmt, am Ort vorhanden, jo bat der Schiffer zur Recht- 
fertigung feines Verfahrens das Gutachten von Sachverftändigen einzuholen 
und, wenn dies nicht möglich ift, mit anderen Beweiſen fid) zu verfehen. 

Der Verkauf muß öffentlich gefcheben. 


Artikel 500. 
Der Rheder, welcher die gefehlichen Befugniffe des Schiffer beichränft 
bat, kann bem Dritten die Nichteinhaltung. diefer Beichränfungen nur dann ent- 
gegenfeen, wenn er beweift, daß diefelben dem Dritten befannt waren, . 


Artikel 501. 

Hat der Schiffer ohne befonberen Auftrag für Rechnung des Nhebers 
aus eigenen Mitteln Worfchüffe geleiftet oder ſich perſönlich verpflichtet, jo ſtehen 
ihm gegen den Rheder wegen ded Erſatzes feine größeren Rechte ald einem 
Dritten zu. 

Artikel 502, 

Durch ein NRechtögefchäft, welches der Schiffer in feiner Eigenfchaft als 
Führer des Schiffs, fei es mit, fei es ohne — des Rheders, innerhalb 
ſeiner geſetzlichen Befugniſſe geſchloſſen hat, wird der Rheder dem Dritten gegen- 
über er; und die Haftung des Rheders mit Schiff und Fracht begrimdet. 

Der Schiffer felbft wird dem Dritten durch das ? 3 ige nicht ver- 
pflichtet, e8 fei denn, daß er eine Gewährleiftung für die Erfüllung übenommen 
oder feine Befugniffe überfchritten eh Die Saflung des Schifferd nad Maß- 
gabe der Artikel 478 und 479 wird hierdurch nicht ausgefchloffen. 


Artikel 503. 

Auch dem Aheder gegenüber find für den Umfang der Befugniffe des 
Schiffers die vorftehenden Artikel maßgebend, foweit der Rheder diefe Befugniffe 
nicht ke dr ber Schif Zuſtande des Sch 

ußerdem iſt der iffer verpflichtet, von dem Zuſtande des iffs, 
den Begebniſſen der Reiſen, den von ihm geſchloſſenen Verträgen und den Ju 
hängig gewordenen Prozeffen den Rheder in fortlaufender Kenntniß zu erhalten 
und in allen erheblichen Fällen, namentlich in den Fällen der Artikel 497 und 499, 
oder wenn er eine Reife zu ändern oder eimzuftellen ſich gemötbigt findet, 
oder bei außergewöhnlichen Iteparaturen und Anfchaffungen die Ertheilung von 
Berhaltungsmaßregeln nachzufuchen, fofern die Umftände e8 geftatten. 

Zu außergewöhnlichen Reparaturen und Anfchaffungen, ſelbſt wenn er fie 
mit den ihm zur Verfügung ftehenden Mitteln des Rheders beftreiten kann, darf 
er nur im Falle der Nothwendigkeit fchreiten. 

Wenn er das zur — Bedürfniſſes nöthige Geld nicht anders 
fich verſchaffen kann, als entweder Bodmerei, oder durch den Verkauf von 
entbehrlichem Schiffszubehör, oder durch den Verkauf von entbehrlichen Schiffs- 
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vorrãthen, fo bat er diejenige eg zu ergreifen, welche für den Rheder mit 


dem geringften Nachtbeil verbunden i 
Er muß dem Rheder nach der Rüdfehr in den Heimathshafen und aufer- 


dem, fo oft e8 verlangt wird, Nechnung legen. 


Artikel 504. 

Im Intereſſe der Ladungsbetheiligten bat der Schiffer während der Reife 
zugleich für das Beſte der Yadung nad) Möglichkeit Sorge zu tragen. 

Merden zur Abwendung oder Verringerung eined Verluſtes befondere 
Mafregeln erforderlich, fo liegt ihn ob, das Intereſſe der Ladungsbetheiligten 
als Bertreter derfelben wahrzunehmen, wenn thunlich deren Anmeifungen ein« 
zubolen und, infoweit e8 den Verhältniffen entfpricht, zu befolgen, fonft aber 
nach eigenem Ermeffen zu verfahren und überhaupt thunlichft dafür zu forgen, 
daß die Yadungsbetheiligten von foldhen Worfällen und den dadurch) veranlalten 
a 3% fchleunigft in Kenntniß geſetzt werden. 

ift in folchen Fällen namentlich auch berechtigt, Die Ladung ganz oder 
zum Theil zu löfchen, äußerftenfalld, wenn ein erheblicher Verluſt wegen dro- 
henden Verderbs oder aus fonftigen Gründen anders nicht abzuwenden ift, zu 
verfaufen oder behufs Befchaffung der Mittel zu ihrer Erhaltung und Weiter- 
beförberung zu verbodmen, ſowie im Falle ber Anhaltung oder Aufbringung zu 
teflamiren oder, wenn fie auf andere Weife feiner Verfügung entzogen ift, ihre 
Miedererlangung außergerichtlic und gerichtlich zu betreiben. 


Artikel 5085. | 

Mird die Fortſetzung der Reiſe in der ag ei Richtung durch 
einen Zufall verhindert, fo ift der Schiffer befugt, Die Reife entweder in einer 
anderen Richtung fortzufegen, oder diejelbe auf kürzere oder längere Zeit einzu. 
ftellen, ober nach dem Abgangshafen zurüdzufehren, je nachdem ed den Ver— 
bältniffen und den möglichft zu berüdfichtigen en Anweifungen entſpricht. 

Im Falle der — des Frachtvertrages bat er nach ben Vorſchriften 
des Artifeld 634 zu verfahren. 
Artikel 506. 


Auf den perfönlichen Kredit der Ladungsbetheiligten Gejchäfte abzufchließen, 
ift der Schiffer auch in den Fällen des Artifeld 504 nur auf Grund einer ihn 
hierzu ermächtigenden Vollmacht befugt. 


Artikel 507. 

Außer den Fällen des Artifeld 504 ift der Schiffer zur Verbodmung 
der Ladung oder zur Verfügung über Ladungstheile durdy Verkauf oder Ber- 
wendung nur dann befugt, wenn und infoweit je8 zum Bwed ber Fortſetzung 
der Reiſe nothwendig ift. 

Artikel 508. 


Gründet fih das Bebürfniß in einer großen Haverei und fann ber 
Schiffer demfelben durch a Mafregein ——— ſo hat er diejenige 
Maßregel * ergreifen, welche für die Betheiligten mit dem geringſten Nachtheil 
verbunden i 
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Artikel 509. 

Liegt der Fall einer großen Haverei nicht vor, fo ift der Schiffer zur 
——* der Ladung oder zur Verfügung über Fabungstheile durch: Ver⸗ 
fauf oder Verwendung nur dann befugt, wenn er bem Beburfnig auf: anderem, 
Wege nicht abhelfen kann, ober wenn bie Wahl eined anderen Mittels: einen 
unverhältnigmäßigen Schaben für den Rheder zur Folge haben würde. 1.15], 

Auch in diefen Fällen kann er bie Ladung nur zuſammen mit dem: Schiff: 
und der Fracht verbodmen (Artikel 681, Abfat 7 = 

Er bat die Verbodmung vor dem Verkauf zu wählen, es fei denn, da 
die Verbodmung einen unverhältnigmäßigen Schaben für den Rheder zur Folge 
haben würbe. 

Artikel 510. 


Die Verbodmung der Ladung oder die Verfügung über eg 
duch Verkauf oder Verwendung wird in den fällen des vorfteheriden Artikels 
al8 ein für Rechnung des Rheders abgefchloffenes Kreditgefhäft (Artikel "497 
und 757, Ziff. 7) angefehen. — 

rtike 


In Bezug auf die Gültigkeit der in dem Fällen der Artikel 504 und 507 
bi8 509 von dem Schiffer abgefchloffenen Rechtsgefchäfte kommen die Vorfchriften 
bed Artikel 497 zur Anwendung. an 

Artikel 512. ne 

Zu ben Gefchäften und Rechtshandlungen, welche ber Schiffer nach bei. 
Artikeln 495, — 499, 504, 507 bis 509 vorzunehmen befugt ift, [var 
er der in den Landedgefehen etwa vorgefchriebenen Spezialvollmacht nicht. j 

Artikel 513. 

Was ber Schiffer vom Befrachter, Ablaber ober ——— außer 
der Fracht als Kaplaken, Primage oder ſonſt alb —— Entſchãdigung, 
— unter welchem Namen, erhält, muß er dem Rheder als Einnahme 

echnung bringen. 
Artikel 514. 


Der Schiffer darf ohne —— des Rheders — eigene Rechnung 

keine Güter verladen. — er dieſet Beſtimmung zuwider, fo muß er dem 

Rheder die höchſte am arg Deere 95 für folde Reifen und 

Güter bedungene Fracht erftatten, ejchabet des Rechts des Rheders, einen 
erweislich hößeren Schaden geltend zu machen. 

Artikel 515. Ä 

Der Schiffer fann, felbft wenn das Gegentheil vereinbart ift, jederzeit 

von dem Rheder entlaffen werben, jedoch unbefchadet feiner Entfehädigungs« 


anfprüche. 
Artifel 516. 
Erfolgt die Entlaffung, weil der Schiffer untüchtig befunden ift, ober 
weil er feiner Pflicht micht —*— fo erhält er nur dasjenige, was er von ber 
Heuer einfchlieglich aller Font bedungenen Vortheile bis dahin verdient Bat. 
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Artikel 517. 

Menn ein Senfler, welcher für eine beftimmte Reife angeftellt ift, ent- 
laffen wird, weil die Reife wegen Krieg, Embargo oder Blofade, oder wegen 
eines Einfuhr. oder Ausfuhrverbot3, oder wegen eine8 anderen Schiff oder Ladung 
betreffenden Bin nicht angetreten oder fortgefegt werden kann, fo erhält er 
gleichfalld nur dasjenige, was er von ber Du einfchließlich aller IE bedun⸗ 

enen Vortheile bis dahin verdient hat. Daſſelbe gilt, wenn ein auf unbeſtimmte 
ae angeftellter Schiffer entlafjen wird, nachdem er die Ausführung einer be 
mmten Reife übernommen bat. 

Erfolgt in diefen Fällen die Entlaffung während der Reife, fo bat ber 
Schiffer außerdem nach feiner Wahl entweder auf freie Zurüdbeförderung nad) dem 
Hafen, wo er geheuert worden ift, ober auf eine entfprechende Vergütung Anſpruch. 

Menn nad den Beftimmungen diefed Geſetzbuchs ein Anfprud auf freie 
a ift, fo umfaßt derfelbe auch den Unterhalt während 
der Reife. 


Artikel 518, 

Wird ein Schiffer, welcher auf unbeftimmte Zeit angeftellt ift, aus anderen 
als den in den Artikeln 516 und 517 angeführten Gründen entlaffen, nach⸗ 
dem er die Ausführung einer beftimmten Reife übernommen bat, fo erhält er 
außer demjenigen, was ihm nad) den —— des vorigen Artikels ge⸗ 
bührt, als Entſchädigung noch die Heuer für zwei oder vier Monate, je nachdem 
die Entlaffung in einem europäifchen oder in einem nichteuropäifhen Hafen 
erfolgt ift. Jedoch erhält er in keinem Falle mehr, als er erhalten Haben würde, 
wenn er die Reife zu Ende geführt hätte. 


Artikel 519. 

War die Heuer nicht —— ſondern in Bauſch und Bogen für die 
ganze Reife bedungen, fo wird in den Fällen der Artikel 516 bis 518 die ver- 
diente Heuer mit Rüdfiht auf den vollen Heuerbetrag nad Verhältniß der 
geleifteten Dienfte, fowie des etwa zurüdgelegten 35* der Reiſe beſtimmt. 
Zur Ermittelung der im Artikel 518 erwähnten Heuer für zwei oder vier Monate 
wird die durchichnittlihe Dauer der Reife einfchließlih der Ladung. und 
Löſchungszeit unter Berüdfichtigung der Befchaffenheit des Schiff in Anſatz 
gebracht und danach die Heuer für die zwei oder vier Monate berechnet. 


Artikel 520. 

Endet die Rüdreife des Schiffs nicht in dem Heimathähafen, und war 
der Schiffer für die Aus. und Rüdreife oder auf beftimmte Zeit angeftellt, fo 
bat der Schiffer Anfpruch auf freie Zurüdbeförderung nad dem Hafen, wo er 
geheuert worden ift, und auf Fortbezug der Heuer während der Reiſe oder nad) 
feiner Wahl auf eine entfprechende Vergütung. 


Artikel 521. | 
Der Schiffer, welcher auf unbeftimmte Zeit angeftellt ift, muß, fobald er 
eine Reife angetreten hat, in dem Dienfte verbleiben, bis das Schiff in den 
GefepbL. f. Elfaß-Tothr. 1872, 49 
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Heimathöhafen oder in einen inländifchen Hafen zurüdgefehrt und: bie Ent- 
— erfolgt iſt. 3, I5cdht 
tr fann jedoch feine Entlaffung fordern, wenn feit der. erfien: Abreiſe 
wei ober drei Jahre verfloffen find, je nachdem das Schiff zur Zeit der Auf- 
ündigung in einem europäifchen ‚oder in einem nichteuropaifchen Hafen ſich 
befindet. Er bat in einem folchen Falle dem Rheder die zu feiner Ma 
erforderliche zeit zu gewähren und den Dienft inzwiſchen fortzufegen, jedenfall 
die laufende Reife zu beendigen. 
Hat der Rheder fofort nach der Kündigung die Nüdreife angeordnet, fo 
muß ber Schiffer da8 Schiff zurüdführen. = 


Artikel 522. — 
Die Schiffspart, mit welcher der Schiffer auf Grund einer mit den 
übrigen Rhedern getroffenen Vereinbarung ald Mitrheder an dem Schiff . be 
theiligt ift, muß im alle feiner unfreimilligen Entlaffung auf fein Verlangen 
von den Mitrhedern gegen Auszahlung ded durch Sacdyverftändige zu beflimmenden 
Schätzungswerthes übernommen werden. Dieſes Recht des Schifferd erlifcht, 
wenn er die Erklärung, davon Gebrauch zu machen, ohne Grund verzögert. 


Artikel 523. 2* 
Falls der Schiffer nach Antritt der Reiſe erkrankt oder verwundet wird, 
ſo trägt der Rheder die Koſten der Verpflegung und Heilung: 

1) wenn der Schiffer mit dem Schiff zurückkehrt und die Rückreiſe in dem 
Heimathshafen oder in dem Hafen endet, wo er geheuert worden iſt, 
bis zur Beendigung der Rüdreife; 

2) wenn er mit dem Schiff zurüdfehtt und die Reife nicht in einem ber 
genannten Häfen endet, bis zum Ablauf von ſechs Monaten feit Been- 
digung der Rüdreife; 

3) wenn er während der Reife am Lande zurüdgelaffen werden mußte, bis 
zum Ablauf von ſechs Monaten feit der Weiterreife des Schiffs. 


Auch gebührt ihm in den beiden legteren Fällen freie Zurüdbeförderung 
(Artikel 517) oder nad) feiner Wahl eine entfprechende Vergütung. 

Die Heuer einfchlieflic aller fonft bedungenen Vortbeile bezieht der nach 
Antritt der Reife erkrankte oder verwundete Schiffer, wenn er mit dem Schiff 
zurüdfehrt, bis zur Beendigung der Nüdreife, wenn er am Lande zurüdgelaffen 
werden mußte, bis zu dem Tage, an welchen er dad Schiff verläßt. 

Iſt der Schiffer bei — des Schiffs beſchädigt, fo hat er über: 
died auf eine angemefjene, exforderlichenfalld von dem Richter zu beſtimmende 
Belohnung Anſpruch. A; 


Artikel 524 
Stirbt der Schiffer nach Antritt des Dienftes, fo bat der Rheder die bis 
zum Todestage verdiente Heuer einfchließlich aller fonft bedungenen Vortheile zu 
entrichten; ift der Tod nad) Antritt der Reife erfolgt, fo dat der Rheder auch 
die Beerdigungskoſten zu tragen. Ä | 
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“Id Wird. der Schiffer bei Vertbeidigung des Schiffs getödtet, fo bat ber 
Rheder überdied eine angemefjene, erforderlichenfalld von dem. Richter zu beflim- 
mende Belohnung zu zahlen. 
tue uf 

en Artikel 525, 

sp Auf die, in den Artikeln 523 umd 524 bezeichneten Forderungen findet 
bie- Vorfchrift des Artikels 453 gleichfalls Anwendung. 


Artikel 526. 

Auch nah dem Verlufte des Schiffs ift der Schiffer verpflichtet, noch für 
die Verflarung zu forgen und überhaupt das Intereſſe des Rheders fo lange 
wahrzunehmen, als es erforderlich ift. Er hat aber audy für diefe Zeit Anfpruch 
auf Fortbezug der Heuer und auf Erftattung der Koften des Unterhaltd. Für 
dieſe Heuer und Unterhaltsfoften haftet der Rheder perfönlih. Außerdem be- 

alt der ‚Schiffer, jedoh nur nad) Maßgabe ded Artifeld 453 Anfpruch auf 
eie Zurücbeförderung (Artifel 517) oder nach feiner Wahl auf eine entprechende 
ergütung.,. . 


Artikel 527. 


Die Beftimmungen der Landeögefeke über die von dem Schiffer nadyzu- 
weifende Qualififation werden durch dieſes Geſetzbuch nicht berührt. 


— Vierter Titel. 
Llze Bon der Schiffsmannſchaft. 


8 Artikel 528. . 

Zur „Sciffsmannfchaft” werden auch die Schiffßoffiziere mit Ausfchluß 
des Schiffers gerechnet; deögleichen ift unter „Schiffs mann“ auch jeder Schiffs. 
offizier mit Ausnahme des Schiffer zu verftehen. 


Artikel 529. 


Die rigen des mit der Schiffsmannfchaft abgefchloffenen Heuer- 
vertrages find in die Mufterrolle aufzunehmen. 


Artikel 530. 
MWird ein Schiffsmann erft nach Anfertigung der Mufterrolle geheuert, fo 
elten für ihn in Ermangelung anderer Vertragsbeftimmungen die nach Inhalt 
Der Mufterrolle mit der übrigen Schiffsmannſchaft getroffenen Abreden, indbe- 
fondere fann er nur diefelbe Heuer fordern, welche nad) der Mufterrolle den 
übrigen Scifföleuten feines Ranges gebührt. 


Artikel 531. 


Die Berpflihtung der Sciffdmannfchaft, an Bord zu fommen und 
Schiffsdienſte zu leiften, beginnt, wenn nicht ein Anderes bedungen ift, mit der 
Anmufterung. 

49* 
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Von demſelben Zeitpunkt an iſt, in Ermangelung einer anderweitigen Ab · 
rede, die Heuer zu zahlen. hr 
Artikel 532, F —* 
— Schiffsmann, welcher nach der Anmuſterung dem Antritt oder ber 
egung des Dienftes fich entzieht, kann der Schiffer zur Erfüllung feiner 
Si zwangsweiſe anhalten laſſen. 
Artikel 533. 

Der Schiffsmann iſt verpflichtet, in Anſehung des Schiffsdienſtes den 
ums en bed Scifferd rg Gehorſam zu leiften und zu: jeder Zeit 
alle für Son und Ladung ihm übertragenen Arbeiten zu verrichten. 

ber Disjplmargemalt des Scifferd unterworfen. Die näberen 
— über die Disziplinargewalt des Schiffers bleiben den Landesgeſetzen 
vor 


Artikel 534. 

Der Schiffsmann darf ohne Erlaubniß des Schiffers feine Güter an Bord 
bringen. Für die gegen biefed Verbot beförberten eigenen oder fremden Güter 
muß er bie höchfte am Abladungsort zur Abladungszeit für foldye Reifen und 
Güter bedungene Fracht — en, unbeſchadet der Verpflichtung zum Erfag eines 
erweislich höheren Schaden 

Der Schiffer ift — Seh | die Güter über Bord zu werfen, wenn bie. 
felben Schiff oder Ladung 

Die Landedgefehe, a die Uebertretung des Verbots mit noch anderen 
ag — ‚ werden hierdurch nicht berührt. 


Artikel 535. 


Der Schiffsmann ift verpflichtet, auf Verlangen bei der Verflarung mit- 
zuwirken und feine Ausfage eiblich zu beftärten. 


Artikel 536. 


Die Heuer ift dem Schiffsmann, fofern feine andere Vereinbarung getroffen 
ift, ag —* TORE der Reife oder bei der Abdankung zu zahlen, wenn biefe 
früher erfolgt. 


Ob und inwieweit vor dem Antritt und während ber Reife Vorfchuf- 
zahlungen und Abjchlagszahlungen zu leiften find, beftimmen die Landeögefehe 
und in deren Ermangelung der Ortsgebrauch des "Heimathehafens. 


Artikel 537, 


Der Schiffsmann darf den Schiffer vor einem fremden Gericht nicht * 
langen. Handelt er dieſer Beſtimmung zuwider, fo ift er nicht allein für den 
daraus entitehenden —— we ſondern er wird außerbem der bis 
dahin verdienten Heuer verlu fig. 

Er kann in Fällen, die feinen Aufſchub leiden, die vorläufige Entſcheidung 
des Bundeskonſuls oder desjenigen Konſuls, welcher deffen Gefchäfte zu verfehen 
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berufen iſt, und in Ermangelung eines folchen die bed Konſuls eined anderen 
deutſchen Staates nachfuchen. 

Jeder Theil bat die Entjcheidung des Konſuls einftweilen zu befolgen, 
vorbehaltlich der Befugniß, nach Beendigung der Reife feine Rechte vor ber 
zuſtãndigen Behörde geltend zu machen. 

Artikel 538. 

Der Schiffsmann ift verpflichtet, während der ganzen Reife einfchließlich 
etwaiger Zwifchenreifen bis zur Beendigung der Nüdteife im Dienfte zu ver- 
bleiben, wenn in dem Heuervertrage nicht ein Anderes beftimmt ift. 

Endet die Rüdreife nicht in dem Heimatbähafen, fo bat er Anfpruch auf 
—* Zurückbeförderung (Artikel 517) nad dem Hafen, wo er geheuert worden 

„und auf Fortbezug der Heuer während der Reife oder nach * Wahl auf 
eine entſprtechende Vergütung. 
Artikel 539. 

Iſt nad) Beendigung der Ausreife eine Zwifchenreife befchloffen oder ift 
eine Zwifchenreife beendigt, fo fann der Schiffsmann feine Entlaffung fordern, 
wenn ſeit dem Dienftantritt zwei oder drei Jahre verfloffen find, je nachdem das 
zei in einem europäifchen oder in einem nichteuropäifchen Hafen fich befindet. 
Bei ber — iſt dem Schiffsmann die bis dahin verdiente Heuer, nicht 
aber eine weitere Vergütung zu zahlen. 

Die Entlaſſung kann nicht gefordert werden, ſobald die Rückreiſe ange- 


orbnet ift. 
47 i Artikel 540. 


Der vorftehende Artikel findet feine Anwendung, wenn der Schiffdmann 
für eine u Zeit fi verheuert hat. 

Die Verheuerung auf unbeflimmte Zeit oder mit der allgemeinen Beftim- 
mung, daß nad) Beendigung der Ausreife der Dienft für alle Reifen, welche 
noch befchloffen werden möchten, fortzufegen fei, wird ald eine WVerheuerung auf 
längere Zeit nicht angefehen. a 
rtife 5 


In allen Fällen, in welchen ein Schiff —* als zwei Jahre auswärts 
verweilt, tritt in Ermangelung einer anderweitigen Abrede Für den feit ber Aus- 
reife im Dienfte befindlichen Schiffgmann eine Erhöhung der Heuer ein, wenn 
diefe nach Zeit bedungen ift. 
Das Maf der Erhöhung beftimmen die Landesgefete. 
Artikel 542. 
Der Heuervertrag endet, wenn das Schiff durch einen Zufall dem Rheder 
verloren geht, indbefondere 
wenn es verunglüdt, 
wenn es als reparaturunfäbig oder reparaturunwürbdig fondemnirt (Ars 
- 444) und in bem leteren Falle ohne Verzug öffentlich verkauft 
wir ' 
wenn ed geraubt wird, 
wenn es aufgebracht oder angehalten und für gute Priſe erklärt wird. 
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- Dem Sciffdmann gebührt alsdann nicht allein die verdiente Heuerjofons 
bern auch freie Zurüdbeförderung nad dem Hafen, wo er geheuert worben ifk, 
oder nad) Wahl des Schifferd eine entfprechende Vergütung. 4 

Er bleibt verbunden, bei der Bergung gegen Fortbezug der Heuer Hülfe 
zu leiften und bei der Verklarung gegen Zahlung der etwa erwachſenden Reiſe⸗ 
und Verfäumnißfoften mitzuwirken. Für diefe Koften haftet der Rheder per- 
ſönlich, im Uebrigen haftet er nur nad) Maßgabe des Artifeld 453. n 


Artikel 543. 


Der Schiffer fann den Schiffemann, abgefehen von den in dem: Heuer 
vertrage beftimmten Fällen, vor Ablauf der Dienftzeit entlaffen: 

1) fo lange die Reife noch nicht angetreten ift, wenn der Schiffämann zu 

em Dienfte, zu welchem er ſich verheuert hat, untauglich ift; wird bie 
Untauglichfeit erſt fpäter entdedt, fo ift der Schiffer befugt, den Schiffs. 
mann, mit Ausſchluß ded Steuermanned, im Range herabzufegen und 
feine Heuer verhältnigmäßig zu verringern; wer x 

2) wenn der Schiffgmann eined groben Dienftvergehend, indbefondere des 
wiederholten Ungehorfamd oder der fortgefegten Widerfpenftigfeit, der 
Schmuggelei oder einer mit fchwerer Strafe bedrohten Handlung fich 
ſchuldig macht; 

3) wenn der Schiffsmann mit einer fupbilitifchen Krankheit behaftet iſt, 
oder wenn er durch eine unerlaubte Handlung eine Krankheit oder Wer 
wundung fich zuzieht, weldye ihn arbeitsunfähig macht; * 

4) wenn die Reife, für welche der Schiffsmann geheuert war, wegen Krieg, 
Embargo oder Blofade, oder wegen eines Ausfuhr. oder Einfuhrver- 
bot8, oder wegen eines anderen Schiff oder Ladung betreffenden Zufalls 
nicht angetreten oder fortgefeßt werden fann. 


Artikel 544. 

Dem Schiffsmann gebührt in den Fällen der Ziffern 1 bis 3 des Ar- 
tikels 543 nicht mehr als die verdiente gl in den Fällen der Ziffer 4 hat 
er, wenn er nach Antritt der Reife entlafjen wird, nicht allein auf die verdiente 
Heuer, fondern aud auf freie Zurüdbeförderung (Artikel 517) nach dem Hafen, 
wo er geheuert worden ift, oder nach Wahl des Schiffers auf eine entfprechende 
Vergütung Anſpruch. 

Die Landesgefege, welche den Schiffemann in Fällen der Pflichtverlegung 
(Ziff. 2) mit Verluft der verdienten Heuer bedrohen, werben durch die vor- 
fiehenbe Beftimmung nicht berüßtt. 

Den Landedgefegen bleibt auch vorbehalten, noch aus anderen als den im 
Artikel 543 angeführten Gründen die unfreimillige Entlaffung des Schiffsmannes 
ohne Entfchädigung oder gegen theilweife Entfchädigung zu geftatten. 


Artikel 545. 


Der für eine Reife gebeuerte Schiffemann, welcher auß anderen ald den 
in den Artikeln 543 umd 544 erwähnten Gründen vor Ablauf des Heuerver- 
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trages entlaſſen wird, behält, wenn die Entlaffung vor Antritt der Reiſe erfolgt, 
als Entichädigung die etwa empfangenen Hand» und Vorfchußgelder, foweit die» 
felben den üblihen Betrag nicht überfteigen. | 

u. Sind Hand» und Vorfchußgelder nicht gezahlt, fo Hat er als Entſchädigung 
die Heuer für einen Monat zu fordern. 

At die Entlaffung erft nach Antritt der Reife erfolgt, fo erhält er außer 
der verdienten Heuer noch die Heuer für zwei oder vier Monate, je nachdem. er 
in einem europäifchen oder in einem nichteuropäifchen Hafen entlafjen ift, jedoch 
nicht mehr als er erhalten haben würde, wenn er erft nad) Beendigung der Reife 
entlaffen worden wäre. 

Außerdem bat er Anfpruch auf freie Zurädbeförderung (Artikel 517) 
nach dem Hafen, mo ex geheuert worden ift, oder nad) Wahl des Scifferd auf 
eine sentfprechende Vergütung. 

ud ee Artikel 546. 

FE die Heuer in Baufh und Bogen bedungen, fo wird die verdiente 
Heuer (Artikel 537, 539, 542, 544, 545) und die ein-, zjwei-, oder viermonat. 
liche Hewer (Artikel 545) nach Anleitung des Artikels 519 berechnet. 


rt Artikel 547. 


Der Schiffsmann kann feine Entlaſſung fordern, wenn ſich der Schiffer 
einer groben Verlegung feiner ihm gegen denjelben obliegenden Pflichten, ins. 
befondere durdy ſchwere Mißhandlung oder durch grundloſe Vorenthaltung von 
Speife und Trank jchuldig mad. . 

7. Der Schiffäömann, welcher aus einem foldyen Grunde feine Entlaffung 
nimmt, bat diefelben Anfprüche, welche für den Fall des Artikels 545 be. 
ſtimmt find. 

Die Landesgeſetze können beftimmen, ob und aus welchen anderen Grün- 
— Schiffsmann das Recht, die Entlaſſung zu fordern, außerdem noch 
uſtehe. 

In einem anderen Lande darf der Schiffsmann, welcher ſeine Entlaſſung 
fordert, nicht ohne Genehmigung des zuſtändigen Konſuls (Artikel 537) den 
Dienft verlaffen. 

Artikel 548. 

Falls der Schiffemann nad Antritt des Dienſtes erkrankt oder verwundet 
wird, jo trägt der Rheder die Koften der Verpflegung und Heilung: 

1) wenn der Schiffemann wegen der Krankheit oder Verwundung die Reife 
nicht antritt, bi8 zum Ablauf von drei Monaten feit der Erkrankung 
oder Verwundung; 

2) wenn er die Reife antritt und mit dem Schiffe nach dem Heimathöhafen 
oder dem Hafen, wo er gebeuert worden ift, zurüdfehrt, bis zum 
Ablauf von drei Monaten feit der Rückkehr des Schiffs; 

3) wenn er die Reife antritt und mit dem Schiffe zurüdfehrt, die Rüdreife 
des Schiffs jedoch nicht in einem der genannten Häfen endet, bis zum 
Ablauf von ſechs Monaten feit der Ruͤcklehr des Schiffs; 
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4) wenn er während der Reife am Lande zurückgelaſſen werben, mußte, bis 
zum Ablauf von. ſechs Monaten feit der Weiterreife des Schiffenre am 

Auch gebührt dem Sciffsmann in den beiden lehteren Fällen Freie: Bir, 
rüdbeförberung (Urtifel 517) nach dem Hafen, wo er geheuert worden iſt, oder 
nah Wahl des Rheders eine entfprechende Vergütung. THRON DRT 


Artikel 549. = 
Die Heuer bezieht der erkrankte oder verwundete- Schiffämann:  ... 
wenn er bie Reife nicht antritt, bis zur Einftellung des Dienfte; 
wenn er bie Reife antritt und mit dem Schiffe zurückkehrt, bis zur Be 
endigung der Rüdreife; EEE 
wenn er während ber Reife am Lande zurüdgelaffen werben mußte, bis 
zu dem Tage, an welchem er dad Schiff verläßt. ——— 
Iſt der Schiffsmann bei Vertheidigung des Schiffs beſchädigt, ſo hat er 
überdies auf eine angemeſſene, erforderlichenfalls von dem Richter zu beftimmenbe 
Belohnung Anfpruch. — 
Artikel 550. 
Auf den Schiffömann, welcher die Krankheit oder Verwundung durch eine 


unerlaubte Handlung fich kugegogen bat oder mit einer ſyphilitiſchen Krankheit 
behaftet ift, finden die Artifel 548 und 549 feine Anwendung. | 


Artikel 551. 

Stirbt der Schiffömann nad) Antritt de8 Dienftes, fo bat der Rheder 

bie bis zum Todestage verdiente Heuer (Artikel 546) zu zahlen und die Beer. 
digungsfoften zu tragen. Wird der Schiffsmann bei Vertheidigung des Schiffs 
— ſo hat der Rheder überdies eine angemeſſene, erforberlichenfall8 von dem 
ichter Ä m beftimmende Belohnung zu entrichten. | 
omeit der Nachlaß des während der Reiſe verftorbenen Schiffömannes 

on Bord ſich befindet, hat der Schiffer für die Aufzeichnung und die Aufbe- 
wahrung, ſowie erforderlichenfalld für den Verkauf ded Nachlaffeds Sorge zu 


tragen. 
Artikel 552. 
Auf die in den Artikeln 548, 549 und 551 bezeichneten Forderungen 
findet die Vorfchrift des Artikel 453 gleichfalls Anwendung. 


Artikel 553. a 
Den Vandesgeſetzen bleibt vorbehalten, die Borausfegungen zu beftimmen, 
ohne welche fein Schiffsmann wider feinen Willen in einem anderen Lande zu⸗ 
rn rg werden darf, fowie dad Verfahren zu regeln, welches ber Schiller 
im alle einer ſolchen Zurüdlaffung einhalten muß. , 
Artikel 554. 
Derfonen, welde, ohne zur Schiffsmannfchaft zu gehören, auf einem: 
Schiff als Mafchiniften , Aufmwärter oder {I anderer Eigenſchaft angeftellt find, : 
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haben,’ ſofern nicht durch Vertrag ein Anderes beſtimmt ift, dieſelben Nechte 
und Pflichten, welche im diefem Titel in Anfehung der Schiffämannfchaft feft- 
7 n er 


gefegtnfind.n- ⸗ 
7203 (8 macht hierbei feinen Unterfchied, ob fie von dem Schiffer oder Rheder 
angenommen worden find. 

Artikel 555. 


Der dem Schiffgmann als Lohn zugeftandene Antbeil an der Fracht ober 
an dem Gewinn wird ald Heuer im Sinne dieſes Titeld nicht angefehen. 


— See Artikel 556. 
Den Landesgeſetzen bleibt vorbehalten, fomohl in Anfehung des im vor» 
Zuacdaden Artikel erwähnten Lohnverhältnifjed, als in anderen Beziehungen die 
orfehriften dieſes Titels zu ergänzen. 


= Fünfter Titel. 
Bon dem Frachtgefchäft zuc Beförderung von Gütern. 


Artikel 557. 
Der Frachtvertrag zur Beförderung von Gütern bezieht fich entweder 
1) auf das Schiff im Ganzen oder einen verhältnigmäßigen Theil oder einen 
beftimmt bezeichneten Raum des Schiffs, oder 
4.2). auf einzelne Güter (Stüdgüter). 


2 Artikel 558. 

Wird das Schiff im Ganzen ober zu einem verhältnifmäßigen Theil, 
ober wird ein beflimmt bezeichneter Raum bed Schiffs verfrachtet, fo kann jede 
Partei verlangen, daß über den Vertrag eine fchriftliche Urkunde (Ehartepartie) 
errichtet werde. 

Artikel 559. 

In der Verfrachtung eine8 ganzen Schiffs ift die Kajüte nicht einbegriffen; 
e8 bürfen jedoch in diefelbe ohne Einwilligung des Befrachters feine Güter ver- 
laden werben. 

Artikel 560. 

Bei jeder Art von Frachtvertrag (Artikel 557) bat der Verfrachter das 
Schiff in feetüchtigen Stande zu liefern. 

— — Er haftet dem Befrachter für jeden Schaden, welcher aus dem mangel« 
haften Zuftande des Schiffs entiteht, es fei denn, daß die Mängel aller Sorgfalt 
ungeachtet nicht zu entdeden waren. 


Artikel 561. 

Der Schiffer hat zur Einnahme der Ladung das Schiff an ben vom Be- 
ter ober, wenn das Schiff an Mehrere verfrachtet ift, von fämmtlichen Be 
tern ihm angewiefenen Plat binzulegen. 

Geſehbl. f. Elſaß · Lotht. 1872, 50 


u. 


Wenn die Anweifung nicht; vechtzeitig erfolgt, oder. weun von ſaͤnmntlichen 
Befrachtern nicht derſeibe Platz angewiefen: wird, oder wenn die Waffertiefe, id 
Sicherheit des Schiffs oder, die, örtlichen — oder Einrichtungen bie 
Befolgung der Anweifung nicht geftatten, fo muß. der Schiffer, an, deimranies 
üblichen Yadungsplaf anlegen. ernst) talß 

Artikel, 562, 3 Hirnl® 


Sofern nicht durd) Vertrag oder durdy. die. örtlichen Verordnungen bes 
Abladungshafens und in deren Ermangelung durch einen, daſelbſt beftehenten, 
Ortsgebrauch ein Andered beftimmt ift, müſſen die Güter won dem Befrachter 
foftenfrei bi8 an das Schiff geliefert, dagegen. die Koſten der Einladung derfelben 
in dad. Schiff von dem Verfrachter getragen werben. JE te 

Artifel 563. = sad ch Abm 

Der Berfrachter muß ftatt der vertraggmäßigen Güter andere, von hen 
Befrachter zur Verfchiffung nach demfelben Beftimmungshafen ihm angebotene 
Güter annehmen, wenn dadurd) feine Lage nicht. erfchwert wird. ... ;, 


Diefe Beftimmung findet feine Anwendung, wenn bie Güter, im, Vertrage 


ach af un 


nicht blos nach. Art oder Gattung, fondern fpeziell bezeichnet find. 
Artikel 564; Ä 

Der, Befrachter oder Ablader, welcher die verladenen Güter —* be⸗ 
zeichnet oder. Kriegäfontrebande oder Güter verladet, deren Ausfuhr oder, deren 
Einfuhr in den Beſtimmungshafen verboten ift, oder welcher bei der Ablabun 
die geſetzlichen Borfchriften, in&befondere die Polizei-, Steuer- und Zollgefehe 
übertritt, wird, infofern ihm dabei ein Verſchulden zur Baft’ fällt, nicht-Bl ! 
Verfrachter, fondern auch allen übrigen im erften Abſatz des Artikeld 479 be- 
zeichneten Perſonen für den durch fein Verfahren veranlaßten Aufenthalt und 
jeden anderen Schaden’ verantwortlich). er | 

Dadurch, daß er mit Genehmigung des Schifferd-gehandelt-hat, witd feine 
BVerantwortlichkeit den. übrigen Perfonen gegenüber nicht ausgeſchloſſen. 

Er fann aus der Konfiskation der Güter feinen Grund berleiten, die Zah⸗ 
lung ber Fracht zu verweigern. 

Gefährden die Güter dad Schiff, oder die übrige Labung, fo. ift der 
Schiffer befugt, diefelben and Land zu, fegen oder, in. dringenden. {Fällen , über, 
Bord zu werfen. — 

Artikel 565. 


Auch derjenige, welcher ohne Wiſſen des Schiffers Güter an Bord bringt, 
iſt nah Maßgabe des vorigen Artifeld zum Erfage des daraus entſtehenden 
Schadens verpflichtet. Der Schiffer iſt befugt, ſolche Güter wieder and Land: u, 
feßen oder, wenn fie das Schiff oder die übrige Ladung gefährden, nöthig: . 
über Bord zu werfen. Hat der Schiffer die Güter an Bord Sen, | u 
dafür die höchſte am Abladungsort zur Abladungszeit für folche Rei 
Güter bedungene Fracht bezahlt werden. nn 


Artikel 566. 


Der Berfrachter. ift nicht befugt, ohne Erlaubniß des Beſrachters die 
Güter in ein anderes Schiff zu verladen. Handelt ev dieſer Beflimmung zu⸗ 


on 
10 
en 


‚Ay 
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wiberzifonift er für jeden Schadeh verantwortlich, in Anfehung — — nicht 
heweiſt/ daß derſelbe auch dann entſtanden und dem Befrachler zur Laſt ge 
rung würde, wenn die Güter nicht in ein anderes Schiff verlaben worden 
muss ii 
Auf Umladımgen in ein andered Schiff, welche in Fällen der Noth nach 
Antritt der Reife erfolgen, findet diefer Artikel feine Anwendung. 


830 myLmmGscı 
mm date: Artikel 567. 


Dfme Genehmigung des Abladers dürfen deſſen Güter weder auf das 
Berbed,v laden, noch an die Seiten des Schiffe gehängt gt werden 

Den Landeögefegen bleibt vorbehalten zu beftimmen,. daß in Anſehung der 
—— die vorflehende Vorfchrift, ſoweit fie auf bie Beladung des Ver⸗ 
bed ne bezieht, feine Anwendung finde. 


Artikel 568. 

Si der Verfrachtung eines Schiffs im Ganzen bat der Schiffer, fobald 
ee Jur Einnahme der Ladung fertig und bereit ift, Died dem Befrachter anzu« 
zeigen. 

Mit dem auf die Anzeige folgenden Tage beginnt die Ladezeit. 
33. Yeber die Ladezeit hinaus bat der Verfrachter. auf die Abladung noch 
länger zu wärten, wenn e8 vereinbart ift (Ueberliegegeit). 

Sir die Ladezeit kann, fofern nicht das Gegentheil Bebungen ift, feine be- 
BER: ergütung ‚verlangt werden. Dagegen muß der Befrachter dem Ver— 

— Ueberliegezeit eine Vergütung (Liegegeld) gewähren. 


im Artikel 569. 


Iſt die Dauer der Ladezeit durch Wertrag nicht feftgefeft, fo wird fie 
* die örtlichen Verordnungen des Abladungshafens und in deren Erman- 
ung durch den daſelbſt beftehenden Ortögebrauch beſtimmt. Befteht auch ein 
ie BR ar nicht, fo gilt als Cadeyeit eine den Umſtänden des Falles 
ene 
= Iſt eine Ueberliegezeit, nicht aber deren Dauer, durch Vertrag beftimmt, 
fo bettägt.die Ueberliegezeit vierzehn Tage. 
Enthält der Vertrag nur die Ferffehung eines Liegegelded, fo ift anzu« 
— daß eine Ueberliegezeit ohne Beſtimmung der Dauer vereinbart ſei. 


Artikel 570. 


JR die Dauer der Ladezeit oder der Tag, mit welchem dieſelbe enden ſoll, 
" — — ſo beginnt die Ueberliegezeit ohne Weiteres mit dem 
der La 
Ne ——“ elung einet ſolchen vertragsmäßigen Beſtimmung beginnt die 
Heben * nachdem der Verfrachter dem Befrachter erklärt hat, daß die 
Ladezeit abgelaufen jei. Der Verfrachter kann ſchon innerhalb der Ladezeit dem 
Befrachter erklären, an welchem Tage er die Ladezeit für abgelaufen halte. In 
biefenm : iſt zum Ablauf. der Badezeit umd wm Beginn der Ueberliegezeit eine 
neue Erklärung des Verfrachters nicht erforderlich 
50° 
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Artikel 571, 

Nach Ban ber at oder, wenn eine Ueberliegezeit vereinbart ift, ER 
Ablauf der Ueberliegezeit ift der Verfrachter nicht verpflichtet, auf die bl abung 
noch länger zu warten. Er muß jedoch feinen Willen, nicht länger zu P 
fpäteftens See Tage vor "Ablauf * Ladezeit oder der Ueberliegejeit dem ‚Be 
frachter erklären. 

” Iſt dies nicht geſchehen, fo Läuft die Ladezeit oder Ueberliegegeit nicht eber 
ab, als bis die —— nachgeholt iſt und ſeit dem Tage der Abgabe derſelben 
drei Tage verſtrich en ſi 

Die in dieſem Artikel erwähnten drei Tage werden‘ in allen "Ball 8 
ununterbrochen fortlaufende Tage nach dem Kalender gezählt. 


Artikel 572. 
Die in den Artikeln 570 und 571 erwähnten Erklärungen des Verfr 
ter8 find an feine befondere Form gebunden. Weigert fich .der, erlag e 
. Empfang einer folden Erklärung in genügender Weife zu sefeheinigeng 
Verfrachter befugt, eine öffentliche Urkunde darüber auf Fam bb 
errichten zu laffen. 


1138 * fr 


Artikel 573. 


Das Liegegeld wird, wenn e8 nicht durch Vertrag, beftimmt ik, von kam 
ana — billigem Ermeſſen, nöthigenfalls nad) Anhörung von Sadywerflän- 
igen feitgefi 
Der her bat hierbei auf die näheren Umftände des Falles, inbeſondere 
auf die — und Unterhaltskoſten der Schiffsbeſatzung, ſowie auf den 
dem Verfrachter entgehenden Frachtverdienſt Rückſicht zu nehmen. 


Artikel 574. 


Bei Berechnung der Lade⸗ und Ueberliegegeit werden bie Lage i in ununter- 
brochen fortlaufender Reihenfolge gezählt; insbefondere fommen in Atıfag die 
Sonn» und Feiertage, fowie diejenigen Tage, an welden ber Befrachter Durch 
Zufall die Ladung zu liefern verhindert ift. 

Nicht in Anſatz kommen jedod die Tage, an weldyen durch Wind und 
Metter oder durch irgend einen anderen Zufall entweber 


1) bie Lieferung nicht nur der bedungenen, fondern jeber Art von Ladung 
an das Edhiff, oder 


2) die Uebernahme der Ladung — 
verhindert iſt. bin 
Artikel 575. 
Für die Tage, während welcher der Verfrachter wegen Berhiabenuing: Ver 
— jeder Art von Ladung hat länger warten müſſen, gebührt ihm —* 
geld, ſelbſt wenn die Verhinderung während der Ladezeit eingetreten iſt. 
A für Die Tage, während welcher er wegen Verhinderung der ———— 
Ladung hat länger warten müſſen, Liegegeld nicht zu entrichten, — men 
Verhinderung während der Leberliegezeit eingetreten iſt 


— % — 


— Artikel 576, 
MOM 15 


— Sind für die Dauer der Ladezeit nach. Artikel 569 die örtlichen Verord⸗ 
er An per der Oriögebrauch maßgebend, jo. fommen bei Berechnung der Qade- 
„zit Die beiden vorſtehenden Artifel nur infoweit zur Anwendung, als die örtlichen 

er 
sd 


ordnungen oder der Ortsgebrauch nichts Abweichendes beftimmen. 


aA! 
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Beer Artikel 577. 

Hat der Verfrachter fich ausbedungen, daß die Abladung bis zu einem 
beftimimten Tage beendigt: fein müfle, fo wird er durd) die Verhinderung ber 
Lieferung jeder Art von Ladung (Artikel 574, Ziff. 1) zum längeren Warten 
nicht verpflichtet. 

er Artikel 578, 
le a der Verfrachter die Ladung von einem Dritten erhalten, und ift 
diefer’ Dritte ungeachtet der von dem Verfrachter in ortsüblicher Weiſe fund 

ichten Bereitihaft zum Laden nicht zu ermitteln, oder verweigert er bie 
Lieferung ber Ladung, jo hat der Verfrachter den Befrachter fchleunigft hiervon 
zu benachrichtigen und nur bis zum Ablauf der Ladezeit, nicht auch während ber 
etwa vereinbarten Ueberliegezeit auf die Abladung zu warten, es fei benn, daf 


er von dem Beftachter oder einem Bevollmächtigten deffelben noch innerhalb der 
Ladezeit eine entgegengefegte Anweifung erhält. 


| St für die Ladezeit und die Qöfchzeit zufammen eine ungetbeilte Friſt be» 
meer o wird für den oben erwähnten Fall die Hälfte diefer Friſt als Ladezeit 
n en. 


Artikel 579. 


Der Berfrachter muß auf Verlangen des Befrachterd die Reife auch ohne 
die volle bedungene Ladung antreten. Es gebührt ihm aber alsdann nicht allein 
die volle Fracht und das etwaige Liegegeld, fondern er ift auch berechtigt, info 
weit ihm durch die Unmvollftändigkeit der Ladung die Sicherheit für die volle 
Fracht entgeht, die Beftellung einer anderweitigen Sicherheit zu fordern. Außer 
dem find ihm die Mebrkoften, welche in Folge der Unvollftändigfeit der Ladung 
ihm etwa erwachfen, durch den Befrachter zu erftatten. 


men u Artikel 580. 

Hat der Befrachter bi8 zum Ablauf der Zeit, während welcher der Ber- 
frachter auf die Abladung zu warten verpflichtet ift (Wartezeit), die Abladung 
nicht vollftändig bewirkt, fo ift der Verfrachter befugt, fofern der Befrachter 
nicht von dem Bertrage zurüdtritt, die Reife anzutreten und die im vorftehenden 
‚Artikel. bezeichneten Forderungen geltend zu machen. 

U Baur 

id F Artikel 581. 

.,n0Der Befrachter kann vor Antritt der Reiſe, ſei dieſe eine einfache ober 
"Hufammengefehte, von dem Vertrage unter der Verpflichtung zurüdtreten, die 
Hälfte der bedungenen Fracht ald Fautfracht zu zahlen. , 
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Bei Anwendung biefer Beftimmung wird bie Reife ſchon dann üls an« 
getreten erachtet : | hir nudlshtad 
1) wenn der Befrachter den Schiffer bereit abgefertigt hat, »G 5 
2) wenn er die Ladung bereitd ganz oder zum Theil geliefert hat und die 
Wartezeit verftrichen ift. ' nf 3 
Artikel 582, | „s Mi 0} 
Macht der Befrachter won dem im vorſtehenden Artikel bezeichneten Rechte 
Gebrauch, nachdem Ladung geliefert ift, jo muß er aud bie Koften der Einladung 
und Wiederausladung tragen und für die Zeit der mit möglichfter —— 
zu bewirkenden Wiederausladung, ſoweit fie nicht in die Ladezeit fällt, Liegegel 
(Artikel 573) zahlen. En 
Der Verfrachter ift verpflichtet, den Aufenthalt, welchen die Wieberaus- 
ladung verurfacht, felbft dann fich gefallen zu laffen, wenn dadurch die Warteyeit‘ 
überfchritten wird, wogegen ihm für die Zeit nach Ablauf der Wa Liege- 
Id und ber Erfah des durch Ueberfchreitung der Martegeit ı —*8 
*— gebührt, ſoweit der letztere den Betrag dieſes Liegegeldes erweislich 
(4 t, N ’ in qu0 
Artikel 583. — 


Rachdem die Reiſe im Sinne des Artikels 581 angetreten iſt, kann 
Befrachter nur — Berichtigung der vollen Fracht, ſowie aller ſonſtigen Hol 
derungen des Merfrachterd (Artikel 615) umd gegen Berichtigung oder Sicher 
ftellung der im Artikel 616 bezeichneten Forderungen von dem Verttagerzurüd- 
treten und die Miederausladung der Güter fordern. ai 

Im Fall der Wiederausladung bat der Befrachter nicht nur die bier ch 
entſtandenen Mehrkoſten, ſondern auch den Schaden zu erſetzen, welcher aus dem 
durch die Wiederausladung verurſachten Aufenthalt dem Verfrachter entſteht. 

Zum Zweck der Wiederausladung der Güter die, Reife zu ändern ober 
einen Hafen anzulaufen, ift der Verfrachter nicht verpflichtet. 


Artikel 584. | 
Der Befrachter ift ftatt der vollen Fracht nur zwei Drittel derſelben als 
Fautfracht zu zahlen verpflichtet, wenn das Schiff zugleich auf Rüdladung ver- 
frachtet ift oder in Ausführung ded DVertragd zur Einnahme der Ladung eine 
Fahrt aus einem anderen Hafen zu machen bat, und wenn in biefen beiden 
Fällen der Rüdtritt früher erklärt wird, ald die Rüdreife oder die Reife aus 
dem Abladungshafen im Sinne des Artikels 581 angetreten ift. 


Artikel 585. 

Bei anderen zufammengefegten Reifen erhält ber Verfrachter, wenn ber 
Befrachter den Rücktritt erklärt, bevor in Bezug auf den lehten Reiſeabſchnitt 
die Reife im Sinne des Artikels 581 angetreten ift, ald Fautfracht zwar bie 
volle Fracht, e8 fommt von dieſer jedoch eine angemefjene Duote in Abzug, fo- 
fern die Umftände die Annahme begründen, daß ber Verfrachter in e deren 
Aufhebung ded Vertrages Koften erfpart und Gelegenheit zu and igem 
Frachtverdienſt gehabt babe. —8 
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mn Mönnen ſich die Parteien über die Zuläffigkeit bed Abzuges ober die Höhe 
effelben. nicht einigen, fo entfcheidet darüber der Richter nach billigem Ermeſſen 
Der Abzug darf in, feinem. Falle die. Hälfte der Fracht übeufteigen. 
ide ira it Artikel 586. 
Hat der Befrachtev bis zum Ablauf der Wartezeit Feine Ladung. geliefert, 
fo ift der Verfrachter an feine Verpflichtungen aus dem Vertrage nicht länger 
gebwiben, und befugt, ‘gegen den Befrachter diefelben Anfprüche geltend zu 


achen, welche ihm. zugeftanden haben. würden, wenn ber Befradhter von dem 
— anderen wäre (Artikel 581, 584,, 585). 


aaa j 
, Artikel 587. 

AunssAfdie- Fautfracht, wird. die Fracht, weldye der Verfrachter für. andere 
—— — erhält,: nicht angerechnet. 
532 Durch diefe Beftimmung wird jebod die Vorfchrift im erſten Abfaf. des 
Arkitelö- 585 nicht ‚berührt, 

Der Anſpruch des Verfrachterd auf Fautfracht ift nicht davon: abhängig, 
daß er die im Vertrage bezeichnete Reife ausführt. 

Durch die Fautfracht werden die Anfprüche bed Verfrachters auf Liege 


® 


gelb nen übrigen: ihm: etwa. zuftehenden Forderungen (Artikel 615) nicht 
As Artikel 588. 


‚bir ft ein verhaͤlmißmaͤßiger Theil oder ein beſtimmt bezeichneter Raum des 
Schiffs verfrachtet, jo gelten die Artikel 568 bis 587 mit folgenden Abweichungen: 
dau Det Verfrachter erhält in den Fällen, in welchen er: nach diefen Artikeln 
mad 2omiteinem, Theil der Fracht fi begnügen, müßte, als Fauffracht die 
volle Fracht, es fei denn, daß fämmtliche, Befrachter zurücktreten oder: 

“> feine Badung liefern. 
Von der vollen Fracht kommt jedody die Fracht für diejenigen 
Güter in Abzug, welche der Berfrachter an Stelle. der. nicht gelieferten 

angenommen bat. 

2) In den Fällen der Artikel 582 und 583 kann der Beftachter die Wieber-, 
auslädung nicht: verlangen, wenn biefelbe eine Verzögerung. der. Reife 
zur Folge haben oder eine Umladung nöthig machen wide, ed fei denn, 

daß alle übrigen Befrachter ihre Genehmigung ertheilten. Außerdem ift 

ar der Befrachter verpflichtet, fomohl die Koſten ald auch den Schaden zu 

erjegen, welche durdy die Wiederausladung entjtehen. 

Machen ſämmtliche VBefrachter von dem Rechte des Rüdtritts 

Gebrauch, fo dat es bei den Vorſchriften der Artikel 582 und 583 fein 
Bewenden. 

— Artikel 589. 

Hat · der Frachtvertrag Stüdgüter zum Gegenſtand, fo muß dev Befrachter 
—— des Schiffers ohne Verzug die Abladung bewirken, 

Iſt dem Befrachter fäumig, fo. iſt der Be ter nicht verpflichtet, auf die, 
Lieferung der Güter zu warten; der Beftachter muß, wenn. ohne dieſelben die. 
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Reife angetreten wird, gleichwohl die volle Fracht entrichten. Es kommt won 
der legteren ſedoch die Fracht für diejenigen Güter in Abzug, welde der Ber- 
frachter an Stelle der nicht gelieferten angenonimen bat. 

Der Verfrachter, welcher den Anfpruc auf die Fracht gegen ben faumigen 
Befrachter geltend machen will, ift bei Verluft des Anſpruchs —23 dies 
dem Befrachter vor der Abreiſe kund zu geben. Auf dieſe Erklärung finden die 
Vorſchriften des Artikels 572 Anwendung. : 


Artikel 590. 


Nah der Abladung kann der Befrachter auch gegen Berichtigung ber 
vollen Fracht, fowie aller fonftigen Forderungen des Verfrachters (Artikel 615) 
und gegen Berichtigung oder Sicherftellung der im Artikel 616 beeichneten 
Forderungen nur nad) Maßgabe des erften Abſatzes der Vorfchrift unter Ziffer 2 
des Artiteld 588 von dem Bertrage zurüdtreten und die Wiederausladung ber 
Güter fordern. | 

Außerdem findet auch für diefe Fälle die Vorfchrift im letzten Abſatz bes 
Artifeld 583 Anwendung. 


Artikel 591, 
Iſt ein Schiff auf — angelegt und die Zeit der Abreiſe nicht feſt⸗ 
eſetzt, ſo hat auf Antrag des Befrachters der Richter nach den Umſtänden des 
Falles den Zeitpunft zu beflimmen, über welchen hinaus der Antritt der Reife 
nicht verfchoben werden fann. 


Artikel 592. 


Bei jeder Art von Frachtvertrag bat der Befrachter innerhalb der Zeit, 
binnen welcher die Güter zu liefen find, dem Schiffer zugleich alle zur Ber. 
ſchiffung derfelben erforderlichen Papiere zuzuftellen. 


Artikel 593. 

Der Schiffer hat zur Löſchung der Ladung das Schiff an den Platz bin. 
zulegen, welder ihm von demjenigen, an den die Ladung abzuliefern ift (Em- 
pfänger), oder, wenn die Ladung an mehrere Empfänger abzuliefern ift, von 
fämmtlichen Empfängern angewiefen wird. 

Wenn die Anmweifung nicht rechtzeitig erfolgt, oder wenn von ſämmtlichen 
Empfängern nicht berfelbe Pla angewiefen wird, oder wenn die MWaffertiefe, 
die Sicherheit des Schiff3 oder die örtlichen Werordnungen oder Einrichtungen 
die Befolgung der Anweifung nicht geftatten, fo muß der Schiffer an dem orts- 
üblichen Yöfhungsplag anlegen. 


Artikel 594, 

Sofern nicht durch Vertrag oder durch die örtlichen Verordnungen bes 
Löſchungshafens und in deren Ermangelung durd) einen dafelbft beftehenden Orts⸗ 
gebrauch ein Anderes beftimmt ift, werden die Koften der Ausladung aus dem 
Schiffe von dem BVerfrachter, alle übrigen Koften der Löſchung von dem Ladungs⸗ 
empfänger geltagen. 


ahkren 


Artikel 595. 


Bei der — eines Schiffs im Ganzen hat der Schiffer, ſobald 
er zum Löſchen fertig und bereit iſt, dies dem Empfänger anzuzeigen. 
° Die Anzeige muß durch öffentliche —— in ortsuͤblicher Weiſe 
geſchehen, wenn der Empfänger dem Schiffer unbekannt iſt. 
Mit dem auf die Anzeige folgenden Tage beginnt die Löſchzeit 
Ueber bie Löfchzeit hinaus bat der Verfrachter nur dann ur die Abnahme 
ber Ladung RG nr zu warten, wenn es vereinbart ift Daunen 
7, Kür. bie Loſchzeit kann, fofern nicht da8 Gegentheil bedungen ift, feine be- 
Impene Vergütung verlangt werben. Dagegen muß dem Verfrachter für bie 
jerlieigezeit eine Vergütung (Liegegeld) gewährt werben. 
BSas LViegegeld wird von dem Richter nach Anleitung des Artikels 573 
feftgefeßt; wenn es nicht durch Vertrag beftimmt ift. 


Artikel 596. 


Iſt die Dauer ber Löfchzeit d Vertrag nicht feftgefekt, fo wird fie 
durch die örtlichen Verordnungen bes — — — und in deren Ermange⸗ 
ig durch den bafelbft beftehenden Ortsgebrauch beflimmt. Befteht auch ein 
folder an nicht, fo gilt als Löfchzeit eine den Umftänden bed Falles 
angemeffene. 
ft eine Ueberliegezeit, nicht aber deren Dauer, durch Vertrag beftimmt, 
fo beträgt die Ueberliegezeit vierzehn Tage. 
Enthält der Vertrag nur die — eines Liegegeldes, fo iſt anzu⸗ 
nehmen, daß eine Ueberliegezeit ohne 


Artikel 597. 


ſt die Dauer der Löſchzeit oder der Tag, mit welchem dieſelbe enden ſoll, 
durch Vertrag beſtimmt, fo beginnt bie Ueberliegezeit ohne Weiteres mit dem 
Ablauf der Loͤſchzeit. 

In Ermangelung einer ſolchen vertragsmäßigen Beſtimmung beginnt die 
Ueberliegezeit erſt, nachdem der Verfrachter dem Empfänger erklärt hat, daß die 
Löfchzeit abgelaufen ſei. Der Verfrachter kann ſchon innerhalb der Löſchzeit dem 
Eanlänger erklären, an welchem Tage er bie —* für abgelaufen halte. In 
dieſem Falle iſt zum Ablauf der Löſchzeit und zum Beginn der Ueberliegezeit eine 
neue Erklärung des Verfrachters nicht erforderlich. 

Auf die in dieſem Artikel erwähnten Erklärungen des Verfrachters finden 
die Vorfchriften des Artikels 572 Anwendung. 


Artikel 598. 


Bei Berechnung ber Löfch- und Ueberliegezeit werben die Tage in un« 
fortlaufender Reihenfolge gezählt; insbefondere fommen in Anſa 
dee Sonn- und Feiertage, fowie —— Tage, an welchen der Empfänger dur 
Zufall die Ladung abzunehmen verhindert ift. 
Geſehbl. f. Elſaß ⸗Lotht. 1872. 61 
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Nicht in Anfat fommen jedoch die Tage, an welden durch Wind und 
MWetter oder durch irgend einen anderen Zufall entweder 


1) der Transport nicht nur der im an befindlichen, ſondern jeder Art 
von Ladung von dem Schiff an das Land, 
oder 
2) die Ausladung aus dem Schiffe 


verhindert if. 


Artikel 599. | 

Für die Tage, während welcher der Verfrachter wegen der Verhinderung 
des Transports jeder Art von Ladung von dem es an das Land bat länger 
warten müfjen, gebührt ihm Liegegeld, felbft wenn die Verhinderung während 
ber Löfchzeit eingetreten ift. Dagegen iſt für die zageı während welcher er wegen 
Verhinderung der Ausladung aus dem Schiffe hat länger warten müffen, Liege- 
geld nicht zu entrichten, feibit wenn die Verhinderung während der Ueberliegezeit 
eingetreten ift. 

Artikel 600. 

Sind für die Dauer der Löfchzeit nach Artikel 596 die örtlichen Werorb- 
nungen oder der Ortsgebrauch maßgebend, fo kommen bei Berechnung der Löfch- 
zeit die beiden vorftehenden Artikel nur infoweit zur Anwendung, als die örtlichen 
Verordnungen oder der Ortsgebrauch nichts Abweichendes beftimmen. 


Artikel 601. Er 

Hat der Verfrachter fi) außbedungen, daß die Löſchung bis zu einem be 

ſtimmten Tage beendigt fein müffe, fo wird er durch die Verhinderung ded Tram. 

port3 jeder Art von Ladung von dem Schiff an das Land (Artikel 598, Siff. 1) 
zum längeren Warten nicht verpflichtet. 


Artikel 602. 

MWenn der Empfänger zur Abnahme der Güter ficy bereit erfärt, diefelbe 
aber über die von ihm einzuhaltenden Friſten verzögert, fo ift der Schiffer be- 
fugt, die Güter, unter Benachrichtigung ded Empfängers, gerichtlich oder in 
anderer ficherer Weiſe niederzulegen. | 

Der Schiffer ift verpflichtet, in diefer Weiſe zu verfahren und zugleich 
den Befrachter davon in Kenntnif zu feßen, wenn der Empfänger die Annahme 
der Güter verweigert oder über diefelbe auf die im Artikel 595 vorgefchriebene 
Anzeige ſich nicht erklärt, oder wenn der Empfänger nicht zu ermitteln ift. 


Artikel 603. 

Inſoweit dur die Säumniß des Empfänger oder durch das Nieder. 
legungsverfahren die Löſchzeit ohne Verſchulden des Schiffers überfchritten wird, 
bat der Verfrachter Anſpruch auf Liegegeld (Artikel 595), unbefchadet des Rechts, 
für diefe Zeit, foweit fie feine vertragsmäßige Ueberliegezeit ift, einen erweislich 
höheren Schaden geltend zu machen. 


sah. i 


en 


| Artikel 604. 

„Die Artikel 595 bis 603 kommen aud) dann zur Anwendung, wenn ein 
verhältrigmäßiger Theil oder ein Beftimimt bezeichneter Raum des Schiffs ver- 
frachtet ift. 

‚Artikel 605. 


Der Empfänger von Stüdgütern hat diefelben auf die Aufforderung des 
Schiffer8 ohne Verzug abzunehmen. Iſt der Empfänger dem Schiffer nicht be- 
fannt, fo muß die Aufforderung duch öffentliche Bekanntmachung in ortsüblicher 
Weiſe geicheben. 

In Anfehung des Nechts und der Verpflichtung des Schiffers, die Güter 
niederzulegen, gelten die Vorſchriften des Artifeld 602. Die im Artikel 602 vor- 
geihriebene Benachrichtigung des Befrachters kann durch öffentliche, in ortsüblicher 
Weiſe zu bewirkende Bekanntmachung erfolgen. 

ür die Tage, um welche durch die Säumnif des Empfängerd oder durch 
das Niederlegungsverfahren die Frift, Binnen welder das Schiff würde entlöfcht 
worden fein, überfchritten ift, bat der Verfrachter Anfpruch auf Liegegeld (Ar- 
tifel 595), unbefchadet des Rechts, einen ermweislich höheren Schaden geltend zu 
machen. 
Artikel 606. 

Menn bei der Berfrachtung des Schiff im Ganzen oder eines verhältnif- 
mäßigen Theild oder eines beftimmt bezeichneten Raums de8 Schiffs der Be- 
frachter Unterfrachtverträge über Stüdgüter gefchloffen bat, fo bleiben für bie 
er Pflichten ded urfprünglichen Verfrachter8 die Artikel 595 bis 603 
maßgebend. 


Artikel 607. 


Der Berfrachter haftet für den Schaden, welcher durch Werluft oder Be 
[hädigung der Güter feit der Empfangnahme bis zur Ablieferung entftanden ift, 
fofern er nicht bemeift, daß der Werluft oder die Befchädigung durch. höhere Ge- 
walt (vis major) oder durch die natürliche Befchaffenbeit der Güter, namentlich 
durh inneren Verderb, Schwinden, gewöhnliche Leckage und dergleichen, oder 
durch äußerlich nicht erfennbare Mängel der Verpadung entftanden ijt. 

Verluſt und Beihädigung, welche aus einem mangelhaften Zuſtande des 
Schiffs entftehen, der aller Sorgfalt ungeachtet nicht zu entdeden war (Artifel 560, 
Abfak 2), werden dem Berlufle oder der Beichädigung durch höhere Gemalt 
gleichgeachtet. 

Artikel 608. 


Für Koftbarkeiten, Gelder und Mertbpapiere haftet der Verfrachter nur 
in dem Falle, wenn diefe Befchaffenheit oder der Werth der Güter bei der Ab. 
ladung dem Schiffer angegeben iſt. 


Artikel 609. 


Bevor der Empfänger die Güter übernommen bat, kann fowohl der Em- 
Pänger als der Schiffer, um ben Zuſtand oder die Menge der Güter feftzuftellen, 
b1* 
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die Befichtigung bderfelben durch die zuſtändige Behörde oder durch die zu dem 
Zweck rin: beftellten rim bewirken laſſen. A wer 

Bei diefem Verfahren ift die am Orte anwefende Gegenpartei. zuzuziehen, 

fofern die Umftände e8. geftatten. el. 
Artikel 610, | 

Iſt die Befichtigung vor der Uebernahme nicht gefch fo muß d 
Empfänger binnen acht und vierzig ——— nad) dem Er Uebernahme 
die nachträgliche Befichtigung der Güter nah Mafgabe bed Artikels 609 er. 
wirken, widrigenfall® alle Anſprüche wegen Beſchädigung oder theilmeifen Ver ⸗ 
Iuftes erlöſchen. Es macht feinen Unterfchied, ob Werluft und Beſchädigung 
äußerlich erfennbar waren oder nicht. 

Diefe Beflimmung findet feine Anwendung auf folche Verlufte und Be- 
fchädigungen, welche durch eine bösliche Handlungsweife einer Perfon der Schiffs. 
beſatzung entftanden find. kan 

rtike 


— — ber Beſichtigung bat derjenige zu tragen, welcher dieſelbe be 
antragt hat. 

— Iſt jedoch die Beſichtigung von dem Empfänger beantragt, und wird ein 
Verluſt oder eine Beſchädigung ermittelt, wofür der Verfrachter Erſatz leiſten 
muß, fo fallen die Koſten dem letzteren zur Laſt. 


Artitel 612, 
Wenn auf Grund des Artikels 607 für den Verluft von Gütern Erſatz 
eleiftet werden muß, fo ift nur dev Werth der verlorenen Güter zu vergüten. 
Diefer Werth wird durch den Marktpreid beftimmt, welchen Güter derfelben Art 
und Beichaffenbeit am Beftimmungsorte der verlorenen Güter bei Beginn der 
Löſchung des Schiffd oder, wenn eine Entlöfchung des Schiffs an diefem Orte 
nicht lat bei feiner Ankunft dafelbft haben. 

In Ermangelung eined Marktpreifes, oder fall8 über denfelben oder über 
beffen Anwendung, indbefondere mit Rüdfiht auf die Qualität der Güter Zweifel 
bejtehen, wird der Preis durch Sachverſtändige ermittelt. 

Bon dem Preife kommt in Abzug, was an Fracht, Zöllen und Unkoften 
in Folge ded Verluſtes der Güter erjpart wird. 

MWird der Beitimmungsort der Güter nicht erreicht, fo tritt an Stelle des 
Beftimmungsortö der Ort, wo die Reife endet, oder, wenn die Reife durch Ber- 
luft des Schiffs endet, der Ort, wohin die Ladung in Sicherheit gebracht ift. 

Artifel 613. 

Die Beltimmungen ded Artikel 612 ma auch auf diejenigen Güter 
Anwendung, für welche der Rhebder nach Artikel 510 Erſatz leiften muß. 

Ueberfteigt im Falle der Verfügung über die Güter durch Verkauf der 
Reinerlös derfelben den im Artikel 612 bezeichneten Preis, fo tritt an Stelle des 
legteren der Reinerlös. 

Artikel 614. 


Muß für Beſchädigung der Güter auf Grund des Artikeld 607 Erfaß 
geleiftet werben, fo ift nur die durch die Beichädigung verurfachte Werthöver- 


‚aminberung ber Güter 3 —— un Werthäverminderung wird beftimmt 
durch = — — durch Sachverſtändige zu ——— Ver⸗ 
Taiıfawerth chen die Güter im befchädigten ande haben, und dem im 
Skate 619 Du —— reife nad) Nbzug der Zölle und Unfoften, foweit fie 
in er der Befchädigung erfpart find. 


Artikel 615. 

Durch Annahme der Güter wird der Empfänger verpflichtet, - Maf- 
gabe des Frachtvertrages oder des Konnoffementd, auf deren Grund die Em- 
pfangnahme gereicht ;, die Fracht nebft allen nn ‚ fowie dad etwaige 
—5 zu bezahlen, die —— Zölle und — Auslagen zu erſtatten 
und die ihm ſon — erpflichtungen zu erfü 

Der bat die Güter gegen Zahlung der Fracht und gegen 
Erfüllung der übrigen” — des Empfängers auszuliefern. 


Artikel 616. 


Der Verfrachter iſt nicht verpflichtet, die Güter früher auszuliefern, als 
bis die auf denſelben haftenden Beiträge zur großen — Bergungs⸗ und 
— und Bodmereigelder bezahlt oder ſichergeſtellt ſin 

St die Verbodmung für Rechnung des Rhederb — ſo gilt die 
vorſtehende Beſtimmung unbeſchadet der Verpflichtung des Verfrachters, für 
die Befreiung der Güter von der Bodmereiſchuld 2 vor der Auslieferung 


u forgen. 
zu ſorg Artikel 617. 


Der Verfrachter iſt nicht verpflichtet, die Guͤter, mögen ſie verdorben oder 

beihäbigt fein oder nicht, für die Fracht an Zahlungsftatt anzunehmen. 

ind jedoch Behältniffe, welche mit flüffigen Waaren angefüllt waren, 
während der Reife ganz oder zum größeren Theil ausgelaufen, fo können die— 
jelben dem Verfrachter Kr die Kracht und feine übrigen are (Artikel 615) 
an Zahlungsftatt überlaffen werben. 

Durcch die Vereinbarung, daß der Verfrachter nicht für Ledage hafte, 
ober durch die Klauſel: „frei von Leckage““, wird dieſes Recht nicht ausgejchloffen. 
Diefed 4 erlifcht, fobald die Behältniffe in den Gewahrfam des Abnehmer 

elangt find 

. Sn die Fracht in Baufch und Bogen bedungen, und find nur einige Be- 
hältniffe ganz oder zum größeren Theil auögelaufen, fo fönnen bdiefelben für 
einen verhälinißmäßigen Theil der Fracht und der übrigen Forderungen des Ber- 
frachters an Zahlungsftatt überlaffen werden. 


Artikel 618, 


Für Güter, welche durch irgend einen Unfall verloren gegangen find, ift 
feine Fracht zu bezahlen und die etwa vorausbezahlte zu erftatten, fofern nicht 
das Begentheil bedungen ift. 

iefe Beftimmung fommt aud dann zur Anwendung, wenn das Schiff 
im Ganzen oder ein verhältnigmäßiger oder ein beftimmt bezeichneter Raum bed 
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Schiffs verfrachtet iſt. Sofern in einem folchen Falle da8 Frachtgeld in Baufch 
und Bogen bedungen ift, berechtigt der Verluſt eines Theild der Güter zu einem 
verhältnigmäßigen Abzuge von der Fracht. u 


Artikel 619. 

Ungeachtet der age A die Fracht zu zahlen für Güter, deren 
Verluft in Folge ihrer natürlichen Befchaffenheit (Artikel 607) eingetreten ij, 
fowie für Thiere, welche unterwegs geftorben find. 

inwiefern die Fracht für Güter gu erfegen ift, welche in Fällen der großen 
Haverei aufgeopfert worden. find, wird duch die Vorſchriften über die große 
Haverei beſtimmt. 


Artikel 620. 

Für Güter, welche ohne Abrede über die Höhe der Fracht zur Befürbe- 
rung übernommen find, ift die am Abladungdorte zur Abladungszeit übliche 
Fracht zu zahlen. 

Für Güter, welche über das mit dem Befrachter vereinbarte Maaf hinaus 
zur Beförderung übernommen find, ift die Fracht nah Verhältniß der bedun- 
genen Fracht zu zahlen. 


Artikel 621. 

Wenn die Fracht nah Maaß, Gewicht oder Menge der Güter bedum- 
gen ift, jo ift im Zweifel anzunehmen, daß Maaf, Gewicht oder Menge ber 
abgelieferten und nicht der eingelieferten Güter für die Höhe der Fracht ent« 
fcheiden fol. 

Artikel 622. 


Außer der Fracht können Kaplaken, Prämien und dergleichen nicht gefor- 
bert werben, fofern fie nicht ausbedungen find. 

Die gewöhnlichen und ungewöhnlichen Unfoften der Schifffahrt, als: 
Lootfengeld, Hafengeld, Leuchtfeuergeld, Schlepplobn, Duarantainegelder, Aus. 
eifungsfoften und dergleichen, fallen in Ermangelung einer entgegenftehenden Ab- 
rede dem Verfrachter allein zur Laft, felbft wenn derfelbe zu den Mafregeln, 
welche die Auslagen verurfacht haben, auf Grund des Frachtvertraged nicht 
verpflichtet war. 

Die Fälle der großen Haverei, fowie die Fälle der Aufwendung von 
Koften zur Erhaltung, Bergung und Rettung der Yadung werden durch diefen 
Artikel nicht berührt. 


Artikel 623. 


Wenn die Fracht nah Zeit bedungen ift, fo beginnt fie in Ermangelung 
einer anderen Abrede mit dem Tage zu laufen, der auf denjenigen folgt, an 
welchen der Schiffer angezeigt hat, daß er zur Einnahme der Yadung, oder bei 
einer Reife in Ballaft, daß er zum Antritt der Reife fertig und bereit fei, fo- 
fern aber bei einer Reife in Ballaft diefe Anzeige am Tage vor dem Antritt 
- * nicht erfolgt iſt, mit dem Tage, an welchem die Reiſe ange 
treten wird. 


Iſt Liegegeld oder Ueberliegezeit bedungen, fo beginnt in allen Fällen 
je Dead erft mit dem Tage zu laufen, an welchem ber Antritt der Reife 
erfolgt. 

Die Zeitfracht endet mit dem Tage, an welchem die Löſchung vollendet ift. 

Wird die Reife ohne Verſchulden des Werfrachterd verzögert oder unter 
brochen, jo muß für die Zmifchenzeit die Zeitfracht fortentrichtet werden, jedoch 
unbeschadet der Beftimmungen der Artikel 639 und 640. 


Artikel 624, 


Der Verfrachter Hat wegen der im Artikel 615 erwähnten Forderungen 
ein Pfandrecht an den Gütern. 

Das Pfandrecht befteht, fo lange die Güter zurüdbehalten oder deponirt 
find; es dauert auch nad) der Ablieferung noch fort, fofern e8 binnen dreißig 
Tagen nad Beendigung derfelben re geltend gemacht wird; es erlijcht 
jedoch, ſobald vor der gerichtlichen Geltendmachung die Güter in den Gewahr- 
jam eines Dritten gelangen, welcher fie nicht für den Empfänger befigt. 


Artikel 625. 


Im Falle des Streit8 über die Forderungen des Verfrachters ift diefer 
die Güter außzuliefern verpflichtet, fobald die ftreitige Summe bei Gericht oder 
bei einer anderen zur Annahme von Depofiten ermächtigten Behörde oder An- 
ftalt deponitt ift. 

Nach Ablieferung der Güter ift der BVerfrachter zur Erhebung der depo- 
nirten Summe. gegen angemefjene Sicherheitsleiftung berechtigt. 


Artikel 626. 


So lange da8 Pfandrecht des Verfrachters befteht, kann das Gericht auf 
defien Anfuchen verordnen, daß die Güter ganz oder zu einem entfprechenden 
Theil behufs Befriedigung des Verfrachters öffentlich verkauft werden. 

Diefes Recht gebührt dem Verfrachter auch gegenüber den übrigen Gläu- 
bigern und der Konkursmaſſe des Eigenthümers. 

Das Gericht hat die Betheiligten, wenn fie am Orte anmwefend find, über 
das Gefuch, bevor der Berfauf verfügt wird, zu hören. 


Artikel 627. 


Hat der Verfrachter die Güter ausgeliefert, fo fan er wegen der gegen 
den Empfänger ihm zuftehenden Forderungen (Artikel 615) an dem Befrachter 
fih nicht erholen. Nur infomweit der Beftachter mit dem Schaden des Ver— 
frachterd fich etwa bereichern würde, findet ein Rückgriff ftatt. 


Artikel 628. 


Hat der Verfrachter die Güter nicht ausgeliefert, und von dem im erften 
Abſatz des Artifeld 626 bezeichneten Nechte Gebrauch gemacht, jedoch durch 
den Verkauf der Güter feine vollftändige Befriedigung nicht erhalten, jo kann 
er an dem Befrachter fich erholen, jomweit er wegen feiner forderungen aud dem 
zwifchen ihm und dem Befrachter abgefchloffenen Frachtvertrage nicht befriedigt ift. 
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Artikel 629. 


Werden die Güter von dem Empfänger nicht abgenommen, fo ift ber Be- 
frachter verpflichtet, den Verfrachter — der Fracht und der übrigen For⸗ 
derungen dem Frachtvertrage gemäß zu befriedigen. 

Bei der Abnahme der Güter durch den Befrachter kommen die Artikel 
593 bis 626 in der Weife zur Anwendung, daß an Stelle ded in diefen Artikeln 
bezeichneten Empfängers der Beftachter tritt. Insbeſondere fteht in einem folchen 
Falle dem u. wegen feiner Forderungen das Zurüdbehaltungd. und 
Pfandrecht an den Gütern nad Mafgabe der Artikel 624, 625, 626, fowie 
das im Artikel 616 bezeichnete Recht zu. 


Artikel 630. 


Der Frachtvertrag tritt außer Kraft, ohne daß ein Theil zur Entſchädi⸗ 
gung des anderen verpflichtet ift, wenn vor Antritt der Reife durch einen Zufall 
1) das Schiff verloren gebt, insbefondere 
wenn es verunglüdt, 
wenn es als reparaturunfähig oder reparaturunwürdig kondemnirt 
—— 444) und in dem leteren Falle ohne Verzug öffentlich ver- 
auft wird, 
wenn ed geraubt wird, 
wenn e3 aufgebracht oder angehalten und für gute Prife erklärt wird; 
ober 
2) die im Frachtvertrage nicht blo8 nach Art oder Gattung, fonbern fpeziell 
bezeichneten Güter verloren geben; 
ober 
3) die, wenn auch nicht im Frachtvertrage regel bezeichneten Güter ver- 
loren geben, nachdem diefelben bereit? an Bord gebracht oder behufs 
Einladung in das Schiff an der Ladungsftelle von dem Schiffer über- 
nommen worden find. 

Hat aber in dem unter Ziffer 3 bezeichneten Falle der Verluft der Güter 
noch innerhalb der Wartezeit (Artikel 580) ſich zugetragen, fo tritt der Vertrag 
nicht außer Kraft, fofern der Befrachter ohne Verzug fich bereit erklärt, ſtatt der 
verloren gegangenen andere Güter (Artikel 563) zu liefern, und mit der Liefe- 
zung noch innerhalb der Wartezeit beginnt. Er Bat die Abladung der anderen 
Güter binnen fürzefter Frift zu vollenden, die etwaigen Mehrkoſten diefer Ab- 
ladung zu tragen und, infoweit durch diefelbe die Wartezeit überfchritten wird, 
ben dem Verfrachter daraus entftehenden Schaden zu erſehen. 


Artikel 631. | 
Jeder Theil ift befugt, von dem Vertrage zurüdzutreten, ohne zur Ent 
fhäbigung verpflichtet zu fein: zu 
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1) wenn vor Antritt ber Reife 


das Schiff mit Embargo belegt oder zum Iandesherrlichen Dienft oder 
“9 zum Dienft einer freınden Macht in’ Befchlag genommen, 
"der Handel mit dem Beftimmungsort unterfagt, 
der Abladungs- oder Beitimmungshafen blofirt, 
die Ausfuhr der nach dem Frachtvertrage zu verfchiffenden Güter aus 
dem Abladungdhafen oder die Einfuhr derfelben in den Beftim- 
‚mungöbafen verboten, 
durch, eine andere Verfügung von hoher Hand das Schiff am Aus- 
laufen oder die Reife oder die Verfendung der nad) dem Fracht- 
vertrage zu liefernden Güter verhindert wird. 
In allen vorftehenden Fällen berechtigt jedoch die Verfügung von 
a Hand nur dann zum Rücktritt, wenn das eingetretene Hindernif 
nicht vorausfichtlich von nur unerheblicher Dauer ift; 


2) wenn vor Antritt der Reife ein Krieg ausbricht, in Folge deffen das 
Schiff oder die nach dem Frachtvertrage zu verfchiffenden Güter oder 
beide nicht mehr ald frei betrachtet werden fünnen und der Gefahr der 
Aufbringung ausgeſetzt würden. 


Die Ausübung der im Artikel 563 dem Befrachter beigelegten Befugnif 
it in den Fällen der vorftehenden Beftimmungen nicht ausgejchloffen. 


Artikel 632. 


Menn nad Antritt der Reife da8 Schiff durch einen Zufall verloren 
eht (Artikel 630, Ziff. 1), jo emdet der Frachtvertrag. Jedoch bat der Be- 
Kachter, foweit Güter geborgen oder gerettet find, die Fracht im Verhältniß 
der zurüdigelegten zur ganzen Reife zu zahlen (Diftanzfradht). 

Die Diftanzfradht in nur foweit zu zahlen, als der gerettete Werth ber 
Güter reicht. 

Artikel 633. 


Bei Berechnung der Diftanzfradht fommt in Anfchlag nicht allein das 
Verhältniß der bereitd zurüdgelegten zu der noch zurüdzulegenden Entfernung, 
fondern auch dad Verhältni des Aufwandes an Koften und Zeit, der Gefahren 
und Mühen, welche ducchfchnittlih mit dem vollendeten Theile der Reife ver- 
bunden find, zu denen des nicht vollendeten Theile. 

Können ſich die Parteien über den Betrag der Diftanzfracht nicht einigen, 
fo entfcheidet darüber der Richter nach billigem Ermeſſen. 


Artikel 634. 

Die Auflöfung des Frachtvertraged ändert nichts in den Verpflichtungen 
des Schifferd, bei Abwefenheit der Betheiligten aud nad) dem Verluſte des 
Schiffs für das Beſte der Ladung zu forgen (Artifel 504 bis 506). Der 
Schiffer ift demzufolge berechtigt und verpflichtet, und zwar im falle der Dring- 
lichkeit auch ohne vorherige Anfrage, je nachdem es den Umftänden entjpricht, 
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entweder die Ladung für Rechnung der Betheiligten mittelft eine8 anderen 
Schiffs nad dem Beftimmungshafen befördern zu laffen, oder die Auflagerung 
oder den Verkauf org zu bewirken und im falle der Weiterbe herung 
oder Auflagerung, bebufs Delthaffung ber Hierzu, fowie zur Erhaltung‘ bet 
Ladung nöthigen Mittel, einen Theil davon zu verkaufen, oder im Falle , ber 
Weiterbeförderung die Ladung ganz oder zum Theil ju verbodmen. 

Der Schiffer ift jedoch nicht verpflichtet, Die Ladung a 
zur Weiterbeförderumg einem anderen Echiffer zu übergeben, bevor die Difkäny- 
fracht nebft den fonftigen Forderungen des Verfrachter (Artikel 615) und: Die 
auf der Labung haftenden Beiträge zur großen Haverei, Bergungs- und Hülfs, 
foften und Bodmereigelder bezahlt oder fichergeftellt find. er 

Auch für die Erfüllung der nach dem erften Abſatz diefes Artikels dem 
Schiffer obliegenden Pflichten haftet der Rheder mit dem Schiffe, foweit etwas 
davon gerettet ift, und mit der Fracht. | 


e,I Iron matt» rtoan 
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Artikel 635. — — 

Gehen nach Antritt der Reife die Güter durch einen Zufall verloren; ſo 

endet der Frachtvertrag, ohne daß ein Theil zur Entjchädigung des anderen 
verpflichtet ift; insbeſondere ift die Fracht weder ganz noch theilmeife zu zahlen 
infofern nicht im Gefege dad Gegentheil beftimmt ift (Artikel 619). — ai: 
. 7 124 


Artikel 636. rad 
19 


Ereignet fi) nach dem Antritt der Reife einer der im Artikel 63], era 
wähnten Zufälte, jo ift. jeder Theil befugt, von dem Vertrage zurüdzutreten, 
ohne zur Entihädigung verpflichtet zu fein. Eu a 

ft jedoch einer der im Artikel 631 unter, Ziffer 1 bezeichneten Zufälle 
eingetreten, fo muß, bevor der Nüdtritt ftattfindet, auf die Befeitigung des 
Hinderniffes drei oder fünf Monate gewartet werden, je nachdem das Schiff 
in einem europäifchen oder in einem nichteuropäifchen Hafen ſich befindet. — 

Die Frift wird, wenn der Schiffer dad Hindernig während des Aufent- 
halts in einem Hafen erfährt, von dem Tage der erhaltenen Kunde, anderen 
fall8 von dem Tage an berechnet, an welchem der Schiffer, nachdem er davon 
in Kenntniß geſetzt worden ift, mit dem Schiffe zuerft einen Hafen erreiht. . 

Die Ausladung ded Schiff erfolgt, in Ermangelung ciner anderweitigen, 
Vereinbarung, in dem Hafen, in welchem es zur Zeit der Erklärung des Rue 
tritt8 fich befindet. N 

Für den zurüdgelegten Theil der Reife ift der Befrachter Diſtangftacht 
(Artikel 632, 633) zu zahlen verpflichtet. —* 

Iſt das Schiff in Folge des Hinderniſſes in den Abgangshafen oder in 
einen anderen Hafen zurückgekehrt, ſo wird bei Berechnung der Diſtanzfracht 
der dem Beſtimmungshafen nächſte Punkt, welchen das Schiff erreicht bat, 
behufs Feſtſtellung der zurüdgelegten Entfernung zum Anhalt genommen. — 

Der Schiffer ift auch ın den Fällen dieſes Artikels verpflichtet, vor und’ 
nad) der Auflöfung des Frachtvertrags für das Beſte der Ladung nah Mafr 
gabe der Artikel 504 bis 506 und 634 zu forgen. * 
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mrsdnn am Artikel 637. an > . 
ra Muß das Schiff, nachdem es die Ladung eingenommen bat, vor Antritt 
b R ife, in dem, Abladungshafen ober nach Antritt derfelben in einem Zwiſchen⸗ 
oder No —* in Solge eined der im Artikel 631 erwähnten Ereigniffe liegen 
bleiben, fo werden die Koften des Aufenthalts, auch wenn die Erfordernifje der 

bet; ea nicht. vorliegen, über Schiff, Fracht und Ladung nad den 
Sn fügen der großen Haverei vertheilt, gleicyviel ob demnächft der. Vertrag 
aufgehoben oder vollitändig erfüllt wird. Zu den Koften. des Aufenthalts 

erden alle in dem zweiten Abjag des Artifeld 708. Ziffer 4 aufgeführten 

oſten gezählt, diejenigen des Ein. und Auslaufend jebocy nur dann, wenn 
wegen des Hindernifjes ein Nothhafen angelaufen ift. 


— Artikel 638. 

MWird nur ein Theil der Ladung vor Antritt der Reife durch einen Zufall 
betroffen, welcher, hätte er die ganze Yadung betroffen, nach den Artikeln 630 
und 631 den Vertrag aufgelöft oder die Parteien zum Rüdtritt berechtigt 
baben würde, fo ift der Befrachter nur befugt, entweder ftatt der vertragsmäßigen 
andere Güter abzuladen, fofern durch deren Beförderung die Lage des 2 . 
frachters nicht erfchwert wird (Artikel 563), oder von dem Bertrage unter der 
Verpflichtung zurüdzutreten, die Hälfte der bedungenen Fracht und die fonftigen 
Forderungen des Verfrachters zu berichtigen (Artikel 581 und 582). Bei Aus. 
übung dieſer Rechte ift der Befrachter jedody nicht an die fonft — 

eit —75 — Er hat m aber ohne Berzug zu erklären, von welchem ber 
den Rechte er Gebraucy machen wolle und, wenn er die Abladung anderer 
Güter wählt, diefelbe binnen kürzeſter Friſt zu bewirken, aud die etwaigen 
Medıkoften diefer Abladung zu tragen und, injoweit durch fie die Wartezeit 
überfchritten wird, den dem Berfrachter daraus entftehenden Schaden zu erfegen. 
Macht er von feinem der beiden Rechte Gebrauch, fo muß er auch für 
den duch den Zufall betroffenen Theil der Ladung die volle Fracht entrichten. 
Den durch Krieg, Ein- und Ausfubrverbot oder eine andere Verfügung von 
ober Hand unfrei gewordenen Theil der Ladung ift er jedenfalld aus dem 
chiffe herauszunehmen verbunden. 

Tritt der Zufall nach Antritt der Reiſe ein, ſo muß der Befrachter für 
den dadurch betroffenen Theil der Ladung die volle Fracht auch dann entrichten, 
wenn der Schiffer dieſen Theil in einem anderen als dem Beſtimmungshafen 
u löſchen ſich genöthigt gefunden und hierauf mit oder ohne Aufenthalt die 
* fortgeſetzt 

Durch dieſen Artikel werden die Beſtimmungen der Artikel 618 und 619 
nicht berührt. 

f Artikel 639. 


Abgeſehen von den Fällen der Artifel 631 bis 638 hat ein Aufenthalt, 
weldhen die Reife vor oder nady ihrem Antritt durch Naturereigniffe oder 
andere Zufälle erleidet, auf die Rechte und Pflichten der Parteien feinen Einfluß, 
ed, ſei denn, daß der erkennbare Zwed des Vertrages durch einen foldyen Aufent- 
halt vereitelt würde. Der Befrachter ift jedoch befugt, während jedes durch 
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einen Zufall entftandenen, vorausfichtlid längeren Aufenthalts die bereit3 in 
dad Schiff geladenen Güter auf feine Gefahr und Koften gegen Sicherheits. 
leiftung für die rechtzeitige Wiebereinladung audzuladen. Unterläft er die 
Miedereinladung, fo * er die volle Fracht zu zahlen. R jedem Falle muß er den 
Schaden erſetzen, welcher aus der von ihm veranlaßten Wiederausladung entftebt. 

Gründet fi der Aufenthalt in einer Verfügung von hoher Hand, fo iſt 
für die Dauer derfelben feine Fracht zu bezahlen, wenn diefe zeitweije bedungen 
war (Artikel 623), 

Artikel 640. 


Muß das Schiff während der Reife ausgebeflert werben, fo hat der Be 
frachter die Wahl, ob er die ganze Ladung an dem Drte, wo das Schiff fich 
befindet, gegen Dean der vollen Fracht und der übrigen ——— 
des Verfrachters (Artikel 615) und gegen Berichtigung oder Sicherſtellung der 
im Artikel 616 bezeichneten Forderungen zurüdnehmen, ober die Wiederherftellung 
abwarten will. Im legteren Falle ift für die Dauer der Ausbeſſerung feine 
Fracht zu bezahlen, wenn diefe zeitweife bedungen war. R 


Artikel 641. 
Wird der Frachtvertrag in Gemäßbeit der Artifel 630 bis 636 aufgelöft, 
je werden bie Koften der Ausladung aus dem Schiffe von dem Verfrachter, 
ie übrigen Löſchungskoſten von dem Befrachter getragen. Hat ber Zufall je 
doch nur die Ladung betroffen, fo fallen die ſämmtlichen Koften der Löfchung 
dem Befrachter zur Laſt. Daffelbe gilt, wenn im falle des Artifed 638 ein 
Theil der Ladung gelöfcht wird. ußte in einem ſolchen Falle behufs der 
Löſchung ein Hafen angelaufen werden, fo bat der Beftachter auch. die Hafen» 
foften zu tragen. 
Artikel 642. 


Die Artikel 630 bis 641 fommen auch zur Anwendung, wenn das 
Schiff zur Einnahme der Ladung eine Zureife in Ballaft nad) dem Abladung® 
bafen zu machen bat. Die Reife gilt aber in einem folchen Falle erft dann 
ald angetreten, wenn fie aus dem Abladungshafen angetreten if. Wird ber 
Vertrag, nachdem das a. den Abladungshafen erreicht Bat, aber vor Antritt der 
Reife aus dem lekteren au gelöft, fo erhält der Verfrachter für die Zureife eine 
nad) den Grundfägen der Diftanzfracht (Artikel 633) zu bemeffende Entfhädigung. 

In anderen Fällen einer zufammengefegten Reife find die obigen Artikel 
infoweit anwendbar, ald Natur und Inhalt des Vertrages nicht entgegenftehen. 


Artifel 643, 

Wenn der Vertrag nicht auf das Schiff im Ganzen, fondern nur auf 

einen verhältnigmäßigen Theil oder einen beftimmt begeichneten Raum des 
Schiffs oder auf Stüdgüter fich bezieht, jo gelten die Artifel 630 bis 642 mit 
folgenden Abweichungen: u 
1) In den Fällen der Artikel 631 und 636 ift jeder Theil fogleich nad 
Eintritt des Hinderniffes und ohne Rüdjicht auf die Dauer beffelben von 

dem Bertrage zurüdzutreten befugt, = 


— 37 — 


2) Im Falle des Artiteld 638 kann von dem Befrachter dad Recht, von 
dem Vertrage zurüdzutreten, nicht ausgeübt werden. 

3) Im Falle des Artikels 639 fteht dem Befrachter das Recht der einft- 

J weiligen Löſchung nur dann zu, wenn die übrigen Befrachter ihre Ge- 

a nehmigung ertheilen. 

4) Im Falle des Artikels 640 kann der Befrachter die Güter gegen Ent- 
richtung der vollen Fracht und der übrigen Forderungen nur dann zu- 
rüdnehmen, wenn während der Ausbeſſerung die Cofchung diefer Güter 
ohnehin erfolgt ift. 

Die Vorfehriften der Artikel 588 und 590 werben hierdurch nicht berührt. 


Artikel 644, 


Nach Beendigung jeder einzelnen Abladung bat der Schiffer dem Ablader 
ohne Verzug gegen Nüdgabe ded etwa bei der Annahme ber Güter ertheilten 
vorläufigen Empfangfcheins ein Konnoſſement in fo vielen Exemplaren auszu- 
ftellen, ald der Ablader verlangt. 

Alle Exemplare des Konnoffement® müfjen von gleichem Inhalt fein, 
dafjelbe Datum haben und auödrüden, wie viele Exemplare ausgeftellt find. 

Dem Schiffer ift auf fein Verlangen von dem Ablader eine mit der Unter. 
ſchrift des letzteren verſehene Abjchrift ded Konnofjements zu ertheilen. 


f Artikel 645. 
»” ° Das Konnoffement enthält: 
° I) den Namen des Schiffer; 
2) den Namen und die Nationalität de8 Schiffs; 
3) den Namen bed Abladerd; 
4) den Namen ded Empfängers; 
5) den Abladungshafen; 
6) den Löfchungshafen oder den Ort, an welchen Order über denfelben ein- 
zubolen ift; 


2% 


7) die Bezeichnung ber abgeladenen Güter, deren Menge und Merkzeichen; 
8) die Beſtimmung in Anfehung der Fradt; 

9) den Ort und den Tag der Austellung; 

10) die Zahl der außgeftellten Exemplare. 


Artikel 646, 


> Auf Verlangen des Abladers ift das Konnoffement, ſofern nicht das 
Gegentheil vereinbart ift, an die Order des Empfängerd oder lediglich an Order 
zu eng Im lehteren Falle ift unter der Order die Order des Abladerd zu 
verſtehen. 

Das Konmoſſement kann auch auf den Namen des Schiffers als Em- 
pfaͤngers lauten. 
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Artikel 647. 


Der Schiffer iſt verpflichtet, im Löſchungshafen dem legilimirten Inhaber 
auch nur eines Exemplars des Konnoſſements die Güter auszuliefern. 
Zur Empfangnahme der Güter legitimirt iſt derjenige, an. welchen die 
Güter nah dem Konnoſſement abgeliefert werden ſollen, oder auf welchen das 
Konnofjement, wenn es an Order lautet, durch Indoſſament übertragen ift. 


Artikel 648. ar 


I sie. s rt 
Melden fih mehrere legitimirte Konnoffementsinbaber, fo iſt der Schiffer 
verpflichtet, fie ſämmtlich zurüdzumeifen, die Güter gerichtlicd) oder in. seiner 
anderen ficheren Weiſe niederzulegen und die Konnofjementsinhaber, welche * 
le haben, unter Angabe der Gründe feines Verfahrens hiervon zu 
nachrichtigen. tet 
Wenn die Niederlegung nicht gerichtlich geichieht, fo iſt er ‚befugt, über 
fein Verfahren und defjen Gründe eine öffentliche Urkunde ‚errichten zu laffen 
und wegen der daraus eniftehenden Koften in gleicher Art wie wegen. ber Frächt 
fi) an die Güter zu halten (Artifel 626). 


Artikel 649, 7 


Die Uebergabe des an Order lautenden Konnoffement® an denjehi; t 
welcher durch daffelbe zur Empfangnahme legitimiert wird, hat, fobald die G 
wirklich abgeladen find, für den Erwerb der von der Liebergabe der Güter ab- 
bängigen Rechte diefelben rechtlichen Wirkungen wie die Uebergabe der Gütet. ” 


Artikel 650. 


Sind mehrere Exemplare eined an Order lautenden Ronnoffements aus⸗ 
eftellt, fo fönnen von dem Inhaber des einen Eremplars die indem vorftchenden 
rtifel bezeichneten rechtlichen Wirkungen der Uebergabe des Konnoffements zum 

Nachteil dedjenigen nicht geltend gemacht werden, welder auf: Grund einet 
anderen Exemplar in Gemäßheit des Artifeld 647 die Auslieferung der Güter 
von dem Schiffer erlangt hat, bevor der Anſpruch auf Auslieferung von dem 
Inhaber bed erfteren Exemplars erhoben worden ift. | | 


Artikel 651. 


Hat der Schiffer die Güter noch nicht audgeliefert, fo gebt unter mehreren 
fi meldenden Konnofjementsinhabern, wenn und foweit die von bdenfelben auf 
Grund der Konnoffementsübergabe an den Gütern geltend —— Rechte 
kollidiren, derjenige vor, deſſen Exemplar von dem gemeinſchaftlichen Vormann, 
weldyer mehrere Konnofjementdegemplare an verfchiedene Perſonen üb 
bat, zuerft der einen dieſer Perlonen dergeftalt übergeben ift, daß dieſelbe zur 
Empfangnahme der Güter legitimirt wurde, kiln 

Bei dem nad) einem anderen Orte überfandten” Eremplare wird die Zeit 
der Uebergabe durch den Zeitpunkt der Abfendung beſtimmt. BR‘ 


unöt, 


« 
. 
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Artikel 652. 
ee en iſt zur Ablieferung ber Güter nur gegen Rüdgabe eines 
Eremplars des Konnofferhents ; auf welchen die Ablieferung ber Güter zu ber 
ſcheinigen ift, verpflichtet. red - 

u Artikel 653. 


Das Konnoffement ift entjcheidend für die Rechtöverhältniffe zwiſchen dem 
Berfrachter und dem Empfänger der Güter; inöbefondere muß die Ablieferung 
der Güter an den Empfänger nach Inhalt des Konnoffementd erfolgen. 

Die in das Konnoſſement nicht aufgenommenen Beſtimmungen des Fracht. 

vertraged haben gegenüber dem Empfänger feine rechtliche Wirkung, fofern nicht 

diefelben ausdrücklich Bezug genommen ift. Wird in Anfehung der Fracht 

auf den Trachtvertrag verwieſen (3. B. durch die Worte: „Fracht laut Charter 

partie’), fo find hierin die Beſtimmungen über Löfchzeit, Ueberliegezeit und 

Liegezeibnicht als einbegriffen anzufeben. 

N Für'die Rechtöverhältniffe zwifchen Verfrachter und Befrachter bleiben die 

Beftimmungen des Frachtvertrages maßgebend. 


Artifel 654. 

Der BVerfrachter iſt für die Nichtigkeit der im Konnofjement enthaltenen 

ezeichnung der abgeladenen Güter dem —— verantwortlich. Seine 
Haftung befchränft Ki jedoch auf den Erſatz ded Minderwertbd, welcher aus 
der Nichtübereinftimmung der Güter mit der im Konnoffement enthaltenen Be— 
he, fich exgiebt... 

Artikel 655. 

Die im vorftehenden Artikel erwähnte Haftung des Verfrachters tritt auch 
dann ein, wenn die Güter dem Schiffer in Verpadung oder in gefchloffenen 
Gefäßen übergeben find. 

Iſt vieles poali aus dem Konnoffement erfichtlich, fo ift der Verfrachter 
für die Richtigkeit der Bezeichnung der Güter dem Empfänger nicht verantwort- 
lich, fofern er beweift, daß ungeachtet der Sorgfalt eines ordentlichen Schiffers 
die Unrichtigfeit der in dem Konnoffement enthaltenen Bezeihnung nicht wahr- 
genommen werden fonnte. 

Die Haftung ded WVerfrachterd wird dadurch nicht ausgeſchloſſen, daß die 
Fdentität der abgelieferten und der übernommenen Güter nicht beftritten oder 
daß diefelbe von dem Berfrachter nachgewieſen ift. 
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tur. Artikel 656. 

SE MWerden dem Schiffer Güter in Verpadung oder in gefchloffenen Gefäßen 
übergeben, fo kann er das Konnofjement mit dem Zufage: „Inhalt unbekannt’ 
verfehen. Enthält das Konnoſſement diefen oder einen gleichbedeutenden Zuſatz, 
ſo iſt der Verfrachter im Falle der Nichtübereinftimmung des abgelieferten Sjn- 
halts mit dem im Konnoffement angegebenen nur infoweit verantwortlich, als 
ihm bewiefen wird, daß er einen anderen ald den abgelieferten inhalt em— 
pfangen babe. 
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Artitel 657. 

Sind die im Konnoffement nad Zahl, Maaf oder Gewicht beräichneten 
Büter dem Schiffer nicht zugezählt, zugemeffen ober zugemogen, fo fannderiku® 
Konnofjement mit dem Zuſatze: „Zahl, Maaß, Gewicht unbekannt werſehen 
Enthält da8 Konnoffement diefen oder einen gleichbedeutenden Zufak, fo hat der 
Verfrachter die Richtigkeit der Angaben des Konnoffements über Zahl, Maaf 
oder Gewicht der übernommenen Güter nicht zu vertreten. RE 


Pr Tre 

Artikel 658. j nö 

Iſt die Fracht nach Zahl, Maaß oder Gewicht der Güter bedungen und 

im Konnoſſement Zahl, Maaß oder Gewicht angegeben, ſo iſt dieſe Angabe für 

die Berechnung der Fracht entſcheidend, wenn nicht das Konnoffement eine ab⸗ 

weichende Beftimmung enthält. Als eine ſolche ift der Zufap: „Zahl, Maafı 
Gewicht unbekannt” oder ein gleichbebeutender Zufaß nicht anzuſehen - +’ 1. 


Artikel 659. a 
ft das Konnoffement mit dem Zuſatze: ‚frei von Bruch“ oder: ‚frei 
von Ledagel! oder: „frei von Beichädigung‘‘/, oder mit einem gleichbedeutenden 
Zr Frage fo haftet der Verfrachter bis zum Beweiſe ded Verſchuldent 
des iffers oder einer Perſon, für welche der Verfrachter verantwortlich iſt, 
nicht für Bruch oder Ledage oder Befchädigung. kyud 


Artikel 660. 

Sind dem Schiffer Güter übergeben, deren Beſchädigung, fchlechte Be 
ſchaffenheit oder ſchlechte Verpadung fichtbar ift, fo bat er diefe Mängel im 
Konnofjement zu bemerken, widrigenfalld er dem Empfänger dafür verantwortlich 
ift, auch wenn das Konnoffement mit einem der im vorhergehenden Artikel er- 
wähnten Zuſaͤtze verfehen ift. 

Artikel 661. 


Nachdem der Schiffer ein an Order lautendes Konnoffement: ausgeftell 
bat, darf er den Anmweifungen bed Abladerd wegen Zurüdgabe oder Auslieferung 
der Güter nur dann Folge leiften, wenn ihm die fämmtlichen Exemplare des 
Konnoffements zurüdgegeben werden. 

Daffelbe gilt in Anfehung der Anforderungen eines Konnoſſementsinhabers 
auf Erw erung der Güter, fo lange der Schiffer den Beflimmungshafen nicht 
erreicht bat. 

Handelt er diefen Beftimmungen entgegen, fo bleibt er dem rechtmäßigen 
Inhaber des Konnofjementd verpflichtet. 2* 

Lautet das Konnoſſement nicht an Order, fo iſt der Schiffer zur Zurüd. 
gabe oder Auslieferung der Güter, auch ohne Beibringung eined Exemplare 
des Konnoſſements, verpflichtet, jofern der Ablader und der im Konnoſſement 
bezeichnete Empfänger in die Zurüdgabe oder Auslieferung der Güter willigen. 
Werden jedoch nicht ſämmtliche Exemplare de8 Konnoſſenients zurüdgeftellt „.fo 
fann ber Schiffer wegen der deshalb zu beforgenden Nachteile zuvor Sicherheitr 
leiftung fordern. . 


3,4 
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Artikel 662. 


Die Beftimmungen des Artifeld 661 fommen auch dann zur Anwendung, 
wenn der Frachtvertrag vor Erreihung des Beftimmungshafens in folge eines 
Zufalls nach den Artikeln 630 bis 643 aufgelöft wird, 


Artikel 663. 
In Anfehung der Berpflihtungen des Schiffer aus den von ihm ge 


IE enen Frachtverträgen und ausgeſtellten Konnaffementen hat e8 bei den Vor⸗ 
ſchri der Artikel 478, 479 und 502 ſein Bewenden. 


Artikel 664. 

Am Falle der Unterverfrachtung haftet für die Erfüllung des Unterfracht—⸗ 
vertrageß, inwieweit defjen Ausführung zu den Dienflobliegenheiten des Schiffers 
gehört und von diefem übernommen ift, indbefondere durd Annahme der Guter 
und Ausftellung des Konnofjementd, nicht der Unterverfrachter, fondern ber 
Rheder mit Schiff und Fracht (Artikel 452). 

Ob und imwieweit im Uebrigen der Rheder oder der Unterverfrachter von 
dem Unterbefrachter in Anfpruch genommen werden fünne, und ob im leßteren 
Falle der Unterverfrachter für die Erfüllung unbefchränft zu haften oder nur die 
auf Schiff und Fracht befchränkte Haftung des Rheders zu vertreten habe, wird 
durch vorftehende Beftimmung nicht berührt. 


Sechster Titel. 
Bon dem Frachtgeſchaͤft zur Beförderung von Keifenden. 


Artikel 665. 
Iſt der Neifende in dem Ueberfahrtövertrage genannt, fo ift derfelbe nicht 
befugt, das Recht auf die Ueberfahrt an einen Anderen abjutreten. 
Artikel 666. 
Der Reifende ift verpflichtet, alle die Schiffsordnung betreffenden Anwei⸗ 
fungen des Schiffers zu befolgen. 
Artikel 667. 


Mer Keifende, welcher vor oder nad) dem Antritt der Reife fich nicht 
tehtzeitig am Bord begiebt, muß das volle Ueberfahrtögeld bezahlen, wenn ber 
Schiffer die Reife amtritt oder fortfegt, ohne auf ihn zu warten. 


Artikel 668. 
Wenn der Reifende vor dem Antritt der Reife den Rüdtritt von dem 
Ueberfabrtövertrage erklärt, oder ftirbt, oder durch Krankheit oder einen anderen 
in Derfon fich ereignenden Zufall zurüdzubleiben genöthigt wird, fo ift 
nur die Hälfte des Ueberfahrtsgeldes zu zahlen. 
Gefegbl. f. Eifaß-Lothr. 1872 53 
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Menn nad Antritt der Reife der Rücktritt erklärt wirb ober einer ber 
erwähnten Zufälle ſich ereignet, fo ift das wolle Ueberfahrtögeld zu ‚zahlen. 


Artikel 669. 238 Iahitziß 
Der Ueberfahrtövertrag tritt außer Kraft, wenn butch einen Vufall das 
Schiff verloren geht (Artikel 630, Siff.1). — 


Artikel 670. | ‚ 

Der Reifende ift befugt, von dem Vertrage zurüdzutreten, wenn Lin 
Krieg audbricht, in Folge deifen das Schiff nicht mehr als frei betrachtet wer- 
den fann und ber Gefahr der a ausgefegt wäre, oder wenn bie 
Reife durch eine da8 Schiff betreffende Verfügung von hoher Hand ‚gufgehal- 
ten wird. — 

Das Recht des Rücktritts ſteht auch dem Verfrachter zu, wenn er in 
einem der vorſtehenden Fälle die Reife aufgiebt, oder wenn das Schiff haupt⸗ 
ſächlich zur Beförderung von Gütern beſtimmt iſt, und die Unternehmung um—⸗ 
terbleiben muß, weil die Güter ohne ſein Verſchulden nicht befördert werden 


fönnen. 
Artikel 671. dns 
In allen Fällen, in welchen zufolge der Artikel 669 und 670 ber Leber 
—— aufgelöſt wird, ift fein Theil zur Entſchädigung bed anderen ver⸗ 


St jedoch bie Auflöfung erft nach Antritt der Reife erfolgt, fo Kat ber 

gern das Ueberfahrtögeld nach Verhältniß ber zurüdgelegten zur ganzen Reiſe 

zu en. hg 

Bei der Berechnung des zu zahlenden Betrages die Vorſchriften d 

Artikels 633 —— we mn —— 
Artikel 672. 


Muß das Schiff während der Reiſe ausgebeſſert werden, ſo hat der Rei⸗ 
fende, auch wenn er die Ausbeſſerung nicht abwartet, das volle Ueberfa t 
zu zahlen. Martet er die Ausbefferung ab, fo hat ihm der Verfrachter bis zu 
Wiederantritt der Reife ohne befondere Vergütung Wohnung zu ren, auch 
bie nad) dem Ueberfahrtävertrage in Anfehung ber Beköftigung ihm obliegenden 
Pflichten weiter zu erfüllen. — 
Erbietet ſich jedoch der Verfrachter, den Reiſenden mit einer anderen 
aleich guten Schiffsgelegenheit ohne Beeinträchtigung der übrigen vertraggmäßigen 
Rechte befjelben nah dem Beitimmungähafen zu befördern, und weigert 6 
der Reiſende, von dem Anerbieten Gebrauch zu machen, fo bat er auf Gr 
währung von Wohnung und Koft bis zum Wiederantritt der Reife nicht -weiter 
Anſpruch. 
Artikel 673. 


Für den Transport der Reiſe⸗Effekten, welche der Reiſende nad dem 
Ueberfahrtövertrage an Bord zu bringen befugt ift, hat derfelbe, wenn ein 
— bedungen iſt, neben dem Ueberfahrisgelde feine beſondere 
zu - DU" 


10 "ler, Artikel 674. 
uf die an Bord gebrachten Reife-Effekten finden die Vorſchri 

Artikel 562, 594, 618 Anmend Han 4 uch ———— 
Sind —5 von dem S iffer ober einem dazu beſtellten Dritten über- 
nommen, fo gelten für den Sal ihres ar oder ihrer Beſchädigung die 
Borfepriften der Artitel 607, 608, 609, 610, Gl. 

Auf ſämmtliche von dem Reijenden an Bord gebrachte Sachen finden 
außerbem bie Artikel 564, 565, 566 und 620 Anmwendung- 


a Me Artikel 675. 
er Verftachter hat en de Ueberfahrtögelded an den von x Rei · 
ſaben an Bord gebrachten Sachen ein ontreät ß 
Dan Yon recht befteht jedoch nur, fo lange die Sachen zurüdbehalten 
oder. Aero D 
Artikel 676. 
Stil ein Meifender, fo ift der ee verp — in ee be —— 
en ⸗ 


Bord ſich b den Effelten deſſelben das J 
ſtanden des — in geeigneter Weile, — 
194 Artikel 677. 


„Bis ein Schiff zur Beförderung von Reifenden einem Dritten verfrach 
8 im Ganjen oder. zu einem Theil oder dergeftalt 1 daß eine beftimmte 
Hast- von no befördert werden foll, fo gelten für das Rechtsverhältniß 
en bem Berfrachter und dem Dritten bie Borfchriften des fünften Titels, 
F die Natur der Sache die Anwendung derfelben zuläßt. 


Artikel 678, 

Weuecenn in ben folgenden Titeln dieſes Buchs die Fracht erwähnt wird, fo 
find unter diefer, fofern nicht da8 Gegentheil beftimmt ift, auch die Ueberfahrts- 
gelder zu verſtehen. 

Artikel 679. 
Die auf dad Auswanberungswefen fich beziehenden Landesgeſetze, auch 
it fie privatrechtlihe Beftimmungen enthalten, werben bur a Bor» 
n dieſes Titels nicht berührt. 





an. Siebenter Titel. 
Bon der Bodmerei. 


Artikel 680. 
n Ba im Sinne dieſes Geſetzbuchs ift ein rang Wr 
rg Schiffer ald ſolchem kraft der in dieſem —* ihm ertheilten Be 
iſſe unter Zuſicherung einer Prämie und unter — — Sciff, 
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Fracht und Ladung, ober von einem oder mehreren dieſer Gegenſtände in ber 
Art eingegangen wird, daß der. Öläubiger wegen feiner au xüche nur an bie 
verpfändeten (verbodmeten) Gegenſtände nad Ankunft des Bi 8 an. dem Orte 
fi) balten fönne, wo die Reife enden foll, für welche das Geſchäft eingegangen 
ift (Bodmereireife). EEE, 
Artikel 681. | men = 
i Bodmerei fann von dem Schiffer nur in folgenden Fällen eingegangen 
werben: — 

1) während das Schiff außerhalb des Heimathshafens ſich befindet, zum 
Zweck ber Ausführung der Reife, nad Maßgabe ber Artikel 497, 507 
bis 509 und 511; — 

2) während der Reife im alleinigen Intereſſe ber Ladungsbetheiligten zum 
Zweck der Erhaltung und Weiterbeförderung der Ladung nach abe 
der Artikel 504, 511 und 634. 

In dem Falle der Ziffer 2 kann der Schiffer die Ladung allein ver- 
botmen, in allen übrigen Fällen fann er zwar da8 Schiff oder die Fracht 
allein, die Ladung aber nur zufammen mit dem Schiff und: der Fracht ver- 
bodmen. | 1: anal 
In der Verbodmung des Schiffs ohne Erwähnung der Fracht ift die 
Verbodmung der lepteren nicht enthalten. Werden aber Schiff und Ladung ver 
bodmet, fo ailt die Fracht als mitverbodmet. 

Die Berbodmung der Fracht ift zuläffig, fo lange biefe der Seegefahr 
noch nicht entzogen ilt. Er Rs 

Auch die Fracht desjenigen Theild der Reife, welcher noch nicht angeireien 
ift, kann verbodmet werden. — 


at iM 


Artikel 682. ur 

Die Höhe der Bobmereiprämie ift ohne Beſchränlung dem Uebereinkommen 
der Darteien überlaffen. 

Die Prämie umfaßt in Ermangelung einer entgegenftehenden Vereinbarung 
auch die Zinſen. 

Artikel 683. 

Ueber die Verbodmung muß von dem Schiffer ein Bodmereibrief aus. 
geftellt werden. Iſt dieſes nicht gefchehen, fo hat der Gläubiger diejenigen Rechte, 
weldye ihm zuftehen würden, wenn der Schiffer zur Befriedigung des Bebinf 
niffes ein einfache Kreditgefchäft eingegangen wäre. 

Artikel 684. . 

Der Bodmereigeber farm verlangen, daß ber Bobmereibrief enthalte: 

1) den Namen des Bodmereigläubigers; = 
2) den Rapitalbetrag der Bodmereifchuld; 1 


3) den Betrag der Bodmereiprämie oder den Gefammtbetrag der dem 
biger zu zahlenden Summe; | | 


ND 


. Gin 


0 nA) · die Bezeichnung ber verbobmeten Gegenftände; 
u die Bezeichnung des Schiffs und des Schiffer; 
morng * ie Bodmereireiſe, 
ie Zeit, zu welcher die Bodmereiſchuld gezahlt werden foll; 
8) den Dit, wo die Zahlung erfolgen fol; 
91:2) bie Bezeichnung ber Urkunde im Kontext ald Bodmereibrief, oder die 
ag daß die Schuld ald Bodmereiſchuld eingegangen fei, oder eine 
andere da8 Weſen der Bobmerei genügend bezeichnende Erklärung; 
10) be Umftände, welche die Eingehung ber Bodmerei nothwendig gemacht 
„12. ben. Tag und den Ort der Ausftellung; : 
=, Kayrbie Unterfchrift des Schiffer. 
Die Unterfchrift des Schifferd muß auf Verlangen in beglaubigter 
Form eriheilt werben. 
Artikel 685. 


| Berlangen bed Bodmereigebers ift der Bobmereibrief, fofern nicht das 
entheil vereinbart ift, an die Order des Gläubiger8 oder lediglih an Order 
—— Im letzteren Falle iſt unter der Order die Order des Bodmereigebers 


Artikel 686. 


er vor Ausſtellung des Bodmereibriefs die Rothwendigkeit der Eingehung 
ie Geſchäfts won dem Landesfonful oder demjenigen Rontil, welcher deſſen 

zu verfehen berufen ift, und in defjen lung von dem Gerichte 
oder ber jonft —— Behörde des Orts der Austellung, fofern e8 aber 
auch an einer folchen fehlt, von den Schiffsoffizieren urkundlich bezeugt, fo wirb 
angenommen, ber Schiffer zur Eingehung des Gefchäfts in dem vorliegenden 
; befugt gewefen fei. 

8 findet jedoch der Gegenbeweis ftatt. 


Artikel 687. 


Der Bodmereigeber kann bie Ausftellung des Bobmereibriefd in mehreren 
Egemplaren en 

Werben mehrere — ausgeſtellt, ſo iſt in jedem Exemplar anzu⸗ 
gehen / wie viele ertheilt 

Der Bohnereibriet 1 — durch Indoſſament übertragen werden, wenn er 
a d, daß der Schiff Eingehung bes Gefchäfts üb 

er Einwan et iffer zur Eingehun eihäfts überhaupt 
oder. in bem vorliegenden Umfange nicht befugt Are fei, ift auch — * 
Indoffatar zuläffig. 
Artikel 688. 


Die Bodmereiſchuld iſt, Pr nicht in dem Bobmereibriefe felbft eine 
B getroffen iſt, in dem Beſtimmungshafen der Bodmereireiſe 
md. am ‚achten Tage nach der Ankunft des Schiffs in diefem Hafen zu zahlen, 


Bon dem Zahlumgstage an. laufen faufmännifche Sinfen von ben ganzgen 
ag rung eintchliehlich * Prämie. | arda 
Die ng fommt nicht zur Anwendung, wenn bie 
Prämie mac, ge bedungen ift; bie Seitprämie Läuft aber bis zut —— 


Bodmereikap * 
Artikel 689. 4. 3 i 
Zur Zahlungszeit kann die Zahlung der Bohmereifculb bem legitimirten 
Inhaber auch nur eines Exemplars des Bobmereibriefd nicht verweigert werben. 
Die Zahlung kann nur gegen Rüdgabe dieſes Exemplars Eye et 
auf welchem über die Zahlung zu quittiren ift. Isf 
Artikel 690. ar 
Melden fi mehrere örig legitimirte Bobmereibriefd- Inhaber ; — 
fie ſaͤmmtlich zurückzuweiſen, Gelder, wenn die verbodmeten ei 
werden follen, gerichtlich ober in anderer ficherer Weife niederzulegen und ‚Die 
Bodmereibrief3- Gnbaber, welche fich gemeldet haben, unter Angabe ber Grände 
bes — hiervon p benachrichtigen. 
Wenn die Riederlegung nicht —* geſchieht, ſo iſt der Deponent 
befugt, über fein Verfahren und deſſen Gründe eine öffentliche Urkunde Di 
ten E laſſen und bie daraus entftehenden Koften von der Bobmereifhuld. ı 


zuziehen 
Artikel 691. 
Dem Bodmereigläubiger fällt weder die große noch bie beſondere — 


Laft. 
Infoweit jedoch die verbodmeten —— durch große ober % 
Haverei zur Befriedigung des Bodmereigläu — — werben ' 
felbe den hieraus een Nachtheil zu 


Artikel = 


erite Fr fänmtlichen verbodmeten Gegenftände haften dem Belmereigläubtge 
olidar 

ud) ſchon vor Eintritt der Zablumgdzeit fann ber Gläubiger nad) —— 
des Schiffs im Beſtimmungshafen der Bodmereireiſe die Beſchlagnahme ber 
ſaͤmmtlichen verbobmeten Gegenftände nachfuchen. 


Artikel 693. 


Artikel 694. 


ee der Schiffer die Bobmereireife willkürlich verändert, ober ift er vom 
dem bderfelben entfprechenden Wege willkürlich abgewichen, ober. bat ex. nach ihrer 
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rg er verbodmeten Begenflände won neuem einer Seegefahr audgefeht, 
ohne daß das * des Gläubigerd es geboten hat, fo haftet der a 
bein Glaubiger Bodmereifhuld infoweit perſönlich, als derfelbe aus den 
verbodmeien. Befriedigung nicht erhält, es jei denn, daß er 
beweift, daf bie ——— Befriedigung er die Veränderung der Reife oder 
die — — oder bie neue Seegefahr nicht verurſacht iſt. 

nal 


re Artifel 695. 

Pr sd? Schiffer darf bie verbobmete Ladung vor Befriedigung oder Sicher. 
— F — ers weder ganz noch theiltpeife u widrigenfalld er 
läubiger für die Bodmereiſchuld infomweit perſönlich verpflichtet ar als 

—* aus Dem audgelieferten Gütern zur Zeit der Auslieferung hätte befriedigt 


fönn 
Es Rh bis zum Beweife des Gegentheild angenommen, daß der Gläubi 
ſeine polfändige Befriedigung hätte — ——— * 


Artikel 696. 
* der Rheder in den Fällen der Artikel 693, 694, 695 die Handlungs⸗ 
Schiffetrs angeordnet, fo kommen bie Vorfchriften be8 zweiten und 
—— des Artikel 479 zur Anwendung. 


Artikel 697. 
IT Wird zur Zah ag die — —— nicht bezahlt, fo kann der Gläu- 
— öffentlichen Verkauf des verbodmeten Schiffs und der verbodmeten 
a A ” Ueberweifung der verbobmeten Fracht bei dem zuftändigen 


EI — iſt zu richten in Anſehung des Schiffs und der Fracht gegen 
den Schiffer oder Rh = in Anſehung der Ladung vor der Auslieferung ge 
ben ra er,. nad ber A Slieferung gegen den Empfänger, fo m dieſelbe ih 

oder einem Anderen befindet, welcher fie für ihn 

Zum Nachtheil eines dritten Erwerberd, welcher den Befik F verbodmeten 
Ladung in gutem Glauben erlangt bat, kann der Gläubiger von feinen Rechten 
einen Gebrauch machen. 

Artikel 698. 

Der Empfänger, weldem bei Annahme der verbobmeten Güter bekannt 
iſt; daß auf ihnen eine Bodmereifchuld haftet, wird dem Gläubiger für die 
Schuld bis zum Werthe, welchen die Güter zur Zeit ihrer Auslieferung hatten, 
tifomeit Derfönich verpflichtet, al8 der Gläubiger, falls die Auslieferung nicht 
erfolgt wäre, auß den Gütern hätte befriedigt werden können. 


na Artikel 699. 

MWird vor dem Antritt der Bodmereireife die Unternehmung aufgegeben, 
fo ift ber Gläubiger befugt, die fofortige Bezahlung der Bodmereifhuld an dem 
Drie zu verlangen, an welchem die Bodmerei eingegangen ift; er — fich jedoch 
eine —— Herabſetzung der Prämie er Herab- 


lien laſſen; bei der 


Er ee 


fegung ift vorzugsweife das Verhältnig der beflandenen zu ber übernommenen 
Gefahr maßgebend. 

Wird die Bodmereiteife in einem anderen als bem rfisangrung. Ara 
derfelben beendet, fo ift die Bodmereifchuld ohne einen Abzug von der Prämie 
in diefem anderen Hafen nad Ablauf der vertragsmäßigen und in deren Erman- 
gelung der achttägigen (Artikel 688) Zahlungsfriſt zu zahlen. Die Zahlımgöfrift 
wird vom Tage der definitiven Einftellung der Reife berechnet. 

Soweit in diefem Artikel nicht ein Anderes beftimmt ift, kommen die Ar- 
titel 689 bis 698 auch in den vorftehenden Fällen zur Anwendung. 


Artikel 700. 


Die Anwendung der Vorfchriften dieſes Titeld wirb dadurch nicht aus 
eſchloſſen, daß der Schiffer zugleich ing ar oder Alleineigenthümer bes 
Saffs ober der Ladung oder beider ift, oder daß er auf Grund befonderer An- 
weifung der Betheiligten die Bodmerei eingegangen ift. 


Artikel 701. 


Die Beftimmungen über die uneigentliche Bodmerei, d. 5. diejenige, welche 
nicht von dem Schiffer als folhem in ben im Artikel 681 bezeichneten Fällen 
eingegangen ift, bleiben den Landeögefegen vorbehalten. 


Achter Titel. 
Bon der Haperei 


Erſter Abfchnitt. 
Große (gemeinfhaftlide) Haverei und befondere Haverei. 


Artikel 702. 


Ale Schäden, welche dem Schiff oder der Ladung oder beiden zum Zweck 
ber Errettung beider aus einer gemeinfamen Gefahr von dem Schiffer oder auf 
deſſen Geheiß vorfälich zugefügt werden, fowie auch die durch ſolche Maßregeln 
ferner verurfadhten Schäden, ingleichen die Koften, welche zu demſelben Zwed 
aufgewendet werben, find große Haverei. 

i Die große Haverei wird von Schiff, Fracht und Ladung gemeinfchaftlic 
etragen. 
— Artikel 703. 

Alle nicht zur großen Haverei gehörigen, durch einen Unfall verurſachten 
Schäden und Koſten, ſoweit letztere nicht unter den Artikel 622 fallen, find be, 
fondere Haverei. 


Die befondere Haverei wird von ben Eigenthümern des Schiffs umb ber 
Ladung, von jedem ” fich allein, getragen. 


— — 


aratatri c a2 = [1 Artikel 704. Be 

Die Anwendung der Beftimmungen über große Havenei wird dadurch 
nicht ausgeſchloſſen, dah die Gefahr im Folge des Verſchuldens eines Dritten 
Bed Tach? eines Betheiligten herbeigeführt iſt 
or Mer Betheiligte, welchen ein ſolches Verſchulden zur Laſt fallt, kann 
ſedoch micht «allein wegen der ihm etwa entftanbenen Schäden feine Vergütung 
fordern, fondern er ift auch ben Beitragspflichtigen für den Berluft verantwort- 
lich welchen ſie dadurch erleiden, daß der Schaden als große Haverei zur Ver⸗ 
theilung kommt. 

Iſt die Gefahr durch eine Perſon der Schiffsbeſatzung verſchuldet, ſo 
und die Folgen dieſes Verfchuldend auch der Rheder nad Maßgabe der Ar- 
aife 4a 25%. 4 
824 Dunugtns; Artikel 705. 

AEDie Havereivertheilung tritt nur ein, wenn ſowohl dad Schiff als auch 
die Ladımg, und zwar jeder dieſer Gegenſtände entweder ganz ober theilweiſe 
wirklich gerettet worden ift. 

Artikel 706, 
207 Die Verpflichtung, von einem geretteten Gegenftande beizutragen, wird 
dadurch, daß derfelbe fpäter von befonderer Haverei betroffen wird, nur dann 
vollftändig aufgehoben, wenn der Gegenftand ganz verloren geht. 


Artikel 707, 

Der Anfprucd auf Vergütung einer zur großen Haverei gehörenden Be- 
fhädigung wird durch eine befondere seiner welche den befchädigten Gegen- 
ftand fpäter trifft, fei ed, daß er von Neuem befchädigt wird oder ganz verloren 
geht, nur infomweit aufgehoben, als bewiefen wird, daß der fpätere Untall nicht 
allein mit dem früheren in feinem Zufammenhange ftebt, fondern daß er auch 
ben früheren Schaden nach ſich gezogen haben würde, wenn biefer nicht bereits 
entftanden geweſen wäre, 

Sind jedody vor Eintritt des fpäteren Unfalled zur Wiederherftellung des 
beſchädigten Gegenftanded bereit? Aufwendungen gemacht, fo bleibt rüdfichtlich 
dieſer der Anſpruch auf Vergütung beftehen. 


Artikel 708. 

Große Haverei liegt namentlich in folgenden Fällen vor, vorausgeſetzt 
daß in denfelben zugleich die Exforderniffe der Artifel 702, 704 und 705 in 
ſoweit vorhanden find, als in diefem Artikel nichts Befonderes beftimmt ift: 
1) Wenn Waaren, Sciffätheile oder Schiffägeräthichaften über Bord ge- 

worfen, Maften gefappt, Taue oder Segel weggefchnitten, Anker, Anter- 
.. .. taue oder Anferfetten aefchlippt oder gefappt worden find. 
raue Sowohl diefe Schäden felbft als die durch ſolche Mafregeln an 
j Schiff oder Ladung ferner verurfachten Schäden gehören zur großen Haverei. 
52) Wenn wi Erleichterung des Schiff die Ladung ganz oder theilweife in 
ichterfahrzeuge übergeladen worden ift. 
Geſehbl. f. Elſaß ⸗Lothr. 1872, 54 
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Es gehört zur großen Haverei fowohl ber Leichterlohn als der 
Schaden, welcher bei dem Ueberladen in da8 Leichterfahrzeug oder bei 
dem Nüdladen in dad Schiff der Ladung oder dem Schi angefügt 
worden ift, fowie der Schaden, welcher die Ladung auf dem Leichter 
fahrzeug betroffen bat. 

Muß die Erleichterung im regelmäßigen Verlauf der Reife erfol- 
gen, fo liegt große Haverei nicht vor. 


3) Wenn das Schiff abſichtlich auf den Strand geſetzt worben ift, jedoch 
nur wenn die Abwendung des Unterganges oder der Nehmung damit 
bezwedt war. 

Sowohl die durch die Strandung einfchließlih der Abbringung 
entftandenen Schäden, al8 auch die Koften der Abbringung gehören zur 
großen Haverei. 

ird das behufs Abwendung ded Unterganged auf den Strand 
gefehte Schiff nicht abgebracht oder nah der Abbringung reparatur 
unfähig (Artikel 444) befunden, fo findet eine Kavereivertheilung 


nicht ftatt. 

Iſt das Schiff geftrandet, ohne daß die Strandung zur Rettung 
von Schiff und Ladung vorfählich herbeigeführt war, fo gehören zwar 
nicht die durch die Strandung veranlaßten Schäden, wohl aber die auf 
die Abbringung verwendeten Koften und die zu diefem Zweck dem Schiff 
oder der Ladung abfichtlid) zugefügten Schäden zur großen Haverei. 


4) Wenn da8 Schiff zur Vermeidung einer dem Schiff und ber, Babung 
im alle der Fortſetzung der Reife drohenden gemeinfamen Gefahr in 
einen Nothhafen eingelaufen ift, wohin inäbefondere gehört, menn das 
Einlaufen zur nothwendigen Ausbefferung eined Schadens erfolgt, welchen 
das Schiff während der Reife erlitten hat. 

E85 gehören in diefem falle zur großen Haverei: die Koften des 
Einlaufens und ded Auslaufens, die dad Schiff jelbft treffenden Aufent- 
haltskoſten, die der Schifföbefagung während des Aufenthalts gebührende 
Heuer und Koft, jowie die Auslagen für die Unterbringung der Schiffs 
befagung am Yande, wenn und fo lange diefelbe an Bord nicht hat ver- 
bleiben fönnen, ferner, fall8 die Ladung wegen des Grundes, welder 
das Einlaufen in den Nothhafen herbeigeführt hat, gelöfcht werden muß, 
die Koften des Bon- und Anborbbringend und die Koften der Auf 
bewahrung der Ladung am Lande bis zu dem Zeitpunfte, in weldem 
diefelbe wieder an Bord bat gebracht werden fünnen. FE 

Die ſaͤmmtlichen Aufenthaltöfoften fommen nur für die Zeit der 
Fortdauer de8 Grunde in Rechnung, welcher das Einlaufen in den 
Notbhafen herbeigeführt hat. Liegt der Grund in einer nothmwendigen 
Ausbefferung des Schiffs, fo fommen außerdem die Aufenthaltsfoften 
nur bis zu dem Seitpunfte in Rechnung, in welchem die Außbefjerung 
hätte vollendet fein fünnen. 

Die Koften der Ausbefjerung des Schiffd gehören nur infoweit zut 
großen Haverei, ald der aubzubeſſernde Schaden felbft große Haverei iſt. 
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5) Wenn das Schiff gegen Feinde oder Seeräuber vertbeidigt worden ift. 
Die bei der Vertheidigung dem Schiff oder der Ladung zugefügten 
1°, Beichädigungen, die dabei verbrauchte Munition und, im Fall eine Perſon 
ber Schifföbefagung bei der Vertheidigung verwundet oder getöbtet 
worden ift, die Heilungd- und Begräbnißkoſten, fowie die zu zahlenden 
Belohnungen (Artikel 523, 524, 549, 551) bilden die große Haverei. 
6) Wenn im Fall der Anhaltung des Schiffs durch Feinde oder Seeräuber 
Schiff und Ladung losgefauft worden find. 
| Was zum Loskauf gegeben ift, bildet nebft den durch den Unter. 
balt und die Auslöfung der Geißeln entftandenen Koften die große Haverei. 
2, N Wenn die Beſchaffung der zur Dedung der großen Haverei während 
der Reife erforderlichen Gelder Verlufte und Koften verurfacht bat, oder 
Br — die Auseinanderſetzung unter den Betheiligten Koſten ent- 
en find. 

page Diefe Verlufte und Koften gehören gleichfalls zur großen Haverei. 
Hoont Dahin werden insbefondere gezählt der Verluſt an den während 
der Reife verkauften Gütern, die Bodmereiprämie, wenn die erforderlichen 
+" Gelder durch Bodmerei aufgenommen worden find, und wenn dies nicht 
ber Fall ift, die Prämie für Verficherung der aufgewendeten Gelber, bie 
Koften für die Ermittelung der Schäden und für die Aufmachung der 

hi Rechnung über die große Haverei (Dispache). 


Artikel 709. 
7, Richt als große Haverei, fondern als befonbere Haverei werden angefehen: 
1) die Verlufte und Koften, welche, wenn auch während der Reife, auß ber 
vr. , in Folge einer befonderen Haverei nöthig gewordenen Beichaffung von 
Geldern entftehen; 
2) die Reflamekoften, auch wenn Schiff und Ladung zufammen und beide 
mit Erfolg reflamirt werden; 
3) die durch Prangen verurfachte Beichädigung des i eine8 Zube. 
L börd un * Be, — — ige —— —— 
zu entgehen, geprangt worden iſt. 


Artikel 710. 


in den Fällen der großen Haverei bleiben bei der Schadensberechnung 
Per ungen und ®erlufte außer Anfat, welche bie nachftehenden Gegen- 
e betreffen: 


1) die nicht unter Ded geladenen Güter; diefe Vorfchrift findet jeboch bei der 
Küftenfchifffahrt infofern feine Anwendung, als in Anfehung derfelben 
Dedladungen burch die Landeögefege für zuläffig erklärt find (Artikel 567); 

2) diejenigen Güter, worüber weder ein Konnoſſement audgeftellt ift, noch 
das Manifeft oder Ladebuch Auskunft giebt; 

3) bie Koftbarfeiten, Gelder und Wertbpapiere, welche dem Schiffer nicht 
gebörig bezeichnet find (Uxtitel 608). 

b4* 
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Artikel 711. 

Der an dem Schiff und dem Zubehör deſſelben entſtandene, zur großen 
Haverei gehörige Schaden iſt, wenn die Reparatur während der Reiſe erfolgt, 
am Drt der Ausbefjerung und vor derfelben, fonft an dem Ort, wo die Reife 
endet, durch Sachverſtändige zu ermitteln und zu fhägen. Die Sage muß Die 
Beranfchlagung der erforderlihen Reparaturkoften enthalten. Sie ift, wenn 
während der Reiſe audgebefjert wird, für die Schadensberechnung infoweit maß- 

ebend, als nicht die Ausführungsfoften unter den Anſchlagsſummen bleiben. 
ar die Aufnahme einer Tage nicht ausführbar, fo entfcheidet der Betrag der 
auf bie erforderlihen Reparaturen wirklich verwendeten Koften. 

Inſoweit die Ausbefferung während der Reife nicht gefchieht, ift die Ab- 
fehägung für die Schadensberechnung ausfchließlich maßgebend. 


Artikel 712. 

Der nach Maßgabe des vorftehenden Artikels ermittelte volle Betrag der 
Reparaturkoften beftimmt die zu at Vergütung, wenn das Schiff zur Seit 
ber Beihädigung noch nicht ein volles Jahr zu Wafler war. 

Daffelbe gilt von der Vergütung für einzelne Theile des Schiffd, nament- 
lich * die Metallhaut, ſowie für einzelne Theile des Zubehörs, wenn ſolche 
Theile noch nicht ein volles Jahr in Gebrauch waren. 

In den übrigen Fällen wird von dem vollen Betrage wegen des Unter 
ſchiedes zwifchen alt und neu ein Drittel, bei den Ankerketlen ein Sechätel, Bei 
den Ankern jedoch nicht8 abgezogen. 

Von dem vollen Betrage fommen ferner in Abzug ber volle Erlös oder 
Merth der etwa noch vorhandenen alten Stüde, wide durch neue erſetzt find 
oder zu erfegen find. j 

Findet ein folcher Abzug und zugleich der Abzug wegen bed Unterſchiedes 
zwifchen alt und neu ftatt, fo ift gef diefer legtere und fodann erft von dem 
verbleibenden Betrage der andere Abzug zu machen. 


Artikel 713. 

Die Vergütung für aufgeopferte Güter wird durch den Marktpreis beflimmt, 
welchen Güter derfelben Art und Befchaffenheit am Beſtimmungsort bei Beginn 
ber völdung des Schiffs haben. 

In Ermangelung eine Marktpreifes, oder infofern über denfelben ober 
über befien —— insbeſondere mit Rückſicht auf die Qualität der Güter, 
Zweifel beſtehen, wird der Preis durch Sachverſtändige ermittelt. 

Von dem * kommt in Abzug, was an Fracht, Zöllen und Unkoſten 
in Folge des Verluſtes der Güter erfpart wird. 

Lu den a ger Gütern gehören aud) diejenigen, welche zur Dedung 
ei verkauft worden find (Artikel 708, Sit 7). 


Artikel 714. 
Die Vergütung für Güter, welche eine zur großen Haverei gehörige 
Beſchädigung erlitten haben, wird beftimmt durch den Unterfchied zwifchen bem 
durch Sachverftändige zu ermittelnden Verkaufswerth, welden die Güter im 


ber großen Haver 


{ 


Ih 
a 
Dani: 
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beichäbigten Zuſtande am rg bei Beginn der Löfhung bes Schiffs 
haben, und dem im vorftehenden Artikel bezeichneten Preife nach Abzug der Zölle 
und Unfoften, foweit fie in Folge der Beſchädigung erfpart find. 


Artikel 715. 


Die vor, bei oder nach dem Havereifall entſtandenen, zur großen Haverei 
nicht gehörenden Werthsverringerungen und Verluſte find bei Berechnung ber 
Bergutung (Art. 713, 714) in Abzug zu bringen. 


Artifel 716, 

Endet die Reife für Schiff und Ladung nicht im Befimmungshafen 
fondern an einem anderen Orte, fo tritt dieſer leßtere, endet fie durch Verl 
bes. Schifs fo tritt der Ort, wohin die Ladung in Sicherheit gebracht if, für 
Die Ermittelung ber Vergütung an die Stelle des Beflimmungsortes. 


Artikel 717. 

Die Vergütung für entgangene Fracht wird beftimmt durch den Fracht. 
beitrag, welcher für >“ aufgeopferten Güter zu entrichten gewejen fein würde, 
wenn diefelben mit dem Schiff an dem Orte ihrer Beilimmung, oder wenn 
diefer von dem Schiff nicht erreicht wird, an dem Orte angelangt wären, wo 
die Reife endet. 

Artikel 718. 
Der gefammte Schaden, welcher die große Haverei bildet, wird über das 
Schiff, die Ladung und die Fracht nad) Verhältniß des Werths und des Betrages 
berfelben vertheilt. 
Artikel 719. 
Das Schiff nebjt Zubehör trägt bei: 
1) mit dem Wertbe, welchen es in dem Zuſtande am Ende der Reiſe bei 
Beginn der Löſchung hat; 
2) mit dem als große Saverei in Rechnung kommenden Schaden an Schiff 
und Zubehör. 
Bon dem unter Ziffer 1 bezeichneten Werth ift ber noch vorhandene 
eg —— —— und Anſchaffungen abzuziehen, welche erſt nach 
aver 


erfolgt find. 
Artikel 720. 
Die Ladung trägt bei: 

1) mit ben am Ende der Reife bei Beginn der Löfchung noch vorhandenen 
Gütern, oder, wenn bie Mar duch den Verluft des Schiffs endet 
(Art. 716), mit den in Sicherheit gebrachten Gütern, foweit in beiden 
Fällen diefe Güter ſich zur Zeit des Havereifalld am Bord des Schiffs 
oder eines Geichterfabtenges (Artikel 708, Ziff. 2) befunden — 

2) mit den aufgeopferten Gütern (Artikel 713). 
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Artikel 721. 


Bei Ermittelung ded Beitrags fommt in Anſatz: 
1) für die Güter, welche unverfehrt find, ber Marktpreiß oder der durch 
Sadverftändige zu ermittelnde Wreis (Artikel 713), welchen diefelben am 
Ende der Reife bei Beginn und am Orte der Löſchung des. Schiffs, 
oder, wenn bie Reife durch Verluſt de8 Schiffs endet (Artitel 716), zur 
Zeit und am Orte der Bergung haben, nach Abzug der Fracht, Zölle 
und fonftigen Unfoften; gm 

2) für die Güter, welche während der Reife verborben find oder eine. zur 
großen Haverei nicht gehörige Beichädigung erlitten haben, der durch 
Sadyverjtändige zu ermittelnde Verkaufswerth (Artikel 714), welchen die 
Güter im bejchädigten Zuftande zu der unter Ziffer 1 erwähnten Zeit 
und an dem dort bezeichneten Orte haben, nach Abzug: ber Fracht, Zölle 
und fonftigen Untoften; 

3) für die Güter, welche aufgeopfert worden find, der Betrag, welcher nach 
Artikel 713 für diefelben ald große Haverei in Rechnung kommt; 

4) für die Güter, welche eine zur großen Haverei gehörige Beſchädi 
erlitten haben, ber nach der — — Ziffer zu ——— 
Werth, welchen die Güter im beſchädigten Zuſtande haben, und der 
Werthsunterſchied, welcher nad Artifel 714 für die Beſchäbigung als 
große Haverei in Rechnung kommt. — 
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Artikel 722. 


Sind Güter geworfen, ſo haben dieſelben zu der gleichzeitigen ober einer 
fpäteren großen Haverei im Falle ihrer Bergung nur dann ——— wenn 
der Eigenthümer eine Vergütung verlangt. 


Artikel 723, 
Die Frachtgelder tragen bei mit zwei Drittel: 
1) des Bruttobetrages, welcher verdient tft; 
2) - — welcher nach Artikel 717 als große Haverei in Rechnung 
ommt. 


Den Landesgeſetzen bleibt vorbehalten, die auf zwei Drittel beftimmte 
Quote bis auf die Hälfte zu ermäßigen. 

Ueberfahrtögelder tragen bei mit dem Betrage, welcher im Falle des 
Verluſtes des Schiffs eingebüßt wäre (Artikel 671), nad) Abzug ber Unfoften, 
welche alsdann erfpart fein würden. 


Artikel 724. 
aftet auf einem beitragspflichtigen Gegenftand eine, in einem fpäteren 
Kotbfall fi) gründende Forderung, fo trägt ber Gegenftand nur mit feinem 
Werthe nach Abzug biefer Forderung bei. 
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Artikel 725. 
Zur großen Haverei tragen nicht Bei: 
1) die Kriegs und Mundvorrätbe des Schiffs; 
2) die Heuer und Effekten der Schiffäbefagung; 
3) die Reife-Effeften der Reifenden. 


Sind Vorräthe oder Effekten diefer Art aufgeopfert oder haben fie eine 
zur großen Haverei gehörige Beſchädigung erlitten, fo wird für diefelben nad 
Maßgabe der Artikel 713 bis 717 Vergütung gewährt; für Effekten, welche 
in Koftbarkeiten, Geldern und Werthpapieren beitehen, wird jedoch nur dann 
Bergütung gewährt, wenn diefelben dem Schiffer gebörig bezeichnet find (Artifel 608). 
Vorräthe und Effekten, für welche eine Vergütung gewährt wird, tragen mit 
dem an ‚oder dem MWerthöunterfchied bei, welcher ald große Haverei in 
Rechnung: ommt 

Die im Artikel 710 erwähnten Gegenſtände find beitragspflichtig, ſoweit 
fie gerettet find. 

Die Bodmereigelder find nicht beitragspflichtig. 


— Artikel 726. 
137 A. Wenn nad dem Havereifall und bis zum Beginn der Löſchung am Ende 
der Reiſe ein beittagspflichtiger Gegenftand ganz verloren geht (Artikel 706), ober 
zum Theil verloren gebt oder im Werthe verringert wird, wohin indbejondere 
der Fall des Artikeld 724 gehört, fo tritt eine verhältnigmäßige Erhöhung der 
von den übrigen Gegenftänden zu entrichtenden Beiträge ein, 
. ft erſt nad) Beginn der Löſchung der Verluft oder die Wertböverringe- 
tung erfolgt, fo geht der Beitrag, welcher auf den Gegenftand fällt, foweit 
biefer zur Berichtigung befjelben unzureichend geworden ift, den Wergütungs- 
berechtigten verloren. 

Artikel 727. 


Die Vergütungsberechtigten haben wegen ber von bem Schiff und ber 
Fracht zu entrichtenden Beiträge die Rechte von Schiffegläubigern (Tit. 10). 
Auch in Anfehung der beitragspflichtigen Güter fteht ihnen an den einzelnen 
Bütern wegen bed von diefen zu entrichtenden Beitraged ein Pfandrecht zu. 
Das Pfandrecht kann jedoch nad) der Auslieferung der Güter nicht zum Nach— 
theil des dritten Erwerbers, welcher den Befig in gutem Glauben erlangt bat, 
geltend gemacht werden. 

Artikel 728. 
Eine perfönliche Verpflichtung zur Entrichtung des Beitrages wird durch 
den Havereifall an fich nicht begründet. 

Der Empfänger beitragspflichtiger Güter wird jedoch, wenn ihm bei ber 
Annahme der Güter bekannt ift, daß davon ein Beitrag zu entrichten fei, für 
den letzteren 6iß zum Werthe, welchen die Güter zur Zeit ihrer Auslieferung 
batten, infoweit perfönlich verpflichtet, als der Beitrag, falld die Auslieferung 
nicht erfolgt wäre, aus den Gütern hätte geleiftet werden können. 
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Die ———— und Vertheilung der Schäben erfolgt an dem. B ; 
mung3ort und, wenn diefer nicht erreicht wird, in bem Hafen, wo bie Reife, dei. 


2 119% 
Artifel 730. 2 ur α 

Der Schiffer ift verpflichtet, Die Aufmachung der Dispache ohne Berzug 

u veranlaffen. . Handelt er diefer Verpflichtung zuwider, fo macht er. ſich jedem 
etheiligten verantwortlich. — — 
Wird die Aufmachung der Dispache nicht rechtzeitig veranlaft, fo fatin 
jeber Betheiligte die Aufmachung in Antrag bringen und. betreiben. .. :.. „su ... 
Artikel 731. N 

Im Gebiete diefed Geſetzbuchs wird die Dispache durch bie ein- für allemal 
beftellten oder in deren Ermangelung durch die vom Gericht befonders ernannten 

(Dispacheure) aufgemacht. 

Jeder Beteiligte ift verpflichtet, die zur Aufmachung der Dispache er- 
forderlihen Urkunden, foweit ex fie zu feiner Verfügung hat, namentlih Charte⸗ 
partieen, Konnoſſemente und Fakturen, dem Dispacheur mitzutheilen. 

Den Landeögefegen bleibt vorbehalten, über das Verfahren bei Auf- 
machung der Dispache und die Ausführung derfelben nähere Beſtimmungen zu 
erlaſſen. "Ih 

Artikel 732. 1. EM —— 

Für die von dem Schiff zu leiftenden Beiträge ift den Tadungsbetheiligfen 
Sicherheit zu beftellen, bevor das Schiff den Hafen verlaffen darf, in welchem 
nach Artifel 729 die Feftftellung und Vertheilung der Schäden erfolgen muß. 


Artikel 733. | er 
Der Schiffer darf Güter, auf welchen Havereibeiträge le vor Bes 
richtigung oder Sicyerftellung der legteren (Artikel 616) nicht außliefern, widrigen« 
fall8 er, unbefchadet der Haftung der Güter, für die Beiträge perfönlich ver- 
antwortlich wird. 
at der Rheder die Handlungsweife des Schiffers —— ſo kommen 
die Vorſchriften des zweiten und dritten Abſatzes des Artikels 479 zur Anwendum 
Das an den beitragspflichtigen Gütern den Bergütungdberechtigten zi- 
ftehende Pfandrecht wird für diefe durch den Verfrachter ausgeübt. * 


Artikel 734. 

at ber Schiffer zur Fortſetzung der Reife, jedoch zum Zwech einer nicht 
zur großen Haverei gehörenden Aufwendung die Ladung verbobmet oder. über 
einen Theil derfelben durch Verkauf oder durd Verwendung verfügt, fo ift der 
Berluft, welchen ein Ladungsbetheiligter dadurch erleidet, daß er wegen feiner 
Erfaganfprüche aus Schiff und Fracht gar nicht oder nicht vollftändig ‚befriedigt 
werden kann (Artikel 509, 510, 613), von fämmtlichen Ladungsbetheiligten nad 
den Grundfägen der großen Haverei zu tragen. a 


—80 
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Bei der Ermittelung des Verluſtes ift in dem Verhältniß zu den La- 
ne in allen Fällen, namentlich auch im Falle des zweiten Abſatzes 
des Artikels 613, die im Artikel 713 bezeichnete Vergütung maßgebend. Mit 
bem Werthe, durch welchen diefe Vergütung beftimmt wird, tragen die verkauften 
Güter auch zu einer etwa eintretenden großen Haverei bei (Artikel 720). 


Artikel 735. 
Ueber die außerdem nach ben Grunbfägen der großen Haverei zu verthei- 
lenden Schäden und Koften beftimmt der Artikel 637° ® —— 
Die in den Fällen des Artikels 637 und des Artikels 734 zu entrichten⸗ 
den Beiträge und eintretenden Vergütungen ſtehen in allen rechtlichen Beziehungen 
den Beiträgen und Vergütungen in Fällen der großen Haverei gleich. 


Zweiter Abfchnitt. 
Schaden durch Zufammenftoß von Schiffen. 


Artikel 736. 

MWenn zwei Schiffe zufammenftoßen und entweder auf einer oder auf Bei. 
den Seiten durch den Stoß Schiff oder Ladung allein, oder Schiff und Ladung 
befhädigt werben oder ganz verloren geben, ß iſt, falls eine Perſon der Be- 
ſahung des einen Schiffs durch ihr Verſchulden den Zuſammenſtoß —— 
J— der Rheder dieſes Schiffs nach Maßgabe der Artikel 451 und 452 ver- 
pflichtet, den durch den Zuſammenſtoß dem anderen Schiff und deſſen Ladung 
zugefügten Schaden zu erſetzen. 

Die Eigenthümer der Ladung beider Schiffe find zum Erſatze des Scha- 
dend beizutragen nicht verpflichtet. 

Die perfönliche Verpflichtung ber zur Schiffsbefagung gehörigen Perfonen, 
— Folgen ihres Verſchuldens aufzukommen, wird durch dieſen Artikel nicht 


Artikel 737. 

Fällt keiner Perſon der re: des einen oder ded anderen Schiffs ein 
Berfhulden zur ar oder ift der Zufammenftoß durch beiderfeitiges Verſchulden 
pebeigeführt, fo findet ein Anſpruch auf Erfah des dem einen oder anderen ober 

Schiffen zugefügten Schadens nicht ftatt. 


Artikel 738, 


Die beiden vorftehenden Artikel fommen zur Anwendung ohne Unterfchied, 
ob beide Schiffe, oder da8 eine oder das andere fich in der Fahrt ober im 
Treiben befinden, oder vor Anker oder am Lande befeftigt liegen. 


Artikel 739, 


Iſt ein durch den Zufammenftoß beſchädigtes Schiff gefunfen, bevor es 
Hafen erreichen konnte, fo wird vermuthet, daß der Untergang des Schiffs 
eine Folge des Zufammenftoßes war. 
Gejegbt. j. Elſaß · Lotht. 1872, 59 


— 38 — 
Artikel 740. ° RE 


Wenn ſich das Schiff unter der Führung eines Zwangslootſen befun 
hat und die zur Sciffsbefagung gehörigen Verſonen die ihnen obliegknter 
Pflichten erfüllt haben, fo ift der Rheder des Schiffd von ber Verantwo 
für den Schaden frei, welcher durch den von dem Lootfen verfchuldeten Zufam- 
menftoß entftanden ift. 
Artikel 741. — 
Die Vorſchriften dieſes Abſchnitts kommen auch dann zur. Anwendung, 
wenn mehr als zwei Schiffe zuſammenſtoßen. —UV —— 
ft in einem ſolchen Falle der Zuſammenſtoß durch eine Perſon ber Ber 
fagung des einen Schiff3 verjchuldet, fo haftet der Rheder des legteren auch für 
den Schaden, welcher daraus entjteht, daß durch den Zuſammenſtoß dieſes 
Schiffs mit einem anderen der Zufammenftoß diefed anderen Sciffd mit einem 
dritten verurfacht ift. 


Neunter Titel, 
Von der Bergung und Hülfzleiftung in Seenoth. 


Artikel 742. 116, )9%, 

Wird in einer Seenoth ein Schiff oder deffen Ladung ganz oder tbeil- 
weife, nachdem fie der Verfügung der Schiffebefagung entzogen oder vom ber 
felben verlafjen waren, von dritten Perfonen an fi genommen und ir Siched 
beit gebracht, jo haben dieje Perfonen Anſpruch auf Bergelohn. 

Wird außer dem vorftehenden Fall ein Schiff oder deffen Ladung durch 
Hülfe dritter Perfonen aus einer Seenoth gerettet, jo haben diefelben nur An- 
ſpruch auf Hülfslohn. 

Der Schiffsbeſatzung des verunglückten oder gefährdeten Schiffs ſteht ein 
Anſpruch auf Berge- oder Hülfslohn nicht zu. s 


Artikel 743, 


Wenn noch während der Gefahr ein Vertrag über bie Höhe des Berge 
oder Hülfslohns gejchloffen ift, fo kann derfelbe wegen erheblicyen Uebermanpes 
der zugeficherten Vergütung angefochten und die Herabfegung der leteren auf 
da8 den Umftänden entjprechende Maaß verlangt werden. 


Artikel 744. 

In Ermangelung einer Vereinbarung wird die Höhe des Berge» ober 
Hülfslohns von dem Richter unter Berüdfichtigung aller Umftände des Falles 
nad billigem Ermeffen in Geld feſtgeſetzt. R 

Artikel 745. 

Der Berge oder Hülfslohn umfaßt zugleich die Vergütung für die Auf 

wendungen, weldye zum Zweck des Bergend und Rettens gefchehen find. Ä 
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Nicht darin enthalten find die Koften und Gebühren der Behörden, bie 
von den geborgenen oder geretteten Gegenftänden zu entrichtenden Zölle und 
SH en Abgaben und die Koften zum Zweck der Aufbewahrung, Erhaltung, 
Abſchaͤhung und Veräußerung derfelben. 
Hol, l 


— Artikel 746. 
Bei der Beſtimmung des Betrages des Berge- ober Hülfslohns kommen 
insbeſondere in Anſchlag: der bewieſene Eifer, die verwendete Zeit, die geleiſteten 
Dienfte, die geſchehenen Aufwendungen, die Zahl der thätig geweſenen Perſonen, 
die Gefahr, welcher diefelben ihre Perfon und ihre Fahrzeuge unterzogen haben, 
ſowie die Gefahr, welche den geborgenen oder geretteten Gegenftänden gedroht 
bat, und der nach Abzug der Koften (Artikel 745, Abſatz 2) verbliebene Werth 
derſelben. 
Tue Artikel 747. 

Der Berge- oder Hülfslohn darf ohne den übereinftimmenden Antrag der 
Parteien nicht auf eine Duote des Werthes der geborgenen oder geretteten Gegen- 
ftände feftgefegt werden. 

Artikel 748. 

Der Betrag des Bergelobnd foll den dritten Theil des Werthes ber 
geborgenen Gegenftände (Artikel 746) nicht überfteigen. 

13: «Nur audnahmöweife, wenn die Bergung mit ungewöhnlichen Anftrengun- 
u» Gefahren verbunden war und jener Werth zugleich ein geringer ift, 
der Betrag bis zur Hälfte des Werthes erhöht werden. 


Artikel 749. 

Der Hülfslohn ift ſtets unter dem Betrage feflzufegen, welchen ber Berge- 
lohn unter jonft gleichen Umftänden erreicht haben würde. Auf den Werth der 
geretteten Gegenjtände ift bei Beftiimmung bed Hülfslohns nur eine untergeordnete 
Rüdficht zu nehmen. 


Artikel 750. 


Haben mehrere Perfonen an der Bergung oder ner Una bethei⸗ 
ligt, fo wird der Berge- oder Hülfslohn unter dieſelben nah Maßgabe der 
perfönlichen und fachlichen Leiftungen der Einzelnen und im Zweifel nach der 
Kopfzabl vertbeilt. 

Zur wg Theilnabme find auch diejenigen berechtigt, welche in 
derfelben Scfahr ber Rettung von Menfchen fi) unterzogen haben. 


| Artikel 751. 

TO Wird ein Schiff oder deffen Ladung ganz oder theilmeife von einem an- 
deren Schiff geborgen oder gerettet, fo wird der Berge- oder Hülfslobn zwifchen 
dem Rheder, dem Schiffer und der übrigen Befagung des anderen Schiffs, fo- 
fern nicht durch Vertrag unter ihnen ein Anderes beftimmt ift, in der Art ver- 
theilt, daß der Rheder die Hälfte, der Schiffer ein Viertel und die übrige Be- 
fagung zufammen gleichfalld ein Viertel erhalten. Die Vertheilung unter die 

55® 
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ae erfolgt nach Verhältniß der Heuer, welche dem Einzelnen gebührt ober 
feinem Range nad gebühren würde. _ | la ad 
Artikel 752. en 
Auf Berge- und Hülfslohn hat feinen Anfprud: 
1) wer feine Dienfte aufgedrungen, insbefondere ohne Erlaubniß des an- 
weſenden Schiffer das Schiff betreten hat; 

2) wer von den geborgenen Gegenftänden dem Schiffer, dem Eigenthümer 

ober der zuftändigen Behörde nicht fofort Anzeige gemacht hat. 


Artikel 753. ————— 

Wegen der Bergungs- und Hülfskoſten * auch der Baye und Hülfe- 

lohn gezählt wird, fteht dem Gläubiger ein fan recht an den ge — oder 
geretteten Gegenſtänden, an den geborgenen Gegenſtaͤnden bis zur Sicherheits⸗ 
leiſtung zugleich das Zurückbehaltungsrecht zu. 
% nfehung der Geltendmachung des Pfandrechts finden die Vorfchriften 

bes zweiten und dritten Abſatzes des Artifeld 697 Anwendung. 


Artikel 754. 

Der Schiffer darf die Güter wor Befriedigung ober ——— des 
Gläubigers weder ganz noch theilweiſe ausliefern, widrigenfalls er dem Gläu- 
biger inſoweit perſoͤnlich verpflichtet wird, als derſelbe aus den ausgelieferten 
Gütern zur Zeit der Auslieferung hätte befriedigt werben können. 

Hat der Rheder die Handlungsweife des Schiffer8 angeordnet, p fommen 
bie en des zweiten und britten Abſatzes des Artikel 479 zur An- 
wendung. 


Artikel 755. 

Eine perfönliche Verpflichtung zur Entrichtung ber Bergungs- und Hülfs- 
foften wird durch die Bergung ober fettung an fich nicht begründet. 

Der Empfänger von Gütern wird jedoch, wenn ihm bei Annahme der⸗ 
felben bekannt ift, daß davon Bergungd- oder Hülfskoften zu berichtigen feien, 
für diefe Koften infoweit perfönlich verpflichtet, als diefelben, falls die Ausliefe- 
tung nicht erfolgt wäre, aus den Gütern hätten berichtigt werden Fönnen. 

Sind noch andere Gegenftände gemeinfchaftlih mit den außgelieferten 
Gütern geborgen oder gerettet, fo geht die perfünliche Haftung des Empfängers 
über den Betrag nicht hinaus, welcher bei Vertheilung der Koften über jämmt- 
liche Gegenftände auf die audgelieferten Güter fällt. 


Artifel 756. 
Den Landesgeſetzen bleibt. vorbehalten, die Vorſchriften dieſes Titels zu 


änzen. 
Diefelben können beftimmen, daß über die Verpflichtung zur Zahlung 
eines Berge- oder Hülfslohns oder über den Betrag deffelben von einer anderen 
als einer richterlihen Behörde unter Vorbehalt des Rechtsweges (Artikel 744) 
zu enticheiden fei. 
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>00 Die Beſtimmungen der Landesgefehe über die Wiederne eined von 
— he genommenen Schiffd werden durch die Vorſchri ten Diefes Titels 
n tt. 


Zehnter Titel. 
Bon den Schiffsglaubigern. 


Artikel 757, 
— Die nachbenannten Forderungen gewähren bie Rechte eines Schiffsgläu⸗ 
BE: 
‘, D: die Koften de Iwangsverfaufs des Schiffs; zu diefen gehören andy: die 
+ Koften ber Bertpeilung des Kaufgeldes, fowie die etwaigen Koſten ber 
Bewahung, Verwahrung und Erhaltung des Schiffs und feines Zube, 
börs feit der Einleitung des Zwangdverfaufd oder feit der derſelben vor⸗ 
ausgegangenen Beichlagnahme; 
2) die in der Ziffer 1 nicht begriffenen KRoften der Bewahung und Ber- 
wahrung ded Schiffs und "eines Zubehörd feit der Einbringung des 
: Schiffs in den legten Hafen, falld das Schiff im Wege der Iwangd- 
ui. „vollftredung verkauft ift; 
3) bie öffentlichen Schiffs-, Schifffahrts- und Hafenabgaben, insbefondere 
die Tonnen, Leuchtfeuer-, Duarantaine- und Hafengelder; 
"7 4) die aus den Dienft- und Heuerverträgen berrüßtenden Forderungen ber 
* Schiffsbeſatzung / v i ’ 
5) - Lootfengelder, fowie die Bergungs«, Hülfs-, Losfaufs- und Rellame- 
often; 


j 

6) die Beiträge des Schiffs zur großen Havereij; 

7) die Forderungen der Bodmereigläubiger, welchen das Schiff verbobmet 
ift, fowie die Forderungen aus fonjtigen Kreditgefchäften, welche der 
Schiffer als folcher während des Aufenthalts des Schiff? außerhalb des 
Heimathähafend in Nothfällen abgefchloffen bat (Artikel 497, 510), auch 
wenn er Miteigenthümer oder Alleineigenthümer des Schiffs ift; ben 
— aus ſolchen Kreditgeſchäften ſtehen die Forderungen wegen 

ieferungen oder Leiſtungen gleich, welche ohne Gewährung eines Kredits 

dem Schiffer als ſolchem während des Aufenthalts des Schiffs außer 

halb des Heimathähafens in Nothfällen zur Erhaltung des Schiffs oder 

ur Ausführung der Reiſe gemacht ſind, ſoweit dieſe Lieferungen oder 
eiſtungen zur Befriedigung des Bedürfniſſes erforderlich waren; 

8) die Forderungen wegen Nichtablieferung oder Beſchädigung der Ladungs⸗ 
| —— und der im zweiten Abſatze des Artikels 674 erwähnten Reiſe⸗ 
t; en; 

- 9) die nicht unter eine der vorigen Ziffern fallenden Forderungen aus Rechts⸗ 
geihäften, welche der Schiffer als folcher kraft feiner gejeglichen Befugr 
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— niſſe und’ nicht mit Bezug auf eine befonbere Vollmacht Seren dat 
(Artikel 452, Ziff. 1), fowie die nicht unter eine der vorigen‘ 
fallenden Forderungen wegen Nichterfüllung oder wegen unvollftändiger 
oder mangelhafter Erfüllung eine8 von dem Nheder abgefhlofjenen Ver⸗ 
trageß, injofern bie dh des letzteren zu den Dienftobliegenheiten 
des Schifferd gehört hat (Artikel 452, Ziff. 2); u os 

10) die Forderungen aus dem Verſchulden einer Perfon der Schiffsbeſahung 
(Artikel 451 und 452, Ziff. 3), auch wenn diefelbe zugleich. Miteigen- 
thümer oder Alleineigenthümer des Schiffs ift. ” 

Artikel 758. 

Den Sciffägläubigern, weldyen das Schiff nicht fchon durch Verbodmung 
Noris ift, fteht ein gefepliches Wfandrecht an dem Schiff und: dem Zubehör 
eiden Zu. "790 

Das Pfandrecht ift gegen dritte Beſitzer des Schiffs verfolgbar. 


Artikel 759. 

Das gefegliche Pfandrecht eines jeden dieſer Schiffägläubiger erftredt fich 
außerdem auf die Bruttofracht derjenigen Reife, aus welcher feine Forderung 
entftanden ift. 

Artikel 760. 


ALS eine Reife im Sinne dieſes Titeld wird diejenige angefehen, zu 

welcher da8 Schiff von neuem uudgerüftet, oder welche entweder auf Grund 

eines neuen Frachtvertrages oder nach vollftändiger Löfchung der Ladung: ange 

treten wirb. 
Artikel 761. | 


Den im Artikel 757 unter Ziffer 4 aufgeführten Schiffsgläubigern fteht 
wegen der aus einer fpäteren Reife entitandenen Forderungen zugleich ein gefeh- 
liches Pfandrecht an der Fracht der früheren Reifen zu, fofern die verfchiedenen 
Reifen * denſelben Dienft- und Heuervertrag fallen (Artikel 521, 536, 


538, 554 
Artikel 762. 


Auf das dem Bodmereigläubiger in Gemäßheit des Artikeld 680 zuftehende 
Pfandrecht finden dieſelben WVorfchriften Anwendung, melde für das gefeßliche 
Pfandrecht der übrigen Sciffsgläubiger gelten. 

Der Umfang des Pfandrechts des Bodmereigläubigers beftimmt ſich jedoch 
nad) dem Inhalt des Bodmereivertrages (Artikel 681). 


Artikel 763. — 
Das einem Schiffsgläubiger zuſtehende Pfandrecht gilt in gleichem Maße 
für Kapital, Zinſen, Bodmereiprämie und Koſten. 
Artikel 764. 


Der Schiffsgläubiger, welcher fein Pfandrecht verfolgt, kann ſowohl den 
Rheder ald audy den Schiffer belangen, den lefteren auch dann, wenn das Schiff 
in dem Heimathshafen liegt (Artikel 495). 
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gegen den. Schiffer ergangene EHER iß in PING: des Pfand⸗ 
—— en Rheder wirkjam. 

nn Artikel 765, 

Auf die Rechte eines Schiffögläubigerd hat es feinen Einfluß, daß ber 
a für die Forderung bei deren Entjtehung oder fpäter zugleich perfönlich 
verpflichtet wird. 

Die Vorſchrift findet insbeſondere auf die Forderungen der Schiffsbeſatzung 
aus den Dienft- und Heuerverträgen Anwendung (Artikel 453). 


Artikel 766. 


Gehört das Schiff einer Nhederei, jo haftet das Schiff und die Fracht 
—* —— in gleicher Weiſe, als wenn das Schiff nur Einem Rheder 
gehörte. 

Artikel 767. 
Das Pfandrecht der Schiffsgläubiger am Schiff erliſcht: 

* durch· den im Inlande im Wege ber aan bon Ber 
fauf des Schiffe; an Stelle des letzteren tritt die Schiffsgläubiger 
das Kaufgeld. 

Es müſſen die Schiffögläubiger zur Wahrnehmung ihrer Rechte 
öffentlidy aufgefordert werden; im Uebrigen bleiben die Vorfchriften über 
ba8 den Verkauf betreffende Verfahren den Landesgeſetzen vorbehalten; 

»2) buch den von dem Schiffer im Falle der zwingenden Nothwendigkeit 
auf Grund feiner gejeglichen Befugniffe bewirkten Verkauf ded Schiffs 
(Artikel 499); an Stelle des lekteren tritt für die —— das 
Kaufgeld, fo lange es bei dem Käufer ausſteht oder noch in den Händen 
be Schiffers ift. 

Artikel 768. 


Den Landeögefegen bleibt vorbehalten, zu beftimmen, daß aud) in anderen 
Beräußerungsfällen die Pfandrechte erlöfchen, wenn die Schiffe läubiger zur An- 
meldung der Pfandrechte ohne Erfolg öffentlich aufgefordert find, oder wenn bie 
—— ubiger ihre Pfandrechte innerhalb einer beſtimmten Faſt, ſeitdem das 
Schiff in dem Heimathshafen oder in einem inländiſchen Hafen ſich befunden hat, 
bei der zuſtändigen Behörde nicht angemeldet haben. 


Artikel 769. 
Der Artikel 767 findet feine Anwendung, wenn nicht das ganze Schiff, 
fondern nur eine oder mehrere Schiffsparten veräußert werben. 
Artikel 770. 


In Anfehung des Schiffs haben die Koften de8 Zwangsverkaufs a 
tifel 757, Ziff. 1) und die Bewacungs- und Verwahrungskoſten feit ber 
in den legten Hafen (Artiter 757, Siff. 2) vor allen anderen ** 
rungen der Schiffsgläubiger den Vorzug. 
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Die Koften des Zwangsverkaufs geben den Bewachungs- um — 
rungskoſten ſeit ber Einbringung in den Tehten Hafen vor. * —* 


Artikel 771. 


Von den übrigen Forderungen gehen die die letzte Reiſe (Artikel 760); en 
treffenden Forderungen, zu welchen auch die nach der Beendigung ber legten a. 
entitandenen. forderungen gerechnet werden, den Forderungen vor, — 
früheren Reiſen —* 

Von den Forderungen ‚ ‚welde nicht die letzte Reife betreffen; ‚gehen 
u een fpätere Reife betreffenden denjenigen vor, welche eine frühere Reife 

etre 

Den im Artikel 757 unter Ziffer 4 aufgeführten ————— 

— jedoch wegen der eine frühere Reiſe betreffenden Forderungen daſſelb 
echt, welches ihnen wegen der eine ſpätere Reiſe betreffenden ale Bor 
ah en die verfchiedenen Reifen unter denfelben Dienft- oder Heuerver- 
trag fallen. 
i Wenn die Bobmereireife mehrere Reifen im Sinne des Artileld 760 um⸗ 
faßt, fo fteht der Bodmereigläubiger denjenigen Sciffdgläubigern nach, deren 
—— nah Vollendung der erſten dieſer Reiſen angetretenen fpäteren 
en betreffen. 


Artikel 772. 


Die Forderungen, welche dieſelbe Reife betreffen, ſowie diejenigen, wel 
als diejelbe Reife betreffend anzufehen find (Artikel 771), werden in nachftehenber 
Ordnung berichtigt: 

1) a en Schiffs-, Scifffahrts. und Hafenabgaben (Artikel 757, 


2) die aus den Dienft- und ee berrührenden Forderungen ber 
Sciffäbefagung (Artikel 757, Ziff. 4 
3) die Lootfengelder, ſowie bie Bergunge-, Hülfs., Loskaufs- und Reklame 
foften (Artikel 757, Ziff. 5), die Beiträge des Schiff zur * 
verei (Artikel 757, if. 6), die Forderungen aus den von 
chiffer in Nothfällen abgeſchloſſenen Bodmeret- und fonftigen —8 
eſchäften, ſowie die dieſen Forderungen gleichzuachtenden Forderungen 
Ariikel 757, Ziff. 7); 
4) die Forderungen wegen ug, * Beſchädigung von Gütern 
und Reife Effekten A Artikel 757, Ziff. 


5) die im Artikel 757 unter Ziffer 9 und y aufgeführten Forderungen. 


Artikel 773. 


Bon ben unter Ziffer 1, 2, 4 und 5 des Artikeld 772 aufgeführten 
— ſind die unter derſelben Ziffer dieſes Artikels aufgeführten gieich⸗ 








— 4060 — 


4 u den unter Ziffer 3 des Artikels 772 aufgeführten Forderungen gebt 
ee fpäter entjtandene ber früher: eniftandenen vor; bie gleichpeitig ent» 
ftandenen find gleichberechtigt. 

Hat der Schiffer au Anlaß defjelben Notbfalld verfchiedene Gefchäfte 
abgeſchloſſen (Artikel 757, Ziff. 7), fo gelten die daraus herrührenden Forde⸗ 
wagen als. gleichjeitig entſtanden. 
start Borbemingen aus Kreditgefhäften, namentiih aus VBodmereiverträgen, 
welche Der Schiffer zur Berichtigung früherer, ımter die Ziffer 3° des Artifels 
772 fallender Forderungen eingegangen ift, jomwie Forderungen aus Verträgen, 
welche derſelbe behufs Verlängerung der Zablungszeit, Anerkennung oder Er- 
neuetungsfolcher früherer Forderungen abgefchloffen hat, haben auch dann, wenn 
das —— oder der Vertrag zur Fortſetzung der Reiſe nothwendig war, 


nur das jenige Borzugerecht, welches der früheren Forderung zuſtand. 


— Artikel 774. 

Das Pfandrecht der Schiffsgläubiger an der Fracht (Artikel 759) iſt nur 
fo lange’ wirkſam, als die Fracht noch auöfteht oder die Frachtgelder in den 
Hände. ded: Schiffers find. 

— Auch auf dieſes Pfandrecht finden die in den vorftebenden Artikeln über 
die -Rangordnung enthaltenen Beſtimmungen Anwendung. 

Im Falle der Ceſſion der Fracht kann dad Pfandrecht der Schiffdgläubiger, 
fo lange die Fracht noch ausſteht oder die Frachtgelder in den Händen des 
Schiffers find, auch dem Cefjionar gegenüber geltend gemacht werden. 
Inſoweit der Nheder die Fracht eingezogen hat, haftet er den Schiffe. 

ubigern, welchen dad Pfandrecht dadurch ganz, oder zum Theil entgeht, per- 
fonlih und zwar einem jeden in Höhe tefjenigen Betraged, weicher für den« 
felben bei Vertheilung des eingezogenen Betrages nach der gefeglichen Rang-— 
— ſich ergiebt. 
ieſelbe perſönliche Haftung des Rheders tritt ein in Anſehung der am 
bungsort zur Abladungszeit üblichen Fracht für die Güter, welde für 
feine Rechnung abgeladen find. 
he? Artikel 775. 


Hat der Nheber die Fracht zur Befriedigung eine? oder mebrerer Gläu- 
biger, welchen ein Pfandreht an derfelben zuftand, verwendet, fo it er den 
Gläubigen, welchen der Vorzug gebührt hätte, nur infoweit verantwortlich, als 
etwiefen wird, daß er diefelben wiffentlich verkürzt hat. 


— Artikel 776. 

Inſoweit der Rheder in den im Artikel 767 unter Ziffer 1 und 2 er 
wähnten Fällen das Kaufgeld eingezogen bat, baftet er in Höbe des eingezogenen 
Betrages ſämmtlichen Sciffsgläubigern in gleicher Weiſe perſönlich, wie den 
Gläubigern einer Neife im Falle der Einziehung der Fracht (Artikel 774, 775). 


* Artikel 777. 

Ai Wenn der Rheder, nachdem er von der Forderung eines Schiffsgläubigers, 

für welche er nur mit Schiff und Fracht haftet, Kenntniß erhalten hat, das 
Geſehbl. f. Elſaß ⸗Lothr. 1872, 56 
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wich einer neuen Reiſe (Artikel 760) in See fendet, ohne daß das ntereffe 
des —— es geboten hat, fo wird er für bie Forderung in | 
besjenigen Betrages zugleich perfönlich verpflichtet, welcher für den Gläubiger 
fi) ergeben haben wurde, fall der Werth, welchen das Schiff bei Antritt Der 
Reife hatte, unter die Schiffsgläubiger nach der gefeglichen Rangordnung ver⸗ 
theilt worden wäre. * 

Es wird bis zum Beweiſe des Gegentheilß angenommen, daß der Gläu- 

biger ‚bei dieſer Vertheilung feine vollftändige Befriedigung erlangt haben würde. 
Die perſönliche Verpflichtung des Rheders, welche aus der Einziehung 
der dem Gläubiger haftenden Fracht entſteht (Artikel 774), wird durch dieſen 
Artikel nicht berührt. 
Artikel 778. 

Die Vergütung für Aufopferung oder Beſchädigung in Fällen der großen 
Haverei tritt für die Schiffsgläubiger an Stelle desjenigen, wofür die Ber- 
gütung beftiimmt ift. 

Dafjelbe gilt von der Entfhädigung, welche im Falle des Werluftes oder 
ber Befhädigung des Schiffs, oder wegen entzogener Fracht im alle des Ber- 
luſtes oder der Beſchädigung von Gütern dem Rheder von demjenigen gezahlt 
— welcher den Schaden durch eine rechtäwidrige Handlung ver- 
urſacht bat. 

Iſt die Vergütung oder Entfhädigung von dem Rheder eingezogen, fo 
baftet er in Höhe des eingezogenen Betrages den Echiffägläubigern in gleicher 
Art perfönlid, wie den Gläubigern einer Reife. im alle der Einziehung der 
Fracht (Artikel 774, 775). _ 24 

Artikel 779. 

Im Falle der Konkurrenz der Sciffägläubiger, welche ihr Pfandrecht 
verfolgen, mit anderen Pfandgläubigern oder fonftigen Gläubigen, haben die 
Schiffsgläubiger den Vorzug. 

Artikel 780. 


Die Beftimmungen der Artikel 767 und 769 über das Erxlöfchen der 
Pfandrechte der Sciffögläubiger finden auch Anwendung auf die fonftigen 
Dfandrechte, welche nady den Landesgefegen an dem Shit oder einer Schiffe. 
part durch Willenserklärung oder Geſetz erworben und gegen den dritten Befiger 
verfolgbar find. 

Die Vorfchrift des Artifeld 767, Ziffer 1 tritt auch rückſichtlich der auf 
a baftenden Pfandrechte im falle ded Zwangsverkaufs diefer 

iffpart ein. 

Im Uebrigen werden die Nechte der im erſten Abfage erwähnten Pfand- 
gläubiger nicht nach den Beſtimmungen diefed Titels, ſondern nad) den Landed- 
geſetzen beurtbeilt. 

Artikel 781. 


Bon den auf den Gütern wegen der Fracht, der Bodmereigelder, der 
Beiträge zur groben Haverei und der Bergungd- und Hülfäkoften (Artikel 624, 
626, 680, 727, 753) baftenden Pfandrechten fteht das wegen der Fracht allen 
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übrigen nach; unter diefen übrigen bat das fpäter entftandene vor dem früher 
indenen den Vorzug; die gleichzeitig entflandenen find gleichberechtigt. Die 
jrderungen aus ben von dem Shiffer aus Anlaß deffelben Notbfalls abge» 

ſchloſſenen Gefchäften gelten als gleichzeitig entftanden, 
| In den Fällen der großen Haverei und des Verluſtes oder der Beſchädi-⸗ 
gung durch rechtöwidrige Handlungen fommen die Vorjchriften des Artikels 778, 
und in dem alle des von dem Schiffer zur Abwendung ober Verringerung 
eines Verluſtes nah Maßgabe des dritten Abfates bed Artikels 504 bewirkten 
Verkaufs die Vorfchriften des Artitels 767, Ziffer 2, und wenn derjenige, fir beffen 
Rechnung der Verkauf gefchehen ift, das Kaufgeld einzieht, dev Artikel 776 zur 

Anwendung. | 


Elfter Titel. 
Von der Verfiherung gegen die Gefahren der Seejchifffahrt. 


Erſter Abfchnitt. 
Allgemeine Grundfäge. 


Artikel 782. 

— Jebes in Geld ſchätzbare Intereſſe, welches Jemand daran bat, J 
Schiff oder Ladung die Gefahren der Seeſchifffahrt beſtehe, kann Gegenſtan 
der Seeverficherung ſein. 

Artikel 783. 


Es können insbeſondere verſichert werden: 
dad Schiff; 
die Fracht; 
die Ueberfabrtögelder; 
die Güter; 
die Bodmereigelder; 
die Havereigelder; 
andere Forderungen, zu deren Dedung Schiff, Fracht, Ueberfahrtögelber 
oder Güter dienen; 
der von der Ankunft der Güter am Beftimmungsort erwartete Gewinn 
(imaginaire Gewinn); 
die zu verbienende Provifion; 
die von dem Verficherer übernommene Gefahr (Rüdverficherung). 
In der einen dieſer Verficherungen ift die andere nicht enthalten. 


Artikel 784. 
“ Die Heuerforberung des Schiffer und ber Schiffemannfhaft kann nicht 
verfichert werden. 


56* 


-. 
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en Artikel 785. — 
Der Verſicherungsnehmer kann entweder ſein eigenes Intereſſe (Verfiche- 
rung für eigene Redynung), oder das Intereſſe eined Dritten (Berficherung je 
fremde —— und in dem letzteren Falle mit oder ohne Bezeichnung 
Perſon des Verſicherten unter Verſicherung bringen. —— 
| Es fann im Vertrage auch unbeftimmt gelaffen werden, ob bie Verfiche, 
tung für eigene oder für fremde Rechnung genommen wird (für Rechnung „wen 
es angeht’). Ergiebt fich bei einer Verfiherung für Rechnung „wen e8 angeht’/, 
daß diefelbe für Pa Rechnung genommen iſt, jo kommen die Vorſchriften 
über die Verſicherung für fremde Rechnung zur Anwendung. - 
Die Verfiherung gilt als für eigene Rechnung des Verficherungdnehmers 
efchloffen, wenn der Vertrag nicht ergiebt, daß fie für fremde Rechnung oder 
ür Rechnung „wen es angeht’! genommen ift. lg 


Artikel 786. 


Die BVerficherung für fremde Rechnung ift für den Berficherer nur dann 
verbindlich, wenn entweder der Verfiherungdnehmer zur Eingehung derfelben 
von dem Verſicherten beauftragt war, oder wenn der Mangel eines folchen 
Auftraged von dem VBerfiherungdnehmer bei dem Abfchluffe des Vertrages dem 
Verficherer angezeigt wird. sc 

Iſt die Anzeige unterlaffen, fo fann der Mangel ded Auftrages dadurd 
nicht erfeßt werden, daß der Verſicherte die Berficherung nachträglich genehmigt. 

die Anzeige erfolgt, fo ift die Verbindlichkeit der Verficherung für den 
Verficherer von der nachträglihen Genehmigung des Verficherten nicht abbängig. 

Der Berficherer, für welchen nad) den Beſtimmungen dieſes Artikels "der 
Verſicherungsvertrag unverbindlich ift, bat, felbft wenn er die Unverbindlichkeit 
des Vertrages geltend macht, gleichwohl auf die volle Prämie Anfprud). 


Artikel 787. 

AR die Verfiherung von einem Bevollmächtigten, von einem Geſchäfts⸗ 
führer ohne Auftrag, oder von einem fonfligen Vertreter des WVerficherten in 
deffen Namen gefchloffen, fo ift im Sinne diefed Geſetzbuchs weder der Ver- 
treter Verſicherungsnehmer, noch die Verfiherung felbft eine Werficherung für 
fremde Rechnung 

Im Zweifel wird angenommen, daß felbft die auf das Intereſſe eines be, 
nannten Dritten fich beziebende Verficherung eine Verfiberung für fremde Rech— 


nung ift 
Artikel 788. 

Der Verficherer iſt verpflichtet, eine von ihm unterzeichnete fchriftliche 
Urkunde (Polize) über den Verfiherungsvertrag dem Verficherungsnehmer auf 
deffen Verlangen auszuhändigen. 

Artikel 789, 


Auf die Gültigkeit des Werficherungsvertrages bat e8 feinen Einfluß, daf 
zur Zeit des Abjchlufjes deffelben die Möglichkeit des Eintritis eines zu erjegenden 


{ 
das }) 
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—— ſchon ausgeſchloſſen, oder daß der zu erſetzende Schaden bereits ein⸗ 
eten iſt. 

—* Waren jedoch beide Theile von dem Sachverhältniſſe unterrichtet, ſo iſt 
der Vertrag als Verſicherungsvertrag ungültig. 

Wußte nur der Verficherer, daß die Möglichkeit des ‚Eintritt eineß zu 
erfegenben Schadens ſchon ausgefchloffen fei, oder wußte nur der Verſicherungs⸗ 
nehmer, daß ber zur erfehende Schaden ſchon eingetreten fei, fo ift der Vertrag 
für den anderen, von dem Sachverhältniſſe nicht unterrichteten Theil unver 
bindlich. Im zweiten Falle hat der Verficherer, felbft wenn er die Unverbindlichkeit 
des Vertrages geltend macht, gleichwohl auf die volle Prämie Anſpruch. 

Im falle der Vertrag für den WVerficherungdnehmer durd einen DVer- 
treter abgefchloffen wird, tommt die Vorfchrift des zweiten Abſahes des Artikels 810, 
im Falle der Verficherung für fremde Rechnung die Vorfchrift des Artikels 811 
und im Falle der Verfiherung mehrerer Gegenftände oder einer Geſammtheit 
von Gegenftänden die Vorfchrift des Artifeld 814 zur Anwendung. 


Artikel 790, 


Der volle Werth des verficherten Gegenftandes ift ber Verfiherungswerth. 

Die Verfiherungsfumme kann den Verſicherungswerth nicht überfteigen. 

Soweit die Verfiherungdfunme den Verſicherungswerth überfteigt (Ueber⸗ 
verficherung), hat die Verficherung feine rechtliche Geltung. 

a Artikel 791. 

‚*  Meberfteigt im Falle einer gleichzeitigen Abſchließung verſchiedener Der. 
fiherungdverträge der Gefammtbetrag der Verfiherungsfummen ben Verficherungs- 
wertb, fo baften alle Verfichergr zufammen nur in Höhe des Berficherungs. 
werthed, und zwar jeder einzelne für fo viele Prozente des Verſicherungswerthes, 
als feine Verjicherungsfumme Prozente des Gejammtbetrages ber Verficherungs- 
fummen bildet. Hierbei wird im Zweifel vermuthet, daß die Verträge gleichzeitig 
abgefchloffen find. 

Mehrere Verfiherungsverträge, worüber eine gemeinfchaftliche Polize er- 
theilt ijt, ingleichen mehrere Verficherungdverträge, weldye an demfelben Tage 
abgefchloffen find, gelten al& gleichzeitig abgefchloffen. 

Artikel 792, 

Wird ein Gegenftand, welcher bereit3 zum vollen Werthe verfichert ift, 
nochmals verſichert, fo bat die fpätere Verficherung infoweit feine rechtliche Gel- 
tung, ald der Gegenftand auf dieielbe Zeit und gegen biefelbe Gefahr bereits 
verſichert iſt (Doppelverficherung). 

Iſt durch die frühere Verſicherung nicht der volle Werth verſichert, ſo 
gilt die ſpätere Verſicherung, inſoweit ſie auf dieſelbe Zeit und gegen dieſelbe 
Gefahr genommen iſt, nur Hr den noch nicht verficherten Theil des Werthes. 


Artikel 793. 


Die fpätere Verfiherung bat jedoch ungeachtet der Eingehung der früheren 
Berfiherung rechtliche Geltung: 
1) wenn bei dem Abfchluffe des fpäteren Vertrages mit dem Verſicherer 
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vereinbart wird, daß bemfelben die Rechte aus ber früheren Verficherung 
abzutreten feien; Gase 
wenn bie fpätere Verficherung unter der Bedingung gefchloffen wird, Daß 
der Verficherer nur infoweit hafte, als der Verficherte fi an dem früheren 
Verficherer wegen Zahlungsunfähigfeit beffelben nicht zu erholen vermöge 
oder die frühere Verfiherung nicht zu Recht beftehe; ar 
wenn ber frühere Berficherer mittelt Verzichtanzeige feiner Verpflichtung 
infoweit entlaffen wird, als zur Wermeidung einer Doppelverficherung 
nöthig ift, und ber fpätere Berficherer bei Eingebung der fpäteren Ber- 
fiherung hiervon benachrichtigt wird. Dem früheren Verficherer gebührt 
in diefem Falle, obſchon er von feiner Verpflichtung befreit wird, gleich 
wohl die volle Prämie. | — 
Artikel 794. Fi 
Im alle der Doppelverficherung bat nicht die zuerft genommene, ſondern 
bie fpäter genommene VBerficherung rechtliche Geltung, wenn die frühere Wer- 
fiherung für fremde Rechnung ohne Auftrag genommen ift, die fpätere dagegen 
von dem Berficherten felbft genommen wird, fofern in einem folchen Falle der 
Verſicherte entweder bei Eingehung der fpäteren Verficherung von der früheren 
noch nicht unterrichtet war, oder bei Eingehung der fpäteren Verficherung dem 
Berficherer anzeigt, daß er die frühere Verficherung zurückweiſe. 
Die Rechte des früheren WVerfichererd in Anfebung der Prämie beftimmen 
fi in diefen Fällen nach den Vorſchriften der Artikel 900 und 901. 


Artikel 795. 
Sind mehrere Verſicherungen gleichzeitig oder nach einander gefchloffen 
worden, fo bat ein fpäterer Verzicht auf die gegen ben einen Berficherer 
ündeten Rechte feinen Einfluß auf die Rechte und Verpflichtungen der übrigen 


erer. 
Artikel 796. 


Wenn die Verſicherungsſumme den Verſicherungswerth nicht erreicht, ſo 
haftet der Verficherer im Falle eines theilweiſen Schadens für den Betrag 
deſſelben nur nach Verhältniß der Verficherungsfumme zum Verſicherungswerth. 


Artikel 797. 


Wird durch Vereinbarung der Parteien der Verſicherungswerth auf eine 
beſtimmte Summe (Tage) feſtgeſtellt (taxirte Polize), fo ift die Tage unter ben 
Parteien für den Verſicherungswerth maßgebend. 

Der Verſicherer ift jedoch befugt, eine Herabjeßung der Tage zu fordern, 
wenn er beweift, daß dieſelbe wefentlich überjegt fei; ift imaginairer Gewinn 
tagirt, fo bat ec im Falle der Anfechtung der Tage zu beweifen, daß biefelt 
den mu Zeit des Abjchluffes des Vertrages nach kaufmänniſcher Berechnung 
möglicher Weife zu erwartenden Gewinn überftiegen babe. 

Eine Polize mit der Beflimmung: „vorläufig taxirt“ wirb, fo lange bie 
. — in eine feſte verwandelt iſt, einer nicht taxirten Polize (offenen — 
8 tet. 
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Bei der Verfiherung von Fracht ift die Taze in Bezug auf einen von 
dem Vetſicherer zu erjegenden Schaden mut dann maßgebend; wenn biefeß be 
ſonders bedungen ift. 

un Artikel 798. 


Wenn in einem Vertrage mehrere Gegenftände oder eine Geſammtheit 
von Gegenftänden unter einer Verficherungsjumme begriffen, aber für einzelne 
derfelben bejondere Tagen vereinbart find, jo gelten die Gegenftände, welche be» 
ſonders tagirt find, auch als abgefondert verficheit. 


Artikel 799. 


Als eg gr des Schiffs gilt, wenn die Parteien nicht eine 
andere Grundlage für die Schägung vereinbart haben, der Werth, welchen das 
Schiff in dem Zeitpunkt hat, in welchem die Gefahr für den Verſicherer zu 
laufen beginnt. 

Diefe Beftimmung fommt auch dann zur Anwendung, wenn ber Ber- 
fiherungswerth des Schiffs taxirt ift. 


Artikel 800. 


Die Ausrüflungsfoften, die Heuer und die Verfiherungskoften können 
zugleich mit dem Schiff oder befonders verfichert werden , infoweit fie nicht bereit8 
duch Die DVerficherung der Bruttofracht verfihert find. Diefelben gelten nur 
dann als mit dem Schiff verfichert, wenn e8 vereinbart ift. 


Artikel 801. 


Die Fracht kann bis zu ihrem Bruttobetrage verfichert werden, infoweit 
fie nicht bereits durch die Verficherung der Ausrüftungskoften, ber Heuer und 
der Verſicherungskoſten verfichert ift. 

Als Verſicherungswerth der Fracht gilt der Betrag der in den Fracht. 
verträgen bedungenen Fracht, und wenn eine beftimmte Fracht nicht bedungen ift, 
oder infoweit Güter für Rechnung des Rheders verfchifft find, der Betrag ber 
üblichen: Fracht (Artikel 620). 

Artitel 802, 


Iſt bei der Verfiherung der Fracht nicht beftimmt, ob diefelbe ganz oder 
ob nur ein Theil derfelben verfichert fei, fo gilt die ganze Fracht als verfichert. 
St nicht beftimmt, ob die Brutto, oder Nettofracht verfichert fei, fo gilt 
die Bruttofracht als verfichert. 
Wenn die Fracht der Hinreife und die Fracht der Surüdreife unter einer 
Be gerungs fan verfichert find und nicht bejlimmt ift, welcher Theil der 
Berfiherungsfumme auf die Fracht der Hinreife und welcher Theil auf die Fracht 
ber Zurüdreife falle, fo wird die Hälfte derfelben auf die Fracht der Hinreiſe, 
die Hälfte auf die Fracht der Zurüdreife gerechnet. 


Artifel 803. 


Als Verficherungdwerth der Güter gilt, wenn die Parteien nicht eine andere 
Grundlage für die Schägung vereinbart haben, derjenige Werth, welchen bie 


er 
4 


— 42 — 


Güter am Ort und zur Zeit ber. Abladung haben, unter Hinzurechn u 
Koften bid an Bord einfchließlich der Verſicherungskoſten. — u 
Die Fracht, fowie die Koften während der Reife und am Bejlimmungspad 
werden nur —— ſofern es vereinbart iſt. uff J 
Die Beſtimmungen dieſes Artikels kommen auch dann zur. Annendung; 
wenn der BVerfiherumgdwerth der Güter taxirt iſt. | Ber 


Artikel 804. und srcha fl 

Sind die Ausrüftungsfoften oder die Heuer, fei es felbftftändig, ſei es 

durch Verfiherung der Bruttofracht, verfichert, oder find bei der Verfiherung 
von Gütern die Fracht oder die Koſten während der Reife und am Beflimmungsoxt 
verfichert, fo leiftet der Verficherer für denjenigen Theil derfelben. einen Erſcatz, 
welcher in Folge eines Unfalls erjpart wird. 10-9 b378 


Artikel 805. — 
Bei der Verſicherung von Gütern iſt der imaginaire Gewinn oder die 
Provifion, felbft wenn der Verficherungswerth der Güter tagirt ift, ald mitver- 
fihert nur anzufehen, fofern e8 im Vertrage beſtimmt ift. 
ft im Falle der Mitverficherung ded imaginairen Gewinnes der Ver— 
ſicherungswerth tagirt, aber nicht bejtimmt, weldyer Theil der Tage auf den 
imaginairen Gewinn ſich beziehe, jo wird angenommen, daß zehn Bl der 
Tage auf den imaginairen Gewinn fallen. Wenn im Falle der Mitverfiherung 
bed imaginairen Gewinned der Verſicherungswerth nicht tagirt ift, fo werden 
als imaginairer Gewinn zehn Prozent des Verficherungdmerthe3 der Gütet 
(Artikel 803) als verjichert betrachtet. a 
Die Beitimmungen des zweiten Abſahzes kommen auch im Falle der’ Mit 
verfiherung der Provifion mit der Maßgabe zur Anwendung, daß an Stelle 
ber zehn Wrogent zwei Prozent treten. r 


Artikel 806, 


Iſt der imaginaire Gewinn oder die Provifion felbftftändig verfichert, bet 
Verſicherungswerth jedoch nicht topic fo wird im Zweifel angenommen, baf die 
Verfiherungsfumme zugleich ald Taxe des Verſicherungswerthes gelten foll. 


Artikel 807. 

Die Bodmereigelder fönnen einfchlieglih der Bodmereiprämie für: den 
Bodmereigläubiger verfichert werden. 

ft bei der Verſicherung von Bodmereigeldern nicht angegeben, welche: 
Gegenftände verbodmet find, jo wird angenommen, daß Bodmereigelder auf Schiff’ 
Fracht und Ladung verjichert fein. Wenn in Wirklichkeit nicht alle diefe Gegen⸗ 
05 — ſind, ſo kann nur der Verſicherer auf die vorſtehende Beſtimmung 
ich berufen. 


ı mp>Sb 


Pr; 
- 


: m 


Artifel 808. 


Hat der Verficherer feine Verpflichtungen erfüllt, fo tritt er, infoweit er 
einen Schaden vergütet hat, deſſen Erſtattung der Berficherte von einem Dritten- 
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ai forbern — iſt, jedoch unbeſchadet der Beſtimmungen im: zweiten: Abſatze 
des, Artikels 773 und im zweiten Abſatßze des Artikels 781, in die Rechte des 
Verficherten gegen den Dritten. 

„ Der Berficherte ift verpflichtet, dem Werficherer, wenn er e8 verlangt, auf 
deffen Koſten eine beglaubigte Anerkennungsurfunde über den Eintritt in die Rechte 
gegen den Dritten zu ertheilen. 

Der Berficherte ift verantwortlicy für jede Handlung, durch welche er jene 


Rechte beeinträchtigt. 
* ® arg Artikel 809. 


Iſt eine Forderung verfichert, zu deren Dedung eine den Gefahren der 
See aus geſehte Sache dient, fo ift der Verficherte im Falle eines Schadend ver» 
pflichtet, dem Berficherer, nachdem diefer feine Verpflichtungen erfüllt bat, feine 
eihet u den Schuldner infomweit abzutreten, als der Werficherer Erſatz 
geleiftet hat. 

Der BVerficherte ift nicht verpflichtet, die ihm gegen den Schuldner zu- 
ſtehenden Rechte geltend zu machen, bevor er den Verficherer in Anſpruch nimmt. 


Zweiter Abfchnitt. 
Anzeigen bei dem Abfchluffe des Vertrages. 


Artikel 810. 

Der Verfiherungdnehmer ift ſowohl im Falle der Verfiherung für eigene 
Rechnung als im Falle der Verfiherung für fremde Rechnung verpflichtet, bei 
dem Abjchluffe des Vertrages dem Werficherer alle ihm bekannten Umftände an- 

en, welche wegen ihrer Exheblichkeit für die Beurteilung der von dem 

erer zu tragenden Gefahr geeignet find, auf den Entfchluß des lekteren, 
fi) auf den Vertrag überhaupt oder unter denfelben Beftimmungen einzulaffen, 
Einfluß zu üben. 

Wenn der Vertrag für den Verficherungänehmer durch einen Vertreter 
deſſelben abgeſchloſſen wird, fo find auch die dem Vertreter befannten Umftänbe 
anzuzeigen. 


Artikel 811. 

Im Falle der Verfiherung für fremde Rechnung müfjen dem Verſicherer 
bei dem Abſchluſſe des Vertrages auch diejenigen Umftände angezeigt werden, 
welche dem Verſicherten felbft oder einem Zwifchenbeauftragten befannt find. 

Die Kenntniß des Verficherten oder eined Zwifchenbeauftragten kommt 
jedoch nicht in Betracht, wenn der Umftand denfelben fo jpät befannt wird, daf 
fie den Berficherungdnehmer ohne Anwendung außergewöhnliher Mafregeln 
vor Abfchluß des Vertrages nicht mehr davon benachrichtigen fünnen. 

Die Kenntniß ded Verficherten fommt auch dann nicht in Betracht, wenn 
bie Verficherung ohne Auftrag und ohne Miffen defjelben genommen iſt. 


Artikel 812. 
+ Wenn bie in den beiden vorftehenden Artikeln bezeichnete Verpflichtung 
nicht. erfüllt wird, jo ift der Vertrag für den Berficherer unverbindlich. 
Geſthbl. j. Elſaß ⸗ Lothr. 1872, 57 
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Diefe Vorſchrift findet jedoch feine Anwendung, wenn ber nicht smgegeige 

Umftand dem Werficherer befannt war, oder als ihm bekannt vorausgeſeht 

werden durfte. BETEN: 

Artikel 813, 1143167700 

Wird von dem Verfiherungsnehmer bei dem Abjchluffe des Vertrages in 

Bezug auf einen erheblichen Umftand (Artikel 810) eine unrichtige Anzeige 

gemacht, fo ift der Vertrag für den Verficherer unverbindlich, es ſei denn, ba 
dieſem die Unrichtigfeit der Anzeige befannt war. 

Dieje Beftimmung fommt zur Anwendung obne Unterſchied, ob’ die An- 

zeige wiffentlich oder aus Irrthum, ob fie mit oder oßme Verſchulden unrichtig 


gemacht ift. 
Artikel 814. 

Wird bei einer Verfiherung mehrerer Gegenflände oder einer Gefammt- 
beit von Gegenftänden den Vorfchriften der Artikel 810 bis 813 in Anfehung 
eine8 Umftanded zumidergehandelt, welcher nur einen Theil der verficherten Ge, 
genftände betrifft, fo bleibt der Vertrag für den Verficherer in Anfehung bes 
ubrigen Theild verbindlih. Der Vertrag ift jedoh auch in Anfehung Ddiefes 
Theild für den Verficherer unverbindlich, wenn erhellet, daß der legtere denfelben 
allein unter denfelben Beltimmungen nicht verfichert haben würde. 


Artikel 815. 
Dem Verficherer gebührt in den Fällen der Aıtifel 810 bis 814, feibft 
wenn er die gänzliche oder theilweiſe Unverbindlichfeit ded Vertrages geltend macht, 
gleihmwohl die volle Prämie. 


Dritter Abfchnitt. 
Verpflihtungen des Berjiherten aus dem Berficherungsdvertrage. 


Artikel 816. 


Die Prämie ift, fofern nicht ein Anderes vereinbart ift, fofort nach dem 
Abfchluffe des Vertrages und, wenn eine Polize verlangt wird, gegen Ausliefe- 
rung ber Polize zu zablen. 

Zur Zahlung der Prämie ift der Verficherungsnehmer verpflichtet. 

Wenn bei der Berficherung für fremde Rechnung der Verficherungsnehmer 
zablungsunfähig geworden ift und die Prämie von dem Verficherten noch nicht 
erhalten bat, jo kann der Verficherer auch den Verficherten auf Zahlung ber 
Prämie in Anfpruch nehmen. 

Artikel 817. 

Wird ftatt der verficherten Reife, bevor die Gefahr für den Verficherer 
pt laufen begonnen bat, eine andere Reife angetreten, fo ift der Verſicherer bei 
er Verfiherung von Schiff und Fracht von jeder Haftung frei, bei anderen 
Verfiherungen trägt der Verficherer die Gefahr für die andere Reife nur dann, 
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nn „bie Veränderung der Reife weder von dem Verficherten, noch im Auftuage 
oder. mit Genehmigung deſſelben bewirkt ift. 

FE MWird die verficherte Neife verändert, nachdem die Gefahr für den Ver 
fiherer zu laufen begonnen hat, fo baftet der Werficherer nicht für die nach ber 
Veränderung der Reife eintretenden Unfälle Er baftet jedoch für diefe Unfälle, 
wenn, die Veränderung weder von dem Verficherten, noch im Auftrage oder mit 
Senehmigung deſſelben bewirkt, oder wenn fie durch einen Nothfall verurfacht ift, 
es ſei denn, daß der legtere in einer Gefahr fich gründet, welche der Verſicherer 
nicht zu tragen hat. 

Die Reiſe ift verändert, jobald der Entfchluß, diefelbe nach einem anderen 
Beſtimmungshafen zu richten, zur Ausführung gebradyt wird, follten auch die 
Mege nad beiden Beftimmungsbäfen ſich nod nicht gefchieden haben. Diefe 
Vorfchrift gilt ſowohl für die Fälle des erften, als für die Fälle des zweiten 
Abſatzes dieſes Artikels. 


Artikel 818. 


Wenn von dem Verficherten oder im Auftrage oder mit Genehmigung 
beffelben der Antritt oder die Vollendung der Neife ungebübrlid) verjögert, von 
dem der verficherten Reiſe entfvrechenden Wege en oder ein Hafen an« 
gelaufen wird, deſſen Angebung als in der verficherten Reife begriffen nicht er- 
achtet werben fann, oder wenn der Verficherte in anderer Weife eine Vergröfe- 
tung oder Veränderung der Gefahr veranlaßt, namentlich eine in diefer Beziehung 
ertbeilte befondere Zuſage nicht erfüllt, fo haftet der WVerficherer nicht für bie 
fpäter ſich ereignenden Unfälle. 

Diefe Wirkung tritt jedoch nicht ein: 

1) wenn erbellet, daß die Vergrößerung oder Veränderung der Gefahr kei- 
nen Einfluß auf den jpäteren Unfall bat üben fönnen; 

2) wenn die Vergrößerung oder Veränderung der Gefahr, nachdem bie 
Gefahr für den Verficherer bereitö zu laufen begonnen bat, durch einen 
Notbfall verurfacht ift, e8 fei denn, daß der lektere in einer Gefahr fich 
gründet, welche der Werficherer nicht zu tragen hat; 

3) wenn der Schiffer zu der Abweichung von dem Wege burdy das Gebot 
der Menfchlichkeit genöthigt ift. 


Artifel 819. 

Wird bei dem Abfchluffe des Vertrages der Schiffer bezeichnet, fo ift in 

diefer Bezeichnung allein noch nicht die Zufage enthalten, daß ber benannte Schiffer 
auch bie Führung des Schiffs behalten werde. 


Artifel 820. 

Bei der Verficherung von Gütern haftet der Verficherer für feinen Unfall, 
wenn und infoweit die Beförderung deufelben nicht mit dem zum Transport 
beflimmten Schiff geſchieht. Er haftet jedoch nah Maßgabe des Vertrages, 
wenn die Güter, nachdem die Gefahr für ibn bereitd zu laufen begonnen bat, 
ohne Auftrag und ohne Genehmigung ded Berficherten in anderer Art ald mit 
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dem zum Transport beftimmten Schiff weiter befördert werben, oder wen: bieß 
in Folge eined Unfalls gefcbiebt, ed ſei denn, daß der legtere in einen Gefahr 
fi) gründet, welche der Verficherer nicht zu tragen hat. X 


Artikel 821. — 
Bei der Verſicherung von Gütern ohne Bezeichnung des Schiffs oder der 
Schiffe (in unbeſtimmten oder unbenannten Schiffen) muß ber Verſicherte, fobald 
er Nachricht erhält, in welches Schiff verficherte Güter abgeladen find, biefe 
Nachricht dem Verſicherer mittheilen. 
> A Falle der Nichterfüllung diefer Verpflichtung haftet der Werficherer 
für feinen Unfall, welcher den abgeladenen Gütern zuftößt. * 


Artikel 822. 

Jeder Unfall muß, ſobald der Verſicherungsnehmer oder der Verſicherte, 
wenn dieſer von der Verſicherung Kenntniß hat, Nachricht von dem Unfall erhält, 
dem Berlficherer angezeigt werden, widrigenfall® der Werficherer befugt‘ ift, won 
der Entihädigungsfumme den Betrag abzuziehen, um welchen biefelbe bei recht. 
zeitiger Anzeige fich gemindert hätte. 

Artikel 823, 

Der BVerficherte ift verpflichtet, wenn ein Unfall fi) zuträgt, fowohl für 
bie Rettung der verfiherten Sachen, ald für die Abwendung größerer Nachtbeile 
thunlichſt zu forgen. R 

Er bat jedoch, wenn thunlich, über die erforderlichen Mafregeln vorher | 
mit dem Verſicherer Rüdfprache zu nehmen. 


A A 


Dierter Abfchnitt. | 
Umfang ber Gefabr. | 


Artikel 824, 

Der Berficherer trägt alle Gefahren, welchen Schiff oder Ladung während 
ber Dauer ber erg Sehe find, ſoweit nicht durch bie a Para 
Beſtimmungen oder durch Vertrag ein Anderes beftimmt ift. 

Er trägt insbefondere: 

1) die Gefahr der Elementarereigniffe und ber fonftigen Seeunfälle, felbft 
wenn diefe durch das Verſchulden eines Dritten veranlaft find, als: 
Eindringen des Seewaflerd, Strandung, Schiffbruh, Sinken, Feuer, 
Erplofion, Blig, Erdbeben, Befchädigung durch Eis u. f. w.; 

2) die Gefahr des Krieged und der Verfügungen von hoher Hand; 

3) die Gefahr des auf Antrag eines Dritten verhängten, von dem Ber- 
fiherten nicht verfchuldeten Arreftes; — 

4) die Gefahr des Diebſtahls, ſowie die Gefahr des Seeraubes, der Plün⸗ 
derung und fonftiger Gewaltthätigfeiten; Fr 
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8310 Hyrbie Gefahr ‘der Verbobmung ber verſicherten Güter zur Fortſetzumg ber 
0720) Neife oder der Verfügung über diefelben durch Verkauf oder durch Ver⸗ 
wendung zu gleichem Zweck (Artikel 507 bis 510, 734); 
6) die Gefahr der Unredlichkeit oder des Werfchuldend einer Perfon ber 
Schiffsbeſatzung, fofern daraus für den verfiherten Gegenfland ein 
1... Schaden entfteht; 
0 die Gefahr des Zuſammenſtoßes von Schiffen und zwar ohne Unterfchieb,. 
“05 der Verficherte in Folge ded Zuſammenſtoßes unmittelbar oder ob er 
„mittelbar dadurch einen Schaden erleidet, daß er den einem Dritten zu- 
gefügten Schaden zu erfegen hat. 


Artikel 825. 
Ben Dem Verficherer fallen die nachftehend bezeichneten Schäden nicht zur Laft: 
* 9 bei der Verſicherung von Schiff oder Fracht: 
der Schaden, welcher daraus entſteht, daß das Schiff in einem nicht 
ſeetüchtigen Zuſtande oder nicht gehörig ausgerüſtet oder bemannt 
oder ohne die erforderlichen Papiere (Artikel 480) in See geſandt ift; 
der Schaden, welcher außer dem Falle des Zufammenftoßes von Schiffen 
daraus entftehbt, daß der Rheder für den durch eine Perfon der 
ri Schiffsbefagung einem Dritten zugefügten Schaden haften muß 
al (Artikel 451 und 452); 
3,2) bei einer auf das Schiff ſich beziehenden Verficherung: 
der Schaden an Schiff und Zubehör, welcher nur eine Folge der Ab 
nugung des Schiff im gewöhnlichen Gebraud) ift; 
der Schaden an Schiff und Zubehör, welcher nur durch Alter, Fäulniß 
oder Wurmfraß verurfacht wird; 

3) bei einer auf Güter oder Fracht ſich beziehenden Verficherung der Scha- 
ben, welcher durch die natürliche Befchaffenheit der Güter, namentlich 
durch inneren WVerderb, Schwinden, gewöhnliche Ledage u. dgl., oder 
dur mangelhafte Verpadung der Güter entfteht oder an dieſen durch 
Ratten oder Mäufe verurfacht wird; wenn jedoch die Reife durch einen 
Unfall, für melden der Berficherer haftet, ungewöhnlich verzögert wird, 
fo hat der Verſicherer den unter diefer Ziffer bezeichneten Schaden in 
dem Mafe zu erfegen, in welchem die Verzögerung deffen Urfache ift; 

4) ber Schaden, welcher in einem Verfchulden des Verficherten ſich gründet, 

und bei der Verfiherung von Gütern oder imaginairem Gewinn auch 
der Schaden, welcher durch ein dem Ablaber, Empfänger oder Kargadeur 
in diefer ihrer Eigenfchaft zur Laft fallendes Verſchulden entiteht. 


Artikel 826, 
Die Verpflichtung ded WVerfichererd zum Erſatze eined Schadens tritt auch 
n ein, wenn dem Werficherten ein Anfpruch auf deffen Vergütung gegen den 
Schiffer ober eine andere Perſon zuſteht. Der Verficherte kann ſich wegen Er. 
faßes des Schadens zunächft an den Verficherer halten. Er bat jedoch dem Ber- 
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ficherer die zur wirkſamen Verfolgung eines ſolchen Anſpruchs etwa er i 
Huͤlfe zu gewähren, auch für die Sicherſtellung des Auſpruchs durch Einbeha 
der Fracht, Auswirkung der Beſchlagnahme des Schiffs oder in ſonſt geeignete 
Weiſe auf Koften des Verfichererd die nach den Umjtänden angemefjene Sorge 
zu tragen (Xrtifel 823). 

' Artikel 827. 


Bei der Verfiherung des Schiffs für eine Reife beginnt die. Gefahr, für 
ben Verficherer mit dem Zeitpunkt, in welchem mit der Einnahme der Ladung 
oder des Bullafted angefangen wird, oder, wenn weder Ladung noch Ballaſt einzu- 
nehmen ift, mit dem Seitpunft der Abfahrt des Schiffe. ie endet. mit: dem 
Zeitpunkt, in welchem die Löfchung der Ladung oder des Ballafted im Beftim- 
mungshafen beendigt ift. 

Wird die Löſchung von dem Verſicherten ungebührlich verzögert, fo endet 
bie Gefahr mit dem Zeitpunft, in welchem die Löſchung beendigt fein würde, 
falld ein folder Verzug nicht ftattgefunden hätte. 

Mird vor Beendigung der Löſchung für eine neue Reife Ladung, „oder 
Ballaft eingenommen, fo endet die Gefahr mit dem Seitpunft, in. welchen ‚mit 
der Einnahme der Ladung oder des Ballafted begonnen wird: 


Artikel 828. 

Sind Güter, imaginairer Gewinn oder die von verſchifften Gütern zu 
verdienende Provifion verfichert, fo beginnt die Gefahr mit dem Zeitpunkt, im 
welchen die Güter zum Zweck der Einladung in das Schiff oder in die Leichter 
fahrzeuge vom Lande fcheiden; fie endet mit dem Zeitpunft, in welchem, die Güter 
im Beltimmungshafen wieder an das Yand gelangen. m 

Wird die Löſchung von dem Verficherten oder bei der Verficherung von 
Gütern oder imaginairem Gewinn von dem Werficherten oder von einer der im 
Artikel 825 unter Ziffer 4 bezeichneten Perſonen ungebührlich verzögert, fo endet 
die Gefahr mit dem Zeitpunkt, in welchem die Löfchung beendigt fein würde, falld 
ein folcher Verzug nicht ftattgefunden hätte. 

Bei der Einladung und Ausladung trägt der Verficherer die Gefahr der 
ortögebräuchlichen Benutzung von Leichterfahrzeugen. 


. Artikel 829. 

Bei der Verficherung ber Fracht beginnt und endet die Gefahr in An- 
fehung der Unfälle, melden das — und dadurch die Fracht andgefegt iſt, 
mit demfelben Seitpunft, in dem die Gefahr bei der Verficherung des Schiffs 
für Diefelbe Reife beginnen und enden würde, in Anſehung der Unfälle, welde 
bie Güter audgefegt find und dadurch die Fracht aufgefegt ift, mit demfelben 
Zeitpunkt, in welchem die Gefahr bei der Verficherung der Güter für diefelbe 
Reife beginnen und enden würde. 

Bei der DVerficherung von Ueberfahrtögeldern beginnt und endet die Ge 
fahr mit demfelben Zeitpunkt, in welchem die Gefahr bei der Verficherung deb 
Schiffs beginnen und enden würde. 3 

Der Verſicherer von Fracht. und Ueberfahrtsgeldern haftet für einen Um 
fal, von weldhem das Schiff betroffen wird, nur infoweit, als Frachte ober 
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Weberfahrtöverträge bereit8 abgefchloffen find, und wenn ber Rheder Güter für 
BIN Rechnung verſchifft, nur infoweit, als diefelben zum Zweck der Einladung 
‚das Schiff oder in die Leichterfahrzeuge bereits vom Lande geſchieden ſind. 


Artikel 830. 


Bei der Verſicherung von Bodimerei- und Havereigeldern beginnt die Ge 
fahr mit dem Zeitpunkt, in welchem die Gelder vorgefchoffen find, ober, wenn 
ber Berficherte felbit die Havereigelder verausgabt hat, mit dem Zeitpunkt, in 
welchem diefelben verwendet find; fie endet mit dem Zeitpunkt, in welchem fie 
bei einer Verfiherung der Gegenftände, welche verbodmet oder worauf die Haverei- 
gelder verwendet find, enden würde. 


Artikel 831. 


Die begonnene Gefahr läuft für den Verficherer während der bedungenen 
Zeit oder der verficherten Reife ununterbrodyen fort. Der Verficherer trägt ins» 
befondere die Gefahr auch während des Aufenthalts in einem Noih- oder Zwiſchen⸗ 
bafen und im Falle der Verficherung für die Hin. und Rüdreife während bes 
Aufenthalts des Schiffs in dem Beftimmungshafen der Hinreiſe. 

Müſſen die Güter einflweilen gelöfcht werden oder wird das Schiff zur 
Reparatur an das Land gebracht, fo trägt der Verficherer die Gefahr auch wäß- 
tend Die Güter oder das Schiff fi) am Lande befinden. 


‘15%: Artikel 832, 

r Menn nach dem Beginn der Gefabr die verficherte Neife freiwillig oder 
gezwungen aufgegeben wird, fo tritt in Anfehung der Beendigung der fahr 
det Hafen, 

dafens 


sp 


in welchem die Reife beendigt wird, an die Stelle des Beitunmungs- 


”  Merden die Güter, nachdem die Reife ded Schiffs aufgegeben ift, in 
anderer Art ald mit dem zum Transport beitimmten Schiff nady dem Beltim- 
mungshafen weiter befördert, fo läuft in Betreff derjelben die begonnene Gefahr 
fort, auch wenn die Weiterbeförderung ganz oder zum Theil zu Lande geſchieht. 
Der Berficherer trägt in foldyen Fällen zugleicd) die Koften der früheren Köfchung, 
die Koften der einftweiligen Lagerung und die Mebrkoften der Weiterbeförderung, 
auch wenn dieſe zu Lande erfolgt. | 


Artikel 833. 


Die Urtifel 831 und 832 gelten nur unbeſchadet der in den Artikeln 818 
und 820 enthaltenen Vorſchriften. 


Artikel 834. 


Iſt die Dauer der Verficherung nad Tagen, Wochen, Monaten oder 
Fahren beftinimt, jo wird die Zeit nach dem Kalender und der ag von Mitter- 
nacht zu Mitternacht berechnet. Der Verſicherer trägt die Gefahr während bes 
Anfangdtages und Schlußtages. 

* Bei der Berechnung ber Zeit ift der Ort, wo das Schiff ſich befindet, 
maßgebend, 
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Artikel 835. 1: 20 (A 
Menn im Falle der Verfiherung des Schiff auf Zeit daffelbe bei dem 
Ablauf der im Vertrage feftgefegten Verficherungdzeit unterweges ift, fo gilt bie 
Verfiherung in Ermangelung einer entgegenftehenden Vereinbarung als verlän. 
gert bis zur Ankunft des Schiffs im nächften Beilimmungshafen und, falls in 
diefem gelöfcht wird, bis zur Beendigung der Löſchung (Artikel 827). Dei 
Verficherte ift jedoch befugt, die Verlängerung durch eine dem Verfiheret,. fo 
— — das Schiff noch nicht unterwegs iſt, kundzugebende Erklärung and 
en *8 


ließen. | 
Im Falle der Verlängerung bat der Verficherte für die Dauer derfelben 
und, wenn die Verjchollenheit des Schiffs eintritt, bis zum Ablauf der Vet 
ſchollenheitsfriſt die vereinbarte Zeitprämie fort zu entrichten. 
ft die Verlängerung auögefchloffen, fo kann der Verficherer, wenn bie 
Verſchollenheitsfriſt über die Verficherungszeit hinausläuft, auf Grund der Ver 
ſchollenheit nicht in Anfpruch genommen werden. a 


Artikel 836. — 
Bei einer Verſicherung nach einem oder dem anderen unter mehreren 
Due ift dem Verſicherten gejtattet, einen diefer Häfen zu wählen; bei einer 
erficherung nach einem und einem anderen oder nad einem und mehreren 
erg Häfen ift der Verficherte zum Beſuch eines jeden der bezeichneten Häfen 
efugt. 32 
Artikel 837. a 
Wenn die Verfiherung nad mehreren Häfen gefchloffen oder dem Ver⸗ 
fiherten das Recht vorbehalten ift, mehrere Häfen anzulaufen, fo ift dem Ver 
ficherten nur geftattet, die Häfen nad) der vereinbarten oder in Ermangelung 
einer Vereinbarung nad) der den Schifffahrtsverhältniffen entjprechenden Reiben» 
folge zu befuchen; er ift jedoch zum Beſuch aller einzelnen Häfen nicht verpflichtet 
Die in der Polize enthaltene Reihenfolge wird, infoweit nicht ein Anderes 
erhellet, ald die vereinbarte angefehen. 


Artikel 838. 
Dem Berficherer fallen zur Laft: | 

1) die Beiträge zur großen Haverei mit Einfluß derjenigen, welche ber 
Verficherte felbft wegen eines von ihm erlittenen Schadens zu tragen 
bat; die in Gemäßheit der Artikel 637 und 734 nad) den Grundf 
der großen Haverei zu beurtheilenden Beiträge werden den Beiträgen jut 
großen Haverei gleich geachtet; 

2) die Aufopferungen, welche zur großen Haverei gehören würden, wenn 
das Schiff Güter und zwar andere ald Güter des Rheders an Bord 
gehabt hätte; d 

3) die fonftigen zur Rettung fowie zur Abwendung größerer Nach 
noihwendig oder zwedmäßig aufgewendeten Koſten (Artikel 823), f 
wenn die ergriffenen Maßregeln erfolglos geblieben find; if 
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4) die zur Ermittelung und Feftitellung des dem Verficherer zur Laſt fallen» 


.. „ben Schadens erforderlichen Koften, inäbefondere die Koften der Befichti- 
an ging, der Abſchätzung, des Verkaufs und der Anfertigung der Dispache. 
nbsrd Bin pn Artikel 839. 

m lot 


der; großen Haverei zu beurtheilenden Beiträge beftimmen ſich die Ver 
ungen. ded DVerficherer8 nach der am gehörigen Ort im Sjnlande oder im 
islande, im Einflange mit dem am Ort der Aufmachung geltenden Rechte 
aufgemachten Dispache. Insbeſondere iſt der Werficherte, welcher einen zur 
en Haverei gehörenden Schaden erlitten hat, nicht berechtigt, von. dem Ver⸗ 
ever mehr ald den Betrag zu fordern, zu welchen der Schaden in der Did. 
Ka ha man iſt; andererfeitö haftet der DVerficherer für diefen ganzen Betrag, 


i pr Unfehung ber Beiträge zur großen Haverei und ber nad den Grund» 
fügen. 


namentlich der Verſicherungswerth maßgebend ift. 
ud kann ber Verjicyerte, wenn der Schaden nad) dem am Ort der Auf- 

machung geltenden Recht als große Haverei nicht anzufehen ift, den Erfaß des 
Schadens von dem WVerficherer nicht aus dem Grunde fordern, weil der Schaden 
nad) einem anderen Rechte, insbefondere nach dem Nechte des Verficherungsorts, 
große Haverei ei. 
wen 2 * Artikel 840. 
Der Verſicherer haftet jedoch nicht für die im vorſtehenden Artikel er⸗ 
wähnten Beiträge, infoweit diejelben in einem Unfall ſich gründen, für welchen 
der Verficherer nach dem WVerficherungdvertrage nicht baftet. 
Bi: 
Bar? Artikel 841. 
— AIſt die Dispache von einer durch Geſetz oder Gebrauch dazu berufenen 
Berfon aufgemacht, fo kann der Verſicherer diefelbe wegen Richtübereinftim« 
mung mit dem am Ort der Aufmachung geltenden Recht und der dadurch 
bewirtten Benachtheiligung des Verſicherten nicht anfechten, es fei denn, daß 
der Verſicherte durch mangelhafte Wahrnehmung feiner Rechte die Benachtheili- 
gung verfchuldet hat. 

Dem Berficherten liegt jedoch ob, die Anſprüche gegen die zu feinem Nach⸗ 
theil Begünftigten dem Werficherer abzutreten. 
‘ »- Dagegen ift der Werficherer befugt, in allen Fällen die Dispache dem 
Berfiherten gegenüber infoweit anzufechten, al8 ein von dem Verficherten felbft 
erlittener Schaden, für welchen ihm nad dem am Ort der Aufmachung ber 
Didpache geltenden Rechte eine Vergütung nicht gebührt hätte, gleichwohl als 
große Haverei behandelt worden ift. 
ann, Artikel 842, 


Wegen eined von dem Verficherten erlittenen, zur großen Haverei ge 
örenden oder nach den Grundſätzen der legteren zu beurtheilenden Schadens 
‚der DVerficherer, wenn die Einleitung des die eftftellung und Vertheilung 
Schadens bezwedenden ordnungsmäßigen Verfahrens ftattgefunden bat, im 
Anfehung der Beiträge, welche dem Verficherten zu entrichten find, nur infoweit, 
Giſthbl. f. Elfaß-Lothr. 1872, 98 
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als der Berficherte die ihm gebübrende Vergütung auch im Rechtöwege jr füheen 
er biefen füglich betreten konnte, nicht erhalten hat. ads Macht 
tr5 nift 


Artikel 843. BE en, 

Iſt die Einleitung des Verfahrens ohne Verfchulden des Verficherten unter- 

blieben, jo fann derjelbe den Verficherer wegen des ganzen Schaden? nad Maß 
gabe des Verſicherungsvertrages unmittelbar in Anfpruch nehmen. 


Artifel 844. u 
Der Verficherer baftet für den Schaden nur bi auf Höhe der Ber- 
ie rer 
bat jedoch die im Artikel 838 unter Ziffer 3 und 4 erwähnten Koften 
vollftändig zu erftatten, wenngleich die hiernach im Ganzen zu zahlende Vergütung 
die Verfiherungsfumme überfteigt. ande 
Sind in Folge eines Unfalls ſolche Koften bereit aufgemwendet, z. DB. 
Losfaufd- oder Reklamekoſten verausgabt, oder find zur Wiederherftellung oder 
Ausbefferung der durch den Unfall beſchädigten Sadye bereit? Verwendungen 
gefchehen, 3. B. zu einem folchen Zwecke Havereigelder verausgabt, oder find 
von dem Verficherten Beiträge zur großen Haverei bereits entrichtet, oder ift eine 
perfönliche Verpflichtung des Verſicherten zur Entrichtung folcher Beiträge bereits 
entftanden, und ereigner ſich fpäter ein neuer Unfall, fo haftet der Verficherer für 
den durch den fpäteren Unfall entftehenden Schaden bis auf Höhe der ganzen 
Verſicherungsſumme ohne Nüdficht auf die ihm zur Yaft fallenden früheren Auf⸗ 
wendungen und Beiträge. wel 


Artikel 845. 

Der Verficherer ift nach Eintritt eined Unfalld berechtigt, durch Zahlung 
ber vollen Verfiherungsfumme von allen weiteren Werbindlichkeiten aus dem 
Berfihherungdvertrage fich zu befreien, inäbefondere von der Verpflichtung, : wie 
Koften zu erftatten, welche zur Rettung, Erhaltung und Wieberherftellung ber 
verficherten Sachen erforderlich find. 

Mar zur Zeit des Eintritt8 des Unfalld ein Theil der verficherten Sachen 
ber vom Verficherer zu tragenden Gefahr bereitö entzogen, fo bat der Verficherer, 
welcher von dem Rechte diefed Artifeld Gebraud) macht, den auf jenen Theil 
fallenden Theil der Verſicherungsſumme nicht zu entrichten, 

Der Verſicherer erlangt durd Zahlung der Verſicherungsſumme feinen 
Anſpruch auf die verfiherten Sachen. 

Ungeachtet der Zahlung der Verficherungdfumme bleibt der Werficherer 
zum Erfage derjenigen Koften verpflichtet, welche auf die Rettung, Erhaltung 
oder Wiederherftellung der verficherten Sachen verwendet find, bevor feine Er 
kläärung, von dem Rechte Gebraudy zu machen, dem Verſicherten zugegangen if, 


Artikel 846. 


‚, Der Verficherer muß feinen Entſchluß, daß er von dem im Artikel 845 
eichneten Rechte Gebrauch machen wolle, bei Verluſt diefes Rechts dem Ver⸗ 
fpäteftend am dritten Tage nad) Ablauf deöjenigen Tages erklären, an 
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welchem ihm der Verſicherte nicht allein den Unfall unter Bezeichnung ber Be 
fhaffendeit und unmittelbaren Folgen defjelben angezeigt, fondern auch alle fon- 
ftigen auf den Unfall ſich beziehenden Umſtände mitgetheilt hat, foweit die legteren 
dem Berficherten befannt find. 


nee | Artikel 847. 
Inm Falle nicht zum vollen Werthe verfichert ift, haftet der Merficherer 
für die im Artikel 838 unter Ziffer 1 bis 4 erwähnten Beiträge, Aufopfe 
zungen und Koften nur nad Verhältniß der Verfiherungsfumme zum Ber- 
fiherungswerth. 

Artikel 848. 

Die Verpflichtung des Verfichererd, einen Schaden zu erfegen, wird ba. 
burch nicht wieder aufgehoben oder geändert, da fpäter in Folge einer Gefahr, 
welche der Verficherer nicht zu tragen bat, ein neuer Schaden und felbft ein 
Totalverluft eintritt, 

REN Artikel 849. 

Befondere Havereien, wenn fie ohne bie Koften der Ermittelung und Feft- 
fiellung des Schadens (Artikel 838, Ziff. 4) drei Prozent des Verſicherungs⸗ 
werths nicht überfteigen, bat der Verficherer nicht zu erfegen, wenn fie aber mehr 
als drei Prozent betragen, ohne Abzug der drei Feogent zu vergüten. 
nr. a das Schiff auf Zeit oder auf mehrere Neifen verfichert, jo find bie 
drei, Prozent für jede einzelne Reife zu berechnen. Der Begriff der Reife bes 
ſtimmt fi) nad) der WVorfchrift des Artikels 760. 


Artikel 850. 

Die im Artikel 838 unter Ziffer 1 bis 3 erwähnten Beiträge, Aufopfe- 
tungen und Koften muß der Verficherer erfegen, auch wenn fie drei Prozent des 
Verſicherungswerths nicht erreichen. Diefelben fommen jedoch bei der Ermitte- 
lung der im Artikel 849 bezeichneten drei Prozent nicht in Berechnung. 


Artikel 851. 

Iſt vereinbart, daf der Verficherer von beftimmten Prozenten frei fein foll, 
fo fommen die in den Xrtifeln 849 und 850 enthaltenen Vorſchriften mit der 
Maßgabe zur Anwendung, daß an Stelle der dort erwähnten drei Prozent die 
im Bertrage angegebene Anzahl von Prozenten tritt. 


Artikel 852. 
ai Iſt vereinbart, daß der Verficherer die Kriegdgefahr nicht übernehme, aud) 
bie Verfiherung rüdfichtlich der übrigen Gefahren nur bis zum Eintritt einer 
Kriegsbeläftigung dauern folle — welde Vereinbarung namentlich angenommen 
wird, wenn der Vertrag mit der Klaufel: „frei vom Kriegsmoleſt“ abgefchloffen 
ift — fo endet die Gefahr für den Verficherer mit dem Zeitpunkt, in welchem 
die Kriegsgefahr auf die Reife Einfluß zu üben beginnt, insbefondere alſo, wenn 
ber Antritt oder die Fortſetzung der Reife durch Kriegsfchiffe, Kaper oder Blofade 
behindert oder duch Vermeidung der Kriegsgefahr aufgefchoben wird, wenn das 
55* 
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Schiff aus einem ſolchen Grunde von ſeinem Wege abweicht, oder wenn der 
Schiffer durch Kriegsbeläſtigung die freie Führung des Schiffs verliert. 

Artikel 853. Aouirẽ 

ft vereinbart, daß der Verſicherer zwar nicht die Kriegsgefahr übernehme, 

alle übrigen Gefahren aber audy nad Eintritt einer Kriegsbeläftigung tragen 

fole — welche Vereinbarung namentlih angenommen wird, wenn der Vertrag 

mit der Klaufel: „nur für Seegefahr“ abgefchloffen ift — fo endet ‚die Gefahr 

für den DVerficherer erft mit der Kondemnation der verficherten Sache, ober 

fobald fie geendet hätte, wenn die Kriegsgefahr nicht — worden wäre; 

der Verficherer haftet aber nicht für die zunächft durch Kriegsgefahr verurfachten 

Schäden, alfo indbefondere nicht: | 

für Konfisfation durch Friegführende Mächte; J z 

für eh Beihädigung, Vernichtung und Plünderung durch Kriegs- 

ſchiffe und Kaper; I * 

für die Koften, welche entftehen aus der Anhaltung und Reklamirung, 

aus der Blofade des Aufenthaltshafens oder der Zurüdweifung von 

einem blofirten Hafen, oder aus dem freiwilligen Aufenthalt megen 

Kriegägefahr; 

für die nachftehenden Folgen eine ſolchen Aufenthalts: Verderb und 

Verminderung der Güter, Koften und Gefahr ihrer Entlöfchung 

und Lagerung, Koften ihrer Weiterbeförderung. “ad; 

Im Zweifel wird angenommen, daß ein eingeftetner Schaben durch 

Kriegsgefahr nicht verurfacht ei. * 

Artikel 854. 

Wenn ber Vertrag mit ber Klauſel: „für behaltene Ankunft abgeſchloſſen 

iſt, ſo endet die Gefahr für den Verſicherer ſchon mit dem Zeitpunkt, in welchem 

das Schiff im Beſtimmungshafen am gebräuchlichen oder gehörigen Platze den 
Anker hat fallen laſſen oder befeſtigt iſt. 
Auch haftet der Verſicherer nur: 

1) bei ber auf das Schiff fidy beziehenden Verfiherung, wenn entweder ein 
Totalverluft eintritt, oder wenn da8 Schiff abandonnirt (Artikel 865) 
ober in Folge eines Unfalles vor Erreichung des Beltimmungshafend 
wegen Reparaturunfähigkeit oder wegen Reparaturunmürbdigfeit verkauft 
wird (Artikel 877); 

2) bei der auf Güter fich beziehenden Verficherung, wenn die Güter ober 
ein Theil derfelben in Folge eines Unfalles den — —— nicht 
erreichen, insbeſondere wenn fie vor Erreichung deſſelben in Folge eine 
Unfalle8 verkauft werden. Erreichen die Güter den Beftimmungshafen, 
fo haftet der Verſicherer weder für eine Beſchädigung noch für einen 
Verluft, welcher Folge einer Befhädigung ift. 

Ueberdies bat der DVerficherer in feinem alle die in dem Artikel 838. umter 
Ziffer 1 bis 4 erwähnten Beiträge, Aufopferungen und Koften zu tragen. 
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er Artikel 855. | 
Wenn der Vertrag mit der Klaufel: „frei von Befhädigung außer im 
Strandungsfall“ abgefchloffen ift, fo haftet der Verficherer nicht für einen Scha- 
den, welcher auß einer Beichädigung entitanden ift, ohne Unterfayied, ob berfelbe 
in einer Werthöverringerung oder in einem gämzlichen oder theilmeifen Berlufte 
und insbefondere darin beiteht, daß die verficherten Güter gänzlich verborben und 
in ihrer urfprünglihen Bejchaffenbeit zerftört den Beſtimmungshafen erreichen 
oder während der Reife wegen Beihädigung und drohenden Verderbs verkauft 
worden find, es fei denn, daß das Schiff oder das Leichterfahrzeug, worin die 
verficherten Güter ſich befinden, geftrandet ift. Der Strandung werden folgende 
Seeunfälle — geachtet: Kentern, Sinken, Zerbrechen des Ruͤmpfes, Scheitern 
und ne al wodurch das Schiff oder Leichterfahrzeug repataturunfähig 
geworden iſt. 
"Hat eine Strandung oder ein diefer gleich zu achtender anderer Seeunfall 
fi — fo haftet der Verſicherer für jede drei Prozent überſteigende (Ar- 
tifeb 849) Befchädigung, welche in Folge eines folchen Seeunfalld entftanden ift, 
nicht aber für eine fonflige Beichädigung. Es wird bis zum Nachweife des 
Gegentheild vermuthet, daß eine Beſchädigung, weldye möglicherweife Folge bes 
eingetretenen Seeunfalld fein fann, in Folge deffelben entftanden ift. 

=, Für jeden Schaden, welcher nicht auß einer Beichädigung entflanden ift, 
haftet der Verficherer, ohne Unterfchied, ob eine Strandung oder ein anderer ber 
erwähnten Unfälle ſich draetragen bat oder nicht, in derjelben Weiſe, ald wenn 
der Vertrag ohne die Klaufel abgefchloffen wäre. Jedenfalls haftet er, für die 
im Wrtifel 838 unter Ziffer 1, 2 und 4 erwähnten Beiträge, Aufopferungen 
und Koften, für die darin unter Ziffer 3 erwähnten Koften aber nur dann, wenn 

fie zur Abwendung eines ihm zur Laſt fallenden Verluſtes verausgabt find. 

Eine Beichädigung, welche erweislich ohne Selbftentzündung durch Feuer 
oder durch Löſchung eines folchen Feuers, oder durch Befchiefen entitanden ift, 
wird ald eine folche Beichädigung, von welcher der. Verficherer durch die Klaufel, 
befreit wird, nicht angefehen. 

Artikel 856. 

Wenn der Vertrag mit der Klaufel: „frei von Bruch außer im Stran- 
dungsfall” abgefchloffen ift, fo finden die Beftimmungen des vorftehenden Artikels 
mit der Maßgabe Anwendung, daß der Verſicherer für Bruch infoweit haftet, 
als er nach dem vorftehenden Artikel für Beihädigung aufkommt. 

Artikel 857. 

Eine Strandung im Sinne der Artikel 855 und 856 ift vorhanden, 
wenn das Schiff unter nicht gewöhnlichen Verhältniffen der Schifffahrt auf den 
Grund feftgeräth und entweder 

niccht wieder flott wird, oder 
zwar wieder flott wird, jedoch entweder 
1) nur unter Anwendung ungewöhnlicher Mafregeln, ala: Kappen der 
Maften, Werfen oder Löſchung eines Theiles der Ladung und dergleichen, 
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oder ‚durch den Eintritt einer ungewöhnlich hohen Fluth, nicht aber aus. 
ſchließlich durch Anwendung gewöhnlicher Mafregeln, als: Winden auf 
ben Anker, Badftellen der Segel und dergleichen, oder rd 

2) erſt nachdem das Schiff durch das Feſtgerathen einen erheblichen Scha- 
den am Sciffsförper erlitten hat. : 0 = 
Sünfter Abfchnitt. 

Umfang des Schadens. 


Artikel 858. 

Ein Totalverluſt des Schiffs oder der Güter liegt vor, wenn das Schiff 
oder die Güter zu Grunde gegangen oder dem Verſicherten ohne Ausſicht auf 
Miedererlangung entzogen find, namentlidy wenn fie unrettbar gefunfen oder in 
ihrer urfprünglichen Beſchaffenheit zerftört oder für gute Prife erflätt find. Ein 
Totalverluſt des Schiff8 wird dadurch nicht ausgefchloffen, daß einzelne Theile 
bed Wradd oder ded Inventars gerettet find. i 


Artikel 859. *6 
Ein Totalverluſt in Anſehung ber Fracht liegt vor, wenn die ganze Fracht 
verloren gegangen ift. 
Artikel 860. ı Ä 
Ein Totalverluft in Anfehung de imaginairen Gemwinned oder in An- 
fehung der Provifion, welche von der Anfunft der Güter am Beftimmungsorte 
erwartet werden, liegt vor, wenn die Güter den Bellimmungsort nicht erreicht 


ben. 
e Artikel 861. 


Ein Totalverluft in Anfehung der Bodmerei- oder Havereigelder liegt vor, 
wenn die Gegenftände, welche verbobmet oder für welche die Havereigelder vor. 
geſchoſſen oder verausgabt find, entweder von einem Totalverlufte oder dergeftalt 
von anderen Unfällen betroffen find, daß in Folge der dadurch berbeigeführten 
Beihädigungen, Verbodmungen oder fonftigen Belaftungen zur Dedung jener 
Gelder nichts übrig geblieben ift. 


Artifel 862. 


Am Falle des Totalverluftes hat der Werficherer die Berficherungsfumint 
zum vollen Betrage zu zahlen, jedoch unbefchadet der nach Vorſchrift des Ar- 
tifel8 804 etwa zu machenden Abzüge. 


Artikel 863. E 


ft im Falle des Totalverluftes vor der Zahlung ber Verficherungd- 
fumme etwa gerettet, fo fommt ber Erlös des Geretteten von der Verficherungs- 
fumme in Abzug. War nicht zum vollen Werthe verfichert, fo wird nur 
ein verbhältnigmäßiger Theil des Geretteten von det WBerficherungsfumme ab» 


gezogen. 


Aus Mit der Zahlung der Berfiherungsfumme gehen die Rechte des Ber 
ficherten an der. verficherten Sache auf den Berficherer über, 

Erfolgt erſt nad der Zahlung der Verſicherungsſumme eine wollftändige 
oder theilweiſe Rettung, jo bat auf das nachträglich Gerettete nur der Ber- 
fiherer Anſpruch. War nicht zum vollen Werthe verfichert, fo gebührt dem 
Verficherer nur ein verhältnigmäßiger Theil des Geretteten. 


Artikel 864. 

Sind bei einem Totalverlufte in Anfehung des imaginairen Gewinned 
(Artikel 860) die Güter während der Reife fo günftig verkauft, daß der Rein, 
erlöß mehr beträgt, ald der Verfiherungdwerth der Guter, oder ift für diefelben, 
wenn fie in Fällen der großen Haverei aufgeopfert find, oder wenn dafür nad) 
Maßgabe der Artifel 612 und 613 Erſatz geleiftet werden muß, mehr als jener 
Werth vergütet, jo kommt von der Verfiherungsfumme des imaginaiten Ge. 
winned- der Ueberſchuß in Abzug. 


Artikel 865. | 
Der BVerficherte ift befugt, die Zahlung der Verfiherungdfumme zum 
vollen Betrage gegen Abtretung der in Betreff des verficherten Gegenftandes ihm 
zuftehenden Rechte in folgenden Fällen zu verlangen (Abandon): 
1) wenn dad Schiff verſchollen ift; 
2) wenn der Gegenftand der Berficherung dadurch bedroht ift, daß das 
 - Schiff oder die Güter unter Embargo gelegt, von einer Friegführenden 
Macht aufgebracht, auf andere Weife durd) Verfügung von bober Hand 
angehalten oder durch Seeräuber genommen und während einer Frift von 
fech8, neun oder zwölf Monaten nicht freigegeben find, je nachdem bie 
Aufbringung, Anhaltung oder Nehmung gefchehen ift: 

a) in einem europäifchen Hafen oder in einem europäifchen Meere 
oder in einem, wenn auch nicht zu Europa gehörenden Theile bes 
Mittelländifhen, Schwarzen oder Azowſchen Meeres, oder 

b) in einem anderen Gewäfjer, jedoch dieſſeits des Worgebirged ber 
guten Hoffnung und des Kap Horn, oder 

e) in einem Gewäffer jenſeits de3 einen jener Vorgebirge. 

Die Friften werden von dem Tage an berechnet, an welchem dem Ber- 
figerer der Unfall durch den Verficherten angezeigt ift (Artikel 822). 


Artikel 866. 

Ein Schiff, welches eine Reife angetreten bat, ift als verfchollen anzufehen, 
wenn e8 innerhalb der Verfchollenheitäfrijt den Beftimmungshafen nicht erreicht 
dat, auch innerhalb diefer Frift den Betbeiligten feine Nachrichten über daſſelbe 
zugegangen find. 

Die Verſchollenheitsfriſt beträgt: 
1) wenn ſowohl der —— als der Beſtimmungshafen ein euro⸗ 
päifcher Hafen iſt, bei Segelſchiffen ſechs, bei Dampfſchiffen vier Monate; 
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2) wenn entweder nur der Abgangshafen oder nur der Beſtimmungs hafen 
ein nichteuropäifcher Hafen ift, falls berfelbe dieffeit8 des Worgebirges 
der guten Hoffnung und des Kap Horn belegen ift, bei Segel, ai 
Dampffciffen neun Monate, falls derſelbe jenfeit8 des einen. jener Vi 
gebirge belegen ift, bei Segel- und Dampfichiffen zwölf. Monate, 

3) wenn fowohl der Abgangd- ald der Beftimmungshafen ein -nichteuro- 
päifcher Hafen ift, bei Segel- und Dampfichiffen ſechs, neun ober zwölf 
Monate, je nachdem die Durchfchnittsdauer der Reife nicht über zwei 
oder nicht über drei oder mehr ald drei Monate beträgt. 

Im Zweifel ift die längere Frift abzuwarten. 


Artikel 867. 


Die Verfchollenheitäfrift wird von dem Tage an berechnet, an welchem 
das Schiff die Reife angetreten bat. Sind jedoch feit deffen Abgange Rad. 
richten von demfelben angelangt, fo wird von dem Tage an, bis zu welchem 
die legte Nachricht reicht, diejenige Friſt berechnet, weldye maßgebend jein würde, 
wenn dad Schiff von dem Punkt, an welchem es nach ficherer Nachricht zuleßt 
ſich befunden bat, abgegangen wäre. —— 


Artikel 868. ef 
Die ri muß dem Verficherer innerhalb der Abandonfrift 

en fein. 
— Abandonfriſt beträgt ſechs Monate, wenn im Falle der Verſcholl 
beit (Artikel 865, Ziff. 1) der Beftimmungtbafen ein europäiſcher Hafen ift 
und wenn im Falle der Aufbringung, Anhaltung oder Nehmung (Artikel 865, 
Ziff. 2) der Unfall in einem europäifhen Hafen oder in einem europäifchen 
Meere oder in einem, wenn auch nicht zu Europa gehörenden Theile des Mittel- 
ländifhen, Schwarzen oder Azowfchen Meeres fich zugetragen hat. In ben 
übrigen Fällen beträgt die Abandonfrift neun Monate. Die Abandonftift be 

ginnt mit dem Ablaufe der in den Artikeln 865 und 866 bezeichneten Friſten. 

Bei der Rüdverficherung beginnt die Abandonftift mit dem Ablaufe ded 
Tages, an welhem dem Rüdverficherten von dem Berficherten der Abandon er- 

Härt worden ift. 


Artikel 869. 


Nah Ablauf der Abandonfrift ift der Abandon unftatthaft, unbefchadet 
bed Rechts des Verficherten, nad) Maßgabe der fonftigen Grundfäge Vergütung 
eines Schadens in Anfprudy zu nehmen. : 

Iſt im Falle dev Verſchollenheit des Schiffs die Abandonfrift verſäumt, 
fo fann der DVerficherte zwar den Erfah eines Totalfchadens fordern; er muß 
jedoch, wenn die verficherte Sache wieder zum Worfchein fommt, und fich dabei 
ergiebt, daß ein Totalverluft nicht vorliegt, auf Verlangen des Verfichererd gegen 
Verzicht des legteren auf die im Folge Zahlung der Verfiherungsfumme nad 
Artikel 863 ihm zuftehenden Rechte die Verfiherungsfumme erftatten und mit 
dem Erſatze eines etwa erlittenen Partialſchadens ſich begnügen, 
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sladapı: Artikel 870. Ä 
Die Abandonerklärung muß, um gültig zu fein, ohne Vorbehalt oder 
Bebingung erfolgen und auf den ganzen verficherten Gegenſtand ſich erſtrecken, 
ſoweit Diefer zur Zeit des Unfall den Gefahren der See ausgeſetzt mar. 
Wenn jedoch nicht zum vollen Werthe verfichert war, fo ift der Verficherte 
—— verhaͤltnißmäßigen Theil des verſicherten Gegenſtandes zu abandonniren 
et. 


Die Abandonerklärung iſt unwiderruflich. 


Artikel 871. 

Die Abandonerklärung iſt ohne rechtliche Wirkung, wenn die Thatſachen, 
auf welche ſie geſtützt wird, ſich nicht beſtätigen oder zur Zeit der Mittheilung 
der Erklärung nicht mehr beſtehen. Dagegen bleibt fie für beide Theile ver- 
bindlih, wenn auch fpäter Umftände fich ereignen, deren früherer Eintritt das 
Recht zum Abandon ausgefchloffen haben würde. 


Artikel 872, 


Durch die Abandonerklärung gehen auf den WVerficherer alle Rechte über, 
welche dem Berficherten in Anfehung des abandonnirten Gegenftandes zu- 
anden 


Der Verfiherte hat dem Werficherer Gewähr zu leiften wegen ber auf 
den abanbonnirten Gegenftande zur Zeit der Abandonerflärung baftenden ding- 
lichen Rechte, es ſei denn, daß diefe in Gefahren fich gründen, wofür der Ber. 

cherer nah dem Verficherungdvertrage aufzukommen hatte. 
| Wird das Schiff abandonnirt, fo gebührt dem Verſicherer deffelben die 
Nettofracht der Reife, auf welcher der Unfall ſich zugetragen bat, ſoweit die 
Fracht erft nach der Abandonerflätung verdient if. Diefer Theil der Fracht 
wird nad den für die Ermittelung der Diftanzfracht geltenden Grundfägen be- 
net. 
* Den hiernach für den Verſicherten entſtehenden Verluſt hat, wenn die 
Fracht ſelbſtſtändig verſichert iſt, der Verſicherer der letzteren zu tragen. 


Artikel 873. 


Die Zahlung der Verſicherungsſumme kann erſt verlangt werden, nachdem 
die zur Rechtfertigung des Abandons dienenden Urkunden dem Verſicherer mit- 
getbeilt find und eine angemeffene Friſt zur Prüfung derfelben abgelaufen ift. 
MWird wegen Verfchollenheit des Schiffs abandonnirt, fo gehören zu den mitzu- 
theilenden Urkunden glaubhafte Beſcheinigungen über die Zeit, in welder das 
En den Abgangshafen verlaffen hat, und über die Nichtanfunft deffelben im 
Beitimmungshafen während der Verfchollenheitsftift. 

Der Verficherte ift verpflichtet, bei der Abandonerklärung, foweit er dazu 
im Stande ift, dem Verficherer anzuzeigen, ob und welche andere, den abandon. 
hirten Gegenftand betreffende Verfiherungen genommen find, und ob und welche 
Bodmereiſchulden oder fonftige Belaftungen darauf haften. Iſt die Anzeige 
imterblieben, fo kann der Verſicherer die Zahlung der Verfiherungsfumme jo 

Geſehbl. f. Elſaß · Lotht. 1872, 59 
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lange verweigern, bis die Anzeige nachträglich gefchehen ift; wenn eine — 
friſt bedungen iſt, fo beginnt dieſelbe erſt mit dem Zeitpunft, in. welchem ‚Die 
Anzeige nachgeholt iſt. er 
Artitel 874, % 


Der Verficherte ift verpflichtet, auch nach der Abandonerklärung: für Die 
Rettung der verfiherten Sachen und für die Abmwendung größerer eile 
nach Vorfchrift des Artikels 823 und zwar fo lange zu forgen, bis ber Verficyerer 
felbft dazu im Stande ift. 

Erfährt der Verficherte, daß ein für verloren erachteter Gegenftand wieder 
zum Vorſchein gefommen ift, fo muß er dies dem Werficherer fofort anzeigen 
und ihm auf Verlangen die zur Erlangung oder Verwerthung des Gegenftandes 
erforderlihe Hülfe leiften. 2 

Die Koften bat der VBerficherer zu erfegen; auch hat derfelbe den Ver- 
ficherten auf Verlangen mit einem angemefjenen Vorſchuſſe zu verfehen. er 


Artikel 875. 

Der Verfiherte muß dem Berficherer, wenn diefer die Rechtmäßigkeit des 
Abandons anerkennt, auf Verlangen und auf Koften befjelben über den nach 
Artikel 872 durch die Abandonerklärung eingetretenen Uebergang der Rechte eine 
beglaubigte Anerfennungsurfunde (Abandonrevers) ertheilen und die auf die aban⸗ 
donnirten Gegenftände ſich beziehenden Urkunden ausliefern. 


Artikel 876, Ber 
Bei einem partiellen Schaden am Schiff befleht der Schaden in dem 
nach Vorſchrift der Artikel 711 und 712 zu ermittelnden Betrage der Repa- 
Sa fall, foweit diefe die Beichädigungen betreffen, welche dem Verſicherer zur 
aft fallen. 
Artikel 877, | 


Iſt die Reparaturunfähigkeit oder Neparaturunwürbigfeit des Schiffs 
(Artikel 444) auf dem im Artikel 499 vorgefchriebenen Wege feitgeftellt, fo ift 
der Berficherte dem Werficherer gegenüber befugt, dad Schiff oder das Wrad 
zum öffentlichen Verkaufe zu bringen, und bejteht im alle des Verkaufs der 
— in dem Unterſchiede zwiſchen dem Reinerlöſe und dem Berficherungd- 
werthe. 
Die übernommene Gefahr endet für den VBerficherer erſt mit dem Ver— 
faufe de8 Schiffs oder des Wradd; auch haftet der Verficherer für den Eingang 
des Kaufpreifes. 

Bei der zur Ermittelung der Reparaturunwürdigkeit ded Schiffd erforder 
lichen Feftftellung des Werthes deffelben im unbefchädigten Zuftande bleibt deſſen 
Verficherungdwerth, gleichviel ob dieſer taxirt ift oder nicht, außer Betracht. - 


Artikel 878. 


Der Beginn der Reparatur fchlieft die Ausübung des in dem vorher. 
gehenden Artikel dem Berficherten eingeräumten Rechts nicht aus, wenn erſt 
fpäter erhebliche Schäden entdedt werden, welche dem Verficherten ohne fein Ber- 
ſchulden unbekannt geblieben waren. 
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FR Rad ber Verficherte von dem Rechte nachträglich Gebrauch, fo muß ber 
Verficherer die bereit aufgewendeten Reparaturkoften infoweit befonders vergüten, 
als durch die Reparatur bei dem Verkaufe des Schiffs ein höherer Erlöß erzielt 


worden it, 
Artikel 879. 


* Bei Gütern, welche beſchädigt in dem Beſtimmungshafen ankommen, iſt 
Pure Bergleihung des Bruttowerthes, den fie dafelbit im bejhädigten Zuftande 
wirkli Haben, mit dem Bruttowerthe, weldyen fie dort im unbefchädigten Zu- 
ftande haben würden, zu ermitteln, wie viele Prozente des Werthes der Güter 
verloren find. Eben jo viele Prozente des WVerficherungswerthes find als der 
Betrag des Schadens anzufehen. 
Die Ermittelung ded Werthes, welchen die Güter im befchädigten Zuftande 

Daben, erfolgt durch öffentlichen Verkauf oder, wenn der Verficheter — 
duch Abſchätzung. Die Ermittelung des Werthes, welchen die Güter im unbe- 
ſchädigten Zuftande haben würden, geihieht nah Maßgabe der Beflimmungen 
des erften und zweiten Abſatzes des Artikels 612. 
Der Verficherer hat außerdem die Befichtigungd-, Abſchätzungs und Ver— 
faufsfoften zu tragen. 
v Artikel 880. 


A ein Theil der Güter auf der Reife verloren gegangen, fo befteht der 
Schaden in eben fo vielem Mrozenten ded Werficherungswerthed, ald Prozente 
des Werthes der Güter verloren gegangen find. 


Artikel 881. 


Wenn Güter auf der Reife in Folge eines Unfalld verfauft worden find, 
fo befteht der Schaden in dem Unterſchiede zwifchen dem nach Abzug der Fracht, 
Zölle und Verkaufskoſten fidy ergebenden Reinerlöfe der Güter und deren Ber- 
fiherungäwertbe. 
Die übernommene Gefahr endet für den Verficherer erft mit dem Verkauf 

der Güter; auch Haftet ber Verficherer für den Eingang de8 Kaufpreifes. 

"Die Beftimmungen der Artikel 838 bis 842 werden durch die Vorſchriften 
dieſes Artikels nicht beruͤhrt. 

Artikel 882. 


Bei partiellem Verluſte der Fracht beſteht der Schaden in demjenigen 
Theile der bedungenen oder in deren Ermangelung der üblichen Fracht, welcher 
verloren gegangen iſt. 

Iſt die Fracht taxirt und die Tage nach Vorſchrift des vierten Abſatzes 
des Artikels 797 in Bezug auf einen von dem Verficherer zu erfegenden Schaden 
maßgebend, fo befteht der Schaden in eben fo vielen Prozenten der Tare, als 
Prozente der bedungenen oder üblichen Fracht verloren find. 


Artikel 883. 
Bei imaginairem Gewinne oder Provifion, welche von der Ankunft der 
Büter erwartet werden, befteht der Schaden, wenn die Güter im beſchädigten 


uftande ankommen, in eben fo vielen Prozenten des als Gewinn oder Proviſion 
59° 
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verficherten Betrages, als der nach Artikel 879 zu ermittelnde Schaden an ben 
Gütern Prozente des Verſicherungswerthes der letzteren beträgt. 

Hat ein Theil der Güter den Beſtimmungshafen nicht erreicht, ſo beſteht 
der Schaden in eben fo vielen Prozenten des ald Gewinn oder Proviſion ver; 
fiherten Betrages, ald der Werth des in dem Beitimmungsbafen nicht ange 
langten Theile8 der Güter Prozente de8 MWerthes aller Güter beträgt. . 

Wenn bei der Verficherung des imaginairen Gewinnes in Anſehung des 
nicht angelangten Theile8 der Güter die Vorausſetzungen des Artifeld 864 vor- 
handen And, fo fommt von dem Schaden der im Artifel 864 bezeichnete Ueber: 


ſchuß in Abzug. 
Artikel 884. 


Bei Bodmerei- oder Havereigeldern befteht im Falle eined partiellen Wer- 
[ufte8 der Schaden in dem Ausfalle, welcher darin ſich gründet, daß der Gegen- 
ftand, welcher verbodmet oder für welchen die Havereigelder 'vorgefchoffen oder 
verausgabt find, zur Dedung der Bodmerei- oder Havereigelder im folge fpäterer 
Unfälle nicht mehr genügt. —2 

Artikel 885. 

Der Verſicherer hat den nach den Artikeln 876 bis 884 zu berechnenden 
Schaden vollſtändig zu vergüten, wenn zum vollen Werthe verſichert war, jedoch 
unbeſchadet der Vorſchrift des Artikels 804; war nicht zum vollen Werthe ver- 
fihert, fo Bat er nah Maßgabe des Artikel 796 nur einen verhältnigmäßigen 
Theil dieſes Schadens zu vergüten. 


Schyiter Abfchnitt. 
Bezahlung bes Schadens. 


Artikel 886. 
Der BVerficherte bat, um ben Erfah eine8 Schadens fordern zu fünnen, 
eine Schadenäberechnung dem Berficherer mitzutheilen. 

Er muß zugleich durdy genügende Beläge dem Berficherer darthun: 
1) fein Spntereffe; 
2) — * verſicherte Gegenſtand den Gefahren der See ausgeſetzt wor- 

en ift; 

3) den Unfall, worauf der Anfpruch geftügt wird; 
4) den Schaden und deſſen Umfang. 


Artikel 887. 

Bei der Berficherung für fremde Rechnung bat außerdem der Verficherte 
fi) darüber auszuweiſen, daß er dem Verſicherungsnehmer zum Abfchluffe de 
Vertraged Auftrag ertheilt hat. Iſt die Verficherung ohne Auftrag gefchloffen 
(Artikel 786), fo muß der Verficherte die Umftände darthun, aus weldyen her 
vorgeht, daß die Verfiherung in feinem Intereſſe genommen ift. 


J 
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Artikel 888. 
Als genügende Beläge find anzufehen im Allgemeinen folche Beläge, welche 
im Handelsverkehr namentlich wegen der Schwierigkeit der Beſchaffung anderer 
Bemeife-nicht beanftandet zu werden pflegen, insbefondere 
1) zum Nachweiſe des Sintereffe: 
bei der Verſicherung des Schiffd die üblichen Eigenthumsurfunden ; 
bei der Verficherung von Gütern die Fakturen und Konnoffemente, in 
fofern nad Sndalt derfelben der Berficherte zur Verfügung über 
die Güter befugt erfcheint; 
. bei der Berficherung der Fracht die Chartepartien und Konnofjemente; 
2) zum Nachweife der Verladung der Güter die Ktonnoffemente; 

3) zum Nachweife des Unfalld die Merklarung und das Sciffsjournal 
(Axtifel 488 und 494), in Kondemnationsfällen da8 Erfenntniß des 
Priſengerichts, in Verſchollenheitsfällen glaubhafte Befcheinigungen über 
die Zeit, in weldyer das Schiff den Jbgangshafen verlafjen hat und 

uüber die Nichtankunft deffelben im Beftimmungshafen während der Ber- 
ſchollenheitsfriſt / 

4) zum Nachweiſe des Schadens und deſſen Umfanges die den Geſetzen oder 
Gebrãuchen des Orts der Schadensermittelung entſprechenden Beſich⸗ 
tigungs-, Abfhägungd- und Verſteigerungsurkunden, ſowie die Koſten⸗ 
anfchläge der Sadverftändigen, ferner die quittirten Rechnungen über 
die ausgeführten Reparaturen und andere Quittungen über geleiftete Zah- 
lungen; in Anſehung eines partiellen Schadens am Schiff (Artikel 876, 
877) genügen — die Befichtigungs- und Abſchätzungsurkunden, ſowie 
die Koftenanfchläge nur dann, wenn die etwaigen Schäden, welche in 
Abnutzung, Alter, Fäulniß oder Wurmfraß fich gründen, gehörig aus. 
—— ſind, und wenn zugleich, ſoweit es ausführbar war, ſolche 
achverftändige zugezogen worden find, welche entweder ein- für allemal 
obrigkeitlich beftellt oder von dem Drtögericht oder dem Landesfonful und 
in deren Ermangelung oder, fofern deren Mitwirkung fi) nicht erlangen 

ließe, von einer anderen Behörde bejonderd ernannt waren. 


Artikel 889. 

Auch im Falle eined Nechtöftreit8 ift den im Artikel 888 bezeichneten 
Urkunden in der Regel und, infofern nicht befondere Umftände Bedenken erregen, 
Beweiskraft beizulegen. 

Artikel 890. 


Eine Vereinbarung, wodurch der Verfiherte von den Machweife ber im 
Artikel 886 erwähnten Umftände oder eines Theiles berfelben befreit wird, ift 
Itig, jedoch unbefchadet des Rechts des Verfichererd, das Gegentheil zu beweifen. 
Die bei der Verfiherung von Gütern getroffene Vereinbarung, daß das 
ei nicht zu prodigiten fei, befreit nur von dem Nachweiſe der Ver- 
ung. 
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Artikel 891. A 

Bei der Verfiherung für fremde Nechnung ift der Verfiherungsnehmer 
ohne Beibringung einer Vollmacht des Verficherten legitimirt, über die Mechte, 
weldhe in dem Verficherungsvertrage für den Verficherten ausbedungen find, "zu 
verfügen, fowie die Verficherungägelder zu erheben und einzuflagen. Dieſe Be 
flimmung gilt jedoch im Falle der Ertheilung einer Polize nur dann, wern der 
Verfiherungsnebmer die Polize beibringt. 

Iſt die Verficherung obne Auftrag genommen, fo bedarf der Verfiherungs- 
nehmer zur Erhebung oder Einklagung der Verficherungsgelder der Zuftimmung 
ded Berficherten. 

Artikel 892, 
Am Falle der Ertheilung einer Polize hat der Verficherer die Verfiherungs- 
gelder dem Berficherten zu zahlen, wenn diefer die Polize beibringt. | 
Artikel 893. 
Der Verfiherungsnehmer ift nicht verpflichtet, die Polize dem Berficherten 
oder den Gläubigern oder der Konfursmaffe defjelben audzuliefern, bevor er 
wegen der gegen ben Verſicherten in Bezug auf den verfihertin Gegenftand 
ihm zuftehenden Anfprüce befriedigt ift. Im Falle eines Schadens kann der 
Verfiherungänehmer wegen diefer Anfprüdye aus der Forderung, welche gegen 
den Werficherer begründet ift, und nad Einziehung der Verfihherungsgelder aus 
den legteren vorzugäweife vor dem Verficherten und vor deſſen Gläubigern fid 
befriedigen. 
Artikel 894. 

Der Berficherer macht fi) dem Verficherungänehmer verantwortlih, wenn 
er, während diefer noch im Beſitze der Polize ſich befindet, durch Zahlungen, 
melche er dem DBerficherten oder den Gläubigern oder der Konkursmaſſe defjelben 
leiftet, oder durch Verträge, welche er mit denfelben fchlieft, das in dem Artikel 893 
bezeichnete Recht des Verſicherungẽnehmers beeinträchtigt. 

Inwiefern der Verficherer einem Dritten, welchem Rechte aus der Polize 
eingeräumt find, fi) dadurch verantwortlich macht, daß er über diefe Rechte Ver- 
träge jchließt oder Verficherungsgelder zahlt, ohne die Polize ſich zurüdgeben zu 
laſſen oder dieſelbe mit der erforderlichen Bemerkung zu verfehen, beftimmt ſich 
nach den Vorfchriften des bürgerlichen Rechts. 


Artikel 895. 


Wird der Verficherer auf Zahlung der Verficherungsgelder in Anfprud 
genommen, fo kann er bei der Verficherung für fremde Rechnung Forderungen, 
welche ihm gegen den Verſicherungsnehmer zuftehen, nicht zur Kompenfation 


bringen. 
| Artikel 896. 


Der Verficherte ift befugt, nicht allein die aus einem bereitd eingetretenen 
Unfall ibm zuftehenden, fondern auch die fünftigen —— ur r% 
einem Dritten abzutreten. Iſt eine Polize ertheilt, welche an Order lautet, | 


— 
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kann diefelbe durch Indoffament übertragen werden; in Anſehung eines ſolchen 
Sppollemenie fommen die Vorfchriften der Artikel 301, 303, 305 zur An. 
wendung. Bei der Verfiherung für fremde Nechnung ift zur Gültigkeit der 
etſten Meberttagung das Indoſſament des Verfiherungsnehmers genügend. 


Artikel 897. 


Wenn nach Ablauf zweier Monate ſeit der Anzeige des Unfalls die 
Schadensberechnung (Artikel 886) ohne Verſchulden des Verſicherten noch 
nicht vorgelegt, wohl aber durch ungefähre Ermittelung die Summe feſtgeſtellt 
iſt, welche dem Verſicherer mindeſtens zur Laſt fällt, fo bat der lehtere dieſe 
Summe in Anrechnung auf feine Schuld vorläufig zu zahlen, jedoch nicht wor 
Ablauf der etwa für die Zahlung der WVerficherungsgelder bedungenen Frift. 
Soll die Zahlungsfrift mit dem Zeitpunkt beginnen, in welchem dem Verſicherer 
die Schabenäberechnung mitgetheilt ift, fo wird diefelbe im falle dieſes Artikels 
von der Zeit an berechnet, in welcher dem Verſicherer die vorläufige Ermittelung 


mitgetheilt ift. Artikel 898 


Der Berficherer bat 
- in Havereifällen zu den für die Rettung, Erhaltung oder Wiederberftel- 
lung der verficherten Sache nöthigen Ausgaben in Anrechnung auf feine 
fpäter feftzuftellende Schuld zwei Drittel des ihm zur Laſt fallenden 
Betrages, 

" 2) bei Aufbringung des Schiffs oder der Güter den vollen Betrag ber ihm 
zur Laft fallenden Koften des Neklameprozefjet, fowie fie erforderlich 
werden, 

vorzuſchießen. 

| * Siebenter Abſchnitt. 

Aufhebung der Verſicherung und Rückzahlung der Prämie. 


Artikel 899. 


Wird die Unternehmung, auf welche die Verſicherung ſich bezieht, ganz 
oder zum Theil von dem Verſicherten aufgegeben, oder wird ohne ſein m 
die verfiherte Sache ganz oder ein Theil derfelben der von dem Verficherer über- 
nommenen Gefahr nicht ausgejegt, jo fan die Prämie ganz oder zu dem ver- 
hältnigmäßigen Theil bis auf eine dem Verficherer gebührende Vergütung zurüd- 
gefordert oder einbehalten werden (Riftorno). 

Die Vergütung (Riftornogebühr) beftebt, ſofern nicht ein anderer Betrag 
vereinbart oder am Ort der Verficherung üblich ift, in einem halben Prozent 
der ganzen oder des entfprechenden Theiles der Verficherungsfunme, wenn aber 
die 3. nicht ein Prozent der Verſicherungsſumme erreicht, in der Hälfte 
der ganzen oder des verhälinißmäßigen Theiles der Prämie. 


Artikel 900. 


ft die Verſichetung wegen Mangels des verſicherten Intereſſe (Artikel 782) 
oder wegen Ueberverfiherung (Artikel 790) oder wegen Doppelverfiche- 
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rung (Artikel 792) unwirkſam, und bat ſich der Verficherungsnehmer bei bem 
Abſchluſſe des Vertraged und im Falle der Verficherung für fremde Rechnung 
auch der Werficherte bei der Ertheilung des Auftrages in gutem Glauben: ‚be 
funden, fo fann die Prämie gleichfall3 bis auf die im Artikel 899 bezeichnete 
Riftornogebühr zurüdgefordert oder einbehalten werden, 


Artikel 901. 


Die Anwendung der Artikel 899 und 900 ift dadurch nicht ausge 
ſchloſſen, daß der Verficherungsvertrag für den Verficherer wegen Verlegung der 
Anzeigepflicht oder aus anderen Gründen unverbindlih ift, felbft wenn der 
er ungeachtet diefer Unverbindlichkeit auf die volle Prämie Anfprud 
ätte. 


Artikel 902. 
Ein Riſtorno findet nicht ſtatt, wenn die Gefahr für den Verſicherer be— 
reits zu laufen begonnen hat. | 


Artikel 903. 


Wenn ber Verficherer zahlungsunfähig geworden ift, fo ift ber Verſicherte 
befugt, nad feiner Wahl entweder von dem Vertrage zurüdzutreten und bie 
ganze Prämie zurüdzufordern oder einzubehalten oder auf Koften des Verfichererd 
nah Mafgabe des Artifeld 793 eine neue Verfiherung zu nehmen. Diefes 
Recht fteht ihm jedoch nicht zu, wenn ihm wegen Erfüllung der Verpflichtungen 
bes Verſicherers genügende Sicherheit beftellt wird, bevor er von dem Wertrage 
zurüdgetreten ift oder die neue Verfiherung genommen hat. 


Artikel 904, 


Wird der verficherte Gegenftand veräußert, fo fünnen dem Erwerber die 
dem Verſicherten nach dem Werficherungdvertrage auch in Bezug auf fünftige 
Unfälle zufiehenden Rechte mit der Wirfung übertragen werden, daß der Er- 
werber den Berficherer ebenjo in Anfpruch zu nehmen befugt ift, ald wenn die 
—— nicht ſtattgefunden hätte und der Verſicherte ſelbſt den Anſpruch 

e 


Der Verſicherer bleibt von der Haftung für die Gefahren befreit, welche 
nicht eingetreten fein würden, wenn die Veräußerung unterblieben wäre. 

Er kann fih nicht nur der Einreden und Gegenforderungen bedienen, 
welche ihm unmittelbar gegen den Erwerber zuſtehen, fondern auch derjenigen, 
welche er dem Berficherten hätte entgegenftellen fünnen, der aus dem Verficherungd- 
vertrage nicht hergeleiteten jedoch nur infofern, als fie bereits vor der Anzeige 
der Uebertragung entjtanden find. 

Durch die vorjtehende Beflimmung werden die rechtlichen Wirkungen ber 
mittelft Indoſſamentes erfolgten Uebertragung einer Polize, welche an Order 
lautet, nicht berührt. 


Artikel 905. 


Die Vorfchriften des Artikels 904 gelten auch im Falle der Verficherung 
einer Schiffspart. 
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da Schiff ſelbſt verfichert, fo kommen dieſelben nur dann zur. An. 
wendung, wenn da8 Schiff während einer Reife veräußert wird. Anfang und 
Ende der’ Reife beſtimmen fid) nach Artikel 827. Iſt das Schiff auf Zeit oder 
für mehrere Reifen (Artikel 760) verfichert, fo dauert die Verſicherung im Falle 
der Veräußerung während einer Reife nur bis zur Entlöfhung des Schiffs im 
nächften Beſtimmungshafen (Artikel 827). 


Zwölfter Titel. 
Bon der Verjährung. 


Artikel 906. 
Die im Artikel 757 aufgeführten Forderungen verjähren in einem Jahre, 
Es beträgt jedoch die Verjährungsfrift zwei Jahre: 
1) Ye die aus den Dienft- und Heuerverträgen berrührenden Forderungen 
er Schiffsbefagung, wenn die Entlaffung jenfeit8 des Vorgebirges der 
guten Hoffnung oder ded Kap Horn erfolgt ift; 
2) für die aus dem Yufammenftoße von Schiffen bergeleiteten Entfchädigungs- 
forderungen. 
Artikel 907. 


Die nach dem vorftehenden Artifel eintretende Verjährung bezieht 
gleich auf die perfönlichen Anfprüche, welche dem Gläubiger etwa gegen Di Gh 
oder eine Perfon der Schiffsbefagung zuftehen. 


Artikel 908, 
Die Verjährung beginnt: 

1) in Anfehung der Forderungen der Schiffsbefagung (Artikel 757, Ziff. 
mit dem Ablaufe des Tages, an weldyem das Dienft- oder Genen) 
endet, und falls die Anftellung der Klage früher möglic; und zuläffig ifl,. 
mit dem Ablaufe de& Tages, an weldem dieſe Vorausſetzung zuteifft; 
jedoch fommt das Recht, Vorfhuß- und Abſchlagszahlungen zu verlangen, 
für den Beginn der Verjährung nicht in Betracht; 

2) in Anfehung der Forderungen wegen Beſchädigung oder verfpäteter Ab- 
lieferung von Gütern und Reife ffeten (Artikel 757, Sg und 10) 

und wegen der Beiträge zur großen Haverei (Artikel 757, Ziff. 6) mit 
dem Ablaufe ded Tages, an welchem die Ablieferung erfolgt ift, in Anfehung 
der Forderungen wegen Nichtablieferung von Gütern mit dem Ablaufe 
de8 Tages, an welchen dad Schiff den Hafen erreicht, wo die Ablieferung 
erfolgen follte, und wenn dieſer Hafen nicht erreicht wird, mit dem Ab- 
laufe de8 Tages, an welchem der Betheiligte fowohl hiervon als auch 
von dem Schaden zuerft Kenntniß gehabt hat; 

in Anfehung der nicht unter die Ziffer 2 fallenden forderungen aus 

dem Verſchulden einer Perſon der Schiffsbefagung (Artikel 757, Ziff. 10) 

Geſehbl. f. Elſaß ⸗Lothr. 1872, 60 
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mit dem Ablaufe des Tages, an weldem der Betheiligte von dem 
Schaden Kenntnig erlangt Hat, in Anfehung der Entfhädigungsfor- 
derungen wegen des Zufammenftoßes von Schiffen jedoch mit dem Ab- 
laufe des Tages, an welchem der Zufammenftoß ftattgefunden hat; 

4) in Anfehung aller anderen Forderungen mit dem Ablaufe des Tages, 
an welchem die Forderung fällig geworden ift. 


Artikel 909. 

Ferner verjähren in einem Jahre die auf den Gütern wegen der Fracht 
nebft allen Nebengebübren, wegen des Liegegelded, der audgelegten Zölle und 
fonftigen Auslagen, wegen der Bodmereigelder, der Beiträge zur großen Haverei 
und der Bergungd- und Hülfökoften haftenden Forderungen, fowie alle perfön- 
lichen Anfprüche gegen die Ladungsbetheiligten und die Forderungen wegen der 
Ueberfabrtögelder. 

Die Verjährung beginnt in Anfehung der Beiträge zur großen Haverei 
mit dem Ablaufe ded Tages, an welchem die beitragspflichtigen Güter abgeliefert 
find, in Anfehung der übrigen Forderungen mit dem Ablaufe des Tages, an 
welchem die Fälligkeit eingetreten ift. 


Artikel 910. 


Es verjähren in fünf Jahren die Forderungen des MWerfichererd und des 
Berficherten aus dem Berficherungdvertrage. 

Die Verjährung beginnt mit dein Ablaufe des leiten Tages des Jahres, 
in welchem die verficherte Reife beendigt ift, und bei der Verficherung auf Zeit 
mit dem Ablaufe ded Tages, an weldem die Berficherungszeit endet. Sie be 
ginnt, wenn das Schiff verfhollen ift, mit dem Ablaufe des Tages, an welchem 
die Verfchollenheitäftift endet. 
Artikel 911. 

Eine Forderung, welche nad) den Artikeln 906 bis 910 verjährt ift, kann 
auch im Wege der Kompenfation oder fonft ald Gegenforderung nicht geltend 
gemacht werden, wenn fie zur Zeit der Entjtehung der anderen Forderung bereits 
verjährt war. 





Allgemeine Beftimmungen ... . . . . . . . .. . ....... 


Erſtes Sud. Vom Handelsſtande. 


Erſter Titel. Bon Kaufleuten...........................8 
weiter Titel. Von dem Handelsregiſter .................. 
ritter Titel. Von Handelsfirmen ... ..................44 

Vierter Titel. Von den Handelsbüchern .............54 — 

nfter Titel. Bon den Proͤkuriſten und Handlungsbevollmädtigten 
echöter Titel. Bon den Handlungsgebülfen......--r--....- + 
Siebenter Titel. Bon den Handelämällern oder Senfalen ..... 


weites Bud. Don den Handeldgejellichaften. 


Erſter Titel. Bon der offenen Handelsgeſellſchaft. 
Erſter Abfchnitt. Don der —c der Geſellſchaft ....... 
Zweiter Abſchnitt. Von dem Rechtsverhältniß der Geſellſchafter 
ee eeeeeeeee RLTTTS TEUER TI 
Dritter Abfchnitt. Von dem Redtöverhältnif der Geſellſchaft 
ju dritten Perſonen... 
Vierter Abſchnitt. Von der Auflöſung der Geſellſchaft und dem 
Austreten einzelner Geſellſchafter aus derfelben...uuu...... 
Fünfter nitt. Don der Liquidation der Geſellſchaft ..... 
Scheter Abfchnitt. Bon der Verjährung der Klagen gegen die 
ENHENDETDE 0: anna waere ren u 

Zweiter Titel. Bon der Kommanditgefellfhaft. 

Erſter Abſchnitt. Bon der Kommanditgefellihaft im Allgemeinen 
Zweiter Abfchnitt. Von der Kommanditgefellihaft auf Aktien 
en PER EFETTT ERTL TIEN 


Dritter Titel. Von der Aktiengefellicaft. 
Erfter Abſchnitt. Allgemeine Grundfäße ...............* 
Zweiter Abſchnitt. Rechtsverhältniß der Aktionaire »......... 
Dritter Abfchnitt. Rechte und Pflichten des Borftandes...... 
Dierter Abſchnitt. Auflöfung der Geſellſchaft .... ........... 
Fünfter Abſchnitt. Schlußbeſtimmungen ................... 


Drittes Bud. Won der ſtillen Geſellſchaft und von der 
Bereinigung zu einzelnen Handelsgeſchaͤf⸗ 
ten für gemeinichaftliche Rechnung. 

Erfter Titel. DBon der ftillen Geſellſchaft. . .... .............. 


Zweiter Titel. Bon der Bereinigung zu einzelnen Handelögefhäften 
für gemeinfhaftlihe Rechnung ................. ...... 


Diertes Sud. Von den Handelsgeſchaͤften. 


Erſter Titel. Von den Handelsgeſchäften im Allgemeinen. 
Erſter Abſchnitt. Begriff der Handeldgefhäfter.-.-.-.+..:-- 
— gemeine Beſtimmungen über Handels 

g Ba a een nee ae een 
Dritter rd ra Abſchließung der Handeldgeihäfte .....--- 
Dierter Abjchnitt. Erfüllung der Handelögefhäfte. .......... 


(At. 1— 3) 
(At. 4— 11 
Art" 12 — 14.) 
Art. 15 — 27 
Art. 28 — 40 
Art. 41 — 56 
Art. 57 — 65 
Art. 66 — 84 
(Art. 85 — 89.) 
(Art. 90 —109,) 


(Art. 110-122.) 


Art. 123—132. 
(at 13321461 


(Art. 146-149.) 


(Art. 150—172,) 
(Art. 173—206.) 


(Art. 207—215. 
Art. 216—226, 


Art, R 
Art. 242—248, 
—— 


(Art. 250266.) 
(Art. 266—270.) 


(Art. 271-277.) 


(Art. 278-316, 
(Art. 317—323. 
(Art. 324—336. 








Zweiter Titel. Vom Kauf ............................. (Art. 337—359,) 
Dritter Zitel, Bon dem Kom Yu 4 Ms Tee f, 360-378.) 
Bierter Titel. : Von dem Sprediindgeihift .uunnnssneennen se , al 7938) 
Fünfter Titel. Bon dem Fradtgeihäft. ER N 
Erfter Abſchnitt. Vom Frachtgeſchäft überhaupt ............ (Art. 390—421.) 
Zweiter Abſchnitt. Bon dem Fradtgefhäft der Eiſenbahnen — 
Inöbefondere ............... En EEE Eu ... (Art. 422—431.) 
Sünftes Bud. Vom Seebandel. ———— 
Erſter Titel. Allgemeine Beſtimmungen P.........2* (Art, 432-449.) 
Zweiter Titel. Don dem Rheder und von der Rhederei ....... (Art. 450- ) 
Dritter Titel. Bon dem Schiffer .......................... (Art. 47. ) 
Bierter Titel. Bon der Schiffsmannſchaft.................... (Art. 2) 
Fünfter Titel. Bon dem Frachtgeſchäft zur Beförderung von Gütern (Art. .) 
Sechster Titel. Bon dem Frachtgeſchäft zur Beförderung von Rei« 
JſJJ. (Art. 665—679.) 
Siebenter Titel. Bon der Bodmerei..................... (et, 680-2707) 
Achter Titel. Bon der Haverei. TE ITUG 
Erſter Abfchnitt. Große (gemeinſchaftliche) Haverei und befon- ⸗-⸗· 
Br De innere ne Art. 702-735.) 
Zweiter Abſchnitt. Schaden dur Zufammenftoß von Schiffen (Art, 736<-745,) 
Meunter Titel. Bon der Bergung und Hülfsleiftung in Seenoty (Art. 742-758.) 
sg Titel. Bon den Schiffsgläubigern...... .........4 .. (Ach 757-781.) 
pr el: * der Verſicherung gegen die Gefahren der See · 
ifffahrt. 
Erſter Abſchnitt. Allgemeine Grundfähe ..........4. (Art, 78222809) 
Zweiter Abjchnitt. Anzeigen bei dem Abſchluſſe des Vertrages (Art. .810—815.) 
Dritter Abſchnitt. Verpflichtungen des Berfiherten aus dem 
wa wre mare PERLE EBEN ERNITIFURENS (Art. 816-823. 
Dierter Abfchnitt. Umfang der Gefahr ... ................. (Art, 822857] 
Künfter Abſchnitt. Umfang des Schaden® ................. (Art. 858—885.) 
Schheter Abfchnitt. Beiahlung bes Schaden... .. 2222222... (Art, 886898.) 
Siebenter Abſchnitt. Aufhebung der Berfiherung und Nüd- 
sablung bes Wrämie........:2s0ensnüsnnsasonasnensnncse (Art. 899-905.) 
Zwölfter Titel. Bon der Verjährung ............4 (Art, 906-911.) 
| 


Srrausgegeben im Meichöfunzler- Mmte. a 
Berlin, gebrudt im der Königlichen Geheimen Ober « Hofbuchdruderei 
’ a N an ze 


Geſetzblatt für Elſaß-Lothringen. 
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(Nr, 77) Geſetz, betreffend den Termin für die Wirkſamkeit der Verfaſſung des Deutſchen 
Reichs in Elfaß-Lothringen. Vom 20- Juni 1872, 


Mi Milhelm, von Gottes Gnaden Deutfcher Kaifer, König 


von Preußen ar. 

verordnen im Namen bed Deutfchen Reichs, nach erfolgter Zuftimmung bes 
Bundesrathes und des Reichstages, was folgt: 

Der im $. 2 des Geſetzes vom 9. Juni 1871, betreffend die Vereinigung 
von Elfaß-Rothringen mit dem Deutfchen Reiche (Reichögefegbl. 1871 ©. 212) 
auf den 1. Januar 1873 beftimmte Termin, an welchem die Verfaſſung bed 
Deutfchen Reichs in Elfaß-Lothringen in Wirkfamfeit treten foll, wird auf den 
1. Januar 1874 verlegt. 

Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrudtem 
Raiferlichen Inſiegel. 

Gegeben Schloß Babelöberg, den 20. Juni 1872, » 


(L. S.) Wilhelm. 
Fürft v. Bismard. 








(Nr. 78.) Gefeh, betreffend die Einrihtung der Gendarmerie in Eljaß-Lothringen. Dom 
20. Juni 1872, 


Mir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutfcher Kaifer, König 


von Preußen x. 
verorbnen im Namen des Deutjchen Reichs, nach erfolgter Zuftimmung bes 
Bumdesrathes, für Elfaß-Cothringen was folgt: 
$. 1. 

Die Gendarmerie ift beflimmt, die öffentliche Sicherheit und Ordnung zu 
erhalten, die Befolgung der deshalb beftehenden Geſetze und polizeilichen An. 
ordnungen zu überwachen und diefelben nach Maßgabe der ihr extheilten Inftruf- 
tionen zur Ausführung zu bringen. 

Gefepbt. f. Elſah · Lotht. 1872, 61 


Ausgegeben zu Berlin den 11. Juli 1872. 
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$. 2. 

Den Mitgliedern der Gendarmerie liegt vermöge ihreß Aniteß auch ohne 
befondere Anweifung ob, ftrafbaren Handlungen nachzuforichen und den Behörden 
zur Ausübung ihre Amtes auf Anſuchen Schu zu gewäbren. Sie find befugt, 
unter Beobachtung der in den Geſetzen vorgefchriebenen Formen Verhaftungen 
und Haudfuchungen vorzunehmen. Bei Ausubung ihres Dienfted und in Berug 
auf. denjelben genießen fie des Schutzes und der Rechte der Mannichaften der 
bewaffneten Macht; insbefondere find fie befugt, dabei von ihren Waffen unter 
denfelben Vorausſetzungen Gebrauch zu machen, wie da8 Militär nad) den Be— 
flimmungen des Gefeßed vom 28. März 1872, den MWaffengebraud des Militärs 
im Friedensdienſte betreffend (Gefegblatt für Elfaß-Lothringen 1872 ©. 1857). 
Die Gendarmen, einfchlieglich ihrer Offiziere, ftehen bei Ausübung ihres Dienftes 
en jeden Grades gegenüber in dem Verhältniß einer militärifchen 

e. 


3 Th 2}, 


Die Gendarmerie wird in Bezug auf Defonomie, Disziplin und innere 
Verfaffung militärifch organifirt und fteht in diefen Beziehungen unter der obere 
Aufſicht des fommandirenden Generald des Armeeforps; in Anfehung ihrer 
Wirkfamkeit und Dienftleiftung ift fie unter den Civilbehörden Unſerem Ober 


präfidenten untergeordnet. ——— 


$. 4. ©. ai 

Sie wird ald Brigade formirt und befteht aus dem Brigadier, welcher 
ihr vorfteßt, und aus der erforderlichen Anzahl von Offizieren, Oberwadhtmeiftern 
und berittenen, fowie Fußgendarmen. = 


8. 5. 

Die militärische Aufficht über die Gendarmen wird von ihren Militär. 
vorgefegten einfchließlich der DOberwachtmeifter geführt. An den civildienftlichen 
Geſchäften der Gendarmerie nehmen die Offiziere nur dann Theil, wenn fie 
dazu befonderen Auftrag erhalten, die Oberwachtmeifter nur foweit, als es bie 
Kontrole ihrer Beritte, im melden fie die Dienftausführung der Genbatmen 
fpeziell zu überwachen haben, zuläßt. 


$. 6. 

Die Vertbeilung der Gendarmerie im Lande und die Stationsorte der 
Gendarmen, Dberwachtmeifter und Offiziere werden von Unferem Oberpräfidenten 
nad Einverehmen mit dem fommanbdirenden General beſtimmt. Der Ober 
präfident bezeichnet die Eivilbehörden, welchen bie Oberwachtmeifter (ind Gendat 
men in ihren civildienftlichen Verrichtungen unterzuordnen find. Bin 


ST. | 
Der Brigadier und die Offiziere werden von Uns emannt. Ihte Ent. 


laffung und Penfionitung geſchieht nach den für die Offiziere des ftehenden Heeres 
geltenden Grundfäßen. N 
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$. 8: 


‚dc ‚Die Gendarmen werben entnommen. aus: 
more) den in deutſchen Staaten angeftellten. Gendarmen, welche von ber 
\g3t5) © Regierungen derfelben abgegeben werben und zum Dienft geeignet find, 
5b) ehemals franzöfifhen Gendarmen, welde Angehörige von Eflfaß- 
ir © Lothringen und von erprobter Zuverläffigkeit find, | 
0) aus denjenigen Unteroffijieren, welche die al8 Bedingung der An— 
. ftellungsfäbigfeit. vorgefchriebene Dienftzeit im ſtehenden Heere erfüllt 
haben und von untadelhafter Führung, mit den erforderlichen Kennt. 
niſſen im Lejen, Schreiben und Rechnen audgerüftet und von guter 
Geſundheit find. 
6. 9. 


| Die Auswahl und Anftellung der Gendarmen, fowie die Beförderung zu 
Oberwachtmeiftern fteht dem Brigadier zu, welcher dafür zu forgen bat, daß die 
vorgängige Prüfung gewiſſenhaft ftteng und zwedmäßig erfolge. 

n $. 10. 

> Die Gendarmen werden zunächft: nur proviforifh auf 6 Monate ange 
ſtellt. innerhalb diefes Zeitraums fönnen fie, wenn fie den Anforderungen nicht 
entiprechen, von dem Brigadier ohne Weitered entlaffen werden. Wor der defi- 
nitiven Anſtellung bat die Civilbehörde, welcher der Gendarm während der Probe- 
i it unter eilt war, ſich über deſſen Dualififation zu äußern. Fällt das 
ſaitheil unter. Beftätigung duch den Bezirköpräfidenten gegen die Anftellung 
aus, jo unterbleibt Diefelbe. 

Bei ihrer Anftellung er die Gendarmen den Dienfteid der Beamten 

(Gefeh vom 20. September 1871, Gefegbl. ©. 339) zu leiften. 


$. 11. 
Die Mitglieder der Gendarmerie gehören zu den Perſonen des Soldaten- 
in und haben den Gerichtöftand des ſiehenden Heered. Auf diefelben finden 
ie Mititärfirafgefege Anwendung. Disziplinarftrafen gegen diefelben fünnen von 
den Diftriktöoffizieren in dem, einem detachirten Bataillons Kommandeur und 
von dem Brigadier in dem einem Regiments. Kommandeur nad) ang. der 
Vorſchriſten ang die Disziplinarbeſtrafung in der Armee zuftehenden Umfange 
„ werden, ’ 
Aue ie weitere Strafgewalt fteht dem fommandirenden Generale zu. 
‚sa Die höhere Gerichtöbarkeit übt der fommandirende General aus, der auch) 
Sriegögerichtlichen Erkenntniſſe zw beftätigen hat, welche nach den für bie 
Armee beftehenden Vorfchriften nicht Unferer Beftätigung vorbehalten find. Die 
niedere Gerichtöbarkeit fteht dem Brigadier zu. 


| g.1. 
N 
Die Entlaffung der Gendarmen kann nicht allein durch Eriegögerichtliche 
fonbeen mit gleicher rechtlicher Wirkung auch ducch ftandrechtliche Entfcheibung 
? 61* 


— ; > 


verhängt werden, letzteren Falls jedoch nur unter Betätigung durch den komman⸗ 
direnden General, lE ıB 
$. 13. rt aha 

DOberwachtmeifter und Gendarmen fünnen wegen ſolcher Handlungen/ 
welche zwar nicht in ben Strafgeſehzen vorgefehen find, durch welche ſie aber bie 
Pflichten ihres Amtes verlegt haben, oder wenn fie durch ihr Verhalten in voder 
außer dem Dienfte der Achtung, des Anſehens oder des Vertrauens / wel: | 
Beruf erfordert, fih unwürdig zeigen, zur Disziplimar-Unterfuchung x Dada 
auf Grund derfelben durch einen Beſchluß des Brigadierd aus dem e ent 
fernt werden. Gegen diefe Entſcheidung fteht ihmen der Rekurs an den Reiche. 
fanzler binnen einer Frift von vier Wochen nach Empfang der Entſcheidung zu. 

, tschiins 897937 
$. 14. mn dm 

Die Eivilbehörden, welchen die Gendarmen zugemwiefen- find haben die⸗ 

felben in ihrer Dienftführung unmittelbar zu leiten und zu übermachen;T umd 

nd befugt, ihnen Zurechtweilungen zu ertheilen. Ein weiteres ‚Strafrecht ſteht 

nicht zu; vielmehr find Die äge auf Disziplinarhefteafung an die 

ilitärvorgefegten der Gendarmen zu richten. Li —XX 
$. 15. 

Sur Führung der Unterfuchungen wegen militärifcher und gemeiner Ber- 
brechen und Vergehen der Mitglieder ber Gendarmerie, fowie zur Falung'be 
Urtheild ift auf Requifition des die Unterfuchung anordnenden Gerichtöherrn daß 
dem Stationsorte des Angefchuldigten nächfte Militärgericht, verpflichtet, OR 
felben liegt auch die Führung der Dißziplinar-Unterfuhung in den im $. 3 
vorgefehenen fällen ob. s.16 


Die Suspenfion vom Aınte tritt kraft des Geſetzes ein: 

1) wenn in dem eingeleiteten Strafverfahren die Verhaftung des Gendarmen 
beſchloſſen oder ein noch nicht rechtäfräftig gewordenes Urtheil erlafjen 
ift, welches den Verluſt ded Amtes Fraft des Geſetzes nach fich zieht, 

2) wenn im Disziplinarverfahren eine noch nicht rechtökräftige Entfcheidung 
ergangen ift, welche auf Dienftentlaffung lautet. 

Sobald ein Strafverfahren eingeleitet oder die —— en Bag 






Unterfuchung verfügt ift, oder auch demnächſt im Laufe des Verfahrens 
rechtöfräftigen Entſcheidung ift der Brigadier befugt, wenn er e3 im Intereſſe 
Dienftes für erforderlich hält, die Suspenfion 8 verfügen. 

Für die Dauer und die Wirkungen der Suspenfton find die allgemeinen, 
die vorläufige Dienftenthebung der Civilbeamten betreffenden Beſtimmugin 
maßgebend. sı 


In dringlichen Fällen kann die vorgefeßte Civilbehörde dem Gendarmen 
in Folge eines Dienft- oder gemeinen Vergehens die Ausübung aller Dienft- \ 
verrichtungen unterfagen, bis über bie Suspenlon vom Amte durch die militärifhen 
Vorgeſetzten befunden ift. Sr 
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some ee $. 18. . 
Die Penfionirung der Oberwachtmeifter und Gendarmen, fowie bie zwangs- 
weife ———— in — mu foll nach den bezüglichen allgemeinen, für die 

Vorſchriften geregelt werben. 
* ug zut —— dieſer Vorfchriften wird den aus anderen deuffchen 
en übernommenen Oberwachtmeiftern und Gendarmen mindeftens die Pen- 
fior ht welche ſie in ihrem Heimathsſtaate nach den daſelbſt geltenden 
nöfähen und ‚ihrem — penſionsfähigen Dienſteinkommen berechnet, zu 
aſprhe⸗ haben würden. s.19. 


u gi "Sn geineinfchaftlichen Dienfte der Gendarmen mit Truppen des ftehenden 
Heeres enttheibet bei den Offizieren betreff8 Führung des Kommandos Grad 
und Anciennetät. Die Gendarmen felbft dagegen erhalten das Kommando über 


die ihnen den C des d 8 Rückſicht 
auf Kan ve ruppen re —— 


$.20. 


1? Die Dienftobliegenheiten der Gendarmen werden durch eine befondere Sn. 
Mition geregelt werden. 


Arkundlich — Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem 
fzelihen Inſie ge 


Gegeben — Babelsberg, den 20. Juni 1872. 
(L. S.) Wilhelm. 
Fürft v. Bismard. 





Ar, 79.)---Befeh, ‚betreffend die Einführung deutfcher Militärgefepe in Elfaß- Lothringen. 
Dom 22. Juni 1872, 

Mir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutſcher Kaifer, König 

Ro Preußen ac. 


verordnen im. Namen des D Reichs Igt bes 
m * 2 — Meat: nach erfolgter Suftimmung 


$.1. 
fe . anliegenden Geſetze und Verordnungen werden in Eljaß-Lothringen 


| — der F ge en und beren Vergütung vom 11. Mai 1851 
): —* es s 362) ng. en 


— ME — 
a) — en, ae = Fang Sa DIES uch Ka —— 
er Armee zur Herbei n erde dur vom 
24. Februar 1834 (Preuß. Erg 
b) dem Gefefe vom 12. September — ‚Abänderung 
der Verordnung über das Verfahren bei eintretender machung 
der Armee zur Herbeiſchaffung der karl * Landlieferung vom 
24. Februar 1834 (Preuß. Geſ.S. ©. 609); 
2) das Edikt — Aufhebung des Vorſpanns vom 28. Oktober 289 
ia Geſ.“S. S. 77) nebft den dazu ergangenen \ 
tläuterungen, nämlid): 
a) dem Regulativ wegen der Verpflichtung: zur Borfpannl om 
29. a 1816 reuß. Geſ.⸗S Ar 3), BR: 
b) ber Kabinet8-Ordre, betreffend die — welche Offiierpferbe 
zur ng * verpflichtet ſein follen, vom 6. Jemoꝛe a 
(Preuß. Gef.-S. ©. 32), 
e) der Kabinets⸗ Order, betreffend die Deklaration des 3 de wegen 
der Verpflichtung de Vorfpannleiftung erlaffenen — vom 
29. Mai 1816, a der Luxuspferde vom 14. Juli 1831 
d) hp — — betr —B. Verpflich der Militär-Vorfpatin: 
er Verordnung, betreffend die Verp “ 
pflichtigen zur an von rag vom 10. 
(Preuß. Geſ.S. ©. 147); 
3) da8 Geſetz, betreffend bie nn der bedürf 
Dienft einberufener Reſerve⸗ unb * un ae = vom 
27. Februar 1850 (Preuß. Gef.-S. ©. 7 
4) dad Gefeß,: die Unterftügung ber a. Familien zum Dienft ein 
berufener Mannſchaften der Erfaß- er betreffend, vom 8. April 1868 
(Bundeögefegbl. von 1868 ©. 38 
S. 2 
Zur Vorbereitung der nach der Verordnung vom 24. Februax 1834 
(Preuß. Geſ.S. 1834 ©. 56) bei einttetender Mobilmahımg zu Bewirkenden 
Herbeifchaffung der Pferde durch Landlieferung finden periodifche Bormufterungen 
der ſämmtlichen vorhandenen Pferde duxch Ortellung derfelben in er F 
ſtatt. Die näheren Beſtimmungen darüber find in dein ement 3 
welches zur Ausführung der Verordnung vom 24. Februar 1834 =. * 3 dere 
felben zu erlaffen ift. Die Vorfchriften der $$. 5—10 der Verordnung vom 
24. Schnur 1834 finden auch auf diefe periodifhen Wormufterungen An 
Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterſchrift und beigebruckten 
Kaiſerlichen nfiegel. 
Gegeben Schloß Babeläberg, den 22, Juni 1872. 


(L. S.) Wilhelm. 
Fürſt v. Bismark, 


er sr 
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Brachonidan. 5 | 
mad Gwlisin:nii .i Ge ſ e b 
erregen ber Kriegsleiſtungen und deren Vergütung. 
mag pr Vom 11. Mai 1851. 


mau BE 


Wr Friedrich Wilhelm, von Gotted Gnaden, König von 
n Vreußen ıc. x. 

verordnen, mit Zuſtimmung der Kammern, was folgt: 

23135 F§. J. 

REF BVon dem Tage ab, am welchem die Armee auf Befehl bed Königs 
mobil gemacht wird, tritt die Verpflichtung des Landes zu allen Leiftungen 
für, Kriegszwede nad) den Beftimmungen dieſes Geſehes ein. 

Abe *Yufaliuns’t 


Allgemeine 


Verpflichtung 


zu Kriege. 
leiftungen, 


set I: ; . 2. 
Diefe Leiftungen follen nur infoweit, als die Beſchaffung der Bebürfniffe entfsäri- 
nicht ie freien Ankauf reſp. Baarzahlung —— kann, in Anſpruch gusepfist 


genommen und, mit alleiniger Ausnahme der im 3 aufgeführten, aus 


Staatsfonds vergütigt werden. *F 
x u 4]; 1 * 
eo Aus Staatskaſſen erfolgt feine Vergütigung: 


1) für die Gewährung des Naturalquatierd für Offiziere, Militärbeamte, a 


Mannſchaften und Pferde, fowohl der mobilen als audy der nicht 
rer rn auf Märfchen und in Kantonnitungen; 9 
2) für die Geftellung der erforderlichen Wegweifer, Boten, des Vorſpanns 
und fonftiger Transportmittel, fofern folche nicht zur Fortichaffung der 
Beftände eined Magazins in ein anderes benußt werden; ingleichen für 

die Geftellung der zum MWege- und Brüdenbau und zu fortififatorifchen 

I en für vorübergehende Zwecke erforderlihen Mannfchaften und 


anne. 
” "Doch find auch dieſe Leiftungen, und zwar nach Vorſchrift des 
810 und $. 11 dieſes Geſehzes zu vergütigen, fobald und infomweit 
4) Menfchen und Pferde über 4 Meilm von ihrem Wohnorte ent- 
| fernt werden; 
b) die Handarbeitätage innerhalb Monatöfrift den zehnten Theil der 
Gefammtbevölferung der aufgebotenen Gemeinde überfteigen; 
e) die Gefpannarbeitätage in bderfelben Friſt über die doppelte Zahl 
der-vorhandenen Gejpanne hinausgehen; 
3) für die Ueberweiſung von disponiblen oder leer ſtehenden Gebäuden zur 
Anlegung von Magazinen und Lazarethen, ſowie derjenigen Räumlicy- 
feiten, welche für Wachen, Handwerfäftätten und zur Unterbringung 


gen. 
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von Militär⸗Effekten erforderlich find; ferner für die Gewährung freier 
ui und unbeftellter Grundftüde — bis zur Zeit der S g — 
u Lägern und Bivouaks, zu ben Uebungen der Truppen und zuc Auf 
—E— der: Geſchüte und Fahrzeuge. iD Yhin nmepsirset 


4. suhıtrsitinu 


Ceftungn Durch Sandlieferung ift der Bedarf an Brotmaterial, Hafer,’ Heu umb 
—— Stroh und, ſofern die Umſtände es erfordern, auch an Fleiſch zur Berforgung 
& Sand der Magazine zu beſchaffen, deren Anlegung und Füllung nach Zeit und Ort 
ee von der oberften Militärbehörde beftimmt wird. 


$. 5. ; erregt 
Die BVertheilung des Bedarf erfolgt: Au) 

1) auf die Provinzen durch den Minifter des Innern unter Berüdfichtig | 
der —— und Lage berfelben; dabei iſt auf ‚eine mogli⸗ 
billige Ausgleichung Bedacht zu nehmen; —⸗ 

2) innerhalb der Provinzen auf die Kreiſe, durch die Oberpräſidenten unter 
Zuziehung eines von der Provinzialvertretung gewählten Ausfchuffeß; 

3) innerhalb der Kreife auf die Gemeinden, durch die Landräthe unter Zu⸗ 
ziehung eines von der Kreisvertretung gewählten Ausfchuffes. 


$. 6. Be age? 
Die Höhe der Vergütigung für die nad 99. 4 und 5 bewirken Laud ˖ 
lieferungen an Lebensmitteln * Fourage wird nad den Durchſ reifen 


$. 7. 

Die Verwaltung der Magazine, deren Beftände mit der Einlieferung in 
daB Eigenthum des Staats übergehen, ift Sache der Stantäbehörben; bie ber 
Etappenmagazine fann jedoch aud den Kommunalbehörden übertragen werben, 
infofern am Orte Königliche use: und Magazinverwaltungen nicht vorban- 
den find, welche zu diefem Zwecke benutzt werden fönnen. ; 


$. 8. IT 
b. Sonftige Die Fourage für die Mobilmahungspferde, von dem Tage der Ueber 
ee nahme derfelben feitens der Militärbehörde, und für bie Pferde der auf dem 
Marjche und in Kantonnirungen befindlichen Truppen iſt von den betreffenden 
Gemeinden zu liefern, infoforn der fang derfelben nicht aus inen föllte 
ftattfinden fönnen, und wird nach den im $. 6 für Lanblieferungen mten 
Saͤhen vergütigt. 
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de Naturalverpflegung an Dffiitere, Milikärbeamte und Soldaten, c. Natural. 
Mean Märfchen und in Kimtonnitungen gewährt werben muß, ihfomeit die Verpflegung. 
Berpflegung nicht aus Magazinen ftattfindeg kann, wird den Gemeinden reſp. 
Duartierträgern eine Entfchädigung gewährt, pro Kopf und Tag, 
2. ‚a, wenn das Brot aus den Magazinen in natura empfangen werden kann, 
in ARE Spr. I P.; 
7a dh Mo auch da8 Brot vom Duartierträger verabreicht werden muß, von 
gl. 
Die Hälfte diefer Site wird gutgethan, wenn bei eiligen Märfchen, bei 
Benutung der Eifenbahn und ähnlichen Veranlaffungen, nur ein Theil der Ber- 
pfle Img, 3. B. das Mittagsefjen allein oder eine Abendmahlzeit und das ur 
‚allein. verabreicht werden kann. Dabei wird für alle vorftehenden Fälle 
beftimmt,, daB der Einquartierte — fowohl der Offizier und Beamte, als auch der 
ofbat Eu in ber Regel mit dem Tiſche ſeines Wirths zu begnügen Bat. 
‚Bei etwa vorkommenden Streitigkeiten muß demfelben dasjenige gewährt werben, 
er nach bem Verpflegungsregulativ bei einer Verpflegung aus dem Maga- 
zine zu Fordern berechtigt fein würde. 


$. 10. 


Für den Vorfpann, foweit er nach $. 3 ad 2 nicht unentgeltlich zu leiften d. Vorfpamn. 
ift, finden die für Friedenszeiten gefeplich beftehenden Vergütigungsſätze An- 
Avenbung: 


* §. 11. 


Für die Gewährung der Arbeitskräfte und Transportmittel, mit Aus- e. Sonftige 
nahme ded Vorſpanns ($. 10), ſoweit foldye das im $. 3 sub 2 feftgeftellte Maß * 
zu unentgeltlichen Leiſtungen überſteigen, — ferner fuͤr die Gewährung des Holzes Arbeiten ır. 
Ix Erbauung von Hütten und Baracken, des Lagerſtrohs und des Koch und 
E für die Läger und Bivouaks, ſowie der Materialien zum Brüden- 

bau, wird die Vergütigung nad den in gewöhnlichen Zeitverhältniffen ort8- 

üblichen Preifen gewährt. s12 


Yußer den Gebäuden, Räumlichkeiten und Grundftüden, welche die Ger. Grüntfüde 
meinden nach $. 3 Nr. 3 umentgeltlich berzugeben haben, find biefelben zur und Gebäute. 
Ueberweifung det fonftigen für den Kriegsbedarf erforderlichen Gebäude, Lager-, 
Bivouakd- und Uebungspläge, fowie der zur Anlegung von Wegen erforder. 
lihen Grundftüde und Materialien, gegen eine durch) — fer 
ſtellende Vergütigung verpflichtet. Im gleicher Weife wird die Entfhädigung 
‚Mit (entzogene Benuhung der Grundftüde, welche zur Ergänzung fortifitatorifcher 
Anlagen im Falle der Armirung einer Feftung erforderlich find, unter Berüd- 
ſchtigung des verminderten Werts, feftgeftellt, fofern die Rayon- Gefehe nicht 
ſchon den Anfpruch auf Entfhädigung ausfchliegen. Werden die Grundflüde 
— ————— Desarmirung der Feſtung nicht zurückgegeben, ſo erfolgt die 
iſchädigung nach den für Expropriationen beſtehenden geſetzlichen Vorſchriſten. 
Geſehbl. f. Elſaß · Lothr. 1872, 62 
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1)? 
Ueber bie nad $) 4—12 zu gewäßrenden Vergütigungen ſtellt der Staat 
Anerfenntniffe aus, weldye vom erflen Tage des auf bie folgenden 


Monats mit vier Prozent jährlich verzinfet werden. Die feftgeftellte — 

wird kreisweiſe gewährt, und bleibt es den Kreiſen reſp. Gemeinden überlaſſen, 

bie Ausgleihung unter den Eingeſeſſenen zu bewirken. SH. 

$. 14. Dr me 

g. Mobil, Die Geftellung der Mobilmakhungspferdbe für die Gardettuppen Tein- 


mahungs- fchlieglich der Garde-Landwehr), für die Linientruppen und die Traind findet 
—— nach Maßgabe der Verordnung vom 24. Februar 1834 (Geſetz - Sammlung 
1834 Seite 56) ftatt. Die Beftimmungen derfelben über. die Vergütigung fin- 
den auch Anwendung auf den Erſatz des Abgangs an Pferden. zur Zeit bei 
Krieged, welcyer Erit von denjenigen Bezirken geleitet werden muß, wo der 
Abgang eingetreten ift. r: 
Die Heftellung der Mobilmachungspferde für die Provinzial» Landwehr 
erfolgt in Gemäßheit der vorgedachten Verordnung und auf Grund der Land. 
wehrordnung vom 21. November 1815 von den zu den betreffenden Landmwehr- 
Bataillonsbezirken gehörigen Kreifen unenigeltlih. Den Erſatz des Abganges 
während des mobilen Suftanbdes übernimmt die Staatskaſſe. Beim Einiritt 
Demobilmahung find den betreffenden Kreifen refp. Landwehr-Bataillondbezirken 
die von ihnen früber geftellten, effektiv noch vorhandenen oder vom Staate er— 
fegten Pferde in natura zurüdzuliefern. Sind Yuandwehrpferde wegen Unbrauch- 
barfeit zum Dienft verfauft und nicht erfegt worden, fo gebührt der volle Erlös 
den betreffenden Kreifen. er € 
. 15. 
h. Sonftige Alle anderen Sriegsleiftungen, z. B. die Lieferung von Armatur, Be 
teifumgen, Heibungs-, Leder. und. Dieitzeug-Stüden; Schanz. und Handwerkszeug, Beld- 
equipage-Begenftänden, Hufbefchlag, Arzneien, Verbandmitteln und fonftigen 
egtraordinairen Bedürfnifien zur Heilung und Pflege der Kranken und Ver 
wundeten, — die Anfertigung von Belleidungs- und Ausrüftungs -Gegen- 
— u. f. w. werden nad) den am Orte zur Zeit der Lieferung oder An- 
ertigung beftehenden Durchfchnittspreifen aus ben bereiteften Beftänden der 
Kriegsfaffe vergütigt. s.16 
Rechte und Für die vollfländige und rechtzeitige Gewährung der Landlieferungen 
Pflichten der (66. 4—7) find die Kreife, für alle sc Leiftungen ss 3 und-8 bis 12 


Seminden. Und 15) die Gemeinden dem Staate verpflichtet. 


$. 17. 


za 
Die Gemeinden find dagegen berechtigt, foweit dies zur Erfüllung d 
Obliegenheiten erforderlich ift, die in ihrem Bezirke belegenen Fler 9 
Gebäude zu benutzen und fi nöthigenfall® zwangsweife in deren Befit zu feßen. 
Eine gleiche Berechtigung fteht den Gemeinden gegen ihre Mitglieder zu, 
in Bezug auf alle Gegenftände der Kriegäleiftungen, wenn fie foldye auf andere 
Art nicht befchaffen können. 


ts ftıt 


—— 


In allen dieſen Fällen find die Gemeinden den Eigenthümern zur Ent 
ſchadig ng verpflichtet, deren Feftftellung nach $. 12 erfolgt. 
MOSE EU ; 
una, $. 18. 
"Sollten in Ausführung vorftehender Beſtimmungen einzelne Gemeinden 
oder Kreije im Verhältniß ihrer Leiftungsfähigfeit zu hart betroffen werben, fo 
ift eine Ausgleichung eintreten zu laffen, Sache der Kreid- reſp. Provinzial-Ber- 
tretumgen, gegen deren Entſcheidung der Rechtsweg nicht fattfindet. 


; $. 19. 

Die dem Staate gehörigen Gebäude und Anftalten, welche zur Zeit des 
Frieden® zur Kafernirung der Truppen und Unterbringung der Pferde derfelben, 
zu Militärlazarethen, Magazinen, Depots, Wachen, Handwerksſtätten und fonftigen 
Garnifonverwaltungs-Zweden beftimmt find, follen audy zur Zeit des Krieges von 
den zurückbleibenden nicht mobilen Truppen, dedgleichen von ben Erfaß- und Be- 
jagungstruppen zu gleichen Sweden benußt werden. 

Truppentheile, welche vor dem Kintritte der Mobilmachung fafernirt 
waren , verbleiben auch nach der Mobilmachung bis zum Ausmarſche in ihren 
Kaſernen. Dffiziere und Mannfchaften bereit8 mobiler Truppen aus anderen 
Garniſonen können in der Regel nur dann fafernirt werben, wenn fie an dem 
Drte des Kantonnements länger als drei Tage verweilen, wenn ferner in den 
Kaſernen neben den gehörig ausgeftatteten Wohnräumen auch vollftändig ein- 
— Kody- und Menage-Anftalten vorhanden find, und wenn der taͤgliche 

edarf an Berpflegungdgegenftänden aller Art nad den für mobile Truppen 
beftehenden Worjchriften denfelben entweder aus den Magazinen oder durch 
Vermittlung der betreffenden Ortöbehörden regelmäßig geliefert werden kann. 
Die Königlihen Dienftpferde find dagegen foviel ald möglich immer 
in den vorhandenen und diöponiblen öffentlihen Ställen unterzubringen, fobald 
höhere Rüdfichten nicht eine Ausnahme biervon gebieten. 


$. 20. 

Wo eine Servisvergütigung für da8 den mobilen und nicht mobilen 
Truppen und Militärbeamten nach $. 3. 1. verabreichte Naturalquartier von 
dem Tage der Mobilmahung ab den Gemeinden au der Staatskaſſe nicht 
gewährt wird, können auch die Forderungen der Duartierbebürfniffe nicht in 
dem Umfange geltend gemacht werden, wie fie das Servisregulativ vom 
17, März 1810 geftattet; namentli muß bei Durchmärfchen,, in engen Ran- 
tonnementd und in belagerten Feſtungen das Militär fi) mit demjenigen be- 
gnügen, was nach Maßgabe der Orts. und fonftigen Verhältniſſe angewieſen 
werden fan, und was die Quartierwirihe zu gewähren vermögen. 


| g.21. = 
Alle Anfprüche auf Vergütigung von Kriegsleiftungen find, mit den nöthi- Mir — 
gen Befieinigungen verfehen, bei dem betreffenden Landrathe innerhalb eines mitung ber 
Jahres nach erfolgter Demobilmahung anzumelden. — —* 


mur 


er — 


Die. bis dabin nicht angemeldeten, Anfprüche werden. mit dreimonatlichem: 
Präklufivtermine öffentlich, aufgerufen und. nach Ablauf ‚de letzteren, 
fie auch bis dahin nicht. angemeldet worden find, von jeder Befriedigung „ande 
gefchloffen. 30 

$. 22, LT aus Hd 


Suspenfion 
Abenden Be 8 treten daher während diefer Zeit alle entgegenftehenben imd namentl 
fimmungen. auf den Friedenszuſtand gerichteten Beftimmungen außer. Kraft. ü 

$. 23. Ba 


Gegenwärtigeß Geſeh tritt an die Stelle der Verordnung vom 12. on 
vernber 1850. Auf alle Leiftungen, welche nad Vorſchrift ge 8 


Dieſes Geſet gilt nur für die Dauer des mobilen Buonbc Tu: em 


erfolgt ae auch nur die Beftimmmmgen derfelben —— edoch 
ge r J | 


e daraus zu erhebenden Vergütigungsanfprüche bie im, $._ 
angeordneten Präflufivfriften. er 5* Ih ex 


Inſtruktion find die Minifter des Innern, der Finanzen. un 

beauftragt. ae 
Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen  Unterfehrift und. beigex 

drudtem —* Inſiegel. —2 

Gegeben Potsdam, den 11. Mai 1851. 


. 8.) Friedrich Wilhelm. 
v. Manteuffel. v. d. Heydt. v. Rabe. Simons. v. Stodhaufen. 
v. Raumer. v. Weftpbalen. 


uohi 1 


„ie 


Verordnung 


über das Verfahren bei eintretender Mobilmahung der Armee zur 
Herbeiihaffung der Pferde durch Landlieferung. 


Vom 24. Februar 1834, 


Bu Friedrich Wilhelm, von Gotted Gnaden, König ‚von 
Preußen ıc. ıc. eh 

Obgleich das durch die Myliusfhe Ediktenfammlung publizitte Reglement 

vom 17. April 1789 ſchon die Beftimmung enthält, daß bei eintretender Mobil 
machung die zur Aurrüftung der Arınee erforderlichen ‚Pferde dur Lanbliefe 
run. befchafft werden follen, fo finden Wir Uns do, in Erwägung, def Um, 
ſtandes, daß jenes Edikt emes Theild die Verpflichtung zur Geftellung ‚der. y 


Mit der Ausführung dieſes Geſetzes und mit der ba, erfonberichen 
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nicht für ſammtliche, ſondern nur für die damals der Konſkription unter. 
wörfenen Unterthanen begründet, anderen Theils aber atıch. in den, neuen Pto- 
nicht publizirt worden ift, auf den — ber Miniſterien des Inmern 

und der Polizei und des Krieges, bewogen, zur Beſeitigung aller Zweifel über 
die Verpflichtung der Unterthanen, bei einer Mobilmachung der Armee die zum 
3* geeigneten Pferde herzugeben, für fämmtliche: Landestheile Unſerer 
Ronarchie Folgendes anzuordnen: 

1) Sobald Wir es für angemeſſen erachten, die Armee, oder auch nur 
einzelne Theile derſelben, auf den Kriegsfuß ſetzen zu laſſen, tritt für ſämmtliche 
— nen Unſeres Reichs die Verpflichtung ein, die. zum Kriegsdienſte taug ⸗ 
lichen Pferde, auf die deshalb an fie ergebende Aufforderung der Behörden, ſo⸗ 
fort unweigerlich zu geftellen. 
12) Ausgenommen von diefer Verpflichtung find nur die — der 
Beamten und Poſthalter, weil bier der Staatädienft und das öffentliche In⸗ 
terefie Ausnahmen nothmwendig machen. Bei den Beamten kann jedoch nur die 
zur Ausführung der ihnen obliegenden Dienftgefchäfte wirklich nothwendige Zahl 
von: Pferden, und bei den Woftbaltern nur diejenige Zahl verfchont bleiben, deren : 
Haltung ihnen fontraftlic zur Förderung der Poſten obliegt. Bei eintretenden: 
diesfälligen Zweifeln entjcheidet der Kreis⸗Landrath. Seiner Beſtimmung iſt, mit 
Vorbehalt des Rekurſes wegen einer etwaigen Entfchädigung, einftweilen ſofott 
Folge zu leiften. 

3) Alle übrigen Pferde, fowohl Luzus- als Arbeitspferde, und ohne jeden 
Unterfchied der Beſitzer müffen, foweit e8 der Bedarf für die Armee nöthig 
macht; ibergegeben werben. Damit aber diefe Ermittelung bei Zeiten und für 
das Land fo fchonend ald möglich gemacht werden möge, wird. der Minifter des 
Innern und der Polizei einer jeden Provinz das Kontingent befamnt machen, 
welches fie zu liefern hat. Der Oberpräfident der Provinz hat darnach in Ueber- 
einftimmung mit dem fommandirenden General die näheren Beſtimmungen über 
die, Art der. Geftellung, Auswahl und Abſchähung der Pferde, ſowie über die 
fonftigen Mafregeln, welche für den ordnungsmäßigen Gang des Geſchäfts noth- 
. find, unter Berüdfihtigung der dieferhalb ſchon ergangenen Feftfegungen, 
nach den Berhältniffen der einzelnen Landestheile für jede Provinz in ein beſonderes 
Reglement zufammenzufaffen. Diefe Provinzial-Reglements find, nachdem fie Die 
Genehmigung der Minifterien des Innern und der Polizei und ded Krieges erlangt : 
haben werden, durch die Amtöblätter zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. 

4) Wo nicht die Ablieferung des vollen Bedarfs und in annehmlicher 
Qualität zur Zufriedenheit ded fommandirenden Generald geſichert ift, und eine 
Mobilmahung eintritt, da follen auf die erfte Aufforderung alle nicht unter '2 
ausgenommene Pferde fofort an — Orte geſtellt werden, welche die Be 
hörde zu ihrer Auswahl und refp. Abnahme beflimmen wird. 

5) Für den Transport der Pferde bis zum Geftellungsorte und für bie 
Koſten ihrer Futterung bis zur Abnahme wird feine Vergütigung gezahlt. Die 
Geftellungsorte ſollen : jedoch fo beftimmt werden, daß den Pferdebeſihzern jede 
Beläftigung erſpart werde, die nicht durch den Zweck der Mafregel ausdrücklich 
geboten werden, oder den Umftänden nach irgend zu vermeiden fein möchte: 
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6) Alle Pferde, welche die mit Leitung diefes Geſchaͤfts Beauftingfe' ** 
miſſion zum Kriegsdienſt tauglich findet, find von ihren Eigenthümern, ſow 
fie gebraucht werden, fofort zur Dispofition der Mititärbehörde zu ftellen, 
der Bebarf für die Armee vollftändig erreicht werben muß, fo hat die Kom 
fion für deſſen Aufbringung zu forgen. in 
7) Die Eigenthümer der ausgehobenen Pferde erhalten für. bie, Meber, 
laffung derſelben aus Staatöfaffen eine angemefjene Vergütigung. Die Ber: 
ütigungäfumme wird von. einer unparteiifhen Kommiffion. durch Abfhägung 
ß eſtellt. Die Abſchätzung darf aber nicht auf die durch die augenblickliche ⸗ 
junftur bei einer. Mobilmachung geſteigerten Preiſe der Pferde gerichtet, fie muß 
vielmehr nad den im gewöhnlichen Verkehr des Friedens ftattfindenden Preifen 
regulitt werden. 

Das —— der Taxe eines einzuſtellenden Pferdes darf ferner in 
der Regel die Summe von Einhundert —— Preuß. Kurant nicht über 
ſteigen. Pferde, die höher —— werden, müſſen zunächſt von der Einſtel ⸗ 
lung zurückgewieſen werden. Nur dann, wenn unter der Maſſe der zur Aus. 
bebung vorgeftellten Pferde nicht fo viele, als das Kontingent des Kreifes beträgt, 
in dem Werthe von Einhundert Thalern und darunter vorhanden oder fonft zu 
befhaffen fein follten, Tann auf höher tagirte Pferde, jedoch immer nur bis 
zum Werthe von Einhundert und Zwanzig Thaleın Preuß. Kurant zurüd- 
gegangen werden. Selbft wenn noch theurere Pferde genommen werden müßten, 
— die Staatskaſſe doch nicht mehr als Einhundert Zwanzig Thaler Preuß. 


8) Die ee befteht aus drei fachverftändigen, in gutem 
Auf flehenden und zu diefem Gefchäfte eigens vereideten Tagatoren. 

9) Die Bezahlung der Pferde, nach ihrem abgefhätten Wertbe, foll fofort 
aus ben bereiteften Mitteln der Staatskaſſen erfolgen. 

10) Wir begen zwar zu Unferen getreuen Untertbanen da8 Vertrauen, 
daß fie, die Nothwendigkeit einer folchen die Sicherheit des Waterlandes für 
den Fall eines Kriege befördernden Mafregel anerfennend, keinen Augenblid 
zögern werden, fich derfelben zu fügen; da indefjen die regelmäßige und fchleu- 
nige Geftellung und Ablieferung der Pferde von dem wichtiaften Einfluffe auf 
die Mobilmachung der Armee ift, jo wollen Wir hiermit den Provinzialbehörden 
die Mittel zur fräftigen Durchführung diefer Anordnungen in die Hand geben, 
und bdiefelben ermädhtigen, nicht blos gegen diejenigen Eigenthümer von Serben, 
welche fich in deren Geftellung fäumig finden laſſen, eine polizeiliche Geldftrafe 
von 5 bis 50 Thalern feftzufegen, fjondern auch fofort alle Smangsmaßregeln 
eintreten zu laffen, welche die Umftände und die unverzügliche Fe er 
Zwecks gebieten. Gegen die feltzufegenden Strafen foll feine Berufung au 
richterliche Entfcheidung, fondern nur ein Refurs an die Oberpräfidenten der 
Provinz ftattfinden. | 

11) Die vorftehenden Anordnungen beziehen fi überall nur auf die 
Außshebung der zum Bedarf ded ftehenden Heered und der Garde: Landwehr 

lichen Pferde. Hinfichtlih der Provinzial-Landbwehr behält es aber 
bei der fchon durch die Landwehr-Drdnung vom 21. November 1815 begründeten 





Ir 
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Bi ‚dahin ‚fein Bewenden, daß jeber Landwehr · Bateillons-Bezirk bie 
t Ausrüftung feiner Landwehr nöthigen Pferde unentgeltlich befchaffen muß. 
Sch Beihlüffen den Kreisftände bleibt es überlaffen,, ob He ihre Kontingente an 
Lndwehr · Pferden durch Aushebung in derfelben Art wie für die Linie, oder im 
Nege bes Antaufs befchaffen wollen. 

In dem erften Falle bleibt aber denjenigen Eingefeffenen, deren Pferde 
zur Landwehr ausgehoben werden, dafür Vergütigung nad ber Taxe zu 
gewähren. | 
Die Geſammtkoſten der Geftellung der Pferde zur Ausrüftung ber Pro« 
pinzial-Bandwehr follen von den Kreifen in der nämlichen Art aufgebracht wer- 
den, wie durch Unfere Order vom 17. September 1831 in Betreff der Koften 
der Geftellung der Pferde zu den Landwehr-Uebungen fefigejegt worden ift. 

12) Die gegenwärtige Verordnung, zu deren eur Her die Minifterien 
des Innern und ber Polizei und des Krieges die Provinzial-Behörden mit näherer 
Inſtruktibn zu verfehen Haben, ift durch die Geſetz Sammlung und zugleich dur 
die Amtäblätter zu publiziven. | 

‚ Urfundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und Beidrüdung 
Unferes großen Königlichen Inſiegels. 
Gegeben Berlin, den 24. Februar 1834. 


(L. S.) Sriedrih Wilhelm. 
Für den Kriegsminifter 
Frh. v. Brenn. im Allerhöhften Auftrage: 
v. Witzleben. 


Geſetz, 
betreffend eine Abaͤnderung der Verordnung uͤber das Verfahren bei 


eintretender Mobilmachung der Armee zur Herbeiſchaffung der Pferde 
durch Landlieferung vom 24. Februar 1834. 


Vom 12. September 1855. 


Mr Friedrich Wilhelm, von Gottes Guaden, König von 


Preußen x. ıc. 
vetorbnen für den ganzen Umfang der Monarchie, mit Zuflimmung ber Kam⸗ 
mem, was folgt: 41 


Die unter Nr. 7 der Verordnung vom 24, Februar 1834 getroffene nad). 
folgende Beftimmung: 

Das Maximum der Tage eined einzuftellenden Pferdes darf ferner in 

ber Regel die Summe von Einhundert Thalern Preußiſch Kurant nicht 

überfteigen. Pferde, die höher abgefchägt werden, müſſen zumächft won 
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der Einſtellung zurückgewieſen werden. Nur dann, wenn unter der 

Maſſe der dur Aushebung vorgeftellten Pferde nicht fo viele, als das 

Kontingent des Kreiſes beträgt, in dem Werthe von Einhundert Thalern 

und darunter vorhanden, oder fonft zu befchaffen fein follten, kann auf 

höber tagirte Pferde, jedoch immer nur bis zum Werthe von Einhimdert 

und zwanzig Thalern Preußiſch Kurant, zurüdgegangen werden. Selbſt 

werm noch theurere Pferde genommen werden mußten, vergütigt Die 

— doch nicht mehr als Einhundert und zwanzig Thaler Preußiſch 

Kurant, 
wird hierdurch aufgehoben. 52 

Unter den über Einhundert und pwamig Thaler geſchähzten kriegstüchtigen 
Pferden iſt innerhalb der verſchiedenen a tie (Stangen, Border- und 
Reitpferde für die ſchwere oder leichte Kavallerie 2c.) jederzeit dasjenige Pferd 
zuerft abzunehmen, welches den geringften Mehrwerth hat. 

6. 3. 

Die Minifter des Innern, der Finanzen und des Kriege werben mit der 
Ausführung dieſes Gefehed beauftragt. 

Urkundli unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrud- 
tem Königlichen Infiegel. 

Gegeben Sandfouci, den 12. September 1855. 


(L. S.) Friedrich Wilbelm. 


v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons. v. Raumer. v. Weftpbalen. 
v. Bodelſchwingh. Gr. v. Walderſee. 


Edit 
wegen Aufhebung des Vorfpanne. 
Vom 28. Oftober 1810. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gotted Gnaden, König von 
Preußen ıc. x. 
thun fund und fügen hiermit zu wiffen: 
Im Verfolg des Edikts vom 27. Oktober über die neue Finanzvermwal 
tung verorbnen Wir: si 


Der Borfpann für Eiviloffizianten und für einzelne reifende Mili— 
tärperfonen hört vom 1. Januar 1811 an gänzlic) auf. Unfere Regierungen 
werden mit befonderer Anweifung verfehen, welche Mafregeln zur Fortſchaffung 
gebachter Perfonen zu ergreifen find. 


en MR 
304 $.2. 
Die Verpflichtung zur Geſtellung des Milttärnorfdannd bei Märfchen 
ange ‚ZTtuppenabtheilungen und drogen Transporten von Milttärbedürf- 
| “Bleibt dagegen, wie biöher, jedoch mit der Maßgabe, daß jeder nach 
2 Bi fe ugviehftandes dazu verpflichtet ift, und alle früheren Erxem- 
tionen aufhören. 

„.” Diejenigen Pferde, von welchen Quguöfteuern entrichtet werden, find allein 
von der Gefte ung zum Vorfpann befreit, weil bei Beftimmung jener ‚Steuer- 
fäge der Werth diefer Begünftigung ſchon mit eingerechnet ift. | 

$. 3, 

Bei, Berechnung des Zugviehſtandes werden 3 Zugochien 2 Pferden 

gleich geachtet. * 


Ale bisherigen Beichränfungen über die Gattung des zu haltenden 
Zugviehes fallen hinweg. F 


Vom 1. Januar 1811 an wird auß . Kaffen für den bleibenden 

Vorſpann auf die Meile 6 Gr. für jedes geftellte Pferd bezahlt. 
$. 6. 

Diefe Vergütung erfiredt fih nur auf den im. Frieden zu leiftenden 
Vorſpann. Der Vorfpann im Kriege muß zwar von allen Beſitzern von Zuge 
vieh geftellt werden, allein über die Art der Bezahlung defjelben werden nöthigen ⸗ 
falls befondere Beftimmungen ergeben. 

Berlin, den 28, Dftober 1810. 


Sriedrih Wilhelm. 
v. Hardenberg. 


Regulatip 
wegen der Verpflichtung zur Vorſpannleiſtung. 
Vom 29. Mai 1816, 


Nora das Edift vom 28. Dftober 1810 ift angeordnet worden, daß im 
Friedenszuſtande der Vorſpann für Civiloffizianten und einzelne reifende Mili- 
tärperförten gänzlid aufhören, und der Militärvorfpann überhaupt nur bei 
Märfchen ganzer Truppenabtheilungen und großen Transporten von Militär. 
bedirfniffen  ftattfinden foll; fomwie daß jeder. nach Verhältniß feines Zugvieh ⸗ 

des zur Theilnahme an der Geftellung verpflichtet ift, und nur Diejenigen 

tde davon befreit fein follen, für. welche Quzusfteuer entrichtet wird; endlich, 
daß aus öffentlichen Kaffen für jedes geftellte Pferd Sechs Grofchen auf die 
Meile bezahlt werden follen. 

Geſehbl, f. Elſaß Lotht. 1872, 63 
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Wenn nun biefes Edikt bei dem gegenwärtigen Friedenszuſtand wieder 
* Ausführung kommt, ſo erfordert die Beſtimmung, welche ſich auf die 
—— bezieht, eine Abänderung, da die Steuer ſelbſt nicht mehr er- 
wird 
Deshalb wird Hiermit in Werfolg des Edikts vom 28. Oktober 1810 
angeordnet: 
$.1. 


Bon der Verpflichtung zur Theilnahme an der Geftellung des Borfpanns 
bleiben wie vormal8 ganz befteit: 
a) Pferde, welche Gliedern der Königlichen Familie gehören; 
b) Pferde der Pofthalter, welche wirklich für das Poftfuhrwefen beftimmt 
d; befigen jedoch die Pofthalter bürgerliche oder bäuerlihe Nahrum — — 
auf welche he nöthig ift, jo müſſen fie von diefen verhältnigmäßig 
auch Vorſpann leiften; 
ce) Pferde, welche von Königlichen Offirianten und Aerzten ihres Amts 
wegen notbwendig gehalten werden müffen. 
Aus diefer Dhemo entfpringt feine anderweitige Verpflichtung. 


$. 2. 

Alle diejenigen Pferde, für melde fonft nach den Beftimmungen bes 
Edikis vom 28. Dftober 1810 über die neue Konfumtiond. und Luxusſteuer, 
Luzuöfteuer entrichtet wurde, bleiben zwar ebenfall8 ferner von ber Tpeilnahme 
an der Geftellung zum Vorſpann befreit, indeß zahlen die Eigenihümer für Diefe 
Befreiung für jedes Pferd jährlih Drei Thaler an die Kommunalkaffe ihres 
Wohnortes. 

$. 3. 


Jedoch hängt e8 von der Erklärung folder Eigenthümer, welche aber 
bleibenden Effekt bat, ab, ob fie von diefer Befreiung gegen die angeordnete 
Zahlung Gebraud machen, oder zur Theilnahme an ber Öeftelung bes Vor. 
ſpanns verpflichtet * wollen. 

Sämmtliche betreffende Behörden haben dieſe Beſtimmungen bei Aus- 
führung des Edikts vom 28. Oktober 1810 wegen Aufhebung des Vorſpannb 
zur Anwendung zu bringen. 


Gegeben Berlin, den 29. Mai 1816. 


Friedrich Wilhelm. 
C. Fürft v. Hardenberg. Gr. v. Bülow. v. Schuckmann. v. Boyen. 
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Allerhoͤchſte Kabinetsorder 


vom 5. Januar 1820, Er 
betreffend die Beſtimmung, welde Offizierpferde zur Vorſpannleiſtung 
nicht verpflichtet fein follen. | 


Ts finde e8 auf Ihren Bericht vom 17. Dezember v. 9. angemefjen, den 
$. 1 de8 Regulativ vom 29. Mai 1816 und deſſen Beftimmung, daß Pferde, 
weldhe von Königlichen Offizianten ihres Amts wegen nothwendig gehalten 
werden müffen, von ‚der Verpflichtung zur Theilnahme an der Geftellung des 
Vorſpanns befreit bleiben, hiermit ausdrüdlih dahin zu erklären: daß diefe Be- 
fteiung von der Theilnahme an der Vorfpanngeftellung fich 

1) auf alle Dienftpferde, welche die Offiziere der Linie halten, und Auf 
welche ihnen Fourage-Rationen aus öffentlihen Magazinen verabreicht 
werden, deögleichen auf diejenigen Pferde, welche fie etwa über den 
Rationd- Etat zum Dienft benugen und eigentbümlich befigen; 

2) auf alle Dienftpferbe, welche die Landwehroffiziere halten, und auf welche 
fie nach den Landwehr. Friedensverpflegungs - Etat8 fortlaufend Fourage⸗ 
Rationd aus öffentlichen Magazinen beziehen, und 

3) auf ein Reitpferd für jeden Lieutenant der Landwehrkavallerie, wenn 
derjelbe fich folche8 außer der Uebungszeit hält, 

erftteden und in Anwendung gebracht werden fol. 


Berlin, den 5. Januar 1820. 
Sriedrih Wilhelm. 


An die Minifterien des Innern, des Krieges 
und der Finanzen. 


Allerhoͤchſte Kabinetsorder 
vom 14. Juli 1831, 


betreffend die Deklaration des $. 3 des wegen der Verpflichtung zur 
Vorfpannleiftung erlaffenen Regulativs vom 29. Mai 1816 binfichtlic) 
der Luxuspferde. 


Yır ben Antrag des Staatsminifterii will Ich die Beftimmung bed wegen ber 

Verpflichtung zur Vorfpannleiftung ergangenen Regulativ8 vom 29. Mai 1816 

$. 3, wonach die Erklärung der —— von Luxuspferden: ob ſie von 

der nachgelaſſenen Befreiun gegen ie angeordnete Zahlung von drei Thalern 

jährlich, für jedes Pferd, Gebrauch machen, oder zur Theilnahme an der Ge 

ſtellung des Worfpanns verpflichtet fein wollen, bleibenden Effeft haben 
63* 
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fol, dahin beflariren: daß den Eigenihümern von Luxuspferden, welche ſich 
für die Entrichtung der Geldabgabe erklärt haben, geftattet werden kann, ftatt 
derfelben die Theilnahme an der Naturalgeftellung des Vorſpanns zu wählen. 
Die diesfällige anderweite Erklärung muß aber mindeftend drei Monate vor dem 
Anfange des nächiten Jahres abgegeben werden. Denjenigen Eigenthümern don 
Quzuspferben, welche fich dagegen für bie Theilnahme an der Vorfpanngeftellung 
erklärt haben, foll zwar ebenfalld nachgegeben werden, von der früheren Er. 
Härung wieber abzugeben und die Geldabgabe zu übernehmen; biefe anderkbeite 
Erklärung muß aber mindeftend ein Jahr vor dem Anfange des nächften Jahres 
erf in beiden Fällen übrigens bis zum nächſten Jahre die Leiſtung nad 
der früher abgegebenen Erklärung ftattfinden. Das Staatdminifterium bat Diele 
Det on durch die Gefegfammlung befannt machen zu laffen. 


Berlin, den 14. Juli 1831. : 
Friedrich Wilhelm. 
An das Staatd- Minifterium, | 





Verordnung, 


betreffend die Verpflichtung der Militär-Borfpannpflichtigen zur 
Geftellung von Neitpferden. 
Vom 10. Mai 1844. 


nn — — — 


Wi Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 
Preußen x. ıc. 
verorbrien näheren Beftinnnung der Verpflichtung zur Geftellung de8 Militär. 
Borfpannd“ auf Sa — Unferes rer u für * ee Umfang 
Unferer Monarchie, | 
daß die zur Geftellung des Militär-Borfpannd Verpflichteten auf 
Erfordern die an fi) dem Vorſpann unterworfenen Pferde auch 
zum Reiten zu geftellen haben. Es muß jedoch in foldhen Fällen 
dad Sattel- und Zaumzeug in der Beichaffenheit, wie der Bor- 
fpannpflichtige e8 befit, angenommen werden. 
Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigebradtem 
Möniglihen Infeadl jerer Höchfteigenhändig eerſchrift 8 
Gegeben Potsdam, den 10. Mai 1844. 


(L.S) Friedrich Wilhelm. 
Prinz von Preußen. 
©. Boyen. Mübler. Rother. Gr. v. Alvensleben. Eihhorn. v. Thile. 


©: Savigny. Frh. v. Bülow. v. Bodelfhwingh. Gr. 5. Stolberg. 
2 Gr. v. Arnim. 
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Geſetz, 


betreffend die Unterſtuͤtzung der bedürftigen Familien zum Dienſte 
einberufener Reſerbe- und Landwehr: Mannichaften. 


Bom 27. Februar 1850. 


Mi, Sriedrih Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ıc. ıc. 
verordnen, unter Zuftimmnung der Kammern, was folgt: 
$. 1. 

Die Referve- und Landwehr-Mannfcaften follen, fobald fie zum Kri 
oder wegen außerordentlicher Zufammenziehung der Reſerve oder der Landwehr 
einberufen werden, für ihre Familien, im Falle der Bedürftigkeit, eine Unter 
ftügung nach näherer Beftimmung dieſes Geſetzes erhalten. 

$. 2. 

Hinſichtlich des Anfpruch® auf Unterftüung ($. 1) werben als zur Familie 
gehöri re die Ehefrau des zum Dienft I Se het und deſſen Finder 
unter abren. 

Auch fönnen dahin noch gerechnet werden: die Kinder über 14 Jahren, 
ſowie Verwandte in auffteigender Linie und Gefchwifter, infofern fie von dem 
zum Dienft Einberufenen unterhalten werden müfjen. 

Dagegen find entferntere Verwandte, gefchiedene Ehefrauen und un- 
la Kinder von der Berechtigung zum Empfange einer Unterftügung aus- 

offen. 


$. 3. 

Die Verpflichtung zur Unterftügung diefer Familien ($$. 1, 2) wird ben 
Kreifen auferlegt. 

Ausgenommen biervon bleibt die den familien der Landwehr-Offiziere in 
den Fällen des $. 1 zu gewährende Unterftügung; diefe wird in gleicher Weiſe 
wie bHinfichtlich der Familien der Offiziere des ftehenden Heeres aus dem Militär. 
fonds beftritten. ’ 


$. 4. 
Die Unterftügungsbebürftigfeit der Familie muß in jedem einzelnen falle 
nachgewiefen werden. F 


Als Kreisunterſtützung muß mindeſtens gewährt werden: 
a) für die Ehefrau monatlich 1 Thlr. 10 Sgr. und in der Zeit vom 
1. November bis 1. April 2 Thlr., 
+, .»b) für jedes Kind unter 14 Jahren monatlid 15 Sgr. 
Die Geldunterftügung kann theilweife durch Lieferung von Brotlorn, 
Brennmaterial oder Kartoffeln erfegt werden. 
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$. 6. 
In jedem Kreife wird eine Unterftügungdfommiffion gebildet, welche 
a) ———— die Unterſtützungsbedürftigkeit der betteffenden Familien, 
als au 
b) unter ſorgfältiger Berückſichtigung der Arbeitsfähigkeit derſelben, über 
den Umfang und die Art der ihnen zu gewährenden Unterſtützung, nach⸗ 
dem der Ortövorftand darüber gehört worden, mit Beachtung der Bor- 
fohriften des $. 5, endgültig zu entfcheiden, und | 
“ e) die pünftliche Gewährung der bewilligten Unterftügung zu überwachen Bat. 
$. 7. 

Die Unterftügungstommiffion befteht aus dem Landrath als Worfigen- 
ben und einer den Lofalverhältniffen angemefjenen Anzahl von Mitglieder, 
welche die Kreißvertretung aus den Kreißeinfaflen erwählt. Die Kreißvertretung 
iſt befugt, die Gefchäfte der Kommiffion dem Kreisausfchuß zu übertragen. - 

Einer jeden Unterftügungstommiffion wird ein von dem betreffenden 
Landwehr-Bataillonsfommando zu wählender Offizier beigeorbnet. 

$. 8. 

Die Kommiffion ($. 7) kann nur beſchließen, wenn mehr als die Hälfte 
ihrer Mitglieder zugegen ift. Die Befchlüffe werben nah Stimmenmehrheit 
gefaßt. Bei Stimmengleichheit ift die Stimme des Vorfigenden entfcheibend. 

Der der Kommiſſion beigeordnete Offizier nimmt an den Verhandlungen 
Theil, hat aber feine entfcheidende Stimme. 

$. 9. 

Die zu den Unterftügungen erforderlichen Geldmittel werben von ber 
Kreißvertretung beſchafft und nöthigenfalld nah dem Verhältniß der fonftigen 
Kreid-Rommunalbeiträge aufgebracht. 

$. 10. 

Die von der Kommiffion ($. 7) feftgeftellte Kreisunterftüung wirb den 
Familien in balbmonatlichen Raten pränumerando verabreicht. 

Die Gewährung beginnt mit dem Abmarfch des zum Dienft Einberufenen 
aus der Heimath und endigt in der Negel mit deſſen Rückkehr. 

Unterftügungen der Privatvereine und einzelner Privatperfonen dürfen auf 
bie bewilligte Kreisunterftügung nicht angerechnet werden. 


$. 11. 
Den Familien Derjenigen, welche, während fie im aktiven Dienft ſich befinden, 
a) der Defertion fich fchuldig machen, oder 
b) durch gerichtliche8 Erfenntniß zur Feſtungsſtrafe oder zu einer bärteren 
Strafe verurteilt werden, 
wird die bewilligte Kreisunterftüung nicht weiter gewährt, fobalb die Nachricht 
davon bei der Unterftügungstommiffion eingeht, welcher von folchen Fällen durd 
bie Truppenbefehlähaber fofort Kenntniß zu geben ift. 
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$. 12. 

Den Familien Derjenigen, welche im Gefecht getöbtet werden, ober in 
Folge einer Beſchädigung im Dienft oder einer durch den Dienft veranlaßten 
Krankheit vor ihrer Entlaffung in die Heimath fterben, wird noch drei Jahre 
lang, vom Todedtage des Familienvaters gerechnet, die bewilligte Kreisunter- 
ftügung belaffen, foren ihre Hülfsbedürftigfeit nicht fehon vor Ablauf dieſes 
Zeitraums aufhört. F 


Die Familien Derjenigen, welche ohne ihr Verſchulden in feindliche Ge— 
fangenſchaft — erhalten die bewilligte Kreisunterſtützung auch während der 
Dauer der Gefangenſchaft. er 


Die den Familien der Referve- und Landwehr-Mannfchaften durch diefes 
Sejeg gewäbrleiftete Unterftügung erftredt ſich nicht auf die Zeit, während welcher 
diefe Mannfchaften an den jährlichen Uebungen der Landwehr theilnehmen. 

$. 15. 

Gleiche Verpflichtung wie die Kreife ($$. 3 und 6) haben diejenigen 
Städte, welche nicht zu einem landräthlichen Kreife gehören. An Stelle der 
Kreiövertretung ($$. 7 und 10) tritt die Gemeindevertretung und an Stelle des 
Landraths ($. 7) der Bürgermeifter. 


Die Minifter des Innern und des Kriege find mit der Ausführung 
diejed Geſetzes beauftragt. 

Urfundlid unter Unferer Höchfteigenbändigen Unterfehrift und beigedrud- 
tem Königlichen Infiegel. 

Gegeben Charlottenburg, den 27. Februar 1850, 


(1. S.) Friedrich Wilhelm. 


®r. v. Brandenburg. v. Ladenberg. v. Manteuffel. v. Strotha. 
v. d. Heydt. v. Rabe Simond. v. Scleinif. 


Gejeh, | 
die Unterftüßung dev bedürftigen Familien zum Dienfte einberufener 
Mannſchaften der Erſatzreſerve betreffend. 
Vom 8. April 1868. 


Mir MWilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen x. 
verotdnen im Namen des Norbdeutfchen Bundes, nad erfolgter Zuflimmung 
des Bundesrathed und des Reichstages, was folgt: 

Das durch Unfere Verordnung vom 7. November 1867 (Bunbed-Gefebl. 
©. 125) $. 1 Nr. 5 im gangen Bundesgebiete eingeführte Gefeß, betreffend 
die Unterftügung der bebürftigen Familien zum Dienfte einberufener Referve- und 





—— 


Landwehr · Mannſchaften, vom 27. Februar 1850 findet auch auf die bedürftigen 
Familien der zum Dienſte einberufenen Mannſchaften der-Erfagteferve Auwendimng. 
Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedtutk 
Bundes ⸗Inſiegel. Zi: 
Gegeben Berlin, den 8. April 1868. 
| (L. S.) Wilhelm -— 
Gr. v. Bismard-Schönhaufen. 


(Nr. 80.) Verordnung, betreffend die Errichtung der »Univerſitäts amd -Landes- 
bibliothef« zu Straßburg. Vom 19. Juni 1872, 


Mir Milhelm, von Gottes Gnaden Deutfcher Kaifer, König 
von Preußen ır. IRRE; 
thun fund und fügen p wiffen: 

Nachdem im Oktober 1870 ein Verein von Bibliotdefaren, Buchhändlern 
unb Gelehrten Deutfchlands zu dem Zwede zufammengetreten ift, um an Stelle 
ber ftäbtiihen Bibliothek in Straßburg und ber Bibliothek des bafigen pro- 
teftantifchen Seminars eine neue Bibliothek herquftellen, und diefe, aus zahlreichen, 
von Deutfchland und dem Auslande gewährten Schenfungen gebildete Bibliothek, 
entfprechend ben ergangenen Aufforderungen, ala Staatsanftalt zunächft für die 
Swede der Univerfität Straßburg beftimmt bat, nachdem ferner der fo bergeftell- 
ten Sammlung die Bibliothef der früheren Akademie zu Straßburg und mehrere mit 
elfaß-lothringijchen Landesfonds fäuflich erworbene Bücherfammlungen einverleibt 
find, derart, daß nunmehr eine ungefähr 200,000 Bände umfaffende Bibliothef 
geldaften ift, wollen wir der alfo begründeten Bibliothek alle Rechte einer öffentlichen 

nftalt, insbefondere auch die juriftifche Werfönlichkeit hierdurch verleihen. 

Wir verordnen, daß die Bibliothek die Bezeichnung „Univerjitätd. und 
Landesbibliothek! führe und die bleibende Beftimmung erhalte, die literarifchen 
Hülfsmittel für die durch Unfern Erlaf vom 28. April dieſes Jahres neu be 
En Univerfität Straßburg, fowie zum Gebraudye der übrigen Lehranftalten 

a Sr ber Behörden und Privatleute, zu ſammeln und zu ordnen. 

ir beauftragen Unfern Reichskanzler, die Verwaltung und Dos 

ber Univerfitäts. und Landesbibliothef zu Straßburg durch ein von ihm zu er- 
laſſendes Statut zu regeln. | 

Die Ernennung des oberften Beamten der Bibliothek behalten Wir Uns vor. 

Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfehrift und Beigedrud- 
tem Kaiferlichen Inſiegel. 

Gegeben Berlin, den 19. Juni 1872, 


(L. S.) Wilhelm. 
In Bertretung des Reichskanzlerz 
Delbrüd. 
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ni * 
Herausgegeben im Reichslanzler ⸗Amte. 
Berlin, gebrudt in ber Koniglichen Geheimen Ober Hofbuchbruderei 
{R, dv, Deder). 


Geſetzblatt für Eljaß - Lothringen. 


NE 16. 


(Nr. 81.) Gefeh, betreffend das Verfahren bei Zuwiderhandlungen gegen die Zollgefege und 
die Gefege über die indirekten Steuern. Vom 5. Juli 1872, 


ir Milhelm, von Gottes Gnaden Deutſcher Kaifer, König 
von Preußen ac. 


verordnen im Namen des Deutfchen Reichs, nach erfolgter Zuftimmung bes 
Bundesrathes, für Elfaß-Lothringen was folgt: 


$. 1. 

Die Beflimmungen dieſes Geſetzes treten an die Stelle ber bisherigen 
efeglichen Beftimmungen über das Verfahren bei Zuwiderhandlungen gegen die 
Bollgefehe und die Geſetze über die indireften Steuern, mit Ausfchluß der Erb» 
ſchaftsſteuer, des Enregiſtrements und des für Landesrechnung erhobenen Stempel, 
fuͤr welche das bisherige Verfahren beibehalten wird. 

Auf Zuwiderhandlungen gegen die Oktroigeſetze finden die Beſtimmungen 
dieſes Geſetzes nur dann Anwendung, wenn die Oktroi⸗Kontravention mit einer 
dieſen Beſtimmungen unterworfenen Steuer-Kontravention zuſammentrifft. 

$. 2. 
Die Aburtheilung der Zumiderhandlungen fteht außfchlieglid den Ge, 
tihten zu: 
1) wenn die Handlung unmittelbar mit Freiheitsſtrafe bedroht ift, 
2) wenn die Feſtnahme des Befchuldigten ftattgefunden hat, 
3) wenn der Befchuldigte zur Zeit der Begehung das zwölfte, aber noch 
nicht das achtzehmte Lebensjahr vollendet Hatte, 
4) im Falle des Zufammentreffend mit einer nac) den allgemeinen Straf. 
gefegen zu verfolgenden ftrafbaren Handlung. 

Die Vermwaltungsbehörden haben in diefen Fällen die bei ihnen aufgenom- 
menen Akten der Staatdanwaltichaft mitzutheilen, infofern fie nicht felbft deren 

onen wahrzunehmen haben — $. 19 —. 

In allen übrigen Fällen erfolgt die Aburtbeilung der Zumiderhandlungen 
im Verwaltungswege, wenn nicht der Befchuldigte vor Erlaß des Strafbefcheides 
gerichtliche Entfcheidung verlangt. " 

Geſchbl. f. Elfaß-Rothr. 1872, 64 


Ausgegeben zu Berlin den 12, Juli 1872, 
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Die Verwaltungsbehörde iſt jedoch vor Erlaß des Strafbeſcheides jederzeit 
befugt, die Ueberweiſung der Sache zum gerichtlichen Verfahren zu beſchließen. 


$. 3. Yd..: 

Der erfte Angriff und die vorläufige Feſtſtellung des Thatbeftandes bei 
Entdedung einer Zumiderhandlung fteht den Zollbeamten, beziehungsweiſe ben 
Steuerbeamten, die weitere ne den Haupt-Zollämtern zu. Die Folibeamten 
beziehungsweife Steuerbeamten find berechtigt, fich der Gegenftände, welche ber 
Konfiskation unterliegen oder ald Beweismittel für die Unterfuchung von Ber 
deutung fein fünnen, duch Beſchlagnahme zu verfichern, auch, wenn es zur 
Sicherftellung der Abgaben, Strafen oder Unterfuhungsfoften erforderlich ift, 
die Beſchlagnahme * die Transportmittel zu erſtrecken. 

Die Beſchlagnahme von Thieren und von Gegenftänden, welche dem Ber- 
derben audgefeht find, darf nicht über acht Tage dauern. Sollen oder können 
diefelben nicht binnen diefer Frift zurüdgegeben werden, fo erfolgt der Verkauf 
auf Anordnung des zuftändigen Hauptamtes. 


$. 4. 

Steuerpflichtige Gegenftände, welche außer Gewahrfam einer beſtimmten 
Perſon vorgefunden werden, unterliegen der Beichlagnahme durch die Steuer- 
beamten und fönnen, wenn fie ungeachtet der an den bekannten Eigenthümer 
oder in Ermangelung eines foldyen, durch zweimaliges öffentliches Aufgebot mit 
einem Smifchenraum von mindeſtens vier Wochen erlaffenen Aufforderung nicht 
zurüdverlangt werden, auf Anordnung des Hauptamtes öffentlich) meiftbietend 
verfauft werden. 

Der Erlös bleibt nach Abzug der Bekanntmachungs- und Verkaufskoſten, 
der Abgaben fowie der auf die Erhaltung der Waaren verwandten Roften fi 
Monate hindurch aufbewahrt und fällt, wenn er bis zu deren Ablauf von 
mand in Anfprucd genommen wird, der Steuerfaffe anheim. 


$. 5. 

Auf frifcher That oder unmittelbar nachher betroffene Werfonen, welche 
weder einen Wohnſitz in Elfaß- Lothringen nachweifen, noch Sicherheit beftellen, 
können vorläufig feftgenommen werden. Die Feltgenommenen find unverzüglich 
dem Oberprofurator oder, wenn es fi) um eine Uebertretung handelt, dem Friedens⸗ 
tichter, welcher auch zum Erlaß eines Verwahrbefehls gegen diefelben berechtigt 
ift, zur weiteren Verfügung vorzuführen. 


$. 6. 

Ueber die entdedte Zuwiderbandlung ift ein Protokoll aufzunehmen, welches 
außer dem Thatbeftande dad Datum und den Ort der Aufnahme, die Unterfchri 
der betreffenden Zoll» oder Steuerbeamten, fowie der Zeugen und der Beſchul⸗ 
digten, beziehungäweife den Vermerk, daß die lekteren nicht haben unterzeichnen 
wollen oder fünnen, enthalten muß. Diefes Protofoll wird dem igen 
Hauptamte überreicht. 
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urn $. 7 

Bei dem Verfahren im Verwaltungswege werden demnächſt mittelft fchrift- 
licher Vorladung der Befchuldigte und die Zeugen zur protofollarifchen Vernehmung 
vor das Hauptamt oder eine von lehterem mit der Vernehmung beauftragte 
Amtöftelle geladen. 

Die Behändigung der Vorladung kann fowohl durch Unterbeamte der 
Sollverwaltung oder der Steuerverwaltung, ald auch durch WVermittelung der 
Gemeindebehörden oder der Poſt bewirkt werden. 


$. 8. 
Bleibt auf gehörige Worladung der Befchulbigte aus, fo wird dies einem 
Antrag auf gerichtliche Entjcheidung gleich geachtet. 
Ausgebliebene Zeugen werden auf Antrag des Hauptamtes gerichtlich 
vernommen. 
$. 9 


Erfcheint die Anwendung einer Strafe nad) den Geſetzen nicht begründet, 
fo verfügt das Hauptamt Die Einftellung de3 Verfahrens. 

Den tämtern bleibt es überlaffen, aud in ſolchen Fällen, in denen 
eine Strafe geſetzlich begründet ift, von der Einleitung eines Strafverfahteng 
Abftand zu nehmen, wenn mildernde Umftände vorliegen und der Betrag ber 
Strafe fünf Thaler, oder der Betrag der binterzogenen Gefälle einen Thaler nicht 
überfteigt. 

I $. 10. 
Erſcheint die Anwendung einer Strafe begründet, fo ift der Befchuldigte 
befragen, ob er fich derfelben endgültig unterwerfe. Bejaht der Beichuldigte 
bie Frage, fo ift über diefe Erklärung eine von ihm zu unterzeichnende Ver- 
handlung aufzunehmen, weldye zugleich den Gegenftand der Befchuldigung, fowie 
ir —. etwa hinterzogener Gefälle, der Strafe und ber Koften ent- 
ten muß. 

Diefe Verhandlung wird bezüglich der Strafvollitredung einem rechts⸗ 

kräftigen Strafbefcheide gleich geachtet. 


$. 11. 


Erklärt der Beichuldigte, fi) der Strafe nicht unterwerfen zu wollen, fo 
erläßt da8 Hauptamt einen Strafbefcheid mit Entjheidungsgründen. 

Eine Ausferti zu des Strafbefcheides ift dem Befchuldigten unter gleich 
zeitiger Belehrung über die ihm zuftehenden Rechtsmittel zu behänbigen, 

Für die Form der Behändigung gelten die Vorfchriften des $. 7. 


6. 12. 
den Steafbefcheid kann der Befchulbigte binnen zehn Tagen nad) 
4 ded Tages, am welchen die Behändigung erfolgt ift, entweder auf gericht- 
liche Entſcheidung antragen, oder Bejchwerde bei der Direftivbehörde (Direktion 
der Zölle und indirekten Steuern) einlegen, 
64° 


= BE 


Durch Einlegung einer diefer Rechtsmittel ift die Anwendung des andern 
ausgefchlofjen. ’ 


$. 13. 


sine 
Die Beihwerde an die Direktivbehörde ift innerhalb der vorgeichriebenen, 
Friſt — $. 12 — bei dem Hauptamte, welches den Strafbefcheid erlaffen bat, 


fchriftlich oder mündlich zu Protokoll anzumelden und zu rechtfertigen. 


$. 14. 417 TE) 


Die Entſcheidung über die Befchwerde erfolgt auf Grundlage der Akten. 
Doch kann die Direktivbehörde ſowohl auf Antrag des Beſchuldigten, als aüch 
ohne ſolchen Antrag neue Beweisaufnahme Bee —— * 

In dieſem Falle — bezüglich der Be 
bezüglich ausbleibender Zeugen die Vorſchriften des F. 7 Anwendung. 


$. 15. 


Die Direktivbehörde ift befugt, auch in Fällen, in welchen eine Befchwerbe 
nicht begründet befunden wird, wenn mildernde Umftände vorhanden find, bie 
Strafe der Art und dem Mafe nach unter den gefelichen Mindeftbetrag. herab- 
zufegen und von einer im Geſetze angedrohten Konfisfation Abftand zu nehmen. 


$. 16. "roh 

Eine Ausfertigung des auf die Beſchwerde ergangenen Beſcheides ift dem: 
Befchuldigten zu behändigen. Bezüglich der Behändigung finden die Vorfchrif- 
ed 7 Anwendung. Sofort nad) erfolgter Behändigung wird der Befcheid 
vollftredbar, | 


$. 17. 


Bei dem Strafverfahren im Verwaltungswege kommen außer den Zeugen» 
gebühren und fonftigen baaren Auslagen für Unterfuchungszwede feine Koften 
in Anſatz; Gebühren an Zugen Sachverſtaͤndige und Dollmetſcher werden nach 
den für das Verfahren vor dem Polizeigerichte vorgeſchriebenen Sätzen gezahli. 


$. 18. 


Tritt das gerichtliche Verfahren ein — $$. 2, 12 — fo gelten in Betreff 
der Zuftändigfeit des a bez. des Zuchtpolizeigericht8 die Beftimmun- 
en der Artifel XL und XIL des —** betreffend Einführung des deutſchen 
trafgeſetzbuches in Elſaß⸗Lothringen, vom 30. Auguſt 1871 (Geſetzbl. für Elſaß⸗ 
Lothringen S. 255). 
$. 19. 


Bei dem Wolizeigericht werben die Obliegenbeiten ber Stantsanwaltfchaft 
durch einen von der Direktivbehörde im Einverftändnig mit dem Generalprofu- 
rator zu ernennenden Zoll- oder Steuerbeamten wahrgenommen, welcher zugleich 
bie Verwaltungsbehörbe als Eivilpartei vertritt, 


ändigung der Vorladungen ‚unb 


| 
| 
| 
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$. 20. 


Die polizeigerichtlichen Erkenntniſſe können gleihmäßig von dem Befchul- 
digten, ri Staatsanwaltichaft und der Civilpartei durch Berufung ange 
tiffen werden. 


$. 21. 


Im Verfahren vor dem ZJuchtpolizeigericht kann die Zoll- bez. Steuer- 
behörde ſich als Civilpartei vertreten laffen. Es ftehen ihr alsdann auch rüd- 
fihtlich ber Strafe gegen das Erkenntniß des Zuchtpolizeigerichts die geſetzlichen 
Rechtsmittel zu. Der Friſtenlauf beginnt für diefelbe mit der Zuftellung bes 
Erkenntniffes. 

:.. „Die buch Vertretung der Behörde entjtehenden Koften fallen dem Be 
ſchuldigten nicht zur Laſt. 
R $. 22. 


Subſidiariſche Verhaftungen für Geldftrafen, Gefälle und Koften find 
entweder gleichzeitig mit der Aburtheilung des Thäterd oder durch nachträglichen 
Zahlbefehl des Gerichts oder der Verwaltungsbehörde auszufprechen, welche in 
erſter Inſtanz entfchieden hat. 

SF die Zuziehung des fubfidiarifch Verhafteten zur Hauptverhandlung, fei 
e8 wegen freiwilliger Unterwerfung des Thäter oder aus anderen Gründen 
unterblieben, fo fann der fubfidiarifh Verhaftete innerhalb zehn Tagen nad) Ab» 
lauf des Tages, an welchem ihm die feine Saftpficht ausfprechende Entſcheidung 
behandigt ift, bei der erfennenden Behörde beantragen, daß ihm gegenüber dur) 
ein befonderes Verfahren fehgefelt werde, ob eine ftrafbare Handlung begangen 
fei. Inwieweit bei diefem Verfahren die gegen den Thäter erhobenen Beweife - 
auch dem fubfidiarifch ing: Sir gegenüber benußt werden können, ift in das 
Ermeffen der erfennenden Behörde geftellt. 

Bezüglich der Frage, ob die gefeklichen Bedingungen der fubfidiarifchen 
Haftbarkeit vorliegen, ftehen dem Eivilhaftbaren die nämlichen Rechtsmittel zu, 
wie dem Befchuldigten; er ift berechtigt zu verlangen, daß diefe Frage vom 
Hauptverfahren getrennt und fo lange audgefegt werde, bis eine auch für ihn 
sechtöfräftige Aburtheilung der Thatfrage erfolgt ift. 


$. 23. 


Die Strafvollftredung erfolgt in Anfehung der Geldftrafen, Koften und 
Konfiskationen durch die Verwaltungsbehörbe, binfichtlich der fFreiheitsftrafen durch 
die ordentlichen Organe der Staatdanwaltfchaft. 

Zum Ywede der Stinfvollfttedung findet der Zwangsverfauf von Grund. 
füden nicht ftatt. 
$. 24. 


Die durch Strafbefcheid feftgefegten Geldftrafen werden im Unvermögens. 
falle, fofern nicht die Reichsgeſetze über Zölle und Reichäfteuern Sondervorfchriften 
enthalten, in Gemäßheit ber $$. 28 und 29 des Strafgeſetzbuchs und zwar, wenn 
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eine Uebertvetung vorliegt, durch da8 Polizeigericht, in den übrigen Fällen durch 
die Rathskammer des Landgerichts nad) Anhörung der ordentlichen Organe ber 
Staatdanwaltihaft in zFreibeitäftrafen umgewandelt. 2, 714 
u ae 


$. 25. 


Der Verwaltungsbehörde bleibt e8 überlaffen, eine von dem Verurth 
nicht beizutreibende Geldftrafe entweder von dem fubfidiarifc Verhafteten 
ziehen, oder mit Verzicht hierauf die im Unvermögensfalle eintretende te 
ftrafe fogleich an dem Verurtheilten vollftreden zu laflen. = 


$. 26. 


infichtlich der Verjährung find die Grumbfähe des Straf echt — 
gen, mom. ic die Zoll» al Steuergefeße — Ben er die 
erjährung enthalten. hama 





zu 


Aserı$lı 
III 


$. 27. "se Bye 
Tranfitorifhe Beftimmung. nr 
Für das Verfahren im Verwaltungswege bleiben bi nad) erfolz 
Revifion der beftehenden Gefege über die indireften Lan bie —* 
der Zuwiderhandlungen gegen dieſe Geſetze und der mit denſelben zufammen- 
treffenden Dftroi- Kontraventionen den Verwaltungsbehörden zuftehenden Trans. 
aftiondbefugniffe in Kraft und werden durch die Hauptämter ausgeübt. 
Trandaktionen über verwirfte Strafen von mehr als 500 Franken unter 
liegen der Beftätigung durch die Direktivbehörde. Transaktionen über verwirkte 
Strafen bis einfhlieglid 500 Franken bedürfen einer Beftätigung nicht. 
Urkundlidy unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigebrudtem 
Kaiferlichen Inſiegel. 
Gegeben Bad Ems, den 5. Juli 1872, 


(L. S.) Wilhelm. 
Fürſt v. Bismard. 
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A x " 
(Nr. 82.) , Beroronung, betreffend die Pharmafopöe. Dom 5. Juli 1872, 


Mir Milhelm, von Gottes Gnaden Deutſcher Kaijer, König 
voon Preußen xc. 


im Namen detz Deutfchen Reicht, auf Grund des Artikels 38 des 
"vom 21. Germinal be3 Sg XI, auf den Antrag Unferes Reiche- 






— 





für Elfaß-Lothringen was folgt: 

Daß unter dem Titel »Pharmacopoea Germanica« von einer durch ben 
Bundesrath eingefehten Kommiffion feftgeftellte, in dem Verlage der Geheimen 
DOber-Hofbuchdruderei zu Berlin erfchienene Arzneibuch tritt mit dem 1. November 
1872 dan Stelle des durch das Dekret vom 5. Dezember 1866 (Bulletin des lois 
1866 IE. Semestre S: 769) für verbindlich erklärten »Codex medicamentarius, 
Pharmacopee frangaise, edition de 1866« in Geltung. 


Unfer Reichötanzler ift mit der Ausführung diefer Verordnung beauftragt. 


Urkundlich unter Unſerer Höchfteigenhändigen Unterfhrift und beigedrudtem 
Kaiſerlichen Inſiegel. 
Gegeben Bad Ems, den 5. Juli 1872. 
1:7) 17a BEA 
—*8 (L. S.) Wilhelm. 


Tyin.. 


Fürſt v. Bismard. 
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(Nr. 83.) Allerhöchſter Erlaß vom 22. Juni 1872, betreffend die v. Geprgii- &ep * 
Stiftung in Straßburg. $ } } 


Ar Ihren Bericht vom 16. d. M. will Ich bierburdy die von dem ua 
niederländifchen Generalfonful Emil v. Georgii-Georgenau — mitlelſt 
der Mir vorgelegten, hierbei zurückfolgenden notariellen Urkunde vom 31. Mai 
1872 zur Förderung der deutſchen Geſchichts und Sprachkenntniß im Elfaß_ge 
gründete „v. Georgii-Georgenau-Stiftung in Straßburg” zu einer gemeinnügigen 
Anftalt mit juriftiicher Perfönlichkeit erklären, auch die in berfelben "no 
Urkunde verlautbarten Statuten beftätigen. 


Berlin, den 22. Juni 1872. jo tr 
Wilhelm. 
vn ' min. 
In Vertretung des Reichbkanzlerb: 3 
Delbrück. 


An den Reichskanzler. 





Herausgegeben im Reichskanzler / Amte, 


Berlin, gebrudt in ber Königlichen Geheimen Ober- Hofbuchbruderei 
(R. v. Deder). 





Geſehzblatt für Eljaß- Lothringen. 
2a 17. 





(Nz. 84.) Gefeh, bekteffend die Einführung de8 Militär- Steafgefehbuchs für das Deutfche 
Reich in Elfaß-Lothringen. Vom 8. Juli 1872, 
Mir Milhelm, von Gottes Gnaden Deutfcher Kaifer, König 
von Preußen ac. 
verordnnen im Namen des Deutfchen Reich, nach erfolgter Zuftimmung des 
Bundesrathes, für Elfaß-Lothringen was folgt: — 
/ Die Wirkjamkeit des anliegenden Einführungsgefeges zum Militär -Straf- 
efegbuche für daB Deutſche Reich, ſowie dieſes Geſetzbuchs felbft, wird auf 
Uufak -Fotteingen ausgedehnt. 
Urkundlic unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrudtem 
Raiferlichen Infege, fteigenhändig erſch g 
Gegeben Ems, ben 8. Juli 1872, 
(L. S.) Wilhelm. 


Fürſt v. Bismarck. 


Einfuͤhrungsgeſetz 
zum Militaͤr-Strafgeſetzbuche für das Deutſche Reich. 
Vom 20. Juni 1872. 


Mir Milhelm, von Gottes Gnaden Deutſcher Kaiſer, König 
von Preußen ac. 
verorbnen im Namen des D Rei igter Suftimmung des 
Bundebrathed und des —— — —— — 
—V 


Das Militär- Strafgefegbuh für das Deutſche Reich tritt im gam 
Umfange des Bundesgebieted mit dem 1. Oftober 1872 in Saft. * 
65 


Geſehbl. ſ. Elfaß-Lothr. 1872, 
Ausgegeben zu Berlin den 18, Juli 1872,, 
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$. 2. 
Mit diefem Tage treten im ganzen Bundesgebiete alle a eraforfe, 
infoweit ” materielle8 Strafrecht zum Gegenftande haben, außer Kraft 
Kraft bleiben die Vorfchriften über die Beltrafung der he Rand» 
gendarnen begangenen fttafbaren Handlungen, fowie die Bo eiehriften über bie 
— der Fahnenflüchtigen im Wege des Ungehorfams- (Kontumazial) 


ak finden die — des Militär⸗Strafgeſetzbuches auch Are 
bie Offiziere & la suite Anwendung, welche nicht zum Soldatenftande gehören, | 
wenn — inſolange fie zu vorübergehender Dienſtleiſtung zugelaſſen find, folie | 
in Bezug auf Handlungen gegen die militärifche Unterordnung, welche fie begeben, 
während fie die Militäruniform tragen. 


$. 3. 

Eine Beftrafung in Gemäßheit deö Wir. iofgefehbuces — nur u | 
Grund eined gerichtlihen Erkenntniſſes erfolgen 

In leichteren Fällen fönnen im Digziplinariwege geahndet werben: 

1) Vergehen wider die 64, 89 Abfak 1, 90, 91 Abſatz 1 92 121 

Dee Tr 1370 141 Mbfap 1, 146, 1915 o ne 

2) Vergehen wider $. 114, wenn die ftrafbare Handlung nur ine en 
Borgen von Geld oder in der Annahme von Geſchenken ohne Vi 
wine des gemeinfchaftlichen Vorgeſetzien befteht. 

Jedoch darf im Disziplinarwege feine andere Freiheitsſtrafe, als Arteft 
Telgefest werden, und die Dauer beffelben vier Wochen gelinden Arrefte oder 
Stubenarrefted, drei Wochen mittleren Arreſtes oder vierzehn Tage firengen 
Arreſtes nicht überfteigen. 

Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigebrudtem 
Kaiſerlichen Inſiegel. 

Gegeben Schloß Babelsberg, den 20. Juni 1872. 


(L. S.) Wilhelm. 
Fürft v. Bismard. | 
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app faain Militaͤr⸗Strafgeſetzbuch 
is or. für das Deutſche Reid. 
et Bom 20. Juni 1872, 


Mir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutfher Kaifer, König 
= von Preußen x. 


verordnen im Namen bed Deutfchen Reich, nach erfolgter Zuftimmung des 
Bundesrathes und des Reichstages, was folgt: 


Einleitende Beltimmungen. 


$. 1. 

Eine Sanblung, welche diefe8 Gefeß mit dem Tode, mit —*3 oder 
mit —J oder Feſtungshaft von mehr als fünf Jahren bedroht, iſt ein 
militãriſches Verbrechen. 

ie Handlung, welche dieſes Gefeg mit Freiheitsſtrafe ($. 16) bis zu 
fünf Jahren bedroht, ift ein militärifches Vergeben. 


$. 2. 
Diejenigen Beltimmungen, melde nad den Vorfchriften des Deutfchen 
Strafgeſetzbuches in Beriehung auf Verbrehen und Vergehen allgemein gelten, 
finden aut militärifche Verbrechen und Vergehen entjprechende Anwendung. 


$. 3. 
Strafbare — der Militärperſonen, welche nicht militäriſche 


Verbrechen oder Vergehen find, werden nach den allgemeinen Strafgeſehzen 
beurtheilt. 84 


Unter Militärperſonen ſind die Perſonen des Soldatenſtandes und die 
Militärbeamten zu verſtehen, welche zum Heer oder zur Marine gehören. 
Unter Heer iſt das Deutſche Heer, unter Marine die Raiferliche Marine 
zu verftehen. 
$. 5 


Die Klaffeneintheilung der Militärperfonen ergibt das biefem Geſetze 
ale 7 Verzeichniß. 
ie Mitglieder des Sanitätskorps und des Maſchinen · Ingenieur -Korps 
unterliegen den für andere Perſonen des Soldatenſtandes gegebenen Vorſchriften 
nah Maßgabe ihres Militärranges. 


65* 
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$. 6. 

Perfonen des Beurlaubtenftandes unterliegen. den Strafvorfehriften dieſes 
Geſehes in ber Zeit, in welcher fie ſich im Dienfte befinden; außerhalb biefer 
zu finden auf fie, nur Diejenigen Vorſchriften Anwendung, welche in dieſem 
. —* ausdrücklich auf Perſonen des Beurlaubtenſtandes fuͤr anwendbar er⸗ 

ärt Hr 
$. 7. 

Strafbare Handlungen, welde von Militärperfonen im Auslande —— 
ſie dort bei — ober fonft in dienſtlicher Stellung 1% b 
begangen werben, find ebenfo zu —— als wenn dieſe Hanblutigen de Hi 
im Bunbdesgebiete begangen wären 4 

$. 8. | 

Militärifhe Werbrehen und Vergeben, me le 
verbündeter Staaten in gemeinjchaftlichen Sen, ee. nen begangen —5 
ſind, wenn —* enſeitigkeit verbürgt iſt, ebenſo zu beſtrafen, als 5955 
lungen gegen Militärperſonen des Heeres oder der Marine begangen — 


$. 9. 
Die in biefem Gefege für ftrafbare Handlungen im Felde gegebenm 
— Kriegsgeſetze) gelten: 
1) für die Dauer des mobilen Zuſtandes des Heeres, der Marine oder 
einzelner Theile derſelben; 

2) für die Dauer des nach Vorfchrift der Gefege erklärten Kriegszuftandes 

in den davon betroffenen Gebieten; 1. — 

3) in Anſehung derjenigen Truppen, denen Bei einem Aufruhr, 
Meuterei, oder einem Friegerifchen Unternehmen ber befehligende D el 
dienſtlich bekannt gemacht bat, daß bie Kriegsgeſetze fie in 
treten, für die Dauer diefer Zuftände; 

4) in Anfehung derjenigen Kriegägefangenen, welchen ber höchfte am ihrem 
Aufenthaltsorte befehlig ** —— Senf bekannt ck ie 
daß die Kriegsgeſetze fir fie in Kraft treten. 

$. 10. 

Den Kriegägefegen unterworfen find im Falle des $. 9 Nr. 1: 

1) die Perfonen des aktiven Dienftftandes von dem Tage ihrer Mobil, 
machung bis zu ihrer Demobilmahung; 

2) die Perfonen des Beurlaubtenftandes® von dem Tage, zu welchem fe 
einberufen find, bis zu ihrer Entlaffung. 

$. 11. 
Im Sinne diefes Geſetzes ift als vor dem Feinde befinblich — —— 


betrachten, bei welcher in Gewärtigung eines Zuſammentreffens mit 
Fein de der Sicherheitsdienft gegen denfelben begonnen hat. 


— 477 — 


$. 12. 
Oieſenigen Vorſchriften dieſes Gefehed, welche bie Strafe mit Rüdficht 
— * beffimmen, —* eine Handlung vor verfammelter Mannſchaft begangen 


worben iſt/ finden Anwendung, wenn außer dem Vorgefeßten und dem einzelnen 
en noch mindeſtens brei andere zu militäriihem Dienfte verfammelte 
en des Soldatenſtandes gegenwärtig gewefen find. 


$. 13. 
Wo das Geſetz — Strafe mit Rückſicht auf den Rückfall beſtimmt, tritt 
ein, wenn ‚der Thäter, nachdem er wegen eines militäriſchen Verbrechens 
ergehend durch * Deutſches — verurtheilt und beſtraft worden iſt, 
— militäriſche Verbrechen oder Vergehen abermals begeht. 

Dieſe Beſtimmung findet Anwendung, auch wenn die frühere Strafe nur 
heilweiſe —— oder ganz oder theilweiſe ang Se en ift. Sie bleibt jedoch aus⸗ 
u wenn feit der Verbüßung oder dem Erlaſſe der Strafe bis zur Be- 

gehimg der neuen jemsm 2 Handlung fünf Jahre verflofien find. 
ee gift bei wiederholtem Rüdfalle. 


NEL FbEING? Erſter Tbeil, 
nda ar Bon der Beltrafung im Allgemeinen. 


Erſter Abſchnitt. 
Strafen gegen Perſonen des Soldatenſtandes. 


$. 14. 
Die —— iſt 5 Faser zu vollftreden, wenn fie wegen eines 


— Verbrech Felde auch dann, wenn fie wegen eines nicht mili⸗ 
— — er A worden ift. . 


$. 15. 
Hat eine Ka on des Soldatenftandes vor ober nach ihrem Eintritte in 
er Die eine Freiheitsſtrafe verwirkt, fo wird biefe von den Militärbehörben 


ya nach den Borfchriften des Deutſchen Strafgefeßbuches eine Belchäf- 
— des Verurtheilten zuläſſig oder geboten, fo findet dieſelbe zu militäriſchen 
Sweden und unter militärifcher Aufficht ftatt. Die zu Gefängniß veru gie 
—— und Gemeine können auch ohne ihre Zuſtimmung außerhalb 
ar er werben. 

ft Zuchthaus verwirkt, oder wird auf Entfernung aus dem Heer ober 

der Nice, oder auf Dienftentlaffung erfannt, oder wird das militärifche Dienft- 
verhälmif aus einem anderen Grunde — ſo geht die Vollſtreckung der 
Strafe auf die bürgerlichen Behörden üb 


— dm 
znundo 


$. 16. a 


Freiheitsſtrafe im Sinne dieſes Geſehes iſt Gefängniß, Feſtungeshaf 
oder Arreſt. Frimndamnẽ 


Die Freiheitsſtrafe iſt eine lebenslängliche oder eine zeitige. Der Höchſt⸗ 
betrag der zeitigen Freiheitsſtrafe iſt funfzehn Jahre, ihr Mindeſtbetrag Ein Tag. 
Mo dieſes Geſetz die Freiheitsſtrafe nicht ausdrücklich als eine lehent⸗ 
längliche androht, iſt dieſelbe eine zeitige. | — 


$. 17. 
Die Freiheitsſtrafe ift, wenn ihre Dauer mehr als ſechs Wochen beträgt, 
Gefängniß oder Feſtungshaft, bei fürzerer Dauer Arreft. en 
Iſt eine angedrohte Zuchthausftrafe auf eine Fürzere als einjährige: Dauer 
zu ermäßigen, fo tritt an deren Stelle Gefängniß von gleicher Dauer. 


$. 18. nat 120 
Die Zeit einer Freiheitsſtrafe von mehr als ſechs Moden wird auf bie 
gefegliche Dienftzeit im ftehenden Heer oder in der: flotte nicht angerechnet. 


$. 19. 


Der Arreft zerfällt in Stubenarreft, gelinden Arreft, mittleren Arreſt, 

firengen Arreft. die 
$. 20. . 

Der Stubenarreft findet gegen Offiziere ftatt, der Da Arreft gegen 


Unteroffiziere und Gemeine, der mittlere Arreft gegen Unteroffiziere ohne Porteper 
und gegen Gemeine, der firenge Arreft nur gegen Gemeine. 


$. 21. 
Iſt in diefem Geſetze Freiheitsſtrafe angedroht, fo find darunter, je nad 
der Zeitdauer des Strafmaßes, Gefängnif, Feftungshaft und Arreft als wahl 
weife angedrobt zu erachten. A: 


6. 22, 

Iſt in dieſem Gefeße Arreft angebroht, fo kann auf jebe der nach dem 
Militärrange des Thäters ftatthaften Arten des Arrefted erfannt werden. 

ft in dieſem Gefehe eine beftimmte Arreftart angedroht und biefelbe 
gegen den Thäter nach feinem Militärrange nicht ftatthaft, fo ift auf die nächſt⸗ 
Folgende nad) feinem Range ftatthafte Arreftart zu erkennen. 

Strenger Arreft ift, wo das Gefek ihn nicht in einzelnen Fällen aus 
drücklich androht, nur gegen denjenigen zuläffig, welcher wegen militärifcher Ver⸗ 
brechen oder Vergehen bereitd mit einer Freiheitsſtrafe beftraft worden ift. 


$. 23. 


Der Stubenarreft wird von dem Verurtheilten in feiner Wohnung. ver- 
büßt. Der Berurtheilte darf während ber Dauer des Stubenarreftes feine 
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Wohnung nicht verlaſſen, auch Beſuche nicht ammehmen. Gegen Hauptleute 
Rittmeiſter und Subeltern · Offiziere kann durch nen he Strafooll- 


Berhung. in einem befonderen Dffizier-Arreftzimmer angeordnet werden (gefchärfter 
tubenarreft). ' 


ibari, 7 | $. 24. 
* Der gelinde, der mittlere und der ſtrenge Arreſt werden in Einzelhaft 
verbüßt. Der Höchftbetrag de ftrengen Arreftes ift vier Mochen. 
$. 25. 
Der mittlere Arreft wird in der Art vollftredt, daß der Verurtheilte eine 


harte Lagerftätte und als Nahrung Waffer und Brot erhält. Diefe Schärfungen 
fommen am. vierten, achten, zwölften und demnächſt an jedem dritten Tage in 


Fortfall. 
$. 26. 


Der ftrenge Arreſt wird in einer dunfelen Arreftzelle, im UWebrigen wie 
der mittlere Arreſt vollftredt. Die Schärfungen fommen am vierten, achten und 
demnächft an jedem dritten Tage in Fortfall. 

| $. 27. 

Läaßt der körperliche Zuftand des Verurtheilten die Verbüßung des ftrengen 

oder mittleren Arreftes nicht zu, fo tritt eine gelindere Arreftart ein. 
$. 28. 

Die Abweichungen, welche bei Vollſtreckung von Arreftfirafen dadurch ber 
dingt werden, daß fie Fo eined Krieged oder auf den. in Dienft geftellten 
Schiffen oder anderen Fahrzeugen der. Marine zu vollziehen find, werden durch 
Kaiferliche Anordnung beftimmt. 

| $. 29. | 

Mo die allgemeinen Strafgefege Geldftrafe und Freiheitsſtrafe wahlmeife 
androben, barf, wenn durch die ftrafbare ars zugleidy eine militärifche 
Dienftpflicht verlegt worden ift, auf Geldftrafe nicht erfannt werden. 


$. 30. 
Die befonderen Ehrenftrafen gegen Perfonen des Soldatenftandes find: 
1) Entfernung aus dem Heer oder der Marine; 
2) gegen Offiziere: Dienftentlaffung; 
3) gegen Unteroffiziere und Gemeine: Verſetzung in die zweite Klaſſe des 
Soldatenſtandes / 
gegen Unteroffiziere: Degradation. 


$. 31. 


Auf Entfernung aus dem Heer oder der Marine muf gegen Unteroffiziere 
und. Bemeine neben Zuchthaus ſteis, neben dem Verluſte dev bürgerlichen Ehren 


a 


rechte dann erfannt werben, wenn bie Dauer dieſes Verluftes drei Jahre überfteigt, 
Gegen Offiziere muß auf diefe Entfernung erkannt werben: 


1) neben Zuchthaus oder dem MWerlufte der bürgerlichen Ehrenrechte ohne 
Nüdfiht auf die Dauer berfelben; ’ " 


2) wo gem Unteroffiziere oder Gemeine die Verfegung in die zweite Klaffe 
be3 Soldatenftandes geboten ift. 


Auf Entfernung aus dem Heer oder der Marine kann erkannt werden 
neben Gefängnig von längerer ald fünfjähriger Dauer, außerdem ge gegen Offiziere, 
in allen fällen, in denen gegen Unteroffiziere oder Gemeine die Verſehung in 
die zweite Klaffe des Soldatenftandes zuläffig if. 

$. 32, 
Die Entfernung aus dem Heer oder der Marine bat 


1) den Berluft der Dienftftelle und der damit verbundenen Auszeichn 
fowie aller durch den Militärbienft erworbenen Anfprüche, foweit Diefelben 
durch Richterfpruch aberfannt werben fünnen, | 


2) den dauernden Berluft der Orden und Ehrenzeichen, 
3) die Unfähigkeit zum Wiebereintritte in das Heer und in bie Marine 
von Rechtöwegen zur Folge, 6.3. 

Gegen pen — SINE ift ait auf Entfernung aus dem Heer ober 
ber Marine auf ed Offiziertiteld zu erkennen. Mit diefem Verluſte 
treten zugleich bie ig 3 Nr. 2 ner 3 bezeichneten en, Eu. die Ber 
wirkung Rechts, die Dffizieruniforn zu tragen, von töwegen ein. 

$. 34. 
Auf Dienftentlaffung muß erkannt werben: 
1) neben Erkennung auf Unfähigkeit zur Bekleidung öffentlicher Aemter; 
2) wo gegen Unteroffiziere Degradation geboten ift. 
Auf Dienftentlaffung kann erfannt werben: 
1) neben Freiheitsſtrafe von längerer als einjähriger Dauer; 
2) wo gegen Unteroffiziere Degradation zuläffig ift, 
$. 35. 

Die Dienftentlaffung hat den Verluft der Dien » Alee hun 
Dienft ald Offizier erworbenen Anfprüche, foweit die * * icht 
aberkannt werden können, ingleichen die Berwirtung d ‚ die = 


uniform zu — von Rechlswegen zur Folge. Der 8 Hs Dien 
ift mit dieſer Strafe nicht verbunden. 


$. 36. 


Ge irte Offiziere, welche das Recht der O 
uniform en iR Mat Fr enkentaftung auf Be een zu ne 
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iylsflasd. 5 $. 37. 
Auf Verfefung in die zweite Klaffe des Soldatenftandes muß erkannt 
39 neben dem Verluſte der bürgerlichen Ehrenrechte, wenn die Dauer dieſes 
—* nicht drei Jahre überſteigt. 
* g Auf Verſetzung in die zweite Klaſſe des Soldatenſtandes kann erkannt 
ua 
in wieberholtem Rüdfalle, 
2) wenn, bie Berurtheilung wegen Diebſtahls, Unterfchlagung, Raubes, Er- 
pri ‚preflung, — Betruges oder Urkundenfälſchung erfolgt, auch wenn 
der Vetiluſt der bürgerlichen Ehrenrechte nicht eintritt. 


$. 38. 

Mer wegen militärifcher Vergeben bereit8 zweimal gerichtlich verurtheilt 

und beftraft worben ift, fann, wenn er zum britten Male wegen eines militäri- 
en. Vergehens verurtheilt wird, neben der Freiheitsſtrafe in die zweite Klaffe 
oldafenftandes verfegt werden. 

Daffelde kann gefchehen, wenn außer einer gerichtlichen Strafe mehrmalige 
Disziplinarftrafen des höchften Grades vollfitedt worden find und zum zweiten 
Male wegen eined militärijchen Vergehens eine Verurtheilung erfolgt. 

Die Straffhärfung bleibt jedoch ausgefchloffen, wenn feit der zuletzt be» 
a bi8 zur Begehung des Vergehens ſechs Monate ver- 


$. 39. 
VDie Verſetzung in die zweite Klaffe des Soldatenftandes bat den dauernden 
Berluft der Orden und Ehrenzeichen von Rechtswegen zur Folge, auch darf der 
zu diefer Strafe Verurtheilte die Militärkofarde nicht tragen und Verforgungd- 
anfprüche, ſoweit diefelben durch Richterfpruch aberfannt werden fönnen, nicht 
geltend machen. 
$. 40. 
Auf Degradation muß erfannt werben: 
1) neben Gefängnif von längerer als einjähriger Dauer; 
2) neben Verſetzung in die zweite Klaſſe des Soldatenftandes; 
3) neben Aberfennung der Fähigkeit zur Bekleidung öffentlicher Aemter. 
Auf Degradation kann erkannt werden: 
1) neben Gefängnif von einjähriger oder kürzerer Dauer; 
2) wegen wiederholten Rüdfalls; 
3) wegen En ftrafbaren Handlung der im $. 37 Abſatz 2 Nr. 2 bezeich- 
neten A 


$. 41. 

Die Degradation bat den Rüdtritt in den Stand der Gemeinen und den 
Verluft der durch den Dienft ald Unteroffizier erworbenen Anfprüche, foweit 
diefelben durch Richterfpruch aberkannt werden können, von Rechtöwegen zur folge. 

Geſehbl. f. Elfaß-Lotr. 1872, 66 
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$. 42. 


Wird gegen eine Perfon des Beurlaubtenftandes während der Beurlaubung 
auf Zuchthaus, auf Verluft der bürgerlichen Ehrenrechte oder auf Unfähigkeit zur 
Bekleidung öffentlicher Aemter erkannt, fo treten diejenigen militärifchen Ebren- 
firafen, auf welche bei einer ſolchen Verurtheilung nady den Beftimmungen der 
65. 30—40 erkannt werden muß, von NRechtöwegen ein. 

Erfolgt die Verurtbeilung einer Perfon des Beurlaubtenftandes während 
der Beurlaubung wegen einer ftrafbaren Handlung ber im $. 37 Abfag 2 Nr. 2 
bezeichneten Art, fo kann ein befondered Verfahren des Militärgerichts zur Ent- 
fheidung darüber angeordnet werden, ob auf Dienftentlaffung oder auf Degra- 
dation zu erkennen ift. 

Zweiter Abſchnitt. 
Strafen gegen Militärbeamte. 


$. 43. 
Auf Anntsverluft kann gegen Militärbeamte erkannt werden: 
1) neben reibeitöftrafe von mehr ald einjähriger Dauer; 
2) wenn die Verurtbeilung wegen einer ftrafbaren Handlung der in $. 37 
Abſatz 2 Nr. 2 bezeichneten Art erfolgt. 
$. 44. 
Der Arreft findet gegen obere Militärbeamte als Stubenarreft, gegen 
untere Militärbeamte ald gelinder Arreft ftatt. 
$. 45. 
Die Vorfchriften der $$. 14 und 15 finden auch auf Militärbeamte An- 
wendung. | 
Dritter Abfchnitt. 
Verſuch. 


$. 46. 

Wenn neben der Strafe des vollendeten Verbrechens oder Vergebens mili- 
tärifche Ehrenftrafen ($. 30) zuläffig oder geboten find, fo find diefelben neben 
der Verſuchsſtrafe zuläjjig. 

Dierter Abfchnitt. 
Theilnahme. 
$. 47. 

Mird durch die Ausführung eined Befehls in Dienftfachen ein Straf 
geſetz verlegt, fo ift dafür der befehlende Vorgefehte allein verantwortlich. Es 
trifft jedoch den geborchenden Untergebenen die Strafe des Theilnehmers: 

1) wenn er den ihm ertheilten Befehl überjchritten hat, oder 
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2) wenn ihm befannt gewefen, daß der Befehl des Vorgefekten eine Hand» 
lung betraf, weldye ein bürgerliched oder militärische Verbrechen oder 
Vergehen beswedte. 


Sünfter Abfchnitt. 
Gründe, welde die Strafe ausfchließen, mildern oder erhöhen. 


$. 48. 


Die Strafbarfeit einer Handlung oder Unterlaffung ift dadurch nicht aus- 
geiloften, daß der Thäter nach feinem Gewiſſen oder den Vorfchriften feiner 
Religion fein Verhalten für geboten erachtet hat. 


$. 49. 
Die Verlegung einer Dienftpflicht aus Furcht vor perfönlichee Gefahr ift 
ebenfo zu beitrafen, wie die Verlegung der Dienftpflicht aus Vorſatz. 
Bei ftrafbaren Handlungen gegen die Pflichten der militärifchen Unter 
ordnung, fowie bei allen in Ausubung des Dienſtes begangenen ftrafbaren 


Handlungen bildet die felbftverjchuldete Trunfenheit des Thäters feinen Straf. 
milderungsgrund. s. 50 


Bei Beltrafung militärischer Verbrechen oder —— iſt die Erkennung 
der angedrohten Strafe unabhängig von dem Alter des Thäters. 


$. 51. 


Die Verfolgung eined militärischen Verbrechens oder Vergebene ift unab» 
bängig von dem Antrage des Verlegten oder einer anderen zum Antrage berech- 
tigten Perfon. s. 52 


Bei Berechnung der Verjäbrungsfrift einer Strafverfolgung oder Straf. 
vollſtreckung ift der Arreft der Haft gleich zu achten. 


$. 53. 
Wo dieſes Gefeg eine erhöhte Freiheitsſtrafe androht, kann diefelbe das 
Doppelte der für das betreffende Verbrechen oder Vergehen angedrobten Frei— 


beitäftrafe erreichen; fie darf jedoch den geſetzlich zuläffigen Höchitbetrag der zu 
verhängenden Strafart nicht überfteigen ($$. 16, 17, 24). 


$. 54. 


Wenn mehrere zeitige Freiheitäftrafen zufammentreffen, fo ift auf eine Ge 
fammtftrafe nach den Vorſchriften des Deutichen Strafgeſetzbuches zu erkennen. 
Diefelbe darf in feinem alle den gefeglich zuläffigen Höchftbetrag der zu ver- 
hängenden Strafart überfteigen. Iſt die Gefammiftrafe wegen Zufammentreffens 
militärischer Verbrechen und Vergeben mit bürgerlichen Verbrechen und Ver— 
gehen zu erkennen, fo iſt der Höchſtbetrag der Strafe wegen letzterer durch die 
Vorschriften des Deutſchen Strafgefeßbuches beftimmt. 

66° 
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Beftehen die zufammentreffenden Freiheitsſtrafen nur in Arreſtſtrafen, fo 
darf auch die Gefammtftrafe nur in Arreft beftehen. Sind die Arreftftrafen 
ungleichartige, fo gilt Ein Tag ftrengen Arreftes gleidy zwei Tagen mittleren 
Arreftes, Ein Tag mittleren Arreftes gleich zwei Tagen gelinden Arreftes. 

Die Verurtheilung zu einer Geſammiſtrafe fohließt die Verurtheilung zu 
einer Ebrenftrafe nicht au, wenn diefe auch nur neben einer der verwirften 
Einzelftrafen zuläffig oder geboten ift. 

$. 55. 

Auf erhöhte Strafe ($. 53) ift, fofern in diefem Gefeße nicht befondere 
Beflimmungen getroffen find, zu erkennen: 

1) gegen Vorgefeßte, welche gemeinfchaftlich mit Untergebenen eine ſtrafbare 
Handlung ausführen oder ſich fonft an einer firafbaren Handlung Unter- 
gebener betbeiligen; 

2) wenn ftrafbare Handlungen unter Mißbrauch der Waffen oder der dienft- 
wi Befugniffe oder während der Ausübung des Dienftes ausgeführt 
werden; 


3) wenn Mehrere unter Zufammenrottung oder vor einer Menfchenmenge 
firafbare Handlungen gemeinfchaftlich ausführen. 


Zweiter Theil. 


Von den einzelnen Verbrechen und Vergehen und deren 
Beitrafung. 


Erfter Titel. 


Militärifche Verbrechen und Vergehen der Perfonen des Soldaten: 
ſtandes. 


Erſter Abſchnitt. 
Hochverrath, Landesverrath, Kriegsverrath. 


$. 56. 


Auf eine Perſon des Soldatenſtandes, welche fich eines Hochverraths ober 
eines Landesverraths ſchuldig macht, finden die Vorſchriften des Deutſchen Straf. 
geſetzbuches ($$. 80—93) Anwendung. 


$. 57. 


Wer im Felde einen Landeöverrath begeht, wird wegen Kriegsverraths mit 
Zuchthaus nicht unter zehn Jahren oder mit lebenslänglichem Zuchthaus beftraft. 


— — — — — 
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$. 58. 

Megen Kriegdverratbs ($. 57) wird mit dem Tode beftraft, wer mit dem 
Vorſatze, einer feindlichen Macht Vorſchub zu leiften oder den deutſchen oder ver- 
bündeten Truppen Nachtheil zuzufügen, 

1) eine der im $. 90 des Deutjchen Strafgefegbuches bezeichneten ftrafbaren 
Handlungen begebt, 

2) Wege oder Telegraphenanftalten zerftört oder unbrauchbar macht, 

3) dad Geheimniß des Poſtens, das Feldgefchrei oder die Loſung verräth, 

4) vor dem Feinde Meldungen oder dienftlihe Mittheilungen falſch macht, 
oder richtige zu machen unterläßt, 

5) dem Feinde ald Wegweiſer zu einer militärifchen Unternehmung gegen 
deutfche oder verbündete Truppen dient, oder ald Wegweifer friegführende 
deutfche oder verbündete Truppen irre leitet, 

6) vor dem Feinde, in einer Weife, welche geeignet ift, die Truppen zu be- 
unrubigen oder irre zu leiten, militärifhe Signale oder andere Zeichen 
gibt, zur Flucht et een oder dad Sammeln zerftreuter Mannjchaften 

_ verhindert, 

7) einen Dienftbefehl ganz oder theilweiſe unausgeführt läßt oder eigen- 
mächtig abänbert, 

8) ed unternimmt, mit Perfonen im feindlichen Heer, in ber feindlichen 
Marine oder im feindlichen Lande über Dinge, welche die Kriegführung 
betreffen, mündlich oder fchriftli Verkehr zu pflegen ober einen foldyen 
Verkehr zu vermitteln, 

9) feindliche Aufrufe oder Bekanntmachungen im Heer verbreitet, 

10) die pflihtmäßige Fürforge für die Verpflegung der Truppen unterläft, 

11) feindliche Kriegägefangene freiläßt, oder 

12) dem Feinde ein Signalbud oder einen Auszug aus einem folcyen mittheilt. 

In minder fehweren Fällen tritt Zuchthaus nicht unter zehn Jahren oder 

lebenslängliched Zuchthaus ein. s.59 


Haben Mehrere einen Kriegöverrath verabredet, ohne daß e8 zur Ausführung 
oder zu einem ftrafbaren Verſuche defjelben gekommen ift, fo tritt Zuchthaus nicht 
unter fünf Jahren ein. 

§. 60. 


Mer von dem Vorhaben eined Kriegsverraths (95. 57 bis 59) zu einer 
Zeit, in welcher die Verhütung des Verbrechens möglich ift, glaubbafte Kenntniß 
erhält und es unterläßt, hiervon rechtzeitig Anzeige zu machen, ift, wenn das Ver- 
brechen oder ein ftrafbarer Verſuch defjelben begangen worden, mit der Strafe 
des Mitthäterd zu belegen. 

8. 61. 

Straflofigkeit tritt für den an dem Vorhaben eines Kriegsverraths Be- 

tbeiligten ein, wenn er von bemfelben zu einer Zeit, wo die Dienftbehörbe nicht 


fhon anderweit davon unterrichtet ift, im einer Weiſe Anzeige macht, daß bie 
Verhütung des Verbrechens möglich ift. 


Zweiter Abfchnitt. 
Gefährdung der Kriegsmacht im Felde. 


§. 62. 

Mer im Felde eine Dienftpflicht vorfäglich verlegt und dadurch bewirkt, 
daß die Unternehmungen des Feindes befördert werden oder den friegführenden 
deutjchen oder verbündeten Truppen Gefahr oder Nachtbeil bereitet wird, ift mit 
Zuchthaus bis zu zehn Jahren oder mit Gefängniß oder Feſtungshaft bi zu zebn 
Jahren zu betrafen. In minder fehweren Fällen, ingleihyen wenn die Verlegung 
Sb Dienftpflicht nicht vorfäglich geſchehen iſt, tritt Freiheitsſtrafe bis zu drei 

abren ein. 

Auch kann neben Gefängniß auf Verjeung in die zweite Klafje de Sol- 
datenftandes erkannt werden. 

$. 63. 

Mit dem Tode wird beftraft 

1) der Kommandant eined feiten Platzes, welcher denfelben dem Feinde 
ne nase! ohne zuvor alle Mittel zur Vertheidigung des Platzes erſchöpft 
zu haben; 

2) der Befeblähaber, welcher im Felde mit Bernachläffigung der ihm zu 
Gebote jtehenden Bertheidigungsmittel den ihm amvertrauten Poften 
verläßt oder dem Feinde übergibt; 

3) der Befehlähaber, welcher auf freiem Felde fapitulirt, wenn die das 
Streden der Waffen für die ihm untergebenen Truppen zur Folge gehabt 
und er nicht zuvor Alles gethan bat, was die Pflicht von ihm erfordert; 

4) der Befehlähaber eined Schiffes der Marine, welcher dafjelbe oder deffen 
Bemannung dem Feinde übergibt, obne zuvor zur Vermeidung diefer 
Uebergabe Alles gethan zu haben, was die Pflicht von ihm erfordert. 

In minder fchweren Tzällen der Nummern 2 und 3 tritt Feftungähaft 
nicht unter fünf Jahren oder lebenslänglicye Feſtungshaft ein. 


Dritter Abfchnitt. 
Unerlaubte Entfernung und Fahnenflucht. 


$. 64. 


Mer von feiner Truppe oder von feiner Dienftftellung ſich eigenmächtig 
entfernt oder vorfäglich fern bleibt, oder wer den ihm ertbeilten Urlaub eigen- 
mächtig überfchreitet, wird wegen unerlaubter Entfernung mit Freiheitsſtrafe bie 
zu ſechs Monaten beitraft. 
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$. 65. 


Der unerlaubten Entfernung wird es gleich geachtet, wenn eine Perfon des 
Soldatenftandes im Felde es unterläft, 


1) der Truppe, von welcher fie abgefommen ift, oder der nächften Truppe 
ih wieder anzufchließen, oder 
2) nach beendigter Kriegägefangenfchaft ſich unverzüglich bei einem Truppen- 
theile zu melden. 
Daffelbe gilt, wenn eine Perfon der Marine, welche außerhalb der heimiſchen 
Gewäſſer von einem Schiffe abgefommen ift, es unterläßt, fich bei demfelben 


oder einem anderen Deutichen Kriegsfchiffe oder dem nächſten Deutſchen Konfulate 
unverzüglich zu melden. 


$. 66. 
Dauert durch Verfchulden des Abwefenden die Abweſenheit länger als fieben 


Tage, im Felde länger als drei Tage, fo tritt Gefängniß oder Feſtungshaft bis 
zu zwei SJahren ein. 


$. 67. 


Freiheilsſtrafe von fechd Monaten bis zu fünf Jahren tritt ein, wenn bie 
Abweſenheit im Felde länger als fieben Tage dauert. 


$. 68. 


Gleiche Strafe ($. 67) trifft eine Perfon ded Beurlaubtenftandes, welche 
nach befannt gemachter Kriegäbereitfchaft oder nach angeordneter Mobilmachung 
ihrer Einberufung zum Dienfte oder einer öffentlichen Aufforderung zur Stellung 
nicht binnen drei Tagen nach Ablauf der beftimmten Frift Folge teiftet. 


$. 69. 


Wer fich einer unerlaubten Entfernung ($$. 64, 65, 68) in der Abficht, 
fi feiner gefeplichen oder von ihm übernommenen Verpflichtung zum Dienfte 
— zu entziehen, ſchuldig macht, iſt wegen Fahnenflucht (Deſertion) zu be 

tafen. 


$. 70. 


Die Fahnenflucht wird mit Gefängniß von ſechs Monaten bis zu zwei 
Jahren, im erjten Nüdfalle mit Gefängniß von Einem Jahre bis zu fünf Jahren, 
im wiederholten Rüdfalle mit Zuchthaus von fünf bis zu zehn Jahren beitraft. 

Der Verſuch ift ftrafbar. 


$. 71. 

Die Fahnenfluht im Felde wird mit Gefängniß von fünf bis zu zehn 
Jahren beftaft; im Nüdfalle tritt, wenn die frühere Fahnenflucht nicht im Felde 
begangen ift, Zuchthaus nicht umter fünf Fahren und, wenn die frühere Fahnen. 
flucht im Felde begangen ift, Todesftrafe ein, 
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6. 72. 

Haben Mehrere eine Fahnenflucht verabredet und gemeinfchaftlih ausge 
führt, fo wird die an fich verwirkte Zuchthausſtrafe oder Gefängnißftrafe um bie 
Dauer von Einem Sabre bis zu fünf Jahren erböht. 

ft die Handlung im Felde begangen, fo tritt ftatt des Gefängniffes Zucht⸗ 
haus von gleicher Dauer, gegen den Nädelsführer und gegen den Anftifter 
Todesſtrafe ein. 


$. 73. 
Die Fahnenfluht vom Poften vor dem Feinde oder aus einer belagerten 


Feſtung wird mit dem Tode beftraft. 
Diefelbe Strafe trifft den Fahnenflüchtigen, welcher zum Feinde übergeht. 


$. 74. 
Neben dem wegen Fahnenflucht verwirkten Gefängniß ift auf Verſetzung 
in die zweite Klaffe ded Soldatenftandes zu erfennen. 


$. 75. 

Stellt fi) ein Fahnenflüchtiger innerhalb ſechs Wochen nach erfolgter 
Fahnenflucht, fo kann, wenn diefelbe nicht im Felde begangen ift, die an ſich 
verwirkte Zuchthaußftrafe oder Gefängnißftrafe bis auf die Hälfte ermäßigt, aud 
fann, wenn fein Rüdfall vorliegt, von der Verſetzung in die zweite Klaffe des 
Soldatenftandes abgefehen werden. Gegen Unteroffiziere muß jedoch auf De 
gradation erfannt werden. 

$. 76. 

Die Verjährung der Strafverfolgung wegen Fahnenflucht beginnt mit 

dem Tage, an welchem der Fahnenflüchtige, wenn er die Handlung nicht be 
angen hätte, feine gefehliche oder von ihm übernommene Verpflichtung zum 
Dienfte erfüllt haben würde. 


$. 77. 


Mer von dem Vorhaben einer Fahnenflucht zu einer Zeit, in welcher deren 
Verhütung möglih ift, glaubhafte Kenntnig erhält umd es unterläßt, hiervon 
feinem Borgefeßten rechtzeitig Anzeige zu machen, iſt, wenn die Fahnenflucht be 
gangen worden, mit fFreibeitäftrafe biß zu fechd Monaten und, wenn die fFahnen- 
fluht im Felde begangen worden, mit ?Freiheitsftrafe von Einem Jahre bis zu 
drei Jahren zu beftrafen. 

$. 78. 

Mer einen Anderen zur Fahnenflucht vorfäglich verleitet oder die Fahnen 
flucht defielben vorfäglich befördert, wird, wenn die Fahnenflucht ift, mit 
Gefängniß von ſechs Monaten bis zu zwei Jahren, im Felde mit Gefängnif 
von fünf bis zu zehn Jahren beftraft; zugleich fann auf Verfegung in die zweite 
Klaffe des Soldatenftandes erkannt werden. 

Der Verſuch ift ftrafbar. 
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$. 79. 


Ein Gefangener, welcher fich felbft befreit, wird, wenn nicht die härtere 
Kan der Fahnenflucht verwirkt ift, mit Freiheitsſtrafe bis zu ſechs Monaten 
aft. 


$. 80. 


Ein Offizier, welcher während der Verbüßung des Stubenarrefteß eigen- 
mächtig feine Woßnun verläßt, wird mit Freiheitsſtrafe bis zu ſechs Monaten 
beitraft; zugleich ift je Dienftentlaffung zu erkennen. 

Ein Offizier, welcher während der Verbüßung des Stubenarrefte dem 
Verbot des $. 23 zuwider Befuche annimmt, wird mit Freiheitsſtrafe bis zu 
—* Monaten beſtraft, in ſchweren Fällen iſt zugleich auf Dienſtentlaſſung zu 

ennen. 


Vierter Abſchnitt. 
Selbſtbeſchädigung und Vorſchützung von Gebrechen. 


$. 81. 


Wer fi) vorfäglich dur Selbftverftümmelung oder auf andere Weife zur 
Erfüllung feiner gejeglichen oder von ihm übernommenen Verpflichtung zum 
Dienfte untauglich macht oder durch einen Anderen untauglid machen läßt, wird 
mit Gefängnig von Einem Jahre bis zu fünf Jahren beftraft; zugleich ift auf 
Verfegung in die zweite Klafje des Soldatenftandes zu erkennen. 

Wird durch die Handlung die rar zu Arbeiten für militärifche 
Zwecke verurfacht, fo ift die an ſich verwirkte Gefängnißftrafe um die Dauer von 
drei Monaten bis zu Einem Sabre zu erhöhen; zugleich ift auf Entfernung aus 
dem Heer oder der Marine I erkennen. 

Der Verſuch ift ftrafbar. 

$. 82. 

Diefelben Freiheitsſtrafen ($. 81) treffen denjenigen, welcher einen Anderen 

auf deffen Verlangen zur Erfüllung feiner gefelichen oder von ihm übernom- 


menen Verpflichtung zum Dienfte untaugli macht; zugleich kann auf Verfegung 
in die zweite Klafje des Soldatenftandes erkannt werben. 


$. 83. 


Wer in ber Abficht, ſich der Erfüllung feiner gefeglichen ober von ihm 

übernommenen Verpflichtung zum Dienfte ganz ober theilweife zu entziehen, ein 

auf —— berechnetes Mittel anwendet, wird mit Freiheitsſtrafe bis zu fünf 

schen e J zugleich fann auf Verfegung in die zweite Klaſſe des Soldaten. 
w 


Diefelbe Strafvorſchrift findet auf den Theilnehmer Anwendung. 
Orfepbt, f. Elſaß -Lothr. 1872, 67 
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Sünfter Abfchnitt. 
Feigbeit. 


$. 84. 
Wer während des Gefechts aus Feigheit die Flucht ergreift und bie Ka⸗ 
meraden durch Worte oder Zeichen zur Flucht verleitet, wird mit bem Tode beftraft. 


$. 85. , 
Mit Zuchthaus bis zu fünf Jahren wird beftrafik, wer aus Feigheit 
1) bei dem Vormarſche zum Gefecht, während des Wefechts — Ib 
Rüdzuge von feinem Truppentheile heimlich zurücikgeibt, won bemfelben 
fid) wegfchleicht oder ſich verftedt Hält, die Flucht ermgeitt, mon 
oder Munition wegtwirft oder im Stiche läßt, oder feine Pferd ober feine 
Waffen unbrauhbar macht, oder 
2) durch Vorſchützung einer zen oder eined Leiden 
abfichtlich veranlaßte Trunkenheit fi dem Gefechte oder ve. 
einer fonftigen, mit Gefahr für feine Perfon verbundenen Dienftleiftung 
zu entziehen ſucht. 
In minder fchweren Fällen tritt Gefängniß von Einem jahre b 
Jahren und Verſetzung in die zweite Klaffe des Soldatenftandes ein. 
$. 86. 
ft in den fällen des 6. 85 durch die fFeigbeit ein erheblicher Na 
verurfacht worden, fo tritt Zuchthaus nicht umter fünf Jahren, und wen 
Tod eined Menfchen verurfacht worden, Zuchthaus nicht unter zehn Jahren 
lebenslängliche8 Zuchthaus ein. s.87 


Mer in anderen, als ben in ben $$. 84 und 85 benannten fällen a 
Beforgniß vor perfönlicher Gefahr eine militäriſche Dienftpflicht verletzt, wi 
mit Freiheitsſtrafe bis zu drei Jahren beftraft; zugleich kann auf Verſetzung i 
die zweite Klaſſe des Soldatenftandes erfannt werden. 

$. 88, 

Hat der Thäter in den Fällen der $$. 85 und 86 nad der That hervor- 
ragende Beweife von Muth abgelegt, fo kann die Strafe unter den Mindeftbetr 
der angedrohten Freiheitsſtrafe ermäßigt und in den Fällen der $$. 85 und 8 
von der Beitrafung gänzlich abgefehen werben, 


Sedyster Abfchnitt. 
Strafbare Handlungen gegen die Pflichten der militärifchen 
Unterordnung. 
$. 89. 
Wer im Dienfte oder in Beziehung auf eine Dienſthandlung die dem Vor⸗ 
efegten fchuldige Achtung verlegt, insbefondere laut Befchwerde oder gegen eintn 
Bereit Widerrede führt, wird mit Arreft beftraft. \ 














‘ 
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Wird die Achtungdverlefung unter dem Gewehr oder vor verfammelter 
Mannſchaft begangen, oder ftellt ſich dieſelbe al8 eine Drohung dar, fo ift auf 
firengen Arreft nicht unter vierzehn Tagen, oder auf Gefängniß oder eftungs- 
baft bis zu drei Jahren zu erkennen. 

$. 9. 


Wer auf Befragen in bdienftlihen Angelegenheiten dem WBorgefeten wif- 
fentlich die Unwahrheit fagt, wird mit Arreft beftraft. 


$. 91. 

Mer einen Vorgefehten oder im Dienftrange Höberen beleidigt, wird mit 
Steiheitäftrafe biß zu zwei Jahren und, wenn die Beleidigung im Dienfte ober 
5 a F — ‚eine Dienſthandlung begangen, mit Freiheitsſtrafe bis zu drei 

ahren befiraft. 

Iſt die Beleidigung durch Verbreitung von Schriften, Darftellungen ober 
——— begangen, fo iſt auf Gefängniß oder Feſtungshaft bis zu fünf Jah—⸗ 
zen. zu erfennen. 

Iſt die Beleidigung eine verleumbderifche, fo tritt Gefängniß bis zu fünf 
Jahren ein. ‘9 


Ungehorfam gegen einen Befehl in Dienflfachen durch Nichtbefolgung oder 
pe —— bänderung oder Ueberſchreitung deſſelben wird mit Arreſt 


$. 93. 

Wird durch den Ungehorſam ein erheblicher Nachtheil verurſacht, ſo tritt 
ſtrenger Arreſt nicht unter vierzehn Tagen oder Gefängniß oder Feſtungshaft bis 
zehn Jahren, im Felde Freiheitsſtrafe nicht unter Einem Jahre oder lebens. 
ängliche Freiheitsſtrafe ein. ‘ 

Wird durch den Ungehorſam die Gefahr eines erheblichen Nachtheils her- 
beigeführt, fo tritt Freiheitsſtrafe bis zu zwei Jahren, im Felde Freiheitsſtrafe 
von drei Monaten bi8 zu drei Jahren ein. 


$. 9. 
Wer den Gehorfam ausdrücklich verweigert oder feinen Ungehorfam fonft 
durch Worte, Geberden oder andere Handlungen zu erfennen gibt) — 
wer den Vorgeſehzten über einen von ihm erhaltenen Dienſtbefehl oder Verweis 
ur Rebe ftellt, oder auf wiederholt erhaltenen Befehl in Dienftfachen im Unge- 
am beharrt, wirb mit ftrengem Arreft nicht unter vierzehn Tagen oder mit 
Gefängniß oder Feſtungshaft bis zu drei Jahren beftraft. 


$. 9. 

Wird eine der in dem $. 94 bezeichneten Handlungen vor verfammelter 
Mannſchaft oder gegen den Befehl, unter da8 Gemehr zu treten, oder unter dem Ge- 
wehr begangen, fo tritt Gefängniß oder Feltungshaft nicht unter Einem Jahre ein. 

Iſt eine ſolche Handlung vor dem Feinde begangen, fo tritt Freiheilsſtrafe 
nicht unter zehn Jahren ein. Befteht die Handlung darin, daß der Gehorfam 
67*® 
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gegen einen vor dem Feinde ertheilten Befehl durch Wort oder That außdrüd- 
ich verweigert wird, fo tritt Todeöftrafe, in minder fchweren Fällen FFreiheitd- 
ftrafe nicht unter zehn Jahren oder lebenslängliche Freiheitsſtrafe ein. 


$. 96. 


Mer e8 unternimmt, einen Vorgefekten mitteld Gewalt oder Drohung an 
der Ausführung eined Dienftbefehld zu hindern oder zur Vornahme oder Unter. 
lafjung einer Dienfthandlung zu nöthigen, wird wegen Widerfegung mit Frei- 
beitäftrafe von fech8 Monaten bis zu zehn Jahren, im Felde mit Gefängnif 
nicht unter zwei Jahren beftraft. . 

Diefelbe Strafe tritt ein, wenn die Handlung gegen bie zur Unterftüßung 
des Vorgeſetzten befehligten oder zugezogenen Mannfchaften begangen wird. 


$. 97. 


Wer fih an einem Vorgefehten thätlich vergreift oder einen thätlichen An- 
griff gegen denfelben unternimmt, wird mit Freiheitsſtrafe nicht unter drei Jah—⸗ 
ren, in minder fchweren Fällen mit FFreiheitäftrafe nicht unter Einem Jahre be- 
firaft. Wird die Handlung unter dem Gewehr oder fonft im Dienfte, oder vor 
verfammelter Mannfchaft, oder mit einer Waffe oder einem anderen gefährlichen 
Werkzeuge ausgeführt, fo tritt Freiheitsſtrafe nicht unter fünf Jahren, in minder 
fchweren Fällen. Freiheitsſtrafe nicht unter zwei Jahren ein. 

Statt auf Gefängniß oder Feftungshaft ift auf Zuchthaus von gleicher 
Dauer zu erkennen, wenn die Thätlichfeit eine ſchwere Körperverlegung oder ben 
Tod des Vorgeſetzten verurfacht hat. 

Iſt die Thätlichkeit im an. — ag fo tritt Todesftrafe, in minder 
ſchweren Fällen oder wenn die Thätlichkeit außer dem Dienfte begangen ift, Frei» 
heitsſtrafe nicht unter zehn Jahren oder lebenslängliche Freiheitsſtrafe ein. 

Neben Gefängniß und neben Feſtungshaft ift auf Dienftentlaffung zu erkennen. 


$. 98. 


ft ein Untergebener dadurch, daß der Vorgefekte ihn vorfchriftswibri 
behandelt oder die Grenzen feiner Dienftgewalt überfchritten hat, gereizt und * 
der Stelle zu einer der in den $$. 89 bis 97 bezeichneten ſtrafbaren Handlungen 
bingeriffen worden, fo ift, wenn die Handlung mit dem Tode oder mit leben#- 
länglicher Freiheitsſtrafe bedroht ift, auf Freibeitöftrafe nicht unter drei Jahren 
zu erfennen; ift zeitige $Freibeitäftrafe angedrobt, fo fann die Strafe bis zur 
Hälfte des Mindeftbetrages ber angebrobten Freiheitsſtrafe, und wenn diefe Hälfte 
mehr ald Ein Jahr beträgt, bis auf die Dauer Eines Jahres ermäßigt, gegen 
Dffiziere auch von der Dienftentlaffung abgefehen werden. 

Stellt ſich die Handlungsweife des Vorgeſetzten ald eine Mifhandlung 
oder fonft als herabwürbigende Behandlung des Untergebenen dar, fo kann die 
Strafe, wo die Hälfte des Mindeftbetrage8 der angedrohten Strafe mehr als 
fech8 Monate beträgt, auf die Dauer von ſechs Monaten ermäßigt werden; bie 
Strafe darf nicht den dritten Theil des KHöchfibetraged der angedrohten Strafe 


überfteigen. 
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$. 99. 


Mer eine Perſon des Soldatenftandes zur Verweigerung des Gehorſams, 
zur Widerfehung oder zu einer Thätlichkeit gegen den Vorgeſetzten auffordert oder 
anreizt, ift gleich dem Anftifter zu betrafen, wenn die Aufforderung oder An 
— = ftrafbare Handlung oder einen ftrafbaren Verfuch derfelben zur Folge 
gehabt bat. 

Iſt die Aufforderung oder Anreizung ohne Erfolg geblieben, fo ift auf 
Freiheitsſtrafe bis zu zwei Jahren, im Felde auf mittleren oder ſtrengen Arreft 
oder auf Gefängnif oder Feſtungshaft bis zu fünf Jahren zu erkennen. Die 
Strafe darf jedoch, der Art oder dem Maße nach, feine fehwerere fein, als die 
auf die Handlung felbft angedrohte, 


$. 100. 


Mer mehrere Perfonen des Soldatenftandes auffordert oder anreizt, ge 
meinfchaftlich entweder dem WBorgefehten den Gehorſam Eu verweigern oder fh 
ihm zu widerſetzen oder eine Shätlichkeit gegen denfelben zu —— wird 
ohne Rückſicht darauf, ob ein Erfolg eingetreten iſt, wegen Aufwiegelung mit 
Gefängniß nicht unter fünf Jahren beftraft. 

ft durch die oee ein erheblicher Nachtheil für den Dienſt verurſacht 
worden, fo tritt Gefängniß nicht unter zehn Jahren ein; im Felde kann auf 
Ieben8längliche® Gefängniß erkannt werden. 


$. 101. 


Mer unbefugt eine Verfammlung von Perfonen des Soldatenftandes be- 
hufs Berathung über militärifche Angelegenheiten oder Einrichtungen veranftaltet, 
oder zu einer gemeinfamen Vorftellung oder Befchwerde über foldye Angelegen- 
heiten oder Einrichtungen Unterfchriften fammelt, wird mit Freiheitäftrafe bis zu 
drei Jahren beftraft; zugleich kann auf Dienftentlaffung erkannt werden. 
Diie an einer ſolchen Verſammlung, Vorftellung oder Beſchwerde Bethei- 
ligten werden mit Freiheitsſtrafe bis zu ſechs Monaten beftraft. 


$. 102. 


Wer e8 unternimmt, Mißvergnügen in ar auf den Dienft unter 
feinen Kameraden zu erregen, wird, wenn die8 durch mündliche Aeußerungen 
geichieht, mit Sreiheitöfttefe bis zu drei Jahren beftraft. 

ft die Handlung dur Verbreitung von Schriften, Darftellungen oder 
Abbildungen oder ift fie im Felde begangen, fo ift auf mittleren oder ftrengen 
Arreft nicht unter vierzehn Tagen oder auf Gefängniß oder Feftungshaft bis zu 
fünf Jahren zu erkennen. 

. $. 103. 


Verabreden Mehrere eine gemeinfchaftliche Verweigerung des Gehorfams 
oder eine — Widerſetzung oder Thätlichkeit gegen den Vorgeſehtten, 
fo werden diefelben wegen Meuterei beftraft. Die Strafe ift nach demjenigen 
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Geſetze feftzufegen, melche8 auf die Handlung Anwendung findet, deren Begehung 
verabredet worden ift, und zugleih um die Dauer von drei Monaten bis zu 
zwei Jahren zu erhöhen. 

ft in Folge der Verabredung bie ftrafbare Handlung begangen worden, 
fo ift die Strafe, mit welcher die Handlung bebroßt ift, nach $. 53 zu erhöhen, 
wenn bie hiernach zuläffige Strafe höher ift, als die nad den Beſtimmungen 
des erſten Abſatzes verwirkte Strafe. 


$. 104. 


Wer von einer Meuterei zu einer Zeit, in welcher die Verhütung ber 
verabredeten ftrafbaren Handlung möglich ift, glaubbafte Kenntniß erhält und 
es unterläßt, biervon rechtzeitig Anzeige zu machen, wird, wenn bie verabrebete 
rg Handlung begangen worden ift, mit Freiheitsſtrafe bis zu drei Jahren 

eftraft. 
Ä 6. 105. 

Straflofigfeit tritt für den an der Meuterei Betheiligten ein, welcher von 
der Meuterei zu einer Zeit, wo die Dienftbehörde nicht ſchon anderweit davon 
unterrichtet ift, in einer Weiſe Anzeige macht, daß die Verhütung der verabredeten 
Handlung möglid if. 

$. 106. 


Menn Mehrere fi) zufanımenrotten und mit vereinten Kräften e8 unter. 
nehmen, dem VBorgefehten den Gehorfam zu verweigern, ſich ihm zu widerſetzen 
oder eine Thätlichkeit gegen denfelben zu begeben, fo wird jeber, welcher an der 
Zufammenrottung theilnimmt, wegen militärifhen Aufruhrs mit Gefängniß 
nicht unter fünf Jahren, im Felde mit Gefängniß nicht unter zehn Jahren be- 
ftraft; zugleich ift auf Verſetzung in die zweite Klafje des Soldatenftandes zu erkennen. 


$. 107. 

Die Rädelsführer und Anflifter eines militärifchen Aufruhrs, ſowie die 
jenigen Aufrührer, welche eine Gemaltthätigfeit gegen den Vorgeſehten begehen, 
werden mit Zuchthaus nicht unter fünf Jahren oder mit lebenslänglichem Zucht: 
haus, und wenn der Aufruhr im Felde begangen wird, mit dem Tode beftraft. 


$. 108, 
Wird der militärifche Aufruhr vor dem Feinde begangen, fo tritt gegen 
fämmtliche Betheiligte die Todeöftrafe ein. ES * 


$. 109. 

Die an einem militärifchen Aufruhr Betbeiligten, welche zur Ordnung 
zurückkehren, bevor es zu einer Gewaltthätigfeit gegen den Vorgefepten gekommen, 
werben mit Gefängniß oder Feſtungshaft bis zu zwei Jahren beftraft, wenn fie 
nicht Anftifter oder Rädelsführer find. 

Iſt in einem ſolchen Falle die Rüdkehr zur Ordnung von allen an bem 
Aufruhr Betheiligten erfolgt, fo ift gegen Anftifter und Rädelsführer auf Ger 
fängniß ober Feſtungshaft von zwei bis zu fünf Jahren zu erkennen. 
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$. 110. 
Dem Anftifter eine militärifchen Aufruhrs gleich zu beftrafen ift der 
jenige an dem Aufruhr Betheiligte, welcher Bee 

1) perfönlih von dem Worgefegten zum Gehorfam aufgefordert, diefen 
duch Wort oder That ausdrüdlich verweigert, 

2) durch Mißbrauch militärifcher Signale oder durch Aufrubrzeichen den 
Aufruhr befördert, oder 

3) unter den Aufrührern den höchſten Dienftrang einnimmt. 


$. 111. 

Wer gegen eine militärifche Wache die ihr ſchuldige Achtung verlegt oder 
fich einer Beleidigung, eine8 Ungehorfams, einer Widerfegung oder einer TIhät« 
lichkeit — macht, wird ebenſo beſtraft, ald wenn er die Handlung gegen 

o 


einen gar a hätte. 
Als militäriſche Wache, im Sinne dieſes Geſetzes, find anzufehen alle 
ro Wacht · oder militärifchen Sicherheitödienfte befehligten Perſonen des Sol- 
atenftandes, mit Einfluß der fFeldgendarmen und des Perſonals der Stabs- 
wache der Marine, welche in Ausübung diefes Dienftes begriffen und als folche 
äußerlich erkennbar find. 
$. 112. 

Mer einen Vorgeſetzten oder einen im Dienftrange Höheren aus bienft- 
licher Beranlaffung zum Zweikampfe berausfordert, wird mit Freiheitsſtrafe 
nicht unter Einem Jahre, und, wenn der Zweikampf vollzogen wird, mit frei« 
heitsſtrafe nicht unter drei Jahren beftraft; zugleich ift auf Dienftentlaffung zu erkennen. 

Gleiche Strafen treffen den Vorgefehten, welcher die Herausforderung an» 
nimmt ober den Zweikampf vollzieht. 

$. 113. 


Eine Perfon des Beurlaubtenftandes wird, auch während fie fid) nicht im 
Dienfte befindet, nach den Vorfchriften dieſes Abſchnitts beſtraft, wenn fie dem 
$ 101 zumiberbanbelt, oder eine andere der in dieſem Abfchnitte vorgefehenen 

tafbaren Handlungen im dienftlichen Verkehr mit dem Vorgefehten oder in der 
Militäruniform begeht, oder wenn fie fich de3 Ungehorfams oder der Widerfegung 
gegen einen rechtmäßigen Befehl in dienftlichen Angelegenheiten ſchuldig macht. 


Siebenter Abfchnitt. 
Mißbrauch der Dienftgewalt. 


§. 114. 


Wer feine Dienftgewalt über einen Untergebenen zu Befehlen oder For—⸗ 
derungen, die in feiner Beziehung zum Dienfte ftehen, oder zu Privatzweden 
mißbraucht, ingleichen wer von dem Lintergebenen Geſchenke fordert, von ihm, 
ohne Vorwiſſen bes —— Vorgeſehten, Geld borgt oder Geſchenke 
annimmt, oder den Untergebenen ſonſt durch feine dienſtliche Stellung veranlaßt, 
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egen ihn Werbindlichkeiten einzugehen, die demfelben nachtheilig find oder auf 
egenfeitige Dienftverhältniß von nachtheiligem Einfluffe fein fönnen, wird 
eu eg Teftungshaft bis zu zwei Jahren, in minder ſchweren Fällen 
mit Arreft beftraft. 
In fchwereren Fällen, insbefondere im Rüdfalle, kann zugleich auf Dienft- 
entlafjung oder Degradation erfannt werben. 


$. 115. 


Wer durh Mißbrauch feiner Dienftgewalt oder feiner dienftlichen Stellung 
einen Untergebenen zu einer von bemfelben — mit Strafe bedrohten 
Handlung vorſätzlich beſtimmt hat, wird als Thäter oder als Anſtifter mit 
erhöhter Strafe belegt. 


$. 116. 


Wer e8 unternimmt, durch Mißbrauch feiner Dienftgewalt oder feiner 
dienſtlichen Stellung einen Untergebenen zur Begehung einer mit Strafe be- 
behaart Handlung zu beftimmen, wird mit Freiheitsſtrafe biß zu Einem Jahre 

aft. 


$. 117. 


Ein Vorgefeßter, welcher einen oder mehrere Untergebene mit Androhung 
nachtbeiliger Folgen oder durch amdere widerrechtlihe Mittel von dem Führen 
oder Verfolgen von Beſchwerden abzuhalten fucht, oder eine an ihn vorfchrifts- 
mäßig gelangte Befchwerde, zu deren Weiterbeförberung oder Unterfuchung er 
verpflichtet if, unterdrüdt oder zu unterbrüden verfucht, wird mit fFreiheitäftrafe 
er dm, Thu], Jahren beftraft; zugleich kann auf Dienftentlaffung oder Degradation 
erkannt werben. 


$. 118. 
Wer —— feine Strafbefugniffe überfchreitet, insbeſondere wer wiffent- 


li unverbiente oder unerlaubte Strafen verhängt, wird mit Gefängniß bis zu 
fünf Jahren beftraft; zugleich kann auf Dienftentlaffung erkannt werben. 


$. 119. 

Wer vorfäglich einen gefehwibrigen Einfluß auf die Rechtspflege ausübt 
wird mit Gefängniß; biß zu al BO beftenft; zugleich fann auf Dienftent- 
lafjung oder Degradation erkannt werden. 
an In minder fchweren Fällen ift auf Feſtungshaft bis zu fünf Jahren zu 

ennen. 


$. 120. 


Wer unbefugt eine Handlung vomimmt, bie nur fraft einer Befehls. 
befugniß oder Strafgewalt vorgenommen werben darf, wird mit Freiheits ſtrafe 
bi8 zu Einem Jahre beftraft. Ä 
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$. 121. 


Wer einen Untergebenen beleidigt oder einer vorfchriftswidrigen Behand⸗ 
lung defjelben fich ſchuldig macht, wird mit Freiheitsſtrafe bis zu zwei Jahren 


aft. 
Iſt die Beleidigung eine verleumberifche, fo tritt Gefängniß bis zu fünf 
Jahren ein. 


$. 122. 


Mer vorfäglicy einen Untergebenen ftößt oder fthlägt, oder auf andere 
Weife körperlich mißbandelt oder an der Gefundheit beſchädigt, wird mit Gefäng- 
niß oder Seftungebaft bis zu drei Jahren beftraft; in minder ſchweren Fällen 
fann die Strafe bis auf Eine Woche Arreft ermäßigt werden. 

Auch kann, im wiederholten Rüdfalle muß neben Gefängnif oder Feſtungs⸗ 
haft, auf Dienftentlaffung oder Degradation erfannt werden. 


$. 123. 


Iſt durch die Handlung eine ſchwere Körperverlefung des Untergebenen 
verurfacht worden, fo tritt Zuchthaus bis zu fünf Jahren, in minder ſchweren 
Fällen Gefängniß oder Feſtungshaft von ſechs Monaten bis zu fünf Jahren ein. 

War die ſchwere Körperverlegung beabfichtigt und eingetreten, fo ift auf 
Zuchthaus von zwei biß zu zehn Jahren zu erfennen. 

Iſt durch die Körperverlegung ($. 122) der Tod de Untergebenen ver- 
urfacht worden, fo tritt Zuchthaus nicht unter drei Fahren, in minder fchweren 
Fällen Gefängniß oder Feſtungshaft nicht unter Einem Jahre ein. - 

$. 124. 

er Handlungen, welche der Vorgefehte begeht, um einen thätlichen 
Angriff des Untergebenen abzuwehren, oder um feinen Befehlen im Fall der 
äußerften Noth und dringendſten Gefahr Gehorfam zu verfchaffen, find nicht als 
Mißbrauch der Dienftgewalt anzufehen. 

Dies gilt namentlich audy für den Fall, wenn ein Offizier in Ermangelung 
anderer Mittel, den durchaus nothwendigen Gehorfam zu erhalten, fi in ber 


Lage befunden bat, gegen ben thätlicy fich ihm widerfegenden Untergebenen von 
der Waffe Gebrauch zu machen. 


$. 125. 
Eine militärifhe Wache, melde eine der in den $$. 114 bis 116, 
118 bis 123 bezeichneten Handlungen begeht, wird ebenfo beftraft, ald wenn ein 
Vorgefepter biete Handlung begangen hätte. Iſt die Handlung gegen eine folcye 
on begangen, die außer dem Dienjtverhältniffe der Wache deren Vorgeſetzter 
iſt, fo tritt erhöhte Strafe ein. 
Die in dem $. 124 enthaltene Vorſchrift findet auch hier Anwendung. 


$. 126. 


Eine Perſon des Beurlaubtenftanded wird, auch während fie ſich nicht. im 
Dienfte befindet, nach den Vorfchriften dieſes Abſchnitts beftraft, wenn fie eine 
Sefehbt, f. Elſaß · Lotht. 1872. 68 
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der in demſelben vorgeſehenen ſtrafbaren Handlungen im dienſtlichen Verkehre 
mit dem Untergebenen oder in der Militärumiform begeht. 


Achter Abfchnitt. 


MWiderrehtlihe Handlungen im Felde gegen Perfonen ober 
} Eigenthum. 


$. 197. 


Begeht eine — des Soldatenſtandes im Felde einen Diebſtahl, eine 
Unterſchlagung, eine Koͤrperverletzung oder ein Verbrechen oder Vergehen wider 
die Sittlichkeit, fo ift die Verfolgung der ſtrafbaren Handlung 336 ig von 


dem Antrage des Verletzten oder einer anderen zum Antrage berechtigten Perſon. 


$. 128. 


Mer im Felde, um Beute zu machen, fi) von der Truppe eigenmächtig 
entfernt, oder Sachen, welche an fich dem Beuterecht unterworfen find, eigen» 
mächtig zur Beute macht, wird mit Freiheitsſtrafe bis zu drei Jahren beffraft; 
zugleich kann auf Verſetzung in die zweite Klaſſe des Soldatenftandes erfannt werben. 

Gleiche Strafe trifft denjenigen, welcher rechtmäßig von ihm erbeutetes 
But, das er abzuliefern verpflichtet ift, ſich rechtswidrig zueignet. 

$. 129. 

Der Plünderung macht fi fchuldig, wer im Felde unter Benutzung bes 
Kriegäfchredend oder unter Mifbraud feiner militärifchen Ueberlegenheit 

1) in der Abficht rechtäwidriger Zueignung eine Sache der Landeseinwohner 

offen wegnimmt oder denfelben abnöthigt, oder 

2) unbefugt Kriegsfhatungen oder Zwangslieferungen erhebt oder das 

Map der von ihm vorzunehmenden Requifitionen überfchreitet, wenn 
dies des eigenen Vortheils wegen gefchieht. 


$. 130. 

ALS eine Plünderung ift e8 nicht anzufehen, wenn die Aneignung nur auf 
Lebensmittel, Heilmittel, Bekleibungdgegenflände, Feuerungsmittel, Fourrage ober 
Transportmittel fich erfiredt und nicht außer Verbältntg zu dem vorhandenen 
Bebürfniffe fteht. 

$. 131. 


Die Plünde wird mit Gefän bis ünf Jahren und mit Ber- 
fegung in die zweite Klaffe des len — Erin ’ 


$. 132. | 
Boshafte oder muthwillige Verheerung oder Verwüftung fremder Sachen 

i ird mit i bis i 
a — — * A eitsſtrafe bis zu zwei Jahren, im ſchweren Bällen der 
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$. 133. 

Wird die Plünderung oder eine ihr gleich zu beftrafende Handlung unter 
Gewaltthätigfeit gegen eine Werfon begangen, fo ift auf Zuchthaus bis zu zehn 
Jahren zu erkennen. Iſt durch die Gewaltthätigfeit eine ſchwere Körperverlegung 
Desaclocht worden, fo tritt Zuchthaus nicht unter zehn Jahren und, wenn ber 
Tod eined Menjhen verurfacht worden ift, Todeöftrafe, in minder fchweren 
Fällen lebenslängliches Zuchthaus ein. 

In ana Meife werden die Rädelöführer beftraft, wenn die That von 
Mehreren begangen wird. Diej ‚ welche fi an einer folchen That be- 
theiligen, ohne felbft eine Gewaltihätigkeit gegen eine Perfon zu begehen, trifft 
Gefängniß bis zu zehn Jahren; zugleich ift auf Verſetzung in die zweite Klaſſe 
des Soldatenftanded zu erkennen. 

$. 134. 


Mer im Felde in der Abficht rechtöwidriger Zueignung einem auf dem 
Kampfplatze gebliebenen Angehörigen der deutfchen oder verbündeten Truppen 
eine Sade abnimmt, oder einem Kranken oder Verwundeten auf dem Kampf- 
plaße, auf dem Marfche, auf dem Transporte oder im Lazaret, ober einem 
feinem Schutze anvertrauten Kriegägefangenen eine Sache wegnimmt oder ab- 
eg wird mit Zuchthaus bis zu zehn are, in minder fchweren fällen 
mit Gefängniß bis zu fünf Jahren und Verſetzung in die zweite Klafle des 
Soldatenftandes beftraft; zugleich kann auf Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte 
erfannt werben. s. 135 


Wer im Felde ald Nachzügler Bedrüdungen gegen die — — 
begeht, wird wegen Marodirens mit Gefängniß von — 8 Monaten bis zu fünf 
Fahren beftraft; zugleich fann auf Verfegung in die zweite Klaffe des Soldaten- 
ſtandes erfannt werden. 

Wird bie Handlung von Mehreren begangen, die ſich zur fortgefepten 
Bedrüdung der Landedeinwohner verbunden haben, oder artet diefelbe in eine 
Wlünderung ober in eine derſelben * zu beſtrafende Handlung aus, ſo tritt 
gegen jeden Betheiligten Zuchthaus bis zu zehn Jahren ein. 


$. 136. 


Wird eine nach den $$. 129 bis 133 und 135 ſtrafbare Handlung gegen 
einen Deutichen oder einen Angehörigen eines verbündeten Staat? begangen, jo 
iſt auf erhöhte Strafe und, wenn im den allgemeinen Strafgefehen eine härtere 

e angedroht ift, auf diefe letztere zu erkennen. 


Keunter Abfchnitt. 
Andere widerrechtlihe Handlungen gegen das Eigenthum. 


$. 137. 


Mer vorfählich und rechtswidrig einen Dienfigegenftand befchädigt, zerftört 
ober preidgibt, —* mit Freiheitsſtrafe bis zu zwei Jahren beſtraft, in beſonders 
68* 
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ſchweren Fällen kann zugleich auf Verſetzung in die zweite Klafje des Soldaten. 
ſtandes erfannt werben. 
$. 138. 


Mer bei Ausübung des Dienfte8 oder unter Verlegung eine militärifchen 
Dienftverhältniffes fich eines Diebftahld oder einer Unterfhlagung an Sachen 
fhuldig macht, weldye ihm vermöge ded Dienfted oder jenes Verhältniſſes zu- 
gänglicy oder anvertraut find, wird mit mittlerem oder firengem Arreft nicht 
unter vierzehn Tagen oder mit Gefängniß bis zu fünf Jahren beftraft; zugleich 
fann auf Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt werben. Gleiche Strafe 
trifft denjenigen, welcher einen Diebjtahl oder eine Unterfhlagung gegen einen 
Vorgeſetzten oder einen Kameraden, gegen feinen Duartierwirth oder eine zu deſſen 
Hausftand gehörige Perſon begebt. 

die Handlung ein Verbrechen im Sinne der allgemeinen Strafgefeße, 
fo ift auf die in diefen Geſetzen angedrobte Strafe zu erkennen. 


Zehnter Abfchnitt. 


Verlegung von Dienftpflidhten bei Ausführung befonderer 
Dienftverrihtungen. 


$. 139. 

Mer vorſätzlich unrichtige Dienftattefte außftellt oder Rapporte, dienftliche 
Meldungen oder dienftliche Berichte unrichtig abftattet, oder ſolche wiſſentlich 
weiter befördert, wird mit Gefängniß von ſechs Monaten bis zu drei Jahren 
und. mit Verfegung in die zweite Klafje des Soldatenftandes beſtraft. In minder 
ſchweren Fällen tritt mittlerer oder ftrenger Arreft oder Gefängniß oder Feſtungs⸗ 
baft bis zu ſechs Monaten ein. s. 140 

. 140. 


Mer für eine Handlung, die eine Verlegung einer Dienftpflicht enthält, 
Gefchenfe oder andere Vortheile annimmt, fordert oder ſich verfprechen läßt, wird 
wegen Beltehung mit Zuchthaus bis zu fünf Jahren beftraft. In minder 
ſchweren Fällen tritt Freiheitsſtrafe biß zu drei Jahren ein; auch kann neben dem 
Gefängniß auf Verſetzung in die zweite Klaffe des Soldatenftandes erfannt werben. 

$. 141. 

Mer ald Befehlshaber einer militärifhen Wache, eined Kommandos oder 
einer Abtheilung, oder wer ald Schildwache oder ald Poſten in fchuldhafter 
Meife fi außer Stand feht, den ihm obliegenden Dienft zu verfehen, ober 
eigenmächtig feinen Poften verläßt oder fonft den ihm in Bezug auf jenen Dienft 
ertheilten WVorfchriften entgegenhandelt, wird mit mittlerem oder firengem Arreſt 
nicht unter vierzehn Tagen, im Felde mit mittlerem oder ſtrengem Arreft nicht 
unter drei Wochen oder mit Gefängniß oder Feſtungshaft biß zu zwei Jahren beftraft. 

Wird durch die Pflichtverlegung ein Nachtheil verurfacht, fo tritt Gefängnif 
oder Feſtungshaft bis zu drei Jahren, im Felde Gefängniß oder Feſtungshaft 
nicht unter drei Jahren, und wenn diefelbe vor dem Feinde begangen ift, Todes 
ftrafe, in minder fchweren Fällen Freiheitsſtrafe nicht unter zehn Jahren oder 
lebenslängliche Freiheitsftrafe ein. 


=. Si = 


Wird durch die Pflichtverlegung im Felde die Gefahr eines erheblichen 
Nachtheild herbeigeführt, fo tritt Freiheitsſtrafe nicht unter Einem Jahre, und 
wenn bie Pflichtverlegung vor dem Feinde begangen ift, Freiheitsſtrafe nicht 
unter zehn Jahren ein. s.102 

. 142, 


Wer durch Fahrläffigkeit in der Wahrnehmung feines Dienftes eine erheb- 
liche Beichädigung eined Schiffe oder deſſen Zubehör herbeiführt, wird mit 
Freiheitsſtrafe bis zu drei Jahren beftraft; in ſchwereren Fällen kann zugleich 
auf Dienftentlaffung erfannt werden. 

| $. 143. 

Mer ald Befehlöhaber einer militärifhen Wache, eines Kommandos oder 
einer Abtheilung, oder wer als Schildwache oder ald Poſten eine firafbare 
Handlung wiffentlid begehen läßt, welche er verhindern fonnte und zu verhindern 
dienftlich verpflichtet war, wird ebenfo beftraft, ald ob die Handlung von ihm 
felbft begangen wäre. s. 14 


Wer einen Gefangenen, deffen Beauffichtigung, Begleitung oder Bewachung 
ihm anvertraut ift, vorfäßlich entweichen läßt, oder fen Befreiung vorſätzlich 
bewirkt oder befördert, ingleichen wer eine von feinem Vorgeſetzten ihm befohlene 
oder eine ihm dienftlich obliegende Verhaftung vorfäglih nicht zur Ausführung 
bringt, wird mit mittlerem oder ſtrengem Arreft nicht unter vierzehn Tagen oder 
mit Befängnif oder Feſtungshaft bis zu fünf Jahren beftraft; auch kann neben 
Gefängniß auf Verſetzung in die zweite Klaffe des Soldatenftandes erfannt werben. 

ft die Entweichung des Gefangenen nur durch Fahrläſſigkeit befördert 
oder erleichtert worden, oder ift die Verhaftung nur aus FFahrläffigkeit unter- 
blieben, fo tritt Freiheitsſtrafe bis zu ſechs Monaten ein. 


$. 145. 


Eine Perfon de8 Soldatenftandes, welche bei einem ihr übertragenen Ge— 
fhäfte der Heered- oder Marineverwaltung eine Handlung begeht, welde im 
Einne der allgemeinen Strafgefege ein Verbrechen oder Vergehen im Amte 
darftellt, ift nach den in jenen Gefegen für Beamte gegebenen Beftimmungen zu 
beftrafen. 


Elfter Abfchnitt. 
Sonftige Handlungen gegen die militärifhe Ordnung. 
$. 146. 

Mer ohne Erlaubniß die Wache oder bei einem Kommando oder auf dem 
Marfche feinen Pla verläßt, wird mit Arreft beftraft; im Felde tritt mittlerer 
oder firenger Arreft oder Gefängniß oder Feſtungshaft bis zu ſechs Monaten ein. 

’ $. 147. 
Wer die ihm obliegende Beauffichtigung feiner Untergebenen in fchuld- 


kin Weiſe verabfäumt, oder wer die ihm obliegende Meldung oder Verfolgung 
afbarer Handlungen feiner Untergebenen vorſaͤhlich unterläßt, wird mit Frei 
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—— bis zu ſechs Monaten beſtraft; gegen Offiziere kann zugleich auf 
ſtentlaſſung erkannt werden. s. 148 


Mer durch unvorfichtige Behandlung von Waffen oder Munition emen 
Menfchen förperlich verleht, wird mit FFreiheitäftrafe biß zu drei Jahren und, 
wenn der Tod eined Menjchen verurfacht worden ift, mit Gefängniß ober 
Feſtungshaft bis zu fünf Jahren beftraft. 

$. 149. 

Wer rechtswidrig von feiner Waffe Gebrauch macht, oder einen Unter- 
gebenen zum rechtöwidrigen MWaffengebraucdhe auffordert, wird vorbehaltlih der 
verwirkten höheren Strafe mit Gefängniß oder Feſtungshaft bis zu Einem 
Sabre beftraft. s. 150 

. 150. 


Mer ohne die erforderliche dienftlihe Genehmigung ſich verbeirathet, wird 
mit Feſtungshaft bis zu drei Monaten beftraft; zugleich kann auf Dienftentlaffung 
erfannt werben. 

Auf die Rechts ültigfeit der gefchlofjenen Ehe ift der Mangel der dienft- 
fihen Genehmigung * Einfluß 151 


Mer im Dienfte oder, nachdem er zum Dienfte befehligt worden, fi) durch 
Trunfenheit zur Ausführung feiner Dienftverrichtung untauglid macht, wirb mit 
mittlerem oder firengem Arreft oder mit Gefängniß oder Feſtungshaft bis zu 
Einem Jahre beftraft; zugleich kann auf Dienftentlaffung erkannt werben. 

$. 152. 

Mer wider beſſeres Wiſſen eine auf unwahre Behauptungen geftüßte Be- 
fhwerde anbringt, wird mit Freiheitsſtrafe bis zu Einem Jahre behraft 

Wer wiederholt und leichtfertig auf unwahre Behauptungen geftügte Be⸗ 
ſchwerden oder wer eine Befchwerbe unter Abweichung von dem vorgejchriebenen 
Dienftwege einbringt, wird mit Arreft beftraft. 


* 


Zweiter Titel. 
Militäriihe Verbrechen und Bergehen der Militärbeamten. 


$. 153. 

Ein Militärbeamter, weldyer fih im Felde einer der in dem erften bis 
dritten, dem fechöten und achten Abfchnitt des erften Titels bezeichneten firaf- 
baren Handlungen ſchuldig macht, wird nad den dafelbft für Perſonen bes 
Soldatenftandes gegebenen Beftimmungen beftxaft; ftatt auf Verſetzung in bie 
zweite Klafje des Soldatenftandes ift auf Amtöverluft zu erkennen, 

$. 154. 

Andere Pflichtverlegungen der Militärbeamten find nad) den allgemeinen, 

für ‚Beamte geltenden Borfchriften zu beurtheilen. 


Dritter Titel. 


Strafbeftimmungen für Perfonen, welche den Militärgefegen nur in 
Krieggzeiten unterworfen find. 


$. 155. 

MWährend eines gegen das Deutfche Reich ausgebrochen Krieges find 
alle Perfonen, welche fich in irgend einem Dienit- oder Vertragsverhältniffe bei 
dem friegführenden Heere befinden, oder fonft fi) bei demfelben aufhalten oder 
ihm folgen, den Strafvorfehriften diefed Geſetzes, indbefondere den Kriegsgeſetzen 
unterworfen. s. 156 


Neben einer jeden FFreiheitsftrafe, welche gegen eine Perfon verhähgt wird, 
die fich In den Truppen in einem Dienft- oder Bertragsverhältniffe befindet, 
kann zugleich auf Aufhebung diefes WVerhältniffes erfannt werden. 


$. 157. 

Auslinbifche Offiziere, welche zu dem friegführenden Heere zugelaffen find 
werben, wenn ber Kaiſer nicht etwa befondere ——— —— hat, 2 
den für Deutfche Offiziere geltenden Worfchriften beurtheilt. 

En dad Gefolge Folcher Offiziere findet die Worfchrift des $. 155 


$. 158. 
Auf ftrafbare Handlungen eined Kriegdgefangenen finden nah Maßgabe 
feined Milttärranges die Borkhriften diefes ——— entſprechende Pac 


$. 159, 

Ein Kriegsgefangener, welcher unter Bruch des gegebenen Ehrenwortes 
entweicht, oder, auf Ehrenwort entlaffen, die gegebene Zufage bricht, wird mit 
den Tode beſtraft. 

Diefelbe Strafe trifft demjenigen, welcher den Bedingungen, unter denen 
s gr der Kriegsgefangenſchaft entlafjen, vor Beendigung des Krieged entgegen- 

anbelt. 
$. 160. 


Ein Ausländer oder Deutfcher, welcher während eined gegen das Deutfche 
Reich ausgebrochenen Krieges auf dem Kriegsſchauplatze ſich einer der in den 
$$. 57 bis 59 und 134 vorgefebenen Handlungen ſchuldig macht, ift nach den 
im biefen Paragraphen gegebenen Beftimmumgen zu beftzafen. 

$. 161. 

Ein Ausländer oder Deutfcher, welcher in einem von Deutfhen Truppen 
befegten ausländifchen Gebiete gegen Deutfche Truppen oder Angehörige derfelben 
oder gegen eine auf Anordnung des Kaiſers eingefehte Behörbe eine nach den 
Gefegen des Deutſchen Reichs firafbare Handlung begeht, ift ebenfo zu beftrafen, 
als wenn dieſe Handlung von ihm im Bunbdeögebiete begangen wäre, 
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Sufagbeftimmungen für die Marine. 
$. 162. 


Bon ben in diefem Gefee den Verhältniffen des Heered entlehnten Aus- 
drüden find für die Marine ald gleichbedeutend zu betrachten: 

— als gleichbedeutend mit Marine oder Flotte; 

"Suppe ald gleichbedeutend mit Schiff; 

Befehlöhaber einer militärifchen Wade ald gleichbedeutend mit Offizier 


ber e; 

Militärifche Kofarde als gleichbedeutend mit dem entfprechenden Abzeichen 
‚in der Marine; 

Stubenarreft al8 gleichbedeutend mit Kammerarreft; 

Wohnung als gleichbedeutend mit Kammer. 


6. 163, 

Unter Schiff im Sinne dieſes Gefehes ift jedes der Marin 
verftehen, nd a hen F — Be e erze —28 2 
geſchifft ift. s. 164 | 


Als mobiler Zuftand gilt in der Marine der Kriegszuftand eines Schiffes. 
Als im Kriegszuftande befindlich ift jedes a der Marine zu betrachten, 
welches außerhalb der heimifchen Gewäfler allein fährt. 

Für die am Lande ehren tn Militärperfonen der Marine tritt im 
Sinne diefed Gefehed die Mobilmahung unter benfelben Borausfegungen ein, 
wie für die Militärperfonen des Heeres. 

$. 165. 

Als vor dem Feinde befindlich zu betrachten ift ein Schiff, fo lange in 
Gewärtigung eines Zufammentreffend mit dem Feinde ein oder mehrere Gelhühe 
des Schiffes feharf geladen find. s. 166 


Außer den Militärperfonen find die Angeftellten des Schiffed den Militär. 
firafgefegen unterworfen. 
ndere am Borde ded Schiffes dienftlich eingefchiffte Perfonen unterliegen 
den Kriegsgeſetzen, ſo lange da8 Schiff fi im Kriegszuſtande befindet. 
Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrudtem 
Kaiferlichen Imfiegel 
Gegeben Schloß Babeldberg den 20. Juni 1872. 


(L. S.) Wilhelm. 
Fürft v. Bismard, 


— u — 
Anlage. 
Derzeichniß Ä 
der 
zum Deutfchen Heer und zur Kaiferlihen Marine gehörenden 
Militärperjonen. 


Nie zum Deutfchen Der und zur Saiferlihen Marine gehörenden Militär 
perfonen beftehen aus Perſonen des Soldatenſtandes und aus Militärbeamten. 
A. Perfonen des Soldatenftandes find: 

J. Die Offiziere. 

Die Offiziere zerfallen in vier Haupiklaſſen: 


im Heer: in der Marine: 
1) Generalität, 1) Slaggoffiziere oder Abmirale, 
2) Stabsoffiziere, 2) StabBoffiziere, 
3) Hauptleute und Rittmeifter, 3) Kapitänleutenants, 


4) Subalternoffiziere 4) Subaltemoffiziere 
(Premier- und Sekond-Leutenants). —— und Unterleutenants zur 
ee). 


II. Die Unteroffiziere 
find eingetheilt im Heer und in der Marine: in 
1) folche, welche das DOffizier-Portepee tragen (Portepee- Unteroffiziere), 
2) ſolche, welche das DOffigier-Portepee nicht tragen (Unteroffiziere ohne 


Portepee). 
III. Die Gemeinen 
mit Einfluß der Obergefreiten und Gefreiten. 
IV. Die Mitglieder des Sanitäts-Korps, fowie 
V, Die Mitglieder des Mafchinen-ngenieur-Rorps 
gehörten ———— ihres Militärranges zu den unter Nr. I, I. und I. 
en Ra i 
— B. Militärbeamte 


ſind alle im Heer und in der Marine für das Bedürfniß des Heeres oder der 
Marine dauernd oder auf Zeit angeſtellten, nicht zum Soldatenſtande gehörenden 
und unter dem Kriegsminiſter oder Chef der Admiralität als Berwaltungschef 
hans: Beamten, welde einen —— haben. Es macht dabei keinen 
nterſchied, ob ſie einen Dienſteid geleiſtet haben oder nicht. 
Militärbeamte, die im Offizierrange ſtehen, find obere Militärbeamte, 
alle anderen Militärbeamten find untere Militärbeamte, 





Geſehbl. f. Elfaß-Lothr. 1872, 69 


se — 


(Nr. 86.) Geſetz wegen Einführung des Reichsgeſetes, betreffend den Orden der Geſellſchaft 
Jeſu, in Elfaß- Lothringen. Vom 8. Juli 1872, 


Mir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutſcher Kaifer, König 
von Preußen ar. nuß 
verordnen im Namen des Deutſchen Reichs, nach erfolgter Zuſtimmung bes 
Bundesrathes, für Elfaß-Lothringen was folgt: 
Die Wirkfamkeit des anliegenden Reichsgeſetzes vom 4. Juli 1872, dem 
PA Orden der Gefellfchaft Jeſu betreffend, wird auf Elfaß-Lothringen ausgedehnt. 
Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrudtem 
Kaiferlichen Infiegel. 
Gegeben Bad Ems, den 8. Juli 1872. 


(L. S.) Milhelm. 
Fürft v. Bismard. „, 


Gefe BJ, ‚tatiblsd 
betreffend den Orden der Gejellichaft Jeſu. 
Vom 4. Juli 1872. 


Mir Milhelm, von Gottes Gnaden Deutfcher Kaifer, König 


bon Preußen ıc. 


verordnen im Namen ded Deutfchen Reich, nad erfolgter Zuftimmung bes 
Bunbdesrathed und bed Neichdtages, was folgt: 


$. 1. 

Der Orden der Gefellichaft Jeſu und die ihm verwandten Orden und 
Per ii Kongregationen find vom Gebiet de8 Deutfchen Reich aud- 
gefchloffen. 

Die Errihtung von Niederlaffungen derfelben ift unterfagt. Die zur Zeit 
beftehenden Niederlaflungen find binnen einer vom Bundesrath zu beftimmenden 
Friſt, welche ſechs Monate nicht überfteigen darf, aufzulöfen. 

6. 2. 

Die Angehörigen des Ordens der Gefellichaft Jeſu oder der ihm verwand- 

ten Orden oder ordendähnlichen Kongregationen können, wenn fie Ausländer 

d, aus dem Bundesgebiet außgewiefen werden; wenn fie Inländer find, kann 
- der Aufenthalt in beftimmten Bezirken oder Orten verfagt oder angewieſen 
werden, 
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Die zur Ausführung und zur Sicherftellung bes Dollzugs dieſes Geſetzes 
eforberlichen Anordnungen werden vom Bundesrathe erlaffen. 


Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrudtem 
Kaiſerlichen Inſiegel. 
Gegeben Bad Ems, den 4. Juli 1872. | 
(L. S.) Milhelm. 
Fürft v. Bismard. 





(Nr. 86.) Befanntmadhung, betreffend die Ausführung des Geſehes über den Orden ber 
Geſellſchaft Jeſu. Vom 5. Juli 1872, 


uf Grund ber Beftimmung im fe bes Geſethes, betreffend ben Orden ber 
—* Jeſu, vom 4. d. iM. (Reichögefehbl. S. 253) bat der Bunbesrath 


1) * der A ber Gefellfchaft Jeſu vom Deutfchen Reiche —— 
‚ ‚fo ift den Angehörigen dieſes Ordens bie erg, Ka er Ordens⸗ 
* keit, insbeſondere in Kirche und Schule, ſowie die Abhaltung von 

ionen nicht zu geſtatten. 
2) Niederlaſſungen des Ordens der Geſellſchaft Jeſu ſind ſpäteſtens binnen 
ſechs Monaten, vom Tage der Wirkſamkeit des Geſetzes an, aufzulöſen. 
3) a ur Vollziehung des Gefeged in den einzelnen Fällen zu treffenden 

gen werden von ben Landespolizeibehörden verfügt. 
— den 5. Juli 1872, 


Der Reichskanzler. 
In Vertretung: 
Delbrüd. 





Herausgegeben im Reichölanzler « Amte. 
Berlin, gebrudt in ber Königlichen Geheimen Ober Hofbuhbruderei 
{R, v. Deder). 
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Geſetzblatt für Elſaß-Lothringen. 


M 18. 
(Nr. 87.) Geſetz, betreffend die Umzugskoſten der Civilbeamten. Vom 8. Juli 1872. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutſcher Kaiſer, Koͤnig 
von Preußen x. 
verordnen im Namen des Deutſchen Reichs, nach erfolgter Zuſtimmung des 
Bundesrathes, für Elfaß-Lothringen was folgt: 
$. 1. 
Die in Elfaß-Lothringen etatsmäßig angeftellten Eivilbeamten erhalten bei 
Verfegungen Vergütung für Umzugsfoften nad) folgenden Säfen: 


auf Trandport- 
auf allgemeine koſten für je 
oiten 10 Kilometer 








wenn fie nad) den Beſtimmungen im Geſetze 
vom 3. Februar 1872 (Gefepbl. S. 124) 
zum Bezuge des Tagegelderjages berechtigt 
find, und zwar: 


I. von Dhalern.. 350 Thlr. 7 Thlrx., 
I: von Shalerr 180 — 4 . 
IL von 8 Thalern .uuesnansnenneennn 80 — 2 » 
IV. von 2 Thalern .................... 60 » 2 . 
TR L ZDalee 25 ⸗ 1} — 
$. 2 


Eine Vergütung für Umzugskoſten findet nicht ftatt, wenn die Verfegung 
auf den Antrag de8 Beamten erfolgte. 
$. 3. 
Beamte ohne Familie erhalten nur die Hälfte der nad) $. 1 feftzufegen- 
den Vergütung. i 
$ 


Bei Berechnung der Vergütung ift die Entfernung zwifchen den Orten, 
von welchen und nad) welchen die Verſetzung ftattfindet, nach der fürzeften fahr«- 
baren Strafenverbindung zum Grunde zu legen und rüdjichtlich der Kilometer- 
zahl, wenn ſolche nicht durch zehn theilbar ift, die überfchiefende, 10 Kilometer 
nicht erreichende Strede ald eine Entfeinung von 10 Kilometern zu rechnen. 

Geſehbl. f. Elfaß-Lothr. 1872. 70 


Ausgegeben zu Berlin den 21. Juli 1872, 
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$. 5. = 
Bon den Vergütungsfägen ift derjenige in Anwendung zu bringen, wel 
die Stellung bedingt, auß welcher — nicht in welche — der Beamte —2 
$. 6. 
Die zum Bezuge einer Vergütung für Umzugskoſten berechtigten Beamten 
erhalten außer diefer Vergütung für ihre Perſon die gefeplichen Tagegelder und 
Reifefoften. 57 


Die nicht etatẽmäßig angeſtellten Beamten erhalten bei Verſetzungen nur 
perfönliche Reifefoften und Tagegelder nad) Maßgabe des Gefehed vom 3. Februar 
1872 (Gefegbl. ©. 124). ss 


Den feit dem 1. Januar 1872 bis zum Inkrafttreten dieſes Gefehes inner- 
halb Elfaß-Lothringens verfegten Eivilbeamten werden die Umzugskoſten nad) den 
vorftehenden Beflimmungen vergütet. 

$. 9. 

Die Beftimmungen der $$. 1—7 finden auch Anwendung, wenn Eivil- 
beamte aus einem anderen Lande nach Elfaß-Lothringen berufen werden. 

Mit Rüdfiht auf die bisherige Stellung folder Beamten beftimmt ber 
Reichskanzler in jedem einzelnen Falle, welcher von den im $. 1 beftimmten Ber- 
gütungdfägen in Anwendung zu bringen ift. 

$. 10. 

Auf die bei der Univerfität in Straßburg zur Anftellung gelangenben 
Profeſſoren findet dieſes Gefeh feine Anwendung. 

Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrucktem 
Kaiſerlichen Inſiegel. 

Gegeben Bad Ems, den 8. Juli 1872. 


(L. S.) Wilhelm. 
Fürft v. Bismard. 
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(Nr. 88.) Gefeh, betreffend die privatrechtlihe Stellung ber Erwerbs. und Wirthſe— 
Genoſſenſchaften. Vom 12, Juli 1872. 


Mir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutjcher Kaifer, König 
bon Preußen x. 


verordnen im Namen ded Deutfchen Reich, nach erfolgter Zuftimmung bes 
Bundesrathes, für Elfaß-Lothringen was folgt: 
Die Wirkfamkeit des anliegenden Reichögefehe8 vom 4. Juli 1868, be- 
2 treffend die privatrechtliche Stellung der Erwerbs. und MWirtbfchafts-Genoffenfchaften, 
We ber dazu ergangenen, gleihfall® anliegenden Deklaration vom 19. Mai 1871 
wird vom 1. Dftober 1872 an auf Elfaß-Lothringen ausgedehnt. 


Urkundli unter Unferer Höchfteigenbändigen Unterfchrift und beigedrudtem 
Kaiſerlichen Inſiegel. 
Gegeben Bad Ems, den 12. Juli 1872. 


(L. S.) Wilhelm. 
Fürſt v. Bismarck. 


* Geſetz, 
betreffend die privatrechtliche Stellung der Erwerb! und Wirtbfchaftd- . 
Genofjenichaften. 


Vom 4. Juli 1868. 


Mir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen x. 


verordnen im Namen des Norddeutſchen Bundes, nach erfolgter Zuflimmung 
bes — und des Reichstages, für das ganze Gebiet des Bundes, 
was folgt: 


Abſchnitt I. 
Bon Errichtung der Genoſſenſchaften. 


5.1, 

Gefellihaften von nicht gefchloffener Mitgliederzahl, welde die Förderung 
des Kredit, de8 Gewerbe oder der Wirtbfchaft ihrer Mitglieder mittelft ger 
meinfchaftlichen Gefchäftsbetriebes bezweden (Benofjenfhaften), namentlich: 

1) Vorfchuß. und Kreditvereine, 
2) Robftoff- und Magazinvereine, 
70* 


\ a Mi 
* u — 


3) Vereine zur Anfertigung von Gegenſtänden und zum Verkauf ber ge- 
43 Gegenſtände auf gemeinſchaftliche Rechnung (Produktivgenoſſen · 

aften), 

4) Vereine zum gemeinſchaftlichen Einkauf von Lebensbedürfniſſen im 
und Ablaß in fleineren Partien an ihre Mitglieder (Konfum- 
vereine), 

5) Vereine zur Herftellung von Wohnungen für ihre Mitglieder, 

erwerben die im gegenwärtigen Gefege bezeichneten Rechte einer »eingetragenen 
Genoſſenſchaft⸗ unter den nachftehend angegebenen Bedingungen, 
$. 2. 

Zur Gründung der Genoffenfchaft bedarf e8: 

1) der fchriftlichen Abfaffung des Gefellfchaftsvertrages (Statut8); 

2) der Annahme einer gemeinfchaftlichen Firma. 

Die Firma der Genofjenfhaft muß vom Gegenflande der Unternehmung 
rg fein und bie zufäßlice Bezeichnung »eingetragene Genoffenfchaft« ent- 

alten. 

Der Name von Mitgliedern (Genoffenfhaftern) oder anderen Perfonen 
darf in die Firma nicht aufgenommen werden. jede neue Firma muß ſich von 
allen an demjelben Orte oder in derfelben Gemeinde bereitö beftehenden Firmen 
eingetragener Genoffenjchaften deutlich unterfcheiden. 

Zum Beitritt der einzelnen Genoffenfchafter genügt die ſchriftliche Er- 
Härung. 

$. 3. 

Der Gefellfhaftsvertrag muß enthalten: 

1) die Firma und den Sit der Genofjenfhaft; 

2) den Gegenftand ded Unternehmens; 

3) die Zeitdauer der Genofjenfchaft, im Falle diefelbe auf eine. beftinmte 

- Zeit beſchränkt fein foll; 

4) die Bedingungen des Ein. und Austrittd der Genoffenfchafter; 

5) den Betrag der Gefchäftsantheile der einzelnen Genoffenfhafter und die 
Art der Bildung diefer Antheile; 

6) die Grundfäge, nach welchen die Bilanz aufzunehmen und der Gewinn 
i — iſt, und die Art und Weiſe, wie die Prüfung der Bilanz 
erfolgt; 

7) die Art der Wahl und Zufammenfehung des Vorftandes und die For- 
men für die Legitimation der Mitglieder des Vorftanded und der Stell. 
vertreter derfelben; 

8) — in welcher die Zuſammenberufung der Genoffenfchafter 
gefchieht; 

9) die Bedingungen de8 Stimmrecht der Genoffenfchafter und die Form, 
in welcher baffelbe ausgeübt wird; 
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» 10) die Gegenftände, über weldye nicht fchon durd) einfache Stinmenmehr- 
beit der auf Zufammenberufung erfchienenen Genoffenichafter, fondern 
nur durch eine größere Stimmenmehrheit oder nad anderen Erforder- 
niffen Beichluß gefaßt werden fann; 

11) die Form, in welcher die von der Genoffenfchaft ausgehenden Belannt- 
machungen erfolgen, fowie die öffentlichen Blätter, in welche diejelben 
aufzunehmen find; 

12) die Beftimmung, daß alle Genofienfchafter für die Verbindlichkeiten der 
Genofjenfhaft ſolidariſch und mit ihrem ganzen Vermögen Baften. 

$. 4. 

Der Gefellihaftsvertrag muß bei dem Handeldgerichte, in deſſen Bezirk 
bie Genoffenfchaft ihren Sitz bat, nebſt dem Mitgliederverzeichniffe durch den 
Vorſtand eingereicht, vom Gerichte in das Genofjenfchajtöregijter, welches, wo 
ein Handelöregifter exijtirt, einen Theil von diefem bildet, eingetragen und im 
Audzuge veröffentlicht werden. 

Der Auszug muß enthalten: 

. 1) Das Datum de Gefellfchaftsvertrages ; 

2) die Firma und den Sit der Genoffenjdaft; 

3) den Gegenftand deö Unternehmens; 

4) die Zeitdauer der Genofjenfchaft, im alle Diefelbe auf eine beftimmte 
Zeit befchränft fein foll; 

5) die Namen und den Wohnort der zeitigen VBorftandsmitglieder ; 

6) die Form, in welcher die von der Genoſſenſchaft ausgehenden Bekannt» 
machungen erfolgen, fowie die öffentlichen Blätter, in welche diefelben 
—— ſind. 

Zugleich iſt bekannt zu machen, daß das Verzeichniß der Genoſſenſchafter 

jeder Zeit bei dem Handelsgerichte eingeſehen werden könne. 

Iſt in dem Geſellſchaftsvertrage eine Form beſtimmt, in welcher der Vor- 

and feine Willenserklärungen fund giebt und für die Genoffenfchaft zeichnet, fo 

iſt auch diefe Beftimmung zu veröffentlichen. 


- 


Er 

Bor erfolgter Eintragung in das Genoffenfchaftsregifter hat die Genoffen- 
ſchaft die Rechte einer eingetragenen Genofjenfchaft nicht. 

$. 6. 

Jede Abänderung des Gefellfhaftsvertrages muß fehriftlich erfolgen und 
dem ————— unter Ueberreichung zweier Abſchriften des Genofjenfchafts- 
Beſchluſſes angemeldet werden. 

Mit dem Abänderungsbeſchluſſe wird in gleicher Weiſe wie mit dem 
urſprünglichen Vertrage verfahren. Eine Veröffentlichung deſſelben findet nur 
inſoweit ſtatt, als ſich dadurch die in den früheren Bekanntmachungen enthal- 
tenen Punkte ändern. 
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Der Beſchluß bat feine rechtliche Wirkung, bevor derfelbe bei dem Han- 
delögerichte, in deſſen Bezirk die Genoſſenſchaft ihren Sig hat, in das Genofjen- 


fhafts.Regifter eingetragen worden ift. 


$. 7. * 
Bei jedem Handelsgerichte, in deſſen Bezirk die Genoſſenſchaft eine Zweig. 
niederlafjung bat, muß diefe behufs der Eintragung in das Genoſſenſchafts— 
Regifter angemeldet werben, und ift dabei Alles zu beobachten, was die $f. 4 
bis 6 für da8 Hauptgefhäft vorfchreiben. 


$. 8. 
Das Genoffenfchaftsregifter ift öffentlich, und gelten hierbei die im Al. 
gemeinen Deutſchen Handelsgeſetzbuch in Bezug auf das Handelsregiſter gege 
benen Beſtimmungen. 


Abſchnitt U. 


Von den Rechtsverhaͤltniſſen der Genoſſenſchafter unter einander, ſowie 
den Rechtsverhaͤltniſſen derſelben und der Genoſſenſchaft gegen Dritte, 


6. 9. 

Das Rechtsverhältniß der Genoflenfchafter unter einander richtet fich zu- 
nächſt nach dem Gefellichaftsvertrage. Lekterer darf von den Beflimmungen der 
nachfolgenden Paragraphen nur in denjenigen Punkten abweichen, bei welchen 
dies ausdrüdlic für zuläffig erklärt ift. 

In Ermangelung einer anderen Beflimmung des Gefellfchaftsvertrages 
wird der Gewinn unter die Genofjenfchafter nah Höhe von deren Sefchätte 
antbeilen vertheilt, ebenjo der Verluſt, ſoweit diefe Antbeile zufammen zu deffen 
Dedung ausreichen, wogegen ein nad) Erfhöpfung des Genoſſenſchaftsvermögens 
noch zu dedender Reit gleihmäßig nach Köpfen von fänmtlichen Genofjenfchaftern 
aufgebracht wird, 

Genoſſenſchafter, welche auf ihre Gefhäftsantheile die ihnen ftatutenmäßig 
obliegenden Einzahlungen geleiftet Haben, können von anderen Genoffenfchaftern 
nicht aus dem Grunde, weil legtere auf ihre Antheile mehr eingezablt haben, im 
Wege des Nüdgriff3 in Anfpruch genommen werden, fofern nicht der Geſellſchaftb⸗ 
vertrag ein Anderes feftfeht. 


$. 10. 


Die Rechte, welche den Genofjenfchaftern in Angelegenheiten der Genoflen- 
ſchaft, insbefondere in Beziehung auf die Führung der Gefchäfte, die Einficht 
und Prüfung der Bilanz und die Beflimmung der Gewinnvertheilung zuftehen, 
er der Gefammtheit der Genoffenfchafter in der Generalverfammlung 
ausgeübt. 

Jeder Genoflenfhafter bat hierbei Eine Stimme, wenn nicht der Gefell- 
ſchaftsvertrag ein Anderes feitjegt. 
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g.11. 


Die eingetragene Genofjenfchaft kann unter ihrer Firma Rechte erwerben 
und Verbindlichkeiten eingehen, Eigentfum und andere dingliche Rechte an Grund» 
flüden erwerben, vor Gericht Elagen und verklagt werden. 

Ihr —— Gerichtsſtand iſt bei dem Gerichte, in deſſen Bezirk ſie 
a 


Genoffenſchaften gelten als Kaufleute im Sinne des Allgemeinen Deut- 
—* —— ſoweit dieſes Geſetz keine abweichenden Vorſchriften 
enthält. 


ihren 


$. 12. 


Inſoweit die Genoſſenſchaftsgläubiger aus dem Genoſſenſchaftsvermögen 
nicht befriedigt werden können, haften ihnen alle Genoſſenſchafter, ohne daß diefen 
die Einrede der Theilung zuſteht, für die Ausfälle ſolidariſch und mit ihrem 
ganzen Vermögen. Dieſe Solidarhaft kann von einem Genoffenfchaftägläubiger 
nur geltend gemacht werben, wenn im falle des Konfurfes die Vorausfegun. 
gen > $. 51 vorliegen, oder wenn die Eröffnung des Konkurfes nicht erfol- 
gen fann. 

Wer in eine beftehende Genofjenfchaft eintritt, haftet gleich den anderen 
Gmofjenfchaftern für alle von der Genoffenfchaft auch vor feinem Eintritte ein 
gegangenen Verbindlicykeiten. 

Ein entgegenftehender Vertrag ift gegen Dritte ohne rechtliche Wirkung. 

Die einer Genoffenfchaft beigetretenen Frauensperſonen können in Beref 
der dadurch eingegangenen Verpflichtungen auf die in den einzelnen Staaten 
geltenden Red;tswohlthaten der Frauen ſich nicht berufen. 


6. 13, 

Die Privatgläubiger eines Genoffenfhafters find nicht befugt, Die zum 
Genofjenfchaftsvermögen gehörigen Sachen, Forderungen oder Rechte, oder einen 
Antheil an denfelben zum Behufe ihrer Befriedigung oder Sicherftellung in An« 
fprudy zu nehmen. Gegenftand der Exekution, des Arreftes oder der Befchlag- 
nahme fann für fie nur dasjenige fein, wa8 der Genoffenfchafter felbft an Zinfen 
und an Gemwinnantheilen zu fordern berechtigt ift und was ihm im Falle der 
Auflöfung der Genoffenfchaft oder des Auöfcheidend aus derfelben bei der Aus- 
einanderjegung zulommt. 1 


Die Beſtimmung de vorigen Paragraphen gilt auch in Betreff der Privat- 
gläubiger, zu deren Gunften eine Sppotbet oder ein Mfandrecht an dem Ver— 
mögen eined Genoffenfchafters kraft des Gefehed oder aus einem anderen Rechts. 
grunde befteht. Ihre Hypothek oder ihr Pfandrecht erftredt ſich nicht auf bie 
zum Genofienfhaftsvermögen gehörigen Sachen, Forderungen und Rechte, oder 
auf einen Antheil an denfelben, fondern nur auf dasjenige, was in dem lekten 
Satze des vorigen Paragraphen bezeichnet ift. 

Jedoch werden die Rechte, welche an dem von einem Genoffenfchafter in 
da8 Vermögen der Genoffenfchaft eingebrachten Gegenftande bereits zur Zeit des 
Einbringens beftanden, durch die vorftehenden Beftimmungen nicht berührt. 
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$. 15. 

Eine Kompenfation zwifchen Forderungen der Genoffenfhaft und Privat. 
forderungen des Genoſſenſchaftsſchuldners gegen einen Genoffenfchafter findet 
während der Dauer der Genoffenjchaft weder ganz noch theilweife ftatt. Rach 
Auflöfung der Genoffenfchaft ift fie zuläffig, wenn und foweit die Genoffenfchafts- 
forderung dem Genofjenfchafter bei der Auseinanderfegung überwiefen ift. 


$. 16. 


Hat ein Privatgläubiger eines Genoſſenſchafters nach fruchtlo8 vollftredter 
Exekution in deſſen Privatverniögen die Erefution in da8 demjelben bei der dem- 
nächftigen Auseinanderfegung zutommende Guthaben erwirkt, jo ift er berechtigt, 
die Genoſſenſchaft mag auf beftimmte oder unbeftimmte Zeit eingegangen fein, 
behufs feiner Befriedigung, nach vorher von ihm gefchehener Auffundigung, das 
Ausjcheiden jenes Genoſſenſchafters zu verlangen. 

Die Auffündigung muß mindeftens ſechs Monate vor Ablauf des Ge 
jchäftsjahres der Genoffenfchaft gejchehen. 


Abſchnitt IT. 
Bon dem Vorjtande, dem Auffichtsrathe und der Generalverfanmlung. 


$. 17. 

Jede Genofjenfhaft muß einen aus der Zahl der Genoffenfchafter zu 
wählenden Borftand haben. Sie wird durdy denfelben gerichtlih und aufer- 
gerichtlich vertreten. 

Der Vorftand kann auß einem oder mehreren Mitgliedern beftehen, diefe 
fönnen bejoldet oder unbefoldet fein. Ihre Stellung ift zu jeder Zeit wider 
ruflich, unbefchadet der Entſchädigungsanſprüche aus beftehenden Verträgen. 


$. 18. 


Die jeweiligen Mitglieder des Vorſtandes müffen al&bald nach ihrer Be 
ftellung zur Eintragung in das Genoffenfchaftäregifter angemeldet werden. Die 
Anmeldung ift durch den Vorjtand unter Beifügung feiner Legitimation entweder 
in Perfon zu bewirken, oder in beglaubigter Form einzureichen. Zugleich haben 
die Mitglieder des Vorſtandes ihre Unterfchrift vor dem Handelsgerichte zu 
zeichnen oder die Zeichnung ebenfalls in beglaubigter Form einzureichen. 

$. 19. 

Der Borftand hat in der durch den Gefellfchaftävertrag beftimmten Form 
feine Willenserklärung fund zu geben und für die Genofjenfchaft zu zeichnen. 
Iſt nichts darüber beſtimmt, fo ift die Zeichnung durch jämmtliche Mitglieder 
des Vorſtandes erforderlih. Die Zeichnung gefchiebt in der Weife, daß bie 
Zeichnenden zu der Firma der Genofjenfchaft oder zu der Benennung bed Bor- 
ftandes ihre Unterfchrift hinzufügen. 
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$. 20. 

. „. Die Genoffenfchaft wird durch die vom Vorftande in ihrem Namen ge- 
ſchloſſenen Nechtögefchäfte berechtigt und verpflichtet. Es ift gleichgültig, ob das 
Geſchäft ausdrüdlih im Namen der Genoſſenſchaft gefchloffen worden ift, oder 
ob die Umftände ergeben, daß e8 nach dem Willen der Kontrahenten für bie 
Genoſſenſchaft gefchloffen werden follte. 

Die Befugniß des Vorſtandes zur Vertretung der Genoſſenſchaft erftredt 
fi) auch auf diejenigen Geſchäfte und NRechtshandlungen, für welde nach den 
Gefegen eine Spezialvollmacht erforderlich ift. Zur Legitimation des Vorftandes 
bei allen, da8 Hypothekenbuch betreffenden Gefchäften und Anträgen genügt ein 
Atteft des Handeldgerichtd, daß die darin zu bezeichnenden Perfonen ald Mit- 
glieder des Vorſtandes in das Genofjenfchaftöregifter eingetragen find. 


6. 21. 

Der Borftand ift der Genoffenfchaft gegenüber verpflichtet, die Befchrän- 
fungen einzuhalten, welde in dem Gefelljchaftövertrage oder durch Befchlüffe 
der Generalverfammlung für den Umfang feiner Befugnif, die Genoſſenſchaft 
zu vertreten, feftgefeßt find. Gegen dritte Perſonen bat jedoch eine Beichrän- 
fung des Vorſtandes, die Genoflenfchaft zu vertreten, feine rechtliche Wirkung. 
Died gilt insbefondere für den Fall, daß die Vertretung fi) nur auf gewiſſe 
Arten von Gefchäften erjtreden oder nur unter gewiflen Umftänden oder für 
eine gewiſſe Zeit oder an einzelnen Orten ftattfinden foll, oder daß die Zuftim- 
mung ber Generalverfammlung, eined Aufjichtörathed oder eined anderen Organs 
der Genofjenfchafter für einzelne Gefchäfte erfordert ift. 


| $. 22. 
Eide Namens der Genoſſenſchaft werden durch den Borftand geleiftet. 


$. 23. 


Jede ganze ober theilweife Aenderung im Perfonal des Vorſtandes muß 
von dem ganz oder theilmeife erneuten Vorſtande gemeinfchaftlid in Perfon ober 
in beglaubigter Form dem Zu zur Eintragung in das Genofjenfchaft- 
Regifter und öffentlichen Bekanntmachung angemeldet und Dabei wegen Einteihung 
der Legitimation und Zeichnung feitens der neu Eintretenden da8 im $. 18 
Verordnete beobachtet werben. 

Daffelbe gilt für den Fall, daß interimiftifche Stellvertreter eines oder 
mehrerer Vorftandsmitglieder gewählt werben. 

Dritten Perfonen kann die Aenderung nur infofern entgegengefeßt werden, 
als in Betreff diefer Aenderung bie in Artikel 46 des Allgemeinen Deutfchen 
Hamdelsgefegbuches in Betreff des Erlöfchens der Profura bezeichneten Voraus⸗ 
jegungen vorhanden find. 

| $. 24. 


Zur Behändigung von Worladungen und anderen Zuftellungen an bie 
Genofjenfchaft genügt es, wenn diefelbe an ein Mitglied des Vorftandes, welches 
zu zeichnen oder mitzuzeichnen befugt ift, gefchieht. 

Geſehbl. f. Elſaß · Lotht. 1872, 71 
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$. 25. 


Der Vorftand ift verbunden, dem Handelsgerichte am Schuffe jedes 
Duartals über den Eintritt und Austritt von Genoffenfchaftern fchriftlicy Anzeige 
zu machen und alljährlih im Monat Januar ein vollftändiges, alphabetiſch ge- 
ordnetes Verzeichniß der Genoffenfchafter einzureichen. 

Das Handeldgericht berichtigt und vervollftändigt danach die Lifte ber Ge⸗ 


noffenjchafter. 
$. 26. 


Der Borftand ift verpflichtet, Sorge zu tragen, daß bie erforderlichen 
Bücher der Genofjenfhaft geführt werden. Er muß fpäteltens in ben erften 
ſechs Monaten jedes Gefchäftsjabres eine Bilanz des verfloffenen Gefchäftsjahres, 
die Zahl der feit der vorjähtigen Bekanntmachung aufgenommenen oder aus. 
gefchiedenen, ſowie die Zahl der zur Zeit der Genoffenfchaft angehörigen Genoflen- 
ſchafter veröffentlichen. 

$. 27. 

Mitglieder des Vorſtandes, welche in dieſer ihrer Eigenfchaft außer den 
Grenzen ihred Auftrages oder den Worfchriften diefed Geſetzes ober des Geſell⸗ 
ſchaftsvertrages entgegen bandeln, haften perſönlich und folidarifch für den ba- 
durch entjtandenen Schaden. 

Sie haben, wenn ihre Handlungen auf andere, als die in dem gegen 
wärtigen Gefeße ($. 1) erwähnten — Zwecke gerichtet ſind, oder wenn 
fie in der Generalverſammlung die Erörterung von Anträgen geftatten oder nicht 
hindern, welche auf öffentliche Angelegenheiten gerichtet find, deren Erörterung 
unter die Landesgeſetze über das eg und Vereinsrecht fällt, eine 
Geldbuße bis zu 200 Thalern verwirft. 


6. 28. 

Der Gefellichaftsvertrag kann dem Worftande einen — (Ver—⸗ 
waltungsrath, Ausſchuß) am Die Seite ſetzen welcher von ben Genoſſenſchaftern 
aus ihrer Mitte, jedody mit Ausfchluß der Vorflandsmitglieder, gewählt wird. 

ft ein Auffichtsrath beftellt, fo überwacht derjelbe die Gefhäftsführung 
ber Genoffenfhaft in allen Zweigen der Verwaltung. Er fann ſich von bem 
Gange der Angelegenheiten der Genoſſenſchaft unterrichten, die Bücher und 
Schriften derfelben jederzeit einfehen, den Beſtand der Genoſſenſchaftskaſſe unter- 
fuchen und Generalverfammlungen berufen. Er kann, fobald es ihm noth 
wendig erjcheint, Worftandömitgliever und Beamte vorläufig ‚ und zwar bis & 
Entfheidung der demnächſt zu berufenden Generalverfammlung, von ihren De 
Yen —— und wegen einſtweiliger Fortführung der Geſchäfte die nöthigen 

nftalten treffen. 

Er bat die Jahresrechnungen, die Bilanzen und die Vorfchläge zur Ge 
—— * zu prüfen und darüber alljährlich der Generalverfammlung Be 
richt zu erftatten. 

Er bat eine Generalverfammlung zu berufen, wenn dies im Intereſſe der 
Genoſſenſchaft erforderlich ift. 
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$. 29. 

Der Auffichtsrath ift ermächtigt, gegen die Vorftandsmitglieder die Prozeſſe 
u führen, welche die Generalverfammlung befchließt, und die Genofjenfchaft bei 
bſchließung von Verträgen mit dem Vorftande zu vertreten. Wegen der Form ber 
Legitimationsführung hat der Gefellichaftövertrag das Erforderliche zu bejtimmen. 
Wenn die Genoflenfchaft gegen die Mitglieder des Auffichtörathes einen 
Drozeß zu führen bat, fo wird fie durch Bevollmächtigte vertreten, welche in.der 
Generalverfammlung gewählt werben. Jeder Genofjenfchafter ift befugt, als 

Intervenient in einen ſolchen Prozeß auf feine Koften einzutreten. 


6. 30. 

Der Betrieb von Geſchäften der Genoffenichaft, fowie die Vertretung der 
Genoſſenſchaft in Beziehung auf dieſe — kann auch ſonſtigen Be⸗ 
vollmächtigten oder Beamten der Genoſſenſchaft zugewieſen werden. In dieſem 
Falle beſtimmt ſich die Befugniß derſelben nach der ihnen ertheilten Vollmacht; 
fie erſtreckt ſich im Zweifel auf alle Rechtshandlungen, welche die Ausführung 
derartiger Gejchäfte gewöhnlich mit fich Bringt. 


$. 31. 


Die Generalverfammlung der Genoffenfchafter wird durch den Vorſtand 
berufen, foweit nicht nad dem Gefellfchaftävertrage oder diefem Geſetze auch 
andere Werfonen dazu befugt find. 

Eine Generalverfammlung der Genofjenfchafter ift außer ben im Gefell- 
ſchaftsvertrage ausdrüdlich beftimmten Fällen zu berufen, wenn dies im Intereſſe 
der Genoſſenſchaft erforderlich erfcheint. 

Die Generalverfammlung muß fofort berufen werden, wenn minbeftens 
der zehnte Theil der Genoffentkhafter in einer von ihnen zu unterzeichnenben 
Eingabe an den Vorftand unter Anführung des Smedes und der Gründe darauf 
anträgt. Iſt in dem Gefellichaftövertrage das Recht der Berufung einer General. 
verfammlung einem — oder geringeren Theile der Genoſſenſchafter beige⸗ 
legt, fo bat e8 hierbei fein Bewenden. 


6. 32. 
Die ———— Generalverſammlung bat in ber durch den Geſellſchafts⸗ 
vertrag beftimmten Weife zu erfolgen. 

Der Zweck der Generalverfammlung muß jederzeit bei ber Berufung 
befannt gemacht werben. Ueber Gegenftände, deren Verhandlung nicht in diefer 
Weife angekündigt ift, können Befchlüffe nicht gefaßt werden ; jedoch die Befchlüffe 
über Leitung det Verſammlung, ſowie über Anträge auf Berufung einer außer. 
ordentlihen Generalverfammlung ausgenommen. 

Zur Stellung von Anträgen und zu Verhandlungen ohne Beichlußfaffung 
bedarf e8 der Ankündigung nicht. 


$. 33. 


Der Vorftand ift zur Beobachtung und Ausführung aller Beftimmungen 
de8 Geſellſchaftsvertrages und der in Gemäßheit deffelben von der Generalver- 
71® 
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fammlung gültig gefaßten Beichlüffe verpflichtet und dafür der Genofjenihaft 
verantwortlich. 

Die Beſchlüſſe der Generalverfammlung find in ein Protokollbuch einzu- 
tragen, deſſen Einficht jedem Genofjenfchafter und der Staatsbehörde geflattet 
werden muß. 


Abfchnitt IV. 
Bon der Auflöfung der Genoffenihaft und dem Ausſcheiden einzelner 
Genoſſenſchafter. 


$. 34. 
Die Genofjenihaft wird aufgelöft: 
1) durch Ablauf der im Gefellfhaftsvertrage beftimmten Zeit; 
2) durch einen Beſchluß der Genofjenfchaft; 
3) durch Eröffnung des Konkurfes (Falliments). 


6. 35. 

Wenn eine Genoffenfchaft ſich gefehwidriger Handlungen oder Unterlaffungen 
fhuldig macht, durdy welche da8 Gemeinwohl gefährdet wird, oder wenn fie 
andere, als die im gegenwärtigen Geſetze ($. 1) bezeichneten gefchäftlichen Zwecke 
verfolgt, jo fann fie aufgelöft werden, ohne daß deshalb ein Anfprud auf Ent- 

fhädigung ftattfindet. 
Die Auflöfung fann in diefem Falle nur durch gerichtliche Erfenntnif 
auf Betreiben der höheren Verwaltungsbehörde erfolgen. Als da8 zuftändige 
Gericht ift dasjenige anzufehen, bei welchem die Genofjenfchaft ihren ordentlichen 
Gerichtöftand * 

Das Erkenntniß iſt von dem zuſtändigen Gerichte demjenigen Gerichte, 
welches da8 Genoffenjchaftsregifter führt, zur Eintragung und Veröffentlichung 
nach $. 36 mitzutheilen. 

$. 36. 

Die Auflöfung der Genoffenfhaft muß, wenn fie nicht eine Folge bes 
eröffneten Konkurſes ift, durch den Vorſtand zur Eintragung in das Genofjen- 
fchaftsregifter angemeldet werden; fie muß zu drei verfchiedenen Malen durch 
die I bie — — der Genoſſenſchaft beſtimmten Blätter bekannt 
gemacht werden. 

Durch die Bekanntmachung müſſen die Gläubiger zugleich aufgefordert 
werben, ſich bei dem Vorſtande der Genoſſenſchaft zu melden. 


$. 37. 


Die Konkurseröffnung ift vom Konkurdgerichte von Amtswegen in dad 
Genoffenfchaftsregifter einzutragen. Die Bekanntmachung der Eintragung durch 
eine Anzeige in den im $. 4 Nr. 6 beflimmten Blättern ıumterbleibt. Wenn 
das Genofjenfhaftsregifter nicht bei dem Konkursgerichte geführt wird, fo ift die 
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Konkurseröffnung von Seiten des Konkursgerichtes dem Handelögerichte, bei 
welchem da8 Regifter geführt wird, zur Bewirkung der Eintragung unverzüglich 
anzuzeigen. 

§. 38. 


Jeder Genoffenfchafter bat das Recht, aus der Genoffenfchaft auszutreten, 
auch wenn der Geſellſchaftsvertrag auf beftimmte Zeit gefchloffen ift. 
ft über die Kündigungäfrift und den Zeitpunkt des Austritt8 im Gefell- 
ſchaftsvertrage nicht8 feftgefegt, fo findet der Austritt nur mit dem Schluß des 
Geſchäftsjahres nach vorheriger, mindeftend vierwöchentlicher Auffündigung ftatt. 
erner erlifcht Die en durch den Tod, fofern der Gefellfchaftsvertrag 
eine entgegengefeßten Beftimmungen enthält. 
edem falle kann die Genofjenfhaft einen Genoſſenſchafter aus den 
im Gefellfchaftsvertrage feftgefeten Gründen, ſowie wegen des Berlufteß der 
bürgerlichen Ehrenrechte, ausfchließen. 


$. 39. 


Die aus ber Genoffenfchaft audgetretenen oder außgefchloffenen Genofjen- 
ſchafter, fowie die Erben verftorbener Genoffenfchafter bleiben den Gläubigern 
der Genoffenfchaft für alle 6i8 zu ihrem Ausfcheiden von der Genoſſenſchaft ein- 
gegangenen Berbindlichkeiten bi8 zum Ablauf der Verjährung ($. 63) verhaftet. 

Wenn ber Gefellfchaftsvertrag nichts Anderes beſtimmt, haben fie an den 
Refervefonds und an das fonft vorhandene Vermögen der Genoffenfchaft feinen 
Anfpruch, find vielmehr nur berechtigt, zu verlangen, daß ihnen ihr Gefchäfts- 
antheil, wie er fi) auß den Büchern ergiebt, binnen drei Monaten nach ihrem 
Ausfcheiden ausgezahlt werbe. 

Gegen dieſe Verpflichtung kann fich die Genoffenfhaft nur dadurch fchüßen, 
daß fie ihre Auflöfung beſchließt und zur Liquidation fchreitet. 


Abfchnitt V. 
Bon der Liquidation der Genoffenschaft. 


$. 40. 

Nah Auflöfung der Genoffenfchaft außer dem Falle des Konkurfes erfolgt 
die Liquidation durch den Vorftand, wenn nicht diefelbe durch den Gefellichafts- 
vertrag oder einen Beſchluß der Genoffenfhaft an andere Perfonen übertragen 
wird. Die Beftellung der Liquidatoren ift jederzeit widerruflich. 


$. 41. 


Die Liquibdatoren find von dem Vorftande beim Handelsgerichte zur Ein- 
tragung in das Genoffenfchaftsregifter anzumelden; fie haben ihre Unterfchrift 
perjönlich vor diefer Behörde zu zeichnen oder die Zeichnungen in beglaubigter 
Form einzureichen. 

Das Audtreten eined Liquidatord oder dad Erlöfchen der Vollmacht eines 
ſolchen ift gleichfalls zur Eintragung in das Genoffenjchaftsregifter anzumelden. 
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$. 42. 

Dritten Perſonen kann die Emennung von Liquidatoren, ſowie das Aus. 
treten eines Liquidatord oder das Erlöſchen der Vollmacht eines foldyen nur 
infofern entgegengefeßt werden, als binfichtlich diefer Thatfachen die Worausfegungen 
vorhanden find, unter welchen nach Artikel 25 und 46 des Allgemeinen Deutfchen 
Handelsgeſetzbuches binfichtlich einer Aenderung der Inhaber einer Firma ober 
des Erlöfchens einer Profura die Wirkung gegen Dritte eintritt. 

Sind mehrere Liquidatoren vorbanden, fo können fie die zur Liquidation 
gehörenden Handlungen mit rechtlicher Wirfung nur in Gemeinſchaft vomehmen, 
jofern nicht ausdrüdlich beftimmt ift, daß fie einzeln handeln können, 


$. 43. 


Die Liquidatoren haben die laufenden Gefchäfte zu Beendigen, bie Ver- 
pflihtungen der aufgelöften Genoffenfhaft zu erfüllen, die —— derſelben 
einzuziehen und das Vermögen der Genofenfhaft zu verfilbern; fie haben bie 
Genoſſenſchaft gerichtlich und außergerichtlich zu vertreten, fie können für dieſelbe 
Vergleiche fchließen und Kompromiffe eingehen. Zur Beendigung ſchwebender 
Geſchäfte können die Liquidatoren audy neue Geſchäfte eingehen. 

Die Veräußerung unbeweglicher Saden fann durch die Liquidatoren, fo- 
fern nicht der Gefellfchaftävertrag oder ein — der Genoſſenſchaft anders 
beftimmt, nur durch öffentliche Verfteigerung bewirkt werden. 


$. 44. 
Eine Beichränfung des Umfanges der —— ber Liquidatoren 
($. 42) hat gegen dritte Perfonen feine rechtliche Wirkung. 


$. 45. 

Die Liquidatoren haben ihre Unterfchriften in der Weife abzugeben, daß 
fie der biöherigen, nunmehr als Liquidationd-Firma zu bezeichnenden Firma ihren 
Namen beifügen. i 

$. 46. 


Die Liquidatoren haben der Genoffenfhaft gegenüber bei ber Gefchäfts- 
führung den von der Generalverfammlung gefaßten Beichlüffen Folge zu geben, 
widrigenfalld fie der Genoflenfhaft für den durch ihr Zuwiderhandeln erwachſenen 
Schaden perfönlid und ſolidariſch haften. 


$. 47. 


Die bei Auflöfung der Genoffenfhaft vorhandenen und die während ber 
Liquidation eingehenden Gelder werden, wie folgt, verwendet: 

a) e8 werden zunächft die Gläubiger der Genoffenfchaft je nach ber Fällig- 
feit ihrer Forderungen befriedigt und die zur Dedung nody nicht fälliger 
Forderungen nöthigen Summen zurüdbehalten; 

b) aus den alddann verbleibenden Ueberfchüffen werben bie Gefchä i 
an die Genoſſenſchafter zurückgezahlt. Reicht der Beſtand zur vollftän. 


digen Dedung nicht aus, fo erfolgt die Vertheilung beffelben nach Ber- 
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haͤltniß der Höhe der einzelnen’ Guthaben, wenn der Gefellfchaftsvertrag 
nicht anders beitimmt; 
c) auß dem nach Dedung der Schulden der Genofjenfchaft, fowie der Ge- 
fhäftsantheile der Genoſſenſchafter ($. 39), nody verbleibenden Beftande 
d zumächft der Gewinn des letzten Rechnungsjahres an die Genoffen- 
—— nach den Beſtimmungen des Geſellſchaftsvertrages gezahlt. Die 
ertheilung weiterer Ueberſchüſſe unter die Genoſſenſchafter erfolgt in 
Ermangelung anderer Vertragsbeſtimmungen nach Köpfen. 


$. 48. 

Die Liquidatoren haben fofort beim Beginn der Liquidation eine Bilanz 
aufzuftellen. Ergiebt diefe oder eine fpäter aufgeftellte Bilanz, daß da8 Ver. 
mögen ber Genoſſenſchaft (einfchließlich des Reſervefonds und der Gefchäftsantheile 
der Genoffenfchafter) zur Dedung der Schulden der Genoſſenſchaft nicht binreicht, 
fo Haben die Liquidatoren bei eigener Werantwortlichkeit fofort eine General. 
verfammlung zu berufen und hierauf, fofern nicht Genoſſenſchafter binnen acht 
Tagen nach der abgehaltenen Generalverfammlung den zur Dedung des Aus. 
falles —— Betrag baar einzahlen, bei dem Handelägerichte die Eröffnung 
des Konfurfes (Falliments) über dad Vermögen der Genofjenfchaft zu beantragen. 


$. 49. 

Ungeachtet der Auflöfung der Genoffenfhaft kommen bis zur Beendigung 
der Liquidation im Uebrigen in Bezug auf die Rechtöverhältniffe der biäherigen 
Genoffenfchafter untereinander, fowie zu dritten Perfonen, die Vorfchriften des 
zweiten und dritten Abſchnitts dieſes Gefeges zur Anmendung, foweit fich aus 
den Beflimmungen ded gegenwärtigen Abfchnittd und aus dem Wefen der Liqui- 
Dation nicht ein Anderes ergiebt. 

Der Gerichtsſtand, welchen die Genoffenfchaft zur Zeit ihrer Auflöfung 
Batte, bleibt bis zur EN der Liquidation für die aufgelöfte Genoffenfchaft 
beftehen. Zuftellungen an die Genoffenfchaft gejchehen mit rechtlicher Wirkung 
an einen der Liquidatoren, so 

Nach Beendigung der Liquidation werden die Bücher und Schriften der 
aufgelöften Senoffenihait einem der gewefenen Genofjenfchafter oder einem Dritten 
in Bewahrung gegeben. Der Genofienfchafter oder der Dritte wird in Er- 
mangelung einer gültigen Uebereinktunft durch das Handelsgericht beftimmt. 

Die Genoſſenſchafter und deren Rechisnachfolger behalten das Recht auf 
Einfiht und Benugung der Bücher und Papiere. 


$. 51. 
Ueber das Vermögen ber Genofjenfhaft wird auch außer dem Falle des 
.48 der Konkurs (Falliment) eröffnet, fobald fie ihre Zahlungen vor oder nach 
er Auflöfung eingeftellt Hat. Das Verfahren dabei beftimmen die Landesgeſetze. 
Die Verpflichtung zur Anzeige der Zahlungseinjtellung liegt dem Vor- 
ne der Genofjenichaft und, wenn die Zahlungseinftellung nach Auflöfung der 
Genoſſenſchaft eintritt, den Liquidatoren derjelben ob. 
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Die Genoffenfhaft wird durch den Vorftand beziehungsweife die Liquida- 
toren vertreten. Diefelben find perfönlich zu erfcheinen und Auskunft zu erteilen 
in allen Fällen verpflichtet, in welchen dies für den Gemeinfchuldner felbft vor- 
gefchrieben ift. Diefelben find berechtigt, gegen jede angemeldete Forderung, un« 
abhängig von dem Vertreter (Kurator, Verwalter) der Konkursmaſſe Widerjprud 
zu erheben. Diefer MWiderfprudy hält die Feſtſtellung der Forderung im Kon. 
furfe und ihre Befriedigung aus der Konkurbmaſſe nicht auf. Ein Zwangs-Akkord 
(Konkordat) findet nicht ftatt. 

Der Konkurs (Halliment) über das Genoffenfchaftdvermögen zieht den 
ee über da8 Privatvermögen der einzelnen Genofjenjchafter 
nicht na ; 

Der Beſchluß über Eröffnung des Konkurſes (vefp. die Erklärung bed 
Falliments) bat die Namen der folidarifch verhafteten Genoffenfchafter nicht zu 
enthalten. Sobald der Konkurs (Falliment) beendigt ift, find bie Gläubiger be- 
zechtigt, wegen ded Ausfalled an ihren Forderungen, jedoch nur, wenn folche bei 
dem SKonkuröverfahren (Falliment) angemeldet und verifizixt find, einſchließlich 
Zinfen und Koften, die einzelnen, ihnen folidarifh baftenden Genoffenfchafter in 
Anfpruch zu nehmen. 

Die Genoſſenſchafter fönnen, wenn fie wegen folcher Ausfälle verklagt 
werden, nur gegen ſolche Forderungen Einwendungen machen, bei welchen ber 
oben erwähnte Widerſpruch (Abſatz 3) von dem Vorſtande, beziehungsweife ben 
Liquidatoren vor der Berififation erhoben ift. 


Ä $. 52. 

Nachdem dad Konkursverfahren (Falliment) fo weit gediehen ift, baf ber 
Schlußvertheilungeplan feftfteht, liegt dem Vorftande ob, eine Berechnung (Ver ⸗ 
tbeilungsplan) anzufertigen, au8 welcher ſich ergiebt, wie viel jeder Genoffen- 
ſchafter zur Befriedigung der Gläubiger wegen der im Konkurs erlittnen Aus- 
fälle beizutragen babe. 

Wird die Zahlung der Beiträge verweigert ober er ert, fo ift der Ber- 
theilungsplan von dem Vorftande dem Konkurdgericht mit dem Antrage einzu 
reihen: den Vertheilungsplan für vollfiredbar zu erklären. Dem Antrage ift 
eine Abfchrift oder ein Abdrud des Gefellfchaftsvertrage8 und ein Berzeichnih ber 
Ausfälle der Gläubiger, fowie der nach dem Plane zu einem Beitrage‘ verpflic 
teten Genofjenfchafter beizufügen. 6.58 

« . 53. 


Bevor dad Gericht über den Antrag Beſchluß faßt, find die Benofjen- 
ſchafter mit ihren etwanigen Erinnerungen gegen den Plan in einem Termine 
zu hören. Mit Abhaltung des Termind wird, wenn das Konkursgericht ein 
Kollegialgericht ift, ein Mitglied des letzteren (Richterkommiſſar) beauftragt. Bei 
der Vorladung der Genoffenfchafter ift eine Mittheilung ded Planes nicht erfor- 
derlich; es genügt, daß derſelbe drei Tage vor dem ——— ur Einficht der 
Genoſſenſchafter bei dem Gerichte offen liegt und daß dies denfelben bei der Vor⸗ 
ladung angezeigt wird. Won dem Termine ift auch der Vorftand in Kenntnif 
zu ſehen. Die nochmalige Vorladung eines Betheiligten, welcher in dem Ter- 
mine nicht erfcheint, ift nicht erforderlich. Werden Erinnerungen erhoben, fo if 


— 5 — 


da8 betreffende Sad und Rechtöverhältnig in dem Termine tbunlichft infoweit 
aufzuklären, als zur vorläufigen Beurtheilung der Exrheblichkeit der Erinnerungen 
erforderlich. ift. 

$. 54. 


Nah Abſchluß des im $. 53 bezeichneten Verfahrens unterzieht das Ge- 
sicht auf Grundlage der beigebrachten Schriftftüde und der von dem Richter 
aufgenommenen Verhandlungen den Vertheilungsplan einer näheren Prüfung, 
berichtigt den Plan, foweit — ‚ und erläßt hierauf den Beſchluß, durch wel⸗ 
chen derſelbe für vollſtreckbar erklätrt wird. Das Gericht kann vor Abfaſſung 
des Beſchluſſes von dem Vorſtand jede nähere Aufklärung und die Beibringung 
der in dem Beſihe deſſelben befindlichen, zur Erledigung von Zweifeln dienenden 
Urkunden fordern. 

Im Gebiete des Rheinifchen Rechts wird der Beſchluß in der Raths- 
fammer auf den Vortrag eined Berichterftatterd gefaßt. 

Gegen den Beſchluß ift ein Rechtsmittel nicht zuläfiig. 


$. 55. 


Eine Ausfertigung ded Planes, fowie des Bejchluffes, durch welchen der- 
felbe für vollftredbar erklärt ift, wird dem Vorſtande mitgetbeilt. 

Die Urfchrift oder eine zweite Ausfertigung ift bei dem Gerichte zur Ein. 
fit ber Genoſſenſchafter offen zu legen; ſämmtliche Genoffenfchafter find hiervon 
in Kenntniß zu feßen. 

Der Borftand ift befugt und im Falle der Weigerung oder Zögerung 
verpflichtet, die Beiträge, welche nad) dem für vollitrefbar erklärten Vertheilungs 
plane von ben einzelnen Genoſſenſchaftern zu zahlen find, im Wege der Epe- 
fution beitreiben zu laffen. 

$. 56. 

Jeder Genoffenfchafter ift befugt, den Bertheilungsplan im Wege ber 
Klage anzufechten; die Klage ijt aegen die übrigen betheiligten Genoſſenſchafter 
zu richten; diefe werden in dem Prozeffe von dem VBorftande vertreten. Für die 
Klage ift. das Gericht zuftändig, bei welchem die Genofjenfchaft ihren allgemeinen 
Gerichtäftand ‚hatte ($. 11). Durch die Anftellung der Klage und die Einlei— 
tung des Prozeſſes wird die Exekution nicht gehemmt. 


$. 57. 


Iſt die Exekution gegen einzelne Genofjenfhafter fruchtlos, fo bat der Vor- 
ftand den dadurch entftehenden Audfall in einem anzufertigenden neuen Plane 
unter die übrigen Genofjenfchafter zu vertheilen. Das weitere Verfahren beflimmt 
fi nach den Vorfchriften der .$$. 52—56. 


$. 58. 


Der Vorftand ift zur Erhebung der von den Genoffenfchaftern zu entrich- 
tenden Beiträge berechtigt und zur beflimmungsmäßigen Verwendung derfelben 
verpflichtet. ° 

Gefegbt. f. Elfaß-Lothr. 1872, 12 
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$. 59. 


Wenn das Vermögen der Genoffenfchaft aut Befriedigung ber Gläubiger 
ſich alb — erweiſt, ohne daß die Eröffnung des Konkurſes erfolgen 
kann ($. 12), fo kommen in Anſehung der Einziehung der zur Deckung der 
Ausfälle erforderlihen Beträge die Beltimmungen ber $$. 52—58 in ent 
fprechender Weife mit der Maßgabe zur Anwendung, daß an Stelle des Kon- 
kursgerichts da8 Gericht tritt, bei welchem die Genoſſenſchaft ihren allgemeinen 
Gerichtöftand hatte. 

$. 60. 


Wenn der Vorftand die ihm nad) den $$..52—59 obliegenden Verpflich⸗ 
tungen zu erfüllen außer Stande ift oder deren Erfüllung verfäumt, fo kann das 
Gericht auf den Antrag eined betheiligten Genoſſenſchafters einen oder ag 
Genoffenfchafter oder auch andere Perfonen mit den BVerrichtungen des Bor 
ftande8 beauftragen. 

$. 61. 


Sind an die Stelle de8 Vorſtandes Liquidatoren getreten, fo gelten bie 
Beftimmungen der $$. 52—60, infomweit fie den Vorſtand betreffen, für bie 
Liquidatoren. 

$. 62. 


Durch das in den $$. 52—61 angeordnete Verfahren wird an dem Rechte 
ber Benofjenfchaftögläubiger, wegen ber an ihren Forderungen erlittenen Ausfälle 
bie Genoſſenſchafter folidarifch in Anſpruch zu nehmen, nichts geändert. 


Abſchnitt VI. 
Bon der Verjährung der Klagen gegen die Genoffenfchafter. 


$. 63. 


Die Klagen gegen einen Genoſſenſchafter aus Anfprüchen gegen die Ge 
noffenfchaft verjähren in zwei Jahren nad) Auflöfung der Genofjenfchaft oder na 
—— Ausſcheiden oder feiner Ausſchließung aus derſelben, ſofern nicht na 

eſchaffenheit der Forderung eine kürzere Verjährungsfriſt geſehlich eintritt. 

Die Verjährung beginnt mit dem Tage, an welchem die Auflöſung der 
Genoſſenſchaft in das Genoſſenſchaftsregiſter eingetragen oder das Ausſcheiden, 
beziehungsweiſe die Ausfchliegung des Genoſſenſchafters dem Handelsgerichte 
—IF iſt. Wird die —— erſt nach dieſem Zeitpunkte fällig, ſo beginnt 
bie Verjährung mit dem Zeitpunkte der Fälligkeit. Bei kündbaren Forderun 
en I Kündigungsfrift der Verjährungsfriſt Hinzu, ohne daß gekündigt zu ß 
aucht. 


Iſt noch ungetheiltes Genoſſenſchaftsvermögen vorhanden, ſo kann dem 
Gläubiger die zweijährige Verjährung nicht entgegengeſet werben, ſofern er 
feine Befriedigung nur aus dem Genofjenfhaftsvermögen fucht. 


en 
em 
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6. 64. 


Die Verjährung zu Gunſten eines auögefchiedenen oder außgefchloffenen 
Genoffenfhafterd wird nicht durch —— ungen gegen einen anderen Ge⸗ 
no a er A —— aber durch Rechtshandlungen gegen die fortbeſtehende Ge⸗ 

enſcha tochen. 

Die Verjährung zu Gunften eined bei der Auflöfung ber Genoſſenſchaft 
zu berfelben arkiriom Gero enſchafters wird nicht durch Rechtöhandlungen gegen 
einen anberen Genofjenfchafter, wohl aber durch Rechtshandlungen gegen bie 
Liquidatoren, beziehungsweiſe gegen die Konkursmaſſe, unterbrochen. 


$. 65. 
Die Verjährung läuft auch gegen Minderjährige und bevormundete Per 


fonen, fowie gegen. juriftifche Perfonen, denen gefeglich die Rechte der Minber- 
jäh A, zu an —* Zulaſſung der —E in — Stand, 
j mit Vorbehalt des Regreſſes gegen die Vormünder und Verwalter. 


Schlußbeſtimmungen. 
| $. 66. 
Das Handeldgericht hat den Vorftand der Genoſſenſchaft, beziehungsweife 
die 33 ur ® ol g ber in ae 4, 6, 18 8 25, — 2, 
' 31 Abfah 3, 6. 33 Abfap 2, S6. 36, 41,48, 52-59, 61 enthaltenen Bor. 
hriften von Amtöwegen dur Ordnungsſtrafen anzubalten. 
Das bierbei zu befolgende Verfahren ift von den Regierungen ber einzelnen 
—— in den nach $. 70 zu erlaſſenden Ausführungd- Verordnungen 
zu be 


$. 67. 
Unrichtigfeiten in den nach ben VBorfchriften des gegenwärtigen Geſetzes 
dem Borlane obliegenben Mn oder fonftigen — Angaben werden 
gegen die Vorſtandsmitglieder mit Geldbuße bis zu 20 Rthlr. — 


$. 68. 
Durch die im $. 67 enthaltene Beftimmung wird die Anwendung härte- 
ter Strafen — ausgeſchloſſen, wenn dieſelben nach ſonſtigen Geſetzen durch bie 
Handlung begründet werden. s.09 ; 


Die Eintragungen in das Genofjenfchaftsregifter erfolgen koſtenfrei. 
$. 70. 


Wo bi es Ge von dem Handelsgerichte ſpricht, tritt in Erm 
eineb 2 —— — 8 ei ein an beflen a ng 


$. 71. 


dem Vermö ande ein b den © ird 
durch — tete —ãâ— nis — * 
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Auf nicht eingetragene Genoſſenſchaften kommen die Beſtimmungen dieſes 
Geſehes nicht zur Anwendung. sn 
„Ad 
Die näheren Beilimmungen behufs Ausführung dieſes Geſehes werden 
von den Regierungen der einzelnen Bundesftaaten im Verordnungswege erlaſſen. 
$. 73. 
Maß gegenwärtige Gefeh tritt mit dem 1. Jamar 1869 in Kraft. 


—— unter. Unſerer Höchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedrudiem 
Bundes. Infieg 


Gegeben Schloß Babeläberg, den 4. Juli 1868, 
| (L. S.) Milbelm. 
Or. v. Bismard-Schönhanfen, 


Geſetz, 
betreffend die Deklaration des $. Ides Geſehzes vom 4. Juli 1868. 
Dom 19. Mai 1871. — 


RW; Wlhein, von Gottes Gnaden Deutſcher Kaiſer, Koͤnig 
von Preußen ac. 
verordnen im Namen des Deutſchen Reichs, nach erfolgter Zu minung des 
— und des ih. war * f : 8 mi 
Einziger Paragraph: 

Die im 5 1 des Geſetzes vom 4. Juli 1868 (Bundes ſehbl ©. 415) 
bezeichneten Gefellfchaften verlieren den Charakter von Genofjenfhaften im Sinne 
des gebachten Geſetzes dadurch nicht, daß ihmen die Ausdehnung ihres Gefchäftd- 


betriebes eh Perſonen, welche nicht zu ihren Mitgliedern gehören, im Statute 
geftattet wir 


—— Unſerer Hoͤchſteigenhändigen Unterſchrift und beigebrudtem 


— Berlin, den 19. Mai 1871. 
(L. S.) Wilhelm. 
Fürf v. Bismard. 





Herausgegeben im Reichttanzler · Umte. 
Berli drudt in ber Rönigl Geheimen Ober« druderei 
elek 2 ee 
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Geſetzblatt für Elfaß-Vothringen. 


JE 19. 





(Nr. 89.) Gefeh, betreffend die FFeftftellung eines Nachtrages zum Landeshaushalt von 
Eljaf-Lothringen für das Jahr 1872, Vom 15. Juli 1872, 


Mir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutſcher Kaifer, König 
bon Preußen ac. 


verordnen im Namen des Deutjchen Reichs, nach erfolgter Zuftimmung des 
Bundesrathes, für Elfaß-Lothringen was folgt: 


Die Ueberfchüffe aus der Qandeöverwaltung von Elfaß-Lotbringen aus dem 
Jahre 1871 treten im Betrage von 7,441,066 Franken der im Landeshaus- 
balt8-Etat für das Jahr 1872 auf 37,701,924 Franken 83 Centimen feftgeftellten 
Einnahme hinzu und find nah Maßgabe der Anlage zu verwenden. _ 


Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrudtem 
Raiferlichen Inſiegel. 


Gegeben Bad Ems, den 15. Juli 1872. 


(L. S.) Milhelm. 
Fürft v. Bismard. 


Geſehbl. f. Elſaß ⸗ Lothr. 1872. 73 
Ausgegeben zu Berlin den 30. Juli 1872. 


- u — 
1...) oO 
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< sLgndeshaushalts:Etat von Elſaß Lothringen fin das. Jahr 4872: 
g Int For Ssördrur 


1 


Ausgabe, 
Einmalige und außerordentliche Ausgaben. 


Kapitel 4. Deffentliher Unterricht: 


Titel 1. Für die Univerfitätd- und Landes-Bibliothef zu Straß. 
ut alihe Ser — RE 37,500 $r. 
« 3. Für bauliche Herftellungen in den Lyceen zu Straßburg 
Kolmar und Meh eeearnensenennanneseenennnnnenn 60,000 » 
« 7. Für bie — der Univerſität Straßburg und 
der mit ihr verbundenen wiſſenſchaftlichen Inſtitute. 1,180,635 * 
Summe Kap. 4...... 1,278,135 ft. 


Kapitel 7. Verwaltung der direkten Steuern: - ‚IV 


Ind 
Titel 2. Zum Erwerb von Amtögebäuden für die Verwaltung 
der direkten Steuern nee 600,000 +» 


Summe für fi. 


Kapitel 8. Verwaltung der indirekten Steuern: 


Titel 3. Nr. 3. Zum Erwerb eine® Grundftüds für die En- 2 
regiftrementd-Berwaltung in Strafburg ........ 160,000 St. 
Summe für fi. 


Kapitel 10. Lanbes-Bauverwaltung: 


Titel 1. Für außerordentlihe Waſſerbauten.................. 3,156,900 $t. 
.« 2. Für Brüden. und Straßenbauten.................... 2,246,031 - 
Summe ..... = 5,402,931 St. 


Diefe Fonds find audy verwendbar für zur Liquidation kommende Aut 
gaben aus dem “Jahre 1871. — 
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(Nr. 90.) Gefeh wegen Einführung des Reichsgeſehes vom 10. Dezember 1871, betreffend 
die Ergänzung ded Strafgeſehbuchs für das Deutſche Reid. Vom 15. Auli 1872. 


Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutſcher Kaifer, König 
bon Preußen ı. 
verordnen im Namen deB Deuiſchen Re nach erfol des 
ne für Elfaß- Ing was la: — — 
e Wirkjamteit des anliegenden Reichsgeſehes vom 10. Dezember 1871, 
betx = die Ergänzung des Strafgefegbuch8 für das Deutfche Reich, wird auf 
Elſ⸗ — ausgedehnt. 
fundlich — Unferer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und — 
Reiferlid * Inſie ir 
egeben Bad Em, ben 15. Juli 1872, 
(LS. Wilhelm. 
Fürſt v. Bismard. 


Geſetz, 
ef die Ergänzung des Strafgefehbucs für das Deutfche Reich. 
— Vom 10. Dezember 1871. 


We Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutſcher Kaiſer, Koͤnig 


von Preußen x. 
verordnen im Namen des Deutfchen Reichs ! nach erfolgter Zuftimmung bed 
Bundesrathes und des Reichstages, was folgt: 
Einziger Artikel. 
Binter $.130 des Strafgeſehbuchs für das Deutſche Reich wird gebe 
re 1304. eingeftellt: 

Ein Geiftlicher ober anderer Religiondbiener, welcher in Ausübung 
oder in Veranlafjung der Ausübung feined Berufes öffentlich vor einer 
— —— oder welcher in einer Kirche, oder an einem anderen 

teligiöfen Verſammlungen beſtimmten Orte vor Mehteren Angelegen- 
beiten des Staated in sch den öffentlichen Frieden gefährdenden Weiſe 
enſtande einer Verkündigung oder Erörterung macht, wird mit 
Glan ober Feftungshaft bis zu zwei Jahren beftraft. 
1 —— Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem 
ege 
Gegeben Berlin, den 10. Dezember 1871. 


(L. S.) Wilhelm. 
Fürſt v. Bismard, 
73° 


— 
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Bin N.) Gefeh , betreffend die Exforderniffe zur Anſtellung als Gerichtsſchreiber und 
ne Gerichtövolljieher in Elfaß-Rothringen. Vom 10. Juli 1872. —8 * 


We Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutſcher Kaiſer, ahnig 


von Preußen ac. 
verorbnen. im Namen des Deutjchen Reiche — folgte Sutionmmung de 
Bundesrathes, für Elſaß ⸗Lothringen was folgt ait: 

Die beſtehenden Vorſchriften, welche die Befähigung‘ Anftellung‘ * 
Gerichtoſchreiber oder Gerichtsvollzieher betreffen, treten außer taft. Der Reicht. 
kanzler wird ermächtigt, bezüglich diefer Beamten die Bedingungen der Anftel- 
lungsfähigkeit feftiufegen. 
| Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrudtem 
Kaiferlichen Inſiegel. — is 

Gegeben Bad Ems, den 10. Juli 1872. 


(L. S.) Milhelm. 
Fürft v. Bismard, 





(Nr. 92.) Regulativ, betreffend die Erforberniffe zur Anftellung als Gerichtsſchreiber und 
Gerichtsvollzieher in Elfaß-Lothringen. Vom 18. Juli 1872, "an 


A; Grund des Gefehes vom 10. Juli 1872, betreffend die Erforbemiffe & 
Anftellung als Gerichtefchreiber und Gerichtövollzieher in Elſaß⸗ ‚Lothringen ( 
fegbl. für Elfaß- Lothringen S. 532), wird Folgendes verordnet: 
$. 1. 
Zum Gerichtöfchreiber oder Gerichtövollzieher kann ernannt werben, wer 
1) das 21. Lebensjahr zurüdgelegt, 
2) feine Dienftpflicht im ftehenden Heere erfüllt hat, oder von berfelben für 
Ä iv Friedenszeit definitiv entbunden ift, 
3) eine praftifche Worbereitungdzeit von zwei Jahren nach Maßgabe der im 
folgenden Paragraphen enthaltenen Vorfchriften vollendet, und 
4) eine Prüfung beftanden bat. 
$. 2. 
Während der zweijährigen Vorbereitungszeit müffen Gerichtäfchreiber- An- 
wärter Ein Jahr auf einer Gerichtöfanzlei, Gerichtövo zieher · Anwärter Ein 
bei einem Gerichtövollzieher gearbeitet haben. Won det übrigen Zeit find fe 
Monate ber anne auf dem Parfet eines Oberprofurators "und fi 
Monate, nach der Wahl des Anwärterd, der Befchäftigung auf einer. Ger 
‚ ober bei der Verwaltung des Enregiftrements, ober bei einem Gerichte, 
vo sieber, einem Advofaten, einem Anwalt oder einem Notar zu widmen.” 


ne A m 


ur Die pwaktifche Vorbereitungdzeit kann ſowohl in Elfaß-Lothringen, als auch 
in denjenigen. deutfchen Gebieten zurüdgelegt werben, deren Gerichtsverfafſung 
auf gleichen Grundlagen wie die in Elfaß-Lothringen beftehende beruht. ,,; 


$. 3. = 
Die Prüfung iſt eine mündliche und eine fchriftliche; fie erfolgt bei ben 
Batnbgerichten durch. eine Kommiffion, welche aus einem von dem andgerichtd 
präfidenten zu ernennenden Mitgliede des Gerichtd und einem von dem Ober- 
profurator zu ermennenden Mitgliede der Staatsanwaltſchaft gebildet wird. 


$. 4. Ä 

Bei der mündlichen Prüfung ift zu ermitteln, ob der Kandidat eine allge 
meine Kenntniß des in Elfaß- Lothringen geltenden Eivil- und Handelsrechts, 
fowie des Civil- und Strafprozeffed und eine genaue Kenntniß derjenigen Bor- 
ſchriſten befigt, welche fich auf die Amtshandlungen der Gerichtöfchreiber beziehung8- 
weife der Gerichtövollzieher beziehen. 

Die fchriftliche Prüfung befteht in der Anfertigung mehrerer zu dem Amte 
des — beziehungsweiſe des Gerichtsvollziehers gehörenden Urkunden 
und Protokolle. 

$. 5. 

Die mündlihe Prüfung als Gerichtöfchreiber befreit von der münblichen 
Prüfung ald Gerichtövollzieher und umgekehrt. Die Zulaffung geprüfter Ge, 
tihtäfchreiber zur fchriftlihen Prüfung als Gerichtövollzieher, beziehungsweife bie 
Zulaffung geprüfter Gerichtövollzieher zur fehriftlihen Prüfung als Gerichtd- 
ſchreiber ift dadurch bedingt, daß die erfteren ſechs Monate lang, bei einem Ge, 
richts vollzieher, beziehungsweife die letzteren ſechs Monate lang auf einer Gerichtd- 
fanzlei praftifch bechäftigt waren. 

$. 6. 

Die Zulaffung zu den Prüfungen erfolgt durch den Generalprofurator. 
Derfelbe bezeichnet das Landgericht, bei weldhem die Prüfung abgelegt werben 
ML. Von dem Generalprofurator wird auf Grund der Prüfungdverhandlungen 
08 Qualifikationszeugniß ausgeftellt oder verweigert und im lehteren Falle be- 
immt, ‚ob ‚und unter welchen Bedingungen eine Wiederholung der Prüfung 


nden kann. In dem Qualififationdzeugniffe ift über dad Ergebniß ber 
Prüfung ein Prädikat zu ertheilen. 


$. 7. 
0°. 4,Diejenigen, welche die im $. 2 des Negulativs über die Vorbereitung zum 
höheren Juftijdienft vom 17. Februar 1872 vorgefehene Prüfung beftanden haben, 
find; nach einer einjährigen praftifchen Beſchäftigung bei einem Gerichte zur An- 
kellung als Gerichtsſchreiber, beziehungsweiſe nach einer einjährigen bolie 
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Beſchaͤſtigung bei. einem Gerichtsvollzieher zur Anſtellung als Gerichtsvollzieher 
ihigt. Der Generalprokurator kann jedoch die Ablegung einer ſchriftlichen 
ag anordnen. 


— — 

F $. 8. uf 
Zur Anftellung als Gerichtöfchreiber oder — auch die · 
fein befähigt, welche die Qualififation' zu einem mte in einem 
Fi ac ing erworben haben, deſſen — auf gleichen Grund⸗ 
lagen wie die in Elſaß · Lothringen beſtehende b km and 


storblsuf vum; uge Le rt wa 


Spnnerhalb der nächften fünf‘ Fahre fönnen ale 18 Gert! und Ge 
richtöuolfiieber auch ſolche Perfonen angeftellt werben, welche die in  biefem 
* ulativ feſtgeſezten Bedingungen nicht erfüllt haben, ſofern ihre Qualifilation 
nad dem Ermeflen des Generalprofurators genügend dargethan ift und die im 
$.'} unter T ımd 2 erwähnten Borausfegungen zutreffen. 


Berlin, den 18, Juli 1872, 


Der Reichskanzler. 
Im Auftrage: et 
Herzog. — 


— — * 





(Ne 93) Geſeh, betreffend die Einführung des F. 29 der —— in an 
Lothringen. Vom 15. Juli 1872, 


Mir Milhelm, von Gottes Gnaden Deutfcer Kaifer, son 


von Preußen ar. 


verordnen im Namen des Deutfchen Reichs, nach erfolgter Zuſtimmung de 
Bundesratbhes, für Elfaß-Lothringen was folgt lgt: — N 


Die Wirkſamkeit ded $. 29 der Gewerbeordnung für das Deutfche Reid 
vom 21. Juni 1869, welcher lautet: 

Einer Approbation, welde auf Grund eines Nachweifes der Be 
fähigung ertheilt wird, bedürfen Apothefer und Diejenigen Area 
eh Ne als Aerzte (Wundaͤrzte, Augenärzte, Geburtöhelfer 

und Thierärzte) oder mit gleichbedeutenden Titeln bezeichnen — 5 feitens 
des Staatd oder einer Gemeinde ald foldye anerfannt oder mit amt 
lichen Funktionen betraut werden ſollen. Es darf die Approbation jedoch 
en vorherigen akademiſchen Doftorpromotion nicht abhängig ge 
macht werden. 

Der Bundesrath bezeichnet mit Rüdficht auf das v be Be 
bürfniß in verſchiedenen Theilen des Bundesgebiets die we ven 
für das ganze Bundesgebiet gültige ig ———— zu ertheil 

5 erläßt die Vorſchriften über den Nachweis ber Fe 
ie Namen der Approbirten werben von ber Behörde, welche bie 


bation ertheilt, in den vom. Bundesrathe zu beftimmenden amtlichen 
id Sm Blättern veröffentlicht: 
srsrths m sig Perfomen, weldye eine jolche Approbation erlangt haben, 8 
innexhalb des Bundesgebietes in der Wahl des Ortes, wo fie ve 
werbe betreiben wollen, vorbehaltlich. der Beftimmumgen über die Er⸗ 
rihtung und Verlegung von Apotheken, nicht beſchränkt. 
Dem Bumdedratbe bleibt vorbehalten, zu beftimmen, unter welchen 
Borausfegungen Perſonen wegen wiſſenſchaftlich erprobter Leiſtungen von 
ber. vorgejchriebenen Prüfung ausnahmsweiſe zu, entbinden find, 
Herfonen. welche vor Verkündigung - dieſes Gefeged in. seinem 
Bundesftaate die Berechtigung zum Gewerbebetrieb ald Aerzte, Wund⸗ 
ärzte, Zahnärzte, Geburtähelfer, Apotheker oder Thierärzte, bereits erlangt 
haben, gelten als für das ganze Bundesgebiet approbirt, 
wird auf Elfaß-Lothringen ausgedehnt. 


6. 2. 
Die in vorftehendem Paragraphen erwähnten Approbationen dürfen nicht auf 
Em ertbeilt werden, und fönnen nur dann zurüdgenommen werben, wenn bie Un- 
igfeit der Nachweife dargethan wird, auf deren Grund ſolche ertheilt worden find. 
Ueber die Zurüdnahme der Approbation entfcheidet der —— 
öffentlicher Sitzung. Gegen die Entſcheidung iſt Rekurs an den Kaiſerlichen 
h in Elfaß-Lothringen zuläffig, welcher bei Verluſt deſſelben binnen vierzehn 
Tagen von Eröffnung der Entjcheidung an gerechnet gerechtfertigt werden muß. 
Der Rekursbefcheid ift fehriftlich zu eröffnen und muß mit Gründen verfehen fein. 
6. 3. 
Mit Geldbuße bis zu Einhundert Thalern und im Unvermögensfalle mit 
Haft wird beftraft: 
1) wer den jelbfiftändigen Betrieb des Apothekergewerbes ohne die vor, 
ſchriftsmäßige Approbation unternimmt, oder fortfekt; 
2) mer, ohne hierzu approbirt zu fein, ſich ald Arzt (Wundarzt, Augenarzt, 
Geburishelfer, Zahnarzt, Thierarzt) m... oder fich einen ihnen 
Zitel beilegt, durch den der Glauben erwedt wird, der Inhaber deffelben 
fei eine geprüfte Medizinalperfon. 
it $. 4. 
Die vorftehenden Beftimmungen ($$. 1 bis 3) treten mit dem 1. Oktober 
d. J. in Kraft. — 


| $5. 
05 Beftallimgen (Eertifitate) für Herboriften werden nicht mehr ertheilt. 
* en unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfehrift und beigedrudtem 
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n el. 
Ben Sat Ems, den 15. Juli 1872, 


vhlaat THPIT“ ji 

en, (L. S.) Wilhelm. 

auatat 130 Fürſt v. Bismarck. 
— — — — — 
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(Nr. 94.) Bekanntmachung, betreffend die Prüfung der Aerzte, Zahnärzte, Thierärzte und 
Apotheker. Dom 25. September 1869. 


A. Grund der Beltimmung im $. 29 der Gewerbe- Ordnung für den Nord. 
deutſchen Bund vom 21. Juni d. I. (Bundeögefegbl, S. 245) hat der Bundesrath 
die nachftehenden Beichlüffe gefaßt: | 

1) Zur Ertheilung der Approbationen für Aerzte, Zahnärzte oder Apotheker 
für das ganze Bundesgebiet find nur die Gentralbehörden derjenigen 

- Bunbesftaaten befugt, welche eine oder mehrere Landes - Univerſitäten 
baben, mithin zur Zeit die zuftändigen Minifterien des Königreichs 
Preußen, des Königreihd Sachen, ded Großberzogthums Heffen, des 
Großherzogthums Medlenburg - Schwerin und in Gemeinfhaft Die 
Minifterien ded Großherzogthums Sachfen- Weimar und der Sächfifchen 
Herzogthümer. 
Diefe Approbationen werden nad) den unter A., B. und C. bei. 
MH gefügten Formularen auögeftellt. 

2) Zur Ertheilung der Approbationen für Thierärzte für das ganze Bunbes- 
gebiet find nur die Centralbehörben derjenigen Bundesſtaaten befugt, 
welche eine oder mehrere Thierarzneifchulen haben, mithin zur — 
— Miniſterien des Königreichs Preußen und des Königreichs 

a 


en. 
Diefe DO werden nach dem unter D. beigefügten Fet⸗ 
5; 


H mular audgefte 
3) Ueber den Nachweis der Befähigung der unter 1 und 2 genannten 
Medizinalperfonen gelten nachftehende Vorſchriften: 


I. Vorſchriften über die Prüfung der Aerzte. 


$. 1. 
Die Approbation darf nur denjenigen Kandidaten ertheilt werben, welche 
— beſchriebene ärztliche Prüfung in allen ihren Abſchnitten beſtanden 
aben. 


6. 2. 
Prüfungs Die ärztliche Prüfung kann entweder vor der Medizinifchen Ober-Ezami- 
cherden nationd-Kommifjion zu Berlin oder vor einer medizinifchen Examinationd-Rom- 
miffion bei einer norddeutfchen Univerfität abgelegt werden. 

Die Prüfungs-Kommiffionen, welche aus wiffenfchaftlich gebildeten Fach⸗ 
männer aller Zweige der Heilfunde beftehen follen, werden alti&hrlic von ber 
zuftändigen Centralbehörde zufammengefekt, von deren Beftimmung es T' 
ob der Borfigende der Kommiffion aus der Zahl der Eraminatoren "eina 
werben foll. ss | 


Sulaffunge- Die Meldung zur Prüfung vor der Dber- Eraminations « Kommiſſion iſt 
Bebingungen. Bei dem Minifter der Medizinal» Angelegenheiten * Berlin, die Meldung zur 
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Prüfung vor einer akademiſchen Eraminationd-Kommiffion bei dem betreffenden 

UnioerfErhtE- Kuratorium oder, in Ermangelung eine8 folchen, bei der der Exa- 

minationd-Kommiffion zunächit vorgelegten Behörde einzureichen. — 
Der Meldung ſind beizufügen: 

1) das Gymnaſial⸗Zeugniß der Reife, 

2) die Abgangd-Zeugniffe von der Univerfität, Su 

3) da8 Zeugniß über Ablegung der natummifjenfchaftlihen Prüfung (ten- 

tamen physieum) an einer Univerfität des Norddeutfchen Bundes, 

4) der Nachweis, daß der Kandidat ald Praktikant mindeftend zwei Se— 
mefter hindurch ſowohl an der chirurgiſchen ald an der mebdizinifchen 
Klinif Theil genommen und in einer geburtshülflichen Klinif mindeftens 
vier Geburten jelbitftändig gehoben hat. 


$. 4. 

Die Prüfungen beginnen alljährlich im November und follen nicht über 
die Mitte ded Juli folgenden jahres ausgedehnt werden. Kandidaten, welche 
nicht ſpäteſtens bid zum Jahresſchluß fih gemeldet und die im $. 3 erwähnten 
Zeugniffe beigebracht Haben, dürfen exit zu der mit dem folgenden November 
beginnenden Prüfung zugelaffen werden. Ausnahmen biervon fönnen nur unter 
bejonderen, die fpätere Meldung rechtfertigenden Umftänden geftattet werden. 

Mit der Zulafjungd-Verfügung und der Quittung über die eingezahlten 
Gebühren ($. 43) haben fih die Kandidaten bei dem Vorfigenden der Prüfungs» 
Kommiffion zu melden. 


$. 5. 
Die gefammte Prüfung zerfällt in folgende gefonderte Abfchnitte: Urkfungs 
I. die anatomifch-phyfiologiiche und pathologijch-anatomifche, —— 


II. die chirurgiſche und ophthalmiatriſche, 

III. die medizinifche, 
IV. die geburtähülfliche und gynäkologiſche, 

V. die mündliche Schlußprüfung. 

Diefe Prüfungen haben alle Kandidaten ohne Ausnahme in der vorgezeich- 

neten Reihenfolge zu befteben und es darf bei der Prüfung feine Rüdjicht darauf 
genommen werden, welchem Zmeige der Heilkunde der Kandidat jich fünftig 
vorzugsweiſe widmen will. F 


Die anatomiſch⸗phyſiologiſche und pathologiſch · anatomiſche Prüfung wird 1. Anatomifd- 
vor drei Mitgliedern der Examinations Kommiſſion abgelegt, welche Anatomie Piafelsgiige 
und‘ Phyſiologie bezichungsweie pathologifche Anatomie zu ihrem Spezialfach taiftranate- 
gemacht Haben. mifePräfung. 
tr 
- ,-Die- Prüfung zerfällt in drei gefonderte Theile: A. den anatomifden, 
B. den phyſiologiſchen, C. den anatomifch-pathologifhen Theil und 
Geſehbl. f. Elfaß-Lothr. 1872. 74 
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kann in vier Terminen abgehalten werden, wovon zwei er) den anatomifchen, 
— cu den Hbnfiologitchen und einer auf den pathologiſch ⸗anatomiſchen 
en. . 1,5 Pült 
r In jedem Termine dürfen höchſtens vier Kandidaten zugleich examinirt 
werben. pn sent 8nd 
S. 8. | ET 
A. In dem anatomifchen Theile der Prüfung Kat der’ Kandidat 
in einem Zermine 
a). eine ofteologifche und eine fplandhnologifhe Aufgabe durch das 
2008 zu ziehen und er ex tempore an ihm zur Demonftration vor 
gelegten Präparaten abzuhandeln. 

Aljährlih bei Beginn der Prüfungsperiode werden behuf der Looß- 
iebung durch die Eraminationd-Kommiffion je 12—15 ofteologifche und fplanchno- 

ifche — beſtimmt. 

Ein didat legt bei dem einen inator das oſteologiſche, bei dem 
andern Examinator das ſplanchnologiſche Extemporale ab, wobei mit den vier 
zugleich zu Prüfenden alternirend —— werden kann. 

b) Außerdem bat der Kandidat ein ihm von den Examinatoren nach Maf- 

abe der vorhandenen Leichentbeile aufzugebended Nervenpräparat 

Feloft anzufertigen und bdaffelbe in einem zweiten Termin vor einem der 
Eraminatoren zu demonftriren. | 


6. 9. 
B. In dem pbpyfiologifhen Theile der Prüfung, welcher un« 


mittelbar nach dem Termin der anatomifchen Extemporalien, alfo vor‘ dem 
Termin de8 Nervenpräparated, abgehalten werden kann, bat der Kandidat 
a) eine Biftologifche Aufgabe, 5 
b) eine phyfiologiſche Aufgabe 
ex tempore dur mündlichen Vortrag abzubandeln. 
ie Aufgaben find durch das Loos aus ben zu dieſem Zwecke von ber 
aminations-Kommiffion alljährlich zu beftimmenden 10—12 Hiftologifchen und 
20 pbyfiologifchen Aufgaben zu wählen. 

Ein Kandidat legt bei dem einen Examinator das hiftologifche, bei dem 
andern das phufiologiiche Extemporale ab. Unter den vier auf einmal zu 
Prüfenden fann hierin alternirend verfahren werden. | 

Das hiftologifhe Ertemporale Hat zum Zweck, die Kenntniffe ber 
Kandidaten in der mikroffopifchen Anatomie und Phyſiologie zu ermitteln, und 
ift dabei auch die Kenntniß des Gebrauchs des Mikroffops an einem ‚hier 
geeigneten, vom Kandidaten vorzubereitenden Präparat nachzuweiſen. Ark 


$. 10. U 

Ueber jeded der Exiemporale ($$. 8, 9) wird ein kurzes Protokoll auf. 

— und bie dem Kandidaten über Löfung ber Aufanbe zu , eriheilende 
enfur beigefügt. — 
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Atos“ $. 11. Pr 
Das Urtheil über den Ausfall de8 anatomifhen Theiles der Prüfun 
wird gebildet aus den Cenfuren über die beiden anatomifchen Extemporalia un 
das Nervenpräparat. 
Das Urtdeil über den pbyfiologifchen Theil der Prüfung wird ge- 
bildet aus den Votis über das hiſtologiſche und phyfiologifhe Extemporale. 
$. 12. | 
Wenn die Schlußcenfur der anatomifch-phyfiologifhen Prüfung 
dahin ausfällt, daß der Kandidat in der Anatomie „gut“, in der 
„mittelmäßig”‘ beftanden ift, fo bat der Kandidat den phyſiologiſchen Theil der 


it, zu wiederholen, und umgefehrt. 
Iſt der Kandidat in der Anatomie oder in der Phyſiologie oder in beiben 
„ſchlecht/ beftanden, jo muß er die gefammte anatomijh-phyfiologifhe Prüfung 


wiederholen und fann dazu in der Kegel erft im nächftfolgenden Prüfungsfahr 
zugelaffen werden. F 


Nur derjenige, der in ber anatomifch-phyfiologifhen Prüfung mindeſtens 
die Schlußcenfur „‚gut” erhalten hat, darf von dem Vorfigenden zu den weiteren 
Prüfungsabſchnitten zugelaffen werben. 


$. 14. 

C. In dem patbologifh-anatomifchen Theile der Prüfung bat 
ber Kandidat vor dem dritten Eraminator die Sektion einer Leiche oder mindeſtens 
eines Beichentheild zu machen und die Ergebniffe zu Protokoll zu biktiren, und 
endlich ein pathologifh-anatomifches Präparat, eintretenden Falles mit Beihülfe 
des Mikroſkops, zu demonftriren. 

Das tüfungsprotofoll nebft der Eenfur wird den Verhandlungen über 
den ganzen Prüfungsabfchnitt I. beigefügt. 

" Ungenügender Ausfall diefes Theile der Prüfung bedingt deſſen Wieder- 
holung nad) Maßgabe des $. 12 Alinea 1. 


$. 15. 


Die chirurgiſche Prüfung wird unter der Leitung von drei Mitgliedern ber II. Die Girur- 
ee Min vorgenommen, welche bie Chirurgie beriehungsmeife d 
— ſelbſt ausüben und als Operateure bekannt find. Im Fall eine Präfung. 
je nzahl von Kandidaten (etwa 100 umd darüber) zur Prüfung gelangt, 

zu derſelben ſechs Eraminatoren beftellt werden, von denen je drei eine 
Abtheilung der Eraminanden in der von dem Vorſitzenden zu beflimmenden 
Reihenfolge zu übernehmen umd zu abfolviren haben. Bei etwa eintretenden 
e non einzelner Eraminatoren wird hierdurch zugleich eine Stellvertretung 


Unter yen ermöglicht. 
See Prüfungstermin find höchſtens drei Eraminanden zugleich zu 
überweifen. | 


ir het 
hr 
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Mo ein befonderer Vrofefjor der Augenheiltunde nicht fungirt, kann die 
Prüfung in legterer dem Eraminator für Chirurgie mit übertragen. werden. 
ee $. 16. - the. zu 
Die hirurgifhe Prüfung zerfällt in einen kliniſchen und in einen 
technischen Abjchnitt. sı | | 2 | 


Die Hirurgif — — wird in ber chirurgiſchen Abtheilung 
eine® größeren Krankenhauſes oder eines Univerſitäts-Klinikums abgehalten. In 
derjelben muß jeder Kandidat zwei Kranke acht Tage lang in’ Behandlung nehmen. 
Anm erſten Prüfungstage wird einem jeden der (3) Eraminanden ein 
Kranker von einem Examinator, am nächſtfolgenden Tage der zweite Kranke 
von dem anderen Eraminator in einer Morgenftunde übergeben und der adht- 
tägige Prüfungsfurfus darauf von beiden Eraminatoren alternivend überwacht. 
In Gegenwart des —— hat der Kurſiſt den Kranken zu examiniren 
und dabei das ätiologiſche Verhältniß der vorhandenen Krankheit, die Diagnoſe, 
Prognoſe derſelben, ſowie den Heilplan feſtzuſetzen. Nach vollendeter Unterſuchung 
werden die Kurſiſten in ein beſonderes Zimmer geführt, um daſelbſt unter Klauſur 
und ohne fremde Hülfe das Reſultat ihrer Unterſuchung in Form einer Kranken» 
efchichte in deutfcher Sprache ſchriftlich zufammenzuftellen. Es wird. ihnen. 
Br bis ſpät Abends Seit, und während deſſen die erforderliche leibliche Nahrung 
aus der Defonomie des Haufes gegen billige Vergütung gewährt. 4 
Nach Vollendung der Arbeit haben de diefelbe, mit ihrer Unterfchrift ver⸗ 
fehen, dem zur Beauffichtigung der Kurfiften beftellten Affiitenzarzt der Anſtalt 
u ‚übergeben, welcyer diefe am anderen Tage den reſp. Egaminatoren zur Ein- 
Het vorzulegen bat. s.18 ji elle 


In den hierauf folgenden fieben Tagen bat der Kurſiſt den ihm über. 
wiefenen Rranfen zweimal täglich zu beſuchen und dabei die Beſchreibung des 
Verlaufs der Krankbeit mit Angabe der Behandlung in Form eines Krantbeits- 
journal3 im Verfolg feiner Kranfheitägefchichte ($. 17) einzutragen. Zu dieſem 
Zweck erhält er die Krankbeitägefchichte bei der erſten Vifite von dem 5255* 
zurück Beides, Krankheitsgeſchichte und Journal, behält der mit ber 3 
tigung. der Kurſiſten zu beauftragende Aſſiſtenzarzt der kliniſchen Anſtalt in Be 
wahrung. s.19 * 


Den Morgenviſiten bat der betreffende Examinator mindeſtens dreimal 
in der Woche beinumohnen. Bei der eriten diefer Viſiten bat er die.von dem 
Kurſiſten eingereichte Krankheitsgeſchichte mit demſelben Fritifch durchzugeben. und 
ihn behufs Verbeſſerung erheblicher Mängel in der Arbeit event. zur. Anfertigung 
von bejonderen Nachträgen zu veranlaffen. Während der anderen. beiden; Bifiten 
hat er den Examinanden auch über andere als die ihm zur fpexiellen Beobachlumg 
überwiefenen Krankheitsfälle zu prüfen und fi) von der Fähigkeit. deffelhen in 
der Erkenntniß und ‚richtigen Beurlheilung der. chirurgiſchen Kraufheitäfprmen, 
fowie von feiner Fertigkeit in Ausführung kleinerer chiturgiſcher Operationen 
Ueberzeugung zu verſchaffen. nd are u 


=. u 


$. 20. 

"Während der Hinifchen Prüfung wird die hHirurgifch-technifche Prüfung 
zur Erforfchung der operativen Fertigkeit des Kandidaten in einem befonderen 
ine abgehalten. “ 

Zu dem Zwed erhält der Eraminand zwei durch das Loos zu beſtimmende 
Aufgaben: 

1) eine Aufgabe aus dem Bereiche der Atiurgie, nach welcher der Kan- 
didat ex tempore einen Vortrag über die darauf bezüglichen Operationd- 
methoden und deren fpezielle Würdigung zu halten, feine Kenntniffe in 

der Inftrumentenlehre nachzumweifen und die Operation felbft, foweit dies 
im Eonfreten Falle ausführbar ift, am Leichnam zu verrichten Batz' - " 

2) eine Aufgabe aus der Lehre über Frakturen und Luxationen, welche 
ebenfalld durch egtemporirten Vortrag zu erörtern und demnächft durch 
da8 manuelle Verfahren am Phantom, fowie durch kunſtgerechte An- 
legung des Verbandes zu demonftriren ift. 

VUeber diejenigen Operationen, welche in geeigneter Weife an ber Leiche 
nicht auszuführen find, Hat der Kandidat dennoch feine Befanntfchaft mit ihrer 
Geſchichte, ihrem Werth und ihren Indikationen nadyjumeifen. Dem Eraminator 
aber bleibt überlaffen, ftatt einer derartigen Operation die Ausführung einer 
anderen Operation an der Leiche zu verlangen. Außerdem erjcheint e8 wünfchend- 
wertb, daß der Kandidat, welche Aufgabe ihm auch durch das Loos — 
ſein mag, jedenfalls noch eine Gefäßunterbindung und eine andere leichtere 
Operalion an der Leiche vorzunehmen veranlaßt wird. 

Auch für den Zweck der chirurgiſchen Prüfungen beſtimmt die Kommiſſion 
alljährlich 40—50 Aufgaben aklurgiſcher Art und 15—20 Aufgaben über Frak⸗ 
turen und Yugationen, sa 


Als Vervollftändigung der chirurgifchen Prüfung bat der Kandidat auch 
noch eine Flinifch- techniſch / ophthalmiatriſche Prüfung abzulegen und zwar, wenn 
fh in der Eraminatione-Kommifjion außer den Eraminatoren für Chirurgie ein 
Mitglied befindet, welches fich befonders der Ophthalmiatrie gewidmet hat, vor 
m. In bderfelben ift ihm ein Fall einer Augenfranfheit zur Unterfuchung 
Beobachtung innerhalb dreier Tage und zur Anfertigung der darauf bezüg- 
lihen Krankheitsgeſchichte zu übergeben. 


$. 2. 


Das Urtheil über den Ausfall der birurgifhen Prüfung wird aus 
den: Genfuren des Elinifchen und des techniſchen Theiles dieſes Prüfungs. 
abfehnittes feftgeftellt. Da aber beide Theile eine gleiche Wichtigfeit haben, fo 
muß der Examinand, welchen in dem einen ober dem anderen Theile den An. 
forderungen nicht genügt hat, als in der chirurgifchen Prüfung überhaupt nicht 
beſtanden erachtet und für denfelben die Wiederholung ded ganzen Prüfungs. 
abjehnitteß nach einer dem Schlußvotum entfprechenden Friſt beantragt werben, 

Die Prüfungsverhandlungen über fämmtlihe Kurfiften find unmittelbar 
nad ihrer Entlaffung aus der Prüfung dem Vorſihenden einzureichen. 
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$. 23. 
mebi. Die mebizinifche Prüfung ift im Wefentlichen eine kliniſche Beifun 
le —* * von zweien der für dieſes Fach ernannten Examinations · Kommüſſarien 
Bei der Prüfung ſelbſt wird nach Analogie der Beſtimmungen in den sg. 17, 
18 und. 19 verfahren. — 


Ein ganz beſonderes Augenmerk muͤſſen die Prüfungs · Kommiſſarien auf 
bie Kenntniſſe des Kandidaten in der Doſenlehre der Medikamente und im For⸗ 
muliten von Rezepten richten, und denfelben * bierin bei jeder ber drei ge 

meimfchaftlichen Wochenvifiten prüfen. Zu demfelben Zwed aber haben ſich nod 
beide Eraminatoren an einem beftiimmten Tage der Woche zu vereinigen und 
jeden Kandidaten auf einem befonderen Bo der am Schluß der Prüfung 
dem Krankheitsjournal beizufügen ift, 

a) einige, befondere Aufgaben zur Verfchreibung verfchiedener Formen von 
Arzneimitteln (Migturen, Dekoften, Pillen, Latwergen u. f. w.) zu flellen, 
welche er fogleich und in Gegenwart beider Kommiffarien fehriftlich zu 
löfen bat und 

b) mehrere Arzneifubftanzgen aufzuzeichnen, zu welchen ber Kandidat bie 
Minimal- und Maximal» Dofenbeftimmung fchreiben muß. 

Diejenigen Kandidaten, welche in diefem Drüfungsgegenftand unkundig 
befunden worden find, fünnen, ſelbſt wenn fie genügende toiffenfchaftliche Kennt: 
niffe nachgewiefen haben, als in der medizinischen Prüfung beftanden nicht ev 
achtet werden. 2. 


Hinſichtlich des unter der Krankheitsgeſchichte zu vermerkenden Urtheils 
über den Ausfall der mediziniſchkliniſchen Prüfung eines jeden Kandidaten ver 
einigen fich beide Kommiffarien am Schluß der Prüfung wie ad $. 22 


$. 26. 
+ Die Brüfungsverhandlungen fämmtlicher Kandidaten werden dem Direior 
der Egaminationd-Kommiffion re 


IV. Die ge Die — und — iſche Prüfung wird zu Berlin in der 
—* Gebäranftalt der Charite und in der geburtshuͤlflichen Univerſitäts-Klinik, bei 
sig fPrüfung. den afademifchen Examinations · Kommiſſionen in den Gebäranftalten ber b 

den Univerfitäten von zweien hierzu ernannten Eraminatoren vorgenommen... 


$. 28. 
| Jeden Kandidaten wird abwechfelnd von je einem Ezamtnator eine Se 
bärende * Dieſelbe hat er in Gegenwart des Examinators R | 
Behinderungsfalle, des erften Afjiftenten oder der Ober Hebamme der Auſtalt 
zu unterſuchen, die Geburtsperiode und Kindeblage, die Prognofe umd Bas Fin. 


7. En 


zufchlagende geburtshülfliche Verfahren zu beſtimmen. Die bei einer normalen 
Geburt erforderlichen Hülfsleiftungen find von dem Kandidaten felbft auszuführen. 
Die!’ Voxnahme geburtéhülflicher Operationen bei normwidrigen Geburten bleibt... ;; 
dem Direktot der Gebäranfialt: überlaffen; der Kandidat wird hierbei nur zu 7 
etwaniger Affiftenz herangezogen. 6.29 


Nach abfolvirter Entbindung wird über die dabei gemachten Beobachtungen 
($. 28) eine Geburtögefchichte in deutfcher Sprache von dem Kandidaten zu Haufe 
ausgearbeitet und die Berficherung an Eidesftatt hinzugefügt, daß er die vorfiehende 
Arbeit felbft und ohne fremde Hülfe angefertigt habe. Diefe Arbeit wird andern 
Taged dem Examinator vorgetragen und demnächft in den erſten fieben Tagen 
a ur menge in Beziehung auf Pflege der Wöchnerin und des Kindes 
m Bezi 


ivohl 4": 


ung auf etwanige Krankheiten beider fortgeführt. 


$. 30. Fa 
Außerdem ift jeder Kandidat während diefer fieben Tage von dem Egami- 
nator, der ihm die Gebärende zugetheilt hat, binfichtlich feiner Fertigkeit in der 
eburtshülflichen Unterfuhung an etwa vorhandenen fhwangeren, freißenden, 
ürzlich entbundenen oder auch nicht fhwangeren Perfonen zu prüfen. In gleicher 
Weiſe follen fonftige pathologifhe Vorkommniſſe in den Wochenzimmern ber 
Gebäranftalt benugt werden, um die gynäfologifchen Kenntniffe de8 Kandidaten 
im Allgemeinen zu ermitteln. F 


Während oder nach dieſer kliniſchen Prüfung ift der Kandidat von beiden 
Eraminatoren einer technifchen Prüfung am Phantom zu unterwerfen. 
Diefelbe befteht in der Diagnofe verfchiedener regelwidriger Kindeslagen 
und Ausführung der Entbindung durch die Wendung, ferner in der Appli» 
—— m Zange fowohl an den vorliegenden, ald auch an den nachfolgen- 
m Kopf. 
$. 32. 


Diejenigen Kandidaten, welche auch nur in einem Theile der geburtshülfs 
lichen Prüfung ungenügend befunden worden find, dürfen als beftanden nicht 
eradptet werden und haben den ganzen Prüfungsabfchnitt auf Antrag des Vor- 
fifenden zu wiederholen. 3 ee 


Die mündlide Schlußprüfung wird unter dem Vorſitz des Vorfihenden v. Die mänt- 

der Examinationd.Kommiffion durch mindeftens drei, auß der Zahl der für bie 3 
vorhergegangenen Prüfungsabſchnitte ernannten Kommiſſarien auszuwählenden 

aminatoren und durch einen beſonderen Kommiſſarius für die Staatsarzneikunde 
oder Hyglene öffentlich abgehalten. 
. Zu dieſer Prüfung dürfen nur Diejenigen Kandidaten zugelaffen werben, 
at Kam bihen früheren Prüfumgsabfchnitten mindeftend mit dem Präbis- 
1; „gut!! be AR en find, und zwar nicht mehr als vier Kandidaten in jedem 
einelnen Termin. 
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$. 35. 


In der mündlichen Schlußprüfung foll der Kandidat von dem Standpunfi 
feiner allgemeinen medizinifchen Ausbildung öffentliche® Zeugniß ablegen. 

Die Prüfung erftredt fid, daher vorzugsmweife auf foldye Gegenflände ‚ber 
allgemeinen und fpeziellen Pathologie und Therapie, der Chirurgie, der Geburts 
bülfe, der Pharmakologie und der Staatdarmeifunde oder Hygiene, welche bei 
einem Arzt, dem die Approbation zur Praxis in allen Fächern der Medizin ertheilt 
werden foll, ald geläufig nothwendig voraudgefeßt werden müffen. 


$. 36. 
' Ueber den Verlauf der Prüfung eine8 jeden Kandidaten wirb ein vollftän- 
diges Protofoll unter Beifügung der Genfur für jedes einzelne Prüfungsfah auf- 
genommen und von dem Vorfigenden und den Eraminatoren vollzogen. 

Unter dem Protokoll ift die Gefammtcenfur jür die Schlußprüfung zu ver- 
merken. Lautet ein Votum auf „ſchlecht““, oder zwei Vota auf „mittelmäßig”, 
fo ift der Kandidat für nicht beftanden zu erachten. Im Uebrigen entfcheidet die 
Pluralität der Stimmen und bei Stimmengleichheit das Urtheil des Vorfigenden. 


$. 37. 

Für diejenigen Kandidaten, welche in der Schlufprüfung beftanden find, 
wird unmittelbar nach Beendigung derfelben die Schlußcenfur über den Aus- 
fall der gefammten Prüfung nad Maßgabe der Eenfuren für die fünf ein⸗ 
zelnen Prüfungsabfchnitte beflimmt. 
| . 38. 

Demnähft hat der Vorfigende die volljtändigen Prüfungsverhandlungen 
einfchließlich der die Meldung und Zulaffung de8 Kandidaten betreffenden Urkun- 
den der zuftändigen Gentral-Staatöbehörde mittelft Bericht vorzulegen. 


$. 39. 
Allgemeine Bei Ertheilung der Eenfuren in fämmtlihen Prüfungsabfchnitten 
Befimmungen. die Eraminatoren fi nur der Prädikate „vorzüglich gut‘, ehe gut‘, ke 
„mittelmäßig” und „schlecht! zu bedienen. 

Die erfte Cenfur „vorzüglich gut‘ darf als Schlufcenfur nur dann ertheilt 
werden, wenn der Kandidat in allen Prüfungsabfchnitten mindeflend „ſehr gut‘, 
die zweite Cenfur „ſehr gut‘! nur dann, wenn ber Kandidat mindeftend in drei 
Abfchnitten „sehr gut“ beftanden ift. 

$. 40. 

Zur Miederholung einzelner Prüfungsabfchnitte oder einzelner Theile der 
legteren darf ein Kandidat, welcher diefelben nicht beftanden hat, nur nach Beflim- 
mung der zuftändigen Gentral-Staatsbehörde zugelaffen werden. > 

Die Cenſur „ſchlecht““ bat eine Zurüdftellung auf mindeftens 6, die Eenfur 
„mittelmäßig” eine Zurüdftellung auf mindeflend 3 Monate zur Folge Ueber 
die Wiederholungsfrift Hat fi) der Direktor in feinem Bericht gutachtlich zu Außen. 

Mer nad zweimaliger Zurüditellung die Prüfung nicht befteht, wird jur 
weiteren Wiederholung der Prüfung nicht zugelaffen. 


. — 443 — 
$. 41. 
.. Die einzelnen Prüfungsabfehnitte find von den Kandidaten ohne Unter. 
brechung ——— 


Der Zeitraum zwifchen einem Prüfungsabſchnitt und dem nächſtfolgenden 
darf, falls nicht wichtige. Gründe eine Ausnahme rechtfertigen, acht Tage nicht 
überfleigen. Kandidaten, welche diefen oder den ihnen I befannt gemachten 

rüfungdtermin nicht inne halten, dürfen zur Fortjegung der Prüfung erft. in 
dem nächftfolgenden Prüfungsjahre zugelaffen werden. 
$. 42. 

Diejenigen Kandidaten, welchen in einzelnen Prüfungsabfchnitten die Cenfur 
„sälecht‘! oder „mittelmäßig ertheilt worden ift, haben die Wahl, ob fie fi 
den noch nicht abfolvirten Prüfungsabfchnitten fogleich oder erſt nach der ihnen 
geftatteten Wiederholung nicht beftandener Abjchnitte unterziehen wollen. 

$. 43. 

Die Gebühren für die Prüfung ald Arzt, Wundarzt und Geburtöhelfer 
find auf 68 Rtble. feftgefcht. 

Davon ift zu rechnen 

auf die anatomifch- —— und pathologiſch⸗ 
rüfun 


anatomifche P J 15 Rthlr. 10 Sgr. 
auf die chirurgiſche und ophthalmiatrifhe Prüfung 22 + — « 
auf die medizinische Prüfung .................. 1. 10. 
auf die geburtshülfliche und gynäkologiſche Prüfung 8 + — ⸗ 
auf die Prüfung in der Staatdarzneifunde oder 

JJJ 2 — ⸗ 


auf ſachliche Ausgaben und Verwaltungékoſten 10 10 — 
Bei Wiederholung des anatomiſch⸗phyſiologiſchen und pathologiſch-anato⸗ 
miſchen Prüfungsabfchnittes oder eines Theiles deſſelben ift jedesmal der hierauf 
fallende ſachliche Gebührenantheil mit zu entrichten, wogegen derſelbe bei Wie- 
derholung eined anderen Prüfungsabſchnittes nicht wieder in Anrechnung fommt. 


$. 44. 


Kandidaten, welche während der Prüfung zurüdtreten, erhalten die Gebüh. 
ten für noch nicht angetretene Prüfungsabfchnitte zurüderftattet. 

Für Wiederholung einzelner Prüfungsabfchnitte find die für diefelben regle- 
mentsmäßig feftgefehten Gebühren von neuem zu zahlen. 
0, Reben den vorftchend beftimmten Gebühren haben die Kandidaten weitere 
Gebühren nicht zu entrichten. 

— $. 45. 

Nach ‚dem Schluffe jedes Prüfungsjahres find die Namen der Approbirten 
von ber betreffenden Centralbehörde dem Bundesrathe des Norddeutfchen Bundes 
anzuzeigen. 


Geſehbl. f. Elſaß ⸗Lothr. 1872, 75 


= 546 = J 


— 


—A— Kite dit 24 


“Die Approbation darf nur denjenigen Kandidaten eriheilt werden, weldye 
die nachftehend bejchriebene zahnärztliche Prüfung in allen ihren Abfchnitten be- 
ftanden baben. Eine Ausnahme findet nur ftatt für den im $: 6 vorgefehe- 
nen Fall, 

$. 2. 

Die zahnärztliche Prüfung ift vor den für die Prüfungen der Aerzte be- 
ftehenden Kommiſſionen abzulegen, denen für die zahmärztlichen Prüfungen ein 
praftifcher Zahnarzt beizuordnen ift. 

$. 3. 


Die Zulafjung zur Prüfung ift bedingt: 

1) durch die Reife für die Prima eines norddeutfchen Gymnaſiums oder 
einer norddeutfchen Realjchule eriter Ordnimg. Diefelbe ift nachzuweiſen 
entweder durch das Schulzeugniß oder durch das Zeugniß einer beſonde⸗ 
ren Prüfungd-Kommiffion bei einer der genannten LUnterrichtsanftalten, 


2) durch zweijähriges Univerfitätsftudium, 
3) durdy den Nachweid praftifcher Uebung in den techniichen zahnätztliden 
Arbeiten. 
$. 4. 


Die Prüfung zerfällt in vier Abfchnitte. 

Im eriten Abfchnitt hat der Kandidat einen ihm vorgeführten Krankheitß- 
fall, betreffend eine Affektion der Zähne oder des Zahnfleiſches, des harten Gau— 
mens u. ſ. w. zu Diagnoftigiren, und demnächlt ohne Beihülfe unter Klaufur 
eine fchriftliche Arbeit über die Natur, Netiologie und Behandlung des alles 
anzufertigen. 

Im zweiten Abſchnitt bat der Kandidat unter fpezieller Aufficht eines Mit. 
gliedes der Prüfungs» Kommiffion zehn aus mindeftens vierzig durch das Loos 
u beftimmenden Sragen aus dem Gebiete der Anatomie, Phyſiologie, allgemeinen 
Tathologie und Therapie, Heilmittellehre mit Einjchluß der Toxikologie und der 
fpeziellen chirurgifchen und bdentiftifchen Pathologie und Therapie fchriftlicy und 
ohne Benutung von Hülfsmitteln zu beantworten. 

Im dritten Abſchnitt hat der Kandidat feine praftifchen Kenntniffe in An- 
fertigung einzelner fünfilichen Zähne und ganzer Zahnreihen, fowie im ganzgen 
technischen Theil der Zahnarmeikunde und in der Anwendung der verfchiedenen 
Zahninftrumente an einer Leiche oder an einem jkelettirten Kopfe nachzuweiſen. 

Im vierten Abſchnitt ift derfelbe von wenigstens drei Examinatoren über 
die Anatomie, Phyſiologie, Watbologie und Diätetif der Zähne, über die Krank. 
beiten derſelben und des Zahnfleifchet, über die Bereitung und Wirkung der 
Zahnarzneien, und über die Indikationen zur Anwendung der verfchledenen Zahn. 
operationen mündlich zu prüfen. | 


u 


$. 5. 

Hinfichtlich der Meldung zur Prüfung, der Zulaffung zu den einzelnen 
Prüfungsabfäniiten oder ju Wirderholungen derfelben, der Prüfungsprototolle, 
der Feſtſtellung der Genfuren und der Veröffentlihung der Namen der Appro» 
birten finden die Vorjehriften für die Prüfung der Aerzte analoge Anmendung. 

r bot 8.6, a 

Approbitte Aerzte, welche die Approbation als Zahnärzte zu etlangen 
wünſchen, find der im $. 3 erwähnten Nachweiſe überhoben, und brauchen nut 
den erjten, dritten und vierten Prüfungsabfchnitt zu abfolviren. 


m 


5-4 
Die Gebühren betragen 5 Rthlr. für jeden Prüfungbabſchnitt. 


IL. Vorſchriften über die Pruͤfung dev Thierärzte, 


$.1. 


Die Approbation darf nur denjenigen Kandidaten 7* werden, welche 
die nachſtehend beſchriebene thierärztliche i in allen ihren Abſchnitten ber 
ftanden haben. 

$. 2 


Die tbierärztlibe Prüfung ift bei einer norddeutfchen Thierarzneifchule 
abzulegen.. Die Prüfungsbehörde bejtebt aus dein Direktor und dem Lebrer- 
tolleg um ber betreffenden Thierarzneifchule. Der zuftändigen Centralbehörde 
bleibt vorbehalten, die Prüfungsbehörde durch geeignete Thierärzte zu ergänzen. 

$. 3. 

Die Zulaffung zur Prüfung ift bedingt durch die Reife für Sefunda eines 
norddeutſchen Gymnaſiums oder einer norddeutſchen Nealfchule und durd) den 
Rachweis, daß während eined mindeltend dreijährigen Beſuches norddeutfcher 
Thierarzneifchulen ſämmtliche Disziplinen des thierärztlichen Studiums abfolvirt 
worden find. 

$. 4. 


“Die Kandidaten baben fi) unter Borlegung des Abgangszeugniffes von 
der Thierarzneiichule, der Nachmeife über die gehörten Borlefungen und eines 
Lebenslaufes, in der Zeit vom 1. April bis jpäteftens 1. Juli jeden Jahres bei 
derzuftändigen Behörde zu melden, welche über ihre Zulaffung zur Prüfung 
entjcheidet: 

| $. 5. 
Die Prüfung zerfällt in drei ſelbſtſtändige Prüfungsabſchnitte, nämlich die 


tliniſche die technijch-operative und die Schlußpruͤfung. 


15° 
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$. 6. 


In der kliniſchen Prüfung find jedem Kandidaten zwei kranke Thiere zur 
Unterſuchung, Feftitellung der Diagnofe und Behandlung auf mindeſtens drei 


Tage zu überweifen. Ueber jeden der beiden Fälle bat der Kandidat, nach Unter | 


ſuchung und Feitftellung der Krankheit, eine Krankheitsgeſchichte in wiſſenſchaft. 


licher Form unter Klaufur audzuarbeiten, und ein ordnungsmähiges Kranken -· 


ournal zu führen. Die mündliche Prüfung über beide Fälle findet exſt nad 
er fhriftlihen ons ftatt. 

Die angewendeten Arzneien hat der Kandidat felbft anzufertigen. Durch 
ben Lehrer der Pharmazie ift der Kandidat befonders in der Waarenfunde, fowie 
in der pharmazeutifchen Chemie und Technik zu prüfen. 

ie Kommilfion befteht aus drei Eraminatoren. 


§. 7. 
Der zweite Prüfungsabfchnitt erſtreckt ſich auf Anatomie, Akiurgie und 
Hufbeihlag und umfaßt 
1) in ber Anatomie: 
8) Lage der Theile (Situß), 
b) Anfertigung eines Präparats, 
e) Erläuterung eine8 oder mehrerer Präparate ex tempore, 
d) Nachweis erlangter Uebung im Gebrauche des Mikroffopg; 
2) in der Akiurgie: ZT | 
drei verfchiedene Operationen, nach der Demonftration praftifch aus. 
zuführen; 
3) im Hufbeichlag: 
a) praktifche Ausführung eines Befchlages, 
b) Beichlag franfer Hufe. 
Die Prüfungstommiffion befteht auch hier aus drei Examinatoren für jede 
Unterabtheilung. i — Be 
$. 8. | 


Gegenftand der Schlußprüfung find alle thierärztlichen Fächer, ſoweit fie 
nicht fhon in den beiden früheren Prüfungsabfchnitten fpezieller Gegenftand der 
Prüfung gemefen find. — 

Die Prüfung wird in Gegenwart der ganzen Kommiſſion von vier Mit⸗ 
gliedern bderfelben abgehalten. Mehr ald vier Kandidaten dürfen zu einem Ter 
mine nicht zugelaffen werden. 

6. 9. 


Zu einem folgenden Prüfungsabfchnitt darf nur derjenige Kandidat zuge 
laffen werden, welcher ven vorhergehenden Prüfungsabfchnitt beftanden hat. 


— 5419 — 


$. 10. 


Die Eenfuren find je nad) dem Ausfall „vorzüglich gut’, „ſehr gut’, 
zul‘; „mittelmärig”, „ſchlecht“ Die drei erften erklären den Kandidaten für 
beftanden. Bei Stimmengleichbeit entfcheidet der Vorſitzende. a —— 

“ Die Scylußcenfur wird aus den Cenfuren der drei Prüfungkabſchnitte ge⸗ 
zogm. Die Schlußcenfur „vorzüglicy gut“ darf nur ertheilt werden; "ent der 
Kandidat fi in allen einzelnen Gegenjländen der Prüfung eine höhere Cenſur 
als „gut“ erworben hat. u 


Die protofollarifchen Verhandlungen über jeden Kandidaten find der zu⸗ 
fländigen Centralbehörde behufs Ertheilung der Approbation oder behuf3 Zu- 
laffung zur Wiederholung der nicht beftandenen Prüfung vorzulegen. 

Der Verhandlung über den erften Abfchnitt find die vom Kandidaten aus- 
earbeiteten Krankheitögefchichten in Urfchrift, und der Bericht über die bei Ge- 
me. Elinijchen Prüfung abgebaltene praktiſch » pharmazeutifche Prüfung 
eizulegen. | 

Sa dem Protofoll über den zweiten Abjchnitt find die in den einzelnen 
Unterabtheilungen geftellten oder durch das Loos gezogenen Aufgaben nambaft 
zu machen, deögleichen in dem Protokoll über den dritten Abſchnitt die von jedem 
Eraminator berangezogenen Prüfungsgegenftände anzugeben. 


$. 12. 


Die beiden erften Prüfungsabfchnitte find im Laufe des Sommerfemefterd 
abzuhalten, fo daß die Schlußprüfungen mit dem Schluß des Unterrichtsjahres 
ihren Anfang nehmen fünnen. 


$. 13. 
Die Drüfungsgebühren werben von ber zuftändigen Eentralbehörde Be- 
fiimmt. „ u 


Nah dem Schluffe jedes Prüfungsjahres find die Namen der Approbirten 
von ber betreffenden Eentralbehörde dem Bundesrathe ded Norddeutfchen Bundes 
anzuzeigen. s.15 


Die vorftehenden Beftimmungen finden Feine Anwendung auf die Prüfung 
der lediglich für den Dienft in der Bundesarmee beftimmten Rofärzte. 


.s 


IV. Vorſchriften über die Prüfung’ der Apotheter, "= 


ıqautıuR sid 
$. 1. 


Der felbfiftändige Betrieb einer Apotbele im Gebiet de8 Norddeutſch 


en 
- Bundes eifordert — unbefchadet der Beſtimmunge im letzten Satze des $. 29 


Yulaffungs- 
Bedingungen. 


der Gewerbe-Drdnung für den Norddeutjchen Bund — eine Approbation: feilens 
einer der vorftehend unter Ziffer I genannten Behörden. Diefelbe darf nur den— 
jenigen Kandidaten ertheilt werden, weldje die nachſtehend bejchriebene pharma- 
zeutifhe Prüfung in allen ihren Abjchnitten beftanden haben. 


$. 2. 


Die pharmazeutifche Prüfung fann entweder vor der pharmazeutifchen Ober. 
Examinations ⸗Kommiſſion zu Berlin oder vor einer pharmazeutifchen Examinations. 
Kommiſſion bei einer norddeutichen Univerfität abgelegt werden. Die Prüfungs. 
Kommiflionen, melde auß einem Lehrer der Phyſik, einem Lehrer der Chemie, 
einem Lehrer der Botanik und zwei wiffenichaftlich gebildeten Pharmazeuten oder 
Apothekenbeſitzern beiteben follen, werden alljährlich von der zufländigen Eentral- 
bebörde berufen, welche zugleich den Vorſitzenden der Kommiffion ernennt. An 
Stelle eined der beiden Pharmazeuten kann auch ein Lehrer der materia medica 
berufen werben. 63 


Die Meldung zur Prüfung vor der Ober, Eraminationd-Rommiffion iſt 
bei dem Minifter der Mebdizinal , Angelegenheiten in Berlin, die Meldung zur 
Prüfung vor einer afademijchen Eraminationd» Kommiflion bei dem betreffenden 
Univerfitätö-Suratorium oder, in Ermangelung eincd ſolchen, bei der der Eramis 
nationd » Kommifjion zunächſt vorgefrgten Behörde einzureichen. Die. Meldung 
ur Prüfung im Sommerfemefter muß fpäteitend im April, die Meldung zur 
rüfung im Winterfemefter fpäteftensd im November des betreffenden Jahres ein- 
gehen. Wer fih fpäter meldet, wird zur Prüfung im folgenden Semefter 
verwiejen. 

Der Meldung bat der Kandidat beizufügen: 

1) einen kurzen Lebenslauf, 

2) feine Lehr und Servirzeugniffe, 

3) dad über den Beſuch der Univerfität ihm außgeftellte Zeugniß. 
Beides in beglaubter Form. 

Mit der Zulaffungs- Verfügung und der Quittung über die eingeahltn 
Gebühren ($. 17) hat der Kandidat fih bei dem Borfigenden der: Prüfungs 
Kommiffion zu melden. — 

6. 4. 


Die Prüfung zerfällt in zwei Abſchnitte: 
1) die Kurfusprüfung, 
2) die Schlußprüfung,. 


A 1n4aıf 
E16 
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Zur Schlufprüfung darf nur derjenige Kandidat zugelaffen werden, welcher 
die Kurfusprüfung wohl betanden Bat. 


nebst: 89 at. me $. 5. DE 
7 Die Kurſusptüfung zerfällt in einen schriftlichen, einen’ praftifchen und 
einer mründlichen - Theil, n nee 

$. 6. 


4 115 7:49 5%. 
lH iltsı 33 ) ‘ 
Behufs der fehriftlichen Kurfusprüfung erhält der Kandidat 
drei fragen aus der allgemeinen und aus der analytifchen Chemie zur 
Ausarbeitung in Klaufur ohne Benutung von Hülfsmitteln. 
Diie Fragen können aud einer hierzu angelegten Sammlung durch das 
008 gezogen oder von der Prüfungskommiſſion gegeben werden. 


— 59 
"Nach Einreichung der Klauſurarbeiten hat der Kandidat für den prakti— 
fen Prüfungsabfchnitt des pharmazeutifchen Kurſus: 
OP) zwei Abfchnitte der Pharmakopöe aus dem Lateinifchen ins Deutfche vor 
einem Kommiffarius zu überfegen; 

2) zwei ſchwer zu bereitende Arzneiformen, wozu die Nezepte aus einer Urne 
zu ziehen find, unter der Aufjicht eines der pharmazeutiſchen Mitglieder 
der Kommiffion ex tempore zu diäpenfiren; 

5) zwei durch das Loos zu beflimmende Aufgaben zu ——— 
Jeutiſchen Präparaten unter ſpezieller Aufſicht Eines der pharmazeu⸗ 
liſchen Mitglieder der Kommiſſion in dem hierzu beſtimmten Laborato- 

‘ ılum —— 

- 4) zwei ebenfalls durch das Loos zu beſtimmende Aufgaben in der hemi- 
ſchen Analyfe unter der Aufficht je Eines der Mitglieder der Koma 
miſſion zu löfen, und zwar: 

a) entweder ein natürliches, feinen Beftandtheilen nad) bekanntes Ge- 
mifch, oder eine fünflliche, zu diefem Zwed befonder8 zufammenge- 
ſetzte Mifchung, qualitativ und quantitativ zu zergliedern; 

b) eine vergiftete organifihe oder anorganifche Subſtanz, ein Nahrungs» 
mittel oder eine Arzneimiſchung einer gerichtlich + dhemifchen Unter- 
fuhung in qualitativer und quantitativer Beziehung zu unterwerfen. 

>10. Meber die Ausführung der praftifhen Arbeiten zu 2, 2, 4 bat der Kan- 
didat fchriftliche Berichte abjufaffen. 

Bei der Cenſur der Berichte über die analytifchen Arbeiten zu 4a und 
b bat das Mitglied der Kommilfion, von welchem die Aufgabe geftellt worden 
war, diefelbe namhaft zu machen. 

Ueber die praktischen Arbeiten zu 3 und 4 ift ein Laborationsjournal zu 

führen, in welchem das betreffende Mitglied der Kommiſſion die Art und Weife 
der Ausführung der praftifchen Leiftung zu bezeugen bat. 


FKurfusprü- 
fung. 


Schlufprü- 
fung. 


Schlußcenſur. 
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$. 8. u | 
In der mündlichen Kurfusprüfung, welche in Gegenwart * ‚Kom. 
miffarien in einem befonderen Termin abzuhalten ift, hat der Kandidat I 
a) mindeftend zehn ihm vorzulegende frifche ober getrodnete offizinelle ‚ober 
ſolche Pflanzen, weldye mit den offizinellen vermechfelt werden können, 
zu demonftriren, 
b) ferner minbeften® zehn rohe Droguen nad ihrer Abftammung, Ber 
fälfhung und Anwendung zu pharmazeutifchen Zweden zu erläutern, und 
ec) mehrere ibm vorzulegende chemifch -pharmazeutifche Präparate nach Be 
ftandtheilen, Darftellung, Verfälſchungen u. f. w. zu erklären. 


$. 9. 

Nah Abfolvirung der fchriftlichen, praftifchen und mündlichen Kurfus- 
prüfung ($$. 6—8) werden die dem Kandidaten für jeden einzelnen Abfchnitt 
diefer ge ertheilten Genfuren in einem befonderen Protofollihema nad 
beiliegendem Mufter (Anlage E.) zufammengeftellt. 


$. 10. 

Diejenigen Theile der Kurfusprüfung, in denen der Kandidat nicht befteht, 

bat er in einer von ber zuftändigen Gentralbehörde zu beflimmenden Friſt zu 
wiederholen. u 


Die Schlufprüfung ift von dem Vorfigenden und drei Mitgliedern der 
— — mündlich und öffentlich abzuhalten. Mehr als vier Kam 
didaten dürfen zu Einem Prüfungstermin nicht zugelaffen werden. 

$. 12. 

Diefe Schlußprüfung bat ſich auf die Erforfchung der chemifchen, phyſi⸗ 

kaliſchen und naturbiftorifchen Ausbildung der Kandidaten im Allgemeinen, und 


im Beſonderen noch auf deren Bekanntichaft mit der Giftlehre und mit den das 
Apothekerweſen betreffenden gefeglichen Beſtimmungen zu erjireden. 
$. 13. 

Ueber den Verlauf. ber Prüfung eines jeden Kandidaten wird ein voll 
ftändiges Protofoll unter Beifügung der Cenfur für jedes einzelne Prüfungs 
fach aufgenommen und von dem Vorfigenden, fowie von den übrigen Erami- 
natoren vollzogen. 

Unter dem Protokoll ift die Gefammtcenfur für die Schlußprüfung zu 
vermerken. LQautet ein Votum auf „ſchlecht“, oder zwei Vota auf „mittehmäßig”, 
fo ift der Kandidat für nicht beftanden zu erachten. Im Uebrigen entjcyeidet 
en Dluralität der Stimmen, und bei Stimmengleichheit das Urtheil des Bor. 

genden. 
$. 14. 


Für diejenigen Kandidaten, melde in der Schlufprüfung beftanden find, 
wird unmittelbar nach Beendigung derfelben die Sch lußcenfur über den Aus 


| 
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fall der geſammten pharmazeutiſchen Staatsprüfung nah Maßgabe der Een 
furen ‚für die früheren Prüfungsabichnitte (J. 7) beftunmt. 

MDOenmãchſt hat der Vorfigende die vollftändigen Vrüfurgsverbandlungen, 
einfehlielich der die Meldung und Zuluſſung des: Kandidaten betreffenden Ur— 
kunden / der zuftändigen Gentral-Staatöbehörde mittelit Berichts vorzulegen. 

$. 15. ——— 

Bei Ertheilung der Cenſuren in ſämmtlichen Prüfungsabfchnitten haben 
die Examinatoren ſich nur der Prädikate: „vorzüglich gut’, „ſehr gut, 
„gut, „mittelmäßig“ und „ſchlecht“ zu bedienen. 

Die erſte Cenſur „vorzüglich gut’ darf als Schlußcenſur ($. 14) nur 
dann ertheilt werden, wenn der Kandidat in allen Pruüfungsabſchnitten minde 
ftend „ſehr gut’, die zweite Cenfur „ſehr aut’! nur dann, wenn der Kandidat 
in der Pluralität der Spezialcenfuren das Prädikat „ſehr gut“ erhalten hat. 


$. 16. 


Zur Wiederhoinng einzelner Prüfungsabſchnilte darf ein Kandidat, welcher Wiederholung 
diefelben nicht beftanden bat, nur nach Beltimmung der zuftindigen Central. der Prüfung. 


behörde zugelafien werden. 

Die Cenſur „ſchlecht“ hat eine Zurüditellung auf mindeftens 6, die Eenfur 
„miütelmäßig”’ eine Zurüdjtellung auf mindeſtens 3 Monate zur Folge. 

Mer nad) zweimaliger Zurüdftellung die Prüfung nicht beſteht, wird zu 
weiterer Wiederholung der Prüfung nicht zugelaffen. 


$. 17. 
Die Gebühren für die Staatöprüfung ald Apotheker find auf 46 Thlr, 
feftgefegt und in der Art zu vertheilen, daß 
für die fchriftliche, praftifche und mündliche Kurfusprüfung 22 Rthlr. 20 Ser. 
für die mündlihe Schlußprüfung ...................... 8.» 5 + 
für Verwaltungsfoften, Anfhaffung von Prüfungsgegen- 
RANDE DE We ee 15 »- 5. 
in Anrechnung fommen. 
$. 18. 
Kandidaten, welche während der Prüfung zurüdtreten, erhalten die Ge. 
bühren für nody nicht angetretene Brüfungsabfchnitte zurüderftattet. 
Für Wiederholung einzelner Prüfungsabfchnitte find die für diefe Prüfungs. 
abfchnitte reglementsmäßig feftgefeßten Gebühren von neuem zu zablen. 
NReben den vorftehend beftimmten Gebühren haben die Kandidaten weitere 
Gebühren nicht zu entrichten. 
; $. 19. 
Nach dem Schluffe jedes Prüfungsfemefters find die Namen der Appro- 
bitten von ber betreffenden Centralbehörde dem Bundesrath anzuzeigen. 


Mefehöi, f. eiſej · oiht. 187%, 76 


Prüfungs. 
gebüren. 
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4) Diejenigen ärztlichen oder zahnärztlichen Kandidaten, welche vor dem 
1. Oktober 1871 und diejenigen pharmazeutiſchen Kandidaten, welche vor 
dem 1. April 1871 zur Prüfung ſich melden, baben nur diejenigen 
Salons —6 —— nach ie Gefegen ihrer —— behufs 
ung zur ärztli oder zahnärztlichen, heziehungs I or 

rel —— BEE zu Ari a Eh tirh | 

Berlin, den 25. September 1869. 
Der Kanzler des Norddeutſchen Bundes. 


In Vertretung: BEN 9 
Delbrüd. = 
E ——— — 
Aerxztlicher Approbationsſchein. 
—— ae ec) 1 
— æV — 
bie ärztliche Prüfung vor der... ... Egaminationg · Kommiſſion 


beſtanden bat, wird ihm hierdurch 


die Approbation als Arzt 
für da8 Gebiet de8 Norddeutfchen Bundes 


er — von $. 29 der Gewerbe Ordnung für den Norddeutſchen Bund 
eilt. 


= 
Sahnärztlicher Approbationsſchein 


zu .. 


— — — nn 0 —— 


4 


Nachdem Hiitt Be 
BE ee 

die zahnärztliche Prüfung vor der... ” Examinations - Kommiſſion 

JJ ERNEUTEN beſtanden hat, wird ihm hierdurch 
die Approbation ald Zahnarzt 4; ddim® m 


Andı 3 


für da8 Gebiet des Norddeutſchen Bundes 
* —— von $. 29 der Gewerbe-Ordnung für den Norddeutſchen Bund 


— 5 — 
ms Tau ycblyc 
au sihlsar ‚mindicnch Tayar 2a, © 
naginsjoid zum ttJä ‘ —2 
Btudsd donn T97d 


a —— Approbationsſchein 


—ñ— 


ls 
9 Jiit, 3 u 
aus —— 
bie pharmazeutische — vor der...  Egaminations-Rommiffion 
m. beſtanden Bat, wird ihm hierdurch 


sie Approbation zum , felbffändigen Betriebe einer Apotheke 
im Gebiete des Norddeutfchen Bundes 


* een von $. 29 der Gewerbe-Drbnung des Norddeutſchen Bundes 
eilt. 


D. 
2 » Chierärztlicer Approbationsfichein. 
aus. 
bie — — vor det... . Egaminations- Rommiffion. 
zu... Er beſtanden bat, wird ihm bierburch 


bie Üpprobetion als Thierarzt 
im Gebiete des Norddeutfhen Bundes 


ei ‚Gemötget von $. 29 der Gewerbe-Drbnung des Nerbbeutfchen Bundes 
it | 


rel 1 n% 
at? 


Ann nuchitusdgrast ' 


. 76° 


E.. 
— 


Gegenwärtig 
‚Ser. 
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Verhandelt Berlin, ben er} 


’ — 
nn Tara SENFTT J — 


8 vereinigten ſich heute die fämmilichen —5 bee phärmazeutifchen 


Ober· Examinations · Kommiffion, um fowohl die fämmtlichen von dem 


"Kandidaten der Pharmazie 
„gelieferten Arbeiten einzufcehen und zu cenfiren, ald auch die noch mit 


demfelben anzuftellenden Prüfungen vorzunehmen. 
Die Einfiht der fchriftlichen Arbeiten ergab, daß der Kandidat 


1) über die Präparate die Arbeit, 

2) die über die chemifche Analyfe, 

3) die über die gerichtlich -chemifche Unterfuchung, 
4) die chemifch-pharmazeutifche Abhandlung, 


abgefaßt hatte. 


In Betreff der Präparate, welche zur Stelle gebracht worden 
waren, und ded Votums de3 Kommiffarius, welcher die Aufficht 


hatte, extheilten die Unterzeichneten dem Kandidaten rüdfl chiich der 
tifchen Fertigkeit die Cenfur: 


Hinfichtlid Der bei der Analyfe bewiefenen prafti * Serge 
wurde dem Kandidaten auf den Grund des Votums ded Kommilffarius, 
welcher ihn beauffichtigt hatte, und des Inhalts des dem — Bor 
figenden verfiegelt übergebenen Zetteld die Cenfur 


zu Theil; in Rüdficht ber gerichtlich. demifchen Analyſe aber die Eenfur 
zuerfannt. . 
Die Art der Beauffihtigung ergiebt fich aus dem anliegend bei. 
gefügten Extrakt aus dem Aıbeitsjvurnal. 
Der Kandidat mußte hierauf mehrere Pflanzen Deametufchien, 
Solches erfolgte 
Hiernähft mußte derfelbe von einer Anzahl zur Stelle lee 


Droguen Namen, Abkunft, Verfälihung, Berne: eg 
und alles übrigend Wiſſenswürdige angeben. 


Solches erfolgte 
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Endlich wurden dem Kandidaten verſchiedene chemiſch⸗pharmazeu⸗ 
tiſche Präparate zur Angabe ihrer Beſtandtheile, ihrer Darſtellung, ihrer 
Verfälſchung u. ſ. we vorgelegt. 

Dies erfolgte 

Da nun der Kandidat, laut Protokolles, vom als 
Rezeptarius die Cenſur erhalten hatte, 
und ihm hinſichtlich der übrigen Prüfungen die Cenſur 

zuerkannt worden war, ſo vereinigten ſich die Kommiſſa⸗ 

rien in Betreff ſämmtlicher praktiſchen Prüfungen zu der Schlußcenſur 

* womit dieſe Verhandlung geſchloſſen 
wurde. 


a. u. 8. 


(Nr. 95.) Belanntmahung, betreffend die Entbindung von den im $.29 der Gewerbe» 
Ordnung für den Norddeutihen Bund vorgefhriebenen ärztlichen Prü- 
fungen. Bom 9. Dezember 1869. 


A. Grund der Beflimmung im $. 29 der Gewerbe-Ordnung für den Nord. 
deuffchen Bund vom 21. Junt d. 3. (Bundeögefegbl. S. 245) hat der Bundes- 
rath die nachftchenden Beichlüffe gefaßt: 


-- Die Entbindung von den im $. 29 der Gewerbe-Ordnung für ben 

* Norddeutſchen Bund vorgefchriebenen ärztlihen Prüfungen auf Grund 

2 wiſſenſchaftlich erprobter Leiftungen ift nur dann zuläfig, wenn ber 
Nachſuchende nachweift, daß ihm von Seiten eine Staated oder einer 
Gemeinde amtlihe Funktionen übertragen werden follen. 


2) Ueber Geſuche um Entbindung von der vorgeichriebenen Prüfung ent- 
fcheiden die in der Bekanntmachung vom 25. September d. J. betreffend 
die Vrüfung der Aerzte ıc. (Bundesgefegbl. S. 635), unter Nummer 1 
und 2 genannten Centralbehörben. 


3) Diefe Entſcheidung erfolgt ohne vorgängige8 Gutachten ber in der Be- 
fanntmacdhung vom 25. September d. J. angeordneten Prüfungsbehörbe, 
wenn es fi) um die Diäpenfation eined als Lehrer an eine norddeutfche 

" Univerfität zu berufenden Gelehrten handelt. In allen anderen Fällen 
wird zuvor ein Gutachten der gedachten Prüfungsbehörden eingeholt. 
Den letteren bleibt e8 überlaffen, ihre Information für da8 Gutachten 
durch ein mit dem Nachfuchenden abzuhaltendes Kolloquium zu ergänzen. 


— a 
rörh) Die Eentralbehörde ftellt über die Ertheilumg der Dispenſalion eine Be 


‚81 mafcheinigung aus und zeigt den Namen des Didpenfirtem' dem Bundesrathe 
bes Norddeutfchen Bundes zum Zweck ber Veröffentlichung an. |" f 


nisse n0 dns d Tu 


ge i,den 9. Degember 4909, i a SS S —V gſ30nucꝭᷣ) 8981 
— nncefe 
nn“, Der Kaugler des Nordden chen Bundes, a —— F 
In Vertretung: — * MNo ıd — 

sur. hi it ; 3 j * Delbrüũück. 1! 3 * 


4 





(Nr. 96.) Bekanntmachung, betreffend Die bei der Univerfität Gießen beſtehende Beterinär- 
anftalt und die mit der polytechniſchen Schule in Braunſchweig verbun- 
bene pharmazeutifche Fachſchule. Vom 9, Dezember 1869. 


Yır Grund der Beftimmung im _$. 29 ber —— Ordnung für den Nord⸗ 
deutſchen Bund vom 21. Juni d. J. GBundesgeſetzbl. S. 245) bat der Bundes⸗ 
rath beſchloſſen, ſeine durch die Bekanntmachung betreffend die Prüfung ber 
Aerzte, Zahnärzte, Thierärzte und Apotheker, vom 25. September d. J. (Bundet- 
geiehbl. ©. —X veröffentlichten Beſchlüſſe, wie folgt, zu ergänzen: 
1) Aue Ertheilung von für das ganze Bundesgebiet gültigen ——* 
für Thierärzte iſt auch das zuſtändige ——— Heffiſche 
ſterium befugt, und ed wird ber Befuch der bei der Univerfi 
beftehenden Beterinäranftalt dem Beſuch einer Thierarzneifchule 
Sinne ber BVorfchriften für die Prüfung ber Thierärzte glei) —* 
2) ur Ertheilung von für das ganze Bundesgebiet gültig eu Spnzöbption 
t Aynthefer ift nt daR — Saudi Ba ie 
Minifterium befugt, und e8 wird der Befuch der p grmajeutiffjen Be 
—* bei der Pr Polytechnifhen Schule (Collegium an 
Braunfchweig dem Beſuch einer Univerfität im Sinne der Vorfchriften 
für die Prüfung der Apotheker gleich geachtet. 
Berlin, den 9. Dezember 1869. 


Der Kanzler des Norddeutfchen Bundes. 


In Vertretung: 
Delbrüd. 
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(Nr 97) Belanntmachung, betreffend die Approbationen für Aerzte, Zahnärzte, Thierärzte 
drardsdr? und; Apotheker aus Württemberg und Baden. :Bom 21. Dezember 1871. 
en eruschilinat Tek Tsd nn 
I, Grund ber Beſtimmung im $. 29 der Gewerbe-DOrdnung vom, 24. Juni 
1869 (Bundesgefegbl. S. 245) bat der Bundesrath befchloffen, feine durch bie 
Bekanntmachung, betreffend die Prüfung der Aerzte, Zahnärzte, Thierärzte und 
Apotheker, vom 25. September 1869 (Bundeägefegbl. S. 635) veröffentlichten 
Beichlüffe, wie folgt, zu ergänzen: 
1) Die zuftändigen Minifterien Württemberg und Badens find zur Erthei» 
lung ber Approbationen für Aerzte, Zahnärzte und Apotheker befugt; 
2) a) die Ertbeilung der Approbation an diejenigen Kandidaten der 
Medisin, welche vor dem 1. Januar 1872 in Württemberg bereits 
eine theoretiſche Prüfung erflanden haben, darf bis zum 30. Juni 
1872 noch auf Grund der nah Maßgabe der bisherigen württem- 
bergifchen Vorfchriften vorzunehmenden Prüfungen ftattfinden; 

-b) iur Laufe des erſten Halbjahrs 1872 darf noch eine Prüfung für 
MWundärzte 2. Abtheilung und Geburtöbelfer behufs ihrer Zulafſun 
zur Praxis in Württemberg nad) Maßgabe der dort bisher in Gel. 

arm „rang geweſenen Vorſchriften flattfinden. 

ssd 3): Uerztlihe und zahnärztliche Kandidaten aus Baden, welche vor dem 
. Oktober 1873, pharmazeutiihe Kandidaten aus Baden, weldye vor 
dem 1,April 1873, und thieräritliche Kandidaten aus Baden, welche 
uni POE dem 1. April 1872 zur Prüfung fich melden, haben nur diejenigen 
Nachweiſe beizubringen, weldye nach den badiſchen Vorſchriften behufs 
Zulaſſung zur ärztlichen oder zahnärztlihen, beziehungsweiſe pharmazeu- 

uiſchen und thierärztlihen Staatäprüfung erfordert wurden. 
4) Zur: thierärztlichen Prüfung find auch foldye Kandidaten zuzulaffen, welche 
’ nachweifen, daß fie 5* eines 234 ——— Beſuches der 
Thierarzneiſchulen in Stuttgart oder München fämmtliche Disziplinen 
des ihierägztlihen Studiums abſolvirt haben. 


Werlin, den 21. Dezember 1871. 
Der Reichskanzler. 


In Bertretung: 
Delbrüd. 


— 
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Grea 8) Befanntmäcung,. betreffend die Approbation’ für hieran die Prufung 
der Kandidaten der Thierheitfimde und der Phaͤrmagie aus Wuͤrtte berg, 
fowie den Beſuch der polytechniſchen Schulen zu Fruttgart und Rurldrue 

m XS > +1, ; Men 27.0000 

ET } sure r\ s A 

Auf ; Gtund der Beſtimmung im $. 29 der Gewerbe: Ordnung dom 21. 

1869, (Bünbesgefeßbl. S. 245) Kat der Bundesrath beſchloſſen, die dur 


Ss Img Bd) CC 
. Juni 
cch Die 
Bekanntmachung, betreffend die Approbationen für Aerzte, Zahnärzte, Thierärzte 
und Apotheker aus Württemberg umd Baden, vom 21. Dezember 1871Reichs⸗ 
gefepbl. S. 472) veröffentlichten. Bejchlüffe, wie folgt, zu ergänzen: 

1) das zuftändige Minifterium Württembergs ift zur Extheilung der Appro- 
bation für Thierärzte ermächtigt; 

2) Kandidaten der Thierheiltunde aus Württemberg, welche vor dem 1. Juli 

* 1873, ferner Kandidaten der Pharmazie aus Württemberg, welche vor 
dem 4. April 1873 zur Prüfung fi melden, haben nur Diejenigen 
Nachweiſe beizubringen, welche nady den württembergifchen - Vorfchriften 
behufs Sulaflung zur thierärztlichen beziehungsweife pharmazeutifchen 
Staatsprüfung erfordert wurden; 

3) der Beſuch der — Schule zu Stuttgart oder derjenigen zu 
Karlsruhe iſt dem Beſuch einer Univerſilät im Sinne der Vorſchriften 
für die Prüfung der Apotheker gleichzuachten und es kann die Prüfung 
nach Maßgabe dieſer Vorſchriften auch vor pharmazeutiſchen Exami- 


rg bei den genannten polytechnijchen Schulen abgelegt 
werben. 


Berlin, den 17. Mai 1872, 


Der Reichskanzler. 


In Vertretung: 
Delbrüd. 
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(Nr., 99.) - Belanntmadung, betreffend die Prüfung der Aerzte, Zahnärzte; Thierätzte: ind 
ea, 9 Apotheker: Vom 23, Juni 1872. 


AH Grund der Beftimmung im $. 29 der Gewerbe-Orbnung vom 21. Juni 
1869 (Bunbedgefepbl. S. 245) bat der Bundedrath befchloffen, die Bekamt⸗ 
machung vom 25. September. 1869, betreffend die Prüfung der —— 
änte, Thierärzte und: Apotheker (Bundesgefehbl. ©. 635), wie folgt zu ergaͤnzen, 
beziehungsweiſe abzuãndern: ei 
h Zur Ertheilumg der Approbationen: für, Aerzte, Zahnärzte, Thierärzte 
und Apothefer ift auch das zufländige Minifterium des Königreichs 

Bayern befugt. 

2) Der im $. 3 Ziffer 1 unter II. „Borfchriften über die Prüfung der 
Zahnärzte’ vorgefchriebenen Schulbildung ift die Reife für die dritte 
Gymnaſialklaſſe eines bayerifchen Gymnafiums oder für den dritten 
Kurs eined bayerifchen Realgymnafiums, und der im $. 3 unter II. 
„Vorſchriften über die Prüfung der Thierärzte“ vorgefchriebenen Schul- 
bildung die Reife für die erfte Gymnafialtlaffe eines ‚bayerifchen Gym- 
nafiumd oder den erften Kurs eined bayerifchen Realgymnafiums gleich 
zu achten. 

3) In den vier der Bekanntmachung vom 25. September 1869 unter A., 
B., ©. und D. beigefügten Formularen zu Approbationdfcheinen ift zu 

- feßen: ftatt „für das Gebiet ded Norddeutfchen Bundes‘: 


— für das Gebiet des Deutſchen Reichs, 
und ſtatt „F. 29 der Gewerbe-Ordnung für den Norddeutſchen Bund’: 
$. 29 der Gewerbe-Ordnung vom 21. Juni 1869. 


Berlin, den 28. Juni 1872, 


Der Reichskanzler. 


In Vertretung: 
Delbrüd. 








(Nr. 100.) Belanntmahung, betreffend die Approbationen für Aerzte, Zahnärzte, Thierärzte 
und Apotheker. Vom 19. Juli 1872, 


M astem durch Gefeh vom 15. Juli 1872 (Geſetzbl. für Elfaß-Lothringen ©. 534) 
der $. 29 der Gewerbe-Drdnung vom 21. Juni 1869 in Elfaß-Lothringen vom 
1. Oktober 1872 ab eingeführt worden ift, hat der Bundesrath beichloffen, feine 
Bekanntmachungen vom 25. September 1869, betreffend die Prüfung der Aerzte, 
Zahnärzte, Thierärzte und Apotheker (Bundesgefegbl. 1869 ©. 635 — 658); 
v⸗9 Mm”  ,869, betreffend die Entbindung von den im $. 29 der Gewerbe, 

Norddeutihen Bund vorgefchriebenen ärztlihen Prüfungen 

Aſah · Lothi. 1872, 77 
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„1869 ©. 687);. vom 9. Dezember, 1869 „;betneffenb.ötie 

Men tät Biegen beftehende Veterinäranftalt und die mit ‚ber vpolviech 

ul in Braunfchweig verbundene pharmazeutische Fachſchule (Bunbrd) 

— ©. 688); vom 21. Dezember 1871, —* end die Approbationen 


Pre ahnärzte, — un Trug aus. titemiberg und Baben 
e 





1871 ©. 472 — 473); vom 7. Mai 1872 / betreffend sıbie 

Hionen für Thierärzte und die Prüfung, ber Kandidaten der Thierheil⸗ 

nei und der Pharmazie aus Württemberg, ſowie den Befuch der polytechnifchen 

Schulen zu Stuttgart und Karlsruhe (Neichögefegbl. 1872 ©. 151) und 

vom 28. “juni 1872, betreffend die Prüfung der Aerzte, Zahnärzte, Thierärjzte 

und Apotheker (Reichögefehbl. 1872 ©. 243), wie folgt, zu ergänzen: 
1) Der Oberpräfident von Elfaß- Lothringen iſt in ——— ber 
Approbationen für Aerzte, Zahnärzte und Apothe 

2) Was in den Bekanntmachungen bezüglich a. — ——— 
angeordnet iſt, gilt auch für die Univerſität Straßburg. 

3) — und zahnärztliche Kandidaten aus Elfaß- — welche 
vor dem 1. Januar 1876, thierärztliche Kandidaten aus ElſaßLothringen, 
welche vor dem 2, Auli 1875, und pharmazeutifche Kandidaten aus 
Elſaß ⸗Lothringen, welche vor dem 1. Dezember 1874 zur Prüfung ſich 
melden, haben nur diejenigen —— beizubringen, welche nach den 
bisher dort geltenden Vorſchriften behufs Zulaſſung zur ärztlichen, zahn⸗ 
—— thierärztlichen oder pharmazeutiſchen Staatsprüfung erfordert 
werden 


Berlin, den 19. Juli 1872. 


Der Reichskanzler. 
Im Auftrage: 
Herzog. 





(Nr. 101.) Gefeß, betreffend die Steuerfreiheit des vergollten ausländifhen Weins und Obft 
weins in Elfaß-Lothringen. Vom 15. Juli 1872, 


Mir Milhelm, von Gottes Gnaden Deutfher Kaijer, König 


von Preußen x. 


verorbnen im Namen des Deutfchen Reiche, nad erfolgter Zuftimmung — 
Bundesrathes, für Eljaß-Lothringen was folgt: 


$. 1. 
Mein jeden Stärfegraded und Obitwein, von ae auf bie, in. dem 
Dereinszollgefeg vom 1. Juli 1869 (Gefegbl. 1871 ©. 39 ff.) worgefchriebene 
Weife dargethan wird, daß er ald ausländifches Eingangsgut die zollamtliche 


Brhanblüng: bei einer Erhehungobehörde des Zollgebiets des Deutfchen Reige 
beſtanden hat, ift bei der erften Einlage von jeder inneren ‚Steuer, je ch 
a 
- = % ’ 9 


rer; des Staats oder für Rechnung von Kommunen und Korp 
pda erg: 13 yet, = ı Re i LT on. 
"soo Unter „erſter Einlage“ iſt diejenige zu verftehen, welche bem direkten Be⸗ 
zuge aus den Auslande oder dem Bezuge aus einer unter Verſchluß ber Soll, 
verwaltung: ſtehenden Niederlage unmittelbar folgt. en 
$. 2. | 
Auf dem Transport innerhalb Elfah-Lotbringens muß daß. verzollte 
Getränf, für welches auf Grund dieſes Geſehes Steuerfreibeit in Anſpruch ge- 
nommen wird, bis zur Steuerbehörde des Orts der erften Einlage mit Zollquittung 
und einem nad den landeögefeglihen Vorſchriften auegeitellten fleneramtlichen 
Begleitfchein (Acquit-a-Caution) bezettelt fein. 
$. 3 


Dom Tage der Wirkfamkeit des gegenwärtigen Geſetzes ab find alle dem- 
felben  zumiderlaufenden Beftimmungen aufgehoben. 


Die zur Ausführung diefes Geſetzes erforderlichen Anordnungen erläßt der 
Reichskanzler. 


Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigebrudtem 
Kaiſerlichen Infiegel. Ierer Höchfteigenhänbig ſchrift g 


Gegeben Bad Ems, den 15. Juli 1872. 
(L. S.) Wilhelm. 
Fürft v. Bismarck. 





(Nr. 102.) Verordnung zur Ausführung des $. 34 des Geſehzes vom 19. Juni 1872, be- 
treffend die Einführung der allgemeinen Deutfchen Wechſelordnung und des allge- 
meinen Deutfhen Handelsgefegbuds in Elfaß-Lothringen. Vom 12. Juli 1872, 


Wir Milhelm, von Gottes Gnaden Deutſcher Kaifer, König 
bon Preußen ı. 


‚ berordnen auf Grund des $. 34 des Geſetzes vom 19. Juni 1872, betreffend 


die Einführung der allgemeinen Deutfchen Mechfelorduung und des allgemeinen 
Deutihen Handelsgeſetzbuchs in Elſaß · Lothringen (Gefegbl. für Elfaß-Lothringen 
S. 213 ff.), was folgt: = 


Die Gefege über Stempel- und Einregiftrirungs-Gebübren finden auf das 
—— und die darauf bezüglichen Verhandlungen, Eingaben und Ver— 
fügungen Anwendung; jedoch unterliegen Privaturfunden zum Zwecke der Ein- 
tigung in das Handeldregifter der Einregiftrirung nicht. 
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Der Handelsgerichts · Sekretair — folgende Gebühren; 
ut 9) füt jede Eintragung in das Handelsregiſter, eher Bi) Bl 


‚achtigung der Betheiligten .....................5. 
2 für die Ertheilung einer einfachen Abſchrift aus dem Sanbelsregite ober 
TIER DER u ren 30 Eentimes 


für jede au nur angefangene Rolle; 
-— 3) für die Ertbeilung eines Atteſtes oder einer beglaubigten Abiheift = 


Dem  Dembelßtegtiiee — 
und wenn bie Abfchrift mehr ald zwei Rollen bt, ür jede 
weitere audy nur angefangene Rolle .................... Centimes; 


4) für die Aufnahme oder Entgegennahme eines Gefuhd um — 
in das Handelsregiſter, falls daſſelbe zurückgewieſen wird . on 


Für die Beurkundung der Beröffentlihung von Gefell fchaftsverträ 
erhält der Handelsgerichts-Sekretair die im Artikel 1 Nr. I. des Defrets über 
die Gerichtöfchreibereigebühren vom 12. Juli 1808 (Bulletin des lois 4. Serie 
No .3523) feftgefete Gebühr von 1 Frank 25 Centimes. — Baare Auslagen 

für Bekanntmachungen und Porto find demfelben zu erftatten. 


$. 3. 
Die Artifel 2 und 5 der Ordonnanz vom 9. Oftober 1825 (Bulletin 
des lois 8. Serie No. 1947) finden auf vorftehende Gebühren Anwendung. 


Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrucktem 
Kaiferlichen Inſiegel. 
Gegeben Bab Ems, den 12. Juli 1872. 
(L. S.) Milhelm. 
Fürft v. Bismard. 





Herausgegeben im Reichöfanzler. Amte, 
Berlin, gebrudt in ber Königlichen Geheimen Ober Hofbuchbrudern 
(R. v. Deder). 
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Geſetzblätt fir Elſaß⸗Lothringen. 
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‚Nr. 103.) Vertrag über die gegenfeitige Auslieferung flüchtiger Verbrecher zwiſchen Elfaß- 
Lothringen und Qugemburg. Dom 3. Juli 1872, ng 


Giine Majeftät der Deutſche Kaifer, König von Preußen, und 
Seine Majeftät der König der Niederlande, Großherzog von Qugem- 
burg find übereingefommen, für Elfaß-Lothringen und das Großherzogthum 
Lugemburg einen Vertrag wegen F enſeitiger Auslieferung flüchtiger Verbrecher 
abzuſchließen und haben zu dem 34 zu Bevollmächtigten ernannt: 
Seine Majeftät der Deutfche Kaifer 
Allerhöchftihren Wirklichen Geheimen Ober- Regierungsrath und Direktor 
— im Reichskanzler · Amte Karl Joſeph Benjamin Herzog; 
— Seine Majeſtät der König der Niederlande, Großherzog von 
Qugemburg 
Allerhöchſtihren Gefhäftöträger Jean Pierre Godefroi Föhr, 
Doktor der Rechte, 


welche nach Mittheilung ihrer in guter und gehöriger Form befundenen Voll⸗ 
machten nachjtehende Artikel vereinbart haben. 


Artikel L 


Die Hohen vertragenden Theile verpflichten fi) durch gegenwärtigen Ver 
frag, ſich einander in allen nad) den Beftimmungen deffeiben zuläſſigen Fällen dies 
jenigen Perjonen audzuliefern, weldye wegen einer der nachitebend aufgezäblten 
ftratbaren, im Gebiete des erfuchenden Staatd begangenen und daſelbſt ftraf- 
baren Handlungen, fei e8 als Urheber oder Theilmehmer, verurtheilt oder in 
Anklageftand verfegt oder zur gerichtlichen Unterjuchung gezogen worden find, 
nämlid: 

1) wegen Todtfchlags, Mordes, Giftmordes, Elternmordes, Kindetmordes; 
2) wegen vorfäßlicher Abtreibung der Leibesfrucht; 


3) wegen Ausfegung eined Kindes unter fieben jahren oder vorfäglicher 
Verlaffung eines ſolchen in hülflofer Lage; 
Geſehbl. f. Elſaß ·Lothr. 1872, 78 


Ausgegeben zu Berlin den 3, Auguft 1872, 


We} 1 
— 9 wegen Entführung einer minderjährigen Verfong nr: Amnle Tordi 
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4) wegen Raubes oder Verheimlichung eines Kindes unter fieben (Fahren, 


wegen Entführung, Unterdrüdung, Verwechſelung, Unterſchiehung eines 


inded; 
er ! ee un (68 


6) wegen worjäplicher undirechtäwidriger) Beraubung der perſonlichen Frei · 
— Menſchen inſofern ſich eine Privalperſon derſelben ſchuldig 
ma t/ 


7) wegen mehrfacher Che; 
8) wegen Rotbzucht; 


9) wegen Vornahme unzüchtiger Handlungen, mit Gewalt, an einer Pefon 
bes einen ober anderen Gejchlechtä; 


10) wegen Vornahme unzüchtiger —— ohne Gewalt, mit’ einer 
Perfon des einen oder anderen Gefchlecht8 unter vierzehn Jahren; 


11) wegen gewohnheitömäßiger Kuppelei mit minderjährigen Perſonen des 
einen oder anderen Gefchlechts; 


12) — vorſätzlicher Mißhandlung oder Verletzung eines Menſchen, welche 
den Tod, ohne Vorſatz zu tödten, zur Folge gehabt ih oo 


13) wegen Diebftahls, Raubes, Erpreffung; 


14) wegen Unterfchlagung in denjenigen Fällen, in welchen dieſelbe von der 
Landesgeſetzgebung beider veriragenden Theile mit Strafe bedroht iſt, 


15) wegen Betruges, 
16) wegen betrügerifchen Bankerutts; 


. 17) wegen Meineides; 


18) wegen falſchen Zeugniffes; Ä — 
19) wegen Verleitung eines Zeugen zum Meineide; 


- 20) wegen Fälfhung von Urkunden und wiffentlichen —— fl 


oder gefälfchter Urkunden; 


21) wegen Falfchmünzerei, insbefondere wegen Nachmachens und Betfnbirhe 


von Metall. und Papiergeld, wegen wiffentlichen Ausgebens imd 
ie von nachgemachtem oder verändertem Metall und Sale 
gelbe; 

22) wegen Nachmachens und Verfälfchens von Bankbillet8 und anderen vom 
Staate oder unter Autorität de8 Staats, von Korporälionen, Gefell 
ſchaften oder Privatperfonen auögegebenen Schuldverſchteibungen —* 
ſonſtigen Werthpapieren, ſowie wegen wiſſentlichen Ausgebens W 
umlaufſetzens ſolcher nachgemachten oder gefälſchten Bi Coilieta, ICH 
verfchreibungen und anderer Werthpapiere; 
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11023) wegen ‚vorfälicher Brandftiftung ; 0 
> 2 wegen Unterſchlagung und Erpreffung feitens öffentlicher Beamten / 
25) wegen Beſtechung öffentlicher Beamten zum Zwecke einer Verletzun 

ihrer Amtöpflihti nt 4 90. - Zi * 

26 wegen gãnjlicher oder theilweiſer Zerſtörung von Eiſenbahnen, wegen 

cwvorſũhlicher Stbrung eines Eiſenbahnzuges auf der Fahrbahn burdh Auf. 
ftellen, Hinlegen oder Hinwerfen von Gegenftänden, durch Verrückung 
von Schienen oder ihrer Unterlagen, duch Wegnahme von Bolzen, oder 
durch Bereitung von Hinderniffen anderer Art, welche dazu geeignet find, 
den Zug aufzuhalten oder aus den Schienen zu bringen. 


Die Auslieferung kann auch wegen Verfuches. einer von Jbis 26 auf- 
geführten ftrafbaren Handlung ftattfinden, wenn der Verfuch nach der Landes. 
gefeggebung beider vertragenden Theile mit Strafe bedroht ift. 


Artikel I. 


Jedoch foll von Seiten der Regierung Elfaß-Lothringens fein Deutfcher 
an bie —— Regierung und von dieſer fein Luxemburger an die Re 
giefimg von Elſaß · Lothringen ausgeliefert werden. 

ft die reflamirte Perfon weder ein Deutfcher noch ein Quremburger, 
fo foll die Auslieferung nur dann erfolgen, wenn ber Heimathäftant berfelben 
von dem Auslieferungsantrage durch die Regierung, an welche der Antrag ge- 
"Achter ifl, Kenntniß erhalten und der Auslieferung nicht widerfprocen hat. 


Artikel II 


Die Auslieferung foll nicht ftattfinden, wenn bie feitend der Regierung 
von Elfaß-Lothringen reflamirte Perfon in Luxemburg, die feitend der lugem- 
burgifchen Regierung reflamirte Perfon im Deutfchen Reiche —— derſelben 
ſtrafbaren Handlung, wegen deren die Auslieferung beantragt wird, in: Unter ⸗ 
fuhung gewefen und außer Verfolgung gejegt worden, oder ſich noch in Unter⸗ 
fuhung befindet oder bereit8 beftraft worden ift. , 

Wenm bie feitend der Regierung von Elfaß-Lothringen reflamirte Perſon 
in Qugemburg, oder wenn die feitend der lugemburgifhen Regierung reklamirte 
Derfon im Deutfchen Reiche megen einer anderen ftrafbaren Handlung in 
Unterſuchung iſt, fo fol ihre Auslieferung bis zur Beendigung diefer Unter- 
ſuchung und vollendeter Vollftredung der etwa gegen fie erfannten Strafe auf- 
geſchoben werben. 


Artikel IV. 


ya) Die-Beflimmungen ded gegenwärtigen Vertrages finden en folde Per⸗ 
ſonen, die ſich irgend eined politischen Verbrechens oder Vergehens fchuldig 
— “haben, keine Anwendung. Die Perſon, welche wegen eines ber in 

atikel Leaufgeführten gemeinen Verbrechen oder Vergeben. ausgeliefert worden 
iſt, darf demgemäß in demjenigen Staate, an welchen die Auslieferung erfolgt 
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ift, in feinem alle wegen eine von ihr vor ber Außlieferung verübten poli- 
tifhen Verbrechens oder Vergehens, noch wegen einer Handlung, die mit einem 
ſolchen politifhen Berbrechen oder Vergehen im Zuſammenhange ſteht, noch 
wegen eined Verbrechend oder Vergehend, welches in dem gegenwärtigen Ber- 
trage nicht vorgefehen ift, zur Unterfuchung gezogen und beſtraft werben. 


Artikel V. 


Die Auslieferung fol nicht ftattfinden, wenn feit der begangenen ftraf- 
baren Handlung oder der Einleitung der ftrafgerichtlichen Verfolgung, oder der 
erfolgten Berurtheilung, nach den Gefeßen desjenigen Staatd, in welchem ber 
Verfolgte zur Zeit, wo die Außlieferung beantragt wird, ſich aufhält, Ber- 
jährung * ſtrafgerichtlichen Verfolgung oder der erkannten Strafe ein- 
getreten iſt. 


Artikel VL 


Die Anträge auf Auslieferung erfolgen im biplomatifchen Wege. 

| Die Auslieferung eines der in Artikel I. aufgeführten ftrafbaren Hand- 
lungen Befchuldigten foll nur bewilligt werden auf Grund eines verurtheilenden 
Erkenntnifjes oder auf Grund eines fürmlichen Beichluffes des zuftändigen Ge- 
richts auf Verſetzung in den Anklageftand oder Eröffnung der Unterſuchung, 
oder auf Grumd einer von dem zuftindigen Richter erlaffenen Verfügung, in 
welcher die Verweiſung des Befchuldigten vor den erfennenden Richter auf- 
brüdlich angeordnet wird, — infofern diefe Schriftftüde in Urfchrift oder in be- 
glaubigter Abfchrift und zwar in denjenigen Formen beigebracht find, welche die 
Gefeggebung des die Auslieferung begehrenden Staats vorfchreibt. 


Artikel VIL 


Der wegen einer der in Artikel I. aufgezählten firafbaren Handlungen 
Verfolgte darf jedoch vorläufig feftgenommen werden gegen Beibringung eines 
Saftbefehiß, welder von der zufländigen Gerichtöbehörde des die Auslieferung 
begebrenden Staats in den durch deffen Gefehe vorgefchriebenen Formen erlaffen 
ift. Eine foldhe vorläufige Feſtnahme erfolgt nach den durch die Gefehgebung 
bed erfuchten Staats vorgejchriebenen Formen und Vorſchriften. 

In dringenden Fällen kann die vorläufige Feſtnahme auch fon gegen 
Beibringung eined KHaftbefehld erfolgen, mwelder von dem Unterfuchungsrichter 
desjenigen Drted, an weldyen der Verfolgte feinen Aufenthalt genommen bat 
ober betroffen werden fann, auf Grund einer von der zuftändigen Behörde ded- 
—* Staats, in welchem die ſtrafbare Handlung begangen worden, gemachten 
amtlichen Mittheilung erlaſſen iſt. 

Im letzteren Falle muß der vorläufig Feſtgenommene wieder auf freien 
Fuß geſetzt werden, wenn ihm nicht binnen zehn Tagen nach ſeiner Verhaftung 
ein von der zuſtändigen Behörde des die Auslieferung begehrenden Staats er- 
laſſener Haftbefehl zugeftellt ift. 

In jedem Falle ift der vorläufig Feſtgenommene auf freien Fuß zu feßen, 
wenn ihm nicht innerhalb zweier Donate entweder ein verurtbeilendes Erkenniniß 


| 


' 


u WR: 


= än foͤrmlicher Beſchluß des zuftändigen Gericht auf Verſetzung in den 
Anklageftand oder Eröffnung wer: Unterfuchung oder eine von dem quftändigen , 
Strafrichter erlaffene Verfügung, in welcher die Verweifung des Angefchuldigten 

vor diefen Richter in gehörige Form angeordnet wird, zugeftellt wird. ** 


Artikel VII. 


Alle in Beſchlag genommenen Gegenſtände, welche ſich zur Zeit der Ver— 
baftnehmung im Beſihe des Auszuliefernden Befinden, ſollen, wenn die zuſtän— 
dige Behörde des um die Auslieferung erſuchten Staats die Ausantwortung der- 
felben angeordnet hat, bei Vollziehung der Auslieferung mit übergeben werben, 
und es foll fich diefe Ueberlieferung nicht blos auf die entfremdeten Gegenftänbe, 
— auf Alles erſtrecken, was zum Beweiſe der ſtraſbaren Handlung dienen 
Önnte. 


Artikel IX. 


Die vertragenden Theile geftatten ausdrüdlich die Auslieferung mittelft 
Durchführung Auszuliefernder durch elſaß-lothringenſches — luxemburgiſches 
Gebiet auf Grund einfacher Beibringung der im Artikel VI. dieſes Vertrages 
näher. bezeichneten gerichtlichen Dokumente in Urfchrift oder beglaubigter Abjchrift, 
wenn einer der vertragenden Staaten die Auslieferung zu Gunften eines fremden 
Staats, oder ein fremder Staat diefelbe zu Gunſten eined der vertragenden 
Staaten begehrt, voraudgefeht, daß fowohl der die Auslieferung begehrende, ald 
der um die Bewährung derjelben — Staat mit dem um die Gewährung 
der Durchführung angegangenen Staate in einem Vertragsverhältniſſe ſteht, 
nach welchem die Pen Handlung, welde zu dem Auslieferungd-Antrage 
Veranlaffung giebt, zu denjenigen gehört, wegen weldyer eine Auslieferung er- 
folgen. fol, und ferner DENE daß eine folche Auslieferung nicht etwa durch 
x Beftimmungen ber Artikel IV. und V. ded gegenwärtigen Vertrages unter 
agt iſt. 

Artikel X. 


Die vertragenden Theile verzichten darauf, die Erftattung derjenigen Koften, 
welche ihnen aus der Feſtnahme und dem. Unterhalt deö Auszuliefernden und 
feinem Transport bis zur Grenze erwachfen, in Anfpruch zu nehmen, willigen 
vielmehr gegenfeitig darin, diefe Koften felbft zu tragen. 


Artikel XI. 


Der — Vertrag ſoll zehn Tage nach feiner in Gemäßheit der 
durch die Gejehgebung der vertragenden Theile vorgefchriebenen Formen er- 
folgten Veröffentlihung in Kraft treten. 

Der gegenwärtige Vertrag kann von jedem der beiden vertragenden Theile 
aufgefündigt werden, bleibt jedoch nad) erfolgter Auffündigung noch ſechs Mo- 
nate lang in Kraft. 


Geſehbl. f. Elſaß Lothr. 1872. 79 
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| 
Derfelbe wird ratifizirt und die Ratififationen werben binnen vier Wochen 
oder womöglich früher in Berlin audgemwechfelt werden. 


Zu Urkund deffen haben die beiderfeitigen Bevollmächtigten denfelben un- | 
terzeichnet und mit dem Abdrud ihres Siegel® verfehen. 


Geſchehen Berlin, den 3. Juli 1872. 


Herzog. I. 9. Föhr. 
(L. S.) (L. S.) 


Die Ausmwechfelung der Ratififationdurfunden bat am 31. Juli 1872 zu 
Berlin ftattgefunden. 


Herausgegeben im Reichöfanzler. Amte. 


Berlin, gebrudt in der Königlichen Geheimen Ober: Hofbuchbruderei 
R. v, Deder). 
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Gejegblatt für Elſaß-Vothringen. 


Je 21. 


he ————— —— —— —— ——— — — 





(Nr. 104.) Bekanntmachung, betreffend Abänderungen des Betriebs-Reglements für die 
Eiſenbahnen Deutihlande. Vom 5. Auguſt 1872. 


J Ausführung des Artikels 45 der Reichsverfaſſung hat der Bundesrath des 
eutfchen Reichs beſchloſſen: 
Das Betriebs-Reglement für die Eiſenbahnen Deutſchlands, wie ed nad) 
der Bekanntmachung vom 22. Dezember 1871 (Geſetzblatt für Elfaß- 
Lothringen von 1872 ©. 5) lautet, wird in nachjtehenden Punkten ab» 
geändert: 
1) In Abſchnitt B. $. 3 II. A. wird dem Verzeichniſſe der bedingungs- 
weife zum Transport zugelaffenen Gegenftände hinzugefügt: 
„IT. Holzmehl.“ 
Das hierauf folgende Alinea beginnt mit den Worten: 
„Alle unter 1 bi8 17 genannten Gegenftände ac. 20.” 
2) Ebendafelbft wird die Bemerkung zu Nr. 15 durch folgende erfeßt: 
„Kienruß wird nur in fleinen, in dauerhafte Körbe verpadten 
Tönnchen oder in Gefäßen, welche inmwendig mit in Waflerglas 
getränktem Papier verklebt find, zur Beförderung zugelaffen.’ 
3) Ebendafelbit ift nach der Bemerkung zu Nr. 16 Binzuzufügen: 
„zu Nr. 17. Holzmehl wird nur in offenen Wagen und unter 
guter Bededung befördert.’ 


Berlin, den 5. Auguft 1872. 


Der Reichskanzler. 


Im Auftrage: 
Ed. 





Geſehbl. f. Elſaß ⸗ Lotht. 1872, 80 
Ausgegeben zu Berlin den 22. Auguſt 1872. 
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Berichtigung. | 
g" Nr. 13 des Geſetzblatts für Eljaß » Lothringen von 1872 ift auf 
©. 189 hinter der Zeile: „Summe Kap. 5 ꝛ*c.“ als Ueberfchrift für den nädft- 
folgenden Haupt-Abfchnitt hinzuzufügen: 
Kap. 6. Handel, Gewerbe, Landwirtbfchaft. 





Herausgegeben im Reichölanzler- Amte. 
Berlin, gebrudt in ber Königlichen Geheimen Ober- Hofbuchdruckerei 
(R. v. Deder). 
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Geſetzblatt für Elſaß-Lothringen. 


A 22. 





(Nr. 105.) Berordnung, betreffend Die Einführung der Militär Erfak -Inftruftion in Elfaß- 
Lothringen. Vom 26. Mär; 1872. 


Ar Grund des Artifeld 61 der Verfafjung des Deutſchen Reiche, $. 1 des 
eg Sr vom 23. Januar 1872 (Geſetzbl. für Eljaß-Lothringen S. 83) wird 
die Militär- Erfah -Inftruftion vom 26. März 1868 in Eljaß-Lothringen einge 
führt und zur Ausführung derfelben Folgendes beftimmt: 


1) Als Erfagbehörde dritter Inftanz fteht das Königliche Generallommando 
XV. Armeekorps im Verein mit dem Kaiferlihen Oberpräfidenten den 
Erfapangelegenheiten vor; die oberfte Leitung (Minifterial-Inftanz) ſämmt⸗ 
licher a ar fteht dem Reichskanzler gemeinfchaftlich mit 
dem Königlich) preußifchen Kriegsminifterium zu. 


2) Rüdfichtlih der an die ng e Qualififation zum einjährig frei 
willigen Militärbienft zu ftellenden Anforderungen find die Prüfungs: 
fommiffionen ermächtigt, den befonderen Verhältniffen von Elfaß-Lothrin- 
gen mit der Maßgabe thunlichit age | zu tragen, daß bis zum Ab- 
auf ded Jahre 1876 der Uebergang zu den bezüglichen Anforderungen 
der Militär - Erfaß -Inftruftion in fchonender Weile angebahnt beziehung®- 
weiſe bei wird. 

Leptberegte Anforderungen treten fomit erft für die im Jahre 1877 
und fpäter —— werdenden jungen Leute aus Elſaß -Lothringen 
uneingefchränft in Kraft. 

Den in ben —— 1851 und 1852 geborenen jungen Leuten 

ebachter Kategorie ift bi8 zum 1. Oktober d. J. Frift zur Anmeldung 
— Führung des Nachweiſes ihrer Qualifikation zum ein⸗ 
jährig freiwilligen inf gewährt. 

3) Eine gleihe Rückſichtnahme hat gemäß $. 2 des Geſetzes vom 23. Januar 
db. I. während der nächiten Jahre bei Beurtheilung der auf häusliche und 

andere, hältniffe gegründeten Anträge auf Befreiung vom Militär. 
dienfte einzutreten, indbefondere bezüglich derjenigen Militärpflichtigen, 
welde bei Publikation des 253 ih nahweislid im Auslande in 
feften Lebenöftellungen befunden haben oder bereits verheirathet waren. 

Ebenfo find diejenigen militärpflichtigen Mannfchaften von Ablei- 

ftung der Militärpflicht zu entbinden, welche durch dienftliche Beſcheini⸗ 
Geſehbl. f. Elſaß · Lotht. 1872. 81 


Ausgegeben zu Berlin den 11. September 1872. 
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ungen nachweifen, daß fie vor dem 17. Dezember 1870. in die reguläre 
Fan Armee einfchlieglih der Mobilgarde eingetreten find u 7 
erjelben — geleiſtet haben. 
e Befreiung von der Militärpflicht aus den Bötftehenb- amt 
benen Gründen gilt auch für den fall ded Krieges. Es wirb d 


eing Beſcheinigung nad) dem anliegenden Formular e riheil. 7 | 


4) Die nen dritter Inſtanz werden ermächtigt; die zur Einführung 
der Militär- Erfag- Inftruftion weiter erforderlichen Anordnu der» 
ri zu treffen, daß zu dem im $. 2 des Geſetzes bezeichneten Seitpunk 

m Monat Dftober d. J. — die Mufterung der in den Jahren 1851 
— "852 geborenen Militärpflichtigen ftattfinden kann. 


Berlin, den 26. Mär; 1872. 


Der Reichskanzler. Der Kriegäminifter. 
In Vertretung: | 
Delbrüd. Gr. v. Roon. 
Schema. 


Militär- Befreiungs- Schein. 


Da (Stand und — N. N. (®or- und — — am 
— ——— AMEIE: N- ) wird hiermit 


in — ER für feine Befreiung vom Militärdienft ‚geltend ge 
machten beſonderen Verhältniſſe 


für immer von demſelben, im Frieden wie im Kriegsfall, entbunden. 


Dieſen Schein hat Inhaber auf das Sorgfältigſte zu eg ch um ſich 
damit zu allen Zeiten über fein Militär-Verhältnig auöweifen zu 


DE Eh ara een at; 


Departementd- Erſatzlommiſſion im Bezirk der . „ten Infanteriebrigade 


Der Militär-Vorſitzende. Der Civil-Borfigende. 
(L. S.) DI ER 
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a 106.) — Exiaf, betzeifend die Militär-Erfaß-nftrultion. Vom 26. März 1868. 


Anu dat nel 


I BTIBENEN, infchaftlichen Bericht vom 16. März diefes Jahres genehmige 

en. des Norddeutſchen Bundes die beifolgende Militär-Erfag-Inftruf- 

/ BR hen. bie ‚Verordnung; zur Ausführung. derjelben*) und Be Sie, 
da8 Weitere hiernad) zu veranlafen. 


Berlin, den 26. März 1868. | Wilhel 
A ES EN — ilhelm. 
nn Zn Gr. v. Bismard-Schönhaufen. v. Roon. 


An den Kanzler des Norddeutfchen Bundes und an den 
iegsminiſter. 


Die Ausführungs- Verordnung iſt hier nicht mit abgedruckt. 


Militãär - Erſatz ⸗ Inftruktion. 





Erſter Theil. 
an zum Kriegsdienfte. Grundzüge der Organifation des 
Erſatzweſens. 


Erſter Abſchnitt. 


wehrhfuüh, Militärpflicht und Militärdienſtzeit. — — 
modus im Allgemeinen. 


ER ya a. &.1. 
| Wehrpflicht. 
1) Den Norbdeutfche ift mwehrpflichtig und kann fi) in Ausübung diefer 
fliht nicht vertreten laffen. 
a Aiglusgenommen von der Wehrpflicht ſind nur: 
a) die Mitglieder regierender Häufer; 


b) die Mitglieder der mediatifirten, vormals reichsſtändiſchen und der. 
ge Häufer, welden die Befreiung von der Wehrpflicht durch 
erträge zugefichert ift oder auf Grund befonderer Dei zufteht. 


= SM — 


2) Diejenigen Webrpflichtigen, welche zwar nicht zum Waffenbienfte, jedoch 
zu fonftigen militäriſchen Dienttleiftungen, welde ihrem bürgerlichen Be 
zufe entjprechen, fähig find, können zu folchen herangezogen werden. 

3) Die Wehrpflicht beginnt mit dem vollendeten 17. Lebensjahre und bauert 

bis zum vollendeten 42, Lebensjahre. | 

4) Während diefer Zeit ift jeder Wehrpflichtige 12 Jahre. militärdienftpflic, 
tig, d. 5. zu 12jährigem Dienfte im ftehenden Heere und in der Land. 
wehr beziehungsweiſe in dermöslotte und Seewehr verpflichtet. 

5) Alle nicht zum Dienft im ftehenden Heere, in der Flotte, der Landwehr, 

oder der Seewehr eingezogenen Wehrpflichtigen find im Kriege landſturm⸗ 
pflichtig. 

$.2. 
Beginn und Dauer der Militärpflict. 

1) Die Militärpflicht, d. h. die Verpflichtung zum Eintritt in das ftehende 
Heer beziehungsweife in die flotte (aktive Marine) beginnt mit dem 
1. Januar des Kalenderjahres, in welchem der Wehrpflichtige das 20. Le- 
bensjahr vollendet. 

2) Die Militärpflicht dauert in Friedenszeiten fo lange bis der Eintritt in 
den Militärdienft wirklich erfolgt ift, oder bis der Wehrpflichtige von 
—— der Pflicht zum Eintritt in das ſtehende Heer beziehungsweiſe 
in die Flotte durch Verfügung der kompetenten Erſatzbehörden gänzlich 
oder für gewöhnliche Friedenszeiten entbunden wird. 

3) Baia welche bis zum vollendeten dritten Fahre ihrer Militär. 
pflicht (dritten Konkurrenzjahre) weder vom Militärdienft anıtih befreit, 
noch zum Dienft im ftehenden Heere oder in der aktiven Marine heran 

gezogen, auch nicht zu Nachgeftellungen für das betreffende Ja 
tingent gebraucht werden, find von der Militärpflicht für gewöhnliche 
Friedenszjeiten zu entbinden. 
Ueber das dritte Konkurrenzjaht hinaus bleiben jedoch auch für 
den Frieden militärpflichtig : 
a) diejenigen, welche ſich der Einftellung in das ftehende Heer (bie 
Flotte) entzogen haben; 
b) diejenigen, welche ſich in gerichtlicher Unterfuchung befinden, ober 
in der Abbüßung einer ihnen auferlegten Freiheitäftrafe begriffen find; 
ce) diejenigen, welche auf ihren — über das dritte Konkurren- 
jahr hinaus von Erfüllung der Militärdienftpflicht vorläufig ent: 
bunden werden®); Ä 
d) diejenigen, melde in ihrem dritten Konkurrenzjahre noch nicht zur 
Einſte ung gelangt find, weil fie durch Po. am vefnlie 
Erfcheinen vor den Erfagbehörben ober im Geftellungstermin 
Rekruten verhindert waren. \ 
— — ae N 
Rentersuajehe graben Eiiftinäferungeirrein gift! (ie 6 1er nn ne 
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us: In HKriegszeiten oder bei außergewöhnlicher Ergänzung des Heeres oder 
2 10. der Marine in Folge einer Mobilmahung der Armee oder eines Theild 
derſelben, beziehungsweiſe einer außerordentlihen Ausrüftung. der Flotte 
könmnen die nur * Friedenszeiten vom Dienſt im ſtehenden Heere be— 
ziehungsweiſe in der aktiven Marine entbundenen Mannfchaften bi8 zum 
‚vollendeten 31. Lebensjahre nad) Maßgabe ihres alddann erreichten Le» 
bensalters zum Dienft im Heere, beziehungsweife in ber Marine heran- 
gezogen werden. 53 


Zuläffigkeit des freiwilligen en A HNanHEA Im al bie Flotte vor Erreihung 
Junge Leute, welche die nöthige moralifhe und Förperliche Qualififation 
haben, fönnen ſchon nach vollendetem 17. Lebensjahre freiwillig in den Militär- 
dienft eintreten (cfr. IIL Theil). 
$. 4. 


Dauer der Militärbienftpflicht. 


1) Die Verpflichtung zum Dienft im ftehenden Heere beziehungsmeife in 
x + der Flotte dauert 7 Jahre. 
Mährend diefer 7 Jahre find die Mannſchaften die eriten 3 Jahre 
une ununterbrochenen aktiven Dienſt verpflichtet®). 
Die aktive Dienftzeit wird nach dem wirklich erfolgten Dienft- 
antritt mit der ende: berechnet, daß diejenigen Mannfchaften, welche 
in der Zeit vom 2. Oftober bi8 31. März eingeftellt werden, als am 
—vocrhergehenden 1. Dftober eingeftellt gelten *). 
—— Die Entlaſſung eingeſchiffter Mannſchaften der Marine kann jedoch, 
wenn den Umſtänden nach eine frühere Entlaſſung nicht ausführbar iſt, 
** bis zur Rückkehr in Häfen des Bundes verſchoben werden. 

2) Während des Reſtes der 7 jährigen Dienſtzeit gehören die Mannſchaften 
der Reſerve an und treten demnächſt zur Landwehr beziehungsweiſe 
Seewehr über, in welcher die Dienſtverpflichtung fünf Jahre dauert ***). 

3) Mannſchaften der Kavallerie, welche fich freiwillig zu einer —5* en 
aktiven Dienſtzeit verpflichten, dienen in der Landwehr nur drei Jahre 


„Lin 3 


§. 5. 
Militaͤrdienſtpflicht der ſeemänniſchen Bevölkerung. 


1) Die geſammte ſeemänniſche Bevölkerung des Norddeutſchen Bundes 
iſt vom Dienſte im Landheere befreit, dagegen zum Dienſte in der Bundes- 
Mriegsmarine verpflichtet. 


*) Ausnahmen cfr, 7 bis 11, 
) Uusnahmen cfr. 126 unb 179. 
“) Die näheren Beflimmungen über Berechnung der Dienftzeit in ber Reſerve und Landwehr x. 
ae »Derorbuung, betreffend bie u ber Landwehrbehörden und bie Dienftverhältniffe 
anfhaften des Beutlaubtenftandes, vom 5. September 1867« enthalten, 
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.-2) Sur feemännifhen Bevölkerung des Rorpbenkien — ſind zu 


rechnen: 
a) Seeleute von Beruf, d. 5. Leute, welche mindeſtens ei Jahr auf 
erben — en Ser, Küften- ober Haff fahrzeugen Booten 
gefahren 


mag * See, En und Hafffiicher, welche die Fiſcherei —— ein 
Aupiu Jahr gewerbsmäßig betrieben haben; 
eo) Schiffözimmerleute, welche ausweislich ihrer Wapiere zur See ge- 
fahren find; 


d) Mafchiniften, Mafchiniftenaffiftenten und Heizer von See- und Fluf- 
.- Dampfern. 


$. 6. 

Befondere Militärdienftpflicht für auf öffentlihe Koften genoffene Ausbildung. 

I) Militärzöglinge oder Schüler, welche in den nachbenannten Bildungs- 
und Lebranftalten auf öffentliche Koften unterhalten und unterrichtet 
— find verpflichtet, für jedes Jahr, während deſſen fie dieſe Wohl⸗ 

en Ss haben, zwei Jahre mit den erworbenen Kenntniffen im 
en Heere begichungöweife in der aktiven Marine zu bienen. 


. 2) nn e aber, welcher einen Theil — Koſten ſelbſt getragen hat 
Fo a obiger zwei Jahre nur ein Jahr dienen. i 


3) Mit dem Eintritt in eine neue Anftalt hebt so die beſondere Dienft- 
verpflihtung von neuem an, doch foll diefe in feinem Falle die Dauer 
von neun “Jahren überſtei gen. 


4) Die allgemeine Pflicht zum Dienft im ftehenden De be —— 
in der aktiven Marine bleibt außerdem nad) den geſehlichen Feflimmun 
mit beziehungsmeife drei oder einem Jahre abzuleiften. 


5) Die —— ad 1 findet Anwendung auf diejenigen jungen Leute 
beziehungsweife Offiziere, welche 
a) eine Kriegäfchule beziehungsweife die Marinefchule, 
b) die vereinigte Artillerie- und jngenieurfchule, 
e) die Kriegd-Afademie 
befucht haben, 


d) — Zöglinge des mediziniſch-chirurgiſchen Friedrich⸗ Wihelnm. 


e) auf die wirklichen Eleven der Militär-Roßarztſchule / * 
f) auf die Zöglinge der Unteroffizierſchulen (efr. XI. Abfchnitt), 
g) auf die Zöglinge der Schiffsjungen-Kompagnien (cfr. X Abſchnith 
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6) Die Verpflihtung ad 2 ift anzuwenden auf diejenigen, melde als Zög- 
linge der medizinisch. hirurgifchen Akademie feinen Unterhalt, fon 
jun 7, Mux, freien Unterricht genoflen haben. 
1907) Bei Anwendung. der Verpflichtung ad 4 fol die einjährige Dienftzeit 
zu flatten kommen: 

a) allen, : welche beim: Offizieregamen das SZeugniß der Reife zum 
Dffizier mit dem Prädikat befriedigend, gut ober vorzüglich) 
erhalten haben, 

bf den Zöglingen der mediziniſch⸗chirurgiſchen Akademie, 

e) denen, welche ald Roßärzte qualifizirt befunden worden find, 

d) den Zöglingen de8 medizinifch » hirurgifchen Friedrich » Wilhelms+ 
Inftitut3, welchen legteren aber ihre in der Charite ald Unterärzte 
geleifteten einjährigen Dienfte auf die allgemeine Dienftpflicht für's 
jtehende Heer angerechnet werden. 

S)Die Jahre der Erziehung und des Unterrichtd werben — außer’ bei den 
Zöglingen der Unteroffizierfchulen — weder auf die ald Vergeltung dafür 
u leiftende befondere Dienftpflicht, noch auf die bei den Fahnen des 
Mtehenden Heered beziehungsweife in der aftiven Marine abzuleiftende 
allgemeine Dienftpflicht angerechnet. 

9) Die Geftattung einer Ausnahme von diefen allgemeinen Feſtſetzungen 
muß, wenn e3 fi um den Nachlaß der befonderen rg 
für junge Leute beziehungsmeife Offiziere handelt, welche eine ber 
ad 5 a—c angegebenen Bildungsanftalten befucht haben, bei den betref- 

u... fenden Kontingentsherren nachgefucht werden. 

6 Bei ehemaligen Zöglingen der Unteroffizierfchulen und der Schiffs- 
jungen-Rompagnien fünnen die General - Kommandos he 
a8 Dber-Kommando der Marine, bei ehemaligen Eleven des mediziniſch⸗ 

— Friedrich Wilhelms-Inſtituts und der Militär⸗Roßarztſchule 
fann dad Königlich preußifche (event. Königlich ſächſiſche oder Groß. 
herzoglich heſſiſche) Kriegs -Minifterium ja da8 Marine 

inifterium die Entlaffung vor vollftändiger Ableiftung der befonberen 
Dienftverpflihtung, wenn es nur auf den Erlaß einiger Dienftjahre 
ankommt, ausnahmsweiſe genehmigen. 


$. 7. 
Militärdienftzeit der einjährig Freiwilligen. 

Junge Leute von Bildung, welche fi) während ihrer Dienftzeit felbft 
befleiden,. ausrüften und verpflegen, und welche die gewonnenen Kenntnifje in 
dem porgefchriebenen Umfange dargelegt haben, werden ſchon nad) einer einjährigen 
Dien im ftehenden Heere — vom Tage ded Dienfteintrittd an gerechnet — 
zur Reſerve beurlaubt (cfr. XII. Abfchnitt), Zunge Seeleute von Beruf 
und — von entſprechendem — genügen ihrer Verpflichtung 
ür die aktive Marine durch einjährig freiwilligen Dienft, ohne zur Selbftbeklei- 

g und Selbftverpflegung verpflichtet zu fein. 
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$. 8. 
Militärbienftzeit der Schulamtsfanbidaten. 

Militärp ende Ren en des reg ge und Elementarlehrer, 
welche ihre Befähigung für das Schulamt in der vorſchriftsmäßigen Prüfung 
nachgewiejen haben, — bis auf Weiteres ihrer ————— bei den 
un are des ftehenden Heered durch eine Gwöchentliche Hebung bei einem Sjn- 

ie-Regiment, treten dann zur Referve und nach fiebenjähriger Dienftzeit zur 
Landwehr über ‚ in ber fie die gefeßliche Dienftzeit, wie jeder andere mann, 
abzuleiften haben (efr. $. 46). Wird ein folcher Militärpfücht ex nit vollendetem 
31. Lebensjahre aus dem Schulamt für immer entlafjen, jo kann er zur Genü 
gung der vollen Dienftpflicht im ftehenden Heere nachträglich herangezogen werben. 


$. 9. 
Militärdienftzeit der Militärfrantenwärter. 

I) Militärpflichtige, welche zum Kranfenwärterdienft für Militärlazarethe aus 
ehoben werben, dienen In diefem Verhältniß ein und ein halbes Jahr, blei- 
* demnächſt 5$ Jahr in der Reſerve und treten dann zur Landw t über. 
Während ihrer Gefammtdienftzeit in der Reſerve und Baubundie 
bleiben fie ald Kranfenwärter zum Dienft in den feld» und Garnifon- 

lazarethen 2c. verpflichtet. 
2) Soldaten, weldye, bevor fie zum Krankenwärterdienſt übergetveten find, 
mit der Waffe gedient haben, wird dieſe rg von ber Dienftver- 

pflihtung in der Referve in Abrechnung gebracht 

3) Werden Soldaten außerterminlih zu Kranfenwärtern genommen, jo 
findet deren Entlaffung am 1. April beziehungsweiſe 1. Dftober der 
ea ftatt 1 daß fie nicht unter 3 und nicht über 1 Jahr in biefem 


dienen. 
$. 10. 


Militärdienftzeit der Trainfoldaten, weldye im Frieden zu Trainfahrern außgebildet werden. 


Militärpflichtige, welche zur Ausbildung als — auf 6 — 


bei den Trainbataillonen eingeſtellt werden, bleiben bis zum — — 
ſammtdienſtzeit von 12 Jahren, während welcher ſie der Reſerve un —* 
angehören, zum Dienſt als Trainſoldaten verpflichtet. 


—1— 


Militärdienftzeit der Seeleute von Beruf und Maſchiniſten. 


fü — — Br er — en ih hen nn a 
t da8 Mafchinenperjonal in erüdfihtigung ihrer mar 
nah Maßgabe I Ausbildung für Br ienft auf der Kriegäflotte bis 

eine eine einjährige aftiv ve Dienftzeit verkürzt werben. 


0 Event, Zurüdfl Zurädftellung derſelben bis zur abfolvirten Prüfung (cfr. $, FF * J 
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$. 12. 


Militärdienftverpflihtung der Eingewanderten und der innerhalb des Norddeutfhen Bundes 
z lebenden Ausländer. 


1) Wer vom Auslande eingewandert ift und die Staatdangehörigkeit in 
einem Staate des Norddeutichen Bundes erworben bat, wird damit 
nad) Maßgabe feines Lebensalters wehr- beziehungsweiſe militärpflichtig, 

—* Rückſſicht darauf, ob und in welcher Art er im Auslande feiner 
ilitärpflicht genügt hat. 

2) Aus den füddeutjchen Staaten Eingewanderte, welche in ihrem Vater⸗ 
lande ihrer aktiven Dienftpflicht genügt haben, find nad) — ihres 
Lebensalters der Reſerve oder Landwehr zuzutheilen. Ihre Gefammt- 
dienſtzeit wird vom 1. Oktober des Kalenderjahres an gerechnet, in 
welchem ſie das 20. Lebensjahr vollendet haben. 

3) Ausländer, welche, ohne Aufgabe ihres früheren Unterthanenverhältniſſes, 

inmn einem Bundesſtaate naturaliſirt worden find — für welche alſo eine 
Duplizität des Unterthanenverhältniſſes beſteht — werden, ſofern ſie im 

» Laufe der Zeit vom Eintritt in dad militärpflichtige Alter bis zum 
Schluß des Kalenderjahres, in welchem fie da8 22. Lebensjahr vollenden, 

in einem Bundesftaate ihren Wohnſitz haben, zur Ableiftung der Mi« 

litärpflicht im Bundesheere herangezogen, amderenfalld aber, und nad) 

Erfüllung der Militärpflicht im Auslande, davon freigelaffen. 

Wer innerhalb des Norddeutichen Bundes wohnt oder anfäßig ift, ohne 

Angehöriger eined Bundesftaated zu fein, darf zum Militärdienit weder 

im Frieden noch im Kriege herangezogen, im Frieden auch nicht ohne 

Genehmigung des Kontingentsheren zugelaffen werden. 


$. 13. 
Ergänzungsmodus bes ftehenden Heeres und der aktiven Marine im Allgemeinen. 


Der beim — Heere und der Marine eintretende Bedarf an Er 
gänzumgdmannfchaften wird gebdedt: 

a) durch Militärpflichtige, welche nady Maßgabe der im IV. bi8 IX. Ab. 
chnitt enthaltenen Beftimmungen im Wege der Aushebung zur Er- 
üllung ihrer Militärdienftpflicht herangezogen werden; 

b) durdy junge Leute, welche ſich bei den Truppen- beziehungsweiſe Marine 
teilen freiwillig zur Erfüllung ihrer Militärdienftpflicht melden und 
hierzu nad) Maßgabe der im X. Abjchnitt enthaltenen Beftimmungen 
zugelafjen werden ®); 

ec) durch Mannfchaften, welche den Truppen- beziehungsweife Marinethei- 
len aus den LUnteroffizierfchulen — aus den Schiffs⸗ 
jungenkompagnien überwieſen werden (cfr. XI. und XII. Abfchnitt); 


4 


— 


*) Die einjährig Freiwilligen (XIII. Abſchnitt) des ſtehenden Seeres gehören im Frieden nicht zum 
Etat des Truppentheild. Nur bei ber Stavallerie fommen biejelben biß zur Höhe von 5 per Eskadron 
anf die etatsmäßige Stärke in Anrechnung. 


Geſehbl. f. Eifaß-Lothr. 1872. 8 
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d) durch Annahme von Kapitulanten, d. h. von Mannſchaften, welche ihrer 
aktiven Dienſtpflicht genügt haben und ſich freiwillig zum Weiterdienen 
verpflichten, nach Maßgabe der hierüber ergangenen beſonderen Beſtim⸗ 
mungen und in den durch letztere feſtgeſetzten Grenzen. 


Zweiter Abfhnitt. 


Eintheilung in Ergänzungsbezirfe und Drganifation der Erfaß- 
behöoͤrden im Allgemeinen. 


$. 14. 
Eintheilung des Bundesgebietd in Ergänzung&bggirke. 

1) Das Gebiet des Norddeutfchen Bundes tft in Bezug auf Erfahangelegen- 
heiten in 12 Armeekorpsbezirke eingetheilt. 

Jeder Armeeforpsbezivk bildet einen befonderen Ergänzungsbezirk. 

Das Großherzogthum Hefien bildet außerdem einen Ergänzungs- 
bezirk für ſich. 

2) Jeder der 12 Armeekorpsbezirke zerfällt in die Bezirke der zum Korps 
gehörenden 4 Tinfanteriebrigaden. 

3) Jeder diefer Bezirke der infanteriebrigaden befteht aus ben Bezirken der 
denfelben zugehörigen Bandwehrbataillone. 

Anlage 1 enthält die Landwehr-Bezirkdeintheilung für ben Nord» 
deutfchen Bund und das Großherzogthum Heffen. 

4) Die Landwehr-Bataillonsbezirke find in Rüdficht auf die Erfakangelegen- 
beiten in Aushebungd- (Looſungs⸗) bezirke, und dieſe leßteren event. in 
Mufterungsbezirke (efr. $. 69) eingetheilt. 

5) Umfang und Größe der Aushebungsbezirfe hängt von der Eintheilung 
der Eivil-Berwaltungsbezirfe ab. 

In denjenigen Staaten, in welchen eine Kreiseintheilung — 
bildet in der Regel jeder Kreis einen Aushebungäbezirk. Größere Kreiſe 
fünnen jedody auch in mehrere Aushebungsbezirfe eingetheilt werben. 
Städte, welde einen eigenen Kreis bilden, dürfen ae in verfchiedene 
Aushebungsbezirke getheilt werden, wohingegen Städte, die feinen eigenen 
Kreis bilden, in Hinficht des Erſatzgeſchäfts von dem Kreiſe, — 
ſie angehören, in der Regel nicht trennen ſind. 

In denjenigen Stanten, welche feine Kreiseintheilung haben, find 
mehrere der fleineren Verwaltungsbezirke zu Aushebungsbezirken ber 
Art —— daß letztere in der Regel nicht weniger als 30,000 
und nicht mehr ald 70,000 Seelen umfaffen. 


$. 15. 


Benennung der Behörden, melde Die — leiten. Reffortverhältmiffe derſelben 
zu einander, 

1) Sämmtliche Ha enbeiten in den Bezirken des 1. bis 11. Armee: 

korps leitet das Sniglich preußifche Kriegdminifterium im Verein mit 
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den oberſten Eivil-Verwaltungsbehörden der betreffenden Bundesftaaten*) 
(Minifterial-Inftanz). Im Bezirk des 12. Armeekorps ftehen die Erfah: 


5 amgelegenheiten unter der Leitung des Königlich ſächſiſchen Kriegsmini— 


fleriumd, im Großherzogthum Heflen unter der Leitung der Großher— 
zoglich Beffifchen Minifterien des Krieges und des Innern. 
ie Erfagangelegenheiten der Marine werden in der Minifterial- 

——— itwirkung des Marineminiſteriums geleitet. 

Ai enn Erläuterungen umd Ergänzungen dieſer ae von 
allgemeiner prinzipieller Bedeutung erforderlidy werden, jo en diefelben 
durch den Bundeskanzler und den Königlich preußiſchen Kriegsminifter 
gemeinfchaftlich zu erlaffen. 

2) In den Bezirken des 1. bis 11. Armeekorps ſtehen die General. 
fommandos im Werein mit: 

a) den betreffenden Dberpräfidien für die preußifchen Gebietstheile des 
Armeelorpsbezirks, 

b) den die entfprechenden Funktionen wahrnehmenden Eivil-Berwal: 
tungsbehörden**) der zum Armeeforpsbezirt gehörenden anderen 
Bundesftaaten, für diefe, 

den Erfagangelegenheiten ald »Erjagbehörden dritter Inftanz« vor. 


*) Als ſolche fungiren: 

1) für Preußen das Königlich preußiſche Minifterium des Innern zu Berlin, 

2) für Medlenburg.- Schwerin das Großherzoglich medlenburgifhe Staatsminifterium zu Schwerin, 
3) für Sachſen · Weimar · Eiſenach das Großherzoglich ſächſiſche Staatsminifterrum zu Weimar, 

A) für Mecklenburg⸗Strelit das Großherzoglich mecklenburgiſche Staatsminiſterium zu Neu ⸗Strelih, 
5) für Oldenburg das Großherzoglich oldenburgiſche Stantsminiftertum zu Oldenburg, 

6) für Braunſchweig das Herzoglich braunfdmweig-Lüneburgifhe Staatsminifterium zu Beunstäniig, 
7) für Sadfen-Meiningen das Herzoglich ſächſiſche Staatsminiſterium zu Meiningen, 

8) für Sachſen · Altenburg das Herzoglich ſächſiſche Staatsminifterium zu Altenburg, 

9) für Sachſen ·Koburg · Gotha das Herzoglich ſächſiſche Staatsminifterium zu Gotha, 
10) für Anhalt das Herzoglich anhaltiſche Staatsminifterium zu Deffau, 
11) für Schwarzburg-Rubolftadt das Fürſtlich fhmarzburgifhe Minifterium zu Rudolſtadt, 
12) für Schmwarjburg-Sonbershaufen das Fürſtlich ſchwarzburgiſche Minifterium zu Sondershaufen, 
13) für Waldel und Pyrmont die Fürſtlich waldedihe Regierung zu Arolſen, 
14) für Reuß, ältere Linie, die Fürſtlich reuß-plauifche Landesregierung zu Greiz, 
15) für Reuß, jüngere Linie, das Fürſftlich reußiſche Minifterium zu Gera, 
16) für Schaumburg-Lippe die Fürſtlich fhaumburg-lippefhe Regierung zu Büdeburg, 
17) für Lippe-Detmold das Füͤrſtlich lippeſche Kabinetsminifterium zu Detmold, 
18) für Lũbeck der Senat der freien und Hanſeſtadt Lübech, 
19) für Bremen der Senat ber freien Sanfeftabt Bremen, 
20) für Hamburg der Senat ber freien und Sanſeſtadt Samburg, 
21) für Lauenburg das Königliche Minifterium für das Herzogthum Lauenburg zn Berlin. 

) Zu den Erfapbehörden dritter Inftanz gehören feitens der Eivilverwaltung: 

1) für Medlenburg.- Schwerin daß Großherzogliche Minifterium bes nuern zu Schwerin, 

2) für —— — das Großherzoglich ſächſiſche Miniſterialdepartement des Innern 

u Weimar, 

3) Medienburg-Strelip bie Großherzogliche Lamdesregierung zu Neu-Steelik, 
a —n bas Großherzoglich oldenburgiſche Staatsminiflerium, Departement bes Innern, 

iu Oldenburg, 
5) für Braunſchweig bad Herzogliche Staatsminiftertum , Departement bed Innern, zu Braunfchweig, 
6) far Sachſen · Meiningen bas Herzoglich fächfifche Staatsminifterium, Ubtheilung bes Junern, zu 


eu; 
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Im Königreich Sachſen wird dieſe Inſtanz für Reklamations⸗ 
ſachen durch die Ober-Rekrutirungsbehörde gebildet, während die übrigen 
durch diefe Inſtruktion den Erfahbehörben dritter Inſtanz beziehungs⸗ 
weiſe den Generalkommandos oder den Oberpräſidien ꝛc. zugewieſenen 
Funktionen ebendaſelbſt durch das Königliche Kriegsminiſterium mit 
wahrgenommen werden. 

Im Großherzogthum Heſſen fungirt als Erſatzbehörde dritter In⸗ 
ſtanz das Kommando der Großherzoglich heſſiſchen (25.) Diviſion mit 
— Spezialbeauftragten des Großherzoglich heſſiſchen Miniſteriums 
es Innern. 

Wenn in Fällen von Meinungsverſchiedenheiten bei den a. 
behörden dritter Inftanz eine Vereinbarung durch ne oder münd- 
liche Beratdung nicht erzielt wird, fo ift die Angelegenheit der Mini- 
fterial-Inftanz zur Entſcheidung vorzulegen. 

In den Bezirken der Infanteriebrigaden find der Infanterie- Brigade 

fommandeur und ein von der betreffenden höheren Berwaltungsbehörde 

abgeorbneter Rath unter dem Namen: 

„Departements: Erfaßfommiffion im Bezirk der xten nm 
_fanteriebrigade‘! 

die Behörde, weldye die Erfaßangelegenheiten beforgt. 


Erftredt ſich der Brigadebezirt auf mehrere Bundeöftaaten oder 
reußifche Regierungdbezirke, fo ift dem Namen der Departements- 
rſatzkommiſſion aud) noch der Name des betreffenden Staates be 
ziehungsweife Regierungsbezirks hinzuzufügen®). 
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7) für Sachſen ⸗Altenburg das Herzoglich ſächſiſche Miniflerium, Abtheilung des Innern, zu Altenburg, 

8) für — ber Vorſtand ber Sektion UI. des Herzoglichen Staatsminifteriums 
zu Gotha, 

9) für Anhalt das Herzoglih anhaltifhe Staatsminifterium zu Defjan, 

10) für Schwarzburg-Rubolftadt das Fürſtlich ſchwarzburgiſche Minifterium zu Rubdolftabt, 

11) für Schwarzburg-Sondershaufen das Fürſtlich ſchwarzburgiſche Minifterium zu Sondershaufen, 

12) — und Pyrmont die Fürſtlich waldecſche Regierung, Abtheilung bed Innern, zu 

roljen , 

13) für Reuß, ältere Linie, die Fürſtlich reuß plauiſche Landesregierung zu Greiz, 

14) für Reuß, jüngere Linie, die Fürſtlich reußifhe Minifterialabtheilung für das Innere zu Gera, 

15) für Schaumburg-Lippe die Fürftlih haumburg-lippefche Regierung zu Büdeburg, 

16) für Lippe-Detmold die Fürſtlich lippefhe Regierung zu Detmold, 

17) für Cübed der Senat ber freien und Hanfeftabt Fübed, 

18) für Bremen die Militärtommiffion bes Senats zu Bremen, 

19) für Hamburg die Militärtommiffion des Senats zu Hamburg, 

20) für Pauenburg die Königlich Herzoglide Regierung zu Raheburg. 


*) DOrganifation der Departements-Erfaßfommiffionen efr. $. 93. 

Wenn die Militär- und Eivilvorfigenden der Kommiffionen Offiziere und beziehungsweife Beamte 
ein und beffelben Bundesftaates find, jo führen die Kommiffionen den Titel: »KRöniglice (Großherzog 
liche 20.) Departements - Erfapfommiffion ıc.«, und in dem Dienftfiegel das betrefiende Tanbeswappen. 
Andernfalls fällt die Bezeihnung »Königlid ꝛc.« aus, ebenſo das Landeswappen im Dienftfiegel. 

Diefe Beftimmung findet auch auf die Marine Erfagfommiffionen, die Kreis - Erfapkommiffionen 
und bie Prüfungslommiffionen für einjährig Freiwillige analoge Anwendung. 


ee 


Die Erjakangelegenheiten der Marine leiten in den betreffenden 
Anfanterie-Brigadebezirfen des J., 2., 9. und 10. Armeekorps die per- 
manenten Mitglieder der worbezeichneten Kommiſſion unter dem Namen: 


„Marine-Erfagfommiffion im Bezirk der xten Infanterie 
brigade (event. Regierungsbezirks x. N. N.) ).“ 


4) a den Kreifen beziehungsweife in den Städten, weldye einen eigenen 
Kreis bilden, find der betreffende Landwehr: Bezirföfommandeur und der 
Landrath (in Hannover Kreishauptinann) besiehungweife Polizeidirektor 
unter dem Namen: 


„Kreis-Erſatzkommiſſion des Kreiſes, beziehungsweiſe der 
Stadt N. N. 


die Behörde, welche die Erſatzgeſchäfte beforgt. 


= In Berlin tritt der Vorfteher der Militärtommiffion, in den 
bobenzollernfchen Landen treten für den Umfang der betreffenden Land» 
wehr-Kompagniebezirfe die Oberamtmänner zu Sigmaringen und in 
Hechingen in die Stelle ded Landraths bei der — ommiſſion. 
In denjenigen Staaten, welche feine Kreisverwaltung haben, 
tritt an die Stelle des Landraths ein für jeden Aushebungsbezirk von 
der betreffenden Regierung zu beftimmender Beamter, und die Kom- 
miffion führt den Namen: 


„Kreis: Erfapfommiffion des Aushebungs- (event. Amts- x.) 
bezirf3 N. N.“)“ 


5) Außerdem befteht für Bezirke von gewilfer Größe (in Preußen in der 
Regel für jeden Regierungsbezirk) eine Kommiffion unter dem Namen: 


„Prüfungstommiffion für einjährig Freiwillige” 


Die Prüfungstommifjtionen find dazu beftimmt, über die Anſprüche auf 
die Berechtigung zum einjährigen Dienft nad vorgängiger Prüfung zu 
entfcheiden ***). 


6) Die Kreis Erfahfommiffionen arbeiten den Departements Erfagfommif: 
ſionen vor und find diefen untergeordnet. Die Kreis. Erfakommiflionen 
müffen daher die Anordnungen der Departements - Erfaßfommiffionen 
befolgen und ihre etwaigen Zweifel bei denfelben zur Entfcheidung bringen. 
Die Departements » Erfaßfommiffionen und Prüfungsfommiffionen 
I einjährig Freiwillige ftehen ebenfo unter der Leitung * Erſatzbehör⸗ 

en dritter San. 


*) Organifation der Marine-Erfapfommiffionen efr. ©. 113. 
*) Drganifation der Kreid-Erfaglommiffionen cfr. $. 68. 
Organiſation und Gefhäftsführung biefer Kommiſſionen cfr. $. 150, 


Dritter Abfehnitt. 
Ermittelung und Bertheilung des Etfahbedarfs 


$. 16. 
Ermittelung des Erfaßbedarfs. 


1) Der Erfakbedarf ift nach Mafigabe der Beftimmungen welche Seine 
Majeſtät der König von Menufen als Bundesfeldherr hierüber ‚für jedes 
Jahr ergehen laffen wird*), von jedem Truppentheile alljä zu er 
mitteln, nad) anliegendem Schema Nr. 1 bei den Generallommandos, 
von dem Garde: Tägerbataillon bei der Anfpektion der Jäger und Schü = 
ir liquidiren und von diefen nach demjelben Schema waffenweife — 
a8 12. Armeekorps duch Vermittelung des Königlich ſächſiſchen Kriege, 
minifteriumd — dem Königlic) vreußiichen Kriegamintfterium bis zum 
15. April jeden —* an Fr welches ihn dem Bundesausjhuf 
für das By und die Befung en angiebt. 
Der tzbedarfs -Nachmwei — if eine „Ueberficht, wie die T 
pen nad) Einftllenn des liquidirten Erſ ſahes aus den verſchiedenen Dienft . 
altersklaſſen zufammengejegt fein werden”, nach Schema 2 beizufügen. 


2) Bei Ermittelung des Erſatzbedarfs haben die Truppen — Rückſicht 
u nehmen, wieviel dreijährig Freiwillige ſie auf Grund der Beſtimmungen 
bes $. 130 engagirt haben, beziehungsweife zu engagiren gedenfen. Die 
Kavallerieregimenter haben aud) die bereit? angenommenen oder voraus: 
ſichtlich noch anzunehmenden ein ig Freiwilligen bis zur Höhe von 5 
per Eskadron in Rechnung zu Y 

3) Sollte im Laufe der Zeit bis zum —— der Departements » Erſah⸗ 
gef ſchäfte unerwartet ein Medr- o bedarf an Erfagmannfchaften 
ei den Truppen eintreten, fo % folder auf dem Inſtanzenwege anzu: 

— um bei den Subrepartitionen ($. 18) und nöt Igentalls ei Aus⸗ 

fie — Beſtimmungen des $. 109 yet Rückſicht nehmen zu fün- 
in in Minderbebart bei den einmal liquidirten Refruten durch 

ersten von Freiwilligen niemald herbeigeführt werden. 


4) Der Erſatzbedarf für die Bundes Kriegämarine **) ift durch das Marine 
minifterium dem preußijchen Kriegsminifterium gleichfall® zum 15. April 


*) Diefe Beftimmungen find auch für die Großherzoglich heſſiſche (2öfte) Divifion maßgebend. 
Die Berhung bes Erfagbedarfs für die genannte Divifion auf die Ergänzungbbezirke bed Großhetjzog 
thums Heffen bleibt den Großherzoglich Beffifcjen Minifterien des Krieges umd des Innern überlaffen. 
”) Zur Bundes · Kriegdmarine gehören: 
A. bie flotten. Stammbivifion: 
a) Matrofenabtbeilungen, 
b) Sciffsjungentompagnien ; 
B. bie Werftdivifion: 
a) Handwerkskompagnie, 
b) re 
C. das Seebataillon ; 
D. die See. Attillericabtheilung. 
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jeden Jahres und durch dieſes dem Bundesausſchuß für das Landheer 
und die Feſtungen anzugeben. 


$. 17. 
Allgemeine Grundfäße für die Vertheilung des Erfakbebarfs. 


1) = — des Erſatzbedarfs für Fe ftehende Heer, für das See 

a, für, die ir erie, jowie für die Handwerkäfompagnie der 

—5 — viſion (mit Ausnahme der für letztere — Schiffszim⸗ 

merleuke) auf die einzelnen Bundesſtaaten und He ae erfolgt 
nad) dem Verhältniß der in letzteren vorhandenen Seelenzah 


2) er * Sr des ge für die Flotten. Stammbivifion, für die 

Mafchinentompagnie und ded Bedarfs an Schiffözimmerleuten für die 
Werftdivifion — nur diejenigen Bundesſtaaten, beziehungsweiſe Er- 
Hr ngöbezirke Theil, welche jeemännifche Bevölferung haben, und zwar 

dio md dem Berhältnif der fonfurrivenden Militärpflichtigen der 
* 

Der — an Maſchiniſtenapplikanten und Heizern für die Ma- 
ſchinenkompagnie der Werftdivifion kann jedoch erforderlichen Falls aud) 
auf — „hierzu vorzugsweiſe geeignete Ergänzungsbezirke repartirt 
werden 


3) Die Bevölkerung wird bei Vertheilung des Erſatzbedarfs ſtets nach den 
gebniffen der legten allgemeinen Volkszählung bemefjen, wobei die 
Militärhevölterung und die in den le Gebieten fih aufhaltenden 
Ausländer, nicht aber auch die Angehörigen anderer Bundesftaaten in 
Abrechnung zu bringen 32 


4) Bei der Repartition des Erſatzbedarfs für das ſtehende * und die 
ad 1 genannten Marinetheile find die im Laufe des verfloſſenen Kalen⸗ 
derjahres beim ftehenden Heere, den Unteroffigierichulen und der Marine 

m Dienft ald ein» und dreijährig Freiwillige etretenen Indivi⸗ 
En — ohne Rüdjicht darauf, ob diefelben im ——— 
Alter ſtehen oder älteren Jahrgängen angehören, od 8 erſatzpflichtige 
Alter noch, nicht erreicht haben — —— n Ergänzungsbezirke in An⸗ 
rechnung zu gen di in welchem Diefelbe en nach $. 20 zur Zeit ihrer 
Annahme zum Dienft geftellungspflichtig waren beziehungsweiſe geweſen 
fein wenn fie fich bereits im militärpflichtigen Alter befunden 


Ebenſo kommen den Ergänzungsbezirken diejenigen zur ſeemänni⸗ 
ſchen Bevöllerung gehörenden Manuſchaften in Anrechnung, welche = 
denfelben im vorhergega aei Erſatzjahre für Die aktive 
außgehoben worden find (VI nitt). 





*) Schulamtölandidaten, melde nur 6 Wochen dienen, und bie vorſch äßig gelernt 
(efr. $. 29) werben nirgends auf ben Ahr I oder Geha unser Si — 
Wegen Aurechnung ber Schiffsjungen efr. $. 146 
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Die Art und Weiſe, in welcher dieſe Anrechnung zu bewirken iſt, 
ergiebt ſich aus folgendem Beiſpiel: 

I. Der Erſatzbedarf für das ſtehende Heer und die ad 1 genannten 


Marinetheile beträgt pro 1868 ................ 90,000 Mann, 
II. Im Jahre 1867 find in das ftehende Heer freiwillig 

J RT ERTL E ERTL SER 10,00 — 
II. Pro 1867 find für die aktive Marine von der , 

feemännifchen Bevölkerung ausgehoben ......... 50 +» 
IV. &8 find alfo zu repartiren .P................... 100,500 Mann, 

und zwar: 

Nach der Davon die zu 
Auf den _ Seelenzahl II. und IIL Es bleiben 


Ergänzungsbezirk: hätte er zu geſtellten auszuheben: 
— ſtellen zu IV.: Mannfchaften: zuhe 



















N. 3000 250 2750 
—J 7420 580 6840 
M. 4500 500 4000 
X. X. X. %. 






Summe 100,500 





10,500 | 90,000 





5) die Linien» Infanterieregimenter erhalten ihren Erſatz der nad) aus 

den gleichnamigen Landwehrregimentd-Bezirfen*), die Füfilierregimenter, 
die Sägerbatai one, die ma, die Artillerie, die Pionier 
und die Trainbataillone aus den ganzen Bezirken der betreffenden Armee 
3* In derſelben Weiſe wird der Erſatzbedarf der Ulanenregimenter 
in denjenigen Armeekorps-Bezirken repartirt, welche nur ein Regiment 
dieſer Waffe zu — haben. Sind mehrere Ulanenregimenter aus 
einem Armeeforpd- Bezirk zu ergänzen, fo erhält jedes derfelben feinen 
Erfag aus den feiner Garnifon zunächſt gelegenen nfanteriebrigade 
Bezirken. Derfelbe Grundfaß fommt bei der Verteilung des Erſahes 
für die leichten Kavallerieregimenter zur Anwendung. 


6) Die aus den a für Infanterie ausju 
hebenden Rekruten find, fofern fie nicht zur Aushülfe für andere Armee 
*) Die für das medlenburgifche Grenabierregiment Nr. 89 aus bem Großherzogthum Medlendurg 


Schwerin zu fiellenden Rekruten find ans ſämmtlichen Erfapbezirten des genannten Großherzogthums je 
entnehmen. 
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forp8- Bezirke beftimmt werden, zur Ausgleichung innerhalb des betreffen. 
den Korpsbezirks zu verwenden. 


7) Der Erfaßbedarf für das Gardeforps wird auf die preußifchen Gebietö- 
teile PR ee nn — c vorſchrit 

8 Garde⸗Jägerbataillon iſt möglichſt nur durch vorſchriftsmäßi 

gelernte Jäger zu rektutiren ($. 29). i 


8) Zur Geftellung des nicht aus der jeemännifchen Bevölkerung zu entneh— 
menden Erſatzes der Marine (cfr. ad 1 und 2) find vorzugsweiſe die 
Bezirke des 1., 2., 9. und 10. Armeeforps, event. jedoch alle Ergän- 
zungsbezirke des Norbdeutjchen Bundes nach Bedarf en. 


$. 18. 


Bertheilung des Erfapbedarfs für das ag Heer und für die nicht auß der feemännifchen 
Bevölkerung zu ergänzenden Marinetheile auf die Ergänzungsbezirke. 


1) Der Bundesausſchuß für dad Landheer und die Feſtungen vertheilt den 
Geſammtbedarf an Refruten für das ftehende Heer, das Seebataillon, 
die Seeartillerie und die Werftdivifion (mit Ausnahme der ar 
Ben und ded aus der feemännijchen Bevölkerung zu dedenden 

edarfs der Mafchinenkormpagnie) — für die genannten Marinetheile 
unter Mitwirkung des Bundesausfhuffes für dad Seeweſen — auf die 
einzelnen Bundesjtaaten und auf die einzelnen Truppenfontingente des 
Bundesheeres. Die hiernach aufgeftellte Haupt-Erfagrepartition 
tbeilt derfelbe dem Marineminiftertum, den ee — Mi⸗ 
niſterien des Krieges und des Innern, dem Königlich fächfifchen Kriegs- 
miniſterium, ſowie den Regierungen aller übrigen Bundesſtaaten mit. 


2) Zu dieſem Zwecke wird das Königlich preußiſche Kriegsminiſterium dem 
vorgenannten Bundesausſchuß er der nach $. 17 aufzuftellenden Er- 
- faßbedarfd-Nachweifung für das Norddeutiche Bundesheer zum 1. Mai 
jeden Jahres eine Nachweifung der aud den einzelnen Staaten des 
des im vorhergehenden Jahre eingetretenen freiwilligen und in die 
aktive Marine eingejtellten Mannjchaften der ſeemänniſchen Bevölkerung 
mittheilen. 
Eine namentliche Nachweifung der vorbezeichneten Mannfchaften 
nebft Belägen *) haben die Eivilvorfigenden der Kreis + Erfagfommiffionen 
altjährlih am 15. März der vorgefegten Departements» Erfagfommiffion 
unter der Adreſſe des Militärvorſitzenden derſelben einzufenden, welche 
diefe Nachweiſungen nah Schema 3 ſummariſch zufammengeftellt und 
zum 1. April der vorgefegten Erſatzbehörde dritter Inſtanz einteicht. 
Die Königlichen Generaltommandos ftellen eine entfprechende Nach⸗ 
weifung nad demfelben Schema für ihren Armeekorps-Bezirk auf, zu 
welcher fummarifh anzugeben ift, wie viele Freiwillige aus jedem ın 


r 7 
—— 


Die Bra e find dem Eivilvorfipenden behufs Affervirung bei den alphabetifchen Li un. 
ee henden befufs Aſſerbirung ſhen Liſten 
Geſehbl. f. Elfaß-Lothr. 1872. 83 


— 590 — 


erem gehörenden Bundesſtaate beziehungsweile Regierungsbezirke ge 
F 32 viele Mannſchaften der feemännifchen Bevelferung aus 
denfelben in die aftive Marine — worden ſind, und ſenden dieſe 
Nachweiſungen zugleich mit den Erſatzbedarfs ⸗Rachweiſungen zum 15. 
April an das Königlich preußiſche Kriegsminiſterium. 


3) Auf Grund der Haupt-Erſatzrepartition vertheilt das Königlich ſächſiſche 
Kriegsminifterium den aus dem Königreih Sachen zu ftellenden Erſat 
auf die Ergänzungsbezirke des 12. Armeekorps. 


4) Das Königlich preußifche Kriegsminifterium ftellt auf Grund der Haupt- 
I Pareo: eine „Erfahrepartition für die Bezirke des 1. bis 11. 
Armeekorps’! auf, aus weldyer hervorgeht: 


a) die Gefammtzahl der aus jedem Armeeforps- Bezirk zu ftellenden 
Rekruten; 
b) die Zahl der nach der Hauptrepartition aus den Gebietstheilen der 
verſchiedenen Bundesſtaaten, ſowie in Betreff der preußiſchen Ge— 
ih die Zahl der aus jedem Regierungsbezitk auszuhebenden 
efruten; 


c) die DVertheilung ded aus jedem Armeekorps-Bezirk aufzubringenden 
Erſatzes auf die Truppentbeile. 


5) Diefe Erfaktepattition für die Bezirke des 1. bi8 11. Armeekorps über- 
fendet das Königlich preußische Kriegsminifterium: 

a) dem Königlich preußischen Minifterium des Innern, welches biefelbe 
im Falle des Einverjtändniffes den Oberpräfidien mittheilen wird; 

b) den Regierungen ꝛc. der übrigen betheiligten Bundesftaaten; 

e) dem Marineminifterium; 

d) den Generalkommandos des Gardekorps, fowie des 1. bis 11. 
Armeekorps, der Generalinfpeftion der Artillerie, der General. 
—— des Ingenieurkorps und der Feſtungen, der Inſpektion der 
Jäger und Schügen und der Traininſpektion. 


6) Die Königlihen Generalkommandos vertheilen im Einverſtändniß mit 
den Königlichen Oberpräfidien beziehungsweife mit den die entſprechenden 
Funktionen wahrnehmenden Behörden der betheiligten Bundesftaaten den 
aus ben legteren, jowie aus den einzelnen Regierungsbezirken aufzu 
bringenden * auf die Truppentheile, welche nach der gemäß Paſſus 
4 ec. gegebenen Beftimmung aus dem Armeeforps-Bezirk zu ergänzen find. 
Gehören die Regierungäbezirfe verjchiedenen Anfanferiebrigabe. ezirken 
an, fo repartirt das Generalkommando zugleich nach letzteren. 

7) Die ad 6 erwähnten Repartitionen werben durch die Erſahbehörden 


dritter Inſtanz den Departements-Erfagkommiffionen mitgetheilt. tere 
entwerfen demnächft eine entfprechende Subrepartition auf. die ei 
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Aushebungsbezirke, welche ihnen als Anhalt für die durch fie zu bemir- 
fende Refrutenaushebung dient ®). 

. m der Subrepartition an die Kreid- Erfaßfommiffionen 
efr. $. 97. 


8) Iſt ein Aushebungsbezirk nicht im Stande, das ihm durch die Sub- 
repartition auferlegte Kontingent zu erfüllen, fo werden die anderen Aus- 
hebungsbezirke, event. zumächit deifelben Kreiſes, wenn derfelbe in meh— 
tere Aushebungsbezirke getheilt iſt, demnächſt defjelben Brigadebezirks 
berangezogen, und zwar, wenn der Brigadebezirk ſich in zwei verfchiedene 
Bundesitaaten oder Regierungsbezirke hinein erftredt, nur die demfelben 
Staate beziehungsweiſe Regierungsbezirk angehörigen Aushebungsbezirke 
des Beiterfenben Brigadebezirks. Die Departements » Erja fommittion 
tepartirt in dem vorausgejeßten Falle den Ausfall nad Maßgabe der 
‚in den übrigen Aushebungsbezirken noch — —————— 
Leute der 20jährigen, demnächſt event. der Disponiblen der 2jährigen 
Altersklaffe u. f. w. der Art, daß in feinem Aushebungsbezirke auf 
Disponible eines älteren Jahrgangs zurüdgegriffen wird, jo lange in 
rar en Bezirke noch Militärpflichtige eines jüngeren Jahrganges 
übrig find. 


9) Wenn der Brigabebezirt oder der in dem betreffenden Staate oder Re- 
ierungsbezirk belegene Theil defielben nicht im Stande ift, das ihm der 
eelenzahl nad) auferlegte Erfagfontingent zu ftellen, jo hat das General- 
fommando unter Kommunikation mit. den Oberpräfidien ꝛc. die fehlen: 
den Rekruten aus en Aushebungsbezirken der Provinz bezie- 
hungsweiſe des Armeekorps⸗Bezirks nach dem Verhältnif der Bevölkerung, 
event. nach Maßgabe der verfügbaren dienftpflichtigen Mannfchaft, aus: 
heben zu laſſen. 


10) Rann ein Armeekorp3-Bezirk das ihm auferlegte Kontingent nicht geftellen, 
fo iftıdem Königlich preußiichen Ariegeminifterium hiervon behufs wei- 
terer DVeranlaffung Mittheilung zu machen. Event. hat das Königlic) 
preußifche Kriegdminifterium im Einvernehmen mit den betreffenden 
oberjten Eivil-Berwaltungsbehörden den Ausfall auf andere Armeekorps- 
Bezirke zu übertragen. 


11) Eme ———— zwiſchen den Aushebungsbezirken ꝛc. wegen ber vor: 

gedachten Uebertragungen von einem Erjaßgefchäfte zum andern der 

alt, daß die von einem Bezirke für den anderen geftellten Refruten 

ei ber year ach en Repartition des Erſatzbedarfs dem erfteren zu gute 
gerechnet. werden, Anbei nicht ftatt. 





BE Vertheilung ber Kontiugente zu dem einzelnen Waffengattungen find bie nad $. 89 ben 
Departements. Erfagtommiffionen zugebenben Ueberfihten zu Grunde zu legen. Wo bei ber Schiffer 
mufterung Leute nah $. 79 zum 1, Dftober mit Geftellungsatteften zu verfehen find, ift auch dies zu 
berüdfichtigen. 


83* 
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$. 19. 


Vertbeilung des Erfapbedbarfs für die Flotten Stammdiviſion und die Mafhinentompagnie, 
fowie de ÜBedarfe der ——— — > Sciffsgimmerleuten auf die Ergänzungs- 
ezirke. 

1) Der Bundesausſchuß für das Landheer und die Feſtungen vertheilt, 
unter Mitwirkung des Bundesausſchuſſes für das Seeweſen, den Erſatz ⸗ 
bedarf für die Flotten-Stammdiviſion und die ——— — 
für leztere fo weit er aus der ſeemänniſchen Bevölkerung zu decken iſt 
($. 17, 2) — ſowie den Bedarf der Erbe rohe an Schiffs- 
immerleuten auf die fonfurrirenden Bundesftaaten nah Maßgabe der 

eberfichten über die für das laufende Jahr put Mufterung gelangenden 
Militärpflichtigen der feemännifchen Bevölferung, welche dem erft- 
enannten Bundesausſchuß am 1. Dftober jeded Jahres feitend des 
öniglich preußifchen Krieggminifteriums AR werden (cfr. $. 116). 

2) Diefe Repartition theilt der Bundesausfhuß für dad Landheer und bie 
Feſtungen den Königlic preußifchen Minifterien des Kriege und des 
Innern, dem Marineminifterium, fowie den Regierungen ber übrigen 
betheiligten Bundesftaaten mit. 


3) Ueber die Subrepartition enthält der $. 116 das Nähere. 


Zweiter Theil. 
Mufterung und Aushebung. 


Dierter Abfchnitt. 


Allgemeine Grundfäte für die Aushebung und event. Zurüdftellung 
beziehungsweife Befreiung vom Militärdienft. 


$. 20. 
Aushebungsbezirk, an den die Militärpflit gebunden ift®). 

1) Jeder Militärpflichtige ift in dem Aushebungsbezirk, innerhalb deſſen er 
fein gefegliche8 Domizil hat (Ausnahmen na end ad 2 bis 4), geftel- 
Lungeprkihtig ‚ d. 5. verpflichtet, ſich behufs Eintragung feined Namens 
in Fa Stammrolle zu melden ($. 59) und ſich vor die Erfaßbehörden 

zu ftellen. 

In dem Aushebungsbezirk, in welchem der Militärpflichtige ge 
ftellungspflichtig ift, wird er auch zum Militärdienft herangezogen, und 
= ver von diefem Bezirk zu ftellende Refrutenfontingent in Innzeehmung 
gebracht. 


*) Wegen Feſtſtellung der Identität der Militärpflictigen cfr. & 73. 
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2) Militärpflichtige Dienſtboten, Haus: und Wirthſchaftsbeamte, Handlungs⸗ 

diener und Lehrlinge, Handwerksgeſellen und Lehrburſchen, Fabrikarbeiter 
und andere mit dieſen in einem ähnlichen Verhältniß ſtehende Militär- 
pflichtige, welche fi) nicht in ihrer Heimath aufhalten, * da geſtellungs⸗ 
pflichtig, wo fie in der Lehre, im Dienſt oder in Arbeit ftehen®). 

3) Militärpflichtige Studenten, Gymnafiaften und Zöglinge anderer Lehr: 
anftalten find in dem Aushebungsbezirfe geitellungspflichtig, wo fich 
Bat eng befindet, der fie — ſofern Te fich dafelbit auf- 

ten*®). 


4) Militärpflichtige, welche innerhalb deB Bundesgebietes fein Domizil be— 
fiten, auch fi an feinem Orte ded Bundes in einem der ad 2 und 3 
aufgeführten Werhältniffe aufhalten, find in dem Aushebungsbezirfe 
ihres Geburtdortd, und wenn fie im Auslande geboren find, in dem 
Erfaßbezirfe derjenigen inländifhen Behörde geftellungspflichtig ; von 
welcher fie oder ihre Familienhäupter zulegt einen Paß oder Heimaths- 
ſchein erhalten haben. 


5) — im Auslande ſich aufhaltende Militärpflichtige ihrer Geſtellungs— 
pflicht in näheren als in den ad 4 genannten Aushebungsbezirken zu 
genügen, fo iſt ihnen dies geſtattet, ſofern fie ſich durch genügende Le— 

itimationspapiere auszuweiſen im Stande ſind. Die Erſatzbehörden der 
letzteren Bezirke find hiervon nah Maßgabe des F. 64 zu benachrichtigen. 


§. 21. 


Coofung der Militärpflichtigen. — der Loosnummer. Verluſt der aus derſelben 
hervorgehenden Berechtigung. 
1) Die gleichzeitig in das militärpflichtige Alter eintretenden jungen Leute 
looſen in jedem Aushebungsbezirke unter ſich, um die Reihenfolge feft- 
zuftellen, in welcher fie zur Ableitung der Dienftpfliht im ftehenden 
Heere herangezogen werden. 


2) Durd den Empfang einer Zoodnummer wird nicht die Entbindung von 
der jedem Militärpflichtigen obliegenden Dienitpflicht feitgeftellt, fondern 
nur die Möglichkeit geboten, daß die Inhaber der höheren beziehungs- 
weiſe höchſten Nummern vom Dienfteintritt zur Zeit ded Friedens be- 
freit bleiben, wenn und fo lange die Zahl der vorhandenen dienftbraud) 

baren Militärpflichtigen größer ift, ald der Bedarf der Truppen an 
Erſatzmannſchaften. 

3) Zur Looſung find nicht zuzulaſſen: 

a) die zum einjährig freiwilligen Dienft als berechtigt anerkannten 
Mil'tärpflihtigen, . 


*) Wandernde, mit Ausftandsbewilligung verſehene Handwerksburſchen, reiſende Künftler und rei- 
fendei Gewerbetreibende ofr. $. 44. —n En " 


) Ju Betreff der zum einjährigen Dienft Berechtigten cfr. $$. 149 und 167. 
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b) die von den Truppentbeilen einſchließlich Unteroffizierfchulen bezie- 
bungsmeife von den Marinetheilen zum dreijährigen Dienft enga- 
girten Freiwilligen, 

e) die mit Lehrbriefen nach preußifchen Vorfchriften verfehenen Jäger— 
lehrlinge, 

d) die augenfcheinlich Unbraudhbaren, 

e) die moralifch Unmürdigen. 


4) Militärpflichtige, welche die vorgefchriebene Meldung zur Eintragung 
ihre8 Namens in die Stammrolle unterlaffen, oder der Aufforderung 
zur Geftellung in den Aushebungsterminen beziehungsweife zum Dienit: 
antritt nicht Folge leiften, verlieren die Berechtigung, an der Loofung 
Theil zu nehmen — die Berechtigung, welche ihnen aus 
der früher empfangenen Loosnummer erwachſen iſt oder erwachſen 
würde, und find vorzugsweiſe, d. h. vor allen anderen Militär: 
pflichtigen, zum Militärdienft heranzuziehen (efr. $$. 176—178). 

5) Für Militärpflichtige, welche in dem Aushebungsbezirk, für ben die 

oofung vorgenommen werden joll, zwar geboren find, oder daſelbſt ihr 
Domizil haben, aber nad) $. 20 in einem dritten Aushebungsbezirk ge: 
ftellungspflichtig find, ift weder in ihrem Geburtsort noch in ihrem Do- 
mizil mitzuloofen. 

6) Die zu einer früheren Altersklaſſe gehörigen, aber ohne ihr Verſchulden 
noch nicht zur Looſung — ilitärpflichtigen looſen und rangiren 
bei der dem Looſungsakt zunächſt folgenden —“ mit den im 
erſten Konkurrenzjahre Stehenden. 

Gelangen fie bei diefer Aushebung nicht zur Einftellung, fo find 
fie in den folgenden Jahren, nad) der Bedeutung, welche ihre Roos: 
nummer alddann erlangt hat, bei ihren Altersklaſſen einzurangiten. 


7) Sollte für einen Militärpflichtigen in mehreren Bezirken gelooft worden 
fein, fo gilt die Roofungsnummer, welche ihm in demjenigen Aushebungs: 
bezirk zu Theil geworden ift, in dem er fich zur Mufterung geftellt hat. 


$. 22. 
Bedeutung, Feftftellung und Veröffentlihung der Abſchlußnummern. 


1) Die Loofungdnummer desjenigen — ——— welcher in der 
Reihenfolge zuletzt ausgehoben worden, iſt die Abſchlußnummer für den 
betreffenden Aushebungsbezirk. 

Wenn Leute, welche nur für eine Waffengattung (z. B. nur für 
leichte Kavallerie) tauglich find, wegen bereits gededten Bedarfs biefer 
Waffe nicht ausgehoben werden, jo wird Bierdurd) Die Reihenfolge nicht 
unterbrochen. 


2) Die hinter der Abſchlußnummer ftehenden Militärpflichtigen bleiben dis: 
ponibel, d. 5. fie bleiben zur Dispofition der Erjagbehörden und 
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können bei den aaa a ‚ welche innerhalb ihrer erften 3 Konkurrenz. 
jahre ftattfinden, fowie bei den Haupt: Erfaf- und Nachgeftellungen, 
welche fich diefen Aushebungen anjchließen, unter Beachtung der in dem 
$..23 feſtgeſetzten Reihenfolge zum Dienjt herangezogen werden. 

3) Militärpflichtige, welche vor der Abſchlußnummer ftehen, jedoch aus 
irgend einem Grunde nicht auögehoben worden find, rangiren bei der 
Aushebung des nächiten Jahres primo loco, vorausgeſetzt, daß fie nicht 
zu den vorzugs weiſe Einzuftellenden gehören. 

4) Sellten die in einem Aushebungsbezirke nach der Subrepartition zu 
ftellenden Rekruten für die — Waffen, d. i. Garde, Küraſſiere, 
Artillerie und Pioniere, innerhalb der Abſchlußnummer nicht zu erlan- 
gen fein, fo ift e8 gejtattet, die für diefe Truppen noch erforderlichen 

efruten über die Abfhlußnummer hinaus zu nehmen, wodurch letztere 
indeß nicht verrüdt wird. Daffelbe gilt in Betreff der Aushebung des 
Erſatzes für die Marine. 
Es ift dies Ausheben binter der Abſchlußnummer indeg möglichft 
zu vermeiden. 


5) Die Abſchlußnummer wird durch die bid zum 1. Februar ftattfindenden 
Nachgeftellungen weiter gerüdt, dann aber, gleichviel, ob noch weiterer 
Nacherſatz, welcher ebertalla aus den zur vorjährigen Erfaßgeftellung 
verpflichteten Altersklaffen entnommen werden müßte, erforderlich werden 
Net oder nicht, definitiv Durch die Departements⸗Erſatzkommiſſion feft- 
geitellt. 

6) Nach FFeititellung der Abſchlußnummer ift diefelbe fogleich mit der 
höcdhjiten bei der Loofung gezogenen Nummer durch die. Infanterie» 
Bugadefommandeure in den Bezirken des 1. bis 11. Armeekorps nad) 

chema 4 den Generallommandos und durch diefe dem Königlich preu- 
Bifchen Kriegsminifterium zum 1. März anzuzeigen. Für das Königreich 
Sachſen wird das Königlich ſächſiſche, für dad Großherzogthum Heffen 
das Großher valid beffilhe Kriegäminifterium dem Königlich preußifchen 

Minifterium des Krieges zu dem angegebenen Termine eine entfprechende 

Nachweiſung zugehen laſſen. Letzteres wird diefelben in eine tabellarifche 

Ueberficht für fammtliche Aushebungsbezirfe des Norddeutfchen Bundes 

zufammentragen und allen Erfagbehörden bekannt machen laffen. 


7) Mt zur Aufbringung des, einem Aushebungsbezirk auferlegten Refruten- 
fontingents auf die Früher disponibel gebliebenen Militärpflichtigen zurüd- 
egangen, jo gilt die bei der Looſung des laufenden Jahres gezogene 
böchfte Nummer ald Abfchlugßnummer; es ift indeß alsdann zugleich 
anzugeben, auf welche Yoodnummer der älteren Jahrgänge hat zurüd- 
gegriffen. werden müffen. 

:8) Sollte der Fall eintreten, daß die Zahl der brauchbaren Primoloziften 
größer ift, ald das aus ihrem Aushebungsbezirf zu ftellende Erfaßfon- 
tingent, fo — die übrig bleibenden —— im nächſten Jahre 
wieder primo loco. 


— 596 — 


9) ft das einem Aushebun sbezirk auferlegte Erſatzlontingent aus Den 
rimo loeo rangirenden Militaͤrpflichtigen zu erlangen, ohne daß in die 
ei der Aushebung zum erſten Male konkurrirende Altersklaſſe hinein⸗ 

gegriffen wird, ſo rangiren alle der letzteren angehörenden Militärpflichtigen 
im künftigen Jahre als Disponible. 


$. 23. 


Bezeihnung der Reihenfolge, in welder die dienftbraudbaren Militärpflitigen zum Dienft 
2 ftehenden Heere bezichungsweife in der Marine beranzuzichen Hd. 

1) In jedem Aushebungsbezirke werden die Militärpflichtigen, behufs Ge- 
ftellung des jährlichen Erfagfontingents, in folgender Reihenfolge zum 
Dienft herangezogen: 

a) Die vorzugsweife Einzuftellenden; 

b) die primo loco Rangirenden oder Primoloziften ; 

e) die im laufenden Jahre zur Looſung berechtigt Gewefenen; 

d) die in früheren “Jahren disponibel Gebliebenen — 
infofern nicht etwa die andern Orts enthaltenen Beftimmungen einen 
Aufihub des Dienftantritts oder eine Befreiung vom Militärdienft ge- 
ftatten. 


2) Die vorzugäweife einzuftellenden und die primo loco rangirenden Militär: 
pflichtigen find, jede der beiden Kategorien für fich, jahrgangsweife, ältefter 
: Jahrgang zuerft, zum Dienft heranzuziehen. 
3) Da die vorzugsmeife — Militärpflichtigen die aus der Loos⸗ 
nummer hervorgehende Berechtigung verlieren, fo iſt von einer Rangi- 
"rung derfelben nach der Loosnummer Abftand zu nehmen. 

Daffelbe gilt von der Rangirung der Primoloziften in denjenigen 
Aushebungsbezirken, in welden die Zahl derjelben vorausſichtlich zur 
Aufbringung des Erſatzkontingents nicht ausreicht ($. 90, 2). 

4) Die im laufenden Jahre zur Looſung berechtigt geweſenen Militärpflich- 
tigen (ad le.) rangiren bei der Aushebung nad) der Reihenfolge der 
gezogenen Loosnummer. 


5) Soweit das Erſatzkontingent aus den ad la—c. aufgeführten Katego- 
rien nicht gededt werden kann, werden die Disponiblen zur: Aushebung 
herangezogen, und zwar jahrgangsweiſe, jüngfter Jahrgang, voran, und 
innerhalb der Jahrgänge nad) ihrer früher empfangenen Loosnummer. 

6) Wenn disponible Militärpflichtige in früheren Jahren in ſolchen Be 
zirken Rn haben, weldye viel mehr oder viel weniger loofun mt 
tigte Militärpflichtige gehabt haben, als derjenige Bezirk, in we ie 
im laufenden Jahre gejtellungspflichtig find, ri find fie je nach dem 

Verhältniß des Werthes, welchen die Loosnummern im erften Konkurrenz. 
jahre erlangt haben, zu rangiren. z I 3.2510 
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7) Diefer Werth der Loodnummer der Diöponiblen ‘wird in folgender 
MWeife feftgeitellt: 
Nach dem beifpieldweife ausgefüllten Schema 4 ift 
in B. die höchfte Nummer 1325, die Abjhlußnummer 1265, 


desgl. in T. ⸗ ⸗ ⸗ 402, ⸗ ⸗ ⸗ 386, 
eö bleiben daher in B. ..... 60 Mann, 
BR 16 Mann disponibel. 


Der in B. mit der Loodnummer 1290 disponibel Gebliebene ift 
demnad der 25ſte der disponiblen 60 Mann in B. Verzieht derjelbe 
gi ., fo würde feine Placitung unter die 16 Disponiblen in T. 
in dem Verhältnig wie 60 : 25 = 16 : 63 erfolgen, fo daß er in T. 
ald der 7te Disponible eintritt und fomit hinter den Militärpflichtigen 
zu Da fommt, welder in T. die Nummer 392 gezogen hat. 

n —— Weiſe ſind in Aushebungsbezirken, in welchen durch die 
Disponib 
die aus anderen Aushebungsbezir 
ſich zu rangiren. 


8) Wenn zur Erreichung des Kontingents in einem Aushebungsbezirke die 
Militärpflichtigen von geringerem Körpermaaß als 5 Fuß 2 Zoll zur Aushe- 
bung heranzuziehen find ($. 30, 2), fo erg diefelben hinter den Dispo- 
niblen, und untereinander nad Maßgabe der vorftehenden Beftimmungen. 


9) Militärpflichtige, welche in ihrem dritten Konkurrenzjahre ohne ihr Zu- 
thun oder ohne ihre Verſchuldung nicht ausgehoben worden find, werden 
wie Disponible ihrer Alteröflaffe behandelt, jo daß in älteren Konkur— 
renzjahren, mit Ausnahme der im $. 2 ad 3b—d angeführten Fälle, 
primo loco Rangirende gar nicht, fondern nur vorzugsweife Einzu- 
jtellende vorhanden fein dürfen. 


10) Sollte ein Disponibler bei dem ftattgehabten Zurüdgehen auf die Dis. 
poniblen feiner Altersklaſſe eines * nicht zur Laſt —— Umſtandes 
halber übergangen, demnächſt auch nicht zu Nacheinſtellungen verwandt 
worden ſein, ſo rangirt derſelbe bei den künftigen Aushebungen nicht 

rimo loco, ſondern wiederum ald Disponibler. Hat ein disponibel 
ebliebener dagegen fich in dem Jahre, in welchem auf feine Yoofungs- 
nummer behufs — des Erſatzkontingents hat zurück * 
werden müſſen, vor keine Erſatzbehörde geſtellt, ſo verliert er die ihm 
durch die Looſungsnummer erwachſene Berechtigung und kommt dann 
vorzugsweiſe zur Einſtellung. 

11) Die vorſtehenden Beſtimmungen finden — Anwendung bei Feſt⸗ 
ſtellung der Reihenfolge, in welcher die dienſtbrauchbaren vd 
tigen der feemännifchen Bevölkerung zum Dienft in der Bunded-Friegd- 
marine heranzuziehen find. An der Spitze jeded Jahrgangs ıc. ber jee- 
männifchen Bevölkerung rangiren jedoch diejenigen, welche zwar für 

Geſehbl. f. Elſaß · Lothr. 1872. 84 


en der betreffenden Jehrgang⸗ hat durchgegriffen werden müſſen, 
en neu zugezogenen Disponiblen unter 
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die Flotten-Stammdivifion geeignet find, aber feinen ge auf bie 
der jeemännifchen Bevölkerung des Norddeutfchen Bunde nad $. 5 
zuftehende Vergünſtigung haben. 


$. 24. 


Bejeihnung der körperlichen Eigenihaften, welche ein Militärpflihtiger Haben muß, um als 
dienftbraudbar betrachtet werden zu fünnen. 

Die körperlichen Eigenfchaften, welche ein Militärpflichtiger haben muß, um 

im Allgemeinen oder im Befonderen für die eine oder andere Waffe ald dienft- 

brauchbar betrachtet werden zu fünnen, find in ben —2 — für Militär 

beziehungsweife Marineärzte und in den nachſtehenden Paragraphen angegeben. 


$. 25. 
Anforderungen, welche an die für da8 Gardekorps ausjubhebenden Rektuten zu ftellen find. 


1) Für das Gardeforps find die Förperlich und eig begabteften Militär 
pflichtigen von untadelhafter moralifcher Qualififation auszubeben. 

2) it die Garden ift in der Regel das fleinfte Maaß 5 Fuß 5 Zoll, doch 
0, daß nur der vierte Theil des Erfaßbedarfd von diefem Maaß fein 
darf, noch ein vierter Theil wenigitend von 6 Zoll und barüber und 
die RT menigftend von 7 Zoll und darüber fein muß. 

fe für Truppen diefes Korps ausgewählten 5; und 6zölligen 
Leute müffen von gutem Aeußern fein. 

Sind die für die Garde auszuhebenden Refruten innerhalb ber 
35 nicht zu erlangen, müſſen dieſelben vielmehr hinter der 
Abſchlußnummer ausgewählt werden, ſo können ausnahmsweiſe Leute 

von 5 Fuß 4 Zoll für dad Gardekorps geſtellt werben, ſofern fie ſich durch 

ihre anderweitigen förperlihen Eigenſchaften vorzugäweife dafür eignen. 


$. 26. 
Anforderungen, welhe an die für die Artillerie auszuhebenden Rekruten zu ftellen find. 

1) Für die Artillerie dürfen feine Militärpflichtige von zweifelhafter Brauch⸗ 
barfeit, auch feine furzjichtigen Leute ausgehoben werden. 

2) Die für die reitende Artillerie auszubebenden Rekruten müffen, aufer 
ihrer allgemeinen Brauchbarfeit zum Dienft bei der Artillerie, auch die 
für einen Kavalleriften erforderlichen Eigenfchaften haben. 

3) Ebenfo ift dafür zu forgen, daß der Artillerie die von derſelben fpeziell 

eforderten Handwerker, ald beſonders: Stellmacher, Schmiede, 
chloffer 2c., joweit ald möglich geftellt werden. 
Metall. und Holzdrechdler fofern fie übrigens für bie Artillerie 
geeignet erjcheinen, thunlichft diefer Waffe zuzutheilen. 

4) für die ya ge ift das kleinſte Maaß 5 Fuß 3 Zoll, Leute von 

iefer geringen Größe müffen indeß ganz bejonderd Fräftig gebaut fein. 
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Für die Feftungsartillerie ift das kleinſte Maaß 5 Fuß 4 Zoll, für die 
teitenden ar das Eleinfte 5 Fuß 3 Zoll, dad größte 5 Fuß 7 Zoll. 


$. 27. 


Binforberungen, welche an die für ar re re auszubebenden Rekruten zu 
ellen find. 


1) Jeder Armeekorp8- Bezirk bat den Bedarf an Rekruten für das dem 
rtmeeforp8 angehötende Pionierbataillon aufzubringen, und find die 
dabei erforderlichen, nah Maßgabe der Leiftungsfähigfeit des Korps- 
Bezirks von der General +» Snipeftion bes — und der 
6 en — für das Pionierbataillon Nr. 12 von dem Königlich 
ſäch Kriegsminiſterium — ſpeziell anzugebenden Profeſſioniſten auf 
die einzelnen Erſatzbezirke zu vertheilen. 


2) Sind die von ben Pionierbataillonen —— ſpeziell geforderten 
Profeſſioniſten nicht aufzufinden, fo iſt Folgendes zu beachten: 


a) an Stelle der beim 1. und 2., auch beim 3., 5. und 9. Armeekorps 
außfallenden Bergleute find Zimmerleute zu geftellen, wogegen für 
die Pionierbataillone der übrigen Armeeforpd unter der Rubrif 
Bergleute‘! aus der für fie in ihren Korpäbezirken zur Verfügung 
ftehenden größeren Zahl derjelben wornsglich nur „Hauer! und 
„Stollenarbeiter”’ zu überweifen find; 


b) um den Erſatz an Schiffern — welchen für die Pionier- 
bataillone Nr. 1, 2, 7, 8 und 9 aufzubringen feiner Schwierigfeit 
unterliegen wird, auch für die übrigen Pionierbataillone möglichſt 
ficher zu ftellen, find diefe Profeflioniften in den Erſatzbezirken der 
betreffenden Armeekorps ausſchließlich nur den Wionieren, jedoch 
ohne Ueberſchreitung der Erſatzquote für letztere, zu überweifen; 


e) bie nicht zur ſeemänniſchen Bevölke des Norddeutſchen Bundes 
gehörenden Schiffszimmerleute beziehungsweiſe Schiffbauer (efr. $. 5) 
werden ſämmtlich den Wionierbataillonen überwiefen. In Stelle 
en Schiffbauer find zunächſt Schiffer, demnächſt Zimmerleute 
zu fielen; 


4) für alle in einem Bezirk nicht aufzubringenden Profeffioniften find 
ftet3 Zimmerleute oder Schiffer ——— feffioniften fi 


3) Für die Wiontere tft im der Regel das kleinſte Maaß 5 Fuß 4 Zoll, fomeit 
dieſes Größenverhältniß mit der Auswahl der Pioniere nad dem Pro- 
feffionsverhältniß derjelben fich vereinigen läßt. 

Sollten jedoch die nad) der Repartition zu ftellenden Profeffioniften 
in der Größe von 5 Fuß 4 Zoll nicht vorhanden fein, fo fünnen aus: 
nahmsweife Leute von der Größe bis zu 5 ol! genommen 
werden. Jedenfalls müffen die Wionierrefruten, welche im Frieden 
ausgehoben werden, zum Dienft mit der Waffe geeignet fein. 

84* 
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$. 28. 
Anforderungen, welde an die für die Kavallerie auszuhebenden Refruten zu ftellen find. 


1) Für die Kavallerie find möglichft ausfchlieglich nur ſolche Militärpflichtige 
zu wählen, welche in Folge ihres Lebensberufs oder ihrer — 
Stellung, z. B. als Knechte, Bauerſöhne, Schmiede ꝛc. Gelegenheit 

ehabt haben, mit Pferden umzugehen. Außerdem iſt zu beachten, daß 
Wespen X-Beine für den Dienft zu Pferde ungeeignet machen, wo: 
gegen O-Beine den Dienft bei der Infanterie, aber nicht den zu Pferde 
erichweren. Auch ift in Rückſicht auf die Beſchaffenheit der Pferde das 
Gewicht der auszumählenden Mannſchaften und der Umftand, daß diejes 
mit den zunehmenden Jahren zu fteigen 48 dergeſtalt in Betracht zu 
ziehen, daß nicht allzuſchwere Leute zur Kavallerie genommen werden. 
ür die Küraffiere find nur befonderd fräftige Leute —— 
ei Auswahl der Mannſchaften für die leichte Kavallerie iſt 
auf einen gewiſſen Grad von Gewandtheit, Geſchick und Anſtelligkeit 
Rückſicht zu nehmen. 

2) Für Küraſſiere und Ulanen iſt das kleinſte Maaß 5 Fuß 4 Zoll, das 
größte 5 Fuß 7 Zoll bis ausnahmsweiſe 5 Fuß 8 Zoll. 

Für die leichte Kavallerie, das find Hufaren und Dragoner, it 
das kleinſte Maaß 5 Fuß 2 Zoll, das größte 5 Fuß 6 Zoll. Ausnahme: 
weife fünnen Leute von fleinerem Maafe ausgewählt werben, wenn fie 
ſich rüdfichtlih ihrer Beichäftigung in ihren bürgerlihen Verhältniſſen, 
3. B. als Bereiter, Reitknechte 2c., vorzugsweiſe zur Kavallerie eignen. 


$. 29, 
Anforderungen, weldye an die für die Jäger auszuhebenden Refruten zu ftellen find. 

1) Die Inſpektion der Jay und Schügen bat aus den vorfchriftsmäßig 

elernten Jägern ded Königreich Preußen den Bedarf an Rekruten 

—* das Garde-Jägerbataillon auszuwählen und den Reſt — ohne an 
die Armeekorps⸗Bezirke gebunden I jein — unter die Jägerbataillone 
Nr. 1-11 zu vertoeilen ($. 105, 2). 

2) Die in den Erfagbedarfs-Nachmeifungen der Jägerbataillone geforderten 
und durch die Generallommandos auf die Erſatzbezirke repartirten Jäger⸗ 
refruten werden dagegen ohne Ub- oder Anrechnung der vorerwähnten 
gelernten Jäger in voller Zahl ausgehoben. 

3) Zur Dedung diefer für die Jägerbataillone auszuhebenden Refruten find 
zu wählen: 

a) vorzugsweiſe alle Jäger, welche nicht zu der ad 1 gedachten Kategorie 
ebören, infofern fie ihrer Loodnummer ni zur Aushebung 
ommen; 

b) $reimillige ($. 81, 1) und 

c) andere Militärpflichtige. 
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4) Die ad b und e gedachten Mannſchaften müſſen fo viel als möglich 
durch ihre bisherige Beichäftigung zum SJägerdienft vorbereitet fein. 

5) SJägerrefruten dürfen nicht über 5 Fuß 7 Zoll und in ber Regel nicht 
unter 5 Fuß 2 Zoll groß fein; fie müffen einen Eräftigen Körperbau 
haben, lejen und jchreiben fünnen, mit fcharfer Sehkraft begabt fein und 
dürfen feine Bejchäftigung treiben, die erfahrungsmäßig furzlichtig macht, 
weshalb in der Regel z. B. Weber, Uhrmacher, Feuerarbeiter, Schreiber, 
Maler, Drechsler und Lithographen nicht für die Jäger ausgehoben 
werden Dürfen. 

Leute in der Größe von 5 Fuß bis 5 Fuß 1 Zoll 3 Strich dürfen 
ausnahmsweiſe nur ald Freiwillige und nur dann eingeftellt werden, 
wenn fie hinreichend Eräftig find. 

Für die Gardeſchützen gelten die für die Infanterie und für die 
Garden im Allgemeinen gegebenen Beitimmungen. 


$. 30. 


Anforderungen, welche an die für die Infanterie (einſchließlich Füſiliere) auszuhebenden 
Rekruten zu ftellen find. 

1) In Betreff der für die Infanterieregimenter auszuhebenden Rekruten 
find die in der Inſtruktion für Militärärzte enthaltenen Beftimmungen 
zu berüdjichtigen. Wird es in bejonderen fällen nothiwendig, Leute von 
mweifelhafter Militärdienftbrauchbarfeit auszuheben, fo find dieſe nicht 
en entfernt vom Erſatzbezirk garnifonirenden, fondern anderen Truppen- 
tbeilen der Infanterie zu überweifen. 

2) Für Infanterie ift das kleinſte Maaß 5 Fuß, doch dürfen Leute unter 
5 Fuß 2 Zoll nur dann ausgewählt werden, wenn fie von ganz befonders 
fräftigem Körperbau find, und wenn das jährliche Erfagfontingent ohne 
Zuhülfenahme derfelben nicht bejchafft werden fann*). 

3) Für die Füfilierregimenter find folche zur Infanterie taugliche Mann- 
haften auszubeben, welche bei geringer Größe natürliche Körperfraft 
und Gewandtheit, Geihid und Anftelligfeit befigen, foweit diefe Eigen- 
haften aus den bisherigen Beichäftigungen, dem Bildungdgrade 2c. der 
Erfagmannfchaften zu entnehmen find. 


$. 31. 
Anforderungen, welche an bie für den Train auszuhebenden Rekruten zu ftellen find. 
1) Für die Trainbataillone find auszuheben: 
a) Mannfchaften zu dreijähriger Dienftzeit, 
b) Refruten zu halbjähriger Ausbildung als Trainfahrer. 
2) Die sub a erwähnten Mannſchaften follen ald Train-Auffihtsperfonal 
berangebildet werden und find in Rüdficht hierauf mit befonderer Sorgfalt 
*) Event. Rangirung derſelben cfr. $. 23 ad 8, ſowie Anmerkung zu $. 75, 


* 


— 602 — 


aus den für die leichte Kavallerie vollfommen geeigneten Militärpflichtigen 
auszuwählen. Diefelben müfjen eine genügende Schulbildung beſihen, 
der beutfchen Sprache durchaus mächtig, ſowie geiftig und förperlic) 
un: entwidelt fein. 

3) Bei Auswahl der unter b genannten Traintefruten find die Vorſchriften 
bes $. 25 der Inſtruktion fir Militärärzte zu beachten. 

Es dürfen hierzu nur Leute aus emählt werden, welche mit Pfer- 
den umzugehen willen und erwarten Iaffen, daß der Zweck ihrer Ausbil: 
dung in der nur bmonatlichen Dienftzeit erreicht werde. 

Die kurze Dienftzeit der Trainfahrer im Frieden darf nie eine 
Veranlaffung werden, einen Militärpflichtigen aus Rüdficht auf etwaige 
Reklamationdgründe ald Trainfahrer auszubeben. 

4) Die zum Train auszubebenden Rekruten müffen mindeſtens 5 Fuß 2 Zoll 
und dürfen nicht über 5 Fuß 7 Zoll groß fein. 


$. 32. 
Anforderungen, welde an die ald Militärkrantenwärter auszuhebenden Rekruten zu ſtellen find. 
1) Zu Militärfranfenwärtern, fofern der Bedarf nicht aus gedienten Sol: 
baten des jtehenden Heeres zu deden iſt, find wo möglich nur folche 
Militärpflichtige auszuheben, welde, die Qualififation voraudgefeht, fich 
freiwillig entfchließen, als Kranfenwärter zu dienen. 

In bien Falle können fie dazu felbft aus der Zahl der zum 

Maffendienft brauchbaren Militärpflichtigen genommen werben. 
2) Sit der Bedarf nicht durch Freiwillige zu decken, fo wird berfelbe ohne 
Üdficht auf das Maaß aus den Milttärpflichtigen genommen, welche die 

erforderliche Körperkraft befiten und leſen und fchreiben können. 


$. 33. 
Anforderungen, welche an die alb Delonomiehandwerfer auszuhebenden Rekruten zu fiellen find. 
1) Der Bedarf der Truppen an Dekonomiehandwerfern (Handwerkern ohne 
Waffe) ift möglichjt aus der Kategorie der nicht volllounnen —— 
Militärpflichtigen zu entnehmen. Militärpflichtige dwerker, welche 
für dieſen Zweck tauglich befunden werden, ſind bei Aushebung wie 
die Dienſtbrauchbaren ihrer Altersklaſſe zu behandeln. 
2) Als Oekonomiehandwerker ſind einzuſtellen: 
a) bei der Infanterie einſchließlich Jäger und Schützen und bei den 
Pionieren: Schneider und Schuhmacher; 
b) bei der Kavallerie, der Artillerie und dem Train, fowie bei ber 
Marine: Schneider, Schuhmader und Riemer (Sattler). 


$. 34, 
Anforderungen, welde an die für die Marine auzgubebenden Rekruten zu fielen find. 
1) Für die Flotten-Stammdivifion find auszuheben: 
Mannſchaften von See, Küften und Hafffahrzeugen oder Booten 
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nach einjähriger Fahrzeit, fowie See-, Küften- und Hafffifcher nad) 
einjährigem gewerbmäßigem Betriebe "ber Fiſcherei. ® 
Ergänzung der Schiffsjungenfompagnien ſiehe XL. Abſchnitt. 
2) Für die Werftdivifion find auszuheben, und zwar”): 

a) für die Handwerkskompagnien: Schiffszimmerleute, Segel- 
macher, Schmiede (aus Eifenwerfen), Tifchler, Maler, Bött 
Büchfenmacher, Seiler, Reepfchläger (d. h. Seiler, welche Schiff. 
taue Pan Sattler, Schneider und — * — die drei 
letztgedachten Profeſſionen event. aus der Kategorie der zum Dienſt 
mit der Waffe nicht völlig brauchbaren Militärpflichtigen — in der 
durch die Erjaßrepartition feitgeftellten Zahl; 

b) für die Mafchinentompagnie: Mafchiniftenapplitanten und Hei 
zer ebenfalld in der durch die Erfaßrepartition feftgeftellten Zah 


3) Ald Mafchiniftenapplifanten für die Mafchinenfompagnie find brauchbar: 
3) ſolche Militärpflichtige, welche bereitd ald Mafchiniften oder Mafchi- 
niftenaffiftenten auf Dampfern oder Lofomotiven gefahren haben, 
alfo in der Leitung einer arbeitenden Dampfmaſchine praftifche 
Ausbildung befigen, demnächft 
b) foldye, welche im Beſitze des Zeugnifjes der Reife von einer preufi- 
ichen Provinzial» Gewerbefchule und des Ausweifes über eine zmei- 
jährige Lehrzeit als Mafchinenbauarbeiter find. Won diefen verdie- 
nen diejenigen, welche in Fabriken gearbeitet Haben, in denen Schiffd- 
mafchinen gebaut werden, den Vorzug. 


4) Als Heizer für die Mafchinenfompagnie find außzubeben: 
a) Militärpflichtige, welche auf See oder Flußdampfern ald SHeizer 
) en nr f Flußdampf Heiz 
b) Heizer von Lokomotiven und fonftigen Dampfmafchinen, die jedoch 
gleichzeitig Feuerarbeiter fein müſſen, nöthigen Falles 
ce) Eifenfchmiede (HFeuerarbeiter aus größeren Eifenmwerfen), die vermöge 
ihrer Beſchäftigung an Hite und fehwere Arbeit gewöhnt find **). 


*) Die richtige Uuswahl bes Erjages für die Werftdivifion ift für bie Marine von ber größten 
Wichtigkeit umb erfordert die größte Sorgfalt jeitens der Erfagbehörben. Lehtere haben fi) daher vor 
ber definitiven g von Militärpflihtigen für die Handwerks. und die Mafhinentompagnie durch 
Abuexlemgeng glaubwürbiger Attefte x. von der gewerblihen Dualifitation ber Uuszuhebenden genügend 
zu überzengen. Die Kreis-Erjapfommiffionen haben in ben Geftellungsordres die von ihnen zur Werft- 
dinifion befignirten Militärpflihtigen anzuweiſen, die vorerwähnten Attejte beim Departements- bejiehungs- 
weife Marine · Erſahgeſchäft mit zur Stelle zu bringen. 


»*) Die Börperlihen Eigenfhaften find fpeziell bei ben als Seijer auszuhebenden Mannſchaften von 
ben gewerblichen Anforderungen nit zu trennen. Bei einem Theile ber für die Auswahl zu Beizern 
begeichneten Rategorien wirb der Nachweis des ausgeübten Gewerbes zugleich benjemigen ber vorausju- 
ſchenden phyſiſchen Tüchtigkeit mit einbegreifen, wie dies namentlich für die Heizer von See und größeren 
Flußdampfern ald Regel anzunehmen ift. Bei anderen Kategorien wirb fih aus ber gewerblichen Be 
Khöftigung die Oualifitation für den Aushebungszweck nicht ſtets fo unmittelbar ergeben, und wirb als 

ann eim robufter, für beſchwerliche Urbeit taugliher Körperbau bei ber Auswahl mit beſtimmend fein 
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5) für das Seebataillon find Mannſchaften von beſonders kräftigem Kör- 
perbau, in der äußeren Erſcheinung durchaus anſehnlich, der deutſchen 
Sprache vollſtändig mächtig, und wo möglich ſolche auszuheben, die ein 
Gewerbe auf dem Waſſer treiben. 


6) An den Erſatz für die Seeartillerie ſind re Anforderungen, wie 
an den Erſatz für die Feſtungsartillerie zu ftellen. 


7) Für die flotten. Stammdivifion und für die Werftdivifion fommt ein 
tößenmaaß nicht in Betracht. Für das Seebataillon ift das Fleinfte 
Maaß 5 Fuß 2 Zoll, für die Seeartillerie 5 Fuß 4 Zoll. 


$. 35. 
Befreiung vom Militärdienft wegen dauernder Dienftunbraudbarkeit. 


Militärpflichtige, welche an Fehlern leiden, die nad $. 21 — 
für Militärärzte be ehungoveiſe nach $. 23 der Inſtruktion für Marineärzte, 
dauernd dienitunbrauchbar machen, find, gleichviel ob fie ſich im erften oder in 
einem fpäteren Konfurrenzjahre befinden, auszumuftern, d. h. vom Militärdienft 
und von der weiteren Geftellung vor die Erjaßbehörden für Krieg und Frieden 
u befreien®). Die Ausmufterung erfolgt durch Ertheilung eines Ausmufterungs- 
Feines nady Schema 5. 
$. 36. 


Zurüdftellung begiehungsweile Befreiung vom Militärdienft für gewöhnliche Friedenkzeiten 
wegen zeitiger Dienftunbrauhbarfeit oder nicht vollkommener Dienſtfähigkeit *). 


1) Obgleich die im $. 17 sub g biß k, m bis t und im $. 18 der n- 
ſtruktion für Milttärärzte beziehungsweife die im $. 19 sub g biß i 
und $. 20 der nftruftion für Marineärzte angegebenen Fehler von der 
Einftellung nicht ausſchließen beziehungsweife die Einftellung bei dem 
einen oder anderen Truppentheil geitatten, fo können dieſe Fehler dennoch 
in einem folchen Grade vorhanden fein, daß ed dem militärijchen Intereſſe 
zumider fein würde, die damit behafteten Leute einzuftellen. Die Mili- 
tärvorfigenden der Erſatzkommiſſionen haben daher dieſe Fehler und deren 
Einfluß auf den Militärdienft nad) Anhörung des ärztlichen Gutachtens 


müſſen. Auch kann für die Aushebung als Heizer ber Umftand nicht immer maßgebend fein; baf ber 
Militärpflihtige eine, den gleichen Namen führende Beihäftigung etwa fhon in feinem bürgerlichen Ber- 
ältmig ausgeübt hat. Es fungiren 3. B. bei den vielfady in Fabriken vorfommenden feinen ſtehenden 
ampfmaſchinen von geringer Pferdekraft als fogenannte Heizer mitunter auch Fabrifarbeiter, deren Kehfte 
wohl für die Bedienung jener Meinen Maſchinen ausreichend fein mögen, für den ungleich ſchwereren Dienft 
bei ben Schiffsmaſchinen aber keinesweges zureihen würden, Demnah muß die Uuswahl zu Heizen in 
allen Fällen mindeftend doch auf eine volllommen fräftige und an ſchwere Arbeit gewöhnte Mannjhaft 
gerichtet werben. —e — 
) Es iſt Hierbei auf das Sorgfältigfte zu vermeiden, daß nicht Militärpflichtige in ihrem erſten 
ober zweiten Konklurrenzjahre als dauernd dienftunbrauhbar ausgemuftert werben, deren Körperzuſtand ih 
im Laufe ber Zeit noch beffern fann. —— 
— Be In Betreff ber zum Dienft ald Oekonomichandwerler tauglihen Mannſchaften dieſer Kategorie 
* . fi . 
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beſonders zu beurtheilen, und find demnächſt berechtigt, die damit behaf- 
teten Individuen bi8 zur nächitjährigen Mufterung zurüdzuftellen. 

2) Militärpflichtige, welche in ihrem erſten und zweiten Konkurrenzjahre 
8 h. im 20. und 21. Lebensjahre) das erforderliche Maaß noch nicht 

aben, oder zu ſchwach zum Militärdienſt ſind, oder an Krankheiten oder 
an Fehlern leiden, wie fie der $. 20 der Inſtruktion für Militärärzte 
beziehungsweife $. 22 der Inſtruktion für Marineärzte angeben, find al8 
zeitig dienftunbrauchbar. bi8 zur nächſtjährigen Mufterung zurüdzuftellen. 

3) Sind diefelben Fehler oder andere ir al diejenigen, welche zur Zu- 
rüdftellung im erften und zweiten Konkurrenzjahre veranlaßten, im drit- 
ten Konfurrenzjahre der Militärpflichtigen vorhanden, jo werden die damit 
Behafteten, in Rüdfiht darauf, ob fie ald vorzugsweiſe Einzuftellende 
oder ald Primoloziften rangiren oder zu den disponibel Gebliebenen ge» 

ören, oder in früheren Sabem noch nicht gemuftert worden find, vom 
ilitärdienft für gewöhnliche Friedenszeiten entbunden. 

Daffelbe gilt bei denjenigen en welche auf Grund der 
Beftimmungen des vorftehenden Paſſus 1 im erften oder zweiten Jahre 
zurüdgeftellt worden find. 

4) Militairpflichtige, welche an einem der im $.19 a nee für Militär 
ärzte beziehungsweiſe im $. 21 der Inftruftion für Marineärzte angegebenen 
unbeilbaren Sehler leiden und in Folge defjen nicht vollfommen dienft- 
braudybar find, fünnen ohne Rüdfjicht darauf, in welchem Konkurrenz 
jahre fie ftehen, vom Militärdienft für gewöhnliche Friedenszeiten ent- 
bunden werben. 


$. 37. 
Ausſchließung der moralifh unfähigen Individuen vom Militärdienft. 
' Militärpflichtige, welche auf Grund des Strafgeſetzbuchs für die preußi- 


fhen Staaten vom 14. April 1851 zur Zuchthausftrafe verurtheilt worden find, 
verlieren dad Recht, Waffen zu tragen und find unfähig, in die Armee ein- 


Diefelben find daher in allen Liften zu ftreichen. 

In denjenigen Bundesftaaten, in welchen das Strafgeſetzbuch für die 
preußiſchen Staaten nicht gilt, ift die vorftehende Beſtimmung analog auf die- 
jenigen Freiheitsſtrafen anzuwenden, welche nad) ihrer Natur oder nad) der Art 
ihrer Voll ng benfelben entehrenden Charakter haben, wie die Zuchthaus: 
firafe des erwähnten Strafgeſetzbuchs. 


$. 38. 


Zurbdkellung ber in el aeh. 5 — Abbüßung einer Freiheitsſtrafe 
+ Militärpflichtige, welche fich wegen Verbrechen oder Vergehen in gerichtlicher 

Unterfuchung befinden, werden nicht eher zum Militärdienft herangezogen, als bis 

über fie erfannt, und die ihnen event. auferlegte Strafe volljogen worben ift, 
Geſehbl. f. Elſaß · Lothr. 1872 85 
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Solche in gerichtlicher Unterſuchung befindliche Militärpflichtige find bed. 
halb bis zum Mufterungslermin des nächiten jahres, jedoch in det 47 nicht 
über. das fünfte Konkurrenzjahr hinaus zurüdzuftellen. Nach legterem Termine 
ift in der Regel von der —— derſelben zum Militärdienſt für ai 
liche FFriedenszeiten Abftand zu nehmen. Crfordern jedoch befondere Umſtände 
N DB. eine abfichtlich verlängerte oder durch Selbftanflage herbeigeführte Unter 
uͤchung), einen ſolchen Militärpflichtigen auch noch nach den fünften Konkurrenz 
jahre zur Ableiftung der Mikitärdienftpflicht einzuftellen, jo bleibt eine weitere 
Zurüditellung den Erſatzbehörden überlafjen. | 

Analog ift mit denjenigen Militärpflichtigen zu verfahren, welche in ber 
Abbüßung einer Freiheitsſtrafe begriffen Fäl 


$. 39. 
Verfahren mit den Militärpflichtigen, welden die Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte 
auf Zeit unterfagt worden ift. 

1) Militärpflichtige, gegen welche auf Unterfagung der Ausübung ber 

bür erlihen ER auf Zeit erfannt ift, dürfen, fo lange fie unter 
der Wirfung diefer Strafe ftehen, weder in das Heer noch in die Kriegs. 
marine eingeftellt werben. un find daher von einem —— 
termin zum andern zurückzuſtellen, bis ſie wieder in den Genuß 
Ehrenrechte treten. 

2) Läuft indeß die Zeit, während welcher einem Militärpflichtigen die Aus 
übung der Ehrentechte unterfagt ift, bi8 zu dem Termine nicht ab, zu 
welchem er im dritten Konfurrenzjahre einem Truppen» ge 
Marinetbeile F Einſtellung zu überweifen fein würde, fo findet eine 
weitere Zurüditellung nicht ſtatt. — In diefem Falle ift derfelbe, 

a) infofern innerhalb der nächften 2 Jahre die Zeit abläuft, während 
welcher ihm die Ehrenrechte aberkanni find, R 
wenn er nach feiner Lozirung in den Piften zum Dienfteintritt 
ge und zum Dienft mit der Waffe brauchbar befunden 
wir ! A j 
in eine Arbeiterabtheilung einzuftellen; 
wenn eine der vorgedachten VBorausfegungen nicht zutrifft, 
der Erfagreferve zu überweifen, event. ald dauernd unbraud) 
bar auszumuftern; 

b) infofern ihm noch über die nächiten 2 Jahre hinaus die Ausübung 
der Ehrenrechte unterfagt ift, 

gleich den mit Zuchthaus Beftraften in allen Lifte zu fireichen. 

3) Wird der betreffende Militärpflichtige nach erfolgter Einftellung in die 
Arbeiterabtheilung rehabilitirt, fo ift derfelbe durch dns ——— 
demjenigen Infanterieregiment zu überweiſen, welches auß 
des Arbeitsſoldaten rekrutirt wird. un 


— — 


BT i $. 40. 
rn Verüdfihtigung von Straferfenntniffen ausländifcher Gerichte. 


Straferkenntniſſe ausländifcher Gerichte wider Militärpflichtige haben die 
Erfahbehörben nur dann in. gleicher Weiſe, wie es in den N 37 und 39 ange» 
geben ifl, zu berüdjichtigen, wern won einem norddeutfchen —— wegen 
derſelben Verbrechen oder Vergehen nachträglich auf Verluſt der bürgerlichen Ehre 
oder auf Unterſagung der Ausubung der bürgerlichen Ehrenrechte auf Zeit erkannt 
worden ift, oder wenn ein Verbrechen vorliegt, weldes, wenn ed während des 
Militärbienftes begangen wäre, dad Verbleiben im Militärftande unmöglich ge- 
macht haben würde. 
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Sen mit den Militärpflicitigen, welche ſich durch Verftümmelung zum Dienft mit ber 
e unbrauchbar gemacht, oder auf Täufhung berechnete Mittel angewandt haben, um 
ſich dem Militärdienft zu entziehen. 
ee | welche nicht zum Dienft mit der Waffe ausgehoben 
werden fönnen, und Rekruten (IX, Abfchnitt), welche nicht eingeftellt 
werden können, weil fie durch irgend eine Verftümmelung ganz oder 
theilweife dienftunbrauchbar geworden, find, fobald begründeter Verdacht 
vorliegt, daß die Verftümmelung nicht zufällig, ſondern abfichtlich herbei- 
eführt ift, um ſich dem Militärdienft zu entziehen, durch die betreffen« 
dden Erfahfommiffionen der Staatdanmwaltichaft beziehungsmeife dem fom- 
| petenten Gerichte zur Einleitung der gerichtlichen Unterfuchung zu bezeichnen. 
mern Wird die Einleitung ber — Unterſuchung wegen mangelnder 
— eweiſe abgelehnt, event. der Angeklagte freigeſprochen, fo findet eine 
———— zum Militärdienſt nicht fatt. 
Er itbehflichtige und Refruten bagegen, welche der vorfäßlichen 
ee. Selbftverftümmlung für überführt erachtet und deshalb gerichtlich beftraft 
worden, find, wenn fie noch arbeitsfähig geblieben find, ohne Rüdficht 
mag die Dauer der erlittenen Gefängnipftrafe und ohne Rüdfiht auf 
ar Loobnummer, Lebensalter oder fonitige rigen er zur Ab» 
leiftung der gefeglichen dreijährigen Dienftpflicht in eine Arbeiterabtheilung 
einzuftellen, jobald die zuerfannte Gefängnißittafe verbüßt if. 


2) Mer in der Abficht, fich der Verpflichtung zum Militärdienft ganz oder 
theilweis zu entziehen, auf Täufchung beredynete Mittel anwendet, ift 
feiten® der — * — — der Staatsanwaltſchaft beziehungs⸗ 
weiſe dem kompetenten Gerichte zur Einleitung der gerichtlichen Unterſuchung 
bezeichnen. Wird die Einleitung der Unlerſuchung abgelehnt oder der 
ngeflagte freigejprochen, I ift derfelbe wie jeder andere nichtbeftrafte 
 Militärpflichtige zu behandeln. 
Bade! - Erfolgt dagegen auf Grund ber ag Irafgele lichen 
Beftimmungen eine gerichtliche Beftrafung, fo ift der betreffende Militär- 
, 5 pflichtige, ohne Rüdiicht auf die Dauer der erlittenen Gefängnißftrafe 
und ohne Rüdficht auf Loosnummer, Lebensalter oder fonftige Zurüd- 
85* 


iR 


Ba ol zur eg. der Dienitpflicht Berangugiegen und in ber 
eit, während welcher ihm die Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte 
unterfagt ift, in eine Arbeiterabtheilung einzuftellen, fofern er von ber 
fompetenten Departement8 « Erfabfommitfion zum Dienſt mit der Waffe 
für brauchbar erachtet wird. Iſt letzteres nicht der „ſo behält es 
bei der Strafe fein Bewenden, ohne daß berjelben Die Einziehung zur 
Arbeiterabtheilung folgt. 


$. 42. Ä 


Zurüdftellung, event, Befreiung vom Militärdienft im Frieden in Berüdfihtigung bäus- 
licher ꝛc. Verhältniffe im Allgemeinen. 

Zurüdftellungen beziebungsweife Befreiungen vom Militärdienfte in Berüd- 
fichtigung häuslicher 2c. Verhältniffe find nur für den Frieden Sy ig. Diefelben 
werden von den Erjaßbehörden, auf Anrufen der Betheiligten (Re — unter 
den in den $ 43 und folgende bezeichneten Borausfegungen und in dem daſelbſt 
beftimmten Maße auf Grund fpezieller Prüfung des einzelnen Falles angeordnet. 

Reklamationen, welde auf die in den bezeichneten Naragraphen enthaltenen 
Beſtimmungen nicht begründet werden fünnen, find zurüdzumeifen. 

Eine ausnahmsweiſe Berüdjichtigung in befonderd dringenden Fällen ift 
nur in der Minifterial-Inftanz zuläjlig. 
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Bezeihnung ber Fälle, in denen eine Zurüdftellung event. Befreiung ıc. von Militärdien 

— im Frieden Annd iſt, * toben vn — 

1) Sur Berückſichtigung eignen ſich, ſofern nicht die nachfolgenden Beftim- 
mungen ad 2 bi8 6 dem entgegenftehen: | 

a) Diejenigen Militärpflichtigen, welche nach pflichtmäßiger Ueberzeugung 
der Erfatbehörden die einzigen Ernährer hülflofer Familien, oder 
alleinftehender, erwerböunfähiger Väter oder Mutter find. 

b) Der einzige erwachfene Sohn einer MWittwe, deren Emährung fein 
anderes Glied der Familie übernehmen kann, die aber ſich ‚felbft zu 
ernähren außer Stande ift. " 

ec) Eigenthümer von Grundftüden, die ihnen ohne ihr Zuthun m 
aan und bie nicht verpachtet find, zu deren Verpachtung oder 
einftweiliger Adminiftration und Bewirthihaftung durch fremde 
Hülfe aber wegen Kürze der Zeit oder wegen ber Kulturverhältniffe 
ohne bedeutenden Verluft feine VBeranftaltung hat getroffen werben 
fönnen, oder überhaupt nicht getroffen werden fann. = 

Der Werth ded Grundjtüds kann bierbei nicht entfcheiden; 

die einige dabei in Rüdfiht kommende Bedingung ift, daß ein 

ſolches Grundftüd wenigitend dem Eigenthümer den verhältnif. 
mäßigen Lebensunterhalt gewährt. u? 


d) Wächter von Landgütern, denen durch den Tod ihres Vaters ober 
Anverwandten, oder durch fonftige Umftände die Fortfegung ber 


n 
unut 


ar —— 


= 75 Macht auf die noch dauernden Pachtjahre zugefallen iſt, und bie 


= am Laufe diefer Zeit ohne Nachtheil feine Anjtalt zur. Vertretung 


>. ss m der Mirthichaft haben machen Fönnen. 

ek: 

39 1.050 "ziehen, und e8 kommt, wie bei dem vorhergehenden — — 
u nur darauf can, daß die Pacht hinreicht, um a 


Auch Bier ift der Werth der Wachtung nicht in Betracht zu 


ein dem 
ächter den verhältnigmäßigen Lebensunterhalt zu gewähren. 


e) Solche Eigenthümer von "Fabriken, Manufafturen und anderen 


a es Etablifjements, welche mehrere Arbeiter beſchäftigen, 


alld der Betrieb ihnen erſt feit der legten Erfagmufterung eigen- 
thümlich zugefallen und ihmen feine Zeit geblieben ift, um für eine 
——— einſtweilige Aufſicht und Führung des Geſchäfts zu ſorgen. 
uf den Inhaber eines Handlungshauſes von entſprechendem Umfange 
findet dieſe Vergünſtigung vorkommenden Falls analoge Anwendung. 
f). Ein ſolcher Militärpflichtiger, welcher als Sohn eines arbeitd- und 
.. ‚auffichtsunfähigen Grund» oder Fabrikbeſitzers beziehungsweiſe Pächters 
nach dem Urtheil der Erſatzbehörden als deſſen einzige und unent- 
behrlihe Stüße zur Erhaltung des Grundftüds betrachtet werden 
muß. Es wird dies indef nur dann der Fall fein können, wenn 
der betreffende Grund: oder Fabrikbeſitzer ꝛc. nicht im Stande fein 
follte, andere Hülfe fich zu verfchaffen. 


8) Der nächftältefte Bruder eined vor dem Feinde gebliebenen oder an 
| den erhaltenen Wunden geftorbenen, oder erwerbdunfähig gewordenen 


Soldaten, fofern durch die Zurüditellung den Ei des 
letzteren eine weſentliche Erleichterung gewaͤhrt werden kann. 


2 Ergiebt die ſpezielle Prüfung der ad 1 unter a bis f bezeichneten Ber- 


hältniffe, daß der Militärpflichtige felbft oder die Angehörigen beffelben 
die zur Berüdlichtigung in Anfpruch genommenen Ver ältnifte durd) ihre 
eigene freie Entſchließung herbeigeführt haben, 3. B. durch Ankauf, Er- 


rer tefp. Uebertragung eined Beſitzthums ?c., fo fönnen diefe Ver- 
ä 


hältniſſe eine Berüdfichtigung in der Regel nicht begründen, da e8 eines 


ine Berüdfichtigung begründen 


| jeden Wehrpflichtigen Sache ift, vor Ableiftung feiner a erh 


im ftehenden Heere feine Verhältniſſe anzufnupfen oder — ren, 


velche geeignet ſein können, ihm die Erfüllung dieſer Pflicht zu erſchweren. 


Wenn jedoch der Bruder eines Militärpflichtigen in der Armee als Unter 
offizier dient, und eine Befheinigung des Truppentheild darüber vorliegt, 


daß diefer mit erfterem eine Kapitulation auf mindeftend noch fernere 


drei Jahre abgefchloffen hat, fo ift hierauf ſeitens der Erſatzbehörden billige 
Rüdficht zu nehmen. 

Die erfolgte Berheirathung eine Militärpflichtigen kann niemals 

). Ebenſowenig fünnen aus irgend 

velchen durch eine Verheirathung herbeigeführten Umftänden Reklamations- 


zründe entnommen werden. 


"efr. 6. 125, 2 und Anmerkung zu $. 182. 
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3) Wird aber bie Zurüdftellung oder Befreiung eines. Militärpflichtigen 
N vom Dienft in Antrag gebracht, weil diefer al die einzige Shike feiner 
Ä Eltern oder Angehörigen zu betrachten ift, indem ein anderer zur Unter- 
14 ſtützung derfelben WVerpflichteter fich diefer Pflicht. entzieht oder entzogen 
4; bat, durch ein Verziehen nach anderen Orten, durch Auswanderung oder 
auf irgend eine andere Weife, fo ift der. Antrag auf Zurudftellung oder 
‚Befreiung ded Erfteren vom Militärdienft in. der, Regel ald begründet 
nicht zu betrachten und dies ganz beſonders in dem alle, wenn jener 
Andere zur Unterftügung der Eltern Verpflichtete etwa felbft zu diefem 

Behuf früher ſchon von der Militärdienftpflict entbunden fein follte, 
Auch kann in der Regel daraus ein Reflamationdgrund nicht 
hergeleitet werden, daß ein zur Unterftügung WVerpflichteter diefer Ver- 
pflihtung nur unter befonderen Opfern nachkommen kann, intem er 
«DB. fein lohnendes Gewerbe zeitweife aufgiebt, um dem arbeitsunfähigen 

Ä —* unmittelbar hülfreiche Hand zu leiſten. 
Hat ein anderer Sohn hülfsbedürftiger Eltern ꝛc., welcher beim 
Eintritt ded Bruders in das militärpflichtige Alter das 30. Lebensjahr 
noch nicht erreicht hat, vor diefer Zeit einen eigenen Hausſtand beg-ündet 
und fi) dadurch der Gelegenheit zur Unterftüßung der Eltern 2c. begeben, 
I darf hieraus ein Grund zur Berüdfichtigung ded jüngeren. Bruders 
n der Regel nicht hergeleitet werden. 


4) Individuen, welche aus irgend welchen Reflamationdgründen berüdichtigt 
worden find, den Zwed der ihnen gewährten Zurüditellung beziehungs- 
weife Befreiung vom Dienft, event. den Zweck ihrer Entlaffung aus 
dem Dienft vor beendeter Dienftzeit ($. 50) aber nicht erfüllen, find, 
wenn jie fich innerhalb der erjten fünf ahre ihres dienftpflichtigen Alters 
befinden, fogleich zur — ihrer vollen ——— heran· 
zuziehen, auch wenn fie bereits der Neferwe- oder Erſatzreſerve übewieſen 
ſein ſollten. Zu einer derartigen a ni Heranziehung ift bie 
Genehmigung der Erfagbehörden dritter Inſtanz erforderlich. 

Die Erſatzbehörden haben die zur ftrengen Aufrechthaltung biefer 

Beltimmungen nothmwendigen Kontrolmafregeln anzuordnen, md bie 
Militärpflichtigen bei Genehmigung der Reklamation auf die vortehende 
Vorſchrift hinzumeifen®). 
Handelt es fi) darum, daß zwei arbeitsfähige Söhne einer Famlie von 
derjelben nicht gleichzeitig entbehrt werden fünnen, fo ift nicht der eine 
vom Militärdienft gänzlich zu befreitn, und, der andere zur Wleiftung 
feiner vollen Dienftpflit anzubalten, fondern es ift nur der eire zurüd- 
zuftellen, bis der andere als auögebildet mit der Waffe vom Truppentheil 
entlafjen werden fann. In derartigen Fällen darf jedoch die Zurükſtellung 
des zweiten Sohnes höchſtens bis zum 3. Konkurrenzjahre ftatfinden. 


1% 
Dyn 


5 


— 


*) Die in dieſem Paſſus enthaltenen Beſtimmungen finden keine Anwendung auf Miſtürpflichtige, 
welche ihre Unterſtũhungspflichten bis dahin erfüllt haben, derſelben aber durch Tod ber zu uncrſtüßenden 
Ungehörigen, durch Heranwachſen eines jüngeren Brubers zc, überhoben werden. .oe 
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Bor Ablauf des zweiten Konkurrenzjahres des zweiten Sohnes ift 
diefer nicht eher einzuftellen, und der erſte Sohn nicht eher I entlaffen, 
als bis der betreffende Militärvorgefekte (dev Regiments Bejtehungsmeife 
detachirte x. Bataillons- oder Abtheilungs-Kommandeur) den leßteren 
für ausgebildet mit der Waffe erachtet; wogegen nad) Ablauf des 

ieiten Konkurrenzjahres der zweite Som zum nächſten allgemeinen Ein- 
jtellungstermin (alfo nicht außerterminlich) eingeftellt und der zuerft 
eingeftellte Sohn entlaffen werden muß, ohne daß es dann auf den Srab 
ber militärischen Ausbildung des legteren ankommt. 


. 6) Die ad 1a und b bezeichneten Berüdfichtigungen dürfen in der Regel 
nicht eintreten, wenn die Familie oder Wittwe Unterftügungen aus 
Armenfonds fchon vorher bezogen bat. | 


7) Wenn es ſich in den fällen ad 1 darum handelt, feftzuftellen, ob die 
Derfon, zu deren Gunften der Antrag auf Zurüdftellung Ar sweiſe 
Befteiung vom Militärdienſt geſtellt worden iſt, noch arbeits- ——— 
weiſe —— iſt oder nicht, fo entſcheiden hierüber die Etfagbehörden 
nad) Anhörung des Gutachtens des denfelben beigegebenen Arztes, wes— 

halb in derartigen Fällen die gedachte Perſon ſich den Erſatzkommiſſionen 
in der Regel perſönlich vorſtellen muß. 

8) Die in dem Paſſus 1 bi8 6 enthaltenen Beſtimmungen finden auf Stief- 

"föhne*) und Adoptivſöhne, forwie auf uneheliche Söhne gegenüber ihrer 
Mutter, gleiche Anwendung, wogegen fie auf Pflegeföhne, melde nicht 
durch gerichtliche Urkunden an Kindes Statt angenommen find, nicht aus- 

+ .v gedehnt werben dürfen. 


9) Alte — Militärpflichtiger aus der Altersklaſſe der 20jährigen, 
wæelche die Erſatzkommiſſionen auf Grund vorſtehend bezeichneter Fälle 
genehmi m Ban nur auf 1 Jahr, d. h. bis zur nachſtjähtigen Mufte- 
rung, Öültigfeit. 
| * Sind auch dann die Verhältniſſe noch dieſelben, ſo kann in den 
Fällen ad 1 eine abermalige Zurückſtellung bis zum 3. Konkurrenz. 
iahre des Militärpflichtigen eintreten, in den Fällen ad c, d und e 
jedoch nur, wenn Umſtände der allerdringendften Art vorliegen. 
10) Sind die Verbältniffe im 3. Konfurrenzjahte des betreffenden Militär- 
in spflichtigen ebenfalls der Art, * eine fernere Berückſichtigung nothwendig 
erſcheint, ſo iſt derſelbe vom Militärdienſt für 2 — — 
u 


efteien. 
Dali = 


N. Wenn, wie in Preußen, Stieffinder nicht gefeplih zur Unterftüpgung der Eltern angehalten 
werden Böen, fo kemmt bei der Beflimmung des Paſſus 8 in Betracht, daß überhaupt Militärpflichti 
event. nur infeweit und jo lange berädfichtigt werden dürfen, als fie thatjählid die uncutbehrli 
Stüpe ihrer Ungehörigen find (cfr. Paſſus 4). 

Ey Rüdfiht auf diefe Cage der Gefepgebung kann bei Beurtheilung der Reklamation eines Mil 
ige das Borhandenfein von Stiefgefhmwiftern nur dann ein Motiv gegen bie Berüdfichtigung 
bilden, wenn legtere thatfählich ihre Eltern zc. unterftügen. 
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Berüdfihtigung der in Erlernung eine Gewerbes ıc. begriffenen Militärpflichtigen durd 
Zurüditellung. 
1) Außer den im $. 43 gedachten Fällen können Gründe zur Zurüdftellung 
aus den gewerblichen oder Lehrverhältniſſen der Militärpflichtigen ent- 
ſtehen und es ift deshalb geftattet: | 
a) Militärpflichtige, welche fi) durch amtliche Zeugniſſe oder vor: 
ſchriftsmäßig abgefaßte Lehrkontrakte 2. darüber ausweifen, daß fie 
in der Vorbereitung zu einem fpäteren Lebensberuf oder in der 
Erlernung einer Kunjt oder eined Gewerbes begriffen find, 
— nicht ohne bedeutenden Nachtheil für ſie unterbrochen werden 
ann”), 
b) Zöglinge der Gemwerbe- Akademie zu Berlin, 
ce) Zöglinge der medizinisch -irurgifchen Lehranftalten**), 
d) Schüler von Lehranftalten für Thierarzneifunde 
auf 1 beziehungsweife 2 jahre zurüdzuftellen. 

Im dritten Konkurrenzjahre der Betreffenden hört dieſe Begün- 
ftigung indeß auf, und fann nur in feltenen, beſonders motivirten Fallen 
eine fernere Zurüditellung äußerſten Falls bis zum fünften Konkurren; 
jahre des betreffenden Militärpflichtigen von den Erſatzbehörden britter 
Inſtanz (Ausnahme fiehe ad 5) genehmigt werden. 

Wenn die Verhältniſſe der ad a. gedachten Perfonen e3 nothwendig machen, 
fie für die Zeit, in welcher eine Zurüditellung bis zum britten Kon— 
furrenzjahre zuläffig ift, von der perfönlichen Geftellung. vor die Erfat- 
fommiljionen zu entbinden, jo fann dies von dem Civilvorſitzenden ber 
ln desjenigen Aushebungsbezirks, in welchem bie 
Betreffenden ibr Domizil haben, — werden. 
Die diesfällige Erlaubniß (Ausftandsbewilligung), mit welcher zu 
leich für die Dauer der bewilligten Zurüdftellung die Entbindung von 
Ber Verpflichtung zur Anmeldung zur Stammrolle verbunden if bat 
Legterer, unter ausdrüdlicher Angabe feiner Eigenfhaft als Civil 
vorfifender der Kreis-Erjakfommiffion, in die Reijelegitimation der be 
treffenden Individuen einzutragen. 


3) Eine gleiche Erlaubniß kann Handwerkäburfchen unter Ertheilung eines 
ſchriftlichen Ausweiſes gewährt werden, wenn diefelben im Intereſſe 


*) Zurüditellung von Mafciniftenapplifanten, welde als freiwillige für die Mafdinentompageic 
notirt find, cfr. $. 135. 

*) Militärpflihtige, rüdfichtlic deren die Direftion des mebizinifh-hirurgifhen Friedrich Wildelmt 
Inſtituts begiehungsweife der mediziniſch hirurgifchen Militärafademie atteftirt, daß fie als u Ay 
militärärztliden Bildungsanftalt eingetreten find, werben in den Liſten geftrien, und dürfen jet 
Mufterung und Aushebung herangezogen werden , indeh bleibt die Komtrole über biefelben dem 2 bie 
Militär-Mebizinalmefens überlaffen. Sollten derartige Zöglinge, ohne als Milttärärzte in bie 

treten, aus der Unftalt wieder entlaflen werben, jo find fie von der Direktion ber 
ihrer Heimath zur weitern Dispofition zu übermeifen. 


2 


— 
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ihrer gewerblichen Werhältniffe zu wandern beabfichtigen. Ueber die nad) 

affus 2 ertheilte Erlaubniß bat der betreffende Eivilvorfigende der 

+2 nn Krei-Erfahlommiffion den Behörden des Geburtdortd des Betheiligten 
eine Mittheilung zu machen. 


4) Diefelbe Genehmigung kann auch den Fluß- und Seeſchiffern 'in den 

7 dazu geeignet erfcheinenden Fällen durch Eintragung in ihre Schiffs— 

papiere, * den See, Küſten- und Haffſchiffern, wenn fie bie 

Kanye noch nicht ein volles Jahr gewerbsmäßig betreiben, gewährt wer- 

en, jedoch höchftens bis zu dem Schiffer-Mufterungstermin ($. 79) be- 

4 Beer arine » Aushebungstermin ($. 112) ihres dritten Kon- 
rrenzjahres. . 


5) Militärpflichtige Seeleute von Beruf, welche auf einem nordbeutfchen 
Handelsjchiffe nach vorfchriftsmäßiger Anmufterung thatfächlich in Dienft 
getreten find, bleiben in — für die Dauer der bei der An— 
muſterung eingegangenen Verpflichtungen von allen Militärdienſtpflichten 
befreit, haben jedoch letztere nach ihrer Entlaſſung von dem Handels— 
Kl ‚ bevor I ih aufd Neue anmuftern lafien, nachträglich zu 
erfüllen 


Die Hafen-Mufterungsbehörden haben, wenn Seeleute fi an- 
muftern lafjen, welche zur Kategorie der Militärpflichtigen ($. 2) ge— 
hören, oder welche während der Zeitdauer der eingegangenen Ver: 
pflihtungen in das militärpflichtige Alter treten, ee. dem Civil- 
vorfigenden der betreffenden Kreis-Erſatzkommiſſion behufs Berichtigung 
der Liſten ſogleich Mittheilung zu machen. 

Fe Ebenfo follen Seeleute während der Zeit des Beſuchs einer norb- 
deutſchen Navigationd- oder Schiffsbauſchule im gen zum Dienft 
in der Flotte nicht herangezogen werden und find daher event. * über 
das dritte Konkurrenzjahr —* nah Maßgabe der im Paſſus 2 ent- 
baltenen Beftimmungen zurüdzuitellen. 

Junge Seeleute, welche fi der Steuermanndfarriere widmen 
wollen, und fich beim Eintritt in das militärpflichtige Alter duͤrch eine 
Befcheinigung der höheren Verwaltungsbehörde darüber ausweiſen, daß 
‚fe zufolge ihrer Fahrzeit, ihrer Führung und ihres Bildungsgrades zu 
er Erwartung berechtigen, daß fie die Steuermannd-Prüfung fpäteftens 
im Laufe des — in welchem fie das vierundzwanzigſte Lebens⸗ 
au vollenden, beftehen werden (cfr. $. 175, 1), find na a a 

im Paſſus 2 enthaltenen Beitimmungen fogleich bi8 zum 1. April 
des Kalenderjahres, in welchem fie das un fun a angiglie Lebensjahr 
vollenden, zurüdzuftellen. Der ihnen bemwilligte Ausftand erlifcht jedoch, 
fobald fie die Navigationsfchule verlaffen. 


6) Die auf Grund der vorftehenden Beftimmungen zurüdgeftellten Militär- 
ichtigen werden im alle einer Mobilmachung beziehungsweife einer 
usrüſtung der Flotte oder nach Ablauf der Zeit, für welche fie zurüd- 
geftellt find, geftellungspflichtig, in diefem Falle, fowie wenn fie, von 
Geſehbl. f. Elfaß-Lothr. 1872. 86 


2 e 
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diefer Erlaubniß feinen Gebrauch machend, fich aus eigenem Antriebe 
vor diejenige Kreid-Erfagfommifjion, vor welcher fie ohne jene Erlaubnif 
nad) $. 20 geftellungspflichtig fein würden, ftellen, tritt das regelmäßige 
Verfahren ein. 


7) Jungen Leuten im wehrpflichtigen Alter, welche ihrer Militärverpflic- 
tung nod) nicht genügt haben, dürfen, auch wenn fie die worgebachte 
Erlaubniß zur Nichtgeftellung vor die Erfagbehörden bis zu ihrem dritten 
Konkurrenzjahte nicht in Anfpruch nehmen, über den * net ihrer 
Geftellung ——— hinaus nur mit Genehmigung des Civilvorſitzenden 
der — rſatzkommiſſion ihres Domizils Reiſelegitimationen ertheilt 
werden. 


$. 45. 


Bergünftigungen für Diejenigen Militärpflichtigen, welde ihren dauernden Aufenthalt im 
Auslande haben. 

1) Militärpflichtige, welche ihren dauernden Aufenthalt im Auslande haben, 
fönnen auf ihren Wunſch bis zu dem in ihrem dritten Konkurrenzjabre 
fattfindenden Departements. (Marine) Erſatzgeſchäft von der Anmel- 
dung zur Stammrolle und von der perfünlichen Geftellung vor bie 
Erfagbehörden befreit werden). 


2) Wenn diefelben bis zu diefem Termin dur glaubhafte Attefte in un- 
zweifelhafter Weiſe nachweiſen, daß fie zum Militärdienft dauernd gan; 
unbraudbar En oder daß ihnen Reflamationsgründe zur Seite 
ftehen, welche ihnen nad den Beitimmungen diefer Inſtruktion An— 

ruch auf Befreiung vom Militärdienft im (Frieden geben, fo können 
ie von der perfönlichen Geftellung vor die Erfagbehörden durch Ver— 
fügung der Departements-Erjaßfommiffion gäralid entbunden. werden. 


$. 46. 
Verfahren mit den Schulamts ⸗Kandidaten. 


+ 

1) Die im $. 8 näher bezeichneten Schulamtd-Randidaten haben fich durch 
Zeugniſſe darüber —— daß fie die zur Anſtellung als Lehrer 
abzulegende aeg eftanden haben**), oder als ſolche angeftellt find. 
Ei dies der Fall, jo werden fie wie andere Militärpflichtige behandelt, 
jedoch mit dem Unterfchied, daß fie, fofern fie der Loodnummer nad 
zum Dienft gelangen und dienftbrauchbar find, ftatt zu einer dreijährigen 
aktiven Dienftzeit nur zu einer jechsmwöchentlichen Ausbildung bei einem 
infanterieregiment eingeftellt werden ***). 


*) In Betreff der Erfagreferviften cfr. $. 49, 5. 
*) Zurädftellung ber nod nicht Beprüften cfr. $. 44. 


*") Diefelden werden bet ben Truppen über den Etat eingeftellt. Der Antritt der 6wöchentlichen 
Dienfizeit ift fo zw beſtimmen, daß dabei ſowohl die ntereflen des Truppentheils, als aud bie der 
Schulamtstandidaten nad Möglichkeit berüdfihtigt werben. 
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2) Auf das zu ftellende Erjagkontingent fommen dieſelben nicht in An- 
rechnung. 


3) Wenn ein folher Militärpflichtiger vor vollendetem rg Se Le 
bensjahre aus dem Schulamt fur immer entlafjen wird, fo hat die vor- 
gejegte Behörde dem Landwehrbezirks: Kommando zur weiteren Anzeige 
an die Erfaßbehörden hiervon Mittheilung zu machen. Ob derjelbe 
träglich zur un feiner vollen Dienftpflicht heranzuziehen ift ($. 8), 
bleibt dem le er Erſatzbehörden dritter Inſtanz überlaffen, deren 
Entfcheidung in derartigen Fällen einzuholen ift. 


$. 47. 
Ueberweifung zur Erfaßreferve beziehungsweife Seewehr im Allgemeinen. 

1) Alle Militärpflichtigen, welde nad Maßgabe der in den vorftehenden 
Paragraphen enthaltenen Beitimmungen vom Militärbienft für gewöhn- 
liche Friedenszeiten zu befreien find, werden der erften oder zweiten 
Klaffe der Erſatzreſerve beziehungsweije der Seewehr überwiefen. 

2) Aus den nachfolgenden beiden Paragraphen ergiebt filh, welche von den 
in Rede ftehenden Militärpflichtigen der erſten Klafje der Erfagreferve, 
welche der zweiten Klaffe der Erjagreferve und melde der rang u 
überweifen find, ſowie in welchem Verhältniß die Mannfchaften ie 
drei Kategorien ftehen. 


$. 48. 
Bon der erften Klaſſe der Erfaßreferve und von der Seewehr. 


1) Zur erften Klaffe der ——— find in jedem Armeekorps-Bezirk all- 
ge fo viele Mannfchaften zu defigniven, daß im — — 
er erſte Rekrutenbedarf bei den Erſatz-Truppentheilen — einſchließlich 
der Handwerkerabtheilungen — der Linien-Infanterie, Linien-Artillerie 
und Linien⸗Pioniere, ſowie der Bedarf an Trainmannſchaften einſchließlich 
ei — (Bäder x.) für die Trainabtheilungen gedeckt wer: 
en fann. 


2) Die Generallommandos berechnen den ungefähren erjten Refrutenbedarf 

der Erſatz- und Handwerferabtheilungen derjenigen Truppentheile, welche 

aus dem Korpäbezirf ergänzen, jowie den aus dem Beurlaubten- 

ande nicht zu dedenden Bedarf an Trainmannfhaften. Diefer Bedarf 

wird unter Zujchlag von fünfundzwanzig Prozent auf die Ausbebungs- 

bezirfe repartirt und in letzteren jährlih ein Fünftel der repartirten 
Duote zur erften Klaffe der Erſatzreſerve defignirt. 


3) Der erften Klaffe der Erfagreferve find vorzugsweife diejenigen Militär: 
pflichtigen zu überweifen, welche zum Militärdienft tauglich befunden, aber 
wegen hoher Loosnummer nicht zur Einftellung ge find. Der wei- 
tere Bedarf ift event. zu entnehmen aus der Zahl der in Folge von Re 
Hamationen vom Militärdienft im Frieden VBefreiten, deren häusliche 

86* 


*) efr, $. 25 der Verordnung, betreffend die Organifation ber La 
verhältniffe ber Mannfchaften des Beurlaubtenftandes vom 5. September 1 
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Verhältniffe aber für den Fall eines Krieges die weitere Berüdfihtigung 
nicht gerechtfertigt erjcheinen lafjen, fowie aus der Kategorie derjenigen 
Militärpflichtigen, welche wegen geringer körperlicher Fehler oder wegen 
eitiger Dienftunbrauchbarfeit vom Militärdienft im Frieden befreit wer- 
en, aus der letzteren Kategorie jedoch nur, wenn fich die betreffenden 
Militärpflichti en nach der Ueberzeugung der Erfagbehörben in den nächft- 
folgenden Sabren vorausfichtlich fo weit Fräftigen werden, daß fie zum 
Kriegsdienfte eingezogen werden fünnen. 


4) Die der erften Klaffe der Erfaßreferve zugetbeilten Mannſchaften erhalten 
einen —— nach Schema 6. Dieſelben treten in die Kate— 
orie der Soldaten des Beurlaubtenftandes und fünnen im Falle einer 
obilmahung je nady Bedarf durch die Militärbehörden fofort ein- 
gezogen werben. 

5) Die Dienftverpflihtung in der erften Klaffe der Erfagreferve dauert 
fünf Jahre, vom 1. Oftober desjenigen Jahres an gerechnet, in welchem 
die Ueberweifung zur Erfaßreferve erfolgt ift. Nach Ablauf derfelben 
werden die Mannfchaften in die zweite safe der Erfaßreferve verfeßt, 
aus welcher fie mit vollendetem 31ften Lebensjahre außjcheiden, ohne 
daß es hierzu einer befonderen Verfügung bedarf®). 

6) —— —— der feemännijchen Bevölkerung werden in allen Fällen, 
für welche in diefer Inſtruktion die Befreiung vom Militärdienfte für 
gewöhnliche FFriedengzeiten beziehungsmweife die Ueberweifung zur erften 
oder zweiten Klaſſe der Erſatzreſerve vorgefchrieben ift, der Seewehr 
7 Dies geſchieht durch Aushändigung eined Seewehrpaffes nad 

ema 7. 


7) Die Seewehrmannfcaften diefer Kategorie gehören bis zum vollendeten 
31ſten Lebensjahre zu den Mannfchaften ded Beurlaubtenftandes, fteben 
als ſolche, ebenſo wie die Mannjchaften der erften Klaffe der Erfap- 
teferve, unter der Kontrole der Landwehrbehörden und können bei außer: 
gewöhnlichen Ausrüftungen der Flotte fowie zu zweimaligen Uebungen 
eingezogen werden **). j 

$. 49. 
Bon der zweiten Klaffe der Erfareferve. 

1) Alle Militairpflichtigen, welche nad) den Beftimmungen diefer Inftruftion 
der Erfaßreferve zu überweifen, für die erfte Klaffe derfelben aber nicht 
defignirt beziehungsweiſe nicht geeignet befunden worden find, werben 
ber zweiten Klafje der Erfagreferve zugetheilt. 


2) Die Ueberweifung zur zweiten Klaffe der Erfaßreferve erfolgt dur Er- 
theilung eines Erjagrefervefcheind nad Schema 8. Durch Br Empfang 


nbwehrbehörben und bie Dienf- 
867, 


") cfr. $. 61 der vorerwähnten Verorbnung. 
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eines folhen Scheine werden die Betreffenden von jeder Militärdienft- 
und Geftellungspflicht für gewöhnliche Friedengzeiten entbunden, diejelben 
bleiben jedoch verpflichtet, im Fall eines Krieged oder einer außer: 
gewöhnlichen Ergänzung des Heered oder eines Theild des lehteren fich 
zur Stammrolle wiederum anzumelden ($. 59) und zur Aushebung zu 
ftellen, fobald die Erſatzreſerviſten ihrer Altersklaſſe von den Erfaß- 
bebörden hierzu die Aufforderung erhalten und treten alddann wieder 
in die Kategorie der Militärpflichtigen. 


3) Diefe Verpflichtung dauert bis Fr vollendeten 31ften Lebensjahre und 
erlifcht mit diefem Seitpunfte, ohne daß e8 hierzu einer befonderen Ver— 
fügung der Erfagbehörden bedarf. 


4) In Deing auf ihre bürgerlichen Verbältniffe, alfo auch auf Auswande- 
rung, Reifen ꝛc. find die Mannjchaften der zweiten Klaſſe der Erjap- 
referve in gewöhnlichen Friedenszeiten mit den vom Militärdienft völlig 
Befreiten gleichgeitellt. 

5) Mannfchaften der zweiten Klafje der Erjagreferve, welche durch Kon— 
fulatö» Attefte nachweifen, daß fie in einem aufereuropäifchen Lande — 
wozu jedoh die Küftenländer des Mittelländifchen und Schwarzen 
Meered nicht zu rechnen find — eine fejte Stellung ald Kaufleute,’ Ge- 
werbetreibende ıc. erworben haben, fünnen von dem Civilvorſitzenden 
der Kreis⸗Erſatzkommiſſion ihrer Heimath für die Dauer ihres Aufent- 
halts außerhalb Europad von der Wiederanmeldung zur Stammtolle 
beziehungsweiſe von der Geftellung im Falle einer Mobilmahung oder 
außergewöhnlichen Ergänzung des — dispenſirt werden, und iſt ihnen 
dies auf Verlangen zu atteſtiren. 


$. 50. 


Allgemeine‘ Bekimmungen je —— Fa — beendeter Dienſtzeit zur 
1) Soldaten, welche überhaupt oder rückſichtlich der Waffe, bei welcher fie 
dienen, — werden, ſind zur Dispoſition der Erſatzbehörden 

zu entlaſſen. 


2) Soldaten, welchen nach erfolgter Einſtellung durch den Tod des Vaters 

der eines Verwandten ein Grundſtück, eine — oder eine Fabrik, 

in welcher mehrere Arbeiter beſchäftigt werden, zufällt, können, wenn 

die perſönliche Verwaltung durch den Beſitzer ein erheifcht wird, 

it Dispofition der Erſatzbehörden fogleih entlaffen werden, ohne 

—*2 darauf, wie lange oder kurze Reit der Reklamirte bereitd im 
enft ift. 


3) Aus den fonftigen im $. 43 bezeichneten Reflamationdgründen kann die 
Entlaffung eines Soldaten vor beendigter Dienftzeit nur dann ſtatt⸗ 


*) cfr. XV. Abfgnitt. 
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ben, wenn der Grund der Reklamation nad) deffen Aushebung ohne 
uthun des Reklamirten oder desjenigen, zu deſſen Gunften reflamirt 
wird, eingetreten ift. In derartigen Fällen ift jedoch die Entlaffung bed 
Reklamirten der nach nicht fofort, fondern erft nach deſſen er- 
folgte militärifcher Ausbildung zu dem nächften allgemeinen Entlaffungs- 
termine zu veranlaffen, was in den bieöfälligen Verfügungen ſogleich 
auszufprechen ift. Die Führung des Reklamaten während feiner Dienft- 
get fommt bei der Entjcheidung nnr dann in Betracht, wenn diefelbe 
ie Annahme begründet, daß der zu Entlaffende den Verpflichtungen 
nicht genügen werde, um derentwillen die Reklamation erfolgt ift. 


4) Ebenfo foll die Entlaffung von Soldaten, binfichtlich derer die Refla- 
mationen von ben Erjaßbehörden vor ihrer Einftellung den Vorfchriften 
emäß abgelehnt worden find, in Folge der nach $. 108, 7 gegen dieſe 
tſcheidung eingelegten Berufung nur aus befonderen, in den jeweiligen 
eigenthümlichen erhältniffen des Reklamirten begründeten Billigfeits- 
Rückſichten erfolgen, und zwar der Regel nad) erft zu dem ad 3 an 
gegebenen Zeitpunfte. 


5) Anträge auf Entlaffung von Soldaten, welche ſich bei mobilen Trup- 
pen im Dienft befinden, aus Veranlafjung häuslicher ꝛc. Verhältniſſe, 
find in der Regel abzulehnen. Eine ausnahmsweiſe Berüdfichtigung 
derfelben fann nur dann eintreten, wenn bie vorftehend ad 2 angege- 
benen oder folche Gründe im vollften Maße vorliegen, welche nad 
ben —— beſtehenden Beſtimmungen die —— von Re 
ferviften und Landwehrleuten zuläffig machen. 


Sollte e8 vorkommen, daß ein Soldat ungeachtet der Vorfchriften der 
N 38, 39 und 77 eingeftellt worden ift, weil die von demfelben ver- 
ubten Verbrechen ꝛc. erſt nad) feiner Einftellung befannt geworben find, 
fo fteht die Unterfuchung dem Militärgerichte nur in dem Falle zu, 
wenn die wahrjcheinlich zu erwartende Strafe eine achtwöchentliche Ge- 
fängnißftrafe*) nicht überfteigt. Iſt eine längere Freiheitsſtrafe zu er: 
warten, jo muß der Angejchuldigte entlafjen und die Unterſuchung dem 
fompetenten Civilgericht überwieſen werden. 

Diefes Verfahren findet auch ftatt, wenn die Unterfuchung bei 
dem Civilgericht — und dad Erkenntniß erſter Inſtanz dem 
a a gten vor dem Eintritt in den Dienftftand noch nicht publi- 
irt ift. 
: War das Erfenntniß erfter Inftanz dem Angefchuldigten vor dem 
Eintritt in den Dienftftand bereitö publizirt, fo verbleibt die fernere Ver: 
handlung und die Entjcheidung in zweiter Inftanz dem Givilgericht, von 
welchem das Urtheil, fobald es die Rechtsfraft erlangt hat, dem Militär 
gericht zugufertigen iſt. 


6 


u 





) Unter —— Gefängnißſtrafe iſt eine bürgerliche Freiheitsſtrafe derſtanden, meld 
bei Umwandlung in eine verhältnißmäßige Militärſtrafe einen Gwöcentlihen Mittelarreft nicht überſteigt. 
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Iſt von dem Eivilgericht rechtöfräftig erkannt und überfteigt die 
erkannte Freiheitsſtrafe nicht eine Gefängnifftrafe von acht Wochen, fo 
ift dieſelbe durch das ee in eine — ilitär⸗ 
ſtrafe umzuwandeln und zur Vollſtreckung zu bringen; überſteigt aber 
die Militärftrafe eine achtwöchentliche —— fo muß der An- 

— zur Dispoſition der Erſatzbehörden entlaſſen und an das 

ivilgericht zur Vollſtreckung der Strafe abgeliefert werden. 

7) Soldaten, welche vor ihrer Einſtellung zum Dienſt ein Verbrechen oder 
Vergehen verübt haben, welches ſie —9— $. 37 woraliſch unfähig — 
Miltärdienft macht, oder welches mit zeitiger Unterſagung der Aus. 
übung der bürgerlichen Ehrenrechte bedroht ift, und Soldaten, welche 
noch unter der Wirkung einer derartigen Ehrenftrafe ftehen, wenn das 
betreffende Erkenntniß nad ihrer Einftellung beim Truppentheil zur 
I kommt, find jedenfalld zur Dispofition der Erfakbehörden zu 
entlajjen. 


8) Die von den Truppen zur Dispofition der Erfaßbehörden entlaffenen 
Individuen gehören bis zur definitiven Entfcheidung über ihr ferneres 
Militärverhältnig zu den Mannſchaften des Beurlaubtenftandes ®). 


$. 51. 
Entſcheidung der Erfapbehörden über die vor abgeleifteter Dienftpfliht entlaffenen Soldaten. 


1) Die vor abgeleifteter ——— vom ſtehenden Heere entlaſſenen Sol⸗ 
daten können durch die kompetenten Erſatzbehörden bis zum 3. Kon— 
kurrenzjahre der mit ihnen im gleichem Lebensalter ſtehenden Militär- 
pflichtigen aurüdgeftellt werden“). 

ft diefer Termin beveitö eingetreten beziehungsweife verftrichen, 
fo muß fogleich über fie, wie folgt, definitiv entjchieden werben. 


2) Soldaten, weldye auf Reklamation oder wegen Dienftunbraudpbarfeit 
entlaffen werden, nachdem fie mit der Waffe —————— ſind oder 
nachdem fie bereits ein Jahr, einjährig Freiwillige 9 Monate, bei der 
Fahne gedieni haben, dürfen nicht wieder von neuem für daß ftehende 
ee werden***). Entlaſſene der Unteroffizierjchulen cfr. 
$. 140. 


Diefelben find: 

a) infofern fie förperlihd militärdienftbraudbar beziehungsweife 
nur a dienftunbraudbar befunden werben 
oder fofern fie auf Reklamation entlaffen find, der Referve ihrer 


*) cfr. $. 24 ber Verorbnung, betreffend die Organifation der Landwehrbehörden und bie Dienft- 
verhältniffe der Mannjchaften des Beurlaubtenftandes, vom 5. September 1867 ? 
) m biefer Seit verbleiben fie Mannfhaften des Beurlaubtenftandes und werben, wenn fie 
fi ihren ferneren Dienftpflihten entziehen, demgemäß behanbelt. 
Ausnahmen hiervon finden in ben im $. 43 ad 4 angegebenen fällen ftatt. 
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Waffe zu überweifen*), wobei indeß diejenigen, welche beim Garde: 
forpd geftanden haben, zur Provinzialreferve ihrer Waffe, die 
Jäger fomwie die Gardefhügen zur Neferve der Infanterie über 
treten; 

b) fofern fie nur garnifondienftfähig find ($$. 35 und 36 der 
Inftruftion für Militärärzte), der Prövinziallandweht zuzutheilen **); 

ce) fofern fie dauernd unbraudbar zum Dienft mit der Waffe be 
funden werden, definitiv audzumuftern. 


3) Soldaten, welche vor einjähriger Dienftzeit, einjährig Freiwillige vor 
neunmonatlicher Dienftzeit auf Reklamation _oder wegen Dienftunbraud 
barkeit ald unausgebildet mit der Waffe von einem Truppentbeile 
entlafjen worden, find***): 

a) wenn die Gründe, welche ihre Entlafjung herbeigeführt haben, be- 
feitigt find, wieder auszuheben; 

b) wenn die Gründe, weldye ihre Entlaffung herbeigeführt haben, noch 
beitehen, ebenfo wie die mit ihnen in gleichem Lebensalter ftehenden 
Militärpflichtigen zu behandeln; 

e) wenn fie dagegen das 24, Lebensjahr überfchritten haben — und 
nicht etwa vor ihrer Einftellung oder nach ihrer Entlafjung eine 
Dienft- oder Kontrolentziehung ftattgefunden hat — bei vorhandener 
Dienftbrauchbarkeit ald Disponible der Erfagreferve zu überweifen. 


- 4) Soldaten, welche wegen vor ihrer Einftellung begangener Ber: 
geben oder Verbrechen von den Truppen entlafjen werden, find 
nady den Vorfchriften der $$. 38 und 39 zu behandeln. Iſt jenen Vor: 
jchriften gemäß ihre Wiedereinftellung überhaupt zuLäffig, fo hat lektere, 
ohne Rüdficht auf die bereits abgeleitete längere oder fürzere Dienftzeit 
oder auf den erlangten Ausbildungsgrad, ftattzufinden. 


5) Für die Garden und Jäger ift feiner der vor heendigter un 

tlaffenen wieder auszuheben, auth ift feiner für eine andere Waffe 

zu beftimmen, ald bei der er zuleßt gedient hat, infofern er nicht etwa 

eine8 Fehlers wegen, der feine Brauchbarkeit gerade für diefe Waffe 
ausſchließt, entlaffen fein follte. 


6) Junge Leute, welche vor Erreihung des militärpflichtigen Alters frei. 
willig eingetreten und demnächſt zur Diepofition der Erſatzbehörden 


*) Diefelben find auch felbft dann ber Reſerve zu übermweifen, wenn bie Gründe, melde ih 
Rellamitung häusliher Verbältnifie halber herbeigeführt haben, fortbeftehen. 

efr. Beilage 3, $. 5 der Verordnung, betreffend die Organifation der Landwehrbehörben ıc., vom 
5. September 1867. 

efr. $. 38 ber vorſtehend erwähnten Verordnung. &% 

Analog ift vorfommenden Falles auch mit denjenigen Mannfhaften zu verfahren, welche alt 
tmaußgebildet und überzählig im falle einer Mobilmahung von ben Truppen jur Dispofition ber eier 
Par entlaffen werben müſſen. Die Dicenftzeit derfelben wird nad) der Stimmung bes Paffus 

erechnet. 
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entlaſſen find, werben, ſofern fie nicht etwa nach Maßgabe der vorſtehenden 
Beftimmungen der Referve oder Yandwehr zu überweifen find, wie die 
Militärpflichtigen ihrer Alteröflaffe behandelt. 


7) Die in Solge ber vorftehenden Beftinnmungen wieder außgehobenen, vor 
beendigter Dienftzeit entlaffen gewefenen Soldaten find unter Anrechnung 
der bereit3 bei einem Truppentheil wirklich abgeleifteten Dienftzeit fo lange 
bei den ahnen des ftehenden Heeres zu 25 als dies mit allen 
Mannſchaften des Truppentheils, bei welchem ſie von neuem eingeſtellt 
werden, der Fall iſt. Einjährig Freiwillige haben die einjährige Bienft 
zeit zu vollenden. 

Die Gefammtdienftzeit diefer wieder außgehobenen, der Referve 
oder Landwehr überwiejenen, vor beendeter Dienftzeit entlafjenen Sol- 
daten ift vom Tage ihrer erjten Einftellung ab zu berechnen, fo daß 
die Zeit, melche fie nad) ihrer Entlaffung in ihren beimathlichen Ver- 
bältniffen zugebracht haben, nicht in Abrechnung kommt. 


Diejenigen diefer Leute, welche zur Referve oder Landwehr übertreten, 

behalten ihre Militärpäffe, nachdem der entfprechende Vermerk eingetragen 

ift; diejenigen, weldye dev Erſatzreſerve überwiejen beziehungsweiſe als 

dauernd unbrauchbar ausgemuſtert werden, geben ihre ———— ab 

— bie in den $$. 35, 48 beziehungsweiſe 49 angegebenen 
eite. 


8 


— 


$. 52. 
Militärdienft-Berpflibtung und deren Einfluß auf Auswanderungen ®). 


1) Die Auswanderung nad) einem nicht zum Norddeutichen Bunde gebö- 
renden Staate reſp Entlafjung aus dem Unterthanenverbande zu diefem 
Zwecke darf von den Landes» Wolizeibehörden nicht geftattet werben: 

männlichen Unterthanen, welche fich in dem Alter vom vollendeten 17. 
bis zum vollendeten 25. Lebensjahre — bevor ſie ein Zeugniß 
ber Kreis · Erſatzkommiſſion darüber beigebracht haben, daß fie die Ent- 

laſſung nicht blo8 in der Abficht nadhfuchen, um fich der Militärpflicht 

im ftehenden Heere zu entziehen. 
'2) Die Kreis - Erfaßfommiffionen haben pflichtmäßig zu erwägen, ob ber 
fuhung der Auswanderungs - Erlaubniß die verftedte Abficht zum 
Grunde liegt, fi dem Militärdienft entziehen zu wollen, und wenn 
dies nicht der Fall ift, ein emtfprechendes Zeugniß zu ertheilen, anderen. 


fall e8 aber zu ang 

Die besfall en — der permanenten Mitglieder der 
Kreis⸗ Erxſatzkommiſſion find als endgültig zu betrachten. 

Bei einem Diſſens der beiden permanenten Mitglieder der Kreis- 
Erfagfommiffion ift die Entfcheidung der höheren Behörde einzuholen. 


+) Die Beflimmungen diefes Paragraphen beziehen fid) nur auf die weder dem flehenden Seere, 
noch der Marine angehörenden Wehrpflihtigen vom vollendeten 17. bis zum vollendeten 25. Lebensjahre, 


Geſehbl. f. Eifaß-Lothr. 1872, 87 
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Bis zum Eingang dieſer Entſcheidung iſt von der Ertheilung des qu. 
Atteſtes Abſtand zu nehmen. 

3) Die Beſtimmungen zu 1 finden auch, ſofern Familienväter für ſich und 
ihre Familien die Auswanderung nachfuchen, in De auf deren Söhne, 
welche da8 17. Lebensjahr vollendet haben, dergeftalt' Anwendung, daß 
wenn auch den Familienvätern die Auswanderung geftättet werden 
muß, den Söhnen derfelben die Auswanderung zu — 2 — iſt, wenn 
für dieſe ein der Vorſchrift ad J entſprechendes Hinderniß beſteht. 

4) Für die Zeit eines Krieges oder einer Kriegsgefahr kann auf Anordnung 
des Bundespräfidiumd die Ertheilung der Auswanderungskonſenſe an 
MWehrpflichtige unterfagt werden. 

5) Militärpflichtige, welde vor dem Eintritt in das militärpflichtige Alter 
ohne Konſens ausgewandert find, werden dadurch ihrer Militärpflicht 
als Norddeutfche nicht enthoben, infoweit diefelben beim Eintritt. in das 
militärpflichtige Alter die Unterthanseigenfhaft den anderweit beftehenden 
Gefegen gemäß nicht bereit8 verloren haben. 


Fünfter Abfchnitt. 


Verlauf des Erfaggefhäfts im Allgemeinen. Anlegung, Führung 
und Berichtigung der Geburtsliften, der Stammrollen, der alpha 
betifhen und Reftanten-Liften. 


$. 53. 
Verlauf des Erfaßgefhäfts im Allgemeinen. N 

1) Das jährliche Erſatzgeſchäft zerfällt in drei Hauptabfchnitte. 

2) Der erfte Abfchnitt des Erſatzgeſchäfts umfaßt diejenigen Mafregeln, 
welche zur Ermittelung der im laufenden Fahre zur Mufterung gelan- 
genden Militärpflichtigen erforderlich find, fomwie die Eintragung ber 
legteren in die Grundliften d. h. in die Stammrollen, alpbabetijchen 
und Reſtanten⸗Liſten. 

3) Den zweiten Abſchnitt bildet das Kreis Erfakgefchäft,. bei welchem 
die Kreis-⸗Erſatzkommiſſionen die vorläufige — ** und Rangirung 
der Militärpflichtigen nach Maßgabe der im vierten Abſchnitt diefer In 
ſtruktion enthaltenen Beſtimmungen vornehmen und alle Vorbereitungen 
für die Aushebung treffen. 

4) Beim Departements-Erſatzgeſchäft, welches den dritten Abſchnitt 
bildet, enticheiden die Departements ⸗Erſatzkommiſſionen auf die Vorſchläge 
der Kreid-Erfagkommifjionen und bewirken die Aushebung der für das 
laufende Jahr erforderlichen Refruten. ST 

Entjprechend verfahren die Marine. Erfagkommiffionen in ‚Betreff 
der zur feemännijchen Bevölkerung gehörenden Militärpflichtigen beim 
Marine ⸗Erſatzgeſchäft. ** 


4 


ıly 


4 


— 93 — 


$. 54. 
Liftenführung im Allgemeinen. 


sau Dr Ale das Erſatzweſen betreffenden. Liften müffen — und ſorg⸗ 


orgefallene Irrungen 


Ffältig geführt und deutlich geſchrieben werden. 
ſfind Radiren, en mittelft eines Durchſtrichs dergeftalt 


1 230 verheſſern, daß durch eine Bemerkung über den Grund der gejchehe- 


mn Abanderung aller Verdacht einer Urkundenfälfhung, welche nad) 
„den ftrafgejeglichen Beitimmungen geahndet werden müßte, entfernt wird. 


2) Die Geburtäliften, event. die Geburtöregifter ($$. 55 und 56) geben 
die Grundlage zu allen anderen Liſten. Auf Grund jener beziehung®: 
weiſe in Folge. perfönlicher Anmeldung der Militärpflichtigen ($. 59) 
und in folge der von Amtswegen anzuftellenden Nahforfhungen der 
Drtöbehörden ($. 60) werden die Stammrollen ($. 57) angelegt. 
Aus den Stammeollen entjtehen die alphabetifchen Liſten ($. 61), 
aus diefen die Looſungsliſten ($. 84) und die Voritellungsliften ($. 90), 
in welche leßtere die Departementö- beziehungsweife Marine- Erſatzkom—- 
mifjionen die Entjcheidung über die Militärpflichtigen einzutragen haben. 


3) Die nn der einmal in die Liften eingetragenen Individuen darf 


nur auf Grund einer Entjcheidung der Departements» beziehungsmeife 
Marine-Erfagkommiffion erfolgen oder, wenn bejondere in den nachfol— 
genden Beitimmungen fpeziell angegebene Attefte und Beläge dafür bei- 
gebracht werden, event. wenn befondere von der Kreis-Erfapfommiffion 
genügend Eonftatirte Verhältniffe diefe Streichung rechtfertigen. 


4) Alle Attefte und Beläge, auf Grund deren die Streihung Militärpflic)- 
tiger aus den Aushebungsliften ftattfindet, find dem Civilvorfigenden 
der Kreis. Erfakfommiffion auszuhändigen und von diefem je nad) der 
Zeitfolge, in welcher fie eingehen, in einem gejonderten Hefte der be- 
treffenden alphabetifchen Liften beizufügen und zu afjerviren*). 

5) Militärpflichtige, welche einmal in einer der Liften geftrichen worden 

nd, dürfen, wenn fie in denjelben Ort oder Aushebungsbezirk zurüd: 
ehren, nicht auf derfelben Stelle wieder eingetragen werden, fondern 


. find von neuem unter der fortlaufenden Nummer nacdhzutragen. 


$. 55. 
Beburtsliften. 


13) Sun 15. Januar jeden Jahres haben die Geiftlichen, fowie die mit 
- "Führung von Geburtsregiftern beauftragten Behörden auf Grund der 


4 


*) Qu jeder alphabetifhen Lifte ift ein befonderes Belagsheft zu führen. Schriftftüde, melde 


ben beſtehenden Regiftratureinrichtungen gemäß anderen Aftenftüden (j. B. über Auswanderung ıc.) bei» 


gerten d und fpäter als Belag für Streihung von Namen aus der alphabetischen Lifte dienen, können 


ber Liften ohne Zeitverluft erfolgen kann. 


derbläben; wur ift Sorge zu tragen, daß beren Auffindung und Borlegung bei went. Revifionen 
87° 
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von ihnen geführten amtlichen Ey die Geburtäliften nach dem 
— 9 an die mit Führung der Stammrollen beauftragten Behörden 
einzureichen. 


2) In die Geburtöliften find alle diejenigen in der betreffenden Gemeinde 


beziehungsweiſe dem betreffenden Sprengel geborenen onen männ- 
lichen Gefchleht8 — auch die bereits — — nah dem Datum 


der Geburt einzutragen, welche in dem begonnenen Salenderjahre das 


3) 


4) 


5) 


17, Lebensjahr vollenden, mithin beijpieläweife in die am 15. Januar 
1869 einzureichende Geburtölifte alle im Kalenderjahre 1852 geboremen 
Perſonen männlichen Gefchlechts. 


n die dazu beftimmte Kolonne der qu. Lifte find auch Die bis zum 
ge der Einreichung bderfelben vorgefommenen Sterbefälle der darin 
benannten —2* — einzutragen, ſoweit dies auf Grund der von den ad 1 
genannten Behörden geführten amtlichen Sterberegifter geftheben Farin. 
Außerdem find gleichzeitig am ar der fe unter Abtheilung B. 
die feit Einreihung der rem Geburtälifte vorgefommenen Sterbefälle 
derjenigen Perſonen anzugeben, welche in einer der Geburtäliften der 
vorhergehenden 7 Jahrgänge aufgeführt ftehen. 
Wo ed, namentlih in größeren Städten, bie örtlihen Verhältniſſe 
erheifchen, fünnen die Megierungen von den ad 3 — Bernie 
tungen entbinden. Auch bleibt die nähere Ausführung. der vorfiehend 
ad 1—3 enthaltenen Beftimmungen, foweit es erforderlich erjcheinen 
follte, provinziellen ꝛc. Reglements vorbehalten. 


Die nach $. 1 von der Wehrpflicht — Perſonen ſind weder 
in die Geburtsliſten, noch in eine der übrigen auf das Erſatzweſen Bezug 
habenden Liſten einzutragen. | 


6) Die mit Führung der Stammtrollen en Behörden haben die 


Geburtsliſten forgfältig aufzubewahren und bei Zeiten Erfimdigungen 
über den Aufenthalt oder den Verbleib der in denfelben aufgeführten 

erfonen anzuftellen, befonderd aber zu ermitteln, ob die nicht mehr im 
Drte Anmwefenden verftorben, mit Konfend ausgewandert oder ander: 
wärk® orkdangehörig find. Das Ergebniß diefer Ermittelumgen, fomie 
dad Bekanntwerden von Umftänden, welche auf das fünftige Militär: 
verhältniß der in den Geburtäliften verzeichneten oder anderer im Orte 
domizilirenden jungen Leute im Alter vom 17. bi8 zum 20. Lebensjahre 
von Einfluß fein fünnten, ift in den Liften zu vermerfen. 


7) Wo die im Vorftehenden angeordneten Geburtöliften aus den Eivilftande- 


tegiftern (Geburtöregiftern) zu egtrabiren fein würden und den mit 
—— der letzteren beauftragten Behörden auch bie. Führung der 

tammrollen obliegt, bedarf es der Aufitellung bejonberer Geburtöliften 
nicht, vielmehr find die Stammrollen fogleich aus den Eivilftandsregiftern 
zu extrahiren ($. 58, 1). 


In dieſem Falle find die den Behörden —— Nachrichten 

* über<junge Leute vom 17. bis 20. Lebensjahre (cfr. ad 6 vorſtehend) 
ai andere MWeife zu notiven und bei Aufftellung der Stammrolle zu 
enußen. 


$. 56. 
Supplemente zu den Geburtäliften. 


Die Behörden, welche die Genehmigung zur Aufnahme neuanziehender 
Perſonen ertheilen, haben alle im Auslande geborenen Kinder männlidyen Ge: 
—— ſobald dieſe mit ihren Eltern in den Unterthanenverband eines nord- 

eutfchen Bundesitaate® aufgenommen werden beziehungsweiſe mit ihren im 
Untertbanenverband eined Bundesftaates ftehenden Eltern vom Auslande jusieben, 
den Eivilvorfigenden der Kreie-Erjagfommifjionen anzugeben. Letztere haben über 
diefe Kinder, wie dieß bei den im Inlande geborenen Rindern feitend der Geift- 
lichen x. gejeieht ‚ zu dem Zweck fortlaufende Liſten zu führen, damit der Drt, 
in weldyem der Eingemwanderte ıc. bei der Einwanderung ıc. aufgenommen worden 
ift, ‚züdfichtli der Kontrole über die Erfüllung der Militärpflicht die Stelle 
des Geburtäorted der im Inlande Geborenen vertreten kann. Aus diefen Liften 
der im Auslande geborenen Kinder männlichen Gefchlechtd find Auszüge — 
Supplemente zu den Geburtsliften — analog den im $. 55 enthaltenen Vor— 
ſchriften an die mit Führung der Stammrollen rg Behörden derjenigen 
Ortſchaft mitzutheilen, in welche der im Auslande Geborene feiner Zeit einge: 
wandert oder aufgenommen worden it. 


$. 57. 
Stammrollen im Allgemeinen. 


1) Die DOrtöbehörden beziehungsweife Beamten, welche die Stammrollen zu 
führen und bei deren Führung mitzuwirken haben, die örtlichen Ver— 
bände, für welche die Stammrollen anzulegen, und das Schema, nad) 
welchem diejelben zu führen find, fowie die Beftimmungen über die 
innere Einrichtung der Stammrollen, namentlich hinſichtlich der Reihen- 
[el der Eintragungen 2c., werden durch befondere von den Erfahbehörden 
* Inſtanz zu erlaſſende Reglements und, ſoweit es ſich um beſondere 
Einrichtungen für beſtimmte Ortſchaften handelt, durch die Departements» 
Erſatzkommiſſionen beſtimmt. 


Die Stammrollen find unter ſicherem Verſchluß zu verwahren und bei 
eintretender Gefahr fchleunigft in Sicherheit zu bringen. 


3) Die Kommunen oder fonftigen örtlichen Verbände, für welche die Stamm- 

u... tollen geführt werden, nd für deren richtige und ordnungsmäßige 

ü dergeſtalt verantwortlich, daß im * fruchtlos gerügter Un- 

—— nach Entſcheidung der höheren Verwaltungsbehörden 

das Stammrollengeſchäft durch eine beſondere Kommiſſion auf Koſten 

des flichteten Verbandes im Wege der adminiſtrativen Exekution 
ausgeführt werben kann. 


4) Zum 1. März jeden Jahres find die Stammrollen mit dew Geburts: 
bſten und fonftigen Belägen an den Eivilvorfigenden: dew betreffenden 
Nreis · Erſatzlommiſſion zu ‚übergeben. an 


$. 58. — 
Eintragung der Namen der Militärpflihtigen in die Stammrollen 


1) Die mit Führung der Stammrollen beauftragten Behörden haben bie 

in den Geburtölitten beziehungsweife in den Civilftandstegiftern verzeich ⸗ 
neten Perſonen in die Stammrolle einzutragen, fobald letztere in das 
militärpflichtige Alter eingetreten ſind“). 

Alle den Beitimmungen des $. 55, 6 gemäß in die Geburtäliften 
vorläufig eingetragenen Bemerkungen find in die Stammtollen- mit auf 
zunehmen und dajelbft den Umftänden entjprechend zu vervollſtändigen. 
Bereitd Verftorbene dürfen nur in dem Falle aus der Stammrolle weg: 
gelafjen werden, wenn deren Ableben amtlicy bejcheinigt ift. 


2) Außer den in den Geburtsliften Verzeichneten find auch alle im militär- 
pflichtigen Alter ftehende Berfonen männlichen Geſchlechts in die Stammrolle 
aufzunehmen, 

a) welche ihr gefeßliches Domizil im Orte erlangt haben, gleichviel ob 
fie dafelbjt anweſend find oder nicht, | 

b) weldye obne im Orte geboren zu fein und ohne ihr Domizil dafelbft 
ji haben, fi z. B. ald Dienftboten, Haus. und Wirthfchaftd- 
eamte, Handlungsdiener oder Lehrlinge, Handwerkögefellen, Lehr: 
burfchen oder Fabrifarbeiter, oder ald Studenten, ——— 
beziehungsweiſe Zöglinge anderer Lehranſtalten im Orte aufhalten 
und den Vorjchriften des $. 20 gemäß in dem Aushebungsbezirk, 
zu weldyem der Drt gehört, geite ungspflichtig find, fofern fie nicht 
an einem anderen Orte deflelben Muſterungsbezitks ($. 69) ihr 
Domizil haben, 

ec) weldhe im Auslande geboren find, fich dafelbft aufhalten ‚und fein 
Domizil im Bundesgebiet haben, für welche beziehungsweiſe deren 
Familienhäupter jedoch eine am Orte befindliche Behörde zuleht 
einen Paß oder Heimathöfchein ausgeftellt hat. 


3) Der Aufnahme neu angezogener —— in die Stammrolle bedarf es 

nicht, wenn ſich dieſelben durch die vorgeſchriebenen Zeugniſſe daruber 
ausweiſen, daß fie ihrer Militärpflicht genügt oder das 42. Lebensjahr 
überfchritten haben **). pr 7° 


4) Die mit Führung der Stammrollen beauftragten Behörben dürfen fü 
nicht dabet begnügen, nur diejenigen Militärpflichtigen,' welthe in * 

*) Uneheliche Söhne werben nach dem Namen ihrer Mutter genannt, ee —* Bu F 
Die Folgen der Entyi Militärdi den dur bie Ri une älterer. alt 
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7 Gehurtöliften oder Eivilftandsregiftern ftehen oder fonft angemelbet werben, 
in Die Stammrollen ——— ſondern es iſt ihre —2 von Amts⸗ 
wegen zu ermitteln, welche Militärpflichtige etwa außerdem vorhanden 
un etellungspflichtig find, um fie fogleich er Anmeldung anzubalten. 
Die Art und Weife diefer Ermittelungen bleibt den Ortöbehörden je nad) 
den. beftehenden örtlichen Einrichtungen überlafien, Dis nicht die pro- 
vimnziellen ꝛc. Reglements befondere Beltimmungen hierüber enthalten. 
5) Belagäftüde über die Ergebniſſe der ad 4 gedachten Ermittelungen find 
forgfältig zu ſammeln. 
Die Streihung der einmal in die Stammrollen aufgenommenen 
2 ‚Merfonen darf von * Ortsbehörden nicht ſelbſtſtändig vorgenommen 
werden, ſondern wird von dem Civilvorſitzenden der eis-Erfa ommiffion 
angeordnet. 


Er 


$. 59. 
Anmeldung der Militärpflihtigen zur Einfchreibung in die Stammrolle ®). 

I) Alle Militärpflichtige haben fich innerhalb der Zeit vom 15. Januar bis 
um 1. Februar behufs Eintragung ihrer Namen in die Stammrolle bei 

r mit ührung derfelben beauftragten Behörde unter Vorzeigung ihres 
Geburtsſcheins) zu melden, und zwar 

a) —— welche ſich am Orte ihres geſetzlichen Domizils oder in 

dem Muſterungsbezirke ($. 69) aufhalten, zu welchem dertelbe gehört, 
‘ an diefem; 

b) Studenten, Schüler, Haus. und Wirthſchaftsbeamte, Handlungs 
diener und Lehrlinge, Handwerkögefellen, Dienftboten, Fabrikarbeiter 
und andere in ähnlichen Werbältniffen lebende Militärpflichtige an 
dem Orte, wo ſich die Lehranftalt befindet beziehungsweiſe wo fie 
in Arbeit ftehen 2c., fofern diefer Ort nicht zu demjelben Mufterungs- 
bezirf gehört, wie ihr Domizilort. 

iefe Meldung zur Stammrolle ift, fofern nicht nad) den ander- 
 rweitig in diefer Inftruftion gegebenen Beftimmungen eine auf beftimmte 

7 Seit gültige Entbindung von der perfönlichen Geltellung vor die Erfaß- 

behörden erfolgt ift, alljährlich zu derfelben Zeit umter Vorzeigung des 

im erſten Geftellungsjahre empfangenen Loofungs- und Geftellun sfcheing 
(efr. $. 85) und zwar fo lange zu — *), bis die Militärpflich- 
tigen entweder einem Truppen» oder Marinetheil zur Ableiſtung der 


ai TO? 
* 
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J 


Strafe und Foigen der unterlaſſenen Anmeldung jur Stammtolle efr. 68. 176 u. 177. 

*) Dieſe Geburtsſcheine find koſtenfrei zu ertheilen. 
Eſweit die Vorzeigung beſonderer Geburtsſcheine bei denjenigen Militärpflichtigen, welche ſich in 
ihrem Geburtsort ſtellen, in einzelnen Diſtrikten nicht erforderlich fein follte, lönnen dieſelben von dieſer 
Verpflichtung durch den Civilvorſihenden der Kreis-Erjapfommiffion entbunden werden. 

Geſtatten die Lokalverhältniſſe, diejenigen Militärpflichtigen, welche ſich einmal zur Stamm- 
rolle ei Sage haben und demnächft unverändert in demfelben Orte wohnen bleiben, von ber Wieder 
holung Unmeldung zu entbinden, fo kann dies bei ben nah F. 60 zu erlaſſenden Aufforderungen ge- 
ſchehen. 


geſetzlichen Dienftpflicht überwiefen, oder: dutch Empfang eined befon- 
deren Schein von der Wiederholung diefer Anmeldung entbunden find. 


2) Ein Militärpflichtiger, welcher im Laufe des —— in in meiden er ſich 


pr Aufnahme in die Stammtrolle anzumelden ohnort oder 
fenthaltdort in einen 1 —— * Bett, erg dies fo- 
. wohl bei feinem Abg örde des Orts, welchen 


er verläßt, als auch der Fi — — be gen Aufenthalts- 
- ‚orte behufs Berichtigung der Stammrolle one en zug päteftens inner- 
halb 3 Tagen zu melden. 


3) Wer die ad 1; und 2 gedachten Termine zur Meldung verfäumt, bleibt 
demohngeachtet bei Vermeidung der im $. 176 beftimmten Strafen fort- 
— verpflichtet, die —— Meldung nachzuholen. 


4) Sind Militärpflichtige 

a) im Orte ihres Domizils nicht anweſend, gleichviel ob fie am einem 
andern Orte geftellungspflichtig find oder nicht, 

b) oder find dieſelben von dem Drte, wo fie ſich nad) Paſſus 1 zur 
Stammrolle zu melden haben, eitig abwejend (3. B. auf der Reife 
begriffene Handlungsdiener, A See befindliche Seeleute it.), 

0 haben ihre Eltern, Vormünder, Lehr, Brot» oder Fabrilherren bie 

Berpflichtung, fie, und zwar in dem Falle zu a im rolle des 

Domizils, im Falle zu b zur Stammrolle be daſelbſt — Ortes 

anzumelden. 4 

| $. 60. % z 
Jährliche Aufforderung behufs Anmeldung zur Stammrofle, 


1) Die mit Führung der Stammrolle beauftragten rg .. alljähr- 
lid im Monat Januar durch öffentlichen Anſchlag, du a entliche 
Blätter oder auf andere ortsübliche Weife die nach $. 58 i * tamm · 
rolle aufzunehmenden Militärpflichtigen, ſowie deren Eltern, ang 
Lehe, Brot oder Fabrikherren, unter Androhung der zuläffigen Strafen 
—2 — zur Befolgung der im $. 59 rd rang auf- 


2) Alle Mitarpflichtigen, welche ſich zur Stammrolle anmelden oder ange- 
meldet werden, find nach vorheriger Prüfung fogleich einzutragen oder 
ed ijt eine Bejcheinigung über die erfolgte Anmeldung zu ee 


$. 61. 
Die alphabetische Lifte. 


1) Die Aufftellung beziehungsweife Fortführung der —— Liſten 
hat — * —— * Rueiß «En 3« Erfi atzlommiſſion zu 
veranlafjen 


! 


| —Für die richtige Führung der Stammtollen nach allen 
8 Biken Gi feiner Mrüfung unterliegen, ft ——ã Are On 
den allem verantwortlich. 


2 % Militätvotfipende der Kieid.Erfaglommiffion bat fi alljährlich 
fehrift der alphabetiſchen Lifte zu beforgen, womit Die ne ichtung 
für ihn verbunden ft, fich auch jeinerjeit8 von ihrer Richtigkei it Ueber⸗ 

zeugung verſchaffen. Zu dieſem Behuf iſt der —— * be⸗ 
— bei Zuſendung der alyhabetifchen Liſte die Mitvorlage der 
mrollen und ihrer Beläge, fomeit er died für wünfchenswerth er- 
ade, & verlangen. 
— pegiell eantwortlich ift der Landwehrbezirks ⸗Kommandeur 
dafür, daß die einmal in die alphabetiſche Liſte eines Jahrganges ein— 
agenen Namen I lange fortgeführt werden, bis fie beitimmungs- 
ME geſtrichen werben behfen. Derfelbe bat daber jeine alphabetijche 
ei unter eigenen Verſchluß zu nehmen. 


3) Die ad 2 angeordnete Abſchriftnahme der alphabetiſchen Lifte bat ber 
Zandwehrbezirkd - Kommandeur entweder in feinem Büreau oder in den 
— enden Kreisorten durch die Bezirksfeldwebel, unter eigener Verant- 

Wwortlichfeit, bewirken zu laffen. 


© Die ‚alphabetische Lifte ift alljährlich nach dem Schema 10 vergeftalt 
Ya anzulegen, daß für alle Militärpflichtige, welche innerhalb eines Kalender: 
ahres ‚geboren find, eine befondere derartige Lifte beiteht. 


5) Die alphabetifche Lifte muß alle Ortfchaften, Sammtgemeinden ober 
Bürgermieiſtereien eines Aushebungsbezirks nad dem Alphabet enthalten. 
Bei je abe: DOrtfchaft werben fämmtlicye in den Stammtollen ver: 
RN pa iduen derjenigen Altersklaſſe, für weldye die Lifte angelegt 
ebenfalls nach alphabetifcher Ordnung eingn etragen. orher find 
nd die Stammtöffen nach den eingereichten Belägen und den ſonſtigen 
zu Gebote ſtehenden Hülfsmitteln forafältie zu prüfen. 
Die Namen derjenigen Perfonen, von welchen fich unzweifelhaft 
fie verſtorben, durch Entſcheidung der Departeınents- (Ma- 
aiffion vom —— in das ſtehende Heer DR flotte) 
en, oder nur vorläufig oder irtthümlich in die Stamm- 
n lehterer unter Angabe des Bene 
— Lifte übertragen zu werden. Da— 
tijchen Lifte zu allen Seen Auskunft 
it ingetretenen, die Ausge- 
übertragen, dann aber ſowohl Hier, 


* Militärpflichtigen, welche 
— — nft Ber 
e —— x, müſſen in 
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— 630 — 
6) Für die im Laufe der Zeit erforderlich werdenden Nachtragungen der F 


Liſte hinter jeder Gruppe ein entſprechender Raum zu lafſſen 
.Me ganze Lifte einfchließlich der frei. bleibenden ' e ift mit 
durchlaufender | 
anzudeuten — 3. B. durch Einrüden der Jahreszahl =; wann die Nad- 
ttragung —— hat. en an 
7) Soweit der Geburtsort eines Rilkfärpfigtigen, ber Ort feines Domizils 
und der Ort, an welchem er nad $. 59, 1 zur Staminzolle fih anzu 
melden Bat, in verfchiedenen Aushebungäbezirken liegen, muß der Name 
des betreffenden Militärpflichtigen in die alphabeti en Liſten aller brei 
Bezirke eingetragen werden. —* 
Liegen die verſchiedenen Orte in ein und demſelben Aushebungs 
bezirke, fo genügt die Eintragung bei einem und ein hinweifender Ver- 
merk bei den anderen Orten. Ä 


$. 62. A 

Anlegung ber Reftantenlifte. Fo 
Bleiben nad Beendigung des Erfahgefchäfts (3. B. pro 1870) in ber 
alphabetifchen Lifte des älteften bei der Aushebung fonfurrirenden Jahrgangs 
(da8 find die 1848 Geborenen) Militärpflichtige fteben, über: welche noch feine 
definitive Entfcheidung erfolgt it, event. welche ihrer Militärverpflichturig noch nicht 
genügt haben und in der Lifte nicht geftrichen werden fonnten, ſo ſind Diefelben in 
eine befondere Liſte (Reftantenlifte) zu übertragen und darin fo lange fort 
führen, bis über ihr Nilitätverhälfnih eine Pepe Entſcheidung erfolgt, I 
In diefe Lifte gehören auch diejenigen Perſonen, welche erſt nach Ablauf 
des dritten Konkurrenzjahres in die Stammrollen eines — irks auf⸗ 
enommen find und daher in feine der alphabetiſchen Liſten diefes — 8 

za als Zugang haben eingetragen werden können. oh, 


$. 63. 
Vorlegung der Liften zur Einfiht der Betheiligten. 

Sobald die. neu anzulegenden alphabetifchen Liften im Original und in der 
Abſchrift fertig, die der älteren Jahrgänge berichtigt, die Reftantenliften vervoll- 
5 find, können diefelben denen, welche ein Intereſſe zur Sache "Haben, im 
Amtslofale vorgelegt werden. ’ u 

$. 64. | — 
Benachrichtigung der Civil den der Kreis iſ ter einander d) über die 
“ olate Dluferung Baicbungsneite Mushebung Wihtrpfiätiger feemter Bay 
1) Nach beendigtem Departements, Erfahgefchäft und fpäteftens bis. 7 
1. November jeden Jahres hat der Civilvorfigende jeder Kreis. af. 


Erfagfommiffionen ausüben, fo find etwa am biefelben zu richtende Mitteilungen‘ ir. Be er 


*) Wenn Zweifel darüber beftchen, welche Beamte die Zunftiouen ber Eivifvorfipenber ber * 
. de den 
webrbezirts-Rommanbos (fiehe Unlage I) zur weiteren Veranlaffung zujufertigen. 


— 8 — 


ommiſſion über die in feinem Aushebungsbezirk zur Mufterung beziehungs- 
arhtmsitnmeife Aushebung herangezogenen / aus anderen Aushebungsbezirken ge- 
bürtigen beziehungsweiſe in anderen Aushebungsbezirken bomizilberechtigten 
Inbwiduen dem betreffenden Civilvorſithenden der Kreis · Erſatzkommiſſion 
unter Angabe der von⸗ der Kreis⸗ und beziehungsweiſe Departements⸗ 
Erſatzkommiſſion alljährlich getroffenen Entſcheidung Mittheilung zu 
machen (ſiehe auch $. 98 ad 7). 
* Dieſe Mittheilungen, deren pünktliche Ausführung für. das Erfag- 
weſen von der größten Wichtigkeit iſt, ſind gleichzeitig an ‚den Eivil- 
„ „„porfigenden der Kreis-Erſatzkommiſſion des Geburtäortd und an den 
„. Einilvorfikenden der Kreis-Erjagfommiffion des Domizild des betreffenden 
Militärpflichtigen zu jenden, jofern fich nicht aus dem Geftellungsatteft 
des Militärpflichtigen exgiebt, daß derjelbe definitiv in die Kontrole feines 
Domizilortes übernommen it, in welchem Falle eine weitere. Benachrich- 
figung des Geburtdortes unterbleibt ®); 


2) Die Benachrichtigumgäichreiben find ald Beläge zu ben betreffenden 
alphabetijchen Liſten aufzubewahren. 
3) Die bier vorgefchriebenen Benachrichtigungen müffen ſich auch auf die— 
— — Militärpflichtigen erſtrecken, welche nur von der Kreis: Erfah. 
kommiſſion gemuftert und im Termine der Departementd-Erfagtommiffion 
nicht zur Worftellung gekommen find, alfo auch auf die zum Marine- 
Exrſatzgeſchäft umd zu den Sciffermufterungen zu verweifenden Militär- 
m regen. 1; 
ren r! k — ir, 6. 65. 
Beriätigung der Stammnrollen A am Schluß de8 Erfahgefhäfts 
1) Nach dem Schluß des Erſahgeſchäfts eines Kalenderjahres und fpäteftens 
bi8 zum 1. Dezember jeden Jahres find die Stammrollen und alpba- 
betifchen Liften zu berichtigen und diejenigen Leute, welche entweder beim 
Militär eingeftellt oder ald Rekruten in die Kontrole der Landwehr: 
behörden getreten (efr. $. 120) ) oder auf irgend eine andere Weife von 
+ ber weiteren Anmeldung zur Stammtolle entbunden find, zu ftreichen *°°). 
Die Steig aus der Stamimrolle, bei welcher ſowohl die Namen 
ne als äuch alle anderen Bemerkungen lejerlih bleiben müffen, ift ſeitens 


Um die Schriftftädte im Original den nad F. 54 ad 4 amzulegenden Belagsheften beifügen zn 
fönnen, bürfen Benachrichtigungen über Militärpflichtige verfchiedener Altersklaffen nicht in ein und bem- 
felben Schreiben zufammengefaßt werben. j 

Wenn den bezüglichen Benahrihtigungsfchreiben befondere Nahmweifungen von den Berhältniffen 
ber Militärpflichtigen beigefügt werden, fo find legtere von dem Eivilvorfigenden der betreffenden Streis- 
Erfapkömmiffion zu unterfchreiben und mit Ungabe bed Orts und des Datums ber Ausfertigung 
u befehen 0, 

u — Wieberaufnahme von Rekruten in die Stammrollen und alphabetiſchen Liſten, wenn fie 
aus’ \rgenb einem Grunde nidt zur Einftellung gelangen, cfr. $. 124 ad 3, 

+57 Nano art ge Sur th hi, Ba A , 

s m Ber Etreihung ber Söglinge der militärärztlihen Bildungsanftalten cfr. Anmerkung zu 
e. s Gut i 
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des Civilvorfigenden der Kreis · Erſahtommiſſion zu veranlaffen und 
ofern er dies für erforderlich erachtet, unter- —— ib Führung 
Eier“ ‚beauftragten, Behörden, Kan 
Die Streihungen aus den alphabetiſchen Ciften ind von bem Civil- 
beziehungsweife Militärvorfigenden. zw ——— welchem Behufe 


VLehterem die betreffenden, Beläge: zuzuſenden ſind⸗ en, fee) 
Auf Grund der vorgefchriebenen. Bena richtig n dürfen die Sander. 
8 wãrts angemeldeten ah * 


ziehumgsmeife tigen Sa 
den Stammrollen und der alph Be, ern bee Dome 5 

geftrichen werden, wenn fie nach Ausweis der eingegangenen. Ber 
tihtigung vonder Departements. (Marine-) Erſatzko on eine definitive 
Entfeidung über ir Militärverhältnig empfangen haben, dies nicht 
der Fall, fo iſt nur der Inhalt gedachter Benacirkhtigunden in die —F 
einzutragen, ohne daß die der Namen ſtatfinden darf. 

wenn ein gu * Aufnahme —— Stammrolle * 


alphabetiſche Liſte ſein Do hat, derſelbe ſchon 
gelöſcht werden, wenn beffen —— in die Liſten des neuen *3 
nochgewieſen it 


Im Geburtsort erfolgt die Steeichun de8 Namens, wenn über 

ben. betzeffenden- ee ze Doh en China — der Kreis: 
fommifjion, eines: anderen A —— I ern tigung 

eingeht, daß. erſterer in. dem Bezirk des, lehteren fein Domizil 

Militärpflichtige, welche nur deshalb in die Liften eingetragen F weil 

ſie ſich jeitweife im Orte au Den, — ſofern ſie den Ort — 

verlaſſen, ohne ein Domizil daſelbſt erworben zu bob en, nur im Muft 

termin m nah Prüfung, der — von (ie ken 6 

zu erftattenden Anzeigen geftrigen werden. 


$. 66. 


Na u bern. Aufenthalt, derjenigen. Militä aigen w ĩ 

— et Harman 8 Ruſterung — fe 
Bleiben — dem I; Dezember, noch Namen in: den. —— er 

ober. ng: ftehen, deren Träger weder zur Stammro —A et find, 

noch Ruft fterung beziehungsweiſe Yußhebu t. haben, Ai be. 

flimm — nicht geſtrichen werden dur ften, fo a ae nunmehr 

über den Verbleib diefer Leute von dem a! ber Kreis · Erſahlonun 

angeſtellt werden. 


4 


u. 


$: 67. 
Einleitung, der, gerichtlichen Unterfuhung wider die unermittelt gebliebenen Mititärpflichtigen 
1) Ergiebt fi) in Folge der $. 66 gedachten Nachfor Hunge 6 Nu der ge 
fuchte Militärpflichtige, das Gebiet des Norddeuff en 


bat, oder bleibt derfelbe unermittelt, fo ift die Einer ung, rg: ‚ 
gewanderte Militärpflichtige angeordneten Verfahrens. von — 


— «as — 


nnworũgenden der Kreis · Erſatztonmiſſion dekjenigen Ortes zu veranlaſſen, 
Aun in welchen der Militärpflichtige fein geſetzliches Demi dat Für die 
iu $ 20. ad, 4 gedachten, ſowie die im: $; 20 sub 2 und 3angeführten 
————— ſofern fie im Inlande fein Domizil beſitzen, liegt dieſe 
Mflicht den Chilvorſihenden ‚der Kreis ⸗ Exſatzkommiſſion desjenigen Aus- 
hebungsbezirkes ob, in welchem dieſelben geſtellungspflichtig find (efr. $. 180). 


42) Sobald’ der Antrag wegen Einleitung des gerichtlichen Verfahrens formirt 

ade Civilvorſihende Dex’ betreffenden Kreis⸗Erſatzkommiſſion die 

NKteis ⸗Erſatzlommiſſivn des Geburtdortd davon vorläufig zu benachrichtigen. 

Iſt während derjenigen Zeit, in welcher ein. Militärpflichtiger in 

den Stammrollen beziehungsweife in den alphabetiſchen und Reftanten- 

liſten geführt werden muß, ein Wechſel des Domizild eingetreten, fo 

verſteht ed fi von felbit, daß der Civilvorſitzende der Kreis: Erfah: 

t 0 Bonmmiffion: ded legten Domizild von: dev ibm zugegangenen Benach- 

—richtigung der Kreis, Erfakfommiffion des früheren Domizils behufs 
Streihung in den Liſten Mittbeilung zu machen: bat. 


y In der Stammrolle und alphabetifchen Lifte be iehungsweije Reſtanten⸗ 
ee des letzten Domizild darf der Name des betreffenden Milttärpflichtigen 
erſt mach beendeten gerichtlichen Verfahren geitrichen werben. 


ins tr © 


try ’ 


Sechster Abfchnitt. 
Das Kreis: Erfaggefhäft. 


u. $. 68, 
"Diganifation und. Geihäftsführung der Krei®-Exrfapfommiffionen. 


1) F jedem Aushebungsbezirk treten der Kreis-Erſatzkommiſſion — ſobald 
eſe ſich behufs der alljährlich vorzunehmenden Muſterung ber Militär 
— ſowie behufs Prüfung der häuslichen und gewerblichen 
ei n tniffe 2c. der legteren konſtituirt — als außerordentliche Mitglie er 

och; - 


wg. ER A. Vom Militär. | 
— Ein Linien⸗Infanterie⸗Offizier. — 
—* Sind —5 der Linie nicht verfügbar, fo werben, Offiee 


er „des Beurlaubtenftandes als Mitglieder der Kreiß - Erfapfommitfion 
B. Vom Civil. 


bmmanditt. 
In der Regel zwei ländliche und zwei ſtädtiſche Grundbeſitzer 
rn Ober in, Stelle der. letzteren zwei Magiſtratsperſonen. 
ad a Städten, welche einen eigenen Aushebungdbezirf bilden, find 
ftatt der erſteren noch zwei ftädtifche Mitglieder zu. beftummen. 


— — — — — 


A Tun Berlin unb anderen großen Städten wird bie Zahl der außerordentlichen Mitglieder ber 
PARK hir buch die Erfagbehörben dritter Inſtanzg —5 — 


dt n denjenigen Aus ——— in welchen ſich feine Stadt be⸗ 
nd vier  Lönbliche rundbefißer, darunter zwei Beſithzer bäuerlicher 

———— — als außerordentliche Mitglieder der ib. — — 

zu beſtimmen. 

n 2 Die —— der Kommiſſionen und eine air Anzası Stell. 
mn vertreter werden in Preußen auf 3. Jahre ‘auf dem age und in 

34 Stäbten, welche einen sonen Aus hebungsbezirl — in Ian: de- 

| bern ewählt und der, Regierung zur Beltät Ang. not ſchlagen. 

In den — anden find bie Mitglieber un SR vertreter 
von der Lie ierung zu ernennen. 

N erfügung darüber, in welcher Weiſe die Shoikmi lieber der 
Kreis⸗ Fe ionen in den übrigen Bundesftaaten zu eſtimmen 
- find, bleibt den betreffenden Regierungen überlaffen, 

3) Den Vorfik in den Kommiffionsfigungen führen die im S 15, 4 begei zei 

neten mean Mitglieder gemeinfchaftlih. Sämmtliche Mitg ieber 

find gle si —— t. 

| Meinun verihiedenheiten entſcheidet — auögenommen in den 

9 Fa ran Fällen — Stimmenmehrheit. . Bei en- 
gehe i der Hall der Departementö- Erfahtommiſſi— ion zut Entſchei⸗ 
vorzulegen; iſt dabei von einer Sache die Rede, welche — 
—* ich einer Entſcheidung bedarf, ſo wird dieſe einſtweilen nach 
Votum des Civilvorſitzenden ausgeführt. 

4) Jeder, Kreis Erfapfommiffion wird ein Stabsarzt beigegeben beffen Kom- 
mandirung feitend des betreffenden Brigabefommandeurd. beim General- 
arzt des Armeekorps — in den Staaten, welche, ſelbſtſtändige Kontin- 
— ſtellen, bei derjenigen Behörde, —— die oberſte g des 

ilitär⸗ Medizinaldienſtes zuſteht — nach J ucht wird, —* die nach 
$. 70 ee Geſchäfts- und Rreifeplän e feftge rd ind 
In angelung eine8 ilitärarztes ift R ens —3 — 
miſſion ein geeigneter Civilarzt, event. der Kreisphyſikus, fü die 
der Geſchäfte zuguziehen. 

5) Der der Kommiffion beigeorbnete Arzt. ift nicht als Mitglied. derſelben 
anzuſehen und hat daher auch bei Ab immungen kein Votum ehe —* 
nur unter Beobachtung der Inſtruktionen für Militärs: In arm 
Marineärzte die Beurtheilung der körperlichen Beſchaffenheit der 
Ichaften, Teoke auf Verlangen der Kommiffion die Abgabe feines Sam 
achtens über die Erwerböfähigkeit der Angehörigen von Militärpflichtigen bei 
Reklamationen ob. Derjelbe ift verpflichtet, in jedem einzelnen ‘Falle, ſoweit 

dies für nöthig erachtet wird, fein Gutachten fchriftlich abzugeben. 

6) Das nöthige Perfonal zu den Schreib- und Mefgefchäften gehen der 
Landwehrbezirks · Kommandeur und der Civilvorfigende Kreis · Erſah · 
kommiſſion aus ihrem Dienſtperſonal mit, und zwar ſind —*— 
ſeitb zu dieſen Geſchäften heranzuziehen: 

‚a) ein Schreiber, welcher den Landwehrhezitts. Romanen, auf der 
ganzen Tour begleitet, at Hein 


Be 77 Id die —— 9 welche indeß nur bei der Muſterung 

ss ser Militärpflichtigen ihres Kompagniebezirks zugegen find, 

a nn N drei Unteroffiziere oder Gefreite vom betreffenden Landwehrbezirks⸗ 
Kommando, von denen einer dem Arzt als Schreiber, zur Ver- 
fügung zu felfen ift, ſobald die Zahl 2 an einem Tage ärztlich 
zu Aurttekhudendem Mannfchaften ſich höher als achtjig u 


I Die im Namen ‚der, Kreis. Erfagfommiffion zu führende Korreſpondenz 
„Hat der Chilvorſtzende derfelben im Cinverftändniß und, unter Mit- 
eichnung des Dlitärborfigenben zu beforgen. 

Die Liften und Verhandlungen, welche während des Kreid-Erfap- 
gefchäfts aufgenommen werden, find indeß von ſämmtlichen Mitgliedern 
zu unterzeichnen, indem dieſe für. die —58 und richtige Füh— 
rung derſelben gleichmäßig verantwortlich ſin 


| $. 69. 
RT Abgrenzung der Müfterungsbezirke. 

& J jedem Aushebungsbezirke find ein oder mehrere Orte — Duftunge 
nit? Hionen — ausgewählt, an welchen die Kreis » Erfagfommiffion di 


iſterung der Erfagpflichtigen vornimmt. 


J Säammiliche Orte, deren Militärpflichtige nach einer — — 
beordert werden, bilden einen Muſterungsbezirk. 


«InT3 "2 Aenderungen der in dieſer Hinficht bereitö beftehenben Einteilung fönnen 


ur mie Genehmigung. der Depaztementd-Erjahlownmiffionen vorgenom · 
anen werden. 
Dr.u. . $. 70. 


J — der jäbrlichen Geihäfts- und Reifepläne für die Kreis ⸗Erſahkommiſſion. 


iD) Ueber ‚den. Zeitpunkt und die Dauer ded Kreis -Erfi ** ftis bat der 
Umnbwehrbegicki-Rommunberz nachdem er zuvor. bie immung bed 
vorgeſ ten eg ug pa ——— erhalten ; ein» 
ir 5 vrgehokt *3* welchem äußerſten Termin das Geſchäft beendet ſein 
Hier muß (eir, $ ‚ für fämmtliche Aushebungsbezirke, in ‚denen er fun- 
girt, einen —— rechtzeitig aufzuftellen und ſich demnächſt über 
„ins » Denfelben. mit den Einilvorfigenden der betreffenden Kreid-Erfapkommiffio- 
men zu einigen. 
5 Bei ee dieſes Geſchäftsplanes ift zu beachten, daß bie R 7* 
tr für die in mehreren Aushebungsbezirken fungirenben Milit 
1 itglieber mit Rüdficht auf die geographiihe Lage der Bezirke jo ger 
ji —— wird, daß die Reiſekoſten möglichſt beſchraͤnkt werden, ſowie daß 
Hip, Zahl der an einem Tage ärztlich zu unterfuchenden Militärpflichtigen 
niemald zweihundert überfteigen darf. 


+ 3)-Den-votläufig feftgeftellten Geihäftöplan für den gefammten Bataillons- 
bezirk legt der Landwehrbezirkd: Kommandeur der Departements - Erjat- 


* 
— — 


1. Bommmilflon zur Betätigung vor und macht, ſobald die letztere erfolgt iſt 
. Stverfenen * etreffenden Kra. Erſatzlommiſſionen Kae: 
ann! ittheilung 


4) Die Brigadekommandos "veranlaffen ihrerfeits die Stytiähfiitung. ber 
nach 8. 68 erforderlichen Offiztere und Aerzte, welche allſährlich gewechſelt 


werden mmüffen. 


5) Der Eivilvorfigende der Kreis- Erjaplommiffion: verfieht die $.,68, 1 be 
zeichneten Eivilmitglieder und ſämmtliche Bür ermeifter,, Nutmänner und 
Ortsvorſteher (Gutsobrigfeiten, emeihbevörfteher ‚, Schulen) mit der zur 
Theilnabme an den Sigungen der Kommiſſion erforberlichen Anweijung. 


$. 71. Ä 
Beorderung und Geftellung der Militärpflihtigen vor die Kreis⸗ „Srfoptommiffen 


1) Der Eivilvorfigende der Kreis - Erſatzklommiſſion beauftragt die Behörden, 
welche die Stammrollen zu führen haben, unter Rüdgabe derfelben, die Bor- 
ladung der Militärpflichtigen zum Mufterungstermine zu veranfaflen und 
für deren rechtzeitige Geftellung vor die Kreis-Erſatzko on zu Jorgen. 

Außerdem macht er in feinem Aushebungsbezirk den & lan 
für die Kommiffionen zu wieberholten Malen bekannt und beordert Dabei 
zugleich alle zur Geftellung verpflichteten Militärpflichtigen zum Etſcheinen 


* Muſterungstermin. 
2) In Folge dieſer Beorderung müſſen ſich alle in den alphabetiſchen Liſten 
und —S verzeichneten a DE einſchließlich der die 
ponibel Gebliebenen an den beftimmte zur Mufterung und zwar 
jo lange alljährlich ftellen, bis fie entweder einem Truppentheil zur A: 
leiftung der Kr Dienftpflicht überwiefen oder durch Empfang eines 


if 


der in den 35, 48 und 49 bezeichneten Scheine eitenb. der De 
Ze rtements · Erfagfommiffion beziehungsweiſe durch einen entſprechenden 
Si rmerk in ihrem Geftelungsatteft ($. 76, 1 und $. 7 nd 4) von ber 
Wie {ung der Geftellung entbumden find. hu 
ollten Militärpflichtige, welche in Die Stainmilien gehor fich 
bis dahn noch nicht gemeldet haben und noch nicht a af Fin fein 
A müffen fie ſich zu ar MR ehuf Men bei den 
‚ melden und ebenfalls ; ur Mufterung Die Drtebehörhen « aber find 
verpflichtet ‚ von foldhen Leuten * ——— der Rec. Erſah⸗ 
kommiſſion ſogleich Anzeige zu machen. 
3) Von der perſönlichen Geſtellung vor die Etſahzkommi Am ten 
Nilitärpflihtiger ‚ mit Ausfchluß der in den Ri h ran dem 
Kategorien, fowie der zum einjährig freiwilli m ilitärbienſt a Dec T 
entbunden werben, es fei denn, daß ber —— 
Blödfinnigen oder Krüppeln, bie perſönliche ung ae 
was durch ein.auf perfönlicher Anſchauung beruhendes bie 
‚und der Ortsbehörde zu beſtätigen ift. 


a) Wenn ein Militärpflichtiger an der perfönlichen Geftellung vor bie Erfat- 

fonmiſſion an dem fir ihn: beitimmten Ort ohne fein Berfehulden ver 
bindert worden ift, fo kann er ſich an einer der anderen Mufterungs- 
‚ftationen im Aushebungsbezirk nachträglich ftellen. 


N ‚Ein Militärpflichtiger, ‚welcher der, ad.1 gedachten Beorderung zur Ge- 
ftellung vor die Kreis-Erſatzkommiſſion ohne einen von dieſer Kommiffion 
ald genügend anerkannten Grund feine Folge leiftet, kann durch An— 
Wendung Se Smwangsmakregeln zur —* Geſtellung ange- 

** we 

*2 $. 72. 
Das Rreiß, Erfahgefhäft im Allgemeinen. 


» Die bei den Gefchäften der Kreis-Erſatzkommiſſion nothwendi ige Drbnung 
haben die DVorfigenden berfelben aufrecht zu erhalten und die dazu er» 
forderlichen Anordnungen im voraus zu bejchließen. 


2), Behufs Betreibung des Gefchäfts find mindeſtens zwei helle und geräumige 

i Zimmer und außerbem ein Raum erforderlich, in welchem die zur an 
——— Klum kommenden Leute tangirt werden fönnen. Dieje Lokalitä a 
«er tmar der Kinilvorfißende der —AA in Gemäßbeit der darü 

Er beſtehenden befonderen Beſtimmungen zu_beichaffen. Anträge der Aerzte 

uns auf Ueberweifung geeigneter Lokalitäten find thunlichft zu berüdfichtigen. 


3) F Rangiren der Militärpflichti * haben je nach den Anordnungen 
mr; „Rt Kreis - Erfaßfommiffion die Bürgermeifter, Amtmänner und Orts. 
ar - vorſte — rei ge — —52 unter Aſſiſtenz 
am — darmen oder Polizeibeamten beziehungsweiſe Mannſchaften der 
—— Kommandos zu beſorgen. 


4) —— die Militärpflichtigen rangirt find, werden dieſelben abtheilungs- 
Re ——— und ärztlich er ER Zu diefem Zweck find — 
im ( un real * voraus anzufertigen, welche außer Vor⸗ und 
ef Zunamen, Alter, Aufenthaltsort, Stand oder Gewerbe, jowie Nummer 
"der alphabetifchen Lite \ eine Kolonne zur Eintragung des Größemanßes, 
des —— — bei äußerſter Einathmung und bei Ausathmung, 
——— ur. Eintragung des ärztlichen Sutachten8 und zu anbermeitigen 
Beme ngen enthalten müffen** 

Id de Kft won den im biefen Liſien aufgeführten Leuten einer oder der 

v —— —* ur Stelle, ſo i A Name fofort zu ftreichen. Stellen 
fi) die betre enden Yeute nachträglich, fo find fie demnächſt in eine be 
Lifte aufzunehmen. Die! nmwendung * elner Zettel, um darauf 

daß Urtheil des Arztes einzutragen, i ift nicht g 

—E—— ür ‚die richtige Führung dieſer Li * Mt der der Kreiß- Erfah 

ee Fommiflion beigegebene Offizier mit verantwortlich zu machen, wesha 


Impris Betrefs der —* eintretenden Folgen eſr. XIV. Abſchnitt. 


Te Aufſtellung der Arztliſten iſt von den Vorfipenden ber Kreis. Erfapfommiffion gemeinfgaft- 
ie zu veranlaffen; die erforderlihen Drudformulare hat jebod ber Militärpräfes zu beſchaffen. 
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sd 3 


u RE — 


er ſowohl ald auch der betreffende Arzt diefe Liften zu unterzeichnen und 
a dem Datum der ftattgehabten Unterfuchung zu verfehen haben. Die 
Arztliften find aufzubewahren. — 
Geſtatten die Verhältniſſe, die ärztliche Unterſuchung der Militär. 
pflichtigen unter den Augen der Vorſihenden, beſonders der Mikttär 
vorſitzenden der rg — vorzune —— — 
geſchehen und iſt mit Nachdruck dahin zu wirken, daß Inögkiht Loktile 
zum Muſterungsgeſchäft beſchafft werden, in denen dies ausführbar iſt. 
Die Führung der Arztliſten darf hierbei nicht ausgeſetzt werden. | 


5) Der Militärvorfigende der Kommiffion theilt den Ausſpruch ded Arztes 
über die betreffenden Leute, fowie deren Zollmaaß zur Eintragung in die 
alphabetifche Lifte dem Civilvorfigenden mit und äußert ſich gegen Letzteren, 
ob er dem Urtheil des Arztes beitritt und in welchem Grade ($. 74, 7) 
er den betreffenden Mann unter Berüdfichtigung feiner etwaigen bejon- 
er en ala Profeffionift ꝛc. zum Militärdienft für brauchbar 

t oder nidt. — 

Die außerdem in Betracht kommenden zen werden von 
dem Civilvorfigenden der Kommiffion zum Vortrag geh cht und der 
Beſchluß der Kommiſſion in der Regel von den be Vorſitzenden, 
jedenfalls aber von einem derſelben eigenhändig in die betreffende, von 
ihnen zu führende alphabetiſche Liſte eingetragen. 

Hierbei iſt auch, beſonders bei der erſtmaligen Geſtellung eines 
Militärpflichtigen, zu prüfen, wo derſelbe —— ift. Beſtehen 
keinerlei —8 aß der Ort des Aufenthalts gleichzeitig auch das 
Domizil des Militärpflichtigen ift, fo ift in dem Looſungs und Ge 
ftellungsatteft unter den Namen des Kreiſes 2c., in welchem die Geftellung 
Rattgehunben bat, zu feßen: „Domizilbezirk“. Br 


6) Der Beſchluß der Kreis. Erjagfommiffion über einen Militärpflichtigen 
wird bedingt durch die förperliche, geiftige und moralifche Qualifikation, 
durch die häuslichen und gewerblichen Verhältniffe, durch das Alter des 
Militärpflichtigen und durch die Bedeutung, welde die event. von ihm 
in früheren Jahren gezogene Loosnummer erhalten bat, .: . 

Durch den Beſchluß der Kommiffion wird beftimmt, ob der Militär- 
pflichtige zurüdzuftellen und zur Mufterung auf das nächte; Jahr zu 
verweilen, ob er der Departements-Erſatzkommiſſion als einftellungsfähig, 
oder als unbrauchbar, oder ald Reklamat ꝛc. zur weiteren Entſcheidung 
vorzuftellen ift, ob er ald moraliih unmwürdig zum Militärdienft oder 
als augenjcheinlid ganz unbrauchbar zu ftreichen ift ꝛ. — 


7) Sämmtliche Militärpflichtige eines Aushebungsbezirks find in allen den 
im —— angedeuteten Beziehungen unter Beachtung ber nach⸗ 
folgenden fpgziellen Vorfchriften zu ag Demnächſt ift die Looſung 
vorzunehmen, melde den Schluß der Gefchäfte der verfammelten Kreis: 
Erjagfommiffion bildet. Eu 


— 59 — 
Vin Abs al] ts i j J $. 73. 
Feſtſtellung der Identität der Militärpflichtigen. 


>25, Die Kreiß-Erfaglommiffionen haben, befonders in den im $. 20 ad 2 bis 4 
— ällen, die Identität der betreffenden Militärpflichtigen feſtzuſtellen und 
können bei entjtehenden Zweifeln verlangen, daß eine der Kommiifion als glaub. 
würdig befannte Perfon: in einer an Eidesftatt abzugebenden Erklärung fi für 
die Identität des Militärpflichtigen verbürgt. Iſt eine folche Bürgfeaft nicht 
ir erlangen, jo ift der Militärpflichtige zur Genügung feiner Militärpfliht an 
ie Kreis. Erfagfommiffion ſeines Domizild zu verweifen. 


in $. 74. 
wo Die körperliche Unterfuhung der Militärpflichtigen. 


1) Jeder Militärpflichtige ift einer Förperlichen Unterfuchung zu unterwerfen, 
bei welcher auf Werlangen des Unterfuchenden völlige Entblößung des 
anzen Körperd unter möglichiter Berüdfichtigung de8 Schamgefühls 
er —2 muß. 
2) Um die Größe der Militärpflichtigen feſtzuſtellen, wird jeder derſelben 
= * Fußbekleidung nach dem Duodezimal- oder ſogenannten rheiniſchen 
aß gemeſſen. 
3) Auf ärztliche Atteſte, welche etwa von den — en beigebracht 
werden, iſt keine Rückſicht zu nehmen. Die Erſatz Air und die 
denfelben beigeordneten Aerzte haben eallen nad) eigener Ueberzeugung 
zu handeln und nur in zweifelhaften Fällen fremde Zeugniffe einzufordern. 
ninr.n Im foldhen Fällen find aber audy außer en ärztlichen 
Zeugnifjen noch beſonders von den Gemeindevorfiehern, Ortöpolizei-Be- 
hörden, Geiftlihen und Lehrern, fowie von denjenigen Militärpflichtigen, 
AAwelche mit dem angeblich Untauglichen nähere amntfchart gehabt, 
Zeugniſſe anzunehmen beziehungsweije einzuziehen. 
. 4) Vermag die Kreid- Erfagfommiffion feine genügende Ueberzeugung vom 
7 Vorhandenfein angeblicher Uebel zu gewinnen, weldye, wenn fe wirklich 
+. begründet wären, die dem Augenſchein nach vorhandene Dienſtbrauch— 
barkeit eines Militärpflichtigen beeinträchtigen würden, fo bat fie die 
Departementd-Erfagfommiffton auf diefe Militärpflichtigen befonders auf- 
2 merffam zu machen und event. deren verſuchsweiſe Einftellung anheim- 
zuuſtellen, fofern nicht etwa gemügende Gründe vorhanden find, wider 
einen ſolchen Militärpflichtigen wegen Simulation die gerichtliche Be- 
ſtrafung zu beantragen. 
Wenn ein Militärpflichtiger an Epilepfie zu leiden behauptet, fo fi. 
bon bevor foldyen Angaben —* der Erſatzbehörden Folge gegeben werden 
darf, mindeſtens drei glaubhafte Zeugen an Eidesſtatt vor einem Mit— 
a; — der Kreis-Erſatzkommiſſion oder einer anderen Behörde protofol« 
arifch erklären, daß und in welcher Weife fie felbft die epileptifchen Zu- 
fälle an dem betreffenden Militärpflichtigen wahrgenommen haben. 
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Die folchergeftalt aufgenommenen Verhandlungen find der De 
partement3-Erjaglommiffion vorzulegen. 


6) Was die Aerzte bei der körperlichen Unterfuchung der Militärpflich 
* Ba oa, ift in den $$. 1 bie 28 = Inſtruktion ee 
ilitärärzte vom 9. Dezember 1858 beziehungsweiſe indem $$. I bis 24 
der Inſtruktion für Marineärzte vom 5. Nowember 1869): Iten, weö- 
balb unter Bezugnahme auf jene Inftenktionen: hier nur im Allgemeinen 
Folgendes beftimmt wird. a 


7) Bei der förperlichen Unterfuchung fommt es darauf an, feftzuftellen: 


a) ob ber — 2 Militärdienft mit Rückſicht auf die von 
ihm zu führen affe unbedingt brauchbar ift (volllommene 
Dienftfähigkeit), 

b) ob berfelbe, wenn er feiner körperlichen Beſchaffenheit wegen nicht 
unbedingt und unter allen Umftänden zum Militärdienſt bei der 
einen oder anderen Waffe herangezogen werben fann, während 
des Krieged und der damit verbundenen ungewöhnlichen Ergänzung 
des Heeres doch zur Einftellung eignet (nicht volllommene Dienft- 
fähigkeit), 

c) ob der Militärpflichtige zur Zeit, wo die Unterfuchung . ftattfindet, 
nicht brauchbar ift, indeß im Laufe der Zeit möglicherweife nod) 
brauchbar werden kann (zeitige Dienftunbrauchkeit), 


d) ob der Militärpflichtige zur Zeit, wo die Unterfuchung: ftattfindet, 
als für immer unbraudhbar zum Militärdienft gehalten werden muß 
(dauernde Dienftunbraudhbarkeit). 


8) Alle vorgefundenen fehler, Gebrechen und Krankheiten müſſen in bie 
alphabetifche Lifte, in die Vorftellungsliften ($. 5 und in bie Ueber- 
meijung®-Nationale eingetragen werden. Werden fehler, Gebrechen oder 
Krankheiten von Militärpflichtigen angegeben, bei der Unterſuchung dur 
den Arzt indeß nicht vorgefunden, fo muß darüber den Liften eine Be— 
merfung —— ein Gutachten hinzugefügt und bei den ſpäteren 
Superreviſionen darauf beſonders geachtet werden. 


Die Ausſprüche des Arztes, es mögen dieſelben die Einſtellung oder 
Zurückſtellung für angemeſſen halten, ſind für die Komttiffion nicht 
bindend. Letztere bat vielmehr unter Berüdfichtigung bed ärztli 
Gutachtens nad) eigenem Ermeffen zu _entfcheiden. In denjertigen ‚len 
jedoch, in welchen —* der Kreis⸗ Erſatzkommiſſion gegen das Urtheil 
des Arztes entſchieden wird, iſt der Ausſpruch des Lehteren im bie alpha⸗ 
betiſche Liſte mit einzutragen. a 

Ob Militärpflichtige die erforderliche Kraft zur Ertragung ber 
—— des Militärdienſtes beſihen, darüber entſcheidet der Militär- 
vorſihende vorläufig allein. ae“ 


9 


— 


— MH — 


— 


$. 75. 


—* der Frei - ee of — ber koͤrperlichen Unterſuchung der 


Die für brauchbar etachteten Dienfipflichti en find von. hen Militär 
an vorfigenden zu einer. der aus dem Bezirk zu er Waffen- 
kan tiumgen: ıc. zw befigniren, und wird ‚dad —— in der alpha⸗ 
etiſchen Liſte u; 

= dieſen = nirungen find die über die Auswahl der Mann- 
ſchaften zu den ee elnen Waffen in den 6$.26 bis 34 enthaltenen 
mungen zu bearhten‘) Wenn Mannfchaften für verjchiedene 
en Ta et ericheinen, jo werden fie zu derjenigen, Daft defignirt, 

6 —* die höheren Anforderungen zu ſtellen ſind 


er a von Militärpflichtigen des erften und zweiten Kon 

‚Burtenzjahred wegen zeitiger Dienftunbrauchbarteit nad) gabe der 

nn —— des $. 36 kann durch die Kreis⸗Erſatzkommiſſion verfügt 
werden 


3) In ihrem dritten Konkurrenzjahte find dergleichen Militärpflichtige jedoch 
von der Kreid- Erfagfonmiflion zur Erfaßreferve zu defigniven und der 
—— — miſſion zur Superreviſion und event. Beſtätigung 
vorzuſtellen 


4. Militärpflichtige, welche nach Anſicht der Kreis— Eſahtbinmiſſon gemãß 
35 aͤls dauernd dienſtunbrauchbar auszumuſtern find,‘ r werden der 
epttements »Erfagfommiffion zur Superrevifion vorgeftellt. 

Daſſelbe findet hinfichtlich en Milttärpflichtigen aller Kon- 
futrenzjahre ftatt, melde gemäß 4 wegen nicht volllommener 
Dienftlähigfeit zur Erfagreferve zu F igniren find. 


"5) Die  Dellänicungen der Kreiß » Erfagfommiffion in den ad I, 3 und 4 

angegebenen Fällen, fowie alle übrigen Defignirungen derfelben zur 
Ein —* ſind nur als gutachtliche Vorſchläge zu betrachten und be— 
dürfen der Betätigung der Departements» Erjakfommillion. 


+... 9 Auch bie Mifitärpflihtigen von 5° bis 5’ 14 30 find für ben Bedarftfall zu befigniren 

(efr. %. 30, 2), fowie überhaupt bie Verhältniffe derfelben wie bei allen anderen Militärpflichtigen feft- 

öllen. Db biefelben demnächſt bei der Aushebung zu konkurriren haben, beftimmt die Departements- 

om Konkurtiren biefelben micht, jo find ſämmtliche im britten Koukutrenzjahre ftehende 

Militärpflihtige biefer Kategorie zur Erfagrejerve zu befigniren, bie — Jahrgängen Angehörenden 
etc, | —— ſie nicht — ben vorzugsweiſe —— gehören. 

kußifchen Mi flüchtigen, melde zu ben vorfcdriftsmäßig gelernten Jägern gehören 

(efr. S, Fr nd 1 und $. 105) umb als ſolche zur Verfügung der Inſpektivn der Jäger und Schügen 

Be in, bie Vorftellungslifte D ($. 90) aufzunehmen find, werben, nad bem »Regulativ 

« x bie unteren Stellen bes Forſidienſtes in Verbindung mit dem Militärdienft im 

ember 1864, alljährlich am 1, April durch bie Lanbräthe der votgedachten In- 

ung sah Koh alfo ben Civilvorſigenden ber betreffenden Kreis-Erjagfommiffionen al ſolche betannt. 


u A 


$. 76. * 
Setnitor, Habmuerung der BUDGET DREH, FOR UP 
1) Militärpflichtige, welche auch unentfleidet durch ihre augenfällige Ver- 
1: ” unſtaltung gie Berveiß liefern, daß fie weder Sr Beil der fterung 


dienſtbrauchbar find, noch es jemals werden fünnen, find von den Kreis. 
Erſa Frans von jeder ‚weiteren Geftellung zu entbinden. Die 
betreffenden Sjndividuen find unter Aushändigung eined mit entfprechendem 
 Mermerk zu verfehenden Geftellungd-Attefted der Kreis. Erfaklommiffion 
in den Tiften zu ftreihen, und nehmen an der Looſung nicht Theil. 
Der Departementd- Erfaßfommiffion find diefe Individuen mittelft einer 
beſonderen Lifte namhaft zu machen, ohne derfelben perfönlich vorgeftellt 
zu werden, fofern dies nicht etwa in einzelnen Fällen befonder3 angeordnet 
werden follte. | 


2) Auf Individuen, welche in ihrem jugendlichen Alter in ihrem Wachs 
thum zurüdgeblieben find, findet die Beſtimmung dieſes Paragraphen 
feine Anwendung. sm | 


Prüfung der moralifhen Qualififation der Militärpflichtigen. ;ı ; 

1) Die Volizeibehörben haben, wo ihnen die Führung der Stammrollen 
nicht ſelbſt obliegt, den damit beauftragten Beamten oder Behörden von 
dem. Tenor eines jeden rechtäfräftigen Erkenntniſſes, welches wider ein 
in das militärpflichtige Alter noch nicht eingetretene8 Individuum ergebt, 
fofern darin wegen eined Verbrechens oder Vergehens eine Strafe auß- 
gefprochen ift, glei nachdem fie davon den beftehenden Vorſchriften 
gemäß durch die Staatsanwaltichaft ze. Kenntniß erhalten, haben, Mit- 
theilung zu machen. 


2) In Anſehung der in das militärpflichtige Alter Eingetvetenen liegt es 
den Staatdanmwaltjchaften beziehungsweife den Gerichten ob, von der 
Einleitung einer jeden ————— wegen Verbrechen oder Vergehen 
und demnächſt von dem Tenor des rechtskräftigen ——— dem 
—— der betreffenden Kreid. Erfagfommiffton direkt Kenntniß 
zu geben. 


3) Jedes entweder ald Belagftüd einer Stammrolle oder durch Mittheilung 
einer Staatdanwaltfchaft xc. an den Civilvorſitzenden einer Kreis: Erfaf- 
fommiffion gelangende Erfenntniß hat diefer während der Sitzungen der 
Kommiffion vorzulegen. ru 


4) Wenn auf Grund eines derartigen Erfenntniffes nach den Beſtinmmungen 
der $$. 3 — 39 ad 2 ein Militärpflichtiger in: den. ihn. 
vn eihen iſt, fo verfügt die Kreis-Erſatzkommiſſion dies ümter 
Shändigung eined mit entfprechendem Vermerk zu verſehenden Ger - 
ftellungs » Atteſtes an die Betreffenden und giebt der. Departements. 
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Erſatzlommiſſion die Namen der Geftrichenen in einem befonderen Ber 
zeichniß an. 
E) Die her Une — von N U ‚ welche fi) in ge- 
ie Tau ad, ba der bürge * 


re Pr 


fen Ei werben, 
elche nach im Beftimmungen der $ gg! und 41 
ellen find, werben ben, — 





—— — einzu 

| en vorgeftellt. 

| 6 Geht ein Erkenntniß erſt nach Beendigung des —* Ei geſchäftes 
ein, ſo muß daſſelbe, wenn es einen Militärpflichtigen betrifft, der in 
einer der Vorſtellungsliſten verzeichnet ſteht, beim Aushebungstermin zur 
Kenntniß der Departements -Erfagtommifjion gebracht, werben, 


i N) Verziehen —— oder junge in das militärpflichtige Alter noch 
nicht eingetretene Leute gegen welche gerichtliche Erkenntniſſe vorliegen, 
—* ſo te egtere dem Civilvorfigenden derjenigen Kreis-Erſatzkommiſſion 

zuzufenden, in deren Bereich der neue Aufenthaltsort des Verzogenen liegt. 


8) Da es indeß vorkommen kann, daß dieſe Benachrichtigungen unterblei- 
ben, fo haben die Eivilvorfigenden der Kreis-Erſatz Fon fonen in Betreff 
derjenigen, anderen Kreiſen ange ehörenden Militärpflichtigen, welche bei 

„ der Mufterung für dienftbrauchbar anerkannt werden, id ichtlich ihrer 
* Suhrung fogleich bei den betreffenden Heimathsbehörden Nach. 


Der $. 78. 


RE FR) J Prüfung der Reflamationsanträge. 


5 Die Militiepfichtigen ober Perjonen, welche die Zurüditellung der erfte- 

ren oder andere Begünftigungen — deren DMilitärverhältniffe 
—— wollen, find verpflichtet, die zur Begründung derartiger Be- 
S:gänfligungen beftehenden — einige Seit vor Beginn der Mufte- 

wiss mung ober‘ fpäteftend im Mufterungstermine ſelbſt zur Sprache 
bringen: Auf die Verheißung eined nachträglich zu füßzenben Beweifts 

wird feine Rüdficht genommen. 
A Die hierbei etwa vorzulegenden Attefte dürfen in der Regel nur 
dann als Mittel zum Beweiſe der darin —— Thatſachen ange⸗ 
mnommen werden, wenn ſie von wirklich in Amt und Pflicht ſtehenden 
— > oBrigfeitlichen Perfonen auögeftellt oder beglaubigt find*), 


— Ob ——— und Atteſte, welche von Militärpflichtigen oder deren Angehörigen ae 
An bar bie Zurüdftellung beziehungsweije Befreiung vom Militärdienft zw begründen 
Bingaben, welde fih auf ben Eintritt ber Nilitärpflihtigen zum Dienft beziehen,. Rempel- 
Er, ſind Kg ſich nad) dem Geſehen des betreffenden Staates. In Preußen find die fo eben em 
ſtempelfrei, dagegen find ebendaſelbſt Geſuche, welche bie —— eines Sol · 
—— — Hetere bezweden, nad dem Geſehe vom 7. Mär; 1822 ſtempelpflichtig. 
eflamationdanträge und bie darauf zu erlaſſenden ſchriſtlichen Beſcheide find portopflichtig 
und war Haben bie Rellamanten das Porto zu entrichten. 
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2) Das formelle Verfahren binfichtlicd) der Anbringung dev Rellamationen 
und Beibringung der erforderlichen Beweismittel ordnen’ die Oberpräfi · 
bien x; an. Ä — ko yo 

3) Ru den Fällen, in melden nad) den Beſtimmungen der’&g. 43 und 44 
die Zurüdftellung Militärpflichtiger im erſten und zweiten Konkurrenz 

PIE zu g iſt, kann folde durch die Kreis⸗Erſazkommiſſion verfügt 
wer en* , r: JIN,7 

Siind die Verhältniſſe im dritten Konkurrenzjahre:des. betreffenden 

Militärpflichtigen ebenfalld der Art, daß der te Rneı eine 
fernere Berüdfichtigung nothwendig erfcheint, fo iſt der Fall der Depar- 
tements· Erſatzkommiſſion vorzutragen. 


$. 79. 
Verfahren mit den Militärpflichtigen, welde auf Binnengewäfern Schifffahrt treiben. 


1) Militärpflichtige, weldhe als Schiffsmannſchaften auf Bi wãſſern 
ahren, haben, wie jeder andere ar at ſich — in 
die Stammrolle anzumelden und zur Muſterung zu ftellen. _ 

In — in denen viele dergleichen — flichtige wohnen, 
können mit Genehmigung der Erſatzbehörden dritter Inſtang beſondere 
Termine in der erſten Säfte des Monatd Januar jeden Jahres zur 
nachträglichen Mufterung bderfelben angefegt werden. 


2) Wo demnach befondere Schiffermufterungen ſtattfinden können die be⸗ 
treffenden Individuen, ſofern fie bis zur Zeit des gewöhnlichen Zufam- 
mentritts der Kreis- Erſatzkommiſſion ihres Gewerbes wegen nicht in ber 
— bleiben, auf desfallſiges Anſuchen bei dem Civilvorſitzenden der 

eis-Etſatzlommiſſion durch denſelben von der perſönlichen Geſtellung 
im gewöhnlichen Mufterungstermin entbunden wetden. — 

In dieſen gewöhnlichen Muſterungsterminen wird alsdann für 
die betreffenden Individuen nur gelooft und in der afphabetifchen Lifte 
angegeben, daf fie auf Schifffahrt — Die Prüfung ihrer 
körperlichen Dualifitation und ihrer perfönlichen Verhältniſſe erfolgt 
denmädhft in den befonderen Schiffer-Mufterungdterminen. 


3) In letzteren wird von den Kreiß- Erfapfommiffionen unter analoger An- 
wendung der für die Mufterung der Militärpflichtigen im Allgemeinen 
maßgebenden Big ar diefer Inſtruktion verfahren, 


Die von den Kreid-Erfagfommiffionen zu treffenden Entfcheibun- 
gen bedürfen jedoch der Betätigung der Departements. Erfat i 


) Es liegt dem Kreis ⸗Erſatzkommiſſionen bie Pflicht ob, bei ben ihnen zuftehenben en 
im erften und zmeiten Konkurrenzjahre ber Militärpflichtigen burchauß feine anderen und Befonbers 
milberen Grundbjäge zur Geltung kommen zu laffen, als fie in ben SG. 43 und 44 angegeben find, damit 
nicht durch das Verfahren der Erfagbehörben im erften und zmeiten Jahre die Anſichten der Reklamauten 
irre geführt werben, zumal bie Betheiligten durch die event. folgende Aushebung im britten An ber 
* betroffen werden, als wenn bie Einſtellung ſogieich im erſten beziehungsweiſe Jahr 
erfolgt wäre, — 7— 





main Zu dieſem Behufe find gleich nach abgehaltenen. Schiffer -Mufte- 
terminen .. 1J 


in raat Al 
a) die Vorſtellungsliſten und zwar je in einem Exemplar ſeitens 
en dwehrbezirtd-Rommandeurd an den Brigadefommandeur, 
— in einem Exemplar ſeitens des Civilvorſitzenden der Kreis-Erſatz⸗ 
Int non „Fommiffon an ben Civilvorſihenden der, Departements Erſatzlommiſſion 
einzureichen; — 
roreubdem ffür den Brigadekommandeur beſtimmten Exemplare ber qu. 
Liſten die etwaigen ſonſtigen Belagsſtücke und die der Departe- 
ments» Erfagfommiffion zur Beftätigung vorzulegenden Ausferti- 
gungen beizufügen. 
Die Departements» Erfagfommiffion trifft, ohne daß es der Regel 
nad) einer perjünlichen Geftellung diefer Leute vor derfelben bedarf, ihre 
Entſcheidungen und fertigt diejelben mit den vollzogenen Ausfertigungen 
der Kreis. Erfagtommiffion zur weiterer Baanlanns u”). 


an 4) Ueber die Art und Weiſe der Bekanntmachung der Schiffer -Mufterungs- 
0 termine und über fonftige Gegenftände des formellen Verfahrens bleiben 
die näheren Anordnungen den Erfagbehörden dritter Inſtanz vorbehalten. 


. 5). Den — welche in den Schiffer-Muſterungsterminen für 


PB 


u; 0» einftellungsfähig erachtet und der gefeglichen Reihenfolge nady zum Dienft 
heranzuziehen ‚ aber nicht fofort zu Nachgeftellungen verwandt wer- 
den Können, find gegen Einziehung ihrer Loojungd- und Geftellungs- 
atteſte —— nad) Schema 11 audzufertigen. 
=; In diefen Päflen 7 ftatt eines beftimmten Truppentheild nur die 
nr ‚Waffengattung, für weldye der betreffende Militärpflichtige — 
worden ift, anzugeben und letzterer anzuweiſen, ſich zum 1. Oktober des 
laufenden Jahre bei dem Feldwebel der Landwehrkompagnie feines Do- 
mizild Kr Abfendung an einen Truppentheil zu ftellen. 
ie mit einem folchen Paſſe Verfehenen gehören zur Kategorie der 
iin ihre Heimath beurlaubten Refruten (IX. — 


6) In Betreff der event. Befreiung ſchifffahrttreibender Militärpflichtigen 
eig hf — Geſtellung li den beiden erjten Ronkurtemiaheen 
efr. $. 44 ad 4. 


har 


; $. 80, 
Verfahren mit den Militärpflichtigen, welde zur ſeemaͤnniſchen Bevölkerung gehören. 
Fan 1) Mit den zur feemännifchen Bevölkerung des Norddeutichen Bundes ge- 

börenden ($. 5), jowie mit den übrigen nad) $. 34, 1 für die flotten» 
Stammbivifion — Militärpflichtigen verfahren die Kreid- Erſaß 
ommiſſionen —5 ich der Prüfung ihrer perſönlichen ꝛc. Verhältniffe**) 


nr ent. Beftäti ber beim Kreis · äft über ſchifffahrttreibende Militärpflichti 
ahiereritsdieeenner bike Def kitetseihin ee one Pkepfigiige 


Torre) Diefelben Foofen auch mit den Militärpflichtigen ihtes Aushebungsbezicks,. 
Geſehbl. f. Elfaß-Lothe. 1872. 


— 616 — 


(VIIL. Abfchnitt). | 
$. 81. 


Berfahren mit den Militärpflichtigen, welche fih im Mufterungstermin freiwillig zum 
Eintritt melden. 

1) Militärpflichtige, welche in ihrem erften Konfurrenzjahre beim Kreis. 
Griabgef äft vor Beginn der Ber die Erklärung abgeben, daß fie 
ohne Rüdfiht auf das Loos freiwillig zum Militärdienft eintreten wollen, 
find berechtigt, fi) die Waffengattung und den Truppentheil, bei welchem 
fie — zu werden —2 zu wählen, ſofern ſich der letztere aus 
dem Erſatzbezirk rekrutirt. Die Wahl der Bataillone iſt ihnen hierbei 

jedoch nicht geſtattet. Den zur Garde ſich Meldenden kann auch nicht 

ie Wahl des Regiments — werden. Sollten ſie demnächſt für 
den gewählten Truppentheil wegen mangelnder Qualifikation ꝛc. nicht 
unkgeboben werden können, fo verbleibt ihnen bie aus ber gezogenen 

Loosnummer bervorgehende Berechtigung, weshalb fie von der Looſung 

nicht ausgeſchloſſen werden bürfen. 

2) Die Kreis-Erfagfommiffion hat diefe freiwilligen, fofern fie zum Dienft 
für die von ihnen — Waffe brauchbar find, der Departements. 
Erſatzkommiſſion vor den vorzugsweife Einzuftellenden vorzuführen (cfr. 
$. 90 ad 2 ımd $. 103 ad 3). 

3) Junge Leute, welche das militärpflichtige Alter noch nicht erreicht haben, 
dürfen als Freiwillige feitend der Kreis-Erfaglommiffion nicht angenpm- 
‚men.werden. Dem Landwehrbezirks-Kommandeur iſt es jedoch geftattet, 
im Intereſſe ded aus dem Korpäbezirke zu ergänzen ägerbataillond 
olde junge Leute ohne Anrechnung auf dad auszuhebende Jäger 

frutenfontingent zu engagiren (cfr. $. 130). 


$. 82. 
rü der den Militärpflichti Bi L 8 ſ werdet un. | 
— — en — maslakaı der ie Du nee 
1) Bei Prüfung der perſönlichen Verhältniſſe ift feftzuftellen und in der 
alphabetifchen Lifte zu notiren, ob die Militärpflihtigen 


a) bei den Aushebungen ber vorhergehenden Jahre disponibel geblie, 
ben find oder primo loco zangiren, was auß den nad) Schema 14 
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. angelegten Ueberfichten der Abjchlußnummern im Vergleich mit den 
in den Geftellungsatteften der betreffenden Individuen enthaltenen 
 Vopdnummmern, hervorgeht, 
b) an ber Looſung Theil’ zu nehmen berechtigt find, oder 
e) den Bellimmungen des : 21, 4 beziehungsweiſe des XIV. Ab- 
ſchnitts gemäß vorzugsweiſe zum Dienft herangezogen werben müffen. 


2) Die im erften Konkurrenzjahre ng Militärpflichtigen, welche bei 
der dem Loofungsakt vorhergehenden Mufterung anmwefend oder mit 
Genehinigung der Kreis⸗Erſahkommiſſion abwefend waren, oder laut 
glaubhafter Attefte als krank zurüdgeblieben find, haben — fofern fie 
nicht nad $.. 21, 3 und 4 von der Loofung außgefchloffen bleiben -— 
unter fi) zu loofen, um die Reihenfolge feftzuftellen, in welcher fie zum 
Militärdienft herangezogen werden. 


; 3) Die zu einer früheren Altersklaſſe —— aber ohne ihr Verſchulden 
ech nicht zur Looſung gelangten Militärpflichtigen looſen mit den im 
eriten: Konkurrenzjahre Stebenden ($. 21, 6). * 
tie Sollte. die Veranlafiung zur Uebergehung Militärpflichtiger bei der 
Looſung in früheren Jahren noch nicyt genügend aufgeklärt fein, wenn 
der Loofungsakt ftattfinden muß, jo bleibt der Kreis⸗Erſatzkommiſſion die 
> Enticheidung vorbehalten, ob dieſen Individuen wegen der etwa unter 
laffenen Anmeldung zum Einjchreiben in die Stammrolle ıc, etwas zur 
aſt fällt und ob fie demzufolge ohne Rüdficht “ die Nummern der 
von ihnen ober für fie grgogenen Loofe vor den übrigen Militärpflic- 
tigen zum Dienſt eingeftellt werden müffen. 


. 83, 


Summarifhe Ueberfichten der in den Aushebungsbezirken vorhandenen Militärpflichtigen 
‚ und bed Refultats des Kreis-Erfapgeihäfts. 

NMachdem fünmetlice in den alphabetifchen Tiften eines Aushebungsbezirks 

enthaltenen Militärpflichtigen im Sinne der Beftiimmungen der $$. 73—82 ge- 

worden, ſind die verfchiedenen Exemplare der Lifte zur Berichtigung 

Fehler mit einander forgfältig zu vergleichen und von fämmtlichen 

a — ber Kreis: Erfahfemmiffion urch Unterzeichnung derfelben al8 richtig 
u beglaubigen. 

g iernächft ft eine fummarifche Ueberficht der in den alphabetiſchen Liften 

des Aushebungsbezirtd enthaltenen dienſttauglichen Militärpflichtigen nach dem 

Schema 12 von ben permanenten Mitgliedern der Kommiffion aufzuftellen und 


ren. ge $. 84. 


ur -, Außführung der Looſung und Anlegung der Coofungsliften. 
1) Der Termin, zu welchem die Loofung ftattfinden foll, ift den Militär- 
THEY — zu machen und ihnen das perſönliche Erſcheinen zu 
en. 


90* 


— an 


2) Nachdem die Anzahl der nach $. 82 zur Loofung beredhtigten Militär- 
pflichtigen feftgeftellt worden ift, gefchieht. diefelbe in folgender Weiſe. 
eträgt die worgedachte Anzahl 3. B. 140, fo find 140 einzelne 
Looſe mit Nr. 1 bis 140 zu machen’ und dieſe ſämmtlich im Gegen- 
wart der Mitglieder der — rn in eim geeignetes‘ Gefäß 
einzuzählen und legtered gehörig umzuſchütielnn. u 
3) Jeder der zur Loofung berechtigten Militärpflichtigen wird nach der 
eibenfolge der alpbabetifchen Lifte und A —* nach dem andern 
vorgerufen, um aus dem erwähnten Gefäß, welches nach jedesmaliger 
Entnahme eines Looſes von einem Mitgliede der Kreis⸗Erſahkommiſſion 
auf eine allen Anweſenden anfchauliche Art wiederholt umzufchütteln 
und bergeftalt aufzuftellen ift, daß alle Anmefenden die Operation bes 
Loofens beobachten und ſich von der Unparteilichkeit und Regelmäßigfeit 
ded ganzen Verfahrens — können, eine Nummer zu —— 
— der — ilitärpflichtige abweſend, ſo hat ein ſogleich 
beim: Beginn des Looſungsaktes von der Kreis ⸗Erſatzlommiſſion zu: ber 
ftimmended Civilmitglied für denfelben das Loos zu ziehen. = > -,, 

4) Die gezogene Loodnummer muß fogleich laut abgelefen- werben, worauf 
der Civilvorfigende der Kommiſſion, nachdem er ſich von’ der Richtigkeit 
der abgelefenen Nummer überzeugt hat, diefe in die Rubrik 14 der 
—— Liſte bei dem Namen des betreffenden Militärpflichtigen 
einzutragen hat. nd 

Ein Gleiches muß von dem Landwehrbezirks Kommandeur bin- 
fihtlih der von ihm zu führenden alphabetifchen Lifte geſchehen. 
Andere Mitglieder der Kreis Erfapkommifjion haben - fogleich: die 
Loosnummer in die im voraus anzufertigenden Geſtellungsſcheine Der 
Militärpflichtigen ($. 85) einzutragen oder unter ihrer perſönlichen Ver- 
antwortung durch Schreiber x. eintragen zu laſen. 

5) Außerdem bat während des Loofungdaftes jeder. der Vorſihenden der 
Kreiß- Erſatzkommiſſion eine Loofungslifte nah Schema 13 führen zu 
laffen und darauf zu halten, daß nicht allein jeder Looſende feine —* 
Stelle bei der vorher einzutragenden fortlaufenden Nummer findet, ſo 
daß auch alle Rubriken der Liſte ſogleich ausgefüllt werden. 


— 


in der durch ihre Loosnummer bedingten Reihenfolge See $. 23; 
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ee te $. 85. — 
Ber > "Ausfertigung ber Coofungs- und Geftellungsattefti?). 


PILLE WE 2: ua lE 77 Ba STE DR Fi l 4 
Zur Erleichterung der Kontrole der Militärpflichtigen und, damit dieſe ſich 
ftet8 über ihre, Militärverhältnifje ausweiſen fönnen, find für biefelben nach 
Schema 14 Koojungäjcheine und Gejtellungsattefte Ber en. Diefe Scheine 
find, wenn angaͤnglich, unmittelbar nach der Loofung oder baldmöglichſt durch 
die Ortsbehörden auszuhändigen. 
"Die in den Vorjahren ertheilten Atteſte find alljährlich bei det Mufterung 
zu berihtigen. | ——— 
J u La . 8. 86. ‚} ’ . ls 
ertigung der Scheine für bie zur € d Seeivehr, defignirten ober als dauernd 
ge ee a in ee 
Für biejenigen Individuen, welche der Erfagreferve erfter ober zweiter Klaſſe 
ober‘ — Seoimehr (6; 9, übertoiefen, un Fir diefenigen ‚welche als dauernd 
a audgemuftert werden follen, find Atteie nady den: Schemas 6, 
7, 8 und beziehungsweife 5 ſeitens der Kreis - Erfahtommiffion nach dem Schluß 
bes Kreis» —— anzufertigen und ber Departements ⸗ beziehungsweiſe 
Marine Erſatzkommiſſion vorzulegen. 
$. 87. 
Aushändigung der Erfa-Refervefcheine an die disponibel gebliebenen Militärpflitigen. 


: -Militärpflichtige, welche zufolge ihrer Roosnummer auch nach dreimaliger 
Konfurrenz, d. 5, nach. erfolgter Aufbringung desjenigen — welcher 
noch nach der in ihrem 3. Konkurrenzjahre ſtattgehabten Aushebung erforderlich 
geworden war, disponibel bleiben, find gemäß $. 2 ad 3 ber Erlahreferne zu 
überweifen. : Die Erfahreferwefcheine für diefe Leute find nach Beendigung ber 
N ellungen der Departement3» Erfagfommiffion zur Vollziehung vorzulegen 
und ächſt baldmöglichſt auszuhändigen. 


$. 88. 
Verfahren mit den vor abgeleifteter Dienftpfliht von den Truppen zur Dißpofition ber 
ET agbebörden entlaffenen Soldaten. nee 
Der Landwehrbezirtd-Rommandeur hat eine Nationallifte der vor abge. 
leifteter Dienftpflicht zur Dispofition der Erfaßbehörden entlaffenen Soldaten ($. 50) 
dem Siviloorfipenber der Kreid- Erfakfommiffion mitzutheilen. 

Die qu. Leute find demnächſt der Departements- Erfagfommiffion bei dem 
„Prattafung, zunächit tolgeaben Departements - Erfahgefchäfte mittelft der nach 
hemia 19 anzulegenden Liite behufs der Entſcheidung vorzuftellen. 

Die Beorderung dieſer Leute vor die Departement: (Marine) Erſatz 

fommiffion, fowie die Vorlage der betreffenden Entlaffungspapiere, ärztlichen 
Atteſte ıc. liegt dem Landwehrbezirts-Rommandeur. ob. DER ee 


*) Simmtlihe U werben unentgeltlich ertheilt, für Uusfertigung von "Dupfitaten werben 
 n 75 eaheik, fir Matfetigang han DO 


—* en hat der Civilvorſitzende der — —— der 
auf Reklamation Entlaſſenen feſtzuſtellen, ob und was ſich bis zum rtementd- 
—— at ga —— Verhältniffen, auf deren Grund die Entlaſſung erfolgt 


ft 
‚ gen s. 9. | — 
Eingaben ber Kreiß- —— — — * 2 rem: fh nad beendigler 
1) Sobald die Kreis-Erfagfommiffion die nach den vorstehenden —— 


u beſorgenden Geſchäfte beendigt hat, müſſen die permanenten et 
berfeiben der Departements» Erfaßfommifjion unter der Adreffe des Militär. 


vorfigenden unverzüglich beglaubigte Abjchrift, der nach $. 83 au eftellten 
fummarifchen Ueberſicht einreichen. 5 


2) Ferner haben die permanenten Mitglieder der Kreis- atzkommiſſion ben 
Vorſitzenden der Departements» Erfakfommiffion Se Boreus 
$ 90) je. nad Vorkhrift der —* entweder einzuſenden oder im 


ushebungstermine vorzulegen. Den Vorſihenden der Marine ⸗Erſat— 
fommifjion find dieſe Li ten fpäteftens bis zum 1. ru — 


$. 90. 
Anfertigung der Vorftellungsliften. 
1) — — en, mittel — die Militärpflichti en der Departements: Erfat- 


on vorgeftellt werden follen, „Vorſtellungsliſten“ genannt, find 
ge Schemas 15—19 in getrennten Exemplaren, wie folgt, an- 


—* 
Vorſtellungsliſte 4 
enthaltend die als dauernd unbtauchbar bezeichneten Riitepflägen 
Borftellungslifte B 
enthaltend die zur zweiten Klaſſe der Erfahreferve- in Vor In — ten 
—— * — ſſe der Erſahreſ ſchlag gebrach 
a) wegen Mindermaaß (d. 5. unter 5 Fuß) Die 
b) wegen Kleinheit (d. 5. von 5 Fuß bis 5 Fuß 1 Zoll 3 Strich), 
e) wegen zeitiger Dienſtunbrauchbarkeit, 
d) wegen nicht vollkommener Dienſtfähigkeit. 
Vorftellungslifte C | 
enthaltend bie zur erften Klaſſe der Erſatzreſerve en, Miltär- 
pflichtlgen und zwar: 
a) als Diöponible, — 
b) wegen Kleinheit, BE 3} 
e) wegen zeitiger Dienftunbraucdhbarkeit, 
d) wegen nicht volllommener Dienftfähigteit,. 


elbap.+t 4 


a A 


Vorftellungslifte D 
enthaltend die vorfchriftdmäßig gelernten Jäger. 


Vorftellungslifte E 
enthaltend die für brauchbar und einftellungsfähig erachteten Militär- 


Vorſtellungsliſte F 
** bie, mon ben Tauppentheilen vor beendeter Dienſtzeit entlaſſenen 
Soldaten und zwar: 
#) bie wegen Dienftunbrauchbarkeit, 
b) die auf Reklamation, 
€) die wegen vor der Einftellung verübter Vergehen x. Entlaffenen. 
2) In, die Vorftellungsliften A, B, C und D find in Uebereinftimmung 
mit ber Bezeichnung des Inhalts derfelben die dahin gehörigen Militär. 
ppflichtigen in derjelben Neibenfolge einzutragen, in welcher fie in den 
alphabetiſchen Liſten einander folgen. 

Inm die Vorftellungslifte E find von den ſeitens der Rreis-Erfaß- 
kommiſſion für einftellungsfähig erachteten Milttärpflichtigen ben Vor—⸗ 
fchriften des $. 23 entfprechend zuerft: 

) bie vorzugsweiſe Einzuftellenden, dann 
u 1b) bie, primo loco Rangirenben, bemmächft | 
u 16.51 @)bie, im ‚laufenden Jahre zur Boofung Zugelaffenen und zuletzt 
d) die Disponiblen ber früheren Jahrgänge einzutragen, : 
und zwar a in der Reihenfolge, in welcher fie in den alphabetiſchen Tiften 
ſtehen; Ib in derfelben Reihenfolge, wenn die Primolozi he 3. “ 

x Aufbringung des Erfapbebarfs nicht ausreichen, anberenfalld 
) ae c und d in der Reihenfolge, in welcher fie in 
der Looſungsliſte — 

Die von der Kreis⸗Erſatzkommiſſion als Freiwillige rg 
Milttärpflichtigen (efr. $. 81) find in der Vorſtellun ur ohne fie 
auf ber ihmen durch bie Loosnummer zugemiefenen Stelle wegzulaſſen, 
ben. vorzugsweiſe Einzuftellenben unter einer befonderen Nummerfolge 
vorzutengen. Wo we $. 79 Schifffahrttreibende von der — 
kommiſſion Einberufungsordres zum 1. Olktober erhalten haben, find 
biefelben an der *6 er Liſte E einzutragen. 


WWegen event. Eintra ung und NRangirung der kleinen Leute in 
* her ngälifte E efr. ‘s 3 ad 8 und 30 ad 2, ſowie Anmerkung 
zu 6. 785, 1. 


Eivil- und in einem Exemplar der Militaͤrvorſihende 
fommiffion für den Civil be — Militaͤrvorſihenden der Depat⸗ 
temenis⸗ Erfaßfommiffion — zu laſſen. | 


3) Sämmtliche Vorftellungsliften A bis F Bat in einem Exemplar ber 
& n ber Kreide Erfah: 


— ii — 
9 nr rg bat ald — der — * ſereis / Erſatzkom⸗ 


Te 7 
G) eine Lifte der wegen häuslicher Ver ältni t erve in 
”? Berfätag gsi Shift =, zu Sr * be⸗ 
Aeffenden tum x. votzuſchreibenden Schent — — — — 
Ausfertigung 13 die er der "Dean ements· Erſahkom 
miffion anlegen zu. laſſen ) 3: 
der Milttätvorfigende dagegen Hat seht: Lu Anfang N: 
H) einer Lifte der zur Garde, 
J) einer Lifte der zur Arbeiterabtheilung defignitteri — Mn 
Sorge u tragen, und erftere dem Offizier des Gardekorps zu übergeben 
} —— Bezirken, in denen Mannſchaften ‘für’ das 


iorps nicht ausgehoben werden beziehungsweiſe in welchen Sin je 
des it Hm. an dem Departements. Erſatzgeſchäft Theil n 
‚ die Lifte H 


Die in die Hülfsliften einzutragenden Wiltärpflihtigen — 
ihren Platz auch in den Borfellungstifen A bis E und werben bafelbft 
in geftrichen, fondern nur auf eine in die Augen fallende, Weife be- 
zeichnet. 

5) Die ſämmtlichen Liften denen auch in einfacher Ausfi ttiguung, bie Liften 

der als augenfcheinlich unbrauchbar au&gemufterten, bot der ald mo- 

— unfähig geftrichenen Individuen ſeitens des Civilvorfigenden der 

Kreis» nn ae beizufügen find, —* zum «Zeichen ber — 

keit von den permanenten Brügtiebern ber Kreis⸗ ——— n unter- 
zeichnet werden. 

6 Die Vorſihenden der Kreis-Erſatzkommiſſion Bir 6 ur den‘ 

he J > — Erſatzkommiſſion im fie. end — 
u ihrem eigenen Gebrauch etwa noch erforderlichen —— 
Feb zu —— 

m In denjenigen Aushebungsbezirten, in denen Nilitärpflichtige . der jee 

 männijchen Bevölkerung zur Mufterung gelangen, iſt endlich 


K) eine Lifte der zur feemännifchen Bevölkerung des Norddeutſchen 
N Bundes gehörenden, fowie der übrigen für hie en: Stamm 
diviſion — Militärpflichtigen Ba Schema 20! 
ufertigen®®), und zwar in einem Exemplar durch den. Side — 
Ku affommiffion für * Civilvorſihenden der. b 
Marine ⸗Erſahzkommiſſion, in zwei Exemplaren dutd) den Canbirh 


7 *yım den Begirken, in melden zu jeber einzelnen Reklamation eint —— Ueber 
Ehe She gt wird / kann bie Lifte G im einem Verzeichniß der Namen und Rummern —— 


8 ben fr iß Erfahl [ daeftellt Mititä bet feemän 
ee Ser Berfelungliic K nt ai aufnehmen ka 
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Kommandeur für den Militärvorſitzenden der letztgedachten Kommiſſion, 
welcher ein Exemplar der Liſte dem dieſer Kommiſſion hinzutretenden 

WMarineoffizier (F. 113) aushändigen wird. 

Allle zur feemännifchen Bevölkerung gehörenden Militärpflichtigen 
werden nur in. die Vorſtellungsliſte K eingetragen und. zwar in folgen⸗ 
| ber: Reihenfolge: ! 

a) die ald dauernd unbrauchbar bezeichneten, 

b) die zur Seewehr defignirten, 

ce) die zur Dispofition der Erfagbehörden entlaffenen, 
9) die für einftellungsfähig erachteten®) 
om Militärpflichtigen und zwar in den einzelnen Kategorien in analoger 
: Reihenfolge, mie in den WVorftellungsliften A bis F an der Spike 
jedes Jahrgangs der für einftellungsfähig befundenen Militärpflichtigen 
jedoch diejenigen, welche für die Flotten-Stammbdivifion geeignet find, 
aber feinen Anſpruch auf die der feemännijchen Bevölferung ded Nord» 
zei: deutſchen Bundes nad) $. 5 zuftehende Vergünftigung haben. 
nl nr mern Dem Civilvorlikenden der eig rer find mit dem 
4 1» demfelben zu überjendenden Eremplar der Vorſtellungsliſte K zugleic) 
alle zugehörigen Beläge, Reflamationdverbandlungen x.“), fowie für 
„.. die sub a und b verzeichneten Militärpflichtigen die ausgefüllten Aus- 
muſterungsſcheine beziefungsweife Seewehrpäſſe ($. 86) zuquftellen. 


1 ; 
sin Ni $. 91. 
ihr wur). mr Anfertigung der Berlefeliften. 


Außer den im $. 90 bezeichneten Vorftellungsliften find Liften — BVerlefe- 
liſten — je nach dem Bedarf und je nach den fpeziellen Anordnungen der De- 
partemenis · Erjapfommiflion anzulegen. 

“222 me Fan dieſelben find die Militärpflichtigen, welche der Departements: Erfah. 
fommiffion vorzuftellen find, nad) der Nummerfolge, unter welcher fie in den 
Vorftellungsliften ftehen, mit Vor- und Zunamen, Stand oder Gewerbe und 
— — einzutragen. 

ieſe Verleſeliſten dienen zum — und Rangiren der Militärpflich- 
tigen außerhalb des Geichäftslofald der Kommiſſion. 

Die Anfertigung der Verlefeliften haben nach jedesmaliger Vereinbarung 
die Vorfißenden der Kreis-Erſatzkommiſſion zu beforgen. 





.Y Unter biefer Kategorie rangiren aud diejenigen Militärpflichtigen, welche auf Grund bes $. 44 
ad 4 und 5 von ber Geftellung vor die Erfagbebörden bis zum Marine-Mufterungstermin bes betreffenden 
Erfagjahres entbunden waren unb daher von ber Kreis -Erfagfommiffion noch gar nit gemuftert worben 
funb ſichtlich ber Rangirung der Militärpflihtigen im der Vorftellungslifte K wird fpegiell auf bie 
gen, in 6,22 1, Ulinea 2 und ad 4 aufmerkſam gemadt, wonad bie allgemeine Abſchluß . 
ammer eines Aushebungsbezirks aud für die Rangirung in der Vorftellungslifte K maßgebend if. 


| NR —— — is er nad beendeten — bem Civilvorſihenden ber 
Geſehbl. f. Elfaß- Rother. 1872 91 
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6.92, - er eraragt 
Veränderungdnachweife zu ben Vorftellungsliften.. 7 
1) In den Vorſtellungsliſten darf, ſobald ‚fie der, Departements, Erſatz kom⸗ 


miffion vorgelegt find, feine Aenderung vorgenominen | 

2) Wechfeln Militärpflichtige, welche der Departements - Erfakfommiffion 
vorzuftellen find, in der Zeit. zwijchen. dem Kreis- und, Departements- 
Orafehgeishäft den Aushebungsbezirk, in welchem fie nach d. 20.geftellung8- 
pflichtig find, fo bat der Civilvorfigende der —— ——— eine 
beſondere Ab- und Zugangsliſte über die betreffenden Manni aften anzu- 
legen, zu welcher bie mit Führung der Stammrollen beaufträgten Be- 
hörden die erforderlichen Angaben zu machen haben. 

3) Auf Grund diefer Ab- und Zugangslifte — Veränderungsnachweiſe zu 
den Vorftellungsliften — find beim Beginn der Aushehung die ſämmt ⸗ 
lichen Vorftellungsliften zu berichtigen. ——— 

4) Die in Abgang gebrachten Leute müſſen unmittelbar, nachdem ſie den 
Aufenthaltsort verändern, derjenigen Kreis-Erſatzkommiſſion überwieſen 
werden, in deren Bezirk ſie ſich begeben, was bei denjenigen ganz be⸗ 
ſonders erforderlich iſt, welche als brauchbar und einſtellungsfähig erach- 
tet worden ſind. 

5) Gehört ein in Zuwachs gebrachter Militärpflichtiger zur jüngſten Alters- 
klaſſe, fo ift derjelbe ohne Rüdficht auf die ihm * anderen Kreiſe 
zu Theil gewordene Loosnummer bei ſeiner Altersklaſſe zur erſten Stelle 
einzutragen und in dieſer Reihenfolge zur Aushebung hexanzugiehen. 

6) Analog iſt auch mit den Militärpflichtigen der feemännifchen Benölte- 
ferung vorfommenden Falles zu — Die Veränderungdnachweife 
zur —— find event. zum 15. Januar an ben Eivilvor- 
figenden der Marine: Erfagfommiffton zu fenden. 


Siebenter Abfehnitt. 
Das Departements-Erſatz geſchäft, 


$. 93. 
: Deganifation und Gefchäftsführung der Departements - Erſahkommiſſionen 


1) Den Departements-Erfagfommiffionen des Königreichs Preußen tritt für 
die Dauer der Erſatzaushebung ein Staböoffigier des —— und 
wenn dieſer nicht ir Mesa ift, ein Hauptmann oder Rittmeifter beffel- 
ben Korps behufs Auswahl ber für das Gardekorps auszuhebende 
Rekruten hinzu. Dieſer vom Gardekorps abgeordnete 66 iſt in 


2) 


TREE Er 


‚ 4) 


F-rrafme 
Erynel 


. vom 


— 6 — 
allen auf den Erſatz des Gardekorps bezüglichen Geſchäftsverhandlungen 
ſtimmberechtigtes Mitglied der Departements - Erſatzkommiſſion“). 


eder Departements- Erſatzkommiſſion iſt für die Zeit der Etſatzaushebung 
4 Ober. Stabsarzt beizugeben*). Seine Wirkſamkeit ift diefelbe wie bie 


des Arzteb der Kreis Erfapformmiffion ($. 68, 5). 


Die. beiden permanenten Mitglieder der Departements. Erfapfommifion 
dirigiren und beſchließen gememfhaftlich. Wermögen fie fich bei den Ent- 
(ebungen über Anträge auf Zurüditellung begiehu öweife Befreiung 
ilitärdienſt nicht zu vereinigen, fo ift die Sache Namens ber 


Kommiſſion den Erfagbehörden dritter Inftanz fchriftlih vorzutragen; 


4) 


bis deren Enticheidung erfolgt, bleibt die eventuelle Einftellung des be- 


treffenden Militärpflichtigen ausgefegt. Anderweitige unauffchiebbare Fälle, 


in denen eine Einigung nicht ftattfindet, werden nad) dem Votum des 
Brigadefommandeurs erledigt. 

Die Liften, Verhandlungen, Korrefpondengen und Atteſte, welde auf 
das —— Bezug one ‚ erfordern die Unterfchrift des Militär. 
und Givilvorfikenden der Kommiffion. 


1.5). Die Korrefpondenz der Departements- Erjaßfommiffion hat der Brigade- 


"wihrk) u 


art rn 


Kommandeur nad Einvernehmen mit dem Eivilvorfigenden der Kom- 
miſſion im Namen der legteren und unter deren Unterfchrift zu führen. 
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Anlegung des Geſchaͤfts · und Reiſeplans für die Departements - Erſatzkommiſſion. 


1537 er 


> 
4 
« J 


A a TR ie 


"Bei Anlegung des Gefchäfts- und Reifeplans für die Departements: 


Erfagfommiffion ift zu berüdfichtigen: 

a) daß für jeden Außhebungdbezixf ein Ort — Aushebungsitation — 
beitimmt wird, in welchem fich die der Departements « Erſatzkom⸗ 
miffion vorzuftellenden Militärpflichtigen verfammeln®®); 

b) daß jede der Kreis-Erſatzkommiſſionen von Beendigung der Mufte- 
rung der Militärpflichtigen ihres Aushebungsbezirts ab bis zum 
Tage des Eintreffend der Departements » Erjahfommiffion behufs 
der Aushebun — drei Wochen, in großen Bezirken eine 
* längere Seit behält, um die ihnen über Militärpflichtige etwa 
noch fehlenden Notizen einholen zu können; 

e) daß die Aushebung im ganzen Brigadebezirt möglichft Eurz vor der 
Einftellung der Refruten, aber doch fo zeitig —— wird, daß die 
Rekruten an den feſtgeſetzten Einſtellungsterminen 
‚mentern eintreffen können; 


ei ihren Regi- 


"Fr andrea derfelben efr. ©. 95. 
Wernn pon der Zutbeilung eines Offizier des Garbelorps Abſtand genommen wird, fo find bie 
— pon dem Militärvorſihenden der Kommiſſion mit wahrzunehmen. 


ie Beſchaffung des Lokals liegt dem Eivilvorfigenden der Kreis. Erfagtommiffion nad den 


beftehenben beſonderen Beftimmungen ob. 


91° 


d) daß die Brigabefommandeure dur die Abhaltung der Depar- 
tements⸗ Fe möglichft wenig behindert werden, den in 

’ jedem Jahre ftattfindenden Truppenübungen beizumwohnen; 
e) daß der Departementd-Erfagfommiffion ar Ausführung ds Erfag- 
2 gedahten, an Drt und 
telle vorzunehmenden Liftenrevifion genügende Seit bleibt um 


f) daß zur Erfparung von Reifekoften die Aushebungen in den ver- 

chiedenen Aushebungsbezirken eines Brigadebezirks möge in ber 

eihefolge — werden, in welcher die Bezirke ihrer 
geographiſchen Lage nach aneinander grenzen. —_ 

2) Nach dieſen Grundſätzen haben ſich die Militärvorſihenden der Depar- 
tement3 » Erſatzkommiſſionen mit den betreffenden Civilvorſitzenden zu 
einigen, und find die danach zu entwerfenden Aa von der 
Departementd-Erfagfommiffion alljährlich Ay eitig als möglich den Erfah: 
behörden dritter Inſtanz zur eventuellen eflätigung vorzulegen. 

Sollte jene Einigung zwifchen den Betheiligten nicht zu erzielen 
n oder nicht zeitgerecht zu Stande kommen, fo haben die aß. 
ehörden dritter —38 den erforderlichen Geſchäftsplan ſelbſtſtändig 
anzuordnen. — 

3) Die Departements ⸗Erſatzlommiſſion hat ihren Geſchäftsplan, ſobald der- 
ſelbe feſtgeſtellt iſt, in geeigneter Weiſe zu veröffentlichen. 

Von den Kreis Erſatzkommiſſionen iſt derſelbe durch die Kreiß- 
blätter bekannt zu machen und von den Infanteriebrigaden für das preu- 
Bifche Gebiet auch der Inſpektion der Jäger und Schüßen mitzuteilen. 


$. 95. | 


Kommandirung ber Offiziere de8 Garbeforp8 und der Ober-Stabsärzte zu den Departement®- 
Erfaptommiffionen. 


1) Die von den Erſatzbehörden dritter Inſtanz genehmigten Reife- und 
Gefchäftöpläne für die Departements-Erfagfommiffionen des Königreichs 
Preußen, zu denen ein Staboffizier des Gardekorps binzutritt, theilt 
das betreffende Generalfommando fogleid dem Generallommando des 
Gardeforp8 mit, damit letzteres die erforderlichen Offiziere de8 Garde 
forp8 beftimmen und erfterem angeben fann. — 

2) Den der Departements-Erſatzkommiſſion —— Arzt "bat das 
Generaltommando beziehungsweife Kontingentstommando: zu: —* en 
und event. mit dem Offizier des Gardekorps dem betreffenden Infan ⸗ 
teriebrigade-Rommandeur zur weiteren Mittheilung an die Dep ents· 


Erſatzkommiſſion namhaft zu machen. 
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RZ des Hülfsperfonal® zu den Departements. Erfakgeihäften. 
3) ‚Außer. den Mitgliedern der Departements » Etfaßfommifften haben ſich 
auch die permanenten. Mitglieder der Kreis. Erfapfommiffion oder deren 
‚ ‚Uintövertrefer, fowie die Bürgermeifter, Anitmänner oder Ortövorfteher 
.) 6@utSobrigkeiten, Gemeindevorfteher, Schulgen) oder deren Stellvertreter 
u den Aushebungsterminen einzufinden , und ebenſo find als Huülfe. 
» Derfonal zu diefen Geſchäften heranzuziehen: 
Bon Seiten des Militärs 
a) der betreffende nfanteriebrigade: Adjutant; 
b) ein Kompagnieführer der Landwehr, wo etwa als ſolcher ein Linien- 
offizier im Kompagniebezirfe anmefend, ift; 
e) ein Schreiber für den Brigadefommandeur; 
d) der Feldwebel®). der vandwehrkompagnie, in deſſen Bezitk die Aus⸗ 
hebung ftattfindet; 
) ein Schreiber für den Landwehrbezirks · Kommandeur / 

„2... Dein Gefreiter des Landwehrbezirks ⸗ Kommandos, welcher als Hülfs 
ſchreiber verwendbar fein muß, und als ſolcher, beim Aushebun — 
gersaft dem Arzte zur Verfügung zu ftellen ift, fofern nicht 

tigadefommandeur fid) veranlaßt fieht, über denjelben im Sintereffe 
des Dienfte8 anderweitig zu verfügen. 
2 Findet die Aushebung im Stabsquartier des Landwehrbataillons ftatt, 
rt 0. iftı die Heranziehung einer größeren Zahl: von Mannſchaften des 
untere irks-Kommandos dem Ermefjen des Berirfä- beziehumgsmeife 
des Brigadekommandeurs anheimgeftellt, doch ift für bie Tage, an denen 
; die Aushebung im Stabsquartiere ftattfindet, ‚jedenfalls dem von der 
Kommiſſion ein Schreiber zur Verfügung zu ftellen. 
3) Bon Seiten des Civil find als Hülfsperfonal heranzuziehen: « 
de ein Büreaubeamter, jofern der Civilvorfitzende der — den⸗ 
n: ſelben zu verwenden gedentt / 
=) der Kreisſekretair oder ein fonftiger Bürcaugehülfe: bes Civil⸗ 
vorſitzenden der Kreis⸗Erſatzkommiſſion/ 
'e) eine nach dem Ermeſſen des Letzteren zu — Anzahl Gen» 
darmen und Polizeibeamten. en 
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Anwendung der Subrepartition. Mitteilung derfelben an die Kreiß- -Erfapfonmiffionen. 
1): Die nach $. 18° ad 7: aufgeftellten Subrepartitionen dienen ald Grund» 
J lage für die Aushebung der Militärpflichtigen durch. die Departements. 


FETT Gehören zu dem Aushebungsbezirfe mehrere Rompagniebezirke ober Leite berjelben, fo können 
bie ——— deldwebel ſaͤmmtlich herangezogen werben. 
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Erſatzkommiſſionen. Wegen event. Uebertragung des in einem Bezirke 
nicht. aufjubringenden Erſatzes efr. $. 18 ad 8. » 


2) Findet e8 ficdy im Laufe der Aushebung, daß in einem Aushebungs- 
bexzßirk im Vergleich zu der entworfenen Subrepartition ein Ueberfhuß 
an Refruten für die bevorzugten Waffen innerhalb der Abſchlußnummer 
vorxhanden iſt, ſo kann von der Subrepartition abgegangen und Diefer 
‚” .Weberjchuß,. wo er fich findet, vorausgenommen’ werben, wobei indeß 
an dem zu ftellenden ‚Kontingent der Geſammtzahl nad). feftgehalten 
werden muß. (3 J daher bei den Aushebungen eine Rechnung, wie 

ſolche das Schema 21 beiſpielsweiſe angiebt, zu führen. 


3) Die Departements » Erfakfommiffionen haben die Subrepartitionen den 

— — ſobald als möglich zuzufertigen. 
Sollte es vorkommen, daß die Subrepartitionen FR eitig genug 
bekannt gemacht twerden können, fo ift bei Abwägung der Zahl "Militär 
‚7 pflichtigen, weldye nach $. 98 zur Aushebung zu beordern find, event. 
auch bei der Aushebung — die Subrepartition des ern als 
Anhalt zu nehmen, damit, fobald die aus den einzelnen Bezirken zu 
ftellenden Quoten befannt werden, durch die Departements +» Erfahfom- 
miffion fogleih auf Grund ihrer Liften die erforderlichen Rekruten für 

die verfchiedenen Waffen definitiv beftimmt werden fönnen. 


$. 98. | 
Beorberung und Geftellung der Militärpflitigen vor die Departements - Erfapfommiffion. 
1) Die Eivilvorfigenden der Kreis . Erfagfommiffionen baben, nachdem fie 
bie Beitimmungen der Departements Erjagtonmmijfion wegen. der Ver- 
| —— und Aushebungsſtationen erhalten haben, die in den 
VWVororſtellungsliſten A bis E verzeichneten Mannſchaften zu beordern. 


2) Von den in ber Liſte E enthaltenen, für einſtellungsfähig erachteten 
Militärpflichtigen find nach der Reihenfolge, in welcher fie in der Lifte 
ſtehen, je nad) dem Ermeſſen der Departements + Erfagfonmiffion fo 
viele zur Vorftellung zu beordern, als mit Rüdficht auf den Ausfall, 
wie er ſich im Laufe der Zeit in den verſchiedenen Staaten, Provinzen 
und Aushebungsbezirken ald unvermeidlich herausgeſtellt hat, zur Auf- 
öringhng des dem Bezirke zugefchriebenen Erfagkontingentd und der im 

$. 109 erwähnten Rejervemannfchaften erforderlich find. 

Hierbei ift nicht bloß auf die Kopfzahl, fondern zugleich auch 
darauf zu achten, daß der Bedarf für die —— Waffengattungen 
und insbeſondere für die Garde gedeckt werden kann. 

3) Damit der im Vorſtehenden gedachte Ausfall möglihft auf ein Minimum 
teduzirt wird, ift mit Strenge darauf hinzuwirken. 
4) daß die Vormufterung der Militärpflichtigen feitens der Kreis. 

Erſatzkommiſſionen mit entfprechender Sorgfalt ausgeführt und alle 
Individuen zurüdgeftellt beziehungsweiſe zur Erfagreferve in Vor« 
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ſchlag gebracht werben, welche nicht Die genügende lörperliche Brauch⸗ 
‚barkeit zum Militärdienft. bejigen; — 
h) daß die Anträge auf eine Zurückſtellung, welche won der Kreis. 
Erſatzkommiſſion ſelbſtſtändig verfügt werben kann, zeitgerecht erle- 
digt werden; 
e) da ſaͤmmtliche Militärpflichtige fich pünktlich zu der ihnen angegebenen 
Seh ji Geſchäftslokal der Departements. —e— geftellen. 
4 Militärpflichtige, welche fi im Aushebungstermine nicht ftellen, dürfen 
auf das aus ihrem Aushebungäbezirk * entnehmende Erſatzkontingent 
nicht in Anrechnung gebracht werden, die ſofortige Geſtellung der Aus 
en‘ ift erforderlihenfalls, wie im $. 71 ad 5 angegeben, zu ver- 
anlaflen®). de 
Die bei den Kreid-Erfahgeihäften ergangenen Entſcheidungen über 
Jußſciſahrt treibende Militärpflichtige, welche ihres Gewerbes wegen 
"dei den Departements-Erſatzgeſchäften abweſend jmd, können jebocy durch 
die Departements -Erjagkommiflion auf Grund der MVorftellungsliften 
beftätigt werden (cfr. $. 79). 
5) Die Rangirung und Vorftellung der Militärpflichtigen vor ‘bie Depar- 
teinents · Exſatzlommiſſion ift 34. der permanenten Mitglieder der Kreis⸗ 
atzkommiſfion, welche ſich über die hierbei zu treffenden. Anordnungen 
zu einigen haben. 4 
6) Individuen, welche von der Kreis. Erjfagfommiffion in den Liſten ge 
ei ichen oder auf ein jahr zurüdgeftellt worden, find: nicht zur Vor⸗ 
ftellung zu, beordern. Die Departements » Erfagfommiffion ‚kann dies 
Jedoch in einzelnen Fällen befonderd anordnen. | t 
7) Wenn fi) wandernde oder im Auslande lebende, mit Ausſtands⸗ 
bewilligung BR Militairpflichtige im Aushebungdtermin: der Des 
partements· Erfagfommiffion einfinden, ohne daß ihre zuvorige Ueber- 
weiſung und die Aufnahme derjelben in die Weränderumgdnachmweifungen 
1 pur Borftellungälifte bewirkt werden konnte, fo bleibt es dem Ermeſſen 
7 Departements-Erfagtonimifjion überlafjen, ob fie fi veranlaßt fieht, 
:: „bergleichen rg e abzufertigen, vorausgeſetzt, daß bie Identität 
derſelben unzweifelhaft Feftgeftellt worden. nn derſelben cfr. 
we of. 92 ad 5. Won der erfolgten Entfcheidung über einen ſolchen Mi. 
liürpflichtigen ift dem Givilvorfigenden ber Kreiß- Erſatzlommiſſion des 
a) und Geburtsortes ſtets ſofort Mittheilung zu machen (cfr. 
/ +. 


m. n 


— 
— 


$. 9. Ei; 
Nevifion der Liften und ded Verfahrens der Kreis ⸗Erſahkommiſſion. 
"I Die Departements- Erfapfommiffion Bat ſich in den Aushebungsſtationen 
die Reftantenliften, die alphabetischen Liften der bei. der Aushebung kom 


En a} beziehungsweife Verwendung ber Uusgebliebenen zu Nachgeſtellungen ck XIV. 
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kurrirenden Altersklaſſen und die Looſungsliſte vorlegen zu laſſen und 
8 prüfen, ob die Uebertragungen aus einer Liſte in die andere bis zur 
Worſtellungsliſte vorſchriftsmãäßig erfolgt ſind. u 
0 den 5 Zu dieſer Arbeit kann das im $.:96 gedachte Hülfsperſonal den 
' — — Pi Bircbei — 33 tn F Me af f — & 
enge. Saben ſich hierbei Unrichtigkeiten, ſo find, dieſe ſofott zu berich- 
Be, tigen event. . der Kick » rfatlemmuffen bei Re en —— 
Aushehung zur, Aufklärung mitzutheilen. u 
..., 2) Eine weitergehende. fpezielle Prüfung. des Verfahrens der Kreid-Erjat- 
-fommiffionen. und ber fiften an Ort und Stelle bat die —— 
Erſatzkommiſſion alljährlich nur in einzelnen Aushebungsbezirken im 
Anſchluß“) an das Aushebungsgeſchäft vorzunehmen., Bon anderen 
er ‚Rtnebebnngöbeniaten kann fie nad) Beendigung des Sejabaeibä die 
ng „alppbe ifche Lifte des älteften oder eines anderen der bei der Aushebung 
 „„somturrivenden Jahrgänge mit den Belägen, fowie die Reftantenlifte zur 
t+lılır] „Prüfung einziehen. j 
— $. 100. | 
Fũhrung und Berichtigung dev Borftellungsliften beim Departements · Erſaßgeſchaͤft. 
NY) Alle Entſcheidungen, welche über Militärpflichtige beim Departements. 
‚u. Erſatzgeſchäft getroffen werden, find von dem Militärvorſitzenden der 
Kommiffion laut auszufprechen**) und fofort in die —— der 
Kreis⸗- als Departements⸗-Erſatzkommiſſion einzutragen und zwar von 
dem Civilvorſitzenden der letzteren, ſowie von den permanenten Mitglie- 
dern ber. Kreid-Erfaßfommiffion eigenhändig. Der Brigadekomman 
fann mit der Führung feiner Liften im Intereſſe einer: »forgfältigen 
Auswahl der Militärpflichtigen den Brigade-Adjutanten beauftragen. 
7 2) Wird bei der Superrevifion der von ber Kreis-Erſahkommiſſion 
A: — dienſtfähig erachteten Individuen ein Mann für einſtellungs⸗ 
0. Fähig befunden, fo muß derſelbe ſogleich in die Vorſtellungsliſte E an 
eniſprechender Stelle übertragen werden. Ebenfo find die vor abge 
leifteter Dienftpflicht entlafjenen Soldaten, welche nach $: 51 zur Wieder: 
| 3 ——— ſogleich bei den Primoloziſten ihtes Jahrgangs in 
der Liſte E einzurangiren, 
—.Alle übrigen Uebertragungen aus einer Liſte in die andere, welche 
aauf Grund der Entjcheidungen der Departementd-Erfapfommiffion erfor- 
derlich werden, fmd jedesmal am Schluß des Geſchäfts an Ort und 
Stelle vorzunehmen, die Liften hierauf mit einander zu verglächen, ab- 
ufchliegen und die der Departementd-Erfagfommiffion von den Bor: 
Fihenden der letzteren zu unterzeichnen. 


199% 


D 


pratees) Ai em 7* nd eit ui —— nicht, fo Einen Die: behörben — 
nftanz die Departements - Exſahlommiſſion zur Unternehmung einer zweiten Rei inigen Anshebungs- 
— Ira eye ae TE 
+.) Werben bie Eutſcheidungen ber Erjagbehörden durch fehler ober Gebrechen der Militärpflid- 
# det, deren Berheimlihung dieſen erwünſcht fein könnte, fo ift hierauf beik‘ Bekanntmachen 
ber Entſcheidung fhonende Rüdfiht zu nehmen. z * 


— HM — 


— En | $. 101. 

Superrevifion der Militärpflichtigen durch die Departeıments-Erfaplommiffien®). 

1) Die Superreifion der Militärpflichtigen erfolgt durch ben Arzt ber 
Kommiffion in deren Gegenmwart**), wobei, ſoweit e8 erforderlich ift, 
eine Entblößung des Körpers mit möglichfter Berüdfichtigumg des 
—— flattfimden muß. an 

ie Kommiſſion, fpeztell der Militärvorſitzende derſelben, ift an 
das Urtheil des Arztes nicht gebunden; ein. nicht angenommene. Gut- 
achten des lehzteren ift jedoch in die Liſten einzutragen. 
Derartige Meinungsverfchiebenheiten dürfen nicht. zur. Kenntniß 
ber Militärpflichtigen gelangen. 

2) Wird bei der Superrevifion ein in ben Liſten als vorhanden angegebener 
Fehler vom Arzt der Departements-Erfagfommilffion beftätigt, fo ift dies 
in den Liften zu vermerfen. 

Findet fi dagegen, daß die in den Liften angegebenen Fehler 

‚nicht, daf fie in einem nieberen oder höheren Grade, daß überhaupt an- 

dere Fehler vorhanden oder daß die Bezeichnung des vorhandenen Feh—⸗ 
lers falſch gewählt ift, fo ift die Lifte fogleich zu berichtigen. 

3) Die von der Kreis-Erfaptommiffion als dauernd ganz unbrauchbar be- 

zeichneten Militärpflichtigen (Vorftellungslifte A) find nochmals einzeln 

einer förperlihen Unterfuchung zu unterwerfen. 


4) Beiden in ihrem dritten Konkurrenzjahre zur zweiten ah der Erſatz 
>, zeferve in Vorfchlag gebradyten Individuen (Worftellungstifte B) bedarf 
es einer nochmaligen jpeziellen. förperlichen Unterfuchung durch den Arzt 
der irren Sarg ber nicht, vielmehr wird e8 zur Abkürzung 
«bed Geſchäfts in der Regel genügend fein, diefe Individuen nach ber 
Borftellungslifte und deren Abtheilungen rangirt aufzuftellen, die An- 
wefenheit der im der Lifte bezeichneten zu Eonftatiren und durch ewentuelle 
Anerfermung derjelben als zeitig unbrauchbar die ganze Abtheilung gleich 

zeitig abzufertigen. 

Die im erften und zweiten Konfurrenzjahre wegen nicht vollkom⸗ 
mener Dienftfähigfeit zur zweiten Klaffe der Crjagreferve defignirten 
Militärpflichtigen find Iedoch jedenfalls körperlich nochmals fpeziell zu 

unterſuchen. — Ebenfo die in ihrem dritten Konfurrenzjahre zur — 
der Erſatzreſerve deſignirten Militärpflichtigen, wenn dieſelben in 
ihren Kleidungsſtücken irgend einem Mitgliede der Kreis- oder Depar- 


) Superrevifion ber einjährig freiwilligen fiche $. 168, 
Die Unert Militärpflihtiger als militäcbienftunbtan b : bie Ueberwei- 
fung 4 jur — — + war herren Atteſte — if nit 
et, es fei benn, baß ber Gefundheitäzuftand, z. B. bei Blödfinnigen oder Krüppeln, bie perfänliche 
4 unmögfih machte. Ausnahmen cfr. $$. 45 und 79. Auch über unſichere Heeres. 
—* 8 179) kann ohne perfönliche Vorſtellung derfelben vor die Departements. Erſahkommiffion ent · 
werben. * 


Gefegbl. f. Elfaß-Lothr. 1872, 92 
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tements » Erfaglommiffion groß oder kräftig genug rei 
fcheinen, oder wenn deren zeitige Unbrauchbarkeit ar 34 berubt, 
welche fich ohne Entblößung des Körpers nicht erkennen laſſen. 


5) Die zur erften Klafle der Erfaßreferve in —. gebrachten Inbdivi- 
duen (Vorftellungslifte C) find ebenfalld eingeln-törperlih zu unter- 
- fuchen. Deögleichen die in der Worftellumgslifte F — Indi⸗ 
viduen, ſoweit bei ihnen die Feſtſtellung des Grades der Filenftfäbigteit 
erforderlich ift. 


6) Die Superrevifion der ald brauchbar und einfiellungsfähig bepeichmeten 
Militärpflichtigen (Borftellungslifte E) ift mit ganz ne org · 
falt auszufuͤhren. s. 102. 


Entfheidung der Departements - Erfagfommiffion über bie als nicht brauchbar eradhteten 
Militärpflihtigen und die vor abgeleifteter Dienitpflicht entlafjenen Soldaten. 


1) Ueber Militärpflichtige, welche bei der Euperrevifion dauernd oder zeiti 
unbrauchbar oder nicht vollflommen pc befunden werden, ift na 
Maßgabe der $$- 35, 36 beziehungsmeife 47 bis 49 zu entfcheiden. 


2) Die Ausmufterungd- und Erfahreferveicheine, melde nad F. 86 vor- 
bereitet fein müffen, m den Militärpflichtigen — ſogleich aus⸗ 
uhändigen. Ber Vollziehung derſelben iſt zu prüfen und zu en, 
—* ſie mit den Liſten genau übereinſtimmen. 

Sollte die Aushändigung der Atteſte im Aushebungstermine auf 
beſondere Schwierigkeiten Hoben, fo bleibt e8 der Departements» Erfaß- 
fommiffion überlaffen, diefelben möglichft bald nach vollendeter Rund- 
reife zu vollziehen und durch den Civilpräjed der — —⸗ 
aushandigen zu laſſen. 


3) Nach beendigter Superrevifion der in den Borftellungstiften A-C ver- 
— ilitärpflichtigen erfolgt die Entſcheidung über die vor abge— 
eiſteter Dienſtpflicht vom ſtehenden Heere entlaſſenen Soldaten (Bor- 
ſtellungsliſte F) nad Maßgabe der im $. 51 enthaltenen Beftim- 
mungen. 


$. 103. 
Die Aushebung der Militärpflihtigen im Allgemeinen. 


1) Behufs der Aushebung find die in der Vorftellungslifte E enthaltenen 
—* in der Reihenfolge“), in welcher fie in der Liſte ſtehen/ vorzu⸗ 
ellen. 


2) Der Militärvorſitzende der Departements-Erſatzlommiſſion hat nad) An⸗ 
börung des Gutachtend des Arztes über die Einftellung® * der 
Militärpflichtigen zu entſcheiden. 


*) In benjenigen Bezirken, in melden nah $. 79 Scifffahritreibende mit Einberufungsorber 
zum 1. Dftober verjehen find, hat der Militärvorfipende der Departements. Erfptenniffnn zuvörderſt 
die EN zu beftimmen, welchen fie zu überweifen find. 
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Wer für brauchbar und unter Erwägung etwaiger Reklamationsgründe 
4 für einftelbar erflärt wird, ift vom Milttärvorfigenden nad) Maßgabe 
der Subrepartition, ſowie unter Berüdfichtigung der in den 8$. 24 bis 34 
= enthaltenen. Beftimmungen einem beftimmten Truppentheil zuzuweifen, 
‚and indie milttäriicherjeitd zu führenden Berechnungen einzutragen. 
1’ Die in der Vorſtellungsliſte E verzeichneten Freiwilligen ($. 81, 
L und 2) find zu Anfang der — zu muſtern und wenn es 
die Verhältniffe geſtatten, dem gewählten Truppentheil unter, Anrechnung 
des demſelben zu ftellenden Kontingents zuzutheilen. Die Aushebung 
ſolcher freiwilligen für die gewählten Truppentheile darf, jebod nur 
infoweit erfolgen, ala badurd) die Geftellung des Erfages für die bevor: 
zugten Waffen nicht beeinträchtigt wird. 


4) Militärpflichtige, welche bei der Mufterung feitend der Kreis-Erſatz 
fommiffion für dienftbrauchbar erachtet worden waren, zur Zeit des 
Departementd-Erfahgefchäfts in ihrem dritten Peru aber vor- 
übergehend erfrankt find, werden entweder unter Anrechnung auf das 
Kontingent ausgehoben oder für die im Laufe des Jahres etwa vor: 
fommenden Nachgeftellungen deſignirt. 


5) Die richtige Auswahl der Militärpflihtigen ſowohl im Allgemeinen als 

IR auch für die verfchiedenen Truppengattungen ift ber wichtigfte Gegen- 
ftand der Aushebung, weil von diefer Auswahl nicht allein das In— 
tereffe jeded einzelnen Militärpflichtigen und des Erſatzbezirks, fondern 
auch das Sintereffe der Truppen und die Erhaltung der Armee in einem 
kriegsbrauchbaren Zuftande abhängt. | 

* Hierbei hat der Militärvorſitzende möglichſt dafür zu u f 
daß die vorhandenen Handwerker, ald Schuhmacher, Schneider, Sattler, 
Büchſenmacher und Scloffer nad dem Verhältniß des Bedarfs der ver- 

ſchiedenen Truppentheile gleihmäßig auf diefelben zur Vertheilung kommen. 


$. 104. 
Aushebung der Rekruten für da8 Garbeforps. 


1) Der zur Departements-Erfagkommiffion fommandirte Offizier de8 Garde— 
korps ift berechtigt, jeden Militärpflichtigen, welhen er nah Maßgabe 
der in dieſer Anffruttion enthaltenen allgemeinen Vorſchriften für brauch— 
bat zum Garbeforps hält, auf dad vom Kreife zu ftellende Garde: 
Rekrutenkontingent, welches ihm von dem Militärvorfifenden der Kom- 
miffion für alle Kreife anzugeben ift, unter Berüdfihtigung der Vor— 
fchriften des $. 22 zu beanfpruchen. 


F 2) Ueber dies Kontingent darf er in einzelnen Kreiſen nur in dem im 
8. 97, 2 gedachten Falle hinausgehen. 


) Ein, Austaufch der von ihm für das Gardekorps ausgewählten Rekruten 
ee Fuge mit Zuftimmung des Militärvorfigenden der Kommiffion ftatt- 


92° 
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4) Ob die von der Kreis⸗Erſatzkommiſſion für. das Gardelorps deſignirten 
Militärpflichtigen Fin zu Anfang der Aushebung Hintereinander 
oder in der en in der Vorftellungslifte E zu Theil gewordenen 
Reihenfolge zur Vorftellung kommen follen, darüber entjcheibet der Militär- 
‚vorfigende der Kommiſſion. a 

5) Dem zur Departements » Etſatzkommiſſion kommandirten jier bes 
Gardeforps ift es auch geftuttet, junge Leute, welche noch nicht in das 
militärpflichtige Alter eingetreten And ohne Anrechnung auf dad auszu- 
hebende Gardefontingent für Truppenfheile des Gardekorps ju engagiren 
(efr. $. 130). 

$. 105. . 


Verfahren mit den vorfchriftsmäßig nelernten Jägern im Sönigreih Preußen. | 


1) Die vorfchriftämäßig gelernten Jäger des Königreichs Preußen, und 
diejenigen, welche einen vorſchriftsmäßigen — Ju erwarten haben, 
indem fie im laufenden Jahre ihre Lehrzeit beenden“) Föschrliungsliße 
D) find in Bezug auf ihre Dienjtfähigfeit nad) Maßgabe. der im Allge- 
meinen für hen Serien geltenden Beftimmungen ($. 29):ärztlich zu 
unterfuchen und das Refultat diefer Unterfuchung in einer namentlichen 
Nachweiſung unmittelbar nad dem Schluß der Aushebung von dem 
Militärvortgenden der Kommiffion der Inſpektion ber Jäger und 
Schützen zujufenden. 

n dienftfähig befundenen Jägerlehrlingen ift außerdem von dem 
Militärvorfigenden ein Atteft über die Dienfttauglichkeit auszufertigen. 


2) Die Inſpektion der iger und Schügen hat diefelben auf Grund ber 
S 


k.rdnizyr% 


ihr von fämmtlichen Infanteriebrigaden zugehenden Liften Maßgabe 
der Beitimmungen des $. 29 zu vertheilen und den betreffenden Sn 
fanteriebrigade -Kommandeuren hierüber eine ——— zu machen, 
damit die zur Einſtellung kommenden Jäger die erforderliche Order er- 
halten, ſich rechtzeitig zum Dienſtantritte zu ſtellen. 


$. 106, 
Verfahren bei verſuchsweiſer Einftellung Militärpflichtiger. 

1) lichte welche im Sinne des $..74, 4 und in Gemäßheit der 
Vorfchriften des $. 22 der Inſtruktion für Militärärzte von der De- 
partements · Erſatzkommiſſion verſuchsweiſe eingeftellt werden, kommen auf 
dad vom Kreiſe zu ftellende Erfagkontingent in Anrechnung und werden 
einem Truppentheil mit den übrigen Reftuten zur Einftellung überwiefen. 


2) Erweift fi) bei längerer Beobahtung der verfuchöweife eingeft ftellten 
Militärpflichtigen, “ die angegebenen geiftigen oder körperlichen Leiden 


*) Slerũber haben ſich diejenigen Jägerlehrlinge, welche nit fhon vor Beginn Ve Uushebung 
burch bie Jaſpeltion ber Jäger und Gchügen den nfanterie-Brigabelommandos namhaft gemacht find 
(efr. Anmerkung zu $. 75), durch eim Utteft ihres Lehrprinzipals ausjumeifen. . x 
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Gebrechen wirklich vorhanden find, jo kommen die Borfehriften des 


iu und. { 
.167 über, Entlaffung wegen Dienſtunbrauchbarleit zur Anwendung. 


3..5 6. 107. 
Verfahren mit den in die Urbeiterabtheilung einzuftellenden Militärpflichtigen. 


. I) Eine Einftelling von Rekruten in bie Arbeiteradtheilung findet ‚nur in 


DD Die Verhältniſſe der Militärpflichtigen, welche in ihrer — zur 
er 


"det in den g99039 und Al bezeichneten Fällen ſtatt. 


2) Willarpflichtige aut den Bezirken des 1, 2, 5. und. 6. Armeekorps 


find der Arbeiterabtheilung in Neiſſe, aus den Bezirken ded,3., 4, 9. 
und 11. Armeekorps der in Torgau, aus den Bezirken des 7., 8. und 
10. Armeekorps der Arbeiterabtheilung in Wefel, aus dem Bezirk des 
12. Armeekorps der Arbeiterabtheilung in Dresden zu überweiſen. 


3) Der Militärvorfigende der Departements - Erfaßfommiffion bat die in 
-Gemäßbeit der voritehenden Beltimmungen in die Arbeiterabtheilung 
einzuftellenden Individuen feinem vorgejeßten Generalfommando in einer 
namentlichen Nationallifte anzugeben, damit letzteres danach der —— 
Arbeiterabtheilung, event. durch das Generalkommando, zu deſſen Reſſort 
Le gehört, die Anmeifung zur Einftellung der Ausgehobenen zugehen 
affen fann. 
Der Nationallifte ift ein Führungsatteft der Ortsbehörde über den 
Militärpflichtigen, fowie eine Abfchrift de8 Tenors des wider denfelben 
 ergangenen gerichtlichen Erfenntniffes beizufügen. 


1 $. 108. 
Verfahren bei Erledigung der Reflamationsanträge, 


Aushebung gelangen würden, von der Kreis: Erjaßfommiffion aber in 
Berudfichtigung häuslicher oder gewerblicher Verhältniffe im Sinne der 
Vorſchriften des $. 78, 3 zur Ueberweifung an die Erjagreferve in Vor— 
ſchlag gebracht werden, find zu prüfen. 


2) Beftätigt die Departements: Erfakfommiffion den Vorſchlag der Kreid- 
Erſatzkommiſſion, fo wird der Militärpflichtige der 1. beziehungsweife 2. 
Klafje der Erfagreferve übermwiefen. 


3), Beitätigt die Departements. Erſatzlommiſſion den Vorfchlag der Kreis. 
Erſatzkommiſſion nicht, fo verfällt der Reklamat der Aushebung (Ber 
‚fahren bei Meinungöverjchiedenheit efr. $. 93, 3). 

4) Ueber etwaige Reklamationen von Militärpflichtigen, welche entweder 
als dauernd unbraudbar ausgemuftert oder wegen zeitiger Dienſtunbrauch⸗ 
barkeit oder nicht vollfommener Dienftfähigkeit der 2. Klaffe der Erfap- 
teferve überwiefen merden oder ihrer hohen Loosnummer wegen weder 

bei .der ‚gerade bevorftehenden Aushebung, noch bei Nachgeftellungen 

zum Dienft gelangen, bedarf e8 einer Entjcheidung der Departements» 
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Erſatzkommiſſion nicht, die Kreis⸗Erſatzkommiſſionen haben oe auch 

ch Yale Reklamationen auf das Sorgfältigfte zu erörtern und ber Depar- 
tementd-Erfagfommiffion vorzulegen. = 

5) Reklamationdanträge, welche gegen die abmeifende Entjcheidung der Kreis- 

Erſatzkommiſſion der Departements⸗Erſatzkommiſſion zur gung vor: 

; gelegt werden, find von derjelben ebenfalls zu prüfen. ; 

6) Reklamationdanträge, welche der Kreis-Erſatzkommiſſion Ri Prüfung 
und Begutachtung nicht vorgelegen haben, find in der. ‚von der 
Departements⸗Erſatzkommiſſion gar nicht in Erwägung zu ziehen, fondern 
—— ſofern die Veranlaſſung zur Reklamation nicht etwa nach 

endigtem Kreis⸗Erſatzgeſchäft entſtanden ſein ſollte. 

7) Die von der Departements-Erſatzkommiſſion im Aushebungstermin zu 
treffenden Entjcheidungen werden mündlich ertheilt, und das Refultat in 

den Liſten eingetragen. Militärpflichtige, welche ſich bei abweifender 
—— der Departements Erſatzlommiſſion nicht beruhigen, haben 

ihre Vorſtellungen gegen dieſe Entſcheidungen an das Oberptäſidium ac. 

derjenigen er. x. zu richten, in welcher fie außgehoben worden find 
(88. 124 und 188, 3). Er j 

. 109. 


nirung beziehungsweiſe Ausbebung von Militärpflichtigen zur Dedung eined etwaigen 
* ae oder Mehrbedarfd an —— ———— ꝛc. 
1) Nachdem das Erſatzkontingent eines Aushebungsbezirks vollſtändig aus⸗ 
gehoben worden iſt, haben die — der 
geiehlichen Reihefolge nad) nody eine genügende Anzahl Militärpflichtiger 

Arztlich unterfuchen gi laffen und ald Reſerve zur Dedung desjenigen 
außergewöhnlichen Abgangs zu bezeichnen, welder im Laufe der Seit 
bei den beurlaubten Refruten beziehungsweije bei den verjchiedenen 
Truppen der Garde und Linie entitehen könnte. 

2) Müffen Militärpflichtige nachträglih ausgehoben werden, welche ber 
Departementd-Erjagfommifjion noch nicht vorgeftellt worden find, fo ift 
die Kreid- Erfapfommiffion zu beauftragen, die betreffenden Individuen 
vor deren Abjendung zum Truppentheil nochmals genau: zu unterfuchen, 
damit nur folche Leute den Truppen überwiejen werden, weldje bienft- 
brauchbar find. | 

Eine derartige UMETDDNNG, UNE in der Regel im Staböquartier 
des Landwehrbataillond oder auf Requifition des Militärvorfikenden ber 
Kreis Erfagfommiffion durch einen dem Wohnſitz des Militärpflichtigen 
—— ftationirten Militärarzt vorgenommen werden, wohin bie be- 

ffenden Militärpflichtigen zu diefem Zweck zu beordern find. ;. 


$. 110. 
Nachgeſtellungen. 


1) Bei außerordentlichem Abgang an Mannſchaften, welcher durch Ent- 
laffungen vor beendeter Dienftzeit oder auf andere Weife in bet Zeit 
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—xom Einftellungstermine ab bis zum 1. uar entfteht, "können bie 
— Truppen, ſofern ſie nicht etwa Gelegenheit haben, dad entftehende 


‚ar ya" 
I h4 


rss | 


Januar erhalten, bid zum, 15. Mai auf Verlangen Nacherſatz zu ftellen. 


a 


3) 


rn? 


anquement anderweitig zu deden, einen — fordern, Wenn 
Truppentheile ihren Haupterfag fpäter ald im November erhalten, fo ift 
ihnen bis zum: ‚I. April, wenn fie ihren Haupterſatz jpäter ald im 


Der bei den Truppentheilen entitehende Abgang an Defonomiehandwerfern 
ift auf Berlangen das ganze Jahr hindurch durch fofortige Ueberweiſung 
von Nacherſatz zu deden. 

Der geforderte Nacherſatz ift, ohne daß es dazu außer in den ad 3 ge- 
dachten Fällen einer Anweiſung ſeitens der Erſatzbehörden dritter In— 
ſtanz bedarf, ſogleich aus demjenigen Ergänzungsbezirk zu ftellen, aus 
tneichenn der Entlafjene ꝛc. ausgehoben worden war. | 
It ein Manquement zu deden, welches durch den Abgang eines drei- 
fahrig Freiwilligen oder Kapitulanten entftanden ift, fo bat, foferm berfelbe 


aus dem reg u ſeines Truppentheild eingetreten war, derjelbe 


Ergänzungsbezirk aud) den Erfah zu ftellen. War der Freiwillige oder 
Kapitulant dagegen aus einem ( gän ungeb girt eingetreten, welcher für 
ben betreffenden Truppentbeil in der Regel feinen Erfaß ftellt, fo haben 
die Erſatzbehörden dritter Inſtanz zu verfügen, weldyer von den Aus. 
hebungsbezirken, aus denen dem betreffenden Truppentheil im Allgemeinen 
Erſatz geftellt wird, den gemünfchten Nacherfah leiften fol. 


4) ff ein Manquement dadurch enttanden, daß ein in die — be⸗ 


uf 


537° 


Arlaubter Rekrut®) ſich dem Militärdienft durch Auswandern ohne Konfens 


im Geftellungstermine der Refruten ſich nicht geftellt hat und 


een 
14 Tage ausgeblieben ift, ohne daß dem Landwehrbezirkd- Kommandeur 


ein das Ausbleiben genügend entſchuldigender Grund befannt geworben; 
oder ift ein Manquement dadurch entjtanden, daß ein Rekrut auf dem 
Marie zum Truppentheil beziehungsweife ein Soldat während feiner 


| geieslihen Dienftzeit im ftehenden Re defertirt ift, jo kann, ſofern 


rtige Dienftentziehungen oder Defertionen aus ein und: bemfelben 


örtlichen Verband wiederholt vorkommen, leterer durch die Departements- 
Erſatzkommiſſion verpflichtet werden, ſogleich aus feinen den allgemeinen 
Beſtimmungen gemäß zunächit verpflichteten Militärpflichtigen den er- 


forderlichen Erfaß zu ftellen. Dies findet nur Anwendung bei dem Ent- 
weichen und Ausbleiben von Refruten und Soldaten, welche Sur die Erfaß- 
behörden ausgehoben worden jind, togegen der Erfak für defertirte 
‚Rapitulanten und Freiwillige im gewöhnlichen Wege zu ftellen ift. 


5) Die Truppen haben ihre Anträge an die betreffenden Infanteriebrigaden 


zu richten und allemal durch genaue Ausfüllung des nach Schema 33 
je ga Nationald anzugeben, für welchen Rekruten oder Soldaten 
und zu welchem Termin Srint gewünfcht wird **). 


Rerfolgung | derfelben cfr. $. 181. 
5 ek $ 190, 3, 


BT 
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6) Die Anfanteriebrigade- Kommandeure haben ton biefen J 


—1 


2 


— 


— 


dem 
Civilvorſitzenden der betreffenden Departements.Erſatzkommiſflon 53 
u geben und können in Fällen, wo durch das Einvernehmen mit bem- 
—* ein Zeitverluft entſtehen würde, die erforderlichen Verfügungen 
behufs der Nachgeitellung an die ag eg ne unter 'ber Firma 
der Departements · Erſazkommiſſion auch ohne die Mitzeichnung des Civil- 
vorſitzenden abgehen laſſen. sa | nl An he, 


Ueberficht der Nefultate des Erſatzgeſchäfte. 

Unmittelbar nach beendetem ſenden die In⸗ 
fanteriebrigade Kommandos in den Bezitken des 1. bis 14. Armeekorps 
an dad Königlich preußiſche Kriegsminiſterium, Allgemeines Kriege: 
bepartement, im Bezirke des 12. Armeekorps beziehungsweife im Groß- 
herzogthum Heffen an das Königlich fächfifche beziehungsweiſe Grof- 
berzoglich beffiiche Krieggminifterium direkt (per — An 
der beim Departementd-Erfapgeichäft brauchbar und einftellungsfähig be 
fundenen Militärpflichtigen nah) Schema 22 ein. 
Die ig gran elle gear ftellen im Laufe des Monats 
Februar für ihren Bezirk Ueberfichten der Nefultate des Erfahgeichäfts 
des Vorjahres, wozu ihnen die Kreis. Erfaglommifftonen das geeignete 
Material zu liefern haben, nach dem Schema 23. zufammen. 

Ein Eremplar diefer Ueberfichten gelangt in den Bezirken des 1. bis 
11. Armeekorps durch den Militärvorfigenden an das betreffende General. 
fommando, welches eine fummarifche Zufammenftellung für den Korpsbezirk 
anfertigen läßt und dieſe Zufammenftellung bis zum 15. März an 
Königlich preußifche Kriegsminifterium einreicht. Das gr fächftfche, 
fowie dad Großherzoglich heſſiſche Kriegäminifterium theilen bie ihnen 
zugebenden entiprechenben Ueberfichten dem Königlich preußifchen Kriegs ⸗ 
minifterium mit. Ä 

Ein zweites —— hat in den Bezirken des 1. his 11. Armee⸗ 
korps und im Großherzogthum Heſſen RER, der Civilnorfigende 
der Departements -Erjagfommiffion, in Preußen duch die Regierung 
und durch dad Oberpräfidium an das Minifterium ar in den 
übrigen Bundesftaaten auf dem durch das betreffende Minifterium des 
Innern 2c. näher vorzufchreibenden Wege an leftered einzureichen. 

Diefen Ueberfichten ift zugleich ein Bericht über bie im Laufe des 
Erfaggefchäfts gemachten befonderen Wahrnehmungen beizufügen. 


Achter Abfchnitt. 
Das Marine-Erfaggefhäft. 


$. 112. 


Don dem Marine Erjapgefhäft im Allgemeinen. | = * | 
1) Behufs Mufterung der zur feemännifchen Ber ge 
Silitkeplictigen Ss. 5 und 34, 1) finden in den Bezit | "1,2, 


mot „und 10, Armeeforps beziehungsweife in den Bezirken der 1., 3. bis 
a bis. 37. und 40. Spufanteriebrigabe alljährlich im Saufe des 
strsd } Monat: anuar oder Februar an geeigneten durch die betreffenden 


nıpnumi ——— dritter Inſtanz näher zu beſtimmenden Orten (Marine— 

Aus hehungſtationen) Marine⸗Erſatzgeſchäfte ſtatt. | 

+2) Einzelne in den Bezirken anderer Armeekorps beziehungsweiſe Iufanterie- 
Bmigenen eftellungspflichtige Mannicaften der ſeemänniſchen Bevölferung 
find der Marine: — im Bezirke der 36. Infanteriebrigade 
zur definitiven En g über ihr Militärverhältniß zu überweifen. 


$. 113. 
" Drganifation, Reffortuerhältniß und Gefhäftsführung der Marine-Erfagfommiffionen. 
1) Die Ihätigfeit der N Pypaete ie (efr. $. 15 ad 3) erftredt 

I ch . die betreffenden im $. 112 ad I aufgeführten Infanteriebrigade— 

ezirke. 

Der 53 e.Erfagfommilfion im Bezirke der 36. Infanteriebrigade 
liegt jedody auch die Regelung der Militärverhältniffe derjenigen Militär: 
efihtgen der feemännijchen Bevölkerung ob, melde ihr etwa aus anderen 
Ä ejirfen gemäß $. 112 ad 2 zugewiefen werben. Zi 

2) a Betreff der Reflortverhältniffe und der Geihäftsführung bei den 
je ine «Erfagfommiffionen finden die Beftimmungen des $. 93 analoge 
oranoan Anwendung. . 

11:79 Die Marine-Erfagfommiffionen ftehen unter den Erjagbehörden 
and. Daitter aan, zu deren Refjort ihr Bezirk gehört. 
It, efurögefuche gegen die Entjcheidungen der Marine- Erfagfom- 
ag —* im Bezirk der 36. Infanteriebrigade von * ſeemänniſchen Be- 
Ayait rung gehörenden Militärpflichtigen aus den Bezirken des 3. bis 8., 
fowie des 11. und 12. Armeekorps haben die oberen Provinzialbehörden 
von Salawig-Solfein im Einvernehmen mit den entjprechenden heimath— 
lichen Behörden zu erledigen, event. der Minifterial- Inftanz zur Ent. 
ſcheidung vorzulegen. | 
* en Marine⸗Erſatzkommiſſionen tritt für die Dauer des Marine-⸗Erſatz- 
| n) — 234 je ein Stabsoffizierrange (oder wenn ein ſolcher nicht 
disponibel iſt, im ———— ehender Marineoffizier als ſtimm ⸗ 
berechtigtes Mitglie hinzu. 
4) Jeder Marine ⸗ Erſatzkommiſſion ift für die Zeit des Marine-Erfakgefchäfts 
ein Ober-Stabdarzt beizugeben®). Seine Kiekfanfei iſt I ſese die 
der Aerzte der Kreis. und Departements-Erfagfommiffionen (cfr. $$. 68, 5 
und 93, 2). 
5) Zu den Marine » Aushebungdterminen haben fi) auch die bezüglichen 
Kommandeure der dwehrbezirke, in denen Die Ausbebungen 


- +) Kommanbirung efr. $. 114. 
Geſehbl. f. Elfaf-Lothr. 1872, 93 


er 
So seäpr Hrn 
4 
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ftattfinden, einzufinden, hauptſächlich um nad) den eifüngen ‚des Bri- 
gadefommandeurs die formellen Anordnungen zu treffen, e für den 
regelmäßigen Verlauf de Erſatzgeſchaͤfts er orderlich —— Ob auch 
der Civilvorſitzende der Kreis-Erjagfommillion, in, deren, Bezirk bie 
Mufterung ftattfindet, bei diefer zugegen fein, follı; haben ie betreffenden 
Erfatbehörben dritter Inftanz zu beftimmen®) 10 = re sr: 
Als Hülfsperfonal find zu diefen Gefhäften —— 
Von Seiten des Militärs 
a) der betreffende Infanteriebrigade⸗-Adjutant; 
b) ein Schreiber für den Brigadefommandeur; 
ce) eine durch den Brigadefommandeur —* den Verhältniſſen zu 
ſtimmende Zahl von Unteroffizieren und Gefreiten des Yankee 
bezirkö- Kommandos. 
Von Seiten des Eivild 
a) ein Büreaubeamter, fofern der Eivilvorfifende der Kommiffion den. 
felben zu verwenden gebenft; 
b) eine nad) den Verhältniffen zu beftimmmende Anzahl Gendarmen. umd 
Polizeibeamte. 
$. 114. DELLA 


Anlegung des Geihäfts- und —— für die Marine» -Erfapfommiffion, FEAR ER 


der Aerzte und Marineoffiziere. 


1) Bei Anlegung des Geſchäfts- und Reifepland für die Marine -Erfüg- 
fommiffion ift zu berüdfichtigen, daß die ausgehobenen Rekruten unmittel⸗ 
bar von der Aushebungsitation an die betreffenden Marinetheile beziehungs- 
weife nach den für diefen — AN beftimmenden Sammelpuntten abgefandt 
werden fünnen (cfr. $. 120, 2). 


2) Die Vereinbarung und Beflätigun der Reife- und Gergäfipläne erfolgt 
nad) den im $. 94, 2 gegebenen Beftimmungen. 


3) Die Gefchäftspläne der Marine: Erfagfommiffionen find fo ei durch 
die Amtsblätter derjenigen Regierungen, in deren ie Muſte⸗ 
rungen ſtattfinden, bekannt zu — und außerdem u ällen Kreis: 
Erfagfommiffionen, von denen der Marine» Erſatzkommiſſion Vor ⸗ 
ftellungsliften K (efr. $. 90, 7) zu Jugegan en find, mitzutheilen und zwa 
unter * Angabe, welche Militärpflichtigen des betreffenden Aus. 

hebungsbezirks (cfr. 9 117, 4 und 118, 2) und nach welchen Aus- 

DEN diefelben zu beordern find. Die Generaltommandos 

des 1., 2., 9. und 10. Armeeforp& haben die bezüglichen Geſchäftspläne 

für ihre Berirke nad) vollzogener Beftätigung auch dem Marineminifterium 
abjchriftlich zu überjenden. 


*) Der Eivilvorfigende ber Kreis Erfaptommiffion hat jedenfalls für für Bereitfiellung eined getig- 


neten Mufterungslofals zu forgen, 
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). Das Marineminifterium veranlaft die Kommandirung der dann erforder- 
5 lichen Marineoffiziere zur Theilmahme an den Marine» Erfakgefchäften 
und giebt diefelben ben betreffenden Generaltommandos an. 
* Den der Marine⸗Erſatzkommiſſion beizugebenden Arzt hat das 
EGeneraltommando je ers das Kontingentskommando zu beftim- 
mer "und mit dem Marineoffizier dem betreffenden Snfanteriebrigade- 
Kommando zur weiteren Mittheilung am den Eivilvorfigenden der Kom- 
miſſion namhaft zu machen: 
$. 115. 
Beorderung und Geftellung der Militärpflichtigen vor die Marine» Erfaffommilfion. 


Die wg ar der Kreid-Erfakfommiffionen der in dem $. 112 
ad 1. genannten Snfanteriebrigade-Bezirke haben, nachdem fie die Beltimmungen 
der rine⸗Erſatzkommiſſion wegen der Verfammlungdtage und Marine -Aus- 
bebungßftationen erhalten haben, alle in der Vorſtellungsliſte K verzeichneten 
Mannſchaften zu beordern, jo weit die perjünliche Gejtellung derfelben von der 
betreffenden Marine-Erjagfommiffion angeordnet ift (efr. $$. 117, 4 und 118, 2). 

Militärpflichtige der feemännifchen Bevölkerung aus anderen Snfanterie- 
brigade- Bezirken, deren perjönliche Geftellung die Marine: Erfafommiffion im 
Bezirke. der 36. nfanteriebrigade angeordnet hat, find durch den Militärvor- 
fifenden der betreffenden Kreis » Erfagfommiffton nach den für die Uebermeifung 
von Refruten an Truppentheile maßgebenden Beftimmungen nach der betreffenden 
Marine-Aushebungsftation in Marſch zu feßen®). 


$. 116. 


Subrepartition des Erfapbedarfs für die Flotten-Stammbdivifion und des aus der feemänni- 
{hen Bevölkerung zu eninehmenden Bedarfs der Mafchinenfompagnie, ſowie des Bedarfs an 
Schiffszimmerleuten für die Merftdivition 

1) Auf Grund der den Marine-Erjagfommiffionen zugebenden Vorftellungs- 
liften K ftellen die Militärvorfigenden derfelben ‚‚Ueberfichten der im 
Jahre 18... bei dem Marine-Erfakgefchäfte im Bezirk der nten Infanterie 
brigade fonfurrirenden Militärpflichtigen” nach Schema 24 auf und fenden 

dieſelben zum 1. September (per Kuvert) in je einem Exemplar an 
das vorgejegte Generalfommando und an dad Königlich preußifche Kriegs- 
‚miniftertum. 


2) Letzteres stellt dieſe Ueberfichten für den Bundesausfhuß für das Landheer 
und die Feſtungen zufammen (cfr. $. 19). 
3) Das Königlich preußiſche Kriegsminifterium vertheilt, nachdem ihm die 
im $. 19 gedachte Hauptrepartition zugeht, den Erſatzbedarf der Slotten- 
Stammdiviſion und den aus der ea chen Bevölkerung zu ent- 
nehmenden Bedarf der Mafchinentompagnie, fowie den Bedarf an 


*) Sollten biefelben dort nicht zur Uushebung gelangen, fo find fie in gleicher Weife burd den 
Landivehrbejixtd - Rommanbenr der Marine-Aushebungsftation in die Heimath zurüdzufenden. 
93* 
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Schiffäzimmerleuten für die MWerftdivifion auf. die bei dem Marine 
Erfaggeihäft konkurrirenden Infanteriebrigade -Bezirle und theilt diefe 
Repartition gemeinſchaftlich mit dem Miniſterium des Innern ꝛc. dem 
Marineminifterium, ſowie den betreffenden Exſatzbehörden dritter Inſtanz 
mit, welche dieſelbe an die Marine⸗Erſahzkommiſſionen gelängen, laffen. 


4) Die Marine- Erfagtommiffionen ftellen hiernach Far Subrepartition für 
die einzelnen Marine-Aushebungsitationen bei hgsweije. für Die bei 
vn a « Erfaßgefhäft in letzteren konkurrirenden Aushebungs- 

ezirke auf. 
Einer weiteren Mittheilung diefer Subrepartition an Die Kreis. 
Erſatzkommiſſionen bedarf es nicht. 


5) Die Subrepartition wird Tediglich nach dem Verhaltniß der in den be⸗ 
treffenden Vorſtellungsliſten K verzeichneten, für einſtellungsfähig befünde- 
nen Militärpflichtigen der feemännifchen Bevölkerung entworfen. 


$. 117. 


Superrevifion der in den Vorftelhingsliften K sub a, b und c enthaltenen, als dauernd 
unbrauchbar bezeichneten oder zur er defignirten Militärpflictigen fowie der zur Dis- 
pofition der Erfapbehörben entlaffenen Mannfdaften. 


1) In den Marine-Aushebungsterminen findet zunächft die Supetrebifton 
der in den Vorftellungsliften K sub a, b und c verjeichneten Mili- 
tärpflichtigen unter analoger Anwendung der in den F 00 bis 102 
enthaltenen Beſtimmungen ftatt. 


2) Werden hierbei Mannfchaften für einftellungsfähig befunden, ſo find ſie 
in der betreffenden Lifte fogleich an die ihnen zufommende, esub.d 
zu übertragen. 

3) Den ald dauernd unbraudhbar ausgemufterten oder der -Serwehr’ über. 
wieſenen Mannfchaften find wo moglich die errang Fig ge io be- 
ziehüngsweife Seewehrpäfje ſogleich auszuhändigen (cfr.:$.90 ad 7). 

Sit dies in einzelnen Fällen nicht Ausführbar, jo ſind die betreffen⸗ 
den Scheine möglichjt bald nach beendetem Marine- Erjapgefchäft der 
beimathlichen Kreis: Erjagkommiffion zur Aushändigung zuzuſtellen. 


4) Ueber die Militärpflichtigen, welche in den Vorftellungsliften K' der aus: 
wärtigen Infanteriebrigade -Bezirfe sub a, 'b'und'c verzeichnet ftehen, 
bat die Marine-Erfapfommiffion im "Bezirke der 36. Infanteriebrigade 
auch ohne perjönlicye Geftellung derjelben auf Grund des Vorſchlages 
der Kreis. Erſatzkommiſſion zu entfcheiden, ſofern 38. cht erheb⸗ 
liche Bedenken obwalten und. bedarf es in dieſem alle der Beor 
Diefer Mannfchaften. vor die Marine-Erfagfommiffion‘ nicht (efr. $. 115). 
Auch können diefe Militärpflichtigen behufs der Superreviſibn feitens 
der vorgedachten Marine-Erfagfommiffion der heimathlichen Departements- 
Erfagfommiffion zugewieſen werben, welche die Superrevffion’ in biefem 
Falle bei dem nächſtfolgenden Departements. Erfühgefäft Ubtjun en 


_ 0 —_ 
an und der Marine Erfahkommiffion von dem Refultate Mittheilung zu 
2 37 mike Sat; | 
ee $. 118. 
N A Die Aushebung der Militärpflichtigen. 


| Ä 

1) Behufs der Aushebung find die in den Vorftellungsliften K sub d ver- 
reichneten Leute nach den verfchiedenen Aushebungsbezirken zu rangiren 
und die zu je ‚einem Aushebungsbezirk — in der Re 

zu muftern, in weldyer fie in der betreffenden Vorſtellungsliſte ver- 

zeichnet ſtehen. 

2) Die Militärpflichtigen, welche in den Vorftellungaliften K der auswär- 
tigen Sijnfanteriebrigade» Bezirfe sub d verzeichnet ftehen, ‚find von der 

tine-Erfagfommiffion im Bezirke der 36. Infanteriebrigade nur in- 
foweit zur Mufterung heranzuziehen, als fie vorausfichtlih im dem 
laufenden Jahre zur Aushebung gelangen. Ueber die übrigen 'fann die 
genannte Marine-Erfapfommiffion ohne ‘perfönliche Geſtellung derſelben 

entſcheiden (efr. $. 115). 

3) Unter Feithaltung der ad 1 angegebenen Reihenfolge find aus jedem 
Aushebungsbezitke fo viele Nilitäroflichtige für die Flotten-Stammbdivifion 
el als der Bezirk zufolge der Subrepartition ($. L16) zu ge- 
ftellen bat. 

Behufs Aufbringung des Mafchinenperfonald und der Schiffs. 
Zimmerleute kann jedoch erforderlichen Falles auch von dieſer Reihen- 
folge abgewichen werden. 

4) In Betreff der Uebertragung des aus den Militärpflichtigen eines Aus— 

hebungsbezirks xc. —* zu erreichenden Kontingents finden die Beftim- 

mungen des $. 18 ad 8 und 9 analoge Anwendung. 

5) Militärpflichtige, welche als zur feemännifchen Bevölkerung gehörend 
nicht anerfannt werden, find der betreffenden Rreiß-Erfahtommiffion zur 
weiteren BED binfichtlich ihrer ewent. Aushebung für das ftehende 

jeer zurüd ‚zu überweifen und bei vorhandener Brauchbarkeit zu Nach) 
geftellungen zu verwenden event. mit Geftellungsorders nad) Y 79, 5 

„gu verfehen. 

6) Im Uebrigen finden für die Aushebung im Allgemeinen, fowie in Betreff 
des Verfahrens bei Erledigung der Reklamationsanträge, der Nachge- 
ſtellungen ꝛc. die Beftimmungen der $$. 100, 103 und 108 bis 110 

„analoge Anwendung. 
$. 119. 


8* Heilung der Refultate de8 Marine» Erfahgefhäfts an die betreffenden 
| Kreis· Erſatzkommiſſionen. 
1) Nach beendetem Marine-Erſatzgeſchäft ſenden die Civilvorſitzenden der 
Marine ⸗ Erſatzkommiſſionen ihre Vorſtellungsliſten K unter Wiederbei— 
fügung ber: mit letzteren vorgelegten Beläge ($. 90, 7) an die betreffen- 
den Kreis ⸗ Erſatzkommiſſionen. 
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- 2) Die Kreid-Erfagkommiffionen berichtigen danach —A iſchen Liſten. 
Der Civilvorſihende entnimmt die Beläge und ſendet die Liſte K dem- 
nächſt an den Civilvorſitzenden der Marine⸗Erſahkommiſſion zurüd. 


Neunter Abſchnitt. 


Von den Rekruten und deren Verhältniß bis zur Einſtellung bei 
— den Truppen beziehungsweiſe bei der Marine. 


$. 120. | 


Ueberweifung der ausgehobenen Refruten an die Landwehrbezirks Kommandeure bebufs 
Kontrolirung und Abfendung an die Truppen- beriehungdweife Marinetheile. 


1) Die von der Departementd- beziehungsweife Marine Erfagfommiffion 
oder in deren Auftrage von der Kreis-Erſatzkommiſſion definitiv für das 
ftehende Heer oder die Kriegsmarine auögehobenen Militärpflichtigen 
werden Rekruten genannt. Die weitere Dispofition über fie wird eine 
reine Militärangelegenheit ®). 


2) Die Rekruten find feitend des Militärvorfigenden der Departements» 
Erſatzkommiſſion dem Landwehrbezirks Kommandeur zu übergeben, welcher 
fie entweder fogleich dem betreffenden Truppentheil zuzufenden oder unter 
Auswechjelung des Loofungd- und Geflellungsicheind gegen einen nad) 
Schema 11 — Paß vorläufig in die —* u beur- 
lauben hat. Ob das Eine oder dad Andere zu gefchehen hat,, richtet fich 
danadı, jr welcher Zeit die Rekruten bei den Truppentheilen ein- 
treffen follen. 

Die bei den Marine: Erfaggefchäften ausgehobenen Rekruten find 
et? unmittelbar von den Aushebungsftationen an die betreffenden 
— beziehungsweiſe nach den ſeitens der — General⸗ 

kommandos zu beſtimmenden Sammelpunkten in Marſch zu ſetzen 

(efr. $. 114 ad I). 3 

Bei Ueberweifung der Rekruten an die Truppentheile find, letzteren von 

den Landwehrbezrts- Kommandos Nationalliften nah Schema 25 der⸗ 
eftalt zuzufenden, daß fie vor oder fpäteftend mit dem Eintreffen der 

Srefruten in die Hände des Truppenfommandeurd gelangen. 

Beim Marine: Erfakgefchäft find diefe Nationalliiten fogleih an 

Ort und Stelle durch den beim anmefenden Camdrvehrbeiirts- 

rg außzufertigen und den betreffenden Marmetheilen zu- 
ufenden. 

Die Angaben der Nationalliften über das Gewerbe machen für 

die Handwerksfompagnie der MWerftdivifion die Dienſtbranche erſichtlich, 

für welche die Aushebung erfolgt ift. EN 


*) Die nad $.79, 5 bei der Schiffermufterung zum 1. Oftober ertheiften Sorlämfigen Einbern- 
fungsorbers find nad) beendetem Departements» Erfaggefhäft gegen befinitine Einberufungsorders zu 
vertauſchen. — 


3 


— 
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4), Hat die Departements. Erfagtommiffion, etwa weil beim Außhebungs- 
— ge die Subrepartition noch nicht befannt war oder aus anderen 
ründen, im Aushebungstermin die betreffenden Militärpflichtigen nicht 

fogleih für beftimmte Truppentheile au&heben, jondern nur ihre Brauch— 

barkeit für die verfchiedenen. Waffen fejtftellen können, fo ift in den 
* „welche den Militärpflichtigen nach Paſſus 2 auszuhändigen 

ſind / nur die Truppengattung anzugeben, für welche jie —— find. 
Sobald: demnächſt die Vertheilung der Mannfchaften durch die Departe- 
ment3.Erjagfommiffion für die einzelnen Truppentheile ftattgefunden hat, 

find jene Päſſe durch die Landwehrbezirfs-Kommandeure unter Vermitte- 

‚lung der Civilvorfigenden der Kreis-Erfakfommiffionen gegen definitive 
Geſtellungsorders umzutauſchen. Waren bei der vorläufigen Defignirung 

mehr Rekruten mit Päſſen verjehen, ald bei der definitiven pen ann, 
"erforderlich find, fo wird mit den Ueberzähligen nach $. 124, 3 verfahren. 


$. 121. 
Bekleidung und Verpflegung der Refruten. 
1) Jeder Rekrut muß mit den zum Mari zum a FRE erforderlichen 
Bekleidungsftüden, befonderd mit audreichendem Schubzeug und mit 
zwei Hemden verfehen fein. Wenn ein Rekrut diefe nothwendigen Stüde 
nicht befigen follte, jo haben die betreffenden Eivilbehörden*) für deren 
Anſchaffung * ſorgen, und a. bei notorifher Armuth des Rekruten 
und feiner Angehörigen auf Koften derjenigen Kommune oder Gutäherr- 
Schaft, aus deren Bezirk der Rekrut zur Aushebung gefommen ift. 
Ob die Bekleidung der Rekruten ald ausreichend zu erachten ift, ent- 
fcheibet der Landwehrbezirks Kommandeur event. der Führer des Refruten- 
fommando8. Unter dringenden Umftänden werden die nothwendigen 
Kleidungsftüde aus den Beitänden des nächftgelegenen Yandwehrbataillong 
vorjchußweife entnommen und ift der Betrag dafür durd) das betreffende 
Landrathsamt ꝛc. einzuziehen und dem Landwehrbezirts - Kommando zu 
erftatten. 
NRüdfichtlich der Verpflegung der einzuziehenden Rekruten während ihrer 
Märſche zum Truppentheil find in dem preußifchen Reglement vom 
5. DOftober 1854 über „Verpflegung der Rekruten, Refewiften, Inva— 
liven und Landwehrmänner bei Einziehungen beziehungsmeife Ent- 
laffungen”’, fowie in den zu demfelben ergangenen erläuternden und ab» 
ändernden Beſtimmungen die erforderlihen Vorſchriften enthalten. 


$. 122. 
Bereidigung der Rekruten und Borlefung der Kriegsartifel. 


1) Die Bereidigung der Refruten ift nad) deren Eintreffen bei den Truppen- 
(Marine-) Theilen zu veranlaffen. 


In Preußen die Pandräthe und Magifträte; melde Behörden hierfür in ben anderen Bundes- 
ſtaaten zu forgen haben, beftimmen die Regierungen ber lepteren. 


- — 
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2) Pa — ———— en der Kri ilel, welche auf das beſondere 
Verhaltniß der Mannſchaften als Rekruten Ber wre „denfelben 

ad nad) der Aushebung im Beifein ded Landwe ei andeurd 
oder eined anderen Offizierd vorzulefen, und. i nen dabei. eine den. Vor- 


fchriften der 123 bis 125 ent d Militär: 
—— > über ihre a * er s 


$. 123. dr 
Gerichtsſtand der in die Heimath  beurlaubten — 


Die bis zu ihrer Einſtellung in ihre Heimath beurlaubten Rekruten treten 
mit dem Empfange des in $. 120 erwähnten Urlaubspaſſes in die Kategorie 
der Soldaten Mes Beurlaubtenflandes. 

Ahr Gerichtsſtand während der — iſt durch $. 6 zil II des 
— für das preußiſche Heer vom 3. April 1845 geregel 

Der vollſtändige Militärgerichtsſtand (F. 5 1. e.) beginnt mit 
punkt, wo fie zur Einftellung in einen beftimmten Truppen (Marine) Theil dem 
zu ihrem Empfang beauftragten Kommando übergeben oder wenn fie nicht durch 
ein Militärtommando den Truppen: (Marine-) Theilen zugeführt werden, mit dem 
Tage, wo ihre Verpflegung durch die Militärverwaltung beginnt. 


$. 124. 


Kontrole der in die Heimath beurlaubten Rekruten. Eventuelle Suridfellung — 


1) Die in die Heimath beurlaubten Rekruten ſtehen bis zu ihrer Einſtellung 
mit dem Truppen⸗(Marine- ) Theil, für welchen fie ausgehoben worden 
find, in feiner direkten Verbindung, fondern bleiben jeder Soldat 
des Beurlaubtenftandes unter der Kontrole der —— und 


*) $.6 Theil II des Militärſtrafgeſehbuchs lautet: „Alle zum Beurlaubtenſtande —— Da- 
fonen bes Soldatenftaudes find während der Beurlanbung in Straffachen den Eivilgerichten unterworfen. 
Bon biefen Strafjahen find ausgenommen und gehören vor die Militärgeridhte: 
1) Ungehorfam und Widerfegung gegen Befehle, die ben Beurlaubten von ihren Worgejepten in 
Gemäßpheit ber Dienftorbnung ertheilt werben; 
2) Defertion; 
3) wenn Beurlaubte in ber Militäruniform 
a) bei bem Zufammentreffen mit höheren, gleichfalls in Uniform befindlichen oder mit ben 
in —— bes Dienftes begriffenen Perſonen bes Soldatenſtandes ſich eines Ber- 
brechens ſchuldig machen, wodurch die Achtung ‚gegen dieſe verlegt wirb,..-. 
b) an einem von Perſonen des Goldatenftandes verübten militäriſchen Verbrechen Theil 
nehmen ober 
e) ſich eines Mißbrauchs militärdienftliher Autorität ſchuldig machen; 
4) Infuborbination bei Unbringung von Gefuhen und Beſchwerden im teen Dienf- 
angelegenheiten; 


5) hs und Sweifämpfe beurlaubter Baubwehroffigiere und J Vorbehalt ber 
Dienftverpflihtung aus dem flehenden Heere ausgeſchiedenen ziere. 
Trifft ein Verbrechen der zu J bis 5 bezeichneten Urt mit ‚einem: 
zufammen, fo ift ber Militärgerihtöftand auch wegen ‚des lehteren begrändet,« 
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»s -. find. verpflichtet, etwaige Aufentbaltöveränderungen den Bezirksfeldwebeln 
zu melden. Es findet bie Verordnung über die Diöziplinarbeftrafung in 
‘Armee. vom 21. Juli 1867 auf fie Anwendung. 

Die Rekruten können ihren Aufenthaltsort verändern, müffen fich jedoch 

bei Vermeidung der nach der Strenge der Gefehe eintretenden Strafe 

an dem in ihrem Urlaubspaß läpgebenen Geftellungstermine und Ge- 
ftellungdorte pünktlich einfinden. 

In geeigneten Fällen bleibt e8 den Yandwehrbezirkd - Kommandos 
überlaſſen, ſolche Rekruten, welche in entfernte Bezirke verziehen, nad) 
legteren zu überweifen, Hierauf gerichteten Geſuchen ift namentlich in 
den Fällen Folge zu geben, wenn ein größerer Zwijchenraum zwifchen 
dem Departements Erfatzgeſchäft und ber Einftelung der Rekruten liegt. 

Wenn diefes Verfahren eintritt, jo ift in den Urlaubspaß der 
Nekruten ein entiprechender Vermerk und die Weifung zur fofortigen 
Meldung in dem neuen Bezirk aufjunehmen. In ſolchem Falle ift der 
Rekrut vor allen in dem neuen Bezirke defignirten Refruten bei einem 
der Truppentheile einzuftellen, welche ſich aus letzterem ergänzen®). Die 

Im Bezirk des biäherigen Aufenthalts entftehenden Manquements werden 

nach Vorſchrift des $. 110 gedeckt und von allen diefen Veränderungen 
ift ſ. 3. aud) den Chsilvorfigenben der Kreis⸗ und Departementd- Eriap: 
fommijfion Kenntniß zu geben. 

3) Refruten, welche obne ihr Verſchulden aus irgend einem Grunde nicht 

zue ie | gelangen, treten in das Verhältniß der Militärpflichtigen 

ed geben den $. 120 gedachten Pak ab und empfangen dafür einen 
oofungd- und Geſtellungsſchein ($. 85), worüber den bei der Kontrole 
betbeiligten Erfagbehörden behufs Wiedereintragung in die Stammrolle xc. 

e + jofort K iß zu geben ift. 

4) Wenn ein Rekrut nach der Aushebung erkrankt, dienftunbraudhbar wird 
oder in gerichtliche Unterfuchung fommt, fo haben die Landwehrbezirks⸗ 
Kommandeure dem Brigade-Rommandeur dies fonleich zu melden. Lehterer 
bat unter Berüdfihtigung der jedesmaligen bejonderen Berhältniffe zu 
entfcheiden, ob der Rekrut auf ein Jahr, das ift bi zur nächiten Aus» 
bebung, event. nur bis zu einer der im Laufe der Zeit erforderlicdy wer: 
denden — — zurückzulaſſen, oder ob derſelbe unter Anrechnung 
auf das dem betheiligten Truppentheil zu überweiſende Erſatzkontingent 
in ein Militärlazareth aufzunehmen iſt. 

Eine gleiche Meldung iſt dem Brigade-Kommandeur zu erſtatten, 
wenn Refruten unter Ueberweifung nach einem anderen Bezirke verziehen 
der aus anderen Bezirken überwiejen werden. 

5) Aus nachträglichen Reklamationsgründen können Refruten, fo lange fie 
Moch nicht in die — hi aufgenommen find, durch die De- 

partementd-Erfabfommiffton, welche die Aushebung veranlaßt hat, zurüd- 


2.0.9) Dexgleicgen verziehende Rekruten fommen auf dad Kontingent des neuen Bezirkes in 
Anrechnung · 
Geſehbl. f. Elſaß ⸗Lothr. 1872, 94 
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6) In Vetreff des Verfahrens mit ſolchen Rekruten, welcheſich im Ge- 
°  Mellungstermin der Refruten behufs des Dienfkänkritfs tticht 'geftellen, 

efr. $. 181. a init sa 

$. 125. WITTSTETRAN? * Pre t 

Verheirathung der in die Heimath beurlaubten Rekruten. — 
1) Wenn ein in feine Heimath beurlaubter Rekrut während: dieſer Urlaubszeit 
fih zu verheirathen wünfcht, jo hat er die Genehmigung dazu bei dem 
Landwehrbezirkd- Kommandeur, zu deſſen Bezirk er gehört;nacyzufuchen, 
der, wenn er die Ueberzeugung gewonnen, daß die Verheirathung bed 
Rekruten den Umftänden nad) nothwendig oder für denfelben vortheilhaft 
ift, den Heirathskonſens zu ertheilen bat. 


2) Bor un des Heirathöfonfenfes ift dem darum Nachfuchenden zu 
erklären und in dem Konſenſe felbft auszudrücken, daß der fich verheirathen 
Rekrut in Hinficht feiner Militärverhältnifle fortwährend ald unverheirathet 
werde betrachtet werden und daf er weder für jeine fünftige Ehegattın, 
noch für feine mit ihr zu erzeugenden Kinder auf irgend eine Unterjtugung 
aus Militärfonds zu rechnen habe. 


3) Der Landwehrbezirtd- Kommandeur hat den betreffenden Truppentbeil bei 
Ueberfendung der für ihn audgehobenen Refruten zu benachrichtigen, 
welche Refruten auf diefe Art einen Heirathskonſens erhalten haben. 


4) Ohne den Konſens des Landwehrbezirks-Kommandeurs darf ein Rekrut 
nicht getraut werden. 
$. 126. 


Borzeitige Einftellung der in die Heimath beurlaubten Rekruten, wenn fie brot- und 


arbeitslos werden®). 


1) Wenn die Refruten für einzelne Truppentheile nicht ſchon im Herbft ein- 
eftellt, fondern bi8 zum nächiten Frühjahr beurlaubt werden müffen, fo 
* die Departements- Erſatzkommiſſionen diejenigen Leute, won welchen 
u erwarten fteht, daß fie wegen ihres Unterhalt3 für den Winter in 
Berlegenheit fommen und fich als Beurlaubte nicht ernähren können, fo 
weit das militärifche Intereffe e8 geftattet, für diejenigen Truppentheile 
auszuheben, welche ihren Erſatz im Herbft erhalten. * 


2) Sollte deſſenungeachtet ein in die Heimath beurlaubter Rektut ohne ſein 
Verſchulden in Folge der ihm ft Theil gewordenen Beftimmung E— 
Eintritt in das Militär die Mittel zu feinem Unterhalte verlieren, fo 
er, fobald dies der Kreis. Erfagfommiffion überzeugend nachgewieſen wird, 
auf Anordnung des betreffenden Landwehrbezirks-Kommandeurs dem 
Truppentheil, für welchen er ausgehoben worden ift, ansnahmsweilt 


*) Die Dienftzeit folder als brotlos vorzeitig eingeftellter Rekruten wirb erſt! Von nächſten Eim- 
ftellungstermin der Rekruten an berechnet, fofern die Einftellung nicht zwifchen dem 1. Dftober und 1, pril 
at er welchem falle bie Beftimmung des $. 4 ad 1 Alinea 3 and auf dieſe Mannſchaften Anwen 

ung findet, 
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2) ser Togleich, zur Einftellung, überwiefen werden. Dem vorgefeßten Brigade: 
‚si xtommando hat dad .Landwehrbezirtd- Kommando unter Angabe der Um- 
fände Meldung zu machen. 
Eine derartige vorzeitige Einftellung darf indeß keinenfalls vor Ent: 
lafjung der ausgedienten Mannfchaften zur Referve ftattfinden. 


3) Refruten, welche nad ftattgehabtem Aufenthaltswechfel entfernt von dem 

Truppentheil/ Für den fie ausgehoben worden ſind, fei es im Innern 

des nämlicyen oder eined anderen Korpsbezirks brotlo8 werben, fünnen 

Fe Vermeidung größerer Marfchkoften dem nächften Truppentheil ihres 

jeitigen Aufenthalts zur Einftellung überwiefen werden. 

— Von einer ſolchen Einſtellung iſt, ſofern der Rekrut nicht nach 
dem neuen Bezirk behufs ſeiner Einftellung überwiefen war ($. 124, 2), 
das Landwehrbezirt3- Kommando, in defjen Bezirk der Rekrut ausgehoben 
worden, zu benachrichtigen, um jogleich die erforderliche Erfaggeftellung 
in dem betreffenden Aushebungsbezirk zu veranlaffen. 


4) Rein Truppentbeil darf auf direfte Anmeldung eines Rekruten denfelben 
als brotlo8 annehmen. 


5) Bei der Marine finden vorzeitige Einftellungen brotlofer Refruten 
micht ſtatt. 
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= Dritter Theil. 
Der freiwillige Eintritt zum Militärdienft. 


Zehnter Abſchnitt. 
Der dreijährig freiwillige Militärdienft®). 
| $. 127. 
Schein zum freiwilligen Eintritt. 
1) Wer freiwillig zum Militärdienft eintreten will, hat dazu die Einwilligung 
ſeines Vaters event. feines Wormundes, fowie den Nachweis beizubringen, 
8 er durch feinerlei Ciwilverhältniffe gebunden iſt. Mit diefer Ein- 
willigung und mit einem Zeugniß feiner Ortd- und 1 Ag her über 
“ untabelhafte Führung und Moralität verfeben, hat fich der den freimilligen 
Eintritt Nachfuchende bei dem Civilvorfigenden der Kreis » Erfagfommiffion 
des Aushebungsbezirks, in welchem er nad $. 20 geftellungspflichtig if, 
== melden. 
2), Sofern gegen die vorgelegten Attefte nicht einzuwenden ift, ftellt der 
—— 
br 9 
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de der Kreis. Erfaplommiffion eine Beicheinigung nad 
aus. 


*) Wegen Unnahme von Freiwilligen feitens ber Erjagbehörben cfr. 68.81 unb 104, 5. 
94* 


Derartige Beicheinigungen find im Allgemeinen nicht zu verwei⸗ 
aern, bürfen jedoch in der Zeit vom Beginn ded Kreis ⸗Erſatzgeſchä 
bis zum Schluß des Departements-Erſatzgeſchäfts ſolchen Militärpflid- 
tigen nicht extheilt werden, welche als einftellungsfähig zur Diöpofition 
ber Departements⸗Erſatzkommiſſion verbleiben müſſen. 

Diefe Befcheinigungen . behalten: vom. Tag ihrer, Ausſtellung ab 

nur bi8 zu dem darauf folgenden. 1. Mai Gültigkeit, was in,jedem ein- 
zelnen Falle befonderd anzugeben üt. ae a 

Individuen, welche während. dieſer Zeit weder zum Dienft ein- 
geftellt, noch von einem Truppentheil engagirt ($. 130, 1) worden find, 
treten, wenn fie im militärpflichtigen Alter ſtehen, wieder zur Diöpo- 
ka der Erſatzbehörden und haben die qu. Beicheinigungen zurüd- 
zugeben, 


$. 128. 
Wahl des Truppentbeil® und der Barnifon. 


Die mit einem Schein zum freiwilligen Eintritt verſehenen Individuen 
können ſich die Waffengattung und den Truppentheil, in welchem fie 
dienen wollen, wählen (efr. jedoch $$. 133 und 134)9%). Dies Recht 
haben die mit light ash Lehrbriefen verfehenen Jägerlehrlinge 
nicht, fondern müſſen fich der Verfügung der Inſpektion der Jäger und 
Schützen unterwerfen ($. 29). 


2) Individuen, welche den Nachweid der beftandenen Staatöprüfung zum 
hierarzt erfter Klaſſe zu liefern und ein entfprechendes Zeugniß der zur 
Prüfung im Hufbeſchlage beftellten Kommiſſion der Militär-Roparzt- 
fhule zu Berlin beizubringen vermögen oder die Prüfung im Huf 
beichlage bei dem Truppentheil, bei welchem fie einzutreten wünfchen, 
nach den darüber ergangenen bejonderen Vorſchriften —** „ können 
or Militärdienftpflicht durch dreijährig freiwilligen Dienft als Unter: 
oa, genügen, zu welchen Zwed fie fi) bei einem Kavallerie- ober 
[d « Artillerieregiment oder Trainbataillon zu melden haben (cfr. 
. 129, 3). In befonderen Bedarföfällen können auch ' Thierärzte 
— Klaſſe zum freiwilligen Dienſt als Unter-Roßarzt zugelaſſen 
werden. 

Die Anwendung der vorſtehenden Beſtimmungen rückſichtlich der 
Anſtellung von freiwilligen Unter⸗Roßärzten bei den Helbfetä igen Kon- 
tingenten folder Staaten, in welden der Unterfchied zmifchen Thier- 
ärzten erfter und zweiter Klaffe nicht befteht, bleibt den kompetenten 
Militärbehörden überlaffen. 


1 


— 


) Bei den Trainbataillonen dürfen nur freiwillige zu dreijährigem Dienſt, abet ht zu balb- 
jähriger —— als Trainfahrer angenommen werden. Annahme von einjährig Freiwilligen Hei den 
Trainbataillonen cfr. XII. Abſchnitt. 
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ee hs SIE, 
Annahme der Freimilligen bei den Truppen. 


M Die Truppentheile”) dürfen nur Leute, welche mit den nad) $. 127 

außzuftellenden Beſcheinigungen verfehen find und in Betreff ihrer für- 

no perlichen Dienftbrauchbarfeit den im $. 30 der Inſtruktion für Militär: 

ärzte und den beziehungsweiſe in den $$. 25 bid 34 diefer Inſtruktion 

ebenen Vorfchriften entfprechen, zum dreijäbrig freiwilligen Dienft an- 

rn und bei vorhandener Vakanz innerhalb der Zeit vom 1. Oftober 

bis 1. Mai fogleich einftellen. Rad) erfolgter Mobilmahung der Armee 

fönnen jedoch bei den Erfaß- Truppentheilen Freiwillige zu jeder Zeit 

eingeftellt werden. Ebenſo können freiwillige, welche auf Beförderung 

dienen wollen, von den Truppentheilen außerhalb der vorftehend an- 
gegebenen Zeit eingeftellt werden. 


2) Den mit der Relegation, dem consilium abeundi oder der Erklufion 
beftraften Studirenden darf, fo lange ihmen nicht geftattet iſt, ihre 
Univerfitätsfhudten fortyufeben, nicht erlaubt werden, ihre Militärpflicht 
in einer Univerfitätäftadt abzuleiften, e8 fei denn, daß diefe zugleich das 
Domizil der Eltern ift. 

Die Kommandeure der Truppentheile, welche im Univerfitätsorten 

‚, gammifoniren, haben deshalb bei dem nachgefuchten Eintritt eines Stu- 
direnden ein Zeugniß der Univerfitätäbehörde einzufordern, daß der An- 
nahme in feiner Hinficht ein Bedenken aba wi 


3) Zut Annahme von dreijährig Freiwilligen ald Unter-Rofärzte bei preußi- 
Kon Truppentheilen ift die gung des Kriegdminifteriums, 
Ugemeinen Kriegsdepartements, Abtheilung A für die Armeeangelegen- 
„beiten, erforberlich, welches die Anftellung nad) Maßgabe der disponiblen 
Mittel au bei anderen Regimentern ald denjenigen, bei denen die An- 
meldung erfolgt ift, verfügen kann. Ebenfo ift zur Annahme von drei. 
jäbrig freiwilligen Unter-Roßärzten bei den ſächſiſchen, medlenburgifchen, 
effiichen und braunfchweigifchen Truppen die Genehmigung der be- 
treffenden Central-Militärbehörde erforderlich). 


$. 130. 


Engagirung der freiwilligen durch ano von Annahmeſcheinen behufb fpäterer 
; nftellung. 
1) Hat der Truppentheil feine Vakanzen“) oder beabfichtigt er, einen Frei» 
willigen mit befjen Zuftimmung erjt fpäter unter Anrechnung auf den 
nad $. 16 zu berechnenden Refrutenbedarf eimzuftellen, fo kann der 


*) Zur Annahme ber ein und breijährig freiwilligen und zur event. Zurüdweifung ber einjährig 
Freiwilligen ift nur derjenige Truppenbefehlähaber berechtigt, welcher mit der Disziplinarftrafgewalt eines 
Regimentölommanbents betraut ift. 

*) Die Entlaffung ausgebildeter Soldaten vor beenbeter Dienftzeit behufs Gewinnung von Ba- 
tanzen zur Einftellung von freiwilligen darf nicht flattfinden. 
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Freiwillige engagirt, das heißt angenommen. und ſogleich vereidigt, dem⸗ 

nächſt aber zur Dispofition ded Truppentheild auf beitimmte Seit in die 

Heimath beurlaubt werden, wodurd er in das: Verhältniß der’ Militär- 
pexrſonen des Beurlaubtenitandes $ 123) tritt. Die Dienftzeit, wird 
erſt vom Tage der Einftellung ab berechnet, * ——— 


ft Hr , ö 
2) Ueber ein derartig ftattgebabtes Engagement hat der Eruppenbefehlähaber 
dem freiwilligen einen Annahmeſchein nad) Schema 27 audzufertigen. 
Dabei ift der Termin anzugeben, pr welchem die Einftellung beabfichtigt 
wird. Sie muß fpäteftend mit der Einftellung der von den Erfah» 
behörden für den betreffenden Truppentheil zum Haupt-Erfagtermin aus- 
gehobenen Refruten erfolgen. 


$. 131. 
Verbot der Ertheilung unvorschriftsmäßiger Annahmeſcheine. 


1) Die Ertheilung von Scheinen feitend der Truppen, worin den. Militär- 
pflichtigen bedingungsweije die Annahme zum reiwilligendienft-bewilligt 
wird, ift nicht zuläflig. Sollten derartige Scheine dennoch ertheilt 
werden, fo find be als ungültig anzufehen und verbleiben deren In— 
baber der unbefchränkten Dispofttion der Erſatzbehörden. 


2) Wünfcht ein Truppentheil einen Militärpflichtigen, der e8 verfäumt bat 
fich rechtzeitig zum freimilligen Eintritt zu melden, einzuftellen, jo bat 
Erfterer ſich an die betreffende Departementd-Erfagfommtiffion zu wenden, 
damit diefe dem Wunfche nah Möglichkeit förderlich fein kann. 


$. 132. 


Benachrichtigung der Eivilvorfigenden der Kreis-Erfapfommiffionen über: erfolgte. Eimftellung 
eines dreijährig Freimilligen®). 00. 

1) Ueber die Einftellung eined Freiwilligen hat der betreffende Truppen- 
theil den Eivilvorfigenden der Kreis-Erſatzkommiſſion, welcher dem Frei⸗ 
willigen den Erlaubnißfchein zum Eintritt ertheilt bat, ſogleich zu be 
nachrichtigen. In den ra a in ift anzugeben: Datum 
des Erlaubnißſcheins, Datum der Geburt und des Eintritt® des Frei⸗ 
willigen. Die Schreiben dürfen fich nicht über mehrere Leute gleich 
zeitig ausfprechen, wenn diefe verjchiedenen Alteröflaffen angehören. Sit 
der Eingetretene in einem anderen Aushebungsbezirfe gebürtig oder do: 
mizilberechtigt, jo muß der Civilvorfigende der Kreis⸗Erſatzkommiſſion, 
welcher die ga vom Truppentheil erhalten hat, ‘dem Eivil- 
vorfigenden der SKreid- Erfagfommifjion des Geburtsorted und dem des 
Domizilorted eine gleiche Benachrichtigung zugehen laſſen. Diefe Be- 


*) Cfr. Unmertung zu $. 64. 
Auch von dem Eintritt eines Kabetten in einen Truppentheil ift dem Civilvotſihenben Der Kreis 
Erfaglommiffion bes Geburtsortes bed Kadetten fogleih Keuntniß zw geben. * 


u: — 


nachrichtigungsſchreiben find als Beläge der alphabetifchen Lifte bei- 
| gefigen und auf Grund derfelben die Namen der Freiwilligen in den 
Liſten zu ftveichen. 


Arts * Freiwillige welche Deut jpäterer ar von einem ee 
engagirt werden, haben ſich durch den $. 130, 2 gedachten Annahme- 

. nn ep ber den Etſatzbehörden auszumerfen. | ' 

HEATDEUE EN N t 

Lille 6. 133. 

Beſchränkung der Zahl der freiwilligen bei den Cinien-nfanterichataillonen. 


Die Annahme der Freiwilligen bei der Linien-Infanterie ift im von 
befchränft, und zwar dürfen —— eines Jahres, das iſt vom 1. Oktober 
bis ultimo September des nächſten Jahres, nicht mehr als vierzig Freiwillige 
von einem Linien⸗Infanteriebataillon eingeſtellt werden. Eine Uebertragung der 
Bataillone eines Regiments unter einander findet hierbei nicht ftatt. 

Für alle anderen — ſowie auch nach erfolgter Mobilmachun 
der Armee für die Erſatzbataillone iſt die Annahme der Freiwilligen der Zah 
nach nicht  befchränft. 


$. 134. 
Berechtigung der Truppen, Freiwillige abzuweifen. 
Kein Truppentheil ift verpflichtet, Individuen, welche ſich zum breijährig 
freiwilligen Dienft anmelden, anzunehmen. 


$. 135. 
Der dreijährig freiwillige Dienft in der Kriegdmarine. 

Alle Beſtimmungen der $$. 127 bis 134 finden für den dreijährig frei- 
willigen Dienft in der Bundes: iegsmarine analoge Anwendung. 

eiwillige, weldye fi zur Einftellung bei der Flotten-Stamm- oder 
MWerftdivifion melden, haben zur Beurtheilung der erforderlichen Qualifikation 
($.:34) ihre Schiffspapiere oder andere glaubwürdige Ausweife vorzulegen. 

Die Werftdivifion kann Militärpflichtige, welche fich in der Ausbildun 

als Majciniftenapplifanten befinden, auch für einen fpäteren ald den im $. 13 
angegebenen Einjtellungstermin ald Freiwillige engagiren ($. 44). 


Elfter Abfchnitt. 
Der freiwillige Dienft in den Unteroffizierfehulen. 
$. 136. 


Allgemeine Beftimmungen. 


) Die ‚Unteroffizierfchulen — es beftehen ſolche zu Potsdam, Jülich und 
Biberich 2* die Beſtimmung, junge Beute, welche fich dem Mili⸗ 
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tärſtande widmen wollen, zu Unterofftzieren für: Re ſtehen · 
den Heeres heranzubilden. 


Auf die Beförderun zum Unteren gih mi — 

in denſelben an und für — noch keinen en fe 2 
hängt vielmehr von der —E jedes Eh 

2) Die Zöglinge der — — ſtehen unter den nillitã 


fegen, wie = andere Soldat ded Heeres und werden nach 'i > en 
treffen bei der Unteroffizierjchule auf die Kriegsartifel vereidigt. /: 


3) Bei dem Uebertritt der 3 ginge in das ftehende ‚Heer denfeben 
die . eines beftimmten Truppentheils nicht frei, indem ihre V 
lung lediglich von dem Bedürfniß in der Armee abhängt; Sec fo 
billige Wünfche der Zöglinge oder ihrer Angehörigen im Betreff der 
Ueberweifung zu einem beftimmten Zruppentheil * Nöglichfeit berüd: 
fichtigt werben. 
$. 137. | 
Anmeldung behufs freiwilligen Eintritt8 in eine Unteroffizierfchule. , 

Wer die Aufnahme in eine Unteroffizierfchule wünfcht, hat ſich perſönlich 
bei dem Landwehrbezirtd-Rommando feiner Heimath oder bei dem Kommando 
ber betreffenden Unteroffizierfchule zu melden und fich da, mo er fich meldet, einer 
Prüfung zu unterwerfen, zu welcher er folgende Papiere IR bat: 

a) ben Taufichein; F 


If 


9 die Zuftimmung feines Baters ober — zum Eint F — die 


Bei der Anmeldung hat der Freiwillige gleichyetig a 

welche a | er eingeftellt zu werden wünfcht, mweldyer en 
bei der em 

werden wird. 


$. 138, 
Annahmebedingungen. 


1) * Einzuſtellende muß wenigſtens 17 Jahr alt ſein, * aber das 
0. Jahr noch nicht vollendet ton 


2) . muß mindeftend 5 Fuß 1 Zoll*) ges fein und die: im‘ N 31 der 
Inſtruktion für Militärärzte bezeichnete Körperfonftitution beſiden, worüber 


*) Bei Zöglingen des Annaburger Anaben » Erziehungsinftituts und des —* großen 
—— welche freiwillig in eine Unteroffizierſchule eintreten wollen, fo nn, Genehmigung 
bes Königlich preußifhen Kriegsminifteriums bie Aufnahme in geeigneten fällen Bann g 
erben, wenn bie betreffenden Böglinge die oben als Minimum angegebene Größe von 5 1 zur Beit 
noch nit haben. runder? 


— 685 — 
oo fer Landwehrbezirks ⸗ Kommandeur bei der Anmeldung des Freiwilli⸗ 
3 en unter Beifügung eined ärztlichen Atteſtes, welches unterfiegelt fein 
Nr unsToh uß, auszufprechen Bit 
3) Er muß ſich bis dahin tadellos geführt haben. . 
Er muß leſerlich und ziemlich , richtig fchreiben, ohne Anſtoß leſen und 


ie vier Spezies rechnen fönnen. 


5) Er muß ſich bei ferner Ankunft in der Unteroffizierſchule dazu verpflich⸗ 
„ ten, für jedes Jahr ded Aufenthalt daſelbſt zwei Jahre im ftehenden 
Heere zu dienen. Außerdem hat derfelbe die gefegliche dreijährige Dienft- 

zeit abzuleiften, worauf jedoch die Dienftzeit in der Unteroffizierfchule 
angerechnet wird (cfr. * J Auch bei ſpäteren Verſorgungen wird ihm 
die in der Unteroffizierſchule zurückgelegte Dienſtzeit angerechnet. 


6) Er muß mit Schuhzeug und Wäſche ſo verſehen ſein, wie jeder in die 
Armee eintretende Rekrut; ingleichen mit 2 Thalern, um ſich nach ſeiner 
Ankunft bei der Unteroffizierſchule das nöthige Putzzeug ꝛc. beſchaffen zu 
können. 

| $. 139. 


Einberufung der Freiwilligen zu den Unteroffizierfchulen. 


1) Sind Prüfung und Unterfuchung günftig ausgefallen, fo * der Frei⸗ 
willige einer baldigen Benachrichtigung über Annahme oder Nichtannahme 
entgegenzuſehen. Die definitive Entſcheidung beziehungsweiſe Einberu- 

fung erfolgt bis Mitte Auguſt jeden Jahres. 


) Die Landwehrbezirks · Kommandos haben, wenn nach ſtattgehabter Prü- 
Er ber ſich Meldende zur Aufnahme in eine Unteroffizierfchule quali- 
—8T tet erſcheint, ein Nationale deſſelben nach Schema 28 mit den 8. 137 
und 138 erwähnten Atteften zum 1. des der Brüfung folgenden Monats 
dem Kommando der 1. Garde nfanteriebrigade zu Potsdam zugufenden. 
Die Nationale find für jeden arg einzeln aufzuftellen und 
iſt in Rubrik „Bemerkung“ anzugeben, ob der Freiwillige in Posdam, 
Jülich oder Viberich eingeftellt zu werden wünſcht. Auch bat der be- 
treffende Kommandeur an diefer Stelle ein Urtheil über die Perſönlich— 
feit ded Freiwilligen abzugeben. 

Freiwillige, weldye den geftellten Bedingungen nicht entjprechen, 

— dürfen nicht worgefchlagen werden. 


3) Das Kommando der 1. Garde-nfanteriebrigade vertheilt den Erfah an 
die drei Unteroffizierfchulen und jet die betreffenden ———— 
Kommandos von der erfolgten Notirung der Angemeldeten in Kenntniß. 
Die definitive Einberufung derſelben un Erd die Landwehrbezirks · Kom⸗ 
Nmandos zum 10. Auguſt jeden Jahres und zugleich eine Cie der bei 
I eparigen Ausfall Nachzubeordernden. | 
wi - Bei Rüdfendung diefer Liften an da8 Kommando der 1. Garde 
Sinfanteriebrigade find für den Fall, daß einzelne Leute auf die Ein- 

Geſehbl. f. Elſaß ⸗Lotht. 1872, 95 


ellung etwa Verzicht geleiftet haben follten, die Namen derſelben, fowie 
Decken — —— welche an deren Stelle einberufen. worden, be- 
fonder8 anzugeben. Die Einftellung von Freiwilligen: in die Alnteroffi⸗ 
zierfchulen findet in der Regel jährlich einmal und zwar im Monat 
Oktober ftatt. 


4) Wenn Freiwillige zu diefem Vermin wegen Vollzähligkeit nicht aufge- 
nommen werben fönnen, fo fönnen biefelben bei —25 kangen 
bis Ende des Jahres einberufen werden. Re, 

Diejenigen, deren Aufnahme bis zu diefem Termine nicht möglich 
ift, können in den nächſten Jahren bei wiederholt na iefener Quali⸗ 
rg wiederum zur Aufnahme in Vorſchlag gebracht werben, foweit 

ied das im $. 138, 1 feftgefegte Alter geftattet. 


5) Bon der nen Freiwilliger in die Unteroffizierfchulen ift dem Ei- 
vilvorfigenden der betreffenden Kreis-Erſatzkommiſſion Mittheilung zu 
machen und zwar rüdfichtlich derjenigen Individuen, welche den Unter⸗ 
offizierfchulen von den Landwehrbezirks Kommandos ger merben, 
feitend der leßteren, bezüglich derjenigen, weldye von den Un ier 
chulen direkt angenommen werden, feitend des Kommandos ber betreffen⸗ 

n Unteroffizierſchule. 


$. 140. 
Entlaffung auß den Unteroffigierfichulen bebufß Uebertritts in die Arinee ober zur’ Dispofition 
doer Erſahbehörden. Istt 
1) Alle Jahre nad den Herbftübungen werden diejenigen jungen Leute 
welche 3 Jahre in den Unteroffi —— waren, in Armee vertbeilt, 


wobei die vorzüglichften zur Aufmunterung gleich zu ——— 
ernannt werden können. Die aus dem Königreich Sachſen, den Grof- 
herzogthümern Heſſen und Mecklenburg, jowie dem Herzog Braun- 


ſchweig gebürtigen Zöglinge werden ihren beimathlichen ngenten 
überwiefen, fofern dies ihren Wünfchen entfpricht. 

2) Dem Ermeffen der Kommandeure der Unteroffizierfääulen bleibt es über- 
kaffen, einzelne mit zweijährigem Dienft völlig außgebildete Zöglinge zum 
Eintritt in die Armee ald Gemeine vorzufchlagen. * 


3) Zöglinge, welche ſich Ehrenſtrafen zugezogen haben, werden nach Ab- 
büßung der ihnen event. zuzuerkennenden Feſtungsſtrafen zur Dispofition 
der Erſatzbehörden entlaffen. Eine jede folche Entfernung eines Söglings 
aus der Unteroffizierfchule ift auf dem geordneten Dienftmege dem 
Generallommando des Gardeforp8 zu beantragen und kann nur auf 
deffen Verfügung erfolgen. 


4) Zöglinge, welche nad) Ablauf des erften oder zweiten Jahres ihres Auf- 
enthalts in der Unteroffizierfchule nicht die beftimmte Ausficht gewähren, 
nad) dreijährigem Aufenthalt die Qualifikation zum Untezoffizier zu erlan- 
gen, werden aus der Unteroffizierfchule entfernt. nr 


Be 


45) Erfolgt die Entfernung wegen mangelnder geiftiger Eigenschaften, fo wird 
3 ‚msoben‘ betreffende Zögling einem Infänterieregiment übermwiefen, um in dem: 
An gelben ferner Dienftverpflichtung zu genügen; erfolgt die Entfernung 
nzcät Ka —— körperlicher Untüchtigfeit, fo wird der Zögling zur Dis: 
Bu der Beet ebörden ($. 102) in feine Heimath entlaffen, wovon 
setz DE Unteroffiziericpule. dem betreffenden Landwehrbezirks » Kommando 
Kenntniß zu geben hat. ) 


6) Mit der Entlaffung zur Dispofition der Erfapbehörden wird die im $. 6 

IE und 6. 138, 5 gedachte befondere Verpflichtung zu längerer Dienftzeit 

— geil dagegen haben die Entlafjenen bei wieder eingetretener Dienftbraudy- 

De zfeit ihrer _geleglichen Dienftpflicht im Heere Ra Anrechnung der in 
der Unteroffizierfchule zugebrachten Zeit zu genügen. 


14 F 


Zwölfter Abſchnitt. 
Der freiwillige Eintritt in die Schiffsjungen-KRompagnien. 


$. 141. 
Allgemeine Beftimmungen. 


1) Die Schiffäjungen- Kompagnien haben die Beftimmung, Matrofen und 
Unteroffiziere für die Bundes ⸗Kriegsmarine auszubilden. 


9) Die Ausbildung als Schiffsjunge dauert drei Jahre. 

Nm Mährend diefer Ausbildungsperiode werden die Schiffsjungen in 
den beiden erften Jahren an Bord der Schiffsjungenſchiffe nicht als 
Verfonen des Soldatenftandes, fondern ald Zöglinge betrachtet, welche 
‚zu ihren Beruföpflichten angelernt werden follen. Nach Ablauf des 

- zweiten Jahres erfolgt die Vereidigung auf die Kriegsartifel und ftehen 
ie Schifföjungen von da ab unter den militärischen Geſetzen, wie jeder 


dl andere & at, 


EZ Mach Ablauf von drei Jahren werben die Schiffejungen, fofern r die 
ar ende feemännifche Ausbildung erlangt haben, ald Matrofen dritter 
e in die Matrofen-Abtheilung eingeftellt. 

2 Das weitere Aufrüden zu den oberen Matrofenklaffen, fowie die 
31... Beförderung zum Unteroffizier bleibt von der Führung und Qualififa- 
ae Eine jedes Einzelnen, ſowie von der Erfüllung der reglementarifchen Be- 
0 bingungen abhängig. 

4) Beim Borhandenfein befonderd berüdfichtigendmerther Umſtände kann 
lt ein Schiffsjunge, welcher fich mach dreijähriger Ausbildung noch nicht 
sam Matroſen eignet, mit Genehmigung des Marine⸗Stationschefs aus: 
uTAeE) —* ein viertes und letztes —* im Schiffäjungenwerhältniß ver- 


en 
95* 
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- $. 142, ; r Il; 1% SUTGISR 
Militärdienfzeit der in die SchiffsfungenFompagnien eingetvetinen Zoglinge 
1) Die Zöglinge der Schiffsjungen - Se die Verpftich 
nach Ablauf von drei Jahren, welche Zeit auf ihre Hetanbili ver · 
wandt worden ift, für jedes dieſer Jahre außer der Erfüllung ber 
allgemeinen gefeglichen dreijährigen, Dienftpfliht — noch anderweitige 
zwei Jahre ber Bundes-Striegämarine zu dienen. er drei — 


* 


Mer, Daher 
in einer Schiffsjungen-Rompagnie ausgebildet worden ift, hat bemnäd) 
noch neun Jahre zu dienen. . R — 
Wer ausnahmsweiſe ($. 141, 4) über drei Jahre Hinaus im 
Schiffsjungenverhältniß belaffen worden ift, hat im Ganzen gleichfalls 
nur neun Jahre zu dienen. 


2) Die verforgungäberechtigende Dienftzeit der Schifföjungen wird von dem 
Zeitpunkt der Vereidigung ab gerechnet. 


3). Für den Fall, daß der Schiffsjunge für den Dienft der rg dmarine 
nicht geeignet erjcheint, hat er, wie jeder andere Militärpflich de feine 
Dienftzeit in der Armee zu erfüllen, und wird demfelben eine befondere 
Dienftverpflichtung für die in der Königlichen Marine zugebrachte Zeit 
nicht auferlegt. Cbenfowenig findet in biefem Falle eine Anrechnung 
der in der Königlichen Marine zugebrachten Zeit ftatt. 


4) Die Beltimmungen über die Militärdienftzeit der Zöglinge der Schiffs 
jungen-Kompagnien behalten bei Verſetzung derfelben zu einem anderen 
Marinetheil die volle Geltung. er 

$. 143, Ber, 

Anmeldung behufs freiwilligen Eintritt8 in die Sciffsjungen - Kompagriien. 


Mer die Aufriahme in eine Schiffsjungen » Kompagnie wünſcht, hat fi 
perfönlich bei dem Bezirkskommandeur des Landwehrbataillond feiner Heima 
oder wer dazu Gelegenheit hat, perfünlid bei dem Kommando der flotten. 

tammbdivifion in Kiel) zu melden. Dabei find folgende Papiere zur Stelle 
zu bringen: zer 
1) Taufjchein, 
2) Konfirmationsſchein. ä 
Iſt die Konfirmation noch nicht erfolgt, fo genügt eine ‚vorläufige 
Beicheinigung, daß und wann die Konfirmation vorausfichtlich ftatt. 
finden wird, jedod nur unter der Bedingung, daß der Ronfirmationd- 
jhein dem Landwehrbezirks » Kommando behufs Uebermittelung an bie 
Flotten-Stammbdivifion fpäteftens an dem Tage eingereicht werden muß, 
wo ber freiwillige fich zu feiner Abfendung nach bem’'Geftellungsorte 
— Bei Nichterfüllung dieſer Bedingung unterbleibt die Inmarſch⸗ 
ung. ge 


3) Schriftliche. Einwilligung des Vaters ober Vormundes, worin aus⸗ 
efprochen fein muß, daß fie mit den Aufnahmebedingungen vollftändi 
—2* ſind und ihrem Sohne oder Mündel erlauben, ſich zur Auf, 
‚nm „Rahme in eine Scifföjungen-Kompagnie einfchreiben zu laffen, beglaubigt 
durch die Ortöbehörde. 
75C Ein Atteſt der Ortsobrigkeit, daß der Freiwillige fich gut geführt hat. 
Su. 5) ‚Einen von der A atteftirten Revers, daß die Koften des 
Transports von den Angehörigen des Schiffjungen werden getragen 
werden, fall8 Lebterer bei der Ankunft am Einftellungsorte die Einftel- 
[ung verweigern follte. 
Sodann erfolgt eine Prüfung im Lefen, Schreiben und Rechnen, 
fowie die ärztliche Unterfuchung. 


med $. 144. 
| Annabmebedingungen. 
BZ Einzuftellende darf nicht unter 14 Jahren und nicht über 17 Jahre 
u, alt fein. 
3. Für die Einftellung im fpäteren Alter ift der Nachweis erforber- 


lich, daß der Einzuftellende fo lange bereits auf Seefchiffen gefahren ift, 
als er nad) dem vollendeten 17. Gebengjahre eingeftellt wird. 
—— ür die Berechnung des höchſten zuläſſigen Lebensalters iſt der 
dl, Hedge —— desjenigen Jahres maßgebend, in welchem die Einſtellung 
137972 gt. 
2) Er muß volllommen gefund, im Verhältniß zu feinem Alter fräftig 
ebaut (ftarfe Knochen, Fräftige Muskulatur) und frei von förperlichen 
brehen und wahrnehmbaren Anlagen zu chronifhen Krankheiten 
fein, ein fcharfe8 Auge, guted Gehör und fehlerfreie (nicht ftotternde) 
Spradye haben. 
ierüber bat fi der Landwehrbezirks Kommandeur mit dem 
„ unterfuchenden Arzte in einem Attefte audzufprechen. 


3) Er muß leferlih und ziemlich richtig ſchreiben, ohne Anftoß leſen und 
die vier Spezied rechnen können. 


4) Er muß mit der zum Marſch nad dem Geſtellungsorte erforderlichen 
Bekleidung verjehen fein; ingleichen mit 2 Thalern, um fich nach feiner 
‚„ Einftellung da8 nöthige Pußzeug 2c. befchaffen zu fünnen. Diefer Be 
“trag muß fpäteftend an dem Tage der Abjendung zum Geftellungsorte 
dem Landwehrbezirks Kommando behufs Uebermittelung an die Flotten⸗ 
Stammdiviſion übergeben werden. Bei Nichterfüllung dieſer Bedingung 
unterbleibt die Inmarſchſetzung. 
46) Er muß ſich bei feiner Ankunft am Orte der Einſtellung dazu ver⸗ 
yorTplichten,' für jedes Jahr des Aufenthalts in der Schiffsjungen » Kom- 
pagnie zwei Jahr in der Bundes⸗Kriegsmarine zu dienen, 


— u — 


6) Jeder eingeſtellte Junge, welcher den an, ihn: Trhgpar digg ar ru 
m 


nicht genügt, fann während ber be 


ngen erſten ne hre, 
innerhalb welcher die Vereidigung nicht ftattfindet ($. 141, 2), wieder 
ir, ——— 


entlaſſen werden (ſiehe $. 14 desgleichen auf on feiner 
Angehörigen und wenn dies zugleich fein eigener Wunſch iſt. 
Mr Intıs gytn®.6C 


$..146. 
Einberufung der Freiwilligen zu den Schiffsjungen -Kompagnien. 


1) Sind Prüfung und ärztlihe Unterfuhung günftig auögefallen, jo bat 


2 


3 


— 


der Freiwillige einer baldigen Entſcheidung über U e oder Nicht. 
annahme entgegenzufehen. F 

Die Landwehrbezirks-Kommandos haben, wenn nach ftattgehabter Prü- 
fung der Freiwillige zur Aufnahme in eine Schiffejungen - Kompagnie 
geeignet erjcheint, ein Nationale deffelben nah Schema 28 möglichft 


- mit Angabe des Gewicht in Rubrik: „Bemerkungen““ und nebft 


den ſämmtlichen in den F9. 143 und 144 vorgefchriebenen Atteften zum 
ljten des der Prüfung folgenden Monats an, die Flotten. Stamm- 
— zu Kiel einzuſenden. Fertigkeit im Turnen und Schwimmen iſt 
anzugeben. 

* Das Kommando der Marineſtation der Oſtſee hat nach Maßgabe der 
eingegangenen und von der Flotten-Stammdiviſion demſelben baldigſt 
vorzulegenden Anmeldungen die Aufnahme zu verfügen. ._.. 

Termin und Ort der Geftellung, welde in der Regel jährlich 
einmal umd zwar in der zweiten Hälfte des Monats April ftattfindet, 
wird von den Marineftationd-Kommando beſtimmt und durd die Flotten- 
rer den betreffenden Landwehrbezirks - Kommandos rechtzeitig 
mitgetbeilt. 

: Sobald das Landwehrbezirks » Kommando Mittheilung über die 


‚Aufnahme ober Nichtaufnahme empfangen hat, läßt daſſelbe den An- 


— 


ehörigen die Beſcheidung beziehungsweiſe die Geſtellungsorder zugehen. 
Die Landwehrbezirks-Kommandos haben die ihnen befannt wer- 
benden Veränderungen, welche in der Zwiſchenzeit Bi8 zur Abſendung 
mit den freiwilligen vorgehen (Tod, Verzichtleiftung x.), unerzüglid 
ber Flotten-Stammbdivifion anzuzeigen. 

Borftellungen wegen Nichteinberufung oder Gefuche um fofortige Ein- 
Mi, vor den anberaumten Geftellungsterminen find nern 
zu laffen. ein 


4) Diejenigen Freiwilligen, welde in dem erften Jahre ihter Anmeldung 


wegen Vollzähligkeit nicht angenommen werden fonnten,' d offen, 
bei entitehenden Balkanzen, anderenfalld im nächften Jahre, eingeftellt 
zu werden, vorauögefeht, daß fie dann noch allen Annahmebsbingungen 
genügen. | —— 
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7 ih: i 4 8. 146, 
Benathrichtigung de8 Civiloorfipenden der Kreis · Erſahkommiſſion über die erfolgte 
* Einſtellung. 


Die —— der Schiffsjungen in den örtlichen Stammtrollen. ꝛc., ſowie 
ihre Anrechnung als Freiwillige bei der im $. 17 gedachten Repartition bed 
atzbedarfes erfolgt erit, wenn die Vereidigung und ** die definitive Ein⸗ 
ſtellung in das Perſonal der Marine ſtattgefunden hat. 
Hiervon bat die Flotten-Stammdiviſion den Civilvorſitzenden der Kreis- 
Erſatzkommiſſion de8 Domizild zu benachrichtigen. 


| $. 147, 
Vorſchriften über die Entlaffungen aus den Schiffsjungen-Slompagnien. 
1) Die Entlaffung der nicht vereidigten Schiffsjungen wird burch das 
Marineſtations Kommando verfügt. Die Flotten-Stammbdivifion benach⸗ 
tichtigt die heimathliche Ortöbehörde von der gefchehenen Wieberentlaffung. 
2) Schiffsjungen, welche fich innerhalb ihrer erften beiden Dienftjahre und 
fo lange fte nicht vereidigt find, eines gemeinen Vergehens oder Ver— 
brechend ſchuldig machen und der Eivilgerichtd-Behörde überwieſen werden 
muüfjen, werden aus der Schiffsjungen-Kompagnie entfernt und mit einem 
möglichft vollftändigen Thatbeftande der Gerichtöbehörde zur Uniterfuchung 
und Beitrafung überwiejen. 
3) Die Entlafjung vereidigter Schiffäjungen fan erfolgen: 
a) wegen Imbrauchbarfeit für den Dienft der Kriegsmarine; 
b) wegen Reklamation, welche von den zuftändigen oberen Verwal. 
tungsbehörden als gejeglich begründet anerfannt ift; 
e) wegen eines begangenen gemeinen Verbrechens, nachdem die militär- 
Ä gerichtlich erkannte Strafe verbüßt ift. 
4) Die Entlaffung vereidigter Schiffsjungen erfolat durch —— bes 
Dberfommandos der Marine und zur Dispofition der wbehörden 
ain den hierfür vorgeſchriebenen Formen. 
—— Dreizehnter Abſchnitt. 
Der einjährig freiwillige Dienft®). 


EN $. 148. 
Allgemeine Voramsfegungen für die Zulaflung zum einjähtig freiwilligen Dienft. 
Junge Leute von Bildung, welche 
pi ig unbeſcholten, 
2) im. Stande find, fich während ihrer Dienftzeit felbft zu befleiden, aus⸗ 
zurüſten und zu verpflegen, 


> *) Die befonberen Beftimmungen über bie Zulaſſung von jungen Geeleuten eimjähtigen Dien 
auf Grund bed abgelegten Steuermannsegamens find im $. 175 enthalten. — — 


3 Me vorgefchriebene wiſſenſchaftliche oder Fünftleriiche Qualifilation bis zum 
ie Kalenderjahres nachmweifen, in welchem ſie das 20. Lebens · 
* vollenden, 
haben Anfprud auf die Vergünftigung, ihrer aktiven Dienftpflicht‘ im ſtehenden 
Heere durch einjährigen Dienſt genügen zu dürfen. 
Als Ausweis der ihnen zuſtehenden Berechtigun on Ye Dienft 
erhalten fie einen Schein (Bexechtigungsſchein) nad) Sana, 2 von — 
Befig ihre Zulaffung zum einjährig freiwilligen Dienft abhängig 


6. 149. 
Behörden, welche die Berechtigung zum einjährig freiwilligen Dienft ertheilen. 
Die En et einjährig ——— Dienſt ertheilen die den une 


fommiffionen ($. 15, 5) und zwar in jeden fpeziellen Falle diejenige 
fommifjion, in deren Bezirk der die Berechtigung Nacdyfuchende * 20 ge 


ellunadpflidhtig i 
ſtellungspflichtig if. 6. 150. 


Organifation und Geſchaͤftsführung der Prüfungstommiffionen für einjährig Freiwillige 
1) Die Prüfungskommiſſionen beſtehen aus ordentlichen und außerordent- 
lichen Mitgliedern. 
Ordentliche Mitglieder find: * 
a) zwei Stabsoffiziere“), ir 
b) der Eivilvorfigende der Departements Erfehtommilfien, in deren 
Bezirk die gb, eig ug ihren Sig Bat,. um zweites 
Mitglied aus dem Reſſort der Civilverwaltung ae Preußen ein 
zweites Mitglied des Negierungsfollegiums)**). . 
Die auferordentlihen Mitglieder find der Direktor u ein Lehrer 
= — Lehrer eines Gymnaſiums, einer Realſchule oder höheren 
urg 


2) Die Ernennung der ———— erfolgt von dem Generallommando are 
Kontingentstommanbo eziehungsweife von dem SDberpräfibenten ber 
Provinz oder der die entfprechenden Funktionen in dem be 
Bunbdesftaate oa Civilverwaltungs-Behörde, 


3) Die Mitglieder der Kommiffion ftehen in einem Eollegialifchen: Verhältni 
und find gleich ſtimmberechtigt, die außerordentlichen auch 
nur dann, wenn fie im Prüfungstermin anweſend find 
Gelangt die Kommiſſion nicht En einem ars F 
wird die Sache mittelſt Berichts den Tapb ehörden dritter 
Entſcheidung vorgelegt und zwar, wenn Prüfungst 


*) Sollten zwei sei Stasoffiiere an bem betreffenden Orte micht EN * —* bie Stel 
des zweiten Stabsoffizierd einem Offizier geringeren Grabed übertragen werben. - — — 
2* Bei der Prüfungstommiffion in Berlin fungirt der Vorſteher dei Weltitouinffen ld 

als Mitglied. 


ur in mchiere Staaten; ig fungiert, denjenigen Erſatzbehörden dritter 
mc R erste Beh bee betreffende —E nach $. 20 
geitellumgspflichtig Be oder fein würde, wenn er bereit? im militär- 

' pflichtigen Alter ſtände. 5* es ſich jedoch bei Prüfungskommiſſionen 

der ſo in —— En be — uhren Natur, fo Nee Die 

om idung derjenigen Erſatzbehörde dritter Inſtanz zu, in deren Be— 

ur * ——— ihren Sit hat. 

4) Die Prüfungskommiſſionen haben ſich behufs Abhaltung von Prüfungen 

($. 155) in jedem Jahre zweimal zu verfammeln und zwar im März 

und im September. Die Termine find allemal rechtzeitig befannt zu 
maden. In jedem Termin ift über die ftattgehabte Prüfung und deven 
Reſultat eine Verhandlung aufzunehmen. 


5) Bon den aufßererbentlichen Mitgliedern der Kommiffion find nur die- 
jenigen zum Prüfungstermine einzuladen, melde zur Beurtheilung der 
vorliegenden Fälle nöthig find; ihre Einladung ift von dem erſten ordent- 
lichen Eipilmitgliede im Namen der Kommijjion zu veranlaffen. 


6) Dad. erfte Sivilmitglied der Kommiljion eröffnet die eingehenden Korre- 
2 „fpomdenzen und macht dem erjten militärtichen Mitgliede oder deffen 
ellvertreter im Orte feloft brevi manu Mittheilung 


7) Rommt e& bei den zu erlebigenden Geſchäften nicht auf einen Beſchluß 

der gefammten Kommifjton an, fo veranlaßt das erſte Civilmitglied, 

wenn ed mit dem eriten Militärmitgliede einverftanden ift, das Nöthige. 
757,0 Die Verfügungen und Auöfertigungen werden von einem Militär- 
und einem ordentlichen Eivilmitgtiede der Kommifjion unterfchrieben. 
3ur Beſorgung des Schreibwerfs ift der Kommiſſion ein Büreau- 

beamter ber betreffenden höheren Verwaltungsbehörde beiugeben. 

u» Die Brüfungen und alle Ausfertigungen erfolgen koſtenfrei. 


-$. 151. 
Termin für die Nahfuhung der Berechtigung zum einjährigen Dienft. 

1) Die rg zum einjäßrig freiwilligen Dienft darf nicht vor 
vollendeten. 17. Lebensjahre und muß bei Verluft ded Anrechts ſpaͤteſtens 
big. zum 1. Februar des re nachgefucht werden, in welchem 
das 20. Lebensjahr vollendet wird®). 

2) Mit der Anmeldung um Zulaſſung zum einjährigen Dienft ift die Auf 
gabe des Rechts, am der Loofung Theil zu nehmen, verbunden. 

‚3) Ausnahmöweife kann der durch die verfäumte rechtzeitige Anmeldung 
verloren gegangene Anſpruch durch Refolution der Erjagbehörden dritter 
Inſtanz wieder —— werden, wenn der betheiligte Militärpflichtige 

‘mach; wicht: an einer Looſung Theil zu nehmen verpflichtet war ober 





2 — Diefe ſowie die im h 162 enthaltenen Beflimmungen find von Seit zu Zeit durch bie öffent- 
lien Blätter befannt zu machen. 


Gefegbl. f. Elſaß · Lothr. 1872, % 
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vermöge feiner Loosnummer disponibel geblieben iſt. Im Iepterene Falle 
darf diefe Vergünftigung indeß nur dann le, wenn bex dießfällige An⸗ 
trag vor der zweiten Aushebung, bei ‚welcher ‚ber betheiligte Militär. 
pflichtige zu fonkurriven bat, formirt wird. sms 
Weitergehende Ausnahmen in Betreff der Wiederverleidung des 
verloren gegangenen Anſpruchs können nur in. pexeinzelten dringenden 
ällen auf Grund eines motivirten Antrages’ der Erfahbehötben in ber 
nifterial-nftanz genehmigt werben. a Aosdn 
$. 152, eis 
Nachſuchung der Berechtigung zum einjährigen Dienſt. 
1) Wer die Berechtigung zum einjährigen Dienft nachfuchen will, bat fich 
fchriftlich bei der $. ja) bezeichneten Prüfungstommiffion zu melden. 
Der Meldung find beizufügen: | 
a) ein Geburtözeugnig (Taufichein); — 
b) ein Einwilligungsatteft des Vaters beziehungsweiſe Vormundes / 
e) ein Unbeſcholtenheitszeugniß, welches für Zöglinge von höheren 
Schulen (Gymnaſien, Realſchulen, Progymnaſien und höheren 
Bürgerſchuͤlen) von dem Direktor beziehungsweiſe Rektor der be 
treffenden Lehranſtalt, für alle übrigen jungen Leute von der Polizei- 


2 


obrigfeit auszuftellen ift. nd) 


2) Gefuhe um Wiederverleihung der durch verfiumte rechtzeitige Meldung 
verloren gegangenen Berechtigung ($. 151, 3) find an die zuftändige 
Kreid-Erfapfommifjion zu richten, von diefer zu prüfen: und begutachtet 
der Depurtementd-Erfagfommifjion vorzulegen, welche ſie den Erjak- 
behörden 3. Inſtanz zur Entfcyeidung überreicht. 

3) Wiederverleihung der durch verfüumte rechtzeitige Meldung * Dienſt⸗ 
antritt verloren gegangenen Berechtigung ſiehe $. 161, 2. : 


$. 153, “x jd 
Darlegung der wiffenihaftlihen Qualififation im Allgemeinen. 


Der Nachweis der wiffenfchaftlichen Qualififation fann durch Worlegung 
von Schulzeugniffen oder durd) Ablegung einer befonderen Prüfun 8 — 
werden und if in beiden Fällen bei Verluft des Anſpruchs auf die Bulaffung 
zum einjährigen Dienft vor dem 1. April deöjenigen Kalenderjahres zu erbringen, 
in welchem der Betreffende dad 20. Lebensjahr vollendet. Ä 


$. 154. 6 


Darlegung der wiſſenſchaftlichen Qualifikation durch Schul⸗ —— e. 

1) Wer feine wiſſenſchaftliche Qualifikation durch Schul.‘ XVeugniſſe nad) 
zen Ye von der perjönlichen Geftellung vor. vi Seifungekongmifion 
entbunden, — dozas asdanls 


17 draus u 


Do Din Nachweis der voiffenfchaftlichen Qualifitation durch Attefte können 
‚nit nur führen >" 
Ta een, welche Bon einem norddeutſchen) Gymnafium mit 
ur dem vorfhriftsmäßigen Zeugniß der Reife für die Univerfität 
si Bmucnlssperfeßen fi 
434 ee Schüler der. als BellerehNigt anerkannten norddeutſchen 
; Ghimnaſien und Realſchulen erjier Ordnung aus den beiden 
oberften Klafien, gleichviel, ob diefe Klafjen in ſich getrennte Ab- 
theilungen haben oder nicht, die Sefundaner jedoch nur, wenn fie 
mindeftend ein Jahr der Klaffe angehört, an allen Unterrichts: 
geaenftänden Theil genommen, fi) das Penſum der Unterfefunda 
HP id gut angeeignet und fich gut betragen haben. 
mdism : ie Zeugnifje hierüber müſſen von der Lehrerfonferenz feft- 
geftellt fein. 
„ ©) Die vom Griechiſchen dispenfirten Schüler folder Gym- 
aschn „.mafien, wo dergleichen Dispenfationen überhaupt zuläflig find, 
ERITTT ach , Abfolvirung der Sefunda oder, wenn fie nach mindeftens 
mersdod moveinjährigem Beſuch der Sekunda auf Grund einer befonderen 
nd Prüfung ein genügendes Zeugnif der Lehrerkonferenz erhalten. 
d) Die Schüler der oberften Klaffe (Sekunda) ſolcher norddeutfchen 
Progymnaſien und höheren Bürgerfchulen, welche ald einem 
Nora Gymnaſium reſp. einer Realſchule erſter Ordnung in den entſprechen⸗ 
prrud den Klaffen gleichitebend anerfannt find, wenn fie mindeftend ein 
sprnnn; abe der oberften Klaffe angehört, an allen Unterrichtögegenftänden 
orupsd heil genommen, fich das Venfum der Unterfefunda gut angeeignet 
ud 0 und nn gut betragen haben. 
Die Zeugnilfe bierüber müffen, wie ad b beftimmt, von ber 
— Lehrerkonferenz feftgeftellt fein. 

e) Die Schüler der als vollberechtigt anerkannten norddeutſchen 
Realſchulen zweiter Ordnung, welche mindeſtens ein Jahr 
die Prima beſucht, an allen Unterrichtsgegenſtänden Theil ge— 
nommen, ſich das Penſum der Unterprima gut angeeignet und 
gut betragen haben. 

Auch die hierüber ſprechenden Zeugniſſe müſſen in der Lehrer: 
—* Nkonferenz feſtgeſtellt fein. 
na Die Schüler der nicht zu d gehörigen, zu Entlaſſungsprüfungen 
FETTE Berechtigten höheren Bürgerſchulen, wenn fie ein Beugnif er 
Reife erworben haben. 

g) Die aus dem Kadettenhaufe zu Berlin nad) mindeftens einjährigem 
Aufenthalt in demfelben entlaffenen jungen Leute, ſowie diejenigen, 
—** den Kurſus in der erſten oder zweiten Diviſion des Kadetlen⸗ 

nor Minpuchaufed. zu Dresden beendet haben. 


.3d 


u. 14 2LT0 


4 
J 





Vrobheroglich heſſiſchen Lehranſtalten werden rüdſichtlich der vom ihnen ertheilten Atteſte 
96* 


— € 
ben entſprechenden norbbentfchen Lehranſtalten gleichgeftellt. 


— «40ö — 
5) Die Anerkennung und Klaſſifizirung der norddeutſchen Lehranſtalten nad 
den vorſtehenden Kategorien erfolgt auf Grund: der von den Regierungen 
der Bundesſtaaten gegebenen Nachweiſungen a der 
betreffenden Lebranftalten durch. den, Bundeskanzler und ‚wird. durch das 
191797° 


7 Bundes Gefepblatt publigirt. 717 


4) Außer den ad 3 aufgeführten Lehranſtalten kann auch anderen öffentlichen 
nd ausnahmsweife auch Privatfchulen dutch Verfligung des Bundes. 
kanzlers die Vergünftigung gewährt werden, daß ihre Schuler auf Grund 

der von denfelben ausgeftellten Zeugniffe die Qualifitation zum einjährigen 
Dienft erhalten, fofern diefe Lehranftalten in ihren Leiftungen einer der 
ad 3 aufgeführten Kategorien gleichftehen. Ä 

Für Privatanſtalten kann dieſe Ver re jedoch nur be 
dingungsweiſe auf Widerruf und nur in demſelben abe wie den ad 2f 
bezeichneten höheren Bürgerfchulen ertheilt werben. — 


5) Für die den Schülern der Sekunda von Gymnaſien, Realſchulen erſter 
tbnung, Progymnafien und mit diefen gleichberechtigten höheren Bürger: 
ſchulen, ſowie den Schülern der Prima von Realfchtilen zweiter Ordnung 

zu ertheilenden Zeugniffe ift allgemein dad nachſtehende — zur An⸗ 


wendung zu bringen: 


„Gymnaſium (Realſchule ꝛc.) zu .......6 
„Zeugniß behufs der Meldung zum einjährig freiwilligen Militärdienſt.“ 
„N. N., geboren zu .......... RE TE LIPTPFERER ; 
UTETTRL ER Konfeffion, Sohn des ..rccencen hi Were 
bat das hiefige (Namen der Anftalt) ſeit ...:..- ...%, von ber 
Klaſſe ..... an befucht und in der Sekunda (Prima) feit ..... 


aljo .. Jahr, gefeflen. Er bat in den von ihm befuchten Klaffen 
an allen Unterrichtegegenftänden Theil genommen. - 
1. Schulbefud und Betragen. | 
2. Aufmerfjamfeit und Fleiß. (Ob er allen tderungen 
zu genügen ernſtlich bemüht geweſen ijt.) nr 
3. Fortſchritte. (In welchem Maße er ſich das bis dahin 
durchgenommene Penſum der Sekunda angeeignet hat.) 


Vorſtehendes Zeugniß iſt in der Konferenz vom ....... 
TERRURRPER d. J. feftgeftellt worden. ER 
— REN ,den .. ten ..... 18.. 


Direktor und Lehrerkollegium. * 
Name Schulſiegel.) Rame des 
des Direktors.) Ordinarius der Sekunda. 
In abe Weife, nur mit MWeglaffung der Bemerkung 
über die Feititellung des Zeugniffes, find Die e „gleicher Be 
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dan Di sorge be die aus der Prima eined Gymnaſiums oder einer Real 
maps ps fihaakei Ordnung abgehenden Schüler einzurichten. 
sd ERByEDie Prüfungstommiffionen müffen die Schulzeugniffe, welche ihnen vor- 
end gun — werden in’ formeller Beziehung einer genauen Prüfung unter: 
werfen. Falls diefelben den Beltimmungen nicht entſprechen, ſowie bei 

3. Mh erhebenden anderweitigen Zweifeln über die wiljenfchaftlihe Be— 
5 Fabigung bleibt es den Vrüfungsfommiffionen überlaffen, die Angemeldeten 

£ Vene der im ‚nachfolgenden Paragraphen vorgefchtiebenen Prüfung 
vorzüladen. 

$. 155. 
Darlegung der wiffenfhaftliden Qualifitation durch Examen. 


. 1) Alle die Vergünftigung des einjährig ee Dienſtes nachfuchenden 
jungen Leute, er ibre wiſſenſchaftliche Dualififation nicht durch Schul. 
attejte ($. 154) nachweifen, müffen mit Ausnahme ber nadıftehend ad 4 
bezeichneten geprüft werten, iu welchem Zwecke fie ſich perfönlich in den 
Prüfungsterminen auf Borladung der Kommiſſion einzufinden haben. 
2) Der Zweck der Prüfung geht dahin, zu ermitteln, ob der junge Mann 
ae nu den Grad ber wiffenfchaftlichen Bildung erlangt hat, een Ed zu den 
Leitungen eine8 in den zweiten Jahreskurſus eintretenden ülers der 
> Klaffe eines Gymnaſiums oder einer Realfchule erjter Ordnung 
. efähigen würde. 
and. Die Hinreichende Fertigkeit im Gebrauche der deutfchen Sprache ift 
durch Schriftliche Klaufurarbeiten nachzuweifen. 
3) Sinfichtlich folder jungen Leute, welche fich in einer fpeziellen Richtung 
com ‚ber Wiffenfchaft oder Kunft, oder in einer anderen, dem Gemeinwefen 
nn fommenden Thätigfeit befonders auszeichnen und fidh hierüber 
ch glaubhafte Zeugniffe auszuweiſen vermögen, fann ausnahmsweiſe 
bei ſonſt hinreichender Allgemeiner Bildung von dem ſtrengen Nachweiſe 
bed ad 2 erforderten Maßes der Schulfenntniffe abgefehen werden. 
Die Prüfungstommiffionen haben jedody in ſolchen Fällen den 
 Beredhtigungsjchein erft nad) vorgängiger Genehmigung der Erfagbehörden 
dritter Snftan zu ertheilen, weldyen vorher über das Refultat der ftatt- 
Here r gro Prüfung unter Votlegung der beigebrachten Zeugniffe und der 
+ bei der Prüfung gefertigten fchriftlichen Klaufurarbeiten gutachtlicher Be- 
richt zu erjtatten # 

4) Kunftgerechten oder mecanifchen Arbeitern, welche für ihre Fertigkeiten 
befonderd audgebildet find, kann, wenn es die befondere Berüdjichtigung 
örtlicher Gemwerböverhältniffe erheifht oder wenn es ohne erheblichen 
Nachtheil für die zwedmäßige Erhaltung einer größeren Fabrikanftalt 

nicht möglich ift, die Stelle foldyer Arbeiter dutch andere zu erfegen, 

inm Intereſſe der örtlichen Gewerböverhältniffe beziehungsweiſe der be- 
treffenden Fabrifanftalt die ging‘ zum einjährig freiwilligen 
Dienfte ertheilt werden, ohne daß ed des Nachweiſes einet weiteren als 
der Elementarfchulbildung bedarf. 


ln, I) met 


Diefelbe Vergünftigung kann den zu Kunſtleiſtungen angeftellten 
— landesherrlicher Bühnen in den ‚geeigneten Fällen gewährt 

Vene werden. ⸗ A Anm} sd 

Frl Es iſt jedoch hierzu in jedem einzelnen Falle die Genehmigun 

BER Bm ag Aa Fe dritter Inſtanz erforderlich, welshen, die achioeife 

von der Průfungskommiſſion vorzulegen ſind. 

—In den Berechtigungsſcheinen iſt Die ertheilte Vergünſtigung aus- 

drücklich von der Bedingung abhängig zu machen, daß Bas. betreffende 
Individuum bis zum wirklichen Dienftantritt oder bis zu definitiv er- 
langter Befreiung vom Militärdienft in dem Verhältniffe verbleibt, 
wegen deffen die Zulaffung zum einjährigen Dienft erfolgt. 

5) Wer in der Prüfung nicht beftanden hat, darf zu einer nochmaligen 
Prüfung, jedoch nur in dem er zugelaffen werden, wenn et biejelbe 
noch vor dem 1. April des Jahres ablegen fan, in welchem er in das 
militärpflichtige Alter eingetreten ift. u} 


$.. 156. * 
Mittheilungen der Prüfungskonmmiffion über die Reſultate der Prüfungen. 

I) Wer nad) Maßgabe der vorftehenden Paragraphen feine Qualifikation zum 

da Dienſt dargethan hat, erhält ſogleich den Berechtigungsfchein. 
er die Prüfung nicht beftanden hat, ift hiernach baldmöglichſt 
zu befcheiden. —— 

2) Die Prüfungskommiſſion hat dem Civilvorſitzenden der Kreis-Erſatz⸗ 
fommiffion des Aushebungsbezirks, in welchem der zum einjährigen Dienft 
als berechtigt Anerfannte nad) $. 20 geftellungspflichtig it, unter gleich 
zeitiger Bezeichnung des Domiztld und des Geburtdort3 baldigft Kennt. 
niß zu geben. Der gedachte Civilvorjigende der Kreis, Erfagtommiljion 
bat analog der Beltimmung des $. 64, 1 eventuell die Behörden bes 
Domizild beziehungsweiſe des Geburtäortd zu benachrichtigen. 

3) Zum 1. November jeden Jahres ift eine nad) Mafigabe des Schema 30 
aufzuftellende Ueberjicht durch den älteften der beiden Offiziere, welche 
als ordentlihe Mitglieder der betreffenden Prüfungskommifſion fungiren, 
an da8 Generalfommando einzureichen, welches biefelbe zum ‘15. No— 
vember jeden Jahres dem Königlich preußifchen Kriegäminifterium — 
beziehungsmweife durch Vermittelung des Königlich ſächſiſchen und Grof- 
berzoglicy Heffiichen Kriegsminifteriums — einſendet. 

$. 157. = 17 \ oil 
Pflichten, Rechte und Kontrole der mit dem Berehtigungsfchein zum  einjährig, freiteilligen 
-  Dienft Berfehenen. tet — 

1) Durch den Empfang des Berechtigungsfcheind zum einjährig freiwilligen 
Dienft wird defjen A ubaber * dieſen Dienſt bei —— — — 
beziehungsweiſe Marinetheil entweder: a 

a) mit der Waffe, aaa 
b) als Militärarzt, 


rt “af 
7 2 


sts lsene)-ald Unter-Rofarzt oder | 
dung sd); in einer Dispenſiranſtalt als Militärpharmazeut abzuleiften. 
u Erx kann fi den —— *), die Garniſon beziehungsweiſe 
a ST Dispenfiranftalt, bei meldyer er eintreten will, wählen und 
ee Falle vorhandener Dienftbrauchbarfeit und beriehungsweiſe bei 
nachgewieſener Qualififation ald Arzt, Unter-Roßarzt oder Pharmazeut 
"© Angenpminten, ai dem nicht etma eine der nachfolgenden befonderen 
ENT Morfchriften entgegenfteht. | ee 
...2) Der — einjährig freiwilligen Dienſt Berechtigte braucht ſich während 
= auer des En damit bewilligten Ausſtandes ($. 159) weder zur 
| Stammrolle noch bei einer Erſatzbehörde anzumelden, indem er während 
N Diefer Zeit der Kontrole der Kreis » Erſatzkommiſſion feine? Domizils 
beßiehungsweiſe Geburtäorteß verbleibt. Ex ift indeß verpflichtet, fich 
ſpaͤteſtens an dem in feinem Berechtigungäfcheine angegebenen äußerften 
Termine zum Dienftantritt bei einem Truppentheil zu melden. 
3) Wer die empfangene Berechtigung, als einjährig freiwilliger feiner 
Militärdienftpfliht genügen zu durfen, aufgeben will, ift, jofern er 
feinem Lebensalter nah ſchon bei der Aushebung hätte konkurriren 
muͤſſen, nicht mehr zur Loofung zuqulaffen, fondern primo loco zu ran- 
iten. Die einmal aufgegebene Berechtigung darf nicht wieder ver- 
* iehen werden. 
4 Wer in ber Zeit feines Ausſtandes zum Dienſtantritt die moraliſche 
9 Qualifikation verliert, geht der Berechtigung zum einjährigen Dienſt ver- 
luftig (efr. $. 165, 1 und 7). 
5) Einjährig FFreimilige, welche während ihrer Dienftzeit wegen eines nad) 
den preußiſchen — — mit den bürgerlichen Ehrenſtrafen bedrohten 
Vergehens oder mit Verſetzung in die zweite Klaſſe des Soldatenſtandes 
beſtraft werden, treten mit dem Tage, an welchem ihnen das Urtheil 
verkündet wird, von ſelbſt in die Kategorie der zum dreijährigen Dienſt 
verpflichteten Mannſchaften über. —— iſt ihnen bei Berechnun 
ber zu erfüllenden dreijährigen aktiven Dienſtpflicht die bereits zurüd- 
gelegte Dienftzeit dreifach anzurechnen. 


$. 158. 
Termin zum Antritt des einjährigen Dienftes. 
Der Eintritt zum Dienft bei der Infanterie kann nur am 1. April oder 
1. DOftober jeden Jahres, bei den Kavallerie und Xrtillerieregimentern, ben 
Jäger; Schügen- und Pionierbataillonen nur am 1. Dftober, bei den Train- 
bataillonen nur am 1. November ftattfinden**) (Anmeldung cfr. $. 165). 
——— 


ey Wird der Truppentheil, bei welchem einjährig Freiwillige dienen, in einen anderen Urmeelorps- 
Bezirk verlegt, fo kann Lehteren geftattet werben, zu einem anderen Regiment, welches in dem Korpsbejirk 
bleibt, überzutreten. 
ss — efr. $. 167, 2 und $. 171, 3. — Termin zum Dienftantritt bei ber Marine 
. 6.175, 


weife 173, 


F. 159. . J et 

| Ausftand zum Dienftantritt. h ar tar 

1) Während der gewöhnlichen Friedensyerhältniſſe darf, de ‚au d 
3 Griebenöyerättnie. far .bre gr, Pinjäheig 


freiwilligen Dienft Berechtigte feinen Dienftantritt, bis zum, LO 
des Kalenderjahred, in. welchem er das —— age he jahr 
vollendet, ausfegen, ER RE 


2) Ein Ausftand zum Dienftantritt über jenen Termin „darf nur 
aus befonderen, dringenden Urſ ausnahmsweiſe illigt werben. 
An ſolchen Fällen hat ſich der Betreffende bei Zeiten an die Erſatz 
behörden dritter Inſtanz“) ſeines Domizild zu wenden, welche einen 
weiteren Ausſtand auf ein bis drei “jahre, das ift bis zum 1. Oftober 
des Jahres, in melden der Freimillige das jech&undzwanzigfte Lebens- 
jahr vollendet®®), ertheilen können. Derartige Ausjtandsbewilligungen 
find ſeitens der Eriabehörden dritter Inſtanz unter entipuechemder Be 
nachrichtigung der heimathlichen —— des Freiwilligen auf den 
Berechtigungsſcheinen derſelben auszufertigen und gelten. für den ganzen 
Umfang des Bundesgebiets. 


3) Wenn in vereinzelten dringenden Fällen eine ar Drang gr 
über den ad 2 angegebenen Termin hinaus den Verhälmniffen nach für 
gerechtfertigt erachtet wird, fo kann folche nur in der Minifierial-Füftanz 
ertheitt werden. s. 160 22): 

2 . * u 


Erlöſchen der Ausftandsbewilligungen in Kriegbzeiten 20. 


1) Bei eintretender Mobilmahung der Armee oder eines Theils derfelben 
erlifcht die Ausftandabemilligung. Der — bat ſich in dieſem 
Falle bei der Kreis-Erſatzkommiſſion, in deren Bezirk er ‚geftellungs- 
pftichtig ift, fofern er das militärpflichtige Alter erreicht Hat, fi 
zu melden. n 


2) Aus dem Erlöfchen der Ausftandöbewilligung folgt nicht die Verpflich⸗ 
tung zum fofortigen Eintritt in die Armee, vielmehr darf der Di 
antritt audgefeßt werden, bis die betreffenden jungen Leute von ben 
Erjagbehörden zur Geftellung aufgefordert werden, worüber bie 
Beftimmungen der Minifterial-Inftanz eintretendenfall® zu erwarten find. 

3) Die zum einjährig freiwilligen Dienft berechtigten jungen Leute, welde 
nad) —— Mobilmachung ſofort einzutreten wünſchen, Binnen 
ſich zu dieſem Behufe bei dem von ihnen gewählten i 
melden ($$. 163 und 164, 3). Verſchieben fie den Dienſtantritt bie 
zu dem Zeitpunfte, wo fie zur Geftellung vor die Erfagbehörben bebufs 


*) Derartige Geſuche find an die Oberpräfibenten x, ber Provinz ac., in weider der Mike 
pflichtige fein Domizil hat, zu richten. 2.107530 Mc 


*) Eine weitere Ausftandöbewilligung für Werte und Pharmazeuten efr.& 172. Segiehungt- 
mil a .6% 


ab 
’ 
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der event. Aushebung aufgefordert werden, fo follen ihre Wünfche hin · 
fichtlich des von — gewählten Truppentheils zwar auch dann noch 
——7 Deo ti — wenn jedoch einzelne Erſatz ntbeile 
a © Hebung bereit8 überfüllt find, jo erfolgt ihre . 
eltung: chi wie das militäriſche Intereſſe es erforbeut. 
4) Die mit dem Berechtigungsſcheine — gg behalten 
die Berechtigun —— ur ker Dienft auch dann, wenn fie bei ein- 
—— er Anmeldung bei der Kreis⸗Erſatz⸗ 
ommiffion im Wer ve ber — zur Einftellung gelangen. 


$. 161. 
Folgen der verfäumten rechtzeitigen Meldung zum Dienftantritt, 


1) Wer den nach $. 159 zu beitimmenden a. vorübergehen läßt, ohne 
fi) zum Dienftantritt zu melden, geht der Ber als einjährig 
J —— dienen zu dürfen, A Die Kreis - Erfaglommiffion 
eined Domizil reſp. Geburtsorts hat in diefem Falle an die Depar- 
tement3-Erfagfommiffion, in deren Bezirk derfelbe gelellungöpflichtig ift, 

Ä — ** g gelangen zu laſſen, nr letere ihn bei vorhandener 
* Ye ; titärdienftbrauchbarfeit fofort zum dreijährigen Dienft einftellt. 

2) Die Erfagbehörden dritter Inſtanz können in derartigen fällen die ver- 
lorengegangene Berechtigung zum einj Bar — Dienft ausnahmsweiſe 
wieder bewilligen, wenn bie « Rutgee abte Verfäumnig duch Krankheit 
ober weite une verlängerte Reifen 2c. genügend entjhuldigt wird. 

.. Die nah Paſſus 1 ju verfügende Einftellung zum dreijährigen Dienft 
NAdarf buch ein auf rartige Umftände efiktes © Geſuch um Wieder- 
El reg der Berechtigung zum einjäbri tigen Dienft nicht verzögert 


De th demnächft die Berechtigung zum einjährigen Dienft wieder 
zugeftanden, fo — eine Wiederentlaſſung nicht ſtatt, vielmehr wird 
AT Mur. die: bereits abgeleiſtete Dienſtzeit auf das eine Dienſtjahr angerechnet 
** und hat der Freiwillige die durch ſeine Einſtellung dem Truppentheil 
bisher erwachſenen —2— demſelben zu erſtatten. 

5 —— 2* berechtigte ge og welche bei eintretender 
ilmachu 60, 1 angegebenen Verpflichtung zur fofor- 
—** * je Kreis. Erſatzkommiſſion nicht nachkommen, find 

unfichere Geereöpflichtige zu behandeln ($. 179). 


2 4 i $. 162. 
2 .t; 
srudad 0 Wefreiung von der Erfüllung des einjährig Freiwilligen Dienſtes. 


oa Wenn junge Leute, welche die Verpflichtung zum eimjährig freiwilligen 
Dienit —— eben, fpäterhin wegen ihrer häuslichen oder gewerblichen 
von der Ableiftung, des einjährigen Dienſtes antra- 
gen, jo ne Pr die Buläffigteit der Gewährung joldyer ar auf ben 


Geſehbl. f. Elſaß · Lotht. 1872, 


u u 


Bericht der Departements» Erfakfommiffion nur von den: Erfakbehörden dritter 
Inſtanz entfchieden werden. In Fällen biefer Art darf jebo —— 
vom Dienſt nur dann eintreten, wenn die Verhältniſſe ganz beſonders dringen 
find, in der Regel aljo nur dann, wenn einer der im $543, Lıa und b an- 
gegebenen Zurüditellungsgründe im volliten Maße vorhanden: ift. 


$. 163, —— 
Nichtannahme einjährig Freiwilliger bei mobilen Truppen. 


Nach erfolgter Mobilmachung eines Truppentheils dürfen einjäßrig Frei⸗ 
willige von demſelben nicht mehr angenommen werden. Letztere ſind vielmehr 
verpflichtet, behufs ihrer Ausbildung als Soldat zuvörderſt bei den Erſatztruppen 
einzutreten (efr. $. 160, 3). s. 164 " 


Beſchränkung der Truppen bei Annahme der einjährig Freiwilligen. - 


1) Die bei den Truppen zur re des einjährigen Dienfted einzu- 
ftellenden Freiwilligen dürfen die Zahl von 4 bei jeder Kompagnie (ein- 
jchlieglich de Trans) oder Eskadron nicht überfteigen, und haben die 
Regimentd- und refp. Bataillonstommandeure — erforderlichen Falls 
die höheren Befehlshaber — hiernach die Vertheilung der im Ganzen ſich 
Anmeldenden zu ordnen. 


2) Die in den Univerfitätsftädten garnifonirenden Truppen bleiben jedoch 
verpflichtet, die zum ag en Dienft fid) meldenden Studirenden nad 
erfolgter gleihmäßiger Vertheilung derjelben auf die in der Garniſon 
— Kompagnien ohne Rückſicht auf die ad 1 normirte Zahl 
einzuftellen. u 

Eine gleihe Verpflibtung liegt allen Truppen zur. Einftellung 

derjenigen. zum —— Dientt ſich meldenden Individuen a welche 
ihren Wohnſitz in den betreffenden Garnifonorten haben. ... 

3) Die Erfaßtruppentheile können nad) erfolgter Mobilmachung der Armee 
einjährig freiwillige in unbefchränfter Zahl event. über den Etat einftellen. 

4) Terran der Annahme von Studirenden, welche mit — 


uſion oder dem consilium abeundi beſtraft worden find, finden bie 
Beftimmungen des $. 129, 2 analoge Anwendung. 


$. 165. 
Anmeldung und Einftellung der einjährig freiwilligen bei den Truppen. 


1) Zu dem Termin, an welchem nad) den Vorfchriften der $$,.158 und 159 
der Dienftantritt ftattfinden muß, bat ſich der Freiwillige bei dem Kom- 
mandeur des u. r bei welchem er einzutreten: wünfcht; unter 
Vorzeigung feined Berechtigungsſcheins, ſowie eines obrigfeitlichen Mttefteß 
über feine fittliche Führung im der Zeit feit der Ertheilung des Berechtigung 
ſcheins ($$. 152 ce und 157, 4) perfönlich zu melden. - m © um 


nn — 


2) Der freiwillige ift im Beijein eines Offizierd ärztlich zu unterfuchen ®) 


und: bei. vorhandener Dienjtbrauchbarfeit einzuftellen, fofern nicht eine 
der Vorfchriften der $$. 163 und 164 (eingetretene Mobilmachung, Ueber: 


ſchreitung der zuläffigen Anzahl, Relegation 2.) dem entgegenfteht. 


Von: der erfolgten Einitellung it dur das Truppenfommando 
dem Civilvorfigenden der Kreis: Erfaffommifjion, in defien Bezirk der 


| ver nen fein Domizil bat, zur weiteren Benachrichtigung der be 


treffenden Behörden des Geburtsortes Kenntnif zu geben. 


3) Bei Beurtheilung der Dienftbrauchbarfeit der zum ehe Dienft 


— Militaͤrpflichtigen ſind die Vorſchriften der $: 0 und 11 der 
rise ion für Militärärzte, wonach möglichft geringe Anfprüche an die 
örperfonftitution derjelben zu machen find, zu en. 


4) Den zum einjährigen Dienft berechtigten Militärpflichtigen ift e8 geftattet, 


die Perfen oe Anmeldung zur Ableiftung dieſes Dienfte8 am 1. Juli 
bei der gewählten Truppe zu bewirken, damit fie im Falle vorhandener 
Dienftbrauchbarfeit im voraus die Zuficherung zu ihrer Einftellung am 
eier ge 1. DOftober erlangen, andernfalld aber den Vorſchriften 
bes $. 167 nachkommen fönnen. 


5) Wer bei ber Anmeldung am 1. Juli von dem gewählten Truppentheil 


al8 dienftbrauchbar für denfelben erachtet wird, empfängt eine nad) 
Schema 31 dem Berechtigungsichein des Freiwilligen ae Par den 

eiwilligen zum Eintritt am 1. Dftober deſſelben Jahres verpflichtende 
———— 


6) Wer die Anmeldung zum Dienſtantritt bis zum 1. Oktober des Jahres 


W 


verſchiebt, in welchem der bewilligte Ausftand abläuft, wird zwar bei 
‚ vorhandener Brauchbarkeit fogleihy angenommen, fann jedoch bei even: 
tueller Abweifung wegen Unbrauchbarkeit zu der erforderlichen, im 


$. 167, 4 vorgejchriebenen Superrevifion der Departements. Erfagfom- 
miffion erft im nächſten Kalenderjahre zugelaffen werden. 


7) Werin der Truppentbeil nach Einficht des demfelben nad) Paſſus 1 vor- 


IB. Wi! 
ye hin 


*27 P, 


I’ 
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* 


ulegenden obrigkeitlichen Atteſtes glaubt Anſtand nehmen zu müſſen, 
en betreffenden Militärpflichtigen als einjährig FFreimilligen —— 
fo hat / erſterer den Berechtigungsſchein mit dem Atteſte den ir, ehörden 
dritter Inſtanz auf dem militärischen Dienftwege einzufenden. Demnächft 
ift feitend der Erfakbebörden dritter Inſtanz — event. nach Anhörung 
der Prüfungstommilfion — zu entfcheiden, ob der Militärpflichtige des 
Vorzuged, n_ Dienftpflicht als einjährig Freiwilliger genügen zu dürfen, 
—* ig bleiben ſoll oder zur üllung der dreijährigen Dienſtpflicht 
einzuſtellen iſt. 


— — nn 
Die Anmeldung darf nur an dem Einftellungstermin (F. 158) oder im Anmeldetermin ($. 165, 4) 
— — Tage vor demſelben ſtattfinden. Außer der Zeit der Einftellungs- event. Anmeldetermine dürfen 
4 Di 


te feitend bes Truppentheils nicht veranlaßt werben, junge Leute, welche zum einjährig feri 
ienſt b t in 


erehtigt find, zu unterfuhen umb ärztliche Atteſte über dieſelben auszuftellen. 


einzelnen dringenden Fällen kann hierzu das betreffende Generaltommando bie Genehmigung ertheilen. 
97* 


$. 166. 
Abweifung der einjährig Freiwilligen feiten® der Truppen, 

Wird tin einjährig Freiwilliger troß der im $. 165 ad 3 enthaltenen Ber 
ſtimmungen bei der nad) feiner Anmeldung zum Dienſtanttitt vorzunehmenben 
förperlichen Unterfuchung wer: N A 

a) ald nur brauchbar für eine andere Waffe, ald bei ber er fi ge 

meldet bat, 

b) al& zeitig unbrauchbar, 

ce) als nicht vollfommen dienftfähig oder 

d) ald dauernd unbrauchbar 
zum Militärdienft befunden, fo lehnt der Kommandeur, wenn er mit dem Aus. 
ſpruch des Arzted einverflanden ift, die Einftellung ab, giebt die dafür fprechenden 

ründe in der im Schema 32 angebeuteten Weiſe auf dem — —— 

an und verweiſt den Betreffenden auf die Beſtimmungen“) des F. 167. 


$. 167. 
Fernere Verpflichtung der von einem Truppentbeil abgewieſenen einjährig Freiwilligen. 
1) Erfolgt die Abweiſung eined Freiwilligen aus einem ber im F 164 an⸗ 
egebenen Gründe (Ueberſchreitung der zuläſſigen Anzahl, Relegation), 
» hat fich derfelbe bei einem anderen Truppentheil zu melden. 


2) Erfolgt die Abweifung, weil der Freiwillige nur für eine andere 
Rafke, als bei der er fich gemeldet Bat, brauchbar ift, fo bleibt 
derfelbe verpflichtet, bei einem Truppentheil der qu. Waffe ſich anzumelden. 

Die Truppentbeile find in dieferm, fowie in dem vorftehend ad 
gedachten Falle zur Annahme verpflichtet, felbft wenn der Einftellungs- 
termin (1. Oktober beziehungsweife 1. November ober I. April) um 
8 bis 14 Tage überfchritten fein follte. | 

Hat fi ein einjährig Freiwilliger Dienftantritt bei der In⸗ 
fanterie gemeldet und ift zufolge feiner Körperfonftitution nur für bie 
Kavallerie oder für den Train brauchbar, befigt aber nad) eigener Er- 
klärung nicht die Mittel, die ihm aus dem Dienft bei diefer e en 
wachſenden größeren Unfoften zu tragen, fo J er dennoch bei dem 
Truppentheil der Infanterie, bei welchem er ſich angemeldet bat, ein ⸗ 

n 


Stellt ſich im Laufe der Dienſtzeit feine völige Dienftunbraud; 
barfeit unzweifelhaft heraus, fo ift ji ihm nad) $. Y7 u ae 
3) Erfolgt die Abweifung wegen zeitiger Unbrauchbarkeit vor dem 
1. Juli des Jahres, in weldem der Freiwillige das 23. Lebens. 


*) Die Truppentheile haben über alle bei i ldenben einjähri i 
Nahmweifungen —— — Basta das —53 640 F Farm iu han ie *8* 
etwa erfolgten Abweiſung zu erſehen fein muͤſſen. 
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jahr vollendet“, fo bat er die Verpflichtung, ſich nochmals bei einem 
Truppentheil zum Dienftantritt zu melden. i 


4 die Abweiſung wegen dauernder Unbrauchbarkeit oder 
rs ARE ollfommener Dienitfähigfeit, jo bleibt der Freiwillige ver 
 plichtet, ſich ſogleich und fpäteftens innerhalb vier Wochen unter Bor 
gigung des über einmal oder mehrmals erfolgte Abweifun ig 
Ausweiſes bet dem Eivilvorfifenden der Krei- Erfahfommition, in deffen 
or er nach $. 20 geftellungspflichtig fein würde, zu melden, um bei 
Gelegenheit der Rundreife der Departementd- Erſatzkommiſſion derfelben 
fe ao und weiteren Verfügung vorgeftellt zu werden 
efr. $. A 

Zu demfelben Zweck haben fich diejenigen Freiwilligen fogleich bei 
dem Civilvorfigenden der Kreis. Erfaßfommiffton zu melden, welche am 
1. Juli des Jahres, in welhem fie das 23. Lebensjahr voll» 
enden oder nad diefem Termin ald zeitig unbraudbar von 

einem Truppentheil abgewiefen worden find. 


5) Wer bei der Superrevifion durch die Departements-Erſatzkommiſſion für 
R ehnfeellungeTaiig erklärt wird ($. 168, 5), bat ſich zum nächſten Ein- 
ftellungdtermin bei einem Truppentheil nochmald zum Dienftantritt zu 
nn scimelden und muß von diefem unbedingt eingeftellt merden. 
goitimt. Erweiſt der Freiwillige demnächſt nach längerer Beobachtung 
im Dienſt unbrauchbar, fo iſt unter Angabe aller über denfelben von 
ben Aerzten, Truppenkommandos und Erfagbehörden —— Urtheile 
Fr — die Entſcheidung des Generalkommandos über 
ihn einzuholen. 
9 Das Generalkommando bat in ſolchen Fällen entweder eine weitere 
Beobachtung des Freiwilligen im Dienft oder die Entlaffung deſſelben 
zu verfügen. Im legteren Falle ift diejelbe endgültig und vom Truppen- 
theil nebit ärztüchem Atteft unter Darlegung des Sachverhältniſſes der 
Departementd ⸗ Erſatzkommiſſion, weldye die Einftellung veranlaßt hat, 
. mitzutbeilen (cfr. $. 168, 5). 


$. 168. 


xl i 
Superreviſion und —— ber Departements · Erfaklommi über die von den 
Er Truppentbeilen abgewieſenen einjährig Freiwilligen. 


hand, Die durch die Departements -Erfaßfommiffion zu fuperrevidirenden ein 
— ai Freiwilligen find derjelben mitteljt einer durch den Eivilvor- 

fihen en der Kreis-Erſatzkommiſſion anzufertigenden befonderen Lifte 
J vorzuſtellen. 


my 


xch wenn einjãhrig Freiwillige nach eingetretener Mobilmahung ber Armee von den Exrfap- 
behöxben yür Muferung berangezogen werden ($. 160), darf über fie wegen zeitiger Unbrauchbarkeit nicht 
dor 9 bes oben angegebewen Lebenbalters endgültig entjchieben werden. 
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2) Die Superrevifion darf nur vor verfammelter Kommiffion*) und nicht 
eher ftattfinden, als bis die Betreffenden ſich bei: einem Truppentheil 
| * Dienſtantritt gemeldet beziehungsweiſe in den $..167. adı3 gedach— 
Aen Fällen wiederholt gemeldet haben. Nur die in den ——— 
‚Landen wohnenden, zum einjährigen Dienft verpflichteten Individuen 
+ Binnen, ſofern fie von der Kreis-Erſatzkommiſſion, vor welche fie ſich 
zu dieſem Zweck ftellen, für dienſtbrauchbar nicht erachtet find, zur Super- 
revifion auch ohne vorhergegangene Anmeldung bei einem Truppentheil 
zugelaſſen werben. / 


3) Erachtet die Departements Erfaßfommifjion einen. ihr vorgeftellten Frei- 
willigen für dauernd unbraudbar oder nicht vollfommen dienft: 
fähig im Sinne des $. 19 der Inſtruktion für Militärärzte, fo ift 
2 Dertelbe ſogleich ohne Rudjiht auf fein Lebensalter —— bezie⸗ 
J hungsweiſe der Erfaßreferwe**) zu überweiſen. | 
4) Findet die Departements- Erfaffommiffion den zum einjährigen Dienft 
*— Militärpflichtigen bei der Superreviſion nach dem 1. Juli 
des Kalenderjahres, in welchem er das 23. Lebensjahr vollendet, noch 
für zeitig unbrauchbar, fo iſt derſelbe dev Erſatzreſerve zu überweiſen. 


5) Erachtet die Departements⸗Erſatzkommiſſion einen ihr vorgeſtellten ein. 
jährig Freiwilligen für dienſtbrauchbar, ſo weiſt ſie ihn an, ſich wiederum 
ei einem Truppentheil zum Dienſtantritt zu melden, wobei das inzwiſchen 
erreichte Lebensalter des Freiwilligen und die etwa in früherer Zeit 
mehrmals Pe Abweifung defjelben feitend eines Truppentheild nicht 
in Betradht fommt. 9 
Wird ein folder Freiwilliger nach $. 167, 5 eingeſtellt und dem⸗ 
nächſt als dienſtunbrauchbar entlaſſen, fo iſt die Departements » Erfat- 
kommiſſion verpflichtet, für denſelben ſogleich und ohne nochmalige 
Superreviſion einen Ausweis über fein Militärverhältniß (Erſatzreſerve⸗ 
ſchein ꝛc.) auszufertigen und dem Givilvorfipenden der Kreis-Erſah 
kommiſſion behufs der Aushändigung zuzuſtellen. 
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Belleidung, Verpflegung und Ausrüftung der einjährig Freiwilligen. 


1) Wer als einjährig Freiwilliger feiner Militärdienftpflicht gemügen will, 
muß fic die etatsmäßigen Groß. und Kleinmontirungsftüde aus eigenen 


*) Mur aubunahmbweiſe in befonderd dringenden fällen — wenn z. B. zum einjährigen Dienft 


Berechtigte aus entfernten Theilen Europas oder aus fremden Welttheilen zur Regelung ihrer Militär- 
verhältniffe zurüdlehren, oder wenn fie plöglid Gelegenheit zu einem fofort anzutretenden Eng 


revifion außerhalb ihrer gewöhnlichen Bejhäftstermine vorzunehmen. Für folde 


ement 
mach dem fernen Auslande finden — ift e8 den Departements + Erfagfommiffionen ae et, Die Eupe 
Fälle kann, wenn bie 


miffion Abſtand genommen werben. 


D 


Mitglieder der Departements - Erjaptommiffion nit an einem Orte wohnen, von Zufammentritt der Kom- 

*) Wenn nah erfolgter Mobilmahung der Armee die Erſahreſerve zum Dienft herangezogen 

wird, fo find bie derſelben überwiefenen, mit dem Berechtigungsſchein zum einjährigen ——2 
inf rad 


Individuen bei ihrer event. Einftellung als einjährig freiwillige zu behandeln, ſofern fie bi 


BE, — 

Mitteln beſchaffen und während des einjährigen Dienſtes in Friedens⸗ 

geiten — ſeine Derpfiegueng jowie für fein Quartier felbft forgen. Die 
zur Ausrüſtung erforderlichen Stüde. einfchlieglich der Reitzeugftüde 
werben aus den Beftänden des betreffenden Truppentheild gegen Zahlung 
des durch die Etats feitgefegten. jährlichen Ausrüftungsgeldes geliefert. 
Die Waffen werden unter der Bedingung verabfolgt, fie aus eigenen 
Mitteln: in einem brauchbaren Zuftande zu erhalten und ebenfo bei der 

. Entlaffung zurüdzuliefern. 

2) Wenn ein reg feine Bekleidung mitbringt, fo geſchieht diefes 
infoweit auf feine Gefahr, daß, wenn biefelbe nicht vorichriftsmäßig 
— fein ſollte, ſie vom Truppentheil nicht angenoummen wer⸗ 


liegt daher im Intereſſe jedes Freiwilligen, ſich die erforder⸗ 
lichen Bekleidungsſtücke durch die eg arg ner de8: betreffen. 
* Truppentheils gegen Zahlung der Etatöpreife derſelben beſchaffen 
zu laſſen. 
3); Die zum einjährig freiwilligen u berechtigten Militärpflichtigen, 
welche nach erfolgter Mobilmachung ſich freiwillig zum fofortigen Dienft- 
antritt melden oder im Wege der Aushebung eingeftellt werben ($. 160, 4), 
haben bis zum Ablauf des erjten Dienftjahred wie unter gewöhnlichen 
‚Berhältniffen für ihre Equipirung felbft zu forgen. Sie treten aber 
‚ während des mobilen Zuftandes der Armee in die Verpflegung der 
Truppentheile. 


4) Wenn einjährig Freiwillige während ihrer Dienftzeit erklären, ſich wäh. 
+ end des Reſtes derfelben aus eigenen Mitteln nicht unterhalten zu fünnen, 
auch die ausnahmsweiſe Aufnahme derfelben in die Verpflegung gemäß 
Be nicht gerechtfertigt erjcheint, fo treten fie in die Kategorie der zu 
eijährigem Dienft Berpflichteten über, wobei jedoch hinfichtlich der 
Berechnung der noch abzuleiftenden Dienftzeit nad) der Beftimmung des 
$. 157 ad 5 zu verfahren ift. Ä 
Eine Rüderftattung der durch die Selbftbefchaffung der Montirungs- 
ftüde ꝛc. ihmen erwachjenen Koften findet weder in bielem, noch in dem 
im $. 157, 5 angegebenen alle ftatt. 


5): Sämmtliche Groß- und Kleinmontirungsjtüde verbleiben beim Ausfcheiden 
des Freiwilligen aus dem Dienft Eigentum defjelben. Die Ausrüftungs- 
ftüde find zurüdzuliefern. 


$. 170. 


Beihaffung der Pferde für einjährig ——— der Kavallerie, reitenden Artillerie und deb 
rains. 


1) Einjährig Freiwillige, welche bei der Kavallerie oder reitenden Artillerie 
eintreten, haben beritten zu machen und die Fourage für ihr Pferd 
aus eigenen Mitteln zu beſtreiten. 
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2) Wünſcht der Freiwillige ein eigenes Pferd Dienſt einzuſtellen, fo 
muß Haffebe der —— Vak Rom fion * iments unter⸗ 
worfen werden, ob es auch völlig dienſtbrauchbar ift und Die für bie 
Pferde des Regiments ——— Größe at y igenfalle daſſelbe 
nicht angenommen werden kann 
Das ſelbſt geſtellte Berd "bleibt bei der Entlang des Freimilligen 
fein Eigentdum. 
3) Geftellt der arg fein den —— Anforderungen entfreäebe 
eigenes Pferd ‚, fo wird er dur den Truppentheil benitien : 
hat dafür 5 des für die Offigiechargenpferde des ni. —*— 
ten Geidwerihes re Zeit bei Küraffierregimentern 170, bei dem übrigen 
Waffen 160 Thaler, aljo 34 beziehungsweife 32 Thaler) zum Mferbever- 
beſſerungsfonds des "Regiments zu zahlen, auch für Hufbeſchlag und 
—* das normirte Pauſchquantum an die Kaſſe des Truppentheils zu 
ten. 


4) Die Fourage für das eigene oder das zu feiner pen ——— 
wendete Dienſtpferd wird dem einjährig Freiwilligen egung 
des Preiſes, welden Offiziere für nicht erhobene Rafonen vergutigt 
erhalten, aus den ärariſchen Magazinen verabfolgt. 


5) Wenn während der einjährigen Dienftzeit eines Freiwilligen deſſen eige- 

nes Pferd im Folge des Gebrauchs R Dienſt fällt, nr he er —* 
Dienſtgebrauch beritten gemacht, wogegen er — einen Erſatz für das 
gefallene Pferd einen Anfprudy nicht machen kann. 


6) Die bei den Trainbataillonen eintretenden einjährig —— welche 
es nicht vorziehen, ein qualifizirtes eigenes Pferd mitzubringen, werben 
mit den jährlih zur Ausrangirung —— der 
Kavallerie und Artillerie unentgeltlich beritten gemacht. > elben haben 
ug die Verpflichtung, Die Rationdvergütigung nicht allein während 

8 Dienftjahres, fondern event. für die Zeit von der Außrang 
a Oktober neben der Vergütigung für Die Reitgeugftüte zu 
ten 


7) eg einjährig Freiwilligen, welche nad) eingetretener Mobilmachung 
der Armee bei den gr een der Scene und reitenden 
Artillerie eintreten, haben fich ſelbſt beritten zu r werben jedoch 
für die Dauer ded mobilen Zuftandes mit ihren P een in bie Ver⸗ 
prieg gung aufgenommen. Die bei den Erfagabtheilungen der — 
ataillone eintretenden Freiwilligen werden auch in dieſem Falle unent 
geltlich beritten gemacht. sm. 


Aufnahme mittellofer Freiwilliger in die Verpflegung ber — 


1) Um unbemittelten Studirenden oder anderen zum I 
Dienft berechtigten jungen Männern die ung It 
zu erleichtern, ilt es geſtattet, in einzelnen ganz ng (fr ‚Dim 
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die —*8 igſten in die Verpflegung der Truppentheile an a 
bei —35 — cn feit ihnen auch freie Bekleidung zu bewilligen, 
sr wer fie ihre Bedürftigkeit und Würdigkeit zu einer derartigen Begünfti- 
irn gung, Dusch. glaubhafte Attefte nachweiſen. er 
2) Geſuche um Aufnahme in die Verpflegung beziehungsmeife um Bewilli- 
2. ung der freien Bekleidung find den Eommandirenden Generalen — 
ei Kontingenten mit eigener Verwaltung dem Kontingentsfommando — 
vorzulegen, deren Entſcheidungen endgültig find. 


3) Weeiiiigen ber Kavallerie» und Artillerieregimenter fowie der Train- 
ataillone dürfen derartige Vergünftigungen nicht gewährt werden; ver- 
mögen biefelben die Koften des einlährigen Dienftes nicht zu tragen, fo 
find fie an die Infanterieregimenter zu verweifen. 


$. 172. 

u Der einjährig freiwillige Dienft als Arzt. 

1) Zum einjährig freiwilligen Militärdienft berechtigte Mediziner fönnen 
ihrer Militärdienftpflicht auch durch einjährig freiwilligen Dienft ala 
Arzt genügen, 

2) Die Erlaubniß, ihre Dientpflicht ftatt mit der Waffe als einjährig frei- 
willige Aerzte ableiften zu dürfen, wird erft dann ertheilt, wenn fie 
Promotion und Staatsprüfung abjolvirt haben. 


3) Da jeder zum einjährigen Dienft berechtigte —— einen Ausſtand 
zum Antritt des Dienites bis zum 1. Dftober des Kalenderjahres, in 
welchem er dad 23. Lebensjahr vollendet, erhält, jo bedarf es des Nady- 
we — abſolvirten Promotion und Staatsprüfungen erſt zu dieſem 
Termine. 


4) Wünſchen junge Aerzte behufs Abfolvirung der Promotionen und Staats. 
prüfungen einen Ausftand zum Dienftantritt über jenen Termin hinaus, 
fo kann derfelbe von den Erjagbehörden dritter Inftanz bis zum voll. 
endeten 27. Lebensjahre extheilt werden. Ein weiterer Ausftand in 
— beſonders motivirten Fällen iſt bei der Minifterial- Inftanz nad) 

en. 


5) Die Entſchließung darüber, ob fie ihrer Dienftpfliht mit der Waffe 
ober als * ——* wollen, ſoll zwar im Frieden den zum einjährig 
freiwilligen Dienſt berechtigten Medizinern unter der ad 2 angegebenen 
Einfchränfung in der Regel überlafjen bleiben. 

Diejenigen Mediziner jedoch, welche in folge eined erhaltenen 
Ausftanded ihren Dienftantritt über das 23, Lebensjahr hinaus ver- 
ſchieben/ find verpflichtet, nach abſolvirten Promotionen x. als einjährig 
freiwillige Aerzte zu dienen und iſt died bei Erteilung der Ausftande- 
bewilligung ſeitens der ———— dritter Inſtanz in dem Berechti⸗ 
gungsſchein der Freiwilligen befonders zu bemerken. 

Gefepbl. ſ. Elſaß -·Lothr. 1872, 98 
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Ziehen fie e8 nicht8deftoweniger demnächft wor, ihrer Dienftpflicht 
mit der Waffe zu genügen, fo kann dies nur unter Verzicht auf das 
Recht zum einjährigen Dienft geftattet werden, wogegen diejenigen, 
welche die Promotion und Staatöprüfungen felbft bis nach Ablauf des 
ihnen gewährten äußerften Ausſtandes nicht abfolviren und fomit die 
an den Eintritt als einjährig freiwillige Aerzte geknüpfte — 
nicht erfüllen, ihrer Dienſtpflicht durch einjährigen Dienſt mit der Waffe 
zu genügen haben. 


6) Bei eintretender Mobilmachung werden alle dazu qualifizirten Pe: 
des aktiven Dienftftandes und des Beurlaubtenjtandes, gleichviel ob fie 
behufs Genügung ihrer einjährigen Dienftpfliht zum Dienft mit der 
Waffe oder als Arzt eingetreten find, nah Maßgabe des Bedarfs als 
Militärärzte verwandt. 


7) Wer den obigen Beitimmungen gemäß berechtigt beziehungsmeife ver- 
pflichtet ift, als einjährig freiwilliger Arzt zu dienen, bat ſich an einen 
Korps-Generalarzt oder, wenn er bei einem der felbftitändigen Bundes» 
fontingente einzutreten wünſcht, an die oberfte Behörde für die Militär- 
Medizinalangelegenheiten des leßteren zu wenden. 

Eine unbedingt freie Wahl de8 Truppentheild und der Garnifon 
ift dem einjährig freiwilligen Arzte nur geftattet, wenn er zum Dienfte 
auf Beförderung eintritt, jedoch follen die Anträge auch der anderen 
betreffenden Individuen in Beziehung auf die Garniſon, in welcher fie 
ihre Einftellung wünfchen, möglichſt berudfichtigt und ihnen die Kom- 
petenzen der Unterärzte zugebilligt werden, wenn fie außerhalb der Garnifon 
ihrer Wahl in vafanten Stellen verwandt werden ®). 


8) Soweit in diefem —— nicht ausdrücklich Anderes beſtimmt iſt, 
finden die in den $$. 145—163 enthaltenen Beſtimmungen, namentlich 
alfo audy in Betreff dev Nachſuchung und Erlangung der Berechtigung 
um einjährig freiwilligen Dienft, fowie hinfichtlich der damit verbundenen 

erpflichtungen auf militärpflichtige Mediziner gleichmäßig Anwendung. 

9) Die Benachrichtigung des Civilvorfigenden der Kreis-Erſatzkommiſſion 
des Domizild über die erfolgte Einftellung eines rn freiwilligen 
Arztes erfolgt durd) das Truppenfommando (cfr. $. 165, 2). 


$. 173. 
Der einjährig freiwillige Dienft als Pharmazeut. 


1) Junge Pharmazeuten, welche ihrer Militärdienftpflicht unter den, den 
einiährig Freiwilligen geftellten Bedingungen der Selbftbekleidung und 
a a Ur als Pharmazeuten in einem Militärlazareth genügen 
wollen, haben den allgemeinen Beltimmungen gemäß ($$.. 148 ff.) 


*) Dagegen bleiben diefelben felbftverftändlic verpflichtet, ihrem Truppentheile zu folgen, wenn 
berjelbe die Garnifon verläßt. In Betreff der Aufwahme in die Verpflegung in. folhem falle cfr. $. 45 
bes Reglements über die Geldverpflegung ber Truppen im Frieden. 
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die Berechtigung zum einjährigen Dienft nachzufuchen*) und die damit 
verbundenen Verpflichtungen zu erfüllen, joweit in Nachftehendem nicht 
befondere Vorſchriften für fie gegeben find. 

2) Die Erlaubnig, ihre Dienftpflicht ftatt mit der Waffe ald einjährig 
freiwillige Pharmazeuten in einer Militär-Apothefe ableiften zu dürfen, 
wird ext. dann ertheilt, wenn nachgewieſen ift, daß der Betreffende die 
Iandeögejehlichen Staatöprüfungen abfolvirt hat. Bezüglich der Bewilli- 
gung eined Ausftandes zum Dienftantritt gelten die im $. 172, 4 für 
‚die einjährig freiwilligen Aerzte gegebenen Beſtimmungen. 

3). Wer den vorftehenden Beftimmungen gemäß fich für berechtigt hält, als 
einjährig freiwilliger Pharmazeut zu dienen, hat ſich mit den über feine 
pharmazeutifchen Kenntnifje fprechenden Zeugnifien und mit dem Berech- 
Houmgähhein zum einjährigen Dienft an der im $. 172 ad 7 angege- 
benen Stelle zu melden. 

Wenn die vorgelegten Zeugniffe genügend befunden worden, fo 
ift der Freiwillige mit möglichfter Berüdfichtigung feiner Wünfche einer 
der in der Anlage genannten Militär-Apothefen zu überweijen und ber 
Civilvorfigende der Kreis⸗Erſatzkommiſſion, in deffen Bezirk der Betheiligte 
fein Domizil bat, hiervon zu benachrichtigen. 

4) Individuen, welche ihrer aktiven Dienftpflicht als way freiwillige 

barmazeuten genügt haben, können auch eintretenden Falls aus dem 
Beurlaubtenftan e nur zum Dienft als Pharmazeuten eingezogen werben. 
Bei eintretender Mobilmachung können auch die dem Beurlaubtenftande 
angehörenden Mharmazeuten, weldye ihrer aktiven Dienftpflicht mit der 
Waffe genügt haben, nach Mafgabe des Bedarf3 zum Dienft als 
Apotheker verwandt werden. 


$. 174. 
Der einjährig freiwillige Dienſt als Unter-Roßarzt. 

1) Die Militärdienftpflicht kann auch durch den einjährig freiwilligen Dienft 
ald Unter-Rofarzt, fofern die Dualififation als folder nad) Maßgabe 
der im $. 128, 2 geftellten Anforderungen nachgemwiefen wird, abgeleiftet 
werben, wenn das betreffende Sjndividuum den Berechtigungsſchein zum 
eimjährig freiwilligen Dienft bejigt. 

2) Den zum einjährig freiwilligen Dienft ald Unter-Roßarzt Eintretenden 
ſteht die Wahl des Kavallerie beziehungsweife Feldartillerie-Regiments, 
bei welchem fie dienen, wollen, frei. Sie haben ſich bei dem betreffenden 
Regiment zum Dienftantritt direkt anzumelden, fünnen denjelben jedoch, 
wie in $. 159 angegeben, verjchieben, jowie überhaupt alle in Betreff 
der einjährig Freiwilligen ertheilten Worjchriften auf fie Anwendung 

finden *. 


) Wer die Berehtigung nicht bat, als einjährig Freiwilliger zu dienen, kann auch nicht als 
freiwilliger Militärpharmazeut angenommen werben, jelbft wenn er die ad 2 geftellten Bedingungen erfüllt. 
) Benachtichtigung ber Erſahbehorden cfr. $. 172, 9. 
98” 
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Bon der Einftellung eines einjährig freiwilligen Unter-Rokarztes 
bat der betreffende Truppentheil der im $. 129, 3 bezeichneten Behörde 
direkte Anzeige zu erftatten. 


$. 175. 
Der einjährig freiwillige Dienft in der Bundes-Kriegemarine. 


1) Junge Seeleute, welche fich bei der Flotten-Stammbdivifion mit einem 
eugniß Über das auf einer norddeutſchen Navigationsſchule beftamdene 
teuermanns-Eramen, ſowie mit einem obrigfeitlihen Atteft (ſ. 165, 1) 

melden*), fönnen als einjährig Freiwillige eingeftellt werden, ohne im 
Befige eines Berechtigungsſcheins zum einjährigen Dienft zu fein. 


2) Individuen, welche fi) im Beſitze des Berechtigungsſcheines zum einjäh- 
rigen Dienft befinden, können ihrer Dienftpfliht auch in der Marine 
genügen, fofern fie hierzu nad) $. 34 qualifiziet find. 


3) Junge Seeleute von Beruf und Mafchiniften, welche die Berechtigung 

um einjährig freiwilligen Dienft erlangt haben, genügen ihrer Berpflich 

ng für die aktive Marine durch einjährig freiwilligen Dienft, ohne zur 
Selbftbefleidung und ig verpflichtet F fein. 

Die zum einjährigen Dienjt berechtigten chiniſten erhalten 
Ausftand zum Dienftantrit bis zum 1. Februar des Kalenderjahres, in 
weldyem fie das 27. Lebensjahr vollenden, wenn fie ſich durch ein Atteft 
der MWerftdivifion darüber ausweiſen, daß fie fih auf Grund ihrer 
Papiere freiwillig zur Erfüllung ihrer einjährigen Dienftpflit bei der 
Mafchinenfompagnie der ag ausdrüdlich verpflichtet haben. 
Diefer Ausftand ift von der Kreis-Erfagfommiffion ihre Domizil zu 
bewilligen und in den Berechtigungsfchein einzutragen. 


4) Bei der Handwerköfompagnie der Merftdivifion werden nur zum ein- 
jährigen Dienft nach den Beltimmungen für das Heer berechtigte und 
lediglich nach diefen zu behandelnde Schiffsbaubefliffene eingeſtellt. Ebenfo 
gelten für die —— von einjährig ——— in das Seebataillon 
und in die Seeartillerie-Abtheilung die in dieſer Beziehung für das Heer 
erlaffenen Beitimmungen. 


5) Die Einftellung einjährig Freiwilliger findet bei der Maſchinen nie 
der MWerftdivifion nur am 1. Februar, bei der Flotten- Stammd Yon 
nur am 1. April, beim Seebataillon, bei der Seeartillerie Abtheilung 
und bei der Handwerkskompagnie der Werftdivifion nur am 1. Oftober 
jeden Jahres ftatt. 


6) Beim Seebataillon dürfen nicht mehr, als im ange vier, ‚einjährig 
Freiwillige per Kompagnie, bei der Seeattillerie-Abtheilung kann ein 
einjährig Freiwilliger per Kompagnie eingeftellt werden. . . 


*) Zurüdftellung ber in ber Ausbildung zum Steuermann Begriffenen efr. $. 44, 6. 
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Vierter Theil. 


Straf und allgemeine Kontrolbeſtimmungen. Entlaffungen vo 
beendeter Dienitzeit. 


Dierzehnter Abfchnitt. 


Folgen der unterlaffenen Meldung zur Berihtigung der Stamm- 
rolle und der Nichtgeftellung vor die Erfaß- beziehungsweife Mili- 
tärbebörden, fowie allgemeine Kontrole der Militärdienfterfüllung. 


$. 176. 
Strafe für umterlaffene Meldung zur Berichtigung der Stanımrolle beziehungsweife für 
unterlaffene Geftellung zu den Mufterungs- oder Aushebungsterminen. 

1) Militärpflichtige, welche die im $. 59 vorgefchriebenen An- und. Abmel- 
dungen zur Berichtigung der Stammrollen unterlafjen, werden auf den 

Antrag der mit Führung der Stammolle beauftragten Behörden mit 
Geldſttafe bis zu zehn Thalern belegt, welcher im Falle des Umvermö- 
gend Gefängnißftrafe zu jubftituiren ift. 

2) Militärpflichtige, welche der nach den WVorfchriften der $. 71, 98 und 
115 erlaffenen Aufforderung: N zur Mufterung ober ns vor 
die Kreis · Departements: oder Marine - Erfaktommtiffion bes Bezirks, in 
welchen fie nach $. 20 gejtellungspflichtig find, zu Ftellen Teine Folge 

leiſten oder bei Aufrufung ihrer Namen im Mufterungs: ober Aushe⸗ 
bungslofale nicht anmefend find, werden auf den Ahttrag des Givilvor- 
figenden der Kreis- beziehungsweiſe Departementd- (Marıne-) Erſatzkom⸗ 
miffton mit einer Selbitrafe bis zu zehn Thalern belegt, weldyer im Falle 

deb Unvertnögens Gefängnißftrate zu fubftituiren ift. 

3) Unabhängig von ben vorftehend ad 1 und 2 gedachten Strafen werden 
die Militärpflichtigen, welche die Anmeldung zur Stammtolle unterlaffen 
oder fih nicht vor die Erfagbehörden ftellen, durch die in den nachftehen- 
ben $$. 177 bis 179 enthaltenen Beitimmungen betroffen, über deren 
Anwendung lediglich die Erfagbehörden zu entfcheiden haben. 

$. 177. 
der unterlaffenen Anmeldung zur Stammrolle beziehungsweife der unterlaffenen 
Bohn an ju den Muflerungs- oder Rn m re 
1) Militärpflichtige, welche die im ö 59 vorgefchriebene Meldung zur Ein- 
tragung ihres Namens in die Stammrolle unterlafjen haben, koͤnnen je 
nach dem Grabe der Fahrläffigkeit oder Abfichtlichfeit, welcher die unter- 
aſſene Anmeldung zuzufchreiben ift, unter Verlu 
a) der Berechtigung, an der Looſung Theil zu nehmen*), 





*) Berluft der eventuellen Berechtigung, welche aus ber etwa bereits erhaltenen Lootnummer 
erwachen ift, cfr, $. 178. 
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b) des aus etwaigen Reklamationsgründen erwachſenden Anſpruchs auf 
Zurückſtellung beziehungsweiſe Befreiung vom Militärdienſt, 
vorzugsweiſe zum Militärdienſt herangezogen werden ($. 21, 7). 

2) Militärpflichtige, welche ohne einen genügenden Entichuldigungsgrund 
der Aufforderung, fa zur Mufterung beziehungsweife, Aushebung zu 
ftellen, feine Folge leiften, verlieren 

a). die Berechtigung, an der Loofung Theil zu nehmen *), 
b) den aus etwaigen Reklamationsgründen erwachjenden Anfprud auf 
Zurüdftellung beziehungsweife Befreiung vom Militärdienft. 

Mer ohne einen genügenden Entjchuldigungsgrund bei Aufrufung 
feine® Namens im Mufterun s⸗ beziehungsweife Aushebungslofale nicht 
anmefend ift, verliert die vorfiehent ad a gedachte Berechtigung. 

Alle diefe Militärpflichtigen werden wie die unter —*— 1 be 
zeichneten vorzugsweiſe zum Militärdienft herangezogen event. als unfichere 
Heerespflichtige nach Vorſchrift des $. 179 behanbelt. 

3) Die zur vorzugäweifen Einftellung defignirten Militärpflichtigen können 
bis zu den gewöhnlichen Aushebungen in ihrer Heimath verbleiben. 


$. 178, 
Anwendung der Vorſchriften der $$. 176 und 177 auf disponibel gebliebene Militärpflihtige. 

Militärpflichtige, welche in den Vorjahren ihrer Loosnummer nach dispo- 
nibel geblieben, find den im $. 176 enthaltenen Strafbeftunmungen unterworfen; 
die Vorfchriften des $. 177 finden jedoch nur in dem Falle auf fie Anwendung, 
wenn fie in dem Aushebungsbezirk, in weldem fie zur Zeit. dev unterlaffenen 
Anmeldung zur Stammrolle oder zur Zeit der er a beziehungäweife ver: 
fpäteten Geftellung nad) $. 20 geftellungspflichtig waren, bei dem Zurüdgreifen 
auf die Diöponiblen ihrer Alteröklaffe ihrer Loosnummer nad) in der vorge- 
fepriebenen Reihenfolge ebenfalld zur Aushebung gefommen wären **), 

Sobald fie hiernach zur Einftellung gelangen müffen, gehen fie auch ber 
Vergünftigung verluftig, welche ihnen aus etwaigen Reflamationsgründen er: 
wachſen würde. | 

$. 179. 


Einftellung unſicherer Heerespflichtiger *), 


1) Militärpflichtige, welche ſich wiederholt vor die es Te nicht ge- 
ftellt oder fih einer Geftellung böswillig entzogen haben, find, fobald 


) Verluſt der eventuellen Berechtigung, welche aus ber etwa bereits erhaltenen‘ Poosmummer 
erwachſen ift, cfr. $. 178, 

*) Z. B. ber Militärpflichtige A., 1855 geboren, ift 1875 in Teltom disponibel geblieben. Der 
felbe verzieht nad Berlin. In Berlin wird im Jahre 1376 auf bie Disponiblen des Jahrganges 1855 
zurädgegriffen ; ed würde ber A. in Gemäßbeit der Vorfchriften des $. 23 zur Einftellung gefonmmen fein, 
wenn er ſich geftellt hätte, ‘ 

Da Lehteres nicht gefchehen, was fih aus dem Loofungd- und Geftellungsatteft ergeben wirb, jo 

wirb er in der Folge vorzugsweife zur Einflelung gebradt. 


+) Beftrafung cfr. $. 176, 
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man ihrer habhaft wird, bei vorhandener Brauchbarkeit fofort ‚auf Ver 
fügung der Kreiß-Erfagfommifjion als unfichere Heerespflichtige einzu 
hellen. Der Landwehr : Bezirfsfommandeur hat dieſelben demjenigen 
Infanterieregiment, welches aus dem betreffenden Bezirk feinen aß 
erhält oder, fofern fie zur feemännifchen Bevölkerung gehören, bet 
Flotten-Stamm- beziehungsweife Merftdivifion zu überweifen. Der 
Departements: beziehungsweiſe Abasınr ı EHOBSENEeN. ift gleichzeitig 
ſeitens der RreißCriapfommilfion motivirte Anzeige zu erſtatten. 

Iſt die — durch Umſtände herbeigeführt, deren Be— 
feitigung nicht in dem Willen des betreffenden Militärpflichtigen lag, 
oder ftellt fich ein ſolcher Militärpflichtiger fpäter freiwillig, fo i ‚darauf 

bei Entfcheidung der Frage, ob er ald umficherer KHeereöpflichtiger zu 
betrachten fei, Nüdficht zu nehmen. 


2): Die den Truppen oder der Marine ald unfichere Heereöpflichtige über 
wiefenen Refruten find beim Mangel an Vakanzen über den Etat ein- 
uftellen und zu verpflegen. Die Dienftzeit derfelben wird vom nädjt- 
h genden Refruten-Einftellungstermin ab gerechnet. 


3) Vom Auslande audgelieferte unfichere —— ſind in das der 
Grenze zunächſt gelegene Landwehrbatai 


$. 180. 
Berfahren wider außgetretene Militärpflihtige. 


Gegen Militärpflichtige, welche troß aller Nachforſchungen ſich dergeftalt 
der Kontrole der Erjagbehörden entziehen, daß fie bid zu dem ihrem 
Lebensalter nach eintuetenden 3. Termine zur Geftellung vor die Depar- 
tementd- (Marine-) Erſatzkommiſſion unermittelt bleiben, ift die gericht. 
liche Verfolgung einzuleiten (efr. $. 67). 


2) Daffelbe Verfahren findet ftatt bei den zum einjährig freiwilligen Dienft 
berechtigten Militärpflichtigen, welche innerhalb eines Jahres nad Ab» 
lauf des ihnen bewilligt gewefenen Ausftandes ſich nicht zum Dienft 
antritt ftellen und unermittelt bleiben. 


3) Ergiebt e8 ſich in Folge der über einen Militärpflichtigen nad $. 66 
anzuftellenden Nachforſchungen, daß er das Bundesgebiet ohne Erlaubnif 
verlaffen hat und troß der feinen eg zuzufertigenden Auffor⸗ 
derung zur Rüdfehr in die Heimath behufs Erfüllung feiner Militär. 
prticht ſich nicht ftellt, jo kann fogleich die gerichtliche Verfolgung, ohne 

n 3. Stellungdtermin abzuwarten, eingeleitet werden. 


1 


— 
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4) Stellen ſich die betreffenden Militärpflichtigen in Folge der gerichtlich 
erlaffenen Borladungen oder werden fie inzwilchen auf irgend eine 
andere Weife ermittelt, jo find fie nach den Lorkhriften des $. 179 zu 
behandeln. 

5) gegen Militärpflichtige wegen Entziehung von der Militärpflicht eine 
Ur oder Gefängnißftrafe rechtskräftig erkannt und vollftredt worden, 
fo wird dadurch die Militärpflichtigfeit nicht gelöft, vielmehr ift die Ein. 
ftellung derjelben zum Milttärdienft nad $. 179 zu veranlaffen. Die 
Strafen, wie fie in dem $. 176 angegeben, kommen in folden Fällen 
jedoch nicht zur Anwendung. 


6); Iſt gegen einen Militärpflichtigen zur Zeit feiner Geftellung wegen Ent, 
ziehung der Militärpflicht zwar bie — eingeleitet, der Spruch 
aber noch nicht gefällt worden, jo wird, bis dies geſchehen, die Ver 
Bängung der in dem $. 176 gedachten Strafe fuspendirt und tritt Diefe 
2 arm ein, wenn eine Verurtheilung des Militärpflichtigen nicht 
erfolgt. 

$. 181. 


Berfahren mit den Rekruten, welche fi im erg der Rekruten behufs bes 
DienfteintrittS nicht ftellen. 

1) Rekruten, welche an dem ihnen bezeichneten Geftellungstermin ($. 120) 

ch nicht ftellen, ohne der mit ihrer Kontrole beauftragten Landwehr: 

Behörde rechtzeitig einen genügenden und rechtmäßigen Grund angegeben 

u haben, find von letzterer durch Requifition der betreffenden Polizeis 

behötden zu ermitteln und im Betretungöfalle fofort dem —5*— x. 

für welches ſie beſtimmt ſind, zuzuſenden, woſelbſt ſie für den bewieſenen 
Ungehorſam xc. disziplinariſch oder gerichtlich beſtraft werden“). 


2) Bleiben ſolche Rekruten unermittelt oder ergiebt es ſich, daß ſie das 
Gebiet des Norddeutſchen Bundes verlaſſen haben, fo hat der betreffende 
Landmwehrbezirts-Kommandeur diefelben unter Einfendung eines Nationals 
und der species facti auf dem Inſtanzenwege dem Bivifions- (Kon- 
TE Kommando zur weiteren Veranlafjung namhaft zu machen 

2 $. 182. 
Kontrole im Allgemeinen, 

1) Bon jedem Norddeutichen, welcher in das —— Alter einge⸗ 

“ tteten ift, hat bei einem Wohnoͤrtswechſel die Behörde, bei welcher 
der Neuanziehende nad dem Bundesgeſetze über die Freizügigkeit vom 
1. November 1867 zu melden bat, bei Feſtſtellung feiner Identität fich 
auch darüber den Ausweid führen zu laffen, ob und in welcher Art 


*) Sollte für einen zeitweife außgeblieben gewejenen Rekruten den Vorſchriften des F. 110 gemäß 
inzwiſchen «ein Erſatz geftellt worben jein, fo ift erfterer, fofern anderweitige Vakanzen bei bem betreffenden 
Truppentheil nit vorhanden find, bis zum Eintritt einer folden über ben Etat zu verpflegen. 
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berfelbe feiner Militärpflicht im ftehenden Heere oder in der aftiven 
Marine und in der Landwehr oder Seewehr genügt hat, event. in wie: 
fern er noch militärpflichtig. ift. 
Derfelbe Nachweis muß 
a) bei Verheirathungen refp. Begründung eines eigenen Hausftandes ®), 
b) bei Nachſuchung der Konzeffion zur Betreibung eine Gewerbes, 
fofern eine foldye Konzeſſion erforderlich ift, 
c) bei Nachſuchung einer Reifelegitimation, 
d) bei Nachſuchung der Entlaffung aus dem Staatdangehörigfeitd- 
Berhälmif, 


e) bei Anftellungen oder diätarifchen Beſchäftigungen in Staatd- oder 
Kommunaldienften, 


f) bei Anfertigung der Seefahrtöbücher und bei Aufnahme der Heuer- 
verträge beziehungsweife bei der Anmufterung 


von der betreffenden Behörde erfordert werden. 


2) Zur Führung der ne Ausweife dienen die im folgenden Para- 
graphen bezeichneten Militärpapiere. 


$. 183. 
Benennung fänntlicher —— — — ben. Eric, | beziehungsweife Militär und 
Die Militärpapiere, welche von den Erſatz- oder Militär, oder Marine: 
behörden ertheilt werden, beftehen: 

A. Für diejenigen jndividuen, welche von den Erfahbehörden noch feine 
— Entfgeibung über ihr Militärverhältnig erhalten haben, ent- 
weder 

1) in einem Loofungd- und Geftellungsfchein ($. 85) oder 
2) in einem Berechtigungsſchein zum einjährig freiwilligen Dienft 
($. 148). 
B. Für diejenigen Individuen, welche von den Erſatzbehörden eine endgültige 
tfcheibung event. für die Dauer der Friedenszeit empfangen haben 
3) in einem Ausmufterungsfchein ($. 35). 


) Militärpflihtige, welche fi verheirathen oder anſäßig machen wollen, bevor fie ihrer Militär 
pflicht im en Heere genügt haben, find von dem bez. Geiftlihen, Rabbiner oder von bem betref- 
fenden Polizei- bezichungsweife Vermaltungsbehörden auf bie Beftimmungen bes $. 43, 2 aufmerkfam 
zu 


machen. 
*Im) Betreff ber verſchledenartigen Militärpapiere, welche vor Erlaß dieſer Inſtruktion in ben 
einzelnen Bundesſtaaten ertheilt worben find, cfr. Ausführungsverorbnung, Daffus ie 


Geſehbl. f. Elfaß-Lothr. 1872, 
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4) in A Erſatz-Reſerveſchein erfter ober zweiter Klaſſe ($$. 48 
un 


C. Für diejenigen Individuen, welche von den Fahnen des ftehenden 
Heeres entlafen find und zu den Mannſchaften des  Beurlaubtenftandes 
gehören oder gehört haben 


5) in einem von ihrem Truppentbeil ıc. bei der Entlaffung zur Re ° 
ferve ertheilten Militärpaf. 
D. Für Offiziere, welche im ftehenden Heere, der Yandwehr oder Marine dienen 
6) in einem Patent. 
Für Offiziere, welche von den Linientruppen- beziehungsweiſe Marinetheilen 


mit dem gefeplichen Vorbehalt zur ferneren Erfüllung ihrer Dienftpflicht 
entlaffen And 


7) M — Entlaſſungszeugniß ihres Truppen- beziehungsweiſe Marine⸗ 
eils. 
Für Offiziere, welche aus den Militärverhältniſſen entlaſſen ſind 
8) in einem Dimiſſionspatent. 
E. Für die Militärärzte aller Kategorien 
9 in einem Ausweiſe der oberſten Militär-Medizinalbehörde. 
F. Für die der Marine verpflichteten Individuen 


10) in einem Seewehrpaß für die vom Dienſt in der aktiven Marine 
im Frieden befreiten ($. 48), 
11) in einem nad) erfüllter Dienftpflicht bei der Marine. empfangenen 
Urlaubspaß. 
Außerdem find noch zu nennen: 
12) die von den Eivilvorfißenden der Kreis-Erfagfommiffionen nad) $.127 


der Erjaginftruftion ertheilten Befcheinigungen zum freiwilligen 
Eintritt, 


13) die von den Truppentheilen nad $. 130 ertheilten Scheine über 
Engagirung zum dreijährig freiwilligen Dienft, 


14) die den ausgehobenen Rekruten bei der Beurlaubung in die Heimath 
ertheilten Urlaubspäffe ($$. 79 und 120, 2). 


$. 184. 


Berfahren der Behörden bei Ermittelung von Militärpflichti welche ihren Berpflichtun 
nicht genügt haben oder fie darüber ab he cen Tlnen. gen 
1) Ergiebt e8 ſich bei der im $. 182 angeordneten Kontrole oder bei 
jonftiger Gelegenheit, daß ein Angehöriger eines Bundesſtaates feinen 
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Militärverpflichtungen nicht genügt hat oder ſich über die erfolgte Ab- 
—— ſeiner Militärverpflichtungen nicht ausweiſen kann, je hat die 
fontrolivende Behörde dem Kivilvorfißenden der betreffenden Kreis: 
Erjakfommiffton und bei Individuen, welche angeben, der Reſerve oder 
Land» beziehungsweife Seewehr anzugehören, dem Landwehrbezirks— 
Kommando darüber eine Mittheilung zu machen. 


2) Dem Civilvorſitzenden der Kreis-Erſatzkommiſſion oder dem Landwehr- 
bezirf3- Kommando liegt e8 dann ob, das betreffende Individuum den 
geiehlichen Beitimmungen gemäß zur Erfüllung feiner Pflichten an- 
zubalten ober für daffelbe von den Heimathsbehörden den Nachweis der 
erfüllten Pflicht duch Beſchaffung eines Duplikats des betreffenden 
Militäratteftes ꝛc. zu bewirken. 


$. 185. 


Koftenfreie Ertheilung der auf Grund diefer nftruftion auszuftellenden Militärpapiere im 
Original; Bezahlung für Ausfertigung von Duplifaten. 


1) Alle auf Grund diefer Inftruftion zu ertheilenden Militärpapiere werden 
im Original £oftenfrei ertheilt. Bei der Ertheilung ift den Empfängern, 
foweit ed angeht, unter Hinweis auf folgende Beftimmungen einzufchärfen, 
daß fie die Militärpapiere forgfältig aufzubewahren haben, um fie bei 
den im $. 182 bezeichneten Gelegenheiten produziren zu Fünnen und daß 
fie fi) bei Nichtbeachtung diefer Vorfchriften die daraus entftehenden 
Folgen felbft beizumefjen haben würden. 


2) Gehen die ad 1 bezeichneten Militärpapiere verloren oder werden die— 
felben unbrauchbar, jo bat das betreffende Individuum unter Angabe 
der Veranlaffung des Verluftes oder unter Abgabe des unbraudbar 
gewordenen Driginald auf Ertheilung eined neuen Scheins anzu- 
tragen. 


3) Derartige Anträge find bei dem Civilvorfigenden der Kreis-Erfagfommiffion 
des zeitigen Aufenthaltsorts anzubringen. 


4) Bei —— des neuen Scheins ſind 5 Sgr. Schreibegebühren 
zu erlegen, welche dem Civilvorſitzenden derjenigen Kreis-⸗Erſatzkommiſſion 
zufließen, bei welchem der Antrag auf Beſchaffung einer Duplifat- 
ausfertigung angebracht ift. In welcher Weife dieje Gelder ” ver⸗ 
einnahmen und zu welchen Zwecken dieſelben zu verwenden find, darüber 
haben die betreffenden Regierungen Beſtimmungen zu treffen. 


5), Die Ausfertigung von Duplifaten verloren gegangener Militärpapiere 
darf nur von der Behörde erfolgen, welche das Original ertheilt bat. 
Ueber die erfolgte Ausfertigung des Duplifats ift den Liften eine Notiz 
Binzuzufügen. 


99 ® 
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Sünfzehnter Abſchnitt. 


Entlaffung von Soldaten vor beendeter Dienftzeit zur Dispofition 
der Erfaßbehörden®). 


$. 186. 
Behörden, welche Entlafjungen vor beendeter Dienftzeit zu verfügen haben. 


1) Refruten, welche bereits in die Militärverpflegung aufgenommen worden 
find und Soldaten, welche längere oder furzere Zeit dienen, dürfen 
nur in den im $. 50 angegebenen Fällen vor beendeter Dienftzeit aus 
dem aktiven Dienſt a werden. 


2) Die —— erfolgt in derartigen Fällen ſtets put Dispofition der 
Erfaßbehörden und fann nur durch —— Generalkommando, zu deſſen 
Reſſort der Truppentheil des zu Entlaſſenden gehört, bei Mannſchaften 
der Marine nur durch das Oberkommando der letzteren verfügt werden. 
Die vorſchriftsmäßig gelernten —“ Jäger kann die Inſpektion 
der Jäger und Schügen vor beendeter Dienſtzeit entlaffen. 


3) Die ausnahmsweiſe Entlaffung von Soldaten, welche bei mobilen Trup- 
pen eingeftellt find, kann in den im $. 50, 5 —— ällen nur 
in der Minifterial- Inftanz auf Antrag der beimathlichen Erjagbehörden 
genehmigt werden. 

$. 187. 


Entlaffung wegen Dienftunbraudbarfeit. 


1) Nach Ankunft der Rekruten bei ihrem Truppentheil find fie noch einmal 
u. zu unterfuchen. Winden ſich hierbei Fehler vor, welche, gleich. 
viel ob fie vor oder nach der Aushebung entitanden find, den Rekruten 
dienftunbrauchbar madyen, fo kann deffen Entlaffung vom Truppentbeil, 
fofern der Truppenfommandeur der ärztlichen Anficht beitritt, fofort 
beantragt und von dem Generallommando Baal werden, nachdem der 
betreffende Rekrut am Sitze des lehteren dem eneralarzt des Korps, 
und an anderen Orten, an denen fid) mehrere Ober-Militärärzte befinden, 
einer aus zwei bis drei derſelben beftehenden Kommiſſion vorgeftelt und 
für dienftunbrauchbar erklärt ift. An Orten, wo fich nicht mehrere Ober- 
Militärärzte befinden, ift die Entlaffung event. von dem Truppentheil 
unter Berfügung eines Gutachtens des Ober-Militärarztes des letzteren 
zu beantragen (cfr. Paſſus 4). “ 


*) Wegen Zurädftellung von Refruten, welche nod nicht in die Militärverpflegung aufgenommen 
worben find, cfr. &. 124, 4 und 5, 

en bes Dienftverhältniffes der zur Dispofition der Erfahbehörben entlaffenen Mamnfhaften bis 
zur Entfheibung der Departements- beziehungsweife Marine- Erfapfommiffion über dieſelben (FF. 102 und 
117) cfr. $. 24 der »Berorbnung, betreffend die Organifation der Landwehrbehörden und bie Dienfiver- 
bältniffe der Mannfhaften des Beurlaubtenftandese, vom 5. September 1867, 


— 1 — 


2) Geben Refruten nad) ihrem Eintreffen beim Truppentheile an, an Schwer- 
börigfeit, Epilepfie oder anderen derartigen nicht fogleih erkennbaren 
Fehlern zu leiden, ohne daß die Ueberweifungsliften darüber eine Notiz 
enthalten, fo haben die Truppen derartige Angaben fogleich den zuftän- 
digen Departementd- Erfaßfommifjionen anzuzeigen. 

Diefe haben die nöthigen ittelungen anzuftellen und das Re- 
fultat dem Truppentheil mitzutbeilen. 


3) Rekruten, welche eingeftellt, aber noch nicht mit der Waffe ausgebildet 
find, werden rüdfichtlich ihrer Militärdienftbrauchbarfeit ebenfo beurtheilt 
wie Mititärpflichtige. Bei Soldaten dagegen, weldye mit der Waffe 
ausgebildet find, müſſen rüdfichtlih der Beurtbeilung ihrer event. im 
Cute der Zeit eingetretenen Unbrauchbarfeit die Vorfchriften der $$. 35 
und 36 der Inftruktion für Militärärzte befonders beachtet werden. 


4) Wird ein Rekrut oder Soldat den vorftehenden Tg, gemäß 
überhaupt oder nur rüdjichtlih der Waffe, bei welcher ex dient, für 

dienſtunbrauchbar erklärt, fo hat der mit der Eörperlichen Unterfuchung 
beauftragte Arzt ein gehörig motivirtes Atteft auszuftellen. 

ur wenn der Truppentommandeur der Anficht des Arztes bei- 
tritt, berichtet er darüber unter Anjchluß des Atteftes in den in Paſſus 1 
angegebenen Fällen event. auch des Gutachtens der dort erwähnten ärzt- 
lihen Kommtffion und eine8 nach Schema 33 anzufertigenden Nationald 
an die vorgefegte Behörde, um auf dem Militär-nftanzenwege die Ent- 
laffung de3 betreffenden Mannes beim Generalfommando zu erwirfen. 

Den Generalfommandos liegt e8 ob, derartige Anträge und befon- 
ders die denfelben zum Grunde liegenden ärztlichen Attefte felbft und 
aud durch den Korps-Generalarzt zu prüfen und prüfen zu laffen und 
demnächft die Entlaffung des betreffenden Mannes event. deſſen ferneres 
Verbleiben im Dienft zu verfügen. 


5) Vorftehende Beitimmungen finden in der Marine analoge Anwendung. 


$. 188. 
Entlaffungen auf Reflamation. 


1) Anträge, welche in den nach $. 50 zuläffigen Reflamationsfällen die Ent: 
lafjung eines Soldaten vor beendeter Dienftzeit bezweden, find durch die 
betreffenden Eivilbehörden unter Beifügung eines Gutachtens de3 betreffen» 
ben Landwehrbezirks Kommandeurs dem Oberpräfidium ıc. der Provinz ıc. 
einzureichen, in welcher der Reklamirte fein Domizil hat. Die im $. 50 
ad 4 gedachten Reklamationen — zur Kompetenz des Oberprä— 
ſidiums ꝛc., in deſſen Bezirk der Reklamirte ausgehoben worden ift. 

2) Die Oberpräfidien ꝛc. prüfen die Anträge ꝛc., weiſen dieſelben, wenn ihnen 
weder  gejeßliche noch bejondere Billigkeitsrüdfichten zur Seite fteben, 

Ya, treten aber, wenn die Reklamation begründet erfcheint, wegen 

tlaffung beziehungsweiſe Zurüdftellung mit den betreffenden General« 
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Kommandos beziehungsweife dem Oberfommando der Marine zur gemein⸗ 
fchaftlichen Entfheidung in Kommunifation. 

Den Generalftommandos bleibt anheimgeftellt, die ihmen unter- 
gebenen Militärbehörden zur gutachtlichen Aeußerung über derartige Refla- 
mationen aufzufordern. Ä 

3) In ben fällen, in denen e8 ſich um die Berüdfichtigumg noch nicht ein- 
—— oder derjenigen bereits in Reih und Glied ſtehenden Leute han- 
elt, welche een die Entjcheidung der Departements: (Marine) Erjah- 
fommifjion Rekurs ergreifen, tritt das betreffende DOberpräfidium ꝛc. mit 
dem Generalfommando desjenigen Armeekorps in Verbindung, in defjen 
Bezirk die Aushebung des Neklamirten ftattgefunden bat. Sind die 
genannten beiden Behörden darin übereingefommen, daß die Reklamation 
zu berüdjichtigen fei, jo werden, wenn die Einftellung de8 Reflamirten 
inzwifchen erfolgt ift, die Verhandlungen dem Generallommando des 
Armeekorps, zu welchem der betreffende Truppentheil gehört beziehungs- 
weife dem Oberfommando der Marine jeitens des Sperpräfiktums x. 
mit dem Antrage vorgelegt, die Entlaſſung zu verfügen und iſt ſolchem 
Antrage Folge zu geben. 

4) Bei Reklamationen, welche die vorzeitige Entlaffung bereit3 dienender 
Leute bezweden und bei denen die Umftände, die der Reklamation zu 
Grunde liegen, erſt nad) der Einftellung eingetreten find, verhandelt das 
Dberpräfidium ꝛc. lediglich mit demjenigen Generallommando, von welchem 
der Truppentbeil vefjortirt, in dem der Reflamirte dient beziehungsweife 
mit dem Oberfommando der Marine. 

5) Wenn in denjenigen Neflamationsfällen, in denen es fid) nad) den Be- 
ftimmungen des $. 50 ad 3 und 4 nur um die Entlafjung eined Sol- 
daten zum nächften allgemeinen Entlaffungstermin handeln kann, dem 
Generaltommando oder dem DOberpräfidium x. eine weitere Aufklärung 
der Verhältniffe nothwendig erfcheint, fo find die Verhandlungen, fofern 
das Departements Erfahgethäft für das laufende Jahr in dem betreffen- 
den Aushebungsbezirk noch nicht ftattgefunden bat, der Departements- 
Erſatzkommiſſion zur Prüfung bei Gelegenheit ihrer Rundreife und dem- 
nächftigen Begutachtung aan Bord 

6) In Betreff der Reklamationen für Mannfchaften, welche ſich bei mobi- 
len Truppentheilen im Dienft befinden, efr. $. 186, 3. 


$. 189. 


Entlaffung wegen Vergeben oder Verbrechen, welde von Militärpflihtigen vor ihrer Ein- 
ftellung verübt worden find, indeß erft nad der Einftellung befannt werden. 
Wenn ein Soldat wegen eined vor_feiner Einftellung begangenen Ber- 

gehend oder Verbrechens gemäß $. 50 zur Dispofition der Erjagbehörden zu ent- 

laffen ift, fo formirt das betreffende Truppen- x. Kommando ‚unter. Beifügung 
eine Nationald nah Schema 33 den Entlafjungsantrag, welcher auf dem In⸗ 
ftanzenwege an das vorgejete Generallommando zu befördern iſt. 
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$. 190. 


Vorſchriften, welche bei Entlaffungen vor beendeter Dienftzeit zur Dispofition der Erfah. 
behörden zu beachten find. 
1) Wird die Entlaffung eine® Soldaten vor beendeter Dienftzeit zur Dis: 
pojition der Erfaßbehörden verfügt, fo find durch die Behörde, welche 
diefe Verfügung nad) $. 186 zu treffen befugt ift, die Behörde, welche 
die Entlafjung beantragt und die Militärbehörde, welche die Entlaffung 
zur Ausführung zu bringen bat, in Kenntniß zu fegen. Der letzteren 
iſt hierbei das dem Entlaffungsantrage beigefügt gemefene Nationale 
— 33) und bei den als unbrauchbar Extloffenen das Ärztliche 
Itteft wieder zuzufertigen, um beides“), nachdem dad Nationale durch 
Ausfüllung der Rubriken „durch welche Behörde und unter welchem 
Datum die Entlaffung verfügt it’ und „Datum der Entlaffung‘’ ver- 
vollftändigt ift, dem Infanteriebrigade Kommando zuuftellen, in deſſen 
Bezirt der Entlafjene feinen künftigen Aufenthalt zu nehmen gedenft. 
Das Anfanteriebrigade- Kommando überfendet diefe Papiere behufs des 
im:$. 88 angegebenen weiteren Verfahrens dem betreffenden Landwehr: 
bezirf3- Kommando. 
Wird Nacherfa für den zu entlafjenden Soldaten auf Grund der Be- 
ſtimmungen des $. 110 beanſprucht und erfolgt die Entlaffung in 
einen anderen Infanteriebrigade» Bezirk, als in den, welcher gemäß $. 110 
den Nacherſatz zu — bat, jo iſt das Nationale x. mit feinen An- 
lagen behuf3 der Nacherfaßitellung zunächft an da8 Kommando des leß- 
teren und von diefem im Driginal weiter am das Brigadefommando zu 
fenden, in defjen Bezirk der fünftige Aufenthaltsort des Entlaffenen liegt. 
3) Den zur Diöpofition der ——— entlaſſenen Leuten iſt von dem 
betreffenden Truppentheil ein Militärpaß und Führungszeugniß nach den 
Beſtimmungen des $. 24 der „Verordnung, betreffend die Drganifation 
der Sandroehrbehörben und die Dienftverbältniffe der Mannſchaften des 
Beurlaubtenftandes”, vom 5. September 1867 zu behändigen. 


‚2 


—i 


Lag ein Nationale nicht bei, fo iſt ein ſolches auszufertigen und hinzuzufügen. 
Berlin, den 26. März 1868. 


Der Kanzler des Norddeutſchen Bundes. Der Kriegsminiſter. 
Gr. v. Bismarck-Schönhauſen. In Vertretung: 
v.Podbielski. 


Das Inhaltsverzeichniß, die Schemas und die Anlagen zur vorſtehenden 
Militär⸗Erſatz · Inſtruktion find hier nicht mit abgedruckt. 
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(Nr. 107.) Regulativ, betreffend die Befähigung zur Anſtellung im höheren Verwaltungs · 
dienſte. Vom 6. September 1872. 


O ——I. 
Nur Ausführung des $. 21 Abſatz 5 des Gefehed, betreffend die Einrichtung 
der Verwaltung, vom 30. Dezember 1871 (Gefeß-Bl. Jahrgang 1872 ©. 49), 
welcher beitimmte: 
„Die Vorſchriften über Ausbildung,’ Prüfung und fonftige Bedingungen 
der Anftellungsfähigkeit für die VBerwaltungsbeamten werden vom ei 
fanzler erlaſſen.“ 
wird über die Anjtellungsfähigfeit in Aemtern des höheren Verwaltungsdienftes 
Folgendes angeordnet: 

Die Befähigung zur Anftellung im höheren Richteramt oder zur Zu- 
laffung als Advotat mit voller Praxis ($. 16 des Gefehes, betreffend cr 
derungen der Gerichtöverfaffung, vom 14. Juli 1871, Geſetz ⸗Bl S. 165) 
fchließt die Befähigung zur Anftellung im höheren Berwaltungsdienft in fidy. 


Außerdem können in Aemtern des ige — — alle 
Deutſchen angeſtellt werden, welche in einem Bundesſtaate die Befähigung zu 
einem gleichen Amte erworben haben. 


Berlin, den 6. September 1872. 


Der Reichskanzler. 


In Vertretung: 
Delbrüd. 





Herausgegeben im Reichslanzler / Amte, BY. gt 
Berlin, gebrudt in ber Stöniglichen Geheimen Ober» Hofbudbuitii" ini" 
ER. v, Deder). 


Geſetzblatt für Eljaß- Lothringen. 


23. 





(Nr. 108.) Berorbnung, betreffend das Verfahren vor ben Bezirksräthen. Vom 1. Sep- 
tember 1872, 


Yu Grund des $. 13 des Gefehed vom 30. Dezember 1871, betreffend die 
Einrichtung der Verwaltung in Eljaß Lothringen (Geſetzblatt 1872 ©. 49), wird 
verordnet, was folgt: 


Titel l. 
Allgemeine Beftimmungen. 


$. 1. 

Der Vorſitz im Bezirksrath kann vom Bezirkspräfidenten ſowohl allgemein 
für gewiffe Arten von Gefchäften, wie auch für einzelne Verhandlungen einem 
der Mitglieder übertragen werden. 

In Ermangelung folcher Uebertragung führt im Falle der Behinderung 
des Ya Sa der Ober-Regierungsrath und in deſſen Behinderung das 
nah dem Dienftalter ältefte Mitglied den WBorfif. 


$. 2. 


Der Bezirkspräfident ernennt einen ber Sekretariatsbeamten bed Bezirkd- 
mn zum Sekretair des Bezirksrathes, einen anderen zu deſſen Stell- 
vertreter. 

Dem Sekretair eat die Verwaltung der Regiftratur- und Sefretariats- 
gefchäfte und die Protofollführung bei den Verhandlungen ob. 

Bei fommifjarifhen Verhandlungen kann der Kommiſſar, wenn der Se- 
fretait beziehungsweife deſſen Stellvertreter nicht zur Hand find, eine anderweite 
eeignete Perſon, nad voraudgegangener eiblicher Verpflichtung derfelben, als 
Srotofoilfüßrer zuziehen. 
$. 3. 


Der Sekretair hat die für den B eingehenden Stüde fofort mit 
dem Präfentationdvermerf zu verfehen und dem Ueberbringer auf Verlangen den 
Empfang derjelben zu befceinigen. 

Geſchbl. f. Elſaß -Lothr. 1872. 100 


Ausgegeben zu Berlin den 18. September 1872, 
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* $. 4. 
muß int, 
“dingen * uftellungen erfolgen durch die Poſt od 
bei ges erichtsbehoͤrden * Empfangs- un a 32* 


beſch. 

* ‚ungen an ig an Parteien, welche im Inlande — 
ein Domi ui noch einen befannten Aufenthalt3ort haben, erfolgen in ber 
erfcheinenden Weife. Ob dieſelben als gehörig geſchehen zu erachten — 
fee der Beʒi istath nad) freiem Ermeſſen. 


6. 5. 
Die Siku des Bezirksrathes und die in dem einzelnen Sigungen zu 
verhandelnden Gefchäfte ** durch den Bezirkspräſidenten beſtimmt. 
$. 6. 

Entſcheidungen des Bezirksrathes find in der Urſchrift vom rg he = 
anmwejenden Mitgliedern, welche an ber Entſcheidung Theil rer 
ee fowie Ausfertigungen jeder Art von dem Borfigenden allein 
zu vollziehen 

ie Sif ag waere werden von dem Worfifenden und dem Seftetair, 
die Protokolle uber Verhandlungen vor einem K dr von dem leßteren und, 
wenn ein Wrotofollführer zugezogen war, auch von diefem vollzogen. 


Titel if. 
———— über die nicht ſtreitigen Sachen. 


$. 7. 

Menn Stimmengleichheit über die Frage entfteht, ob einer Gemeinde oder 
anderen juriftifhen Perſon die nachgefuhte Ermächtigung zur Prozeßführung 
ertheilt gr —— Ne m * dem Geſuche — einung ald angenommen. 

Be wenn die Ermäch Sign v ett ober nur mit 
Einfehräntinng. —* td; Entfheidungsgtünbe eijufügen. 


g. 8. 

Der Rekurd gegen bie im $ 7 bezeichneten Entſcheidungen iſt binnen Diet 

eng ——— Ta A: tl chem bie Sue ung DH ift, bei dem 
Sat ai anzismelden und iu techtfertig 3* 
rath — nur, ob die Fiiſt zut Einlegung bed Nelu 

wahrt iſt Mund —— wenn dies der Fall, die Rekuroſchtift nebſt 
dem Oberpräfidenten. 

Gegen den Beſch ib, des hy Auen * dur welchen 3 
jhätet zuruͤckgewieſen w eittes Momdt# Ha —— 
an welchem * uſt —* 5 ——— erfolgt iſt, B ven ben 


präfibenten eingereicht werben. 
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Titel se durch dr | 


Beltimmungen über die ftreitigen Sachen. 


r 
‘ 
’ res 


$. 9. * 

Die gegen Verfügungen von Verwaltungsbehörden an den Bezirksrath 

gerichteten Klaganträge "end ; foweit in den So nicht eine befondere Frift 

vorgefchrieben ift, innerhalb eines Monats nah Ablauf des Tages, an welchem 
die Buftellung der Verfügung erfolgt ift, bei dem Bezirksrath einzureichen. 

Ob die Zuftellung ordnungsmäßig erfolgt ift, entjcheidet der Bezirksrath. 


$. 10 


Allen bei dem —— eingereichten Anträgen und Erklärungen ſind 
ſo viele Abſchriften beizufügen, als Parteien mit geſonderten Intereſſen dem Ein⸗ 
reichenden gegenüberſtehen. 

Urkunden und Schriftſtücke, auf welche Bezug genommen wird, ſind mit 
den erforderlichen Abſchriften beizufügen, ſonſtige Beweismittel genau zu bezeichnen. 

Die Abfchriften find ftempelftei. Die Dittbeilung derfelben an die Gegen- 
partei ‚erfolgt von Amts wegen. 

Iſt die Einreihung der erforderlichen Abfchriften unterblieben, fo kann die 
Anfertigung derfelben auf Koften des Einreichenden veranlaßt werden. 

Bei befonder8 umfangreichen Urkunden und Schriftftüden fann die Bei- 
bringung der Abjchriften nachgelaffen und die Auslegung auf dem Sekretariate 
des Bezirksrathes zur Einficht für die Gegenparteien verfügt werden. 

effentliche Behörden können die Urfchriften ihrer Anträge und Erklärun⸗ 
gen in Aktenform vorlegen. Im Uebrigen gelten die vorſtehenden Beftimmungen 
auch für fie. 
$. 11. 

Für jede eingehende Sache wird_von dem Borfigenden ein Berichterftatter 
ernannt, welcher die Inftruftion der Sache bis zur mündlichen Hauptverband. 
lung zu leiten bat. 

.$. 12. 


Der Berichterftatter veranlagt die Mittheilung der Prozeßſchriften an ;die 
Parteien und beftimmt die Zahl der unter denfelben zu wechſelnden Schriftfähe, 
ſowie die Sriften, innerhalb deren die Iegteren einzureichen jind. Die Verfäu- 
‚mung der für die Einreihung eines Schriftfages oder für eine andere progeflun- 
lifhe Handlung feftgefegten Friſt hat den Verluſt des Rechtes zur Vornahme 
der hetreffenden Proze erg ur Folge. Ä 

Parteien, welche nicht in ( —3 ringen — find von dem Bexicht⸗ 
erſtatter zur Wahl eined Domizild innerhalb des Landes aufjufordern. Kom. 
58 Aufforderun nidt nad), jo ‚können ‚fernere Zuftellungen an die» 
ehe durch ‚öffentlichen Anfchlag an einer dem Publitum zugänglichen Stelle 

es Sitzungsgebäudes bewirkt werden. — | 
100 ® 


— 
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* Die Androhung der in diefem Para —— erwähnten Rechtsnachtheile 
> mug in ben —2 — enthalten ſein. 


a. beendigter Inſtruktion ah der Berichterftatter die Sad zur 
Pi tverhandlung ah veranlaßt, fobald et. Termin für diefelbe beftimmt ift, 
bie 5* der Parteien. 

e Verweiſung zur Hauptverhandlung kann jedoch nicht eher erfolgen, 
ala * * beklagten“ Dar Dplegendeit zur Schriftlich ichen Aeugenuns auf die 
Klage gegeben iſt. 

$. 14. 

Steuertellamationdſachen können, nachdem die Reklamationsverhandlungen 
beim Bezirksrath eingegangen find, ohne weiteren Schriftwechfel zur Haupt 
— erwieſen werden. 

oxladung der Parteien zur Hauptverhandlung erfolgt in Steuer ⸗ 
reflamationsfachen nur, wenn biefelbe von einer Partei beantragt worden ift. 


$. 15. 


Berichterftatter die Zuftändigkeit des Be itbrathes — 

haft, ſo age er rüber ci eine Vorentſcheidung des letzteren ——— 

— Ge — — —*— des Bezirksrathes ablehnend Entfepeibum 
egen eine die Zuftändigfeit des Bezirksr ehnende 

— * der Rekurs an den Kaiſerlichen Rath wie gegen eine ——* 
ung 


den Antr ttei Bing 
—— 55 die entfehung nur ae cin mit er Enknfgehung J 
chtsmittel angreifen. 16. 


_ eg Du Pro —— des Berichterſtatters ſind an den ge 
rat richten ammerfigung barüber entjcheibet o 
— A bis zur — * außfeht. 
$. 17. ur 
Bei der Hauptverhandlung müfjen bie Parteien verfönfic ober durd 
einen gehörig alien Vertreter erfcheinen. 
Die in Elfaß- Lothringen angeftellten Anwälte und Ku ‚vollen en Prag 
—— Advokaten find als Beiftände und Bertreter 
— ie Zulaſſung anderer Perſonen bleibt dem —— bes er 
erlaffen. 
Der — iſt zu jeder Zeit befugt, das perfönliche Erfcheinen ber 
Parteien zu verfügen " 
§. 1 


Die geſetzlichen Beſtimmungen über die Auftech thaltung den in 
ben Situngen der Eivilgerichte Anden auch auf die gg der nt 
Anwendung. 5 


nr tr” 
are 


* 
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$. 19. 
Die Hauptverhandlung beginnt mit der Darftellung der Sache durch den 


- Berichterftatter. 
Demnähft werden die Parteien gehört. 


$. 20. 
* Die Einreichung von Schriftſätzen in der Hauptverhandlung iſt un. 
ö 


g. 
Neue thatfächliche Anführungen in der Hauptverhandlung dürfen nur in 
foweit berüdfichtigt werben, ald Be Gemaidum auf bie legte, noch un. 
beantwortete Erklärung der andern Partei enthalten.! 
Die Berufung auf Beweismittel, deren rechtzeitige Bezeichnung verfäumt 
worden, ift in der Hauptverhandlung nur ftatthaft, wenn glaubhaft dargethan 
wird, daß diefelben neu aufgefunden find. 


6. 21. 

Erfcheint der Kläger im Termin zur mündlichen Hauptverhandlung nicht, 
fo gilt die Klage als zurüdgenommen; erfcheint der Beklagte nicht, fo werden 
die von dem’ Kläger vorgetragenen Thatfachen, inſoweit fie nicht nach $. 20 
Abſatz 2 unberüdfichtigt bleiben müffen, für zugeftanden erachtet. 

Die Androhung diefer Rechtsnachtheile muß in den Vorladungen ent- 
halten fein. 

$. 22. 


Der Bezirksrath kann vor Abgabe der Endentfchei Beweisaufnahme 
‘anordnen. € ift befugt, die Vornahme £oftfpieliger 3 dlungen 
davon abhängig zu machen, daß von der Partei, welche die Beweisaufnahme 
beantragt bat, oder in deren Inlereſſe diefelbe ftattfinden foll, ein entfprechender 
Roftenvorfhuß binterlegt wird. 2 


Die Beweißaufnahme wird von Amts wegen betrieben. Mit berjelben 
kann ein Mitglied des Bez ein Hülfsarbeiter oder Referendar ded Be 
zirkspräſidiums, oder eine Unt ebörbe beauftragt werben. 

u. bie Beweißaufnahme in der Situng bed Bezirksrathes, fo ver- 
anlaßt der Berichterftatter die erforderlichen Worladungen zu elben. Die 
Parteien werden zu den Beweißaufnahme - Terminen nur vorgeladen, wenn fie 
e8 beantragen, oder wenn ed dem Bezirksrathe beoiehemgeimeite dem Rommiffar 
aus fachlichen Gründen erforderlich erjcheint. 


$. 24. 
Zeugen ımd Sachverftändige leiften denfelben Eid und erhalten dieſelben 
Gebühren wie in bürgerlichen Sectöftreiigfeiten. 

m Uebrigen find für die Förmlichfeiten der Beweisaufnahme, für bie 
—— der Zeugen und — und für die im Falle un. 
ehorfamen Ausbleibens zu treffenden Mafregeln die Vorfchriften b d das 
— in Strafſachen maßgebend. 


REN, WESEN 


$. 25. 

Die Publikation der een des Bezirksrathes erfol t entweber fo 
nach gefchloffener an En [ung oder in einer fpäteren, nicht über 14 
hinaus anzuberaumenden * 

Votladungen zu dem in Iifationdtermin finden nit ken 


$. 2%. 
uigehabte ‚Hauptverband Eutfheibingen 
Berirkkraties ihn ei am Sn us Im 


—— inſofern dieſelben Beer: darauf haben, in 


Die Zuftellung wird durch den Berichterftatter  veranlaßt... 

Die Vollmacht zur Vertretung einer Partei in den Aubiengperhanblunge 
ſchließt, wenn nicht das —— ausgeſprochen iſt, die Vollmacht zur Empfang. 
NIE an Sale einer Oiigenefeafoft erfogt Die Sußelung 5 oben 

alle einer offenfchaft erfolgt die ung ber ung 
an ‚ben. gemeinfchaftlichen mofenfhofterf 
ein. folcher nicht De. fo wich eine Ausferti ng ber ‚Entfiei 
bung mit den Entſcheidungsgründen einem . — ‚Str * ———— 
en erhalten nur Ausfertigung des Tenors nor. ‚wen bie 
she cheidungsgründe zugegangen find. Deffentticen — deſtets poll 
ſtandige Ausfertigungen —* 


$. 27. 


Er In. ner € Endentſcheidung muß über die Berpfitung. zut fe 
en wer 
Wenn der Betrag der der Gegenpartei zu erftattenden Koften in der End⸗ 
entjcheidung noch nicht Teftgeftelt Be — fo erfolgt dieſe — 
womgio Verfügung. 

Regelung bes Koftenpunttes ift von: dem ‚Geundfi geben, daß 
die * Koſtentragung verurtheilte Partei der Gegenpartei a al ig oder 
nützlich aufgewendeten Koſten zu erſtatten hat. 


§. 28. 


Diäten und Reiſekoſten der Kommiſſarien Rh ——— 
Sachverſtändigengebühren und alle übrigen von 
werden a den dringlihen Kriminaljuftizkoften ge; die —— 
angewieſen 
Die jo verauslagten Koſten, ſowie die F —5* Feyer und Ein⸗ 
regiſtrirungsgebühren werben bei Regelung des Koſtenpunktes z 5258* 
Staats in Rechnung getelt, wenn um — * eine Sianieh de zur 
ya verurtheilt ft. 
Ä eitreibung der der Staatätaffe gebührenden Koſten vol: ber. nom 
Berirförath verhängten Geldftrafen erfolgt durch die Enregiſtrements · Verwaltumng 
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in benfelben Formen wie die Beitreibung der Kriminaljuftiztoften und ber vor 
den rare: verhängten Geldftrafen. 


6.9. 


yo mi welche auf Ausbleiben verfahren iſt, kann die Reftitution 
erlan F ne —* innen zehn Tagen nach Ablauf des Tages, an welchem die 
Zuſtellung der Entſcheidung erfolgte, eine gerechte Urſache ihres Ausbleibens 
beſcheinigt. 

ar ober Gewaͤhrung oder —— des Reſtitutionsgeſuchs entfcheibet der 
Bezirksrath in Rathskammerſitzung endgültig. 

Das Reſtitutionsgeſuch hält weder die Vollſtreckbarkeit der Entſcheidung 
noch die Friſt für Einlegung des Rekurſes auf. Wird aber Reſtitution gewährt, 
fo gelten Rekurſe, ai inzwiſchen von ber einen oder anderen Wartet‘ einge . 
find, als nicht erfol e 

$. 30. 


Der Rekurd an den Kaijerlihen Rath ift, vorbehaltlich der im $. 15 ent- 
haltenen Beftimmung, nur gegen Endentſcheldungen des Bezirksrathes zulä $. Der- 
jelbe muß binnen dreißig a nad Ablauf ded Tages, an welchem die Zu ⸗ 
ftellung, oder, wenn anf eine folche- verzichtet worden, die Publikation erfolgt 
ift, bei dem Bezirksrath eingereicht und gerechtfertigt werben. 


$..31. 


N Reue, auf welche die Beſtimmungen des $. 10 Anwendung 


Besen, fle von einet Privatpartei ausgeht, bei tafe der Nichtig⸗ 
von —XX in "Elfaß-öthringen angeftellten — vollen Pra 


Advokaten unterſchrieben ſein. Ausgenommen von dieſer Ber 
Rekurfe ei Entfheidbungen, welche Wahlftreitigfeiten ober — gegen 
direkte Steuern und denſelben gleichſtehende Auflagen betreffen. 


$. 32, 
De Bezleksrath prlift nur, ob die Friſt zur Einlegun de8- Rekurſes 
— een bes $. 31 genügt ift, En überfenbet, wenn bes De 
die Ir dem Kaiferlihen Rathe. Anderenfalld wird der Rekurs 
Sud, 8 Bezitksrathes als verfpätet beziehungsweiſe als formwidrig 
5 —* en Einen ſolchen Beſcheid findet — uch, Tagen nach Ablauf 


eö, an welchem bie Zuftellung deſſelben erfolgt ilt, die Beſchwerde 2 
* ze Rath, jedoch ohne fuspenfive Wirkung, ftatt. 


| $. 33. 
er” ber inmethalb einer a von 10 Tagen nach Ablauf bes Zuſtellungb 


— ——— 
en Rlhune Hält die Wolfe frehbuetit ber Ontihnhmg anf. 


—— 


$. 34. 

Enb ib des Bezirksrathes Iche i ber zehn- 
tägi — —— ven ggültiger ——— a — — 
er "Snbentfhungen des Bezirksrathes in Steuerreflamationsfachen I 
fofort proviforifh vwollftredbar. Der Rekurs gegen foldye Entjcheibungen hä 
ie ——— n Bällen Tann der Bezirksrath auch anderweite Entſcheidungen 

nglichen Fällen i 
für — — vollſtredbar erklären. 


$. 36. 
Die Vollſtreckung der —— bes Bezirksrathes iſt, ſofern fie nicht 


in ben Bereich der Verwaltungsthätigkeit gehört, in derſelben e wie bie 
Vollftredung der Urtheile der Eivilgerichte zu bewirken. 


Titel IV. 
Beitimmungen über die Rechnungsabnahmen. 


$. 36. 


Die Prüfung ber —— ber Empfänger von Gemeinde- und Kor⸗ 
orationdgeldern und die vorläufige Enticheidung über diefelben wird auf Grunb 
3 m 5 - Ge — ge 1871, —— Kir bi 

ri erwa ür die Stadtkreiſe Bezirköpräfidenten, für bi 

Canbtreife ben Areiebirrhoren übertragen. 


$. 37. 


Die vorläufige Entfcheidung wird ohne Weitered endgültig und vollftred- 
bar, wenn ber Rednungspflichti e nicht innerhalb zweier Monate nach Ablauf 
des Tages, an welchem bie Sufellun erfolgt ift, bei dem Bezirkspräfidenten 
beziehungsweife Kreißdireftor, welcher die vorläufige Entſcheidung abgegeben hat, 
Enfpruc gegen diefelbe erhebt. 
Durch den erhobenen Einfpruch geht die Entſcheidung über das 

verhältniß in feinem ganzen Umfange auf den Bezirksrath über, . i 
befugt iſt, auch ſolche Rechnungspoſten p —— die von irks 
prãſidenten beziehungsweiſe dem Kreisdirektor nicht beanſtandet worden find. 


$. 38. | 


Auf Grund ber von den Bezirkspräfidenten —— ben Kreis · 
direltoren vorzulegenden Alten entſcheidet ber Bez in 
fitung. Erachtet der —— das — — noch nicht für 

nugend vorbereitet zur Entſcheidung, fo kann er entweder weitere Gehriftfiche 


Erklärungen oder Beweidaufnahmen verfügen, oder auch behufs Abgabe münd- 
licher Erklärungen das perfönliche Exfcheinen der Rechnungspflichtigen und der 
Vertreter der amder EMOENGRN betheiligten Gescher oder Korpora= 
tionen anordnen. 

Bleiben Defelben auf gehörige — aus, ſo können wider ſie die 
nad) $. = Pr auöbleib Zeugen zuläffigen Strafen verhängt werden. 

das Berfahren bei: Aufnahme von. Beweifen find bie Beftimmungen 

der $$. 23 und * maßgebend. 


$..39. 


Bes der Vollſtreckung der Entſcheidungen des Bezirksrathes in 
Rechnungsabnahmeſachen und des gegen dieſelben dem Rechnungspflichtigen wie 
der betheiligten Gemeinde oder Korporation zuſtehenden nee — die Be⸗ 
ſtimmungen der $$. 30— 35 Anwendung. 


Berlin, den 1. September 1872. 
Der Reichskanzler. 
In Vertretung: 
Delbrück. 





Sr. ur — betreffend die Ausdehnung der Wirkſamkeit des am 9. Februar 

yn.“ ‘1870 zwiſchen dem Norddeutfhen Bunde und Belgien abgefchloffenen 

4: * QAuslieferungdvertraged auf das BVerhältniß zwiſchen — Cothringen 
und Belgien. Dom 11. September 1872, 


N. Regierung Seiner Majeftät des Deutſchen Kaiferd und die Regierung 
Seiner Majeftät des Königs der Belgier find übereingefommen, die Wirkjamkeit 
des - zwifchen dem Norbdeutfchen Bunde und Belgien unter dem 9. Februar 
1870 abgefchloffenen Auslieferungsdvertrages, fowie des Schlußprotofolld vom 
leihen Tage (Anlage I und II), dahin auszudehnen, daß in Zukunft die Be— 
/ Äimmunge bed ge —* Vertrages und Schlußprotokolls zwiſchen Elſaß— 
othringen und Belgien in Anwendung gebracht werden ſollen. 

Die Auswechſelung der bezüglichen Deklarationen d. d. Berlin den 
23. Anguft 1872 und Brüffel den 23. Auguft 1872 hat ftattgefunden. 


Berlin, den 11. September 1872. 


Der Reichskanzler. 
P In Vertretung: 
* Heil Wi ns Delbrüd. 


Geſehbl. f. Elſaß ⸗Lothr. 1872. 101 
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Anlage I. 


Auslieferungsvertrag 
zwiſchen 
dem Norddeutſchen Bunde und Belgien. 


Vom 9. Februar 1870. 


Seine Majeſtät der König von Preußen, 
im Namen des Norddeutſchen Bun- 
des, einerjeitd, und 

Seine Majeftät der König der Belgier, 
andererfeits, 

findübereingefommen,einen Vertrag wegen 

gegenſeitiger Auslieferung der —* 
abzuſchließen, und haben zu dieſem Zwecke 
mit Vollmacht verſehen, und zwar: 


Seine Majeſtät der König von 
Preußen: 
den Herrn Hermann Ludwig 
von Balan, Allerhöchſtihren 
Wirklichen Geheimen Rath, 
außerordentlichen Geſandten und 
bevollmächtigten Miniſter des 
Norddeutſchen Bundes bei Seiner 
Majeſtät dem Könige der Belgier, 
Ritter des Rothen Adlerordens 
erſter Klaſſe mit Eichenlaub, 
Komthur des Königlich hoben- 
zollernſchen erg ‚, Groß. 
freu; des Königlich belgifchen 
Leopold » Ordens x. ıc. ıc.; 


Seine Majeftät der König der 
Belgier: 
den Herrn Julius WBander- 
ftihelen, Allerhöchftihren Mi— 


Traite d’extradition 
entre 
la Confederation de l’Allemagne 
du Nord et la Belgique. 
Du 9 Fevrier 1870. 


Sa Majeste le Roi de Prusse au nom 
de la Confederation de l’Alle- 
magne du Nord, d’une part, et 


Sa Majeste le Roi des Belges, d’autre 


part, 
etant econvenus de conclure un traite 
pour l’extradition reeiproque des 
malfaiteurs, ont à cet eflet, muni de 
leurs pleins-pouvoirs, savoir: 


Sa Majeste le Roi de Prusse: 


le Sieur Hermann Louis de 
Balan, Son conseiller intime 
actuel, Envoye Extraordinaire 
et Ministre Plenipotentiaire 
de la Confederation de l’Alle- 
ınagne du Nord pres Sa Ma- 
Jjeste le Roi des Belges, Che- 
valier de l’Ordre de l’Aigle 
Rouge de la premiere classe 
avec la feuille de chöne, Com- 
mandeur de l’Ordre Royal de 
Hohenzollern, Grand Croix 
de l'Ordre de Leopold de 
Belgique ete. ete. ete.; 


Sa Majeste leRoi des Belges: 


le SieurJules Vanderstiche- 
len, Son Ministre des Affai- 


nifter der auswärtigen An- 
— , Ritter des König— 
ich preußiſchen Kronenordens 
erſter Klaſſe ꝛc. ꝛc. x., 


welche nach Mittheilung ihrer in guter 
und gehöriger Form befundenen Voll 
machten über nachftehende Artikel über: 
eingefommen find: 


Artikel 1. 


Die Hohen vertragenden Theile ver: 
pflichten fich durch gegenwärtigen Vertrag, 
ih einander in allen nad den Be 
ftimmungen defjelben zuläffigen Fällen 
diejenigen Perfonen auszuliefern, welche 
wegen einer der nachflehend aufgezählten 
ftrafbaren, int Gebiete des erjuchenden 
Staates begangenen und dajelbft ſtraf— 
baren Handlungen, fei e8 als Urheber 
oder Theilnehmer, verurtheilt oder in 
Anklageftand verfegt oder zur gerichtlichen 
——— gezogen worden ſind, 
nämlich: 

1) wegen Todtſchlags, Mordes, Gift: 
morded, Elternmorded und Kindes- 
morde; 


2) wegen vorfäßlicher Abtreibung der 
Cerbesfrucht; 

3) wegen Ausjeßung eines Kindes unter 
fieben Jahren oder vorfäßlicher Ber: 
laffung eines folchen in hülflofer 
Lage; 


4) wegen Raubes oder Verheimlidhung 
eines ae — nn 
wegen ü nterdrückung 
Verwechſelung und Unterfchiebung 
eines Kindes; 


5) wegen Entführung einer minder: 
jährigen Perfon; 

6) wegen vorfäßlicher und rehtöwidriger 
— — der perſönlichen Freiheit 


735 


res Etrangeres, Chevalier de 
lOrdre de la Couronne de 
Prusse de la premiere classe 
ete. ete. etc., 


lesquels, apres s’&tre communique 
leurs pleins-pouvoirs trouves en 
bonne et düe forme, sont convenus 
des artieles suivants: 


Artiele 1. 


Les hautes parties contractantes 
s’engagent par le present traite & se 
livrer reeiproguement, dans tous les 
cas prevus par les clauses dudit 
traite, les personnes qui, & cause 
d’un des faits cei-apres enumeres, 
commis et punissables sur le terri- 
toire de la partie reelamante, ont 
ete, comme auteurs ou complices, 
condamnees ou mises en accusation 
ou soumises & une poursuite judi- 
ciaire, savoir: 


1° Pour meurtre, assassinat, em- 
oisonnement, parricide et in- 
anticide; 


2° Pour avortement volontaire; 


3° Pour exposition d’un enfant au- 
dessous de sept ans ou abandon 
premedite d’un tel enfant dans 
un etat qui le prive de tout 
secours; 


4° Pour rapt ou recel d’un enfant 
au-dessous de sept ans et pour 
enlevement, suppression, sub- 
stitution ou supposition d’enfant; 


5° Pour enlevement d’une personne 
mineure; 


6° Pour privation volontaire et ille- 
gale de la liberte individuelle 
101* 
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eines Menfchen, infofern fich eine Pri⸗ 
vatperfon derfelben ſchuldig macht; 

7) wegen mehrfacher Ehe; 

8) wegen Nothzucht; 

9 wegen Vornahme unzüchtiger Hand- 
lungen, mit Gewalt, an einer — 
des einen oder anderen Geſchlechts, 


wegen Vornahme unzüchtiger Hand⸗ 
lungen, ohne Gewalt, mit einer 
Perſon ded einen oder anderen Ge- 
fhlecht3 unter vierzehn Jahren; 


wegen gewohnheitsmäßiger Kuppelei 
mit minderjährigen Perſonen des 
einen oder anderen Geſchlechts; 


wegen vorfäßliher Mißhandlung oder 
Verlegung eines Menfchen, welche 
eine vorausfichtlich unbeilbare Kranf- 
beit, oder dauernde Arbeitdunfähig- 
feit, oder den Berluft des unum- 
ſchränkten Gebrauch8 eined Organs, 
oder den Tod, ohne den Vorfah zu 
tödten, zur Folge gehabt hat; 


10) 


11) 


12) 


13) wegen Diebftahls, Raubes und Er- 
preifung; 

wegen Unterfchlagung in denjenigen 
Fällen, in welchen diefelbe von der 
Landesgefehgebung beider vertragen: 
den Theile mit Strafe bedroht ift; 


wegen Betrugs; 

wegen betrüglichen Bankerutts und 
betrüglicher Benachtheiligung einer 
Konkursmaſſe / 

17) wegen Meineides, 


18) wegen falfchen Zeugniffes und wegen 
falfchen Gutachtens eines Sachver— 
ſtändigen oder Dolmetſchers; 


19) wegen Verleitung eines Zeugen, 
Sadverftändigen oder Dolmetſchers 
zum Meineide; 


14) 


15) 
16) 


d’une personne commise par un 
particulier; 


7° Pour bigamie; 
8° Pour viol; 


9° Pour attentat & la pudeur, avec 
violence, sur une personne de 
lun ou de l’autre sexe; 


Pour attentat & la pudeur, sans 
violence, avec une personne de 
l’un ou de l’autre sexe ägee de 
moins de quatorze ans; 


11° Pour exeitation habituelle & la 
debauche de personnes mineures 
de l'un ou de l'autre sexe; 


12° Pour eoups portes ou blessures 
faites volontairement & une per- 
sonne qui ont eu pour conse- 
gquence une maladie paraissant 
incurable, ou une incapaeite 
permanente de travail ou la 
perte de lusage absolu d’un 
organe, ou la mort sans l’inten- 
tion de la donner; 


° 


10 


13° Pour vol, rapine et extorsion; 


© 


14° Pour abus de confiance dans les 
cas prevus simultanement par la 
legislation des deux parties con- 


tractantes; 
Pour escroquerie ou tromperie; 


15 


16° Pour banqueroute frauduleuse et 
lesion frauduleuse à une masse 
faillie; 

17°’ Pour faux serment; 


18° Pour faux t@moignage ou pour 
fausse declaration d’un expert 
ou d’un interprete; 


Pour subornation de temoin, 
expert ou interprete; 


19 


20) 


21) 


22) 


23) 
24) 


25) 


26) 
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wegen Fälſchung von Urkunden oder 
telegraphiſchen Depefchen und wifjent- 
. ebraudy8 faljcher oder ge- 
fälfchter Urkunden und telegraphifcher 
Depeſchen / 

wegen —— insbeſondere 
wegen Nachmachens und Veränderns 
von Metalle und Papiergeld und 
wegen wiflentlichen Ausgebens und 
Inumlaufſetzens von nachgemachtem 
>. verändertem Metall und Papier- 
gelbe; 


wegen Nachmachens und Verfälſchens 
von Bankbillets und anderen vom 
Staate oder unter Autorität des 
Staats von Korporationen, Gefell- 
ſchaften oder Privatperſonen ausge: 
ebenen Schuldverſchreibungen und 
ß onſtigen Werthpapieren, ſowie wegen 
wiſſentlichen Ausgebens und En 
ke) folder nachgemachten 
oder gefälfchten Bankbillets, Schuld» 
verfchreibungen und anderer Werth. 
papiere; 
wegen vorfählicher Brandftiftung; 


wegen Unterfchlagung und Erpref- 
fung feitens öffentlicher Beamten; 


wegen Beftehung öffentlicher Be- 
amten zum Zwede einer Verletzung 
ihrer Amtspflicht; 


wegen folgender ftrafbarer Hand- 
Lungen der Schifföführer und Schiffö- 
mannfchaften auf Seefchiffen: 


vorfägliche und rechtswidrige: Zer- 
ftörung eines Schiffes, 

vorfätlich bewirkte Strandung eines 
ee 

Widerſtand mit Thätlichkeiten gegen 
den Schifföführer, wenn dieſer 


20° Pour faux en ecritures ou dans 


22 


24 


26 


o 


© 


les dep&ches telegraphiques et 
usage fait avec connaissance de 
depeches telegraphiques ou titres 
faux ou falsifies; 


Pour fausse monnaie, particu- 
lierement pour contrefagon ou 
alteration de monnaies de metal 
et de papier, et pour emission 
et mise en eirculation avec con- 
naissance, de monnaies de metal 
ou de papier contrefaites ou 
alterees; 


Pour contrefacon et falsification 
de billets de banque et autres 
titres d’obligations et valeurs 
en papier queleonques émis par 
l’Etat et sous l’autorite de Etat 
par des corporations, societes 
ou particuliers, ainsi que pour 
emission et mise en eirculation 
avec connaissance de ces billets 
de banque, titres d’obligations 
et autres valeurs en papier 
contrefaits ou falsifies; 


Pour incendie volontaire; 


Pour detournement et concus- 
sion de la part de fonetionnaires 
publies; 


Pour eorruption de fonctionnai- 
res publics dans le but de les 
orter & violer les devoirs de 
eur charge; 


Pour les faits punissables sui- 
vants des capitaines de navire 
et gens de l’equipage sur des 
bätiments de mer: 
pour destruction volontaire et 
illegale d’un navire; 
pour echouement volontaire 
d’un navire; 
pour resistance avec violences 
et voies de fait envers le 


Miderftand von mehr denn einem 
Drittheile der Schiffsmannfcaft 

verübt wird; 
27) wegen gänzlicher oder theilmeifer Zer- 
ftörung von Eifenbahnen, Dampf: 
majfchinen oder Telegraphenanftalten, 


wegen vorfäßlicher Störung eines 
Eiſen —5*— auf der Fahrbahn 
durch Aufitellen, Hinlegen oder Hin⸗ 
werfen von Gegenſtänden, durch 
Verrückung von Schienen oder ihrer 
Unterlagen, durch Wegnahme von 
Weichen oder Bolzen, oder durch 
Bereitung von Hinderniſſen anderer 
Art, welche dazu geeignet ſind, den 
Zug aufzuhalten oder aus den 
"3 Bee zu bringen. 

Die Auslieferung kann audy wegen 
Verfuhes einer der von 1 bis 27 
aufgeführten ftrafbaren —— ſtatt⸗ 
finden, wenn der Verſuch derſelben nach 
der Landesgeſetzgebung der vertragenden 
Theile mit Strafe bedroht iſt. 


Artikel 2. 


Jedoch ſoll von Seiten der Regierun⸗ 
gen des Norddeutſchen Bundes fein Nord: 
deutfcher an die belgifche Regierung, und 
von Seiten diefer fein Belgier an eine 
Regierung des Norddeutſchen Bundes 
außgeliefert werden. 


Iſt die reflamirte Perfon weder ein 
Norddeutfher noch ein Belgier, fo foll 
die Auslieferung nur dann erhhl en, wenn 
der Heimathöftaat derfelben von dem Aus- 
lieferungdantrage durch die Regierung, 
an weiche der Antrag — iſt, Kennt⸗ 
niß erhalten und der Auslieferung nicht 
widerſprochen hat. 


Artikel 3. 
Die Auslieferung ſoll nicht ſtattfinden, 
wenn die ſeitens der Regierungen des 


738 — 


capitaine par plus d’un tiers 
de l’equipage; 


27° Pour destruction, en tout ou en 
partie des chemins de fer, ma- 
chines ä vapeur ou appareils 
telegraphiques; 
_ pour entraves volontaires à 
la eireulation d’un eonvoi sur 
le chemin de fer par le depöt 
d’objets queleonques, par le de- 
rangement des rails ou de leurs 
supports, par l’enlevement des 
chevilles ou clavettes, ou par 
l'’emploi de tout autre moyen de 
nature à arreter le convoi ou & 
le faire sortir des rails. 


L’extradition pourra aussi avoir 
lieu pour la tentative des faits ci- 
dessus enumeres lorsqu’elle est pu- 
nissable d’apres la legislation des 
deux pays contractants. 


Article 2. 


Toutefois, il ne sera livre de la 
part des Gouvernements de la Con- 
federation de l’Allemagne du Nord, 
aucun Allemand du Nord au Gou- 
vernement belge et de la part de 
celui-ei aucun Belge ne sera livre & 
un des Gouvernements de la Con- 
federation de l’Allemagne du Nord. 

Si lindividu reclame n'est ni 
Allemand du Nord, ni Belge, l’ex- 
tradition ne pourra avoir lieu que 
lorsque l’Etat auquel il appartient 
aura été informe de la demande 
d’extradition et n’y aura pas’ fait 
d’opposition. 


Article 3. 
L’extradition n’aura pas lieu si 
la personne reclamee par les Gou- 


Norddeutſchen Bundes reflamirte Perſon 
in Belgien, die feitend der belgischen 
Regierung reflamirte Perfon in einem 
der Staaten des Norbdeutfchen Bundes 
wegen derſelben jtrafbaren Handlung, 
wegen deren die Auslieferung beantragt 
* in Unterſuchung geweſen und außer 
Verfolgung geſetzt worden, oder ſich noch 
in Unterſuchung befindet oder bereits be⸗ 
ſtraft worden 4 


Wenn die ſeitens der Regierungen des 
Norddeutſchen Bundes reklamirte Perſon 
in Belgien, oder wenn die ſeitens der 
beigifchen. — — reklamirte Perſon 
in einem der Staaten des Norddeutſchen 
Bundes wegen einer anderen ſtrafbaren 
— in Unterſuchung iſt, ſo ſoll 
ihre lieferung bis zur Beendigung 
dieſer Unterſuchung und vollendeter Voll⸗ 
ſtreckung der etwa gegen ſie erkannten 
Strafe aufgeſchoben werden. 


— — 

ie Beſtimmungen des gegenwaͤrti⸗ 
gen Vertrages finden auf —8* ——— 
die ſich irgend eines politiſchen Verbrechens 
oder Vergehens ſchuldig gemacht haben, 
keine Anwendung. Die ** welche 
wegen eines der in Artikel J. aufgeführten 
gemeinen Verbrechen oder Vergehen aus⸗ 
geliefert worden iſt, darf demgemäß in 
demjenigen Staate, an welchen die Aus- 
lieferung erfolgt ift, in feinem Falle 
wegen eined von ihr vor der Auslieferung 
verubten politifchen WBerbrechend oder 
Vergehens, nod) wegen einer Handlung, 
die mit einem folchen politischen Wer: 
brechen oder Vergehen im Zufammen- 
hange fteht, noch wegen eines Verbrechens 
oder Vergehens, welches in dem gegen- 
—— Vertrage nicht vorgeſehen iſt, 
zur Yankee gezogen und beftraft 
werden. 
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vernements de la Confederation de 
Allemagne du Nord a été poursuivie 
et mise hors de cause ou est encore 

oursuivie ou a deja été punie en 

elgique, ou si la personne réclamée 
par le Gouvernement Belge a te 
poursuivie et mise hors de cause ou 
est. encore poursuivie ou a deja ete 
punie dans un des Etats de la Con- 
federation de l’Allemagne du Nord 
pour le même acte punissable qui 
est cause de la demande d’extradition. 

Lorsque la personne réclamée par 
les Gouvernements de la Confede- 
ration de l’Allemagne du Nord est 
poursuivie en Belgique ou que la 
personne reelamee par le Gouver- 
nement Beige est poursuivie dans un 
des Etats de la Confederation de 
l’Allemagne du Nord a cause d’un 
autre acte punissable, son extradi- 
tion sera differee jusqu’& la fin de 
ces poursuites et l’accomplissement 
de la peine eventuellement prononeee 
contre elle. 

Article 4. 

Les dispositions du present traite 
ne sont point applicables aux per- 
sonnes qui se sont rendues coupables 
de quelque crime ou delit politique. 
La personne qui a été extradee A 
raison de l’un des crimes ou delits 
communs mentionnes à l’Art. 1”, ne 
peut par consequent en aucun cas 
etre poursuivie et punie dans l’Etat 
auquel l’extradition a ete accordee 
& raison d’un erime ou delit politique 
commis par elle avant l’extradition, 
ni & raison d'un fait connexe & un 
semblable crime ou delit politique, 
ni a raison d’un erime, ou delit non 
prevu par la presente convention. 


— — 


- 25 sog Metikel-»& 


Die Auslieferung foll nicht jtattfinden, 
went feit der begangenen ftrafbaren Hand: 
lung, oder der Einleitung der ftrafgericht- 
lichen Verfolgung, oder der late 
Verurtheilung, nach den Gefeken vdes— 
jenigen Staats, in welchen der Wer: 
folgte zur Zeit, wo die Auslieferung be— 
antragt wird, fich aufhält, Verjährung 
der ftrafgerichtlichen Verfolgung, oder deu 
erfannten Strafe eingetreten ift. 


Artikel 6. 


Die Anträge auf Auslieferung er: 
folgen im diplomatifchen Wege: 

Die Auslieferung eined der in Ar- 
tifel I aufgeführten  firafbaren Hand: 
lungen Belchuldigten ſoll nur bewilligt 
werden auf Grund eined verurtheilenden 
el oder auf Grund eined förm⸗ 
lichen Bejchluffes des zuftändigen Gerichts 
auf Verfeung in den Anklageftand oder 
Eröffnung der Unterfuchung, oder auf 
Grund einer von dem zuftändigen Richter 
erlaffenen Verfügung, in welcher die 
Verweifung des Beichuldigten vor den 
erfennenden Richter ausdrücklich ange- 
ordnet wird, infofern diefe Schriftftüde 
in Urfchrift oder in beglaubigter Abfchrift 
und zwar in denjenigen Formen beige 
bracht find, welche die Gejeßgebung des 
die Auslieferung begehrenden Staats vor- 
fchreibt. 


Artikel 7. 


Der wegen einer der in Artikel I 
aufgezählten ftrafbaren Handlungen Ber: 
folgte darf jedoch vorläufig feftgenommen 
werden gegen Beibringung eines Haft- 
befehlö, welcher von der zuftändigen Ge- 
tichtöbehörde des bie pri be 
x renden Staat? in den durch en 

efege vorgefchriebenen Formen erlaſſen 
ift. Eine folche vorläufige Feſtnahme 


—D—— Artiehe ſ⸗ don Iplatrs 
Vestradition n —— Ken 
si, depuis les'faits’imputes, Te'köm- 


mencement des poursuites judieiaires 
‘ou I. Condaitmetich‘” ii" S'etiisera 
Be He ir fiorn de Taerion' on 
‘de’ ja 'peine’ est Lequixẽ d apres les 
Yois Au pays,’dans Jequel Tetkänger 
'se tröuve au moment 'otı Textradi- 


tion est demandee. arn 


—J⏑ 

Les demandes d'extradition seront 
adressees par la voie diplomatique. 

L’extradition d’un: i 8 des 
actes punissablesimentiontes' à l’Ar- 
'tiele 1“ 'ne sera accord6e que'sur'le 
fondement d’une sentence de con- 
damnation ou sur le fondement d’ume 
deeision formelle du tribunal‘‘com- 
petent pour la mise en'etat d’accu- 
sation ou l’ouverture de la pour- 
suite ou sur le fondement d'une 
ordonnance &dictee par le juge com- 
etent par  laquelle le renvoi de 
inculpe devant ce juge est förmelle- 
ment »decerete, pour Autant'que ces 
documents soient produits''en ori- 
ginal ou en expeditions auithentiques 
dans les formes prescrites' par la 
legislation du Gouvernement "qui 
demande l’extradition, 1 


Artiele 7. 

L’individu poursuivi & raison d’un 
des actes punissables enumeres.'h 
l’Art. 1” peut toutefois ‚etre- provi- 
soirement arröte sur la produetion 
d'un mandat d'arret, decenmne;. 
l'autorite judiciaire ı stente:.de 
l’Etat qui demande l'ex ion ‘dans 
les formes preserites parıles.lois de 
celui-ci. Cette arrestation aura lieu 
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erfolgt nad) den durch die Gefehgebun 
bes ——* Stans —— 
Formen und Vorſchriften. 


An dringenden Fällen kann die vor- 
läufige Feſtnahme auch fchon gegen Bei- 
bringung eine8 Haftbefehls erfolgen, 
weldyer von dem Unterfuchungsrichter 
desjenigen Ortes, an welchem der Ber- 
folgte feinen Aufenthalt genommen hat 
oder betroffen werden fann, auf Grund 
einer von der zuftändigen Behörde des- 
jenigen Staats, in weldem die firaf- 
bare Handlung begangen worden, ge 
machten amtlichen Mittheilung erlaffen tft. 

Im letzteren Falle muß. der vorläufi 
Feftgenommene wieder auf freien Fu 
En werden, wenn ibm nicht binnen 
zehn Tagen nad) feiner Verhaftung ein 
von der zuftändigen Behörde des Die 
Auslieferung en Staats erlaſſe⸗ 
ner Haftbefehl zugeitellt ift. 

In jedem Falle ift der vorläufig Feit- 
genommene anf freien Fuß zu: jegen, 
wenn ihm ni — weier Mo» 
nate entweder ein verurtheilendes Erkennt⸗ 
niß oder ein förmlicher Beſchluß des zu⸗ 
wege ie Gericht auf Verſetzung in 
den Anklageftand, oder Eröffnung der 
Unterfuchung, oder eine von bem zuftän- 
Digen Shrafichter erlafjene Berfügung, 
in welcher die Verweiſung des Ange— 
fhuldigten vor diefen Richter in gehöriger 
Form angeordnet wird, zugeftellt wird. 


Artikel 8. 


Alle in Befchlag genommenen Gegen- 
ftände, welche fich zur Zeit der Verhaft⸗ 
nehmung im Beige des Auszuliefernden 
befinden, follen, wenn bie zufländt e Bes 
hörde des um die Auslieferung —— 
Staats die Ausantwortung derſelben an- 

eordnet hat, bei, Vollziehung der Aus— 
lieferung mit übergeben werden, und es 


Gefepbl. f. Elfaß-Rothr. 1872. 


dans les formes et suivant les regles 
ze. par la legislation du 

uvernement auquel elle est de- 
mandee. | 

En cas d’urgence, l’arrestation 
rovisoire peut aussi avoir lieu sur 
a production d’un mandat d’arret 
decerne par le juge d’instruction du 
lieu oü l'inculpe a etabli son. sejour 
ou peut ätre trouvé sur le fonde- 
ment d’une communication officielle 
faite par l’autorite competente de 
l’Etat dans lequel l’acte punissable 
a ete commis. 


Dans le dernier cas, l'individu 
arréêté provisoirement doit &tre mis 
en libert€ si, dans les dix jours 
apres son arrestation, il ne lui est 
remis un mandat d’arret decerne par 
lautorite judieiaire competente de 
l’Etat, qui demande l’extradition. 

Mais en tous cas, l'individu arrete 

rovisoirement doit &etre mis en li- 

erte si, dans les deux mois, il ne 
lui est remis soit une sentence de 
condamnation soit une deeision for- 
melle du tribunal competent pour 
la mise en etat d’aceusation ou l'ou- 
verture de la poursuite, soit une 
ordonnance édietée par le juge com- 
petent par laquelle le renvoi de 
linculpe devant ce juge est formel- 
lement deerete. 


Article 8. 


.Tous les objets saisis, qui, au 
moment de l’arrestation se trouvent 
en possession de l'individu à extra- 
der si l’autorit€ competente de l’Etat 
requis en a ordonne la restitution 
seront remis en möme temps lors. de 
l’execution de l’extradition et cette 
remise s’etendra non-seulement aux 
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fol fi diefe Ueberlieferung nicht blos 
auf die entfremdeten Gegenftände, fondern 
auf Alles erftreden, was zum Beweiſe 
der ftrafbaren Handlung dienen könnte. 


Artikel 9. 


Die vertragenden Theile geftatten aus- 
drüdlich die Auslieferung mittelft Durch— 
führung Auszuliefernder durd) ihr Landes: 
ebiet auf Grund einfacher, Beibringung 
er im Artikel VI dieſes Vertrages näher 
bezeichneten gerichtlichen Dokumente in 
Urfchrift oder beglaubigter Abjchrift, wenn 
einer der vertragenden Staaten die Aus- 
lieferung zu Gunften eines fremden 
Staats, oder ein fremder Staat diejelbe 
u Gunſten eines der vertragenden Staaten 
egehrt, vorausgefeht, daß fowohl der 
die Außdlieferung begehrende, als der um 
die Gewährung derfelben angegangene 
Staat mit dem um die Gewährung ber 
— angegangenen Staate in 
einem Wertragsverhältniffe ſteht, nad) 
welchem die ftrafbare Handlung, welche 
zudem Auslieferungsantrage Beranlaffung 
giebt, zu denjenigen gehört, wegen weldyer 
eine Auslieferung —— ſoll, und ferner 
vorausgeſetzt, daß eine ſolche Auslieferung 
nicht etwa durch die Beſtimmungen der 
Artikel IV und V des gegenwärtigen 
Vertrages unterfagt ift. 


Artikel 10. 


Die vertragenden Theile verzichten 
darauf, die Erftattung derjenigen Koften, 
welche ihnen aus der —— und dem 
Unterhalt des Auszuliefernden und ſeinem 
Transport bis zur Grenze erwachſen, in 
Anſpruch zu nehmen, willigen vielmehr 
gegenſeitig darin, dieſe Koſten ſelbſt zu 
tragen. 


Artikel 11. 
Der gegenwärtige Vertrag foll zehn 
Tage ar ne in Gemäßheit der durch 
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objets soustraits mais ‚A tout. ce) qui 
pourrait servir de preuve du crime. 


‚Artidle 9 


ll est formellement stipul&e que 
Vextradition par voie de transit sur 
les territoires respectifs des Etats 
eontractants scra accordee sur 1a 
simple production, en original ou en 
expedition authentique, de, l’un des 
actes de procedure mentionnes selon 
les cas, dans l’Art. 6 ci-dessus,. lors- 
qu’elle sera requise par lun des 
Etats contractants au profit d’un 
Etat etranger, ou par un Etat 
etranger au profit de l’un des dits 
Etats lies l’un et l’autre avec l’Etat 
requis par un trait€ comprenant l’in- 
fraction qui donne lieu & la demande 
d’extradition et lorsqu’elle ne sera 
pas interdite par les Articles 4 et 5 
de la presente convention. 


‚Article 10. 


Les parties contractantes renon- 
cent & requerir la restitution des 
frais qui leur surviennent du chef 
de l’arrestation et de l’entretien de 
lindividu a extrader ou de son trans- 
port jusqu’a la frontiere. Elles con- 
sentent, au contraire, de part et 
d’autre, à les supporter elles-m&mes. 


Artiele 11. 


Le present traitE entrera en vi- 
gueur dix jours apres sa publication 


die Gefeßgebung- der: vertragenden Theile 
vorgejchriebenen —— erfolgten Ver⸗ 
öffentlichung in Kraft treten. 

Von dieſem Zeitpunkte ab verlieren 
die früher zwiſchen den einzelnen Staaten 
des Norddeutſchen Bundes und Belgien 
abgeſchloſſenen Verträge über die Aus— 
fieferung von Verbrechern ihre Gültigkeit. 

Der gegenwärtige Vertrag kann von 
jedem der beiden vertragenden “Theile 
aufgefündigt werden, bleibt jedoch nad) 
erfolgter Auffündigung noch ſechs Monate 
lang in Kraft. 

Derfelbe wird ratifizirt und die Rati- 
fifationen werden binnen vier Wochen oder 
wo möglich früher ausgewechjelt werden. 


Zur Urkund deflen haben die beider- 
feitigen Bevollmächtigten denfelben unter- 
eichnet und mit dem Abdrud ihres Det: 
—* verſehen. 


Ausgefertigt in doppelter Urſchrift 
zu Brüſſel den 9. Februar 1870. 


Hermann Ludwig v. Balan. 
(L. 8) 


Jules Vanderſtichelen. 
(L. S.) 
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dans les formes prescrites par la 
legislation des parties"contractantes. 


Depuis ce moment, les traites sur 
l’extradition des malfaiteurs conclus 
anterieurement entre les Etats par- 
tieuliers de la Confederation de 
!’Allemagne du Nord et la Belgique 
cessent d’etre en vigueur. 

Le present traite peut être de- 
nonee par chacune des parties con- 
tracetantes, mais il demeurera encore 
en vigueur six mois apres cette de- 
noneiation. 

I sera ratifi et les ratifications 
en seront @changees dans le delai 
de quatre semaines ou plus töt, si 
faire se peut. 


En foi de > les Plenipoten- 
tiaires respectifs l’ont signe et y ont 
appose le cachet de leurs armes. 


Fait en double original à Bruxelles 
le 9 Fevrier 1870. 


Hermann Louis de Balan, 
(L. S) 


Jules Vanderstichelen. 
(L. S.) 


Die Ratififationd- Urkunden des vorftehenden Vertrages find zu Brüffel aus» 


gewechjelt worden. 


= U = 


Anlage HU. 


Drotofoll. 


— 


Protocole. 


Die Hohen vertragenden Theile des Lies hautes parties contractantes du 
beute abgefchloffenen Auslieferungsver- traite d’extradition de ce jour ont 
trages haben für gut befunden, Folgendes exu devoir consigner dans un proto- 
in einem Protofolle feftzuftellen: cole ce qui suit: 


Es ift nicht nothwendig, daß die Kor- 
tefpondenzen und Werhandlungen, 
welche Die Auslieferungsanträge 
nötbhig machen werden, zwifchen der 
Bundesbehörde Norddeutſchlands 
und Belgien —— ‚ fie können 
im Gegentheil, je ui den Um, 
ftänden jedes einzelnen Falles, auch 
direft zwifchen Belgien und den 
Regierungen ftattfinden, die zum 
Bunde gehören und bei der Aus- 
lieferung intereflirt find, fei es, daß 
der Antrag von 2 audgehe, oder 
an fie gerichtet i 


Demgemäß ift das gegenwärtige Pro- 


Les correspondances et ey 
eiations necessitees par les de- 
mandes d’extradition ne devront 
pas avoir necessairement lieu 
entre l’autorite federale de T’Alle- 
magpne du Nord et la Belgique, 
elles pourront au contraire, selon 
les convenances de chaque cas 
special, ‚se faire aussi directement 
entre la Belgique .et les Gouver- 
nements qui font ‚partie de la 
confederation et qui sont interes- 
ses & l’extradition soit comme 
requerants, soit comme requis. 


En foi de quoi le present proto- 


tofoll von den Bevollmächtigten in duplo cole a ete signe en double et Echange 
unterzeichnet und ausgetaujcht worden. par les deux plenipotentiaires. 


Brüffel, den 9. Februar 1870. Bruxelles le-9 Fevrier 1870. 


Hermann Ludwig v. Balan. Hermann Louis de Balan. 


(L. S) (L. S) 
Jules Vanderftichelen. Jules Vanderstichelen. 
(L. S) (L. S) 
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Geſetzblatt für Elſaß-Lothringen. 


MÆ 24. 
(Nr. 110.) Verordnung zur Ausführung. des Reichkgeſehes vom 4. Juli 1868, betreffend 
die privatrechtliche Stellung der Erwerbs und Wirthſchafts- Genoffen- 
fhaften. Vom 28. September 1872, 


Ar Grund des $. 72 des durch Gefek vom 12. Juli 1872 in Elfaß-Lothringen 
eingeführten Reichögefege8 vom 4. Juli 1868, betreffend die privatrechtlidhe Stel- 
fung der Erwerbd- und ai get ie! Ham (Gefekblatt für Elfaß- 
Lothringen ©. 511), wird hiermit Folgendes beftimmt: 








$. 1. 

Auf das, Verfahren bei Feftfekung der Ordnungsſtrafen, welche im $. 66 
des Geſetzes vom 4. Juli 1868, betreffend die air tliche Selung ben Er- 
werbd- und Mirtbfchafts-Genoffenfhaften, angedroht find, finden die $$. 19 
bis 26 des Gefehed vom 19. Juni 1872, betreffend die Einführung der allge. 
meinen ——— Wechſelordnung und des a rl Deutſchen Handelögefeß- 
buch? in Elfaß-Lothringen (Gefegblatt für Eljaß +» Lothringen ©. 213), ent- 
ſprechende Anwendung. — 

inſichtlich der Gebühren für die Geſchäfte, welche ſich auf die Führun 
des u ro. Sregifters — kommen die Beſtimmungen ber Verordnung 
vom 12. Juli 1872 zur Ausführung des $. 34 des Geſetzes vom 19. Juni 1872, 
betreffend die Einführung ber — Deutſchen Wechſelordnung und des all⸗ 
emeinen Deutſchen —— uchs in Elſaß · Lothringen (Geſetzblatt für Elſaß⸗ 
othringen ©. 563), mit der Maßgabe zur Anwendung, daß die Eintragungen 
in das Genoffenfhaftsregifter foftenfrei erfolgen, ber SanelögerichtS-Sekretnir 
dagegen für die Benachrichtigung der Betheiligten von einer Eintragung in jenes 
Regiiter 30 Centimes Schreibgebuhren für jede auch nur angefangene Rolle erhält. 
Berlin, den 28. September 1872. 


Der Reichskanzler. 


An Vertretung: 
Delbrüd, 





Oeſehbl. f. Elſaß ⸗Lothr. 1872, 103 
Ausgegeben zu Berlin ben 7, Ollober 1872, 
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(Nr. 111.) Inſtruktion, betreffend die Führung des Handelsregiſters. Dom 28. Sep 
tenıber 1872. 


A. Grund des $. 18 des Geſetzes vom 19. Juni 1872, betreffend die Ein. 
führung der allgemeinen Deutfchen Wechjelordnung und des allgemeinen Deutichen 
Handelsgeſetzbuchs in Elfaß-Lothringen ae für Elfaß-Lothringen ©. 213), 
und des $. 72 des durch Geſetz vom 12. Juli 1872 in Eljaß-othringen einge: 
führten Neichögefeged vom 4. Juli 1868, betreffend die privatrechtliche 

= Erwerbd- und Wirthſchafts · Genese Oct, für Eljaß-Lothringen 


©. 511), wird über die Führung d » und Genoſſenſchaftsregiſters 
Folgendes beitimmt: 


I. Allgemeine Beftimmungen. 


$. 1. 
Das Hamdelsregifter beftcht aus drei Abtheilumgen: 
1) Firmenregifter. 
2) Gejellihaftsregifter. 
3) Genofjenfchaftsregifter. 


Für jede Abtheilung ift ein befonberer Band be ‚ beffen Seitenzahl 
auf dem erften ne. ai — * beurkunden t 1 


eg 
Genoſſenſchaftsgeſehes vom 4. Juli 186 at Hei das Firmen. und 8* 
ſchaftsregiſter kommt Stempelpapier ir Regie erformats —5 de grand 
registre) zur Bersenbung. Die beöfallfigen ußlagen find auf bie 
Eintragungen nad) Berhältnif de3 zu denjelben verwandten — freigelaſſen 
Raumes zu vertheilen. 


Für die im Artikel 10 deb — ————— **8 Ber 


—— darf keine Eintragung in das Firmen» ober Gefellfchaftsregifter 
werden. 
§. 3. 


Die Führung des ——— und die Beſor fergung aller darauf be⸗ 
züglichen Kanzleigeſchäfte Rand unter Aufficht des Mräfidenten oder eines von 
demfelben beauftragten R durch den Sekretair Ye a 

Derjelbe entjcheidet her die Statthaftigleit der Anmeldungen. Gegen die 
Ablehnung, welche mit Gründen zu verſehen iſt, kann der Berheili ir mittelft 
fchriftliher Eingabe die Entſcheidung des Handelsgerichts — * SIE 
durch Rathskammerbeſchluß age unterliegt der Berufung an 
gericht. Die —— iſt an eine Friſt nicht gebunden; fie —* dur ment 

eſuch anzubringen und ebenfo zu behandeln, wie die Berufung gegen Rathe- 
nmmerbeihlüfle der Landgerichte. —* Aigen nden ct t ftatt. 

Der Handelsgerichts⸗Sekretair außer den im Artikel 12 des 
Deutfchen Sandelögefehbuchß erwähnten —ã auch Zeugniß darüber zu 
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— ob eine beſtimmte Thatſache in das Handelsregiſter eingetragen iſt 
oder nicht. 
$. 4 


3 jeder Abtheilung des Handelöregifterd werden Beilageakten gefammelt. 
u denſelben gelangen nach der Zeitfolge alle die Eintragungen betreffen- 
u — erhandlungen und Verfügungen nebſt den dazu gehörigen 
gſtücken. 
Beſondere Akten find anzulegen für Aktiengeſellſchaften und Kommandit—⸗ 
—— auf Aktien, ſowie * ſolche Einzelfirmen, über welche umfangreiche 
erhandlungen in Ausſicht ſtehen. 


Bei jeder —— iſt der Tag der Erledigung, ſowie die Stelle der 
Akten, wo die betreffende Anmeldung ſich findet, im Keniſter zu vermerken. 
Der Sekretair hat dieſen Vermerk wu unterfchreiben, auf der protofollarifchen 
ober fchriftlihen Anmeldung d$. 18 des Geſetzes vom 19. Juni 1872, betreffend 
Pr Einführung des deutjchen Handelsrechts) da8 Datum der Eintragung beizu« 
etzen. 

Die eingetragenen Firmen, Geſellſchaften und Geyoffenſchaften erhalten 
u —— welche mit jedem neuen Bande der betreffenden Abtheilung 
neu anfangen. 

Wenn nad Erſchöpfung des für eine Firma, Geſellſchaft ober ri irn 
[haft vorgefehenen Raumes weitere Eintr en zu machen find, jo werden diefe 
unter neuer Nummer mit dem Zufaß: „, ——— aus Nummer ..... Band 
— H bewirkt; hiervon wird am Schluſſe der älteren Eintragung Erwähnung 

6. 


$. 

Die —— ſind unverzüglich und zwar regelmäßig ihrem ganzen 
Inhalte nach (Artikel 13 des Deutſchen Handelsgeſeßbuchs), jedoch hinſichtlich 
der Geſellſchaftsverträge bei 

Kommanditgeſellſchaften auf Aktien (Artikel 176, 198 des Deutſchen 

Handelsgeſetzbuchs), 

Aktiengefellichaften (Artikel 210, 214 daſelbſt), 

Genoſſenſchaften ($. 4 des Genoſſenſchaftsgeſetzes vom 4. Juli 1868), 
nur im Auszuge zu veröffentlichen. 

Gleichartige Eintragungen, welde am nämlichen Tage erfolgt find, können 
in eine gemeinfchaftliche Bekanntmachung zufammengefaßt werden, deren Koften 
auf die einzelnen Fälle zu vertheilen find. 

Die Bekanntmachung unterbleibt: 

1) beit Kommanditgeſellſchaften, foviel die Bezeichnung der Kommanbitiften 
und die Angaben bes en ihrer Einlagen anlangt (Artikel 151, 
156, 171 des Deutfchen Handelsgeſetzbuchs), 

2) bei Benjenloen IE Gehen — deren tung ſchon nah Vor— 
Hriſt des Metilels 56 des Gefehes vom 24. Juli 1867 veröffentlicht 

103* 
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worben ift ($. 31 al. 3 des Geſetzes vom 19. Juni 1872, betreffend 
die Einführung des deutſchen Handelsrechts). 


$. 7. 
Zu jeder Abtheilung des — iſters iſt ein alphabetiſches —— 
der darin eingetragenen Firmen unter Beyugnahme auf die Nummern d 
Regiſters zu führen. 


I. Bon dem Firmenregifter. 


$. 8. 
Das Firmentegifter wird nad) dem Mufter in Anlage A. geführt, 
* ür jede Firma wird ein beſonderer Abſchnitt beſtimmt, * Raum 
nach Maßgabe der vorausſichtlich eintretenden Eintragungen zu bemeſſen iſt. 


$. 9. 
In das Firmenregifter find einzutragen: 
1) die Firmen. derjenigen Kaufleute, welche ihr Gefchäft ohne Gefellichafter 
oder nur mit einem oder mehreren ftillen Gefellichaftern betreiben, 
2) die Inhaber der Firmen und 
3) die von denfelben beftellten Profuriften. 


Wenn eine Firma geändert wird oder der Firmeninhaber wechſelt (Ar- 
tifel 25 des Deutfchen re ar fo ift — leßternfalls auf Anmeldung und 
Nachweis ded neuen Inhabers — die Aenderung unter neuer Nummer einzu: 
— > der früheren Eintragung ift auf die neue zu verweilen und 
umgeke 

ft die Firma von einem einzelnen Kaufmanne auf eine andelsgeſel 
ſchaft übergegangen, fo erfolgt die neue Eintragung in das Geſellſchaftsregiſter. 


$. 10. 


Das Erlöfchen einer Firma oder die Verlegung des Handelsbetriebs in 
einen andern Gerichtöbezirt wird auf Anmeldung des biöherigen Inhabers, feiner 
Erben oder Vertreter in die Bemerkungskolonne des Firmentegifterd eingetragen. 

Die Erben und BVertreter haben ihre Legitimation, infofern diefe einem 
Bedenken unterliegt, darzuthun; ein weiterer Nachweis ift nicht erforderlich. 


$. 11. 


Wenn ein Kaufmann im Bezirke des —— mehrere Nieder 
laſſungen unter verſchiedenen Firmen hat, fo iſt er in Bezug auf jede Nieder⸗ 
lafjung, für welche eine befondere Firma geführt wird, unter einer befonderen 
Nummer einzutragen. 

Beftehen unter der nämlichen Firma innerhalb des Gerichtsbezirks a 
und Zweigniederlaffungen, fo find beide Niederlaffungsorte in Kolonne 2, 
Veränderungen in der legten Kolonne zu vermerfen. 
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Im Uebrigen wird in Bezug auf die Eintragung von Zweignieder⸗ 
laffungen auf Artikel 21 des Deutiihen Handelsgeſetzbuchs verwieſen. 


$. 12. 
Ehefrauen müſſen behufs Eintragung in das Firmenregiſter die Einwilli- 
gung ihre Ehemannd zum KHandelöbetrieb (Artikel 7 des Deutihen Handels. 
a in der Form des $. 18 des Gefehed vom 19. Juni 1872, betreffend 
ie Einführung des re Handelsrehts, — , — emanzipirte Minderjährige die 
Erfüllung der er $. 3 dafelbjt vorgefchriebenen Förmlichkeiten nachweiſen. 


$. 13. 

Die Eintragung der Beftellung eines Profuriften erfolgt in der britten 
Kolonne des Firmenregifterd auf Anmeldung des Prinzipald (Art. 45 des Deut- 
ſchen —— eſetzbuchs). 

Wenn der Prinzipal im Gerichtsbezirk mehrere Niederlaſſungen hat 
welche er verjchiedene ga führt, fo ift bei Anmeldung der Profura erh 
*— ai welche Firma oder welche Firmen der Profurift zu zeichnen befugt 
ein fo 

Das Erlöfhen einer Prokura wird, — auf Anmeldung des Prin⸗ 
zipals, die Bemerkungskolonne eingeſchrieben 

Die Beſtellun * Handlungsbevollmãächtigten (Art. 47 des Deutſchen 
Sanbelögeiehbune) ı Ri zur Eintragung nicht geeignet. 


II. Bon dem Gejfellfhaftsregifter. 


$. 14. 
Das Gefelljhaftsregifter wird nad) dem Mufter in Anlage B. geführt. 
Y In dafjelbe werden eingetragen die Firmen, die Profuren und die ber 
Eintragung een fonfti a Rechtöverhältnifje aller —— 
welche im Gerichtsbezirk ihren Sitz oder eine Steig nieberl Mr 86, 
151, 152, 176, 179, 210, 212 des Deutfchen et elögeleh uh8); für ide rs 
betögefelihaft wird mindeftend eine ganze Seite beftimm 
Geſellſchaften (Art. 250 des Deutichen —— und Ver⸗ 
— ai einzelnen Handelsgeſchäften (Art. 266 dafelbft) find nicht ein- 
jutragen. 
$. 15. 
Die Eintragung erfolgt: 
1) bei einer offenen Handelögefellihaft auf Anmeldung ſämmtlicher wi 
fchafter nach Vorſchrift der Artikel 86— 88 de Deutichen —— 
buchs, in beſonderen Fällen können einzelne Thatſachen, z. ber Ye 
tritt eine8 Gefellfchafterd, auch auf Grund von Anmeldungen einze * 
Geſellſchafter geſchehen, inſofern der Nachweis der betreffenden That- 
ſachen dergeſtalt gefüb hrt wird, daß ein rechtlich begrünbeter Widerſpruch 
der übrigen Geſellſchafter ausgeſchloſſen erjcheint; 
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2) bei Kommanbitgefellichaften auf Anmeldung fünmtliher Geſellſchafter 
nad) Borfchrift der Mark 151, 155, 156, {71 des Deutfchen Handels» 
geſetzbuchs; die Anmeldung der perfönlich haftenden Gefellichafter genügt, 
wenn es fich um eine Zweigniederlafjung handelt (Art. 152 des Deutfchen 
Handelsgeſetzbuchs)/ 

3) bei Kommanditgeſellſchaften auf Aktien zufolge Anmeldung der ſämmtlichen 
perfönlich haftenden Gejellichafter nach Vorſchrift der Artikel 176 und 177 
ded Deutfchen ng ah die Anmeldung muß den im Artikel 176 
a. a. D. Ziffer 1—5 bezeichneten inhalt haben; 

4) bei Aktiengefellihaften auf Anmeldung ſämmtlicher Mitglieder des Bor- 
ftandes nach Vorſchrift der Artikel 210, 2108, 212 ded Deutfchen Han- 

belögejegbuche; die Anmeldung muß den im Artikel 210 a. a. O. Ab- 

fah 2 und 3 bezeichneten Inhalt haben. 

Zur Bolftändigkeit der Anmeldung gehört bei Kommanditgeſellſchaften 
auf Aklien und — — — außerdem die Vorlegung des Geſellſchafts⸗ 
vertrages; derſelbe wird nur im Auszug nad) Inhalt der Anmeldungen (Ziffer 3 
und 4 diefed Paragraphen) in das Handelsregifter eingefchrieben, dagegen in voll- 

ändiger Abfchrift oder in vollftändigem Abdrud nach vorgängiger Beglaubigung 
urch den Sekretair zu den Beilageaften ($. 4) genommen. 


$. 16. 


In die Rubrik »Rechtöverhältniffe der Gefellihaft«e (Kolonne 4) find alle 
ur Eintragung in die übrigen Spalten nicht geeigneten Angaben, indbefondere 
bie Namen der perſönlich haftenden Gefellfchafter — bei Komtmanditgefellichaften, 
die nicht Aktiengefellichaften find, auc) . die Namen und DBermögendeinlagen der 
Kommanbitiften — ferner die Namen der Profuriften und der jeweiligen Vor— 

dsmitglieder, fowie Die — Bemerkungen über Aenderungen bed Geſell⸗ 

0* ages, Auflöſung der Geſellſchaft, Eintritt oder nn von Mit 

‚lie Be ellung von Liquibdatoren u. dgl., endlih das Datum der Eins 

I — der Verweiſung auf die Akten und der Unterſchrift des Sekretairs 
. 5) einzutragen. 

Aenderungen der Firma oder des Sitzes der Gefellfchaft werben jedoch in 
der zweiter Kolonne vermerkt. on 


infichtlih der Eintragung von Zmeigniederlaffungen finden die Bor. 
Käiften bes $. 11 tee Unvenbung auf das Öefellfchaftöregifter. 


IV. Bon dem Genoffenfchaftsregifter. 


$. 18. 


Der Eintragung in das Genofjenfchaftsregifter find nur Diejenigen Ge- 
I unterworfen, welche ſich der Firma einer „eingetragenen Ge 
no 


enjchaft‘/ bedienen wollen. 
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Die Eintragung ber Genoffenfhaft gefchieht auf Anmeldung des Vor: 
ftande8 und auf Grund des von demjelben einzureichenden Geſellſchaftsvertrageb 
welcher nur in einem, den Erforderniffen des $. 4 (Ziffer 1-6 und | ah) 
des Genofjenfchaftögefeges vom 4. Juli 1868 entjprechenden ae > in das Re- 
gifter —— dagegen in a Abſchrift oder in vollftändigem Ab- 
druck zu den Beilngeakten genommen wird, 


$. 19. Ä 


Die Anmeldung muf entweder perfönlich vor dem Handelsgetichts ⸗Sekretair 
erklärt oder im beglaubigter Form bei demjelben eingereicht werden. 

Gefchieht die Anmeldung dur einen Bevollmächtigten, fo hat diefer eine 
. authentifche, je nach den Geſetzen des Ausftellumgsortes vor Notar oder Gericht 
ag Vollmacht beizubringen (vergl. $. 18 des Gefeßes won 19, Juni 
1872, betreffend die Einführung des deutjchen Handelsrechts). 

Diefelben Formvorſchriften gelten im Bezug auf die Zeichnung oder Ein. 
teichung einer Unterfchrift. 

ie Veröftentlihung der Eintragungen erfolgt in den nach Atlikel 14 
des Deutichen Handelögefegbuch8 beftimmten Blättern. 


$. 20. 


Das Genofjenichaftsregifter wird nah dem Mufter in Anlage C, geführt. 
Y Für jede Genoffenfhatt wird mindeſtens eine ganze Seite beftimmt und, 
inſofern erhebliche Nachträge vorauszufehen find, auch hierfür eine genügende 
ie wmunterbrochener Reihenfolge fteigelaffen. 
ine Abänderung der Firma oder des Sites der Genoffenfchaft ift in der 
zweiten Kolonne, der übrige Inhalt der Eintragungen in dev dritten Kolonne zu 
vermerken. letztere werben auch die Ramen der jemeiligen Vorſtandsmit⸗ 
glieder oder Liquidatoren eingeſchrieben, ſobald dieſe den —— der $$. 18 
und 41 des Genoffenfchaftsgefehed vom 4. Juli 1868 über die Zeichttung oder 
Einreichung ihrer Unterfchriften Genüge geleiftet Haben. 


$. 21. 
Der Anmeldung ift das Verzeichniß derzeitigen Genoſſenſchafter nad) dem 


Mufter in Anlage D. beizufügen. 

Y Die Fortrährun diefed Verzeichniffes liegt dem Sekretair ob, der jeben 
neu eintretenden Genofjenfchafter nachzutragen und den Tag des Ausfcheidens 
der auögetretenen oder auögefchloffenen Mitglieder in Kolonne 4 zu vermerken hat, 


$. 2. 


Die Eintragung von Beichlüffen der Generalverfammlung, welche die 
Fortſetzung oder Auflöfung der Genoffenfchaft oder Abänderungen des Gefellichafts- 
vertraged zum Gegenftande haben, erfolgt auf Anmeldung des Vorftandes, bes 
iehungäweife im Falle der Suspenfion fämmtlicher Vorrtandemitglieber ($. 28 

jag 2 des Genoffenfchaftsgefege8 vom 4. Juli 1868) auf Anmeldung des 
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Auffichtsraths, und auf Grund des betreffenden Beſchluſſes, welcher demnächſt 
nad Anleitung de3 $. 20 diefer Inſtruktion in das — im Auszuge, 
in das Beilageheft vollftändig aufzunehmen ift. 


$. 23. 


Auf Betreiben der nämlichen Perfonen wird die Auflöfung der Genofjen- 
—— durch Ablauf der im Geſellſchaftsvertrage beſtimmten Zeit im Regiſter 


ie Eintragung der Auflöfung gefchieht von Amtswegen, wenn diefelbe 
Folge der Eröffnung des Falliments über die Genofjenfhaft oder nach $. 35 
de8 Genoſſenſchaftsgeſetzes vom 4. Juli 1868 durch gericht iche8 Erfenntniß aus: 
geſprochen iſt, — Falles jedoch nicht eher, als dem Handelsgerichte das 
mit Fr et Rechtskraft verfebene Urtheil von dem zuftändigen Gerichte 
mitgetheilt i 


$. 4. 


Für die Eintragung einer Genofjenfchaft in das * iſter desjenigen Han- 
delsgerichts, in deſſen Bezirk dieſelbe — ihren Sitz, ſondern nur eine Zweig. 
nieberlafjung Bat gelten Die ls den Beitimmungen mit der Mafigabe, daß 
die Eintra ung beim Gerichte der Zweigniederlafjung Nicht ftattfindet, Ber nad) 
—* aß die Eintragung beim Gerichte der Hauptniederlaſſung ge- 


$. 25. 


Die —— en in das Genoſſenſchaftsregiſter erfolgen gebühren⸗- und 
Kr St) 9 des Genoffenfihaftögefehes vom 4. Suli Try und $. 1 
iefer Inſtruktion). 

m Uebrigen ift für den Anſatz von Koften der $. 2 der unterm heutigen 
Tage erlafjenen — zur Ausführung des Genoſſenſchaftsgeſetzes vom 
4. Juli 1868 maßgebend 


Berlin, den 28. September 1872. 


Der Reichskanzler. 


In Vertretung: 
Delbrück. 


—— 
Anlage A. 


Handelsregifter 


Kaiſerlichen Handelsgerichts Colmar. 


Erſte Abtheilung: 
Firmenregifter. 


Band L 


Gegenwärtiger Band enthält dreibundert Seiten. 


Zur Beurkundung: 


Colmar, den ..tm ............. 18.. 


Der Handel3gerichts ‚ Sektetair. 
N. N. 


Geſehbl. f. Elſaß -Lothr. 1872, 104 





















EI — Inhaber der Firma 

5 | tiederlaffunas und der Bemerkungen. 
7 Aa — Prokuriſten. Eintragung. 

& . | 





















A. Meyer Sohn | Fyirmeninhaber ift | 1. April 1872 Die Firma ift in »H. Meyer« verändert, 





zu Colmar Kaufmann (vgl. Akten über | vgl. Nr. 70 des firmenregifterd; eingetra- 
mit Heinrich Meyer das nen am 1. Juli 1873 (Akten über das 
Zweig · zu Colmar. ———— Firmenregiſter Bd. II. S. * 
niederlaſſun d. J. ©. 4). N. N. Sekretait. 
zu — N. N. Sekretair, Die Zweigniederlaſſung zu Logelbad it 


aufgehoben; eingetragen am 9. Septem- 
ber 1874 (Alten über das Firmenregiſter 
Bd. III. S. 16434. 
N. N. Sekrelait. 
Fortgefeht Band IV. Nr. 53. 


| 
| 






2.1 8. €. Kuni | Inhaberin der Firma 
zu Münfter. | ıjt die Wittwe bes 
riedrih Carl Kuni, 
liſabeth —* Gries 

zu Markolsheim. 


2. April 1872 
(vgl. Alten über 
das 


— 
.1&.n). 
N.N, Seftetair. 


Die Firma ift durch Erbgang auf den 
Kaufmann Eduard Kuni zu Markols heim 
übergegangen, vgl. Nr. 31 des Firmen⸗ 
regifterd; eingetragen am 2. Juli 1873 
5 Dr über das Firmenregiſter Bd. IL 


l). .N. N. Sefketair. 


Der Kaufınann Albert Frank zu Sclett- 
ftadt ift in das Handels ft des Eduard 
Kuni als Sandelögefelf eingetreten, 


und die nunmehr unter der Firma: »E. 
Kuni und Comp.« beftebende Handelt 
geielichaft unter Nr. 65 des Befellichaftt- 
ifter8 überfchrieben; eingetragen am 

3, — 1874 (Akten über dad F. R 
Bd.III. ©. 6). 
N. N. Sekretair. 






” 


Merrot IT. -| irmeninhäber ift | 5. Mit 1872 


Die Prokura ift zuruͤckgezogen; 
zu Herelißheim. | Kaufmann |(ogl. Alten über > —S 


F etragen am 15. Dezember 1872 








Jakob Berrot . R. ten über 5 L 115). 
. zu Herrlisheim. | Bb. I ©. 28). . N. Sefretair. 
[8 Brokurift it | N.N. Sekretair. 
beftellt 

Jakob Schmidt 
zu Logelbach. 

J. Janſen Firmeninhaber ift | 13. Mai 1872 Die Firma ift erlofhen; 

zu Egisheim. Kaufmann (vgl. Akten über ie am 15. Degember 1872 
Johann Janſen dag F. R. (Alten über das $ . I. 116). 
zu Egisheim. Bd. L ©. 43). . N. Seftetair, 


N.N. Sekretair. 


— 5 — 
Anlage B. 


Handelsregifter 


bes 


Raiferliben Handelsgerichts Colmar. 


— ñ7J' — 


Zweite Abtheilung: 
Gefellfchaftsregiiter. 


Band 1. 





Gegenwärtiger Band enthält zweihundert Seiten. 


Zur Beurkundung: 


Colmar, den . e............... 18.. 
Der Handelsgericht3 ‚ Sefretair. 
N.N. 











Firma und Siß 
der 
Benoffenfgaft. 


Laufende Rectsverhältnifie der Genofjenfhaft. 


Rummer. 





— 761 — 
Anlage D. 


Derzeichniß der Genoffenfchafter. 


Geſehbl. f. Elfaß-Loihr. 1872. . 105 





Laufende Vor- und Zunamen, 


Mohnort. Tag des Ausſcheidens. 
Nummer. Stand oder Gewerbe. 


Herausgegeben im Reichskanzler ⸗ Amte. 
Berlin, gedrudt in ber Königlichen Geheimen Ober + Spfbudbruderel 
(R. v, Deder). . 
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Geſetzblatt für Elſaß-⸗Lothringen. 


(Nr. 112.) Geſetz, betreffend die Ermächtigung der Stadt Colmar im Bezirk Ober -Elſaß 
zur Aufnahme eine® Anlehens und zur Erhebung auferordentlicher Steuer- 
zufchläge. Vom 7. Oftober 1872, 


Mir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutfcher Kaifer, König 
von Preußen x. 


verordnen im Namen des Deutjchen Reichs, nad erfolgter Zuftimmung des 
Bundesrathes, für Elfaß-Lothringen was folgt: 


Artikel l. 


Die Stadt Colmar im Bezirk Ober-Eljaß wird ermächtigt, zur Dedung 
ihrer fchwebenden Schuld ein Anlehen im Gefammtbetrage von fünfhundert- 
taufend Franken, rüdzahlbar vom Jahre 1876 an in fünfzehn Fahren, zu einem 
fünf vom Hundert nicht überfteigenden Zinsfuße aufzunehmen. . 

Die weiteren Bedingungen der Aufnahme bedürfen der Genehmigung des 
Dberpräfidenten. 

Artikel 2. 


Die Stadt Colmar wird ferner zum Zwecke der Verzinſung und Tilgung 
dieſes Anlehend zu einer außerordentliben Auflage von zwölf Zum entimen ber 
vier direften Stantäfteuern für die Dauer von ſechszehn Jahren, vom 1. Januar 
1875 an gerechnet, ermächtigt. 

Urkundlicy unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrudtem 
Kaiſerlichen Infiegel. 

Gegeben Baden-Baden, den 7. Oftober 1872. 


(L. S.) Wilhelm. 
Fürft v. Bismard, 





Geſehbl. f. Elſaß ⸗· Lothr. 1872. 106 
Ausgegeben zu Berlin den 17. Oktober 1872. 
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(Nr. 113.) Berordnung, betreffend den Oftroitarif der Stadt Colmar im Bezirk Ober- 
Eljaf. Bom 7. Oktober 1872, 


Mir Milhelm, von Gottes Gnaden Deutſcher Kaifer, König 
von Preußen 2. 


verordnen im Namen ded Deutfchen Reichd, auf Grund des Artifeld 8 Ziffer 4 
des Geſetzes vom 24. Juli 1867 über die Gemeinderätbe und auf den Vorfchlag 
Unjeres Reichöfanzlerd, was folgt: 


Artikel l. 


Die Stadt Colmar im Bezirk Ober-Elſaß ift ermächtigt, die Oktroi— 
gebühren gemäß dem duch SKaiferliched Dekret vom 1. September 1868 
(Bulletin des lois, XI. serie, partie supplementaire, Band XXXII. 
Nr. 24,157, Seite 886) genehmigten Tarif bi8 zum Schluffe des Jahres 1890 
fortzuerheben. 

Artikel 2. 


Der durch den Artikel 2 des vorgedachten Kaiferlihen Dekrets vorge 
fchriebene Nechenfchaftsbericht über Ertrag und Verwendung der Zufaßgebübren 
ijt nach Ablauf des im Artikel 1 diefer Verordnung feitgejehten Zeitraums zu 
eritatten. 


Artikel 3. 


Unfer Reichöfanzler ift mit der Ausführung diefer Verordnung be— 
auftragt. 


Urkundlich unter Unjerer Höchfteigenbändigen Unterfchrift und beigedrudtem 
Kaiferlichen Inſiegel. 


Gegeben Baden-Baden, den 7. Oftober 1872, 
s 


(L. S.) Wilhelm. 
Fürft v. Bismard. 





Herausgegeben im Reichölanzler · Amte. 
Berlin, gebrudt in der Königlichen Geheimen Ober · Hofbuchdruckerei 
(R. v. Deder). 
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Geſetzblatt für Eljap - Lothringen. 








(Nr. 114.) Gefeh, betreffend die Befoldung der Hypothekenbewahrer. Dom 27. Oktober 1872. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutſcher Kaiſer, König 
von Preußen x. 

verordnen im Namen des Deutſchen Reichs, nach erfolgter Zuſtimmung des 

Bundesrathes, für Elſaß-Lothringen was folgt: 


ii 


Vom 1. Januar 1873 ab erhalten die Hypothekenbewahrer feſte Beſol— 
dungen. Neben denfelben haben fie Gebühren irgend welcher Art nicht zu beziehen. 


52 


Von demſelben Zeitpunkte ($. 1) ab werden die nach den bisher geltenden 
Beltimmungen an die Hypothefenbewahrer zu zahlenden Salarien für die Landes⸗ 
faffe erhoben. 


Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrudtem 
Kaiferlichen Inſiegel. 


Gegeben Berlin, den 27. Dftober 1872. 


(L. S.) Milbelm. 
Fürft v. Bismard. 





Geſehbl. f. Elſaß ⸗Lothr. 1872, 107 


Ausgegeben zu Berlin den 6. November 1872. 


_ 
O0) zic 
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(Nr. 115.) Geſeh, betreffend die Depoſitenverwaltung. Vom 4. November 1872, 


Mir Milhelm, von Gottes Gnaden Deutſcher Kaifer, König 
von Preußen ac. 


verordnen im Namen des Deutfchen Reichs, nad erfolgter Zuftimmung des 
Bundesrathes, für Elfaß-Lothringen was folgt: 


5.2; 


Ale Rechte und Verpflichtungen, welche bezüglich der Annahıne, Verwal. 
tung und Rüdzahlung der Kautionen von Beamten, der gerichtlichen und admini- 
ftrativen Depofiten und der verfügbaren Kapitalien von 539 Kreiſen, Gemein⸗ 
den, öffentlichen Anftalten, Sparfaffen und gegenfeitigen 5 lfsgenoſſenſchaften nach 
beſtehenden Geſetzen und Verordnungen dem Trésor publie und der Caisse des 
depöts et des consignations, beziehungsweiſe unter Verantwortlichkeit dieſer 
Kaffen den Receveurs generaux und partieuliers zufommen, werben auf bie 
Landeskaſſe von Elfaß- Lothringen übertragen. 


$. 2. 


Der er ift ermächtigt, Die ma , Verwaltung und Rüd- 
jnblung der in Gemäßheit des $. 1 eingehenden Gelder und den gefchäftlichen 
erfehr mit den Sjntereffenten im Namen der Landeskaffe unter feiner Oberauf- 
fiht Durch einen fündbaren Vertrag einem Banfinftitute gegen eine von dieſem 
zu leiftende Vergütung zu übertragen. Diefer Vertrag if öffentlich bekannt zu 
ma 


An der Haftbarkeit der Landeskaſſe gegenüber den Intereſſenten wird durch 
folche Uebertragung nicht8 geändert. 


$. 3. 

Die Prüfung der Verwaltung und die Abnahme der Rechnungen über 
die im N 1 bezeichneten Gelder erfolgt alljährlich durch eine vom Oberpräfidenten 
zu berufende Kommifjion, beftehend aus: 

1) einem höheren Beamten des Oberpräfidiumsd als Vorſitzenden, 

2) dem Vorſtande der Landed- Hauptkaffe, 

3) drei Mitgliedern der betheiligten Gemeinde» und Korporationdverwal- 
tungen. 

Die Kommiffion reicht da8 Protokoll der Rechnungsabnahme mit Bericht 
den Rechnungdhofe des Deutfchen Reichs ein, welcher auf Grund einer noch⸗ 
maligen Revilion die Decharge erteilt. 


$. 4. 
Die der Landeskaffe zufliegende jährliche Einnahme ift zur eiven Hälfte 
zur Bildung eined NRefervefonds, zur anderen Hälfte und, ſobald der Referve- 
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fonds den Betrag von 200,000 Franken erreicht hat, zum vollen Betrage für 
gemeinnüfige Landeszwecke zu verwenden. 

Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrudtemn 
Kaiſerlichen Inſiegel. 

Gegeben Berlin, den 4. November 1872. 


(L. S.) Wilhelm. 
Fürſt v. Bismarck. 


(Nr, 116.) Verordnung, betreffend die Einſehung einer wiſſenſchaftlichen Prüfungskommiſſion 
in Straßburg. Vom 23. Oftober 1872. 


Mir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutfcher Kaifer, König 
von Mreußen 2. 
verordnen im Namen des Deutfchen Reich für Elfaß-Lothringen was folgt: 
Zur Prüfung der Kandidaten des höheren Schulamt8 wird in Straß. 
burg eine wiffenjchaftlihe Prüfungstommiffion eingefeßt, welche unter der Auf- 
fiht des DOberpräfidenten fteht. Ihre ordentlichen Mitglieder werden vom Ober- 
präfidenten jedesmal auf ein Jahr ernannt; außerordentlihe Mitglieder werden, 
ee nöthig, durch den DOberpräfidenten berufen. Die Borfchriften über die 
Sinrichtung und die Aufgaben der wifjenfchaftlichen Prüfungskommiſſion werben 
von Unferem Reichöfanzler erlaſſen. 
Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrudtem 
Kaiſerlichen Inſiegel. 
Gegeben Berlin den 23. Oktober 1872. 
(L. S.) Wilhelm. 
In Bertretung des Reichskanzlerb: 
Delbrüd. 








{Nr. 117.) Berordnung, betreffend die Feſtſehung der Mitgliederzahl der Handeldfammer 
in Colmar. Vom 11. Oftober 1872, 


Mir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutſcher Kaijer, König 
von Preußen x. 
verordnen auf Grund des DefretS über die Organifation der Handeldfammern 
vom 3. September 1851, was folgt: 
$. 1. 
Die im Artikel 2 de8 Dekrets vom 18. Juni 1870, betreffend die Erridh- 


tung einer Handelöfammer in Colmar, feftgefeßte Mitgliederzahl diefer Kammer 
wird auf funfzehn erhöht. 


_— HE — 


$. 2. 
Die in Selge diefer Beftimmung neu zu wählenden Mitglieder werden in 
ihrem Dienftalter den jegigen Mitgliedern gleichgeftellt. 


$. 3. 

Der DOberpräfident von Elfaß-Lothringen wird mit der Ausführung diefer 
Verordnung beauftragt. 

Urkundlih haben Wir diefe Verordnung Höchfteigenhändig vollzogen und 
mit dem Kaiferlichen Inſiegel verfehen laffen. 

Gegeben Baden-Baden, den 11. Oftober 1872. 


(L. S.) Wilhelm. 
In Vertretung des Reichskanzlers: 
Delbrück. 





(Nr. 118.) Verordnung, betreffend die Uniformirung ber freiwilligen Feuerwehren. Vom 
23. Oktober 1872. 


Mir Milhelm, von Gottes Gnaden Deutſcher Kaifer, König 
von Preußen x. 
verordnen im Namen des Deutfchen Reichs für Elfaß-Lothringen was folgt: 
6. 1. 
Die Beftimmungen de8 Dekrets vom 14. Juni 1852, betreffend bie 


Uniformen der sapeurs-pompiers de la garde nationale (bulletin des lois, 
X. Serie Nr. 4256), find aufgehoben. 


6. 2 


Die freiwilligen Feuerwehren fiellen ihre Uniform mit Genehmigung bes 
Dberpräfidenten feſt. 


Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrudtem 
Raiferlihen Inſiegel. 


Gegeben Berlin, den 23. Oftober 1872. 
(L. S.) Milhelm. 


In Vertretung des Reichskanzlers: 
Delbrüd, 





Herausgegeben im Neichstamlet / Amte. 
Berlin, gebrndt in der Königli Ober derel 
iM: * —— Sofbuhbru 
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Geſetzblatt für Eljaß- Lothringen. 














(Nr. 119.) Gefeß, betreffend die Einführung de8 Reichsgeſetzes vom 7. Juni 1871 über 
die Verbindlichkeit um Scyadenerfaß für die bei dem Betriebe von Eijen- 
bahnen, Bergwerken 2c. berbeigeführten Tödtungen und Körperverlehungen. 
Vom 1. November 1872. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutſcher Kaiſer, Koͤnig 
von Preußen x. 


verordnen im Namen des Deutſchen Reichs, nach erfolgter Zuſtimmung des 
Bundesrathes, für Elfaß-Lothringen was folgt: 
Die Wirkſamkeit des anliegenden Reichsgeſetzes vom 7. Juni 1871, betreffend 
f die Verbindlichkeit zum Schadenerfaß für die bei dem Betriebe von Eifenbahnen, 
Bergwerfen ꝛc. berbeigeführten Tödtungen und Körperverlegungen, wird vom 
1. Januar 1873 an auf Eljaß- Lothringen ausgedehnt. 


Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrudtem 
Kaiſerlichen Inſiegel. 


Gegeben Berlin, den 1. November 1872. 


(L. S.) Wilhelm. 
Fürft v. Bismard. 


Gefepbl. f. Elfah-Lothr. 1872. 108 
Ausgegeben zu Berlin den 9. November 1872, 


_ "0 — 


Gejeh, 
betreffend die Verbindlichkeit zum Schaderterfag für die bei dem 


Betriebe von Eiſenbahnen, Bergwerken xX. berbeigeführten 
Toͤdtungen und Körperverlegungen. 


Mir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutſcher Kaiſer, König 
von Preußen ic. 


verordnen im Namen ded Deutfchen Reichs, nad erfolgter Zuftimmung bes 
Bundesrathed und des Neichdtages, was folgt: 


&.1. 


Wenn bei dem Betriebe einer Eifenbahn ein Menſch getödtet oder förper- 
(id) verlegt wird, fo haftet der Betriebs-Unternehmer für den dadurch entftan- 
denen Schaden, fofern er nicht bemeift, daß der Unfall durch höhere Gewalt 
oder durch eigenes Verſchulden des Getödteten oder Werlehten verurſacht ift. 


4.2. 


Wer ein Bergwerk, einen Steinbruch, eine Gräberei (Grube) oder eine 
Fabrik betreibt, haftet, wenn ein Bevollmächtigter oder ein Repräſentant oder 
eine zur Leitung oder Beaufſichtigung des Betriebes oder der Arbeiter angenom— 
mene Perſon durch ein Verſchulden in Ausführung der Dienſtverrichtungen den 
Tod oder die Körperverletzung eines Menſchen herbeigeführt hat, für den dadurch 
entſtandenen Schaden. 

6.3, 


Der Schadenerſatz ($$. 1 und 2) ift zu leiften: 


1) im Falle der Tödtung durch . der Koften einer verfuchten Heilung 
und der Beerdigung, fowie des Vermögensnachtheils, welchen der Ge 
tödtete während der Krankheit durch Erwerbsunfäbigfeit oder Verminde— 
rung der Ermwerböfähigfeit erlitten bat. War der Getödtete zur Zeit 
feined Todes vermöge Geſetzes verpflichtet, einem Andern Unterhalt zu 
gewähren, jo kann diefer infoweit Erfaß fordern, ald ihm in Folge bed 
Todesfalles der Unterhalt entzogen worden ift; 

2) im Fall einer Körperverlefung durch Erſatz der Heilungsfoften und des 
Vermögendnachtheild, welchen der Verletzte durch eine in Folge der Ver- 
letzung eingetretene zeitweife oder dauernde Erwerbsunfähigkeit oder Ver 
minderung der Ermwerbsfähigfeit erleidet. 
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$.4. 


Mar der Getödtete oder Verlekte unter Mitleiftung von Prämien oder 
anderen Beiträgen durch den Betriebd-Unternehmer bei einer Verfiherungsanftalt, 
Knappſchafts⸗, Unterftühungs-, Kranken- oder ähnlichen Kaffe gegen den Unfall 
verfichert, fo ift die rw. der Lehteren an ben Erfahberechtigten auf die Ent- 
fehädigung einzurechnen, wenn die Mitleiftung des Betriebs -Unternehmers nicht 
unter einem Drittel der Gejammtleiftung beträgt. ’ 


$. 5. 

Die m den $$. I und 2 bezeichneten Unternehmer find nicht befugt, bie 
Anwendung der in den $$. 1 biß 3 enthaltenen Beftimnungen zu ihrem Vor— 
theil —— (mittelſt Reglements oder durch beſondere Uebereinkunft) im 
Voraus ausqufchließen oder zu beſchränken. 

Vertragsbeitimmungen, welche diefer Vorfchrift entgegenftehen, haben feine 
rechtliche Wirkung. 

$. 6. 


Das Gericht hat über die Wahrheit der thatfächlichen Behauptungen unter 
Berüdjichtigung det gejammten Inhalt der Verhandlungen nad) freier Ueber- 
a % entiiheiben: 

ie Vorſchriften der Landeögefege über den Beweis durd Eid, fowie über 
= rei öffentlicher Urkunden und gerichtlicher Geftändniffe bleiben ım- 
erührt. 

Ob einer Partei über die Wahrheit oder Unwahrheit einer thatfächlichen 
Behauptung noch ein Eid aufiulegen, fowie ob und inwieweit über die Höhe 
des Schadens eine beantragte Beweisaufnahme anzuordrien oder Sachverſtändige 
mit ihrem Gutachten zu hören, bleibt dem Ermeſſen des Gerichts überlaffen. 


$. 7. 


Das Gericht hat unter Würdigung aller Umftände über die göbe des 
Schadens, ſowie darüber, ob, in welcher Art und in welcher Höhe Sicherheit 
zu beftellen ift, nach freiem Ermefjen zu erkennen. Als Erſatz für den zufünf- 
tigen Unterhalt oder Erwerb ift, wenn nicht beide Theile über die Abfindung in 
Kapital_einverftanden find, in der Regel eine Rente zujubilligen. 

Der Verpflichtete kann jederzeit die Aufhebung oder Minderung der Rente 
fordern, wenn diejenigen Verhältniſſe, welche die Zuerfennung oder gobe der 
Mente bedingt hatten, inzwifchen wefentlich verändert find. Ebenſo fann ber 
Verlekte, er; er den Anfpruc auf Schadenerfaß innerhalb der Verjährungs— 
frift ($. S) geltend gemacht hat, jederzeit die Erhöhung oder Wiedergewährung 
der Nente fordern, wenn die Verhältniffe, welche für die Feftitellung, Stinberung 
oder Aufhebung der Rente maßgebend waren, wejentlich verändert find. 

Der Berechtigte kann auch nachträglich die Beftellung einer Sicherheit 
oder Erhöbung derfelben fordern, wenn die Vermögensverhältniffe des Verpflich- 
teten inzwifchen fich verfchlechtert haben. 


— m — 


$. 8. 


Die Forderungen auf Schadenerfaß ($$. 1 bi 3) verjähren in zwei 
Fahren vom Tage des Unfalld an. Gegen denjenigen, welchen der Getödtete 
Unterhalt zu gewähren hatte ($. 3 Nr. I), beginnt die Verjährung mit dem 
Todestage. Die Verjährung läuft auch gegen Minderjährige und diefen gleich- 
geftellte Perſonen von a Zeitpunkten an, mit Ausjchluß der WMWieder- 
einjeßung. 5.9 j 


Die Beftimmungen der Landesgefeße, nach welchen außer den in diefem 
Geſetz vorgefehenen Fällen der Unternehmer einer in den $%. 1 und 2 bereich 
neten Anlage oder eine andere Perſon, insbefondere wegen eines eigenen DBer- 
fhuldens für den bei dem Betriebe der Anlage durch Tödtung oder Körper- 
verlegung eines Menfchen entitandenen Schaden haftet, bleiben unberührt. 

Die Vorfchriften der $$. 3, 4, 6 bis 8 finden auch in diefen Fällen An- 
wendung, jedoch unbefchadet derjenigen Beftimmungen der Landesgeſehze, welche 
dem Beichädigten einen höheren Erſatzanſpruch gewähren. 


$. 10. 


Die Beftimmungen des Geſehes, betreffend die Errichtung eines oberften 
Gerichtöhofes für Handelöfachen, vom 12. Juni 1869, ſowie die Ergänzungen 
deffelben werden auf diejenigen bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten ausgedehnt, in 
welchen durch die Klage oder Widerklage ein Anſpruch auf Grund ded gegen- 
wärtigen Gefeßed oder der in $. 9 erwähnten landesgejeplichen Beftimmungen 
geltend gemacht wird. 


Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrudtem 
Kaiferlichen Inſiegel. 


Gegeben Berlin, den 7. Juni 1871. 


(L. S.) Milhelm. 
Fürſt v. Bismard. 


Herausgegeben im Reichöfanzler + Amte, 
Berlin, gebrudt in ber Königlichen Geheimen Ober · Hofbuhhbruderei 
(R. vo. Deder). 
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Geſetzblatt für Elfaß- Lothringen. 


N 28. 


(Nr. 120.) Geſetz, betreffend die Vereinbarkeit der Advofatur und Anwaltſchaft. Vom 
8. Rovember 1872, 


Mir Milbelm, von Gottes Gnaden Deutſcher Kaifer, König 
von Preußen xX. 
verordnen im Namen des Deutſchen Reich, nach erfolgter Zuftimmung des 
Bundesrathed, für Eljaß-Lothringen was folgt: 
$. 1. 
Die Vereinigung der Stellung des Advofaten mit der des Anwalts ift 
zuläffig. 
$. 2. 
Jeder Advofat kann zum Anwalt, der Anwalt, wenn bei ihm die gefeh- 
lihen Borbedingungen zutrefen ‚ zum Advofaten ernannt werben. 
an unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrudtem 
Kaiſerlichen Inſiegel. 
Gegeben Berlin, den 8. November 1872. 
(L. S.) Wilhelm. 
Fürſt v. Bismarck. 





(Nr. 121.) Geſetz, betreffend die Veräußerung der Tabackfabrik in Straßburg. Vom 
11. November 1872, 


Mir Milhelm, von Gottes Gnaden Deutfcher Kaifer, König 
von Preußen x. 


verordnen im Namen des Deutfchen Reich, nach erfolgter Zuftimmung des 
Bundesrathes, für Elfaß-Lothringen was folgt: 
$. 1. 
Der Reichskanzler ift ermächtigt, für Rechnung der Landesverwaltung 
von Elfaß-Lothringen die in Straßburg, Krautenau Nr. 7 belegene fogenannte 
Gefepbl. f. Elſaß ⸗Lothr. 1872. 109 


Ausgegeben zu Berlin den 15, November 1872, 


= — 


„Kaiferlihe Tabackmanufaktur“ und das in derjelben Stadt, Finkweiler Nr. 2 
belegene,, „Herrenſtall““ genannte Tabadmagazin nebft dem dazu gehörigen Grund- 
it fowie den darin befindlichen Betriebseinrichtungen und: Worräthen im 
Wege eines fehriftlihen Submifjioneverfahrens zu veräußern. 


$. 2. 

Das Submiffionsverfahren muß durd eine öffentliche Aufforderung zur 
Einreihung von Geboten eröffnet werden, und jedem leiltungsfäbigen In— 
tereffenten die Betheiligung geitatten. Die Eröffnung und Verlefung der ein- 
ereichten Gebote ift in- einem vorher bekannt zu machenden Termine, zu welchem 
* ua Zutritt haben, vorzunehmen. 

Die Ertheilung des Zufchlags bleibt dem Reichskanzler vorbehalten. 

Urkundlicdy unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrudtem 
Kaiferlichen Inſiegel. 

Gegeben Berlin, den 11. November 1872, 


(L. S.) Milbelm. 
Fürſt v. Bismard. 





(Nr. 122.) Geſetz, betreffend die Erfindungspatente und die Fabrik. und Handelözeicden. 
Vom 13, November 1872, 


Mir Milbelm, von Gottes Gnaden Deutfher Kaifer, König 
von Preußen ac. | 
verordnen im Namen des Deutichen Reich, nach erfolgter Zuftimmung des 
Bundesrathes, für Elfaß- Lothringen was folgt: 
1 


$1. 
Die Frift zur Entrichtung der jeit dem 4. Auguft 1870 fällig gewordenen 
Patent: Jahredgebühren wird bis zum 1. Januar 1873 verlängert. 


$. 2. 

An Fällen der Artikel 40 bis 43 des Gefehes über die Erfindungspatente 
vom 5.'Quli 1844 (Bulletin des lois. IX. serie, 1108 No. 11,341), fowie der 
Artikel 7 bis 11 des Gefeßes über die Fabrik- und Handeläzeichen vom 23. Juni 1857 
(Bulletin des lois, XI. serie, 514 No. 4720) kann die Gefängnißftrafe wie die 
Geldftrafe bis auf den, nach dem Strafgefeßbuche für das Deutfche Reich für 
Vergeben zuläfligen Mindeftbetrag ermäßigt werden. 

Urkundlicd unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterjchrift und beigedrudtem 
Kaiferlichen Inſiegel. 

Gegeben Berlin, den 13. November 1872, 


(L. S.) Wilhelm. 
Fürft v. Bismard. 
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(Nr. 123.) Verordnung, betreffend die Erfindungspatente und die Zabrif- und Handelszeichen. 
Dom 13, November 1872, 


Mir Milbelm, von Gottes Gnaden Deutfher Kaifer, König 
von Preußen x. 


verordnen im Namen des Deutichen Reichs, auf Grund des $. 18 des Geſetzes 
vom 30. Dezember 1871, betreffend die Einrichtung der Verwaltung (Gefeßbl. 
für Elfaß -Lothringen 1872 Seite 49), für Elfaß- Lothringen was folgt: 

Die Bekanntmachungen, weldye in den Artikeln 14, 21 und 39 des Gefehes 
vom 5. Juli 1844 über die Erfindungspatente (Bulletin des lois, IX. serie, 1108 
No. 11,341), fowie die Ausführungsverordnungen, welche in dem Artikel 50 
deffelben Geſetzes umd in dem Artikel 22 des Geſetzes vom 23. Juni 1857 über 
die Fabrik: und Handeldzeichen (Bulletin des lois, XI. serie, 514 No. 4720) 
vorgefeben find, werden in Zukunft durch den Oberpräfidenten von Elſaß— 
— erlaſſen. 


Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem 
Kaiſerlichen Inſiegel. 


Gegeben Berlin, den 13. November 1872. 


(L. S.) Wilhelm. 


Fürſt v. Bismard. 


(Nr. 124.) Verordnung, betreffend Abänderungen der Grenzen der Kreife Molsheim, Erftein 
und Schlettitadt. Dom 8. November 1872. 


Mir Milbelm, von Gottes Gnaden Deutſcher Kaifer, König 
von Preußen x. 


verordnen auf Grund des $. 3 des Geſetzes, betreffend die Einrichtung der Ver— 
waltung, vom 30. Dezember 1871, für Elfaß» Lothringen was folgt: 


$.1. 


Die Gemeinden Belfoffe, Belmont, Bliensbach (Blancherupt), Urbach 
(Fouday) und Solbach werden von dem Kreife Schlettftadt getrennt und dem 
Kreife Molsheim zugetheilt. 

$. 2. 


Die Gemeinden Eberdmünfter und Stogheim werden vom Kreife Erxftein 
getrennt und dem Kreife Schlettjtadt zugetheilt. 


$. 3. 
* Unfer Oberpräfident von Elfaß-Lothringen ift beauftragt, die zum Voll- 
zuge biefer Beftimmungen erforderlichen Anordnungen zu treffen. 


Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrudtem 
Kaiferlichen Inſiegel. 


Gegeben Berlin, den 8. November 1872, 
(L. S.) Wilhelm. 


In Vertretung des Reichskanzlers: 
Delbrück. 


(Nr. 125.) Verordnung, beireffend die Abgrenzung der Kantone Weiler, Schirmeck, Ben- 
feld, Sclettftabt und Barr. Bom 13, November 1872, 


Auf Grund des $. 3, Abſatz 2 des Geſetzes, betreffend die Einrichtung ber 
Verwaltung in Eljaß-Lothringen, vom 30. Dezember 1871 (Geſetzbl. ©. 49) 
wird Folgendes bejtimmt: 


Die Gemeinden Belfofje, Belmont, Bliensbach (Blancherupt), Urbach 
—— und Solbach werden vom Kanton Weiler getrennt und dem Kanton 
chirmeck zugetheilt. Die Gemeinden Ebersmünſter und Stotzheim werden vom 
Kanton —* getrennt und es wird erſtere dem Kanton Schlettſtadt, letztere 
dem Kanton Barr zugetheilt. 


Berlin, den 13. November 1872. 


Der Reichskanzler. 


In Vertretung: 
Delbrück. 


Herausgegeben im Reichslanzler / Amte. 
Berlin, gebrudt in ber —— Ober · Hofbuchbruckerel 
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Geſetzblatt für Elſaß-VLothringen. 


MÆ 29. 





(Nr. 126.) Verordnung, betreffend die Feſtſtellung der Haushalts -Etats der Bezirfe Unter⸗ 
Elfaß, Ober -Elſaß und Lothringen für das Jahr 1872. Vom 11. No- 
vemnber 1872, 


Mir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutfcher Kaifer, König 
von Preußen 2. 


verordnen im Namen des Deutjchen Reichs, auf Grund der Beltimmung im 
$. 18 des Geſetzes, betreffend die Einrichtung der Verwaltung, vom 30. De 
ember 487-1 (Gefetbl. für Elfaß- Lothringen, Jahrgang 1872, ©. 49) für Elfaß- 
othringen was folgt: +; 

Die in Artikel 11 ded Geſetzes vom 10. Mai 1838 (Bulletin des lois 
IX. serie No. > den Staatsoberhaupt vorbehaltene Befugniß zur Feſt— 
ftellung de Haushalts» Etatd der Bezirfe wird bezüglich der Haushalts » Etats 
der Bezirke Unter-Elfaß, Ober-Elfaß und Lothringen für das Jahr 1872 
Unferem Ober: Präfidenten von Eljah Lothringen übertragen. 


Urkundlich unter Unferer Höchiteigenhändigen Unterfchrift und beigedrudtem 
Kaiferlichen Inſiegel. 
Gegeben Berlin, den 11. November 1872. 


(L. S.) Milhelm. 


in Vertretung des Reichskanzlers: 
Delbrüd. 


Geſehbl. f. Elſaß ⸗Lothr. 1872. 110 
Ausgegeben zu Berlin den 5. Dezember 1872. 


(Nr. 127.) Verorbnung, betreffend die Vermehrung ber Mitglieder des Handelsgerichts zu 
Metz. Dom 20. November 1872, 


Mir Milhelm, von Gottes Gnaden Deutfcer Kaifer, König 
von Dreufen xX. 

verordnen auf Grund des Artifeld 617 des code de commerce, für Elfaß- 

Lothringen was folgt: 


Für das. Handeldgericht in Metz wird die Zahl der Mitglieder, außer dem 
Präfidenten, auf fieben Richter und fieben Ergänzungsrichter Peftgefeht. 
Gegenwärtige Verordnung tritt am Tage ihrer Verfündigung in Kraft. 


Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrucktem 
Kaiferlichen Inſiegel. 
Gegeben Berlin, den 20. November 1872. 
(L. S.) Wilhelm. 
Fürft v. Bismard. 


Herausgegeben im Reidysfanzler - Yınte. 
Berlin, gebrudt im ber Königlichen Geheimen Ober Hoſbuchdruderel 
(R. v. Deder). 
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Geſehblatt für Elſaß | Lothringen. 





(Nr. 128.) Gefeh, betreffend den Verkehr mit fteuerpflichtigen Gegenftänden zwifchen Elfaf- 
Lothringen und den übrigen Theilen des deutſchen Zollgebiett. Vom 
14. Dezember 1872, 


Mir Milbelm, von Gottes Gnaden Deutſcher Kaifer, König 
von Preußen x. 


verordnen im Namen des Deutjchen Reich, nad erfolgter Zuftimmung des 
Bundesrathes, für Elfaß-Lothringen was folgt: 


Einziger Paragraph. 


Die im deutfchen Zollgebiete geltenden, in der Anlage zufammengeftellten 
2 Beitimmungen über den Verkehr mit den einer inneren Steuer unterliegenden 
Gegenftänden treten in Elfaß - Lothringen am 1. Januar 1873 in Wirkjamfeit. 


Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrudtem 
Kaijerlichen Inſiegel. 


Gegeben Berlin, den 14. Dezember 1872. 


(L. S.) Wilhelm. 
Fürft v. Bismard. 


Geſehbl. f. Elfaß-Lothr. 1872, 111 
Ausgegeben zu Berlin den 19. Dezember 1872, 


— 780 — 


Beftimmungen 
über den Verkehr mit den einer inneren Steuer unterliegenden Gegen: 
ſtaͤnden im deutfchen Zollgebiet. 


$.1. 


Die Erhebung der inneren Eteuern von den damit betroffenen Gegen» 
ftänden foll in der Regel in dem Lande des Beftimmungsorted ftattfinden, in 
fofern foldye nicht nach befonderen Vereinbarungen entweder durch gemeinfchaft- 
liche SHebeftellen an den Binnengrenzen oder im Lande ber Berfenbung für 
Rechnung des abgabeberechtigten Staates erfolgt. Auch follen die zur Sicherung 
der Steuererhebung erforderlihen Anordnungen, foweit fie die bei der Werfen 
dung aus einem Theil des Zollgebieted in den anderen 'einzuhaltenden Straßen 
und Kontrolen betreffen, auf eine den Verkehr möglichſt wenig befchränfende 
Weiſe und nur nad) gegenfeitiger Verabredung, aud), dafern bei dem Trans» 
porte ein dritter Staat des Zollgebiete8 berührt wird, nur unter Zuſtimmung 
bes leßteren getroffen werden. 


$. 2. 


In jedem Staate, weldyer im Falle ift, innere (Uebergangs-) Steuern von 
Branntwein, Bier, Wein oder Obftwein zu erheben, werden im Einverftändniffe 
mit den Steuerverwaltungen der angrenzenden Staaten die Etrafen beftimmt, 
auf welchen der Uebergang der der Steuer unterliegenden Gegenftinde über die 
Binnenarenzen nur allein ftattfinden darf. Zugleidy werden an diefen Straßen 
in der Nähe der Binnengrenzen — und Abfertigungsſtellen zur Erhebung der 
inneren (Uebergangs-) Steuern, beziehungsweife zur Abfertigung der denfelben 
unterliegenden Erzeugniffe des Zollgebietes errichtet. 


3. 


Soweit zwijchen zwei aneinander grenzenden Staaten für die Uebergangs- 
fteuern von den nachſtehend genannten Erzeugniffen, ald: Branntwein, Bier und 
Mein, eine Gemeinfcyaftlichfeit befteht, unterbleibt die Beftimmung von Ueber 
gangsſtraßen und die Errichtung von Hebe- und Abfertigungsftellen an ihren 
gemeinfchaftlichen Grenzen. 


$. 4. 


Die Errichtung der im $. 2 gedachten Hebe- und Abfertigungsftellen an 
den Binnengrenzen zwifchen zwei Staaten findet in der Art ftatt, daß — je 
nachdem in beiden Staaten oder nur in einem berfelben innere (Uebergangs-) 
Steuern von Erzeugniffen des Zollgebieted zu erheben find, oder je nachdem eine 
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Vereinigung über die Errichtung gemeinfchaftliher Hebe- und Abfertigungsftellen 
zwijchen beiden Staaten erfolgt — dergleichen Stellen 


a) entweder auf dem Gebiete eines jeden der beiden Staaten an den ver 
abredeten Uebergangsftraßen, oder 


b) nur auf dem Gebiete des einen oder anderen Staates für gemeinfchaft- 
liche Rechnung beider Staaten, oder 


e) wo nur einer der beiden Staaten innere (Ucbergangs:) Steuern der ge» 
dachten Art erhebt, auf dem Gebiete dieſes Staates 


errichtet werden. 
$. 5. 


Bei dem Uebergange fteuerpflichtiger Gegenftände aus einem Staate des 
Sollgebietes in den andern muß die Entrichtung der Steuer bei der Steuerjtelle 
im Beltinmungsorte erfolgen, wenn nad) der Steuereintihtung im Lande der 
Beltimmung die inneren Steuern nur am Beltimmungsorte zu erheben find. 

An den übrigen Fällen erfolgt die Erhebung entweder bei der Grenz. 
Steueritelle ded Landes der Beſtimmung oder im Beftimmungsorte. 


$. 6. 


Nach befonderer Vereinbarung unter den betreffenden Steuerverwaltungen 
fann die Erhebung der inneren (Uebergangd:) Steuer für Rechnung des Staates, 
wohin die Verfendung der fteuerpflichtigen Erzeugnifje gefcheben foll, auch ſchon 
im Lande der Verfendung jtattfinden. 


6%, 

Zur Kontrolivung der Steuer von folden, bei den Hebe und Abfer— 
tigungsftellen an den Binnengrenzen eingehenden Erzeugniffen des Zollgebietes, 
weldye nur zum Durchgange durch den betreffenden Staat beftimmt find, oder 
für welche die Begünftigung, die Steuer erſt am Beſtimmungsorte entrichten 
ie dürfen, in Antrag gebracht und zuläfiig befunden wird, werden von den ges 

achten Stellen, foweit fie die Befugnif dazu erhalten, Uebergangsſcheine nach 
dem vorgeichriebenen Mufter ertheilt. 

Auch bei der Verfendung von Erzeugniffen aus dem einen Theile eines 
Landes nah einem anderen Theile deilelben , mit Berührung eines anderen 
Landes des Zollgebieted, tritt die Abfertigung auf Uebergangsjcheine dann ein, 
wenn die zu veriendenden Erzeugniſſe entweder in beiden Ländern oder in dem zu 

durchfahrenden Lande allein zu den fteuerpflichtigen Gegenftänden gehören. 


$. 8. 

Auf Grund befonderer Vereinbarung unter den betreffenden Steuerver- 
waltungen kann auch fchon im Lande der Verſendung die Abfertigung fteuer- 
pflichtiger Erzeugniffe nad) deren Beſtimmungsorte mittelſt Uebergangsfceines 

111° 
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ſtattfinden, und zwar ohne Unterſchied, ob zur Erreichung des Beſtimmungsortes 
ein dritter Staat des Zollgebietes durchfahren werden muß oder nicht. 

Auch dann, wenn bei der Verſendung von Erzeugniſſen des Zollgebietes 
nach dem Zollauslande oder nach einem anderen Theile des Landes, in welchem 
die Verſendung geſchieht, das Gebiet ſolcher Staaten durchfahren werden muß, 
wo die verſandten Erzeugniſſe einer inneren Steuer unterliegen, kann die Er— 
theilung eines Uebergangsſcheines bei einer dazu ermächtigten Abfertigungsitelle 
im Lande der Verfendung erfolgen. In diefen Fällen wird der Uebergangs- 
fchein, bei Berfendungen nad) dem Sollauslande, auf das Grengjollamt, und bei 
Verfendungen von Inland zu Inland, mit Berührung anderer Staaten des 
Zollgebieted, auf eine Steuerftelle an den Binnengrenzen oder auf die Steuer: 
ftelle des Beſtimmungsortes ausgeftellt. 


$. 9. 

In allen Fällen, wo die Extheilung eines Uebergangsſcheines auf Erzeug- 
niffe des Zollgebieted in Gemäßbeit des $. 8 ſchon im Lande der Verfendung 
erfolgt, darf gleichwohl der Transport über die Binnengrenzen derjenigen Staaten, 
in welchen die transportirten Gegenftände einer inneren Steuer unterliegen, in 
der Regel nur auf den vorgefchriebenen Uebergangäftraßen ftattfinden. Inwie— 
fern Ausnahmen von diefer Regel zuläffig find, wird durch befondere Verab— 
redungen feftgefeßt. s.10 


Derjenige, auf defien Verlangen ein Uebergangsjchein auögeftellt wird 
(Extrahent des Uebergangsſcheines), übernimmt mit der Unterzeichnung und dem 
Empfang beffelben, falls nicht durch befondere Verabredung etwas Anderes be 
ftimmt ift, die Verbindlichkeit, die Waaren in unveränderter Geftalt und Menge 
an dem darin angegebenen Orte zur Abfertigung zu ftellen. Erfüllt er dieſe 
Verbindlichkeit nicht, fo hat dies, außer den Folgen, welche die Steuergefeßgebung 
im Lande der Verfendung an die Unterlaffung der vorfchriftsmäßigen Anmeldung 
beim — knüpft, und abgeſehen von den ſtrafrechtlichen Folgen, 
welche den Kontravenienten treffen, für den Uebergangsſchein-Extrahenten die 
folgenden Wirkungen: 


I. In Bezug auf die inländifchen Steuern. 


Es werden dem Extrahenten des Uebergangsfcheines die Wortbeile, auf 
welche er im * bed Nachweiſes der Ausfuhr etwa Anſpruch hätte (Ausfuhr 
vergütungen, Abfchreibungen vom Konto 2c.), nicht gewährt. 


U. In Beziehung auf die Steuern der betreffenden anderen 
Staaten des Zollgebietes. 


ft nach dem Ergebniß der Unterfuchung des Falles nicht anzumehmen, 
daß die abgefertigten Waaren im Lande der Verſendung geblieben feien, fo muß 
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der Extrahent de8 Uebergangsfcheines zugleich die Steuer des Staated entrichten, 
in welchen die Waaren nad) dem Uebergangsfchein übergehen, oder durch welchen 
die Waaren tranfitiren follten. 

Kommt hierbei nach Inhalt des Uebergangsſcheines das Intereſſe mehr 
als eined anderen Staated (verfchiedene, zu einem gemeinfchaftlichen inneren 
Steuerjyftem verbundene Staaten für einen Staat .gerechnet) in Betracht ($. 11), 
fo muß der Extrahent die Steuer nach dem Satze des Landes, in welchem nad) 
dem Ergebniß der Unterfuchung die Waaren geblieben, in Zweifelsfällen aber 
nach dem höchſten Safe der in den betheiligten anderen Staaten beftehenden 
Steuern entrichten. 


$. 11. 


Die Uebergangsjcheine bilden, von dem Orte der Ausftellung bis zum 
Orte der Erledigung, die Abfertigung zur Sicherftellung der inneren Steuern 
aller Staaten, deren Gebiet der Transport berührt. Sie müffen, ſoweit nicht 
Ausnahmen befonders zugelaffen find, allen Steuerftellen an den Binnengrenzen, 
über welche der Transport jtattfindet und bei welchen eine Anmeldung in den 
Uebergangsjcheinen vorgejchrieben ift, unter Geitellung der Ladung vorgelegt 
werden, damit diefe Stellen die erforderlichen Ausgangs: und Eingangäbeiheint- 
gungen beifügen fünnen. 


$. 12. 


Der Ausftellung der Uebergangsfcheine muß eine Revifion und die Anlegung 
des amtlichen Waarenverfchluffes vorausgehen, falls nicht durch befondere Ver: 
abredung ein Anderes beſtimmt oder, in Folge der Steuereinrichtung in den 
Ländern der Verjendung und Beltimmung, davon Abftand genommen wird. 


$. 13. 


Die Uebergangsicheine werden von denjenigen Steuerftellen erledigt, auf 
welche fie ausgeftellt find. 


$. 14. 


I. Hinfichtlich der fteuerlihen Behandlung folder Sendungen aus dem 
Zollgebiet fommenden Weines und Moftes, die — das Gebiet eines Staates, 
in welchem vom Verbrauch dieſer Gegenſtände eine Abgabe erhoben wird, nach 
einem Staate —— in welchem eine Abgabe von denſelben nicht zu entrichten 
ift, find folgende Beltimmungen zu beobadten: 


A. Sendungen mit der Poſt bedürfen feiner zoll. oder fteueramtlichen 
Bezettelung. 


B. Sendungen mit anderen Trandportmitteln müffen von einem Ueber- 
angsſchein begleitet fein. Diefer Uebergangäfchein wird von den zur Ertheilung 
Pier Scheine überhaupt befugten Beamten ausgefertigt, jedoch ohne daß es 
der Vorführung, Revifion und Verwiequng der Sendung bedarf, und ohne daß ' 
die Anlegung des amtlichen Waarenverfchluffes erfolgt. Auch bedarf e8 nicht der 


—— 


Vorführung der Sendung und Viſirung des Uebergangsſcheines bei den zwiſchen 
dem Ausitellungs- und Erledigungsamte belegenen Grenziteueritillen. 

Die Erledigung des Uebergangsicheined erfolgt von den dazu befugten 
Aemtern nad) Mapgabe der folgenden Borfchriften. 


1. Gelangt eine Sendung mittelft der Eifenbabn an den Sit des Erlebi. 
gungsamtes, fo legt der Bevollmächtigte der Eifenbahnverwaltung den Ueber 
gangsfchein nebft dem bezüglicyen Eifenbahn-Frachtbriefe dem Erledigungsamte 
vor, nachdem zuvor von ter Güter-Erpedition der Eifenbahnverwaltung die 
richtige Ankunft der Sendung auf dem Uebergangsfcheine beurfundet ift. 

Das Erledigungsamt vergleicht den Frachtbrief mit dem Ueberganggfcheine, 

giebt den erfteren, im Falle der Uebereinſtimmung und nachdem es denfelben 
abgeftempelt hat, dem Eijenbahn-Bevollmächtigten zurüd und erledigt den Ueber: 
gangsfchein auf Grund der auf demfelben befindlichen Beurkundung der Güter 
Erpedition. Die Eifenbahnverwaltung ift erft nad) erfolgter Abftempelung des 
Frachtbriefes zur DVerabfolgung der Sendung an den Adreffaten befugt. 
5 In gleicher Weiſe wird verfahren, wenn die Sendung, für welche ber 
Uebergangsichein ausgeftellt ift, die Eifenbahn an einem Orte verlaffen fol, 
welcher Früher oder fpäter erreicht wird, ald der Ort de3 Erledigungsamtes. In 
diefem Falle ift es nicht erforderlich, daß die Sendung dem Orte ded Erledigungs— 
amtes zugeführt, beziehungsweife an demfelben abgeladen werde, und e8 ift die 
Eifenbahnvermwaltung, auch vor erfolgter Abftempelung des Frachtbriefes, zur 
Verabfolgung der Sendung an den Adrefjaten befugt. 


2. Gelingt die Sendung zu Waffer an den Sit des Erledigungsamntes, 
fo erfolgt die Erledigung des Uebergangsfcheined, je nad) den obmwaltenden ört- 
lichen Berhältniffen, entweder 


a) auf Grund amtlicher Revifion, welche fich jedod) in ber Negel auf die 
äußere Belichtigung der Kolli zu befchränfen Hat, 
oder 


b) auf Vorlegung de3 Uebergangsicheined und Frachtbriefes durdy den 
Maarenführer oder defjen Bevollmächtigten, ſofern von der Hafenpolizei- 
behörde die richtige Ankunft der Sendung auf dem Uebergangöfcheine 
beurfundet ift. In diefem Falle wird nach den Beſtimmungen unter 
Nr. 1 verfahren und es wird der abgeftempelte Frachtbrief dem Waaren— 
führer oder defjen Bevollmächtigten zurüdgegeben. 


3. Gelangt die Sendung mittelft gewöhnlichen Landfuhrwerks an den 
Sit ded Erledigungdamtes, fie mag unterwegs die Eifenbahn oder Waſſerſtraße 
benußt haben oder nicht, fo erfolgt die Erledigung des Uebergangsfcheines auf 
Grund amtliher Revifion, welche fid) jedody in der Hegel auf die äußere Be- 
fihtigung der Kolli zu bejchränfen hat.. 

I. Auf Sendungen, die durch das Gebiet eined Staates, in welchem 
eine Abgabe erhoben wird, nad) einem Staate erfolgen, weldyer ebenfalls eine 
Abgabe erhebt, finden die unter Nr. I. B. getroffenen Beſtimmungen, foweit fie 
dad Verfahren bei Ausfertigung der Uebergangsjcheine und die Behandlung der 
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Sendung während des Transports betreffen, allgemein, foweit fie da8 Verfahren 
bei Erledigung der Uebergangsfcheine betreffen, in dem Falle Anwendung, wenn 
der Staat, nad) weldyem die Sendung bejtimmt ift, ſolches anordnet. 


II. Die vorftehenden Beltimmungen thun denjenigen Verabredun en 
feinen Eintrag, durch welche weitergehende Erleichterungen des in Rede ftehenden 
Verkehrs, mit Rüdficht auf befondere örtliche Verhältniffe, feftgeftellt find. 


$. 15. 


Wenn in einem Staate nach der beftehenden Gefehgebung über die inne» 
ren Steuern eigentbümliche Abfertigungdformen für die verfchiedenen Fälle des 
Transports fteuerpflichtiger Gegenftände vorgefchrieben find, und durch diefe der 
Zwed der Abfertigung auf Uebergangsfcheine erreicht wird, fünnen an die Stelle 
der leßteren jene Formen treten, für welche alddann die in den $$. 7—13 wegen 
Ausftellung und Erledigung der Uebergangsfcheine enthaltenen Beftimmun- 

en gelten. 

— Soweit es die Verhältniſſe geſtatten, kann auch in dieſem Falle, im Wege 
der Vereinbarung mit den Steuerverwaltungen der angrenzenden Staaten, eine 
Einrichtung dahin getroffen werden, daß die ſteuerpflichtigen Gegenſtände, welche 
in einem ſolchen Staat zum Verbleiben oder zum Durchgang beſtimmt ſind, 
nach den daſelbſt beſtehenden Formen ſchon im Lande der Verſendung abgefer- 
tigt werden. 


$.16. 


Für Hülle, wo ein Transport fteuerpflichtiger Gegenftände vom Orte ber 
Austellung bis zum Orte der Erledigung ded Uebergangsjcheine8 hervorfpringende 
oder iſolirt liegende Theile anderer Staaten auf kürzeren Streden als drei Weg- 
ftunden berührt, werden die betreffenden Steuerverwaltungen fich über eine Er- 
leichterung des Verkehrs in der Art verftändigen, daß in der Regel e8 einer An- 
meldung bei der Steuerftelle in folchen Yandestheilen nicht bebürten, fondern die 
örtlihe Kontrole auf eine allgemeine Aufficht beſchränkt bleiben foll. 


$. 17. 


Proben inländifcher Weine find, wenn fie in Mengen, deren Bruttogemwicht 
10 Pfd. nicht überfteigt, in Probefläfchchen aus einem Theile de8 Zollgebietö in 
den andern verfendet werden, von den inneren indirekten Steuern und damit 
aud) von der Begleitung durd) zolle oder fteueramtliche Bezettelungen frei. 


$. 18. 


Bei unverzollten ausländifchen, ihrer Gattung nad) fteuerpflichtigen Gegen- 
ftänden, welche mit zollamtlichen Bezettelungen (Ladungsverzeichniffen, Begleit- 
fcheinen ac.) abgefertigt find, bedarf e8 für den Transport im Zollgebiet der 
Abfertigung mittelft der für den inneren Verkehr vorgefchriebenen befonderen 
Bezettelungen nicht. 
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$. 19, 


Spielfarten, welde aus dem freien Verkehr eined Staate nad einem 
andern Staate, in welchen eine Stempelabgabe erhoben wird, zum Verbleib oder 
zum Durchgange verfendet werden, unterliegen der Uebergangsfchein-Kontrole. 


$. 20. 


In jedem Stante des Zollgebieted find die bei dem Verkehr mit fteuer- 
pflichtigen Gegenftänden vorkommenden Defiaudationen der in andern Staaten 
des Zollgebietes beftehenden inneren (Uebergangd-) Steuern mit einer dem vier- 
fachen Betrage der verfürzten Steuer gleichkommenden Gelbitrafe zu beftrafen. 





Heraußgegeben im Reichöfanzler. Amte, lg - 
Berlin, gebrudt in der Königlichen Geheimen Ober Hofbuchbrudtrd Tee 
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Sachregiſter 


zum 
Geſetzblatt für Elſaß-Lothringen. 
Jahrgang 1872. 


A. 


Hbandonniren bei Verſicherungen gegen Seegefahr 
(Sand. ©. 8. Urt. 854. 865. 868-875.) 424. 


Abbildungen, Beleidigung durch folde (Mil. Str. 6.8, 
F. 91.) 491. — Erregung von Mifvergnügen unter 
den Kameraden durch Abbildungen (daf. $. 102.) 493. 

Abfertigungsſtellen an ben Binnengrenzen im Zol- 
gebiet (©. v. 14. Dezbr. Anl. 99. 1—4. 7. 8.) 780. 

Abgaben, Erhebung von Abgaben für die Landeskaſſe 
(8, v. 10. Juni $. 2.) 177. — für Rechnung der Be 
zirke, Gemeinden ac. (daſ. $. 3.) 178. 

Befreiungen von Eingangs, Wusgangs-, Durd- 
gangs- und Verkehrsabgaben im Grenzverkehr mit Frank ⸗ 
zei (Ronv. v. 11, Dezbr. 71. Urt. 12. 17.) 71. 

Abgaben für Schiffe, Schifffahrt und Hafen (Hand. 
G. B. Urt. 622.) 370. — Vorrechte berfelben (daſ. Urt. 
757. Nr. 3; Urt. 772, 773.) 401. — Verjährung ber. 
felben (baf. Urt. 906.) 437. 

Abftempelung von Inhaberpapieren mit Prämien (G. 
v. 8. Juni 71. 66. 3—5.) 112. (Bel. v. 30. Janr.) 113, 

Abweſende, Abſchluß von Verträgen in Ganbelsfahen 
unter Abweſenden (Hand. G. B. Urt. 319 — 321. 
Art. 69, Nr. 6.) 308. 


Actungdverlegung gegen Vorgefegte (Mil. Str. ©. 8. 
$. 89.) 490. 


Geſehbl. f. Elſah ⸗Lotht. 1872, 


Advokaten, Zulaſſung derſelben im Verfahren vor den 
Bezitksräthen (V. v. 1. Septbr. GE. 17. 31) 728. — 
Gebühren derſelben in Rechtsſachen vor dem Bundes 
Oberhandelsgericht (G. v. 12. Juni 69. $. 22.) 161. 

Vereinbarleit der Advokatur und Anwaltſchaft (G. 
v. 8. Novbr.) 773. 

Aktien, Verkauf von Altien als Sandelsgeſchäft (Sand. 
G. B. Urt. 67. 271. Nr. 1.) 254. — Beſtimmungen 
über Aktien ber Kommanbitgefellihaften (daf. Art. 173. 
182—184.) 275. — beögl. ber Altiengeſellſchaften (daf. 
Urt. 207. 2072. 222. 223.) 282. 

Altienantheile (Hand. G. B. Urt. 173. 182— 184. 
207. 207a. 222.) 275. 

Aktiengefellfchaft für Boden. nnd Kommunalfrebit in 
Elfaß-Lothringen (U. €. v. 18. März) 163. 

Aktiengefellichaften (Sand. 6. B. Urt. 5. 17. 18, 
207—249a.) 242, (6. v. 19. Jumi $. 33.) 221. 

Alzeptant von Wechſeln (W. Ordn. Urt. 2124, 29, 
40. 73. 75. 77. 81. 83.) 226. 

Alonge bei Wechfeln (MW. Orbn. Urt. 11.) 224, 

Amortifation von Wechſeln (W. Ordn. Art. 73. 98. 
Nr. 9.) 236. (G. v. 19. Juni $. 15.) 217. — Amor- 
tifation von Anweiſungen, VBerpflibtungsfheinen, Kon- 
nofjementen u. f. w. (Hand. G. B. Urt. 305.) 304. 

Amtöverluft als Strafe gegen Militärbeamte (Mil. 
Str. G. B. 65. 43. 153.) 482, 
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2 Sadregifter. 


Annahme (Afjeptation) von Wechſeln (W. Orbn, 
Art. 21-24, 92.) 226. — Präfentation jur Annahme 
und Proteft Mangels berfelben (daf. Art. 18—20.) 225. 
— Regreß auf Sicherſtellung wegen nicht erhaltener 
Annahme (daf. Urt. 25—28.) 2236. — Annahme eines 
Antrags in Sanbelsgefhäften (Hand. ©. B. Art. 
318-—-322,).307. — Annahme einer Anweifung (baf. 
Urt. 300. 301.) 303. 

Auträge in Sandelsgejhäften (Sand. G. B, Art. 297.) 
308, — Erklärung darüber, Annahme ober Ablehnung 
(daf. Art. 318— 323.) 307. — Antrag zum Kauf (daf. 
Urt. 837.) 311. 

‚Anwälte, Zulaffung derſelben im Verfahren vor den 
Bezirföräthen (B. v. 1. Septbr. 68. 17. 31.) 728. — 
Gebühren berjelben im Rechtsſachen vor dem Bundes- 
Oberhandelsgericht (©. v. 12. Juni 69. €. 22.) 161. 

Vereinbarkeit der Advokatur und Anwaltſchaft (G. 
v. 8. Novbr.) 773. 

Anweiſungen (Aſſignationen) ber Kanfleute (Hand. 
G. B. Urt. 300-305.) 303, 

Anzeigepflicht von dem Vorhaben eines Kriegsverraths 
(Mil. Str. ©. B. $. 60.) 485. — einer Fahnenflucht 
(daf. $. 77.) 488, — einer Meuterei (daſ. $. 104.) 494, 

Apotheker, Upprobationen für diefelben (®. v. 15. Juli 
$$. 1. 2.) 534. (Bel. v. 19. Juli) 561. — Prüfung 
berfelben (Bet. v. 25. Septbr. 69, IV.) 550, (Bel. v. 
9. Dezbr. 69.) 557. (Bel. v. 21. Dezbr. 7 1.) 559, (Bet. 
» 17. Mai) 560. (Bel. v. 28, Juni) 561. 

Betrieb bes Apothekergewerbes ohne Approbation 
dazu (®. v. 15. Juli $. 3) 535, 

Appellationsgericht in Colmar, Prüfung von Kan- 
bidaten bes höheren Juſtizdienſtes (Regul. v. 17, Febr. 
66. 2. 16. 26.) 1297. — daſſelbe entſcheidet auf Be- 
rufungen gegen abgelehnte Eintragungen in das Handels. 
tegifter (Inf. v. 28. Septbt. $. 3.) 746, 

WApprobationen für Aerzte und Apotheker (G. v. 
15. Juli $$. 1. 2,) 534. (Bek. v. 19, Juli) 561. 

Hrreftftrafen gegen Verfonen des Soldatenftandes 
(Mil. Str. 6. B. $$. 16. 17. 19-28.) 478. — gegen 
Militärbenmte (daf. $. 44.) 482. — Vollftretung der 
Arreſtſtrafen während des Krieges (daf. 8. 28.) 479, 

Arrha (Daraufgabe) in Handelsgefhäften (Hand. ©. 8, 
Art. 285.) 301. 

Aerzte (Augen, Wund-, Zahn⸗, Thierärzte, Geburts. 
belfer), Approbationen für biefelben (©. v. 15. Juli $. 1. 
2.) 534. (Be. v. 19. Jufi) 561. — Prüfung derjelben 
(Bel. v. 25. Sentbr. 69.) 536. (Bel, v. 9, Dezbr. 69.) 
557. (Bet. v. 21. Dezbr. 71.) 559. (Bel. v. 17. Mai) 
560. (Bel. v. 28. Juni) 561. 

Unberedhtigte Führung des Titels als Arzt (©. v. 
15. Juli $. 3.) 535. ° 
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Auflauf, Einfhreiten ber bewaffacten rar veldndk 
läufen (B. v. 28 Mir; .4) 167, 1% or dh 
Aufruhr (militärischen), Begriff und Ctrafe (MILE. 
®. 8. 68. 106-110.) 494. — — 
Aufſichtsrath bei Kommanditgefellſchaften ‚auf Aktien 
(Sand. ©. ®. Art. 175. 177, 185-187, 191-195. 
204.) 275, — besgl, bei Aftiengefelfhaften (af. At 
2100. 225. 225a. db. 2%6.'931) 285. — bl OAritn. 
ſcheften (8. v. 4. Juli 68. 55. 21.88.29.) 517. 

Aufträge in Handelsgefhäften (Hand. G Bee 
323. 360—362, 376. 377.) 303. — Aufttäg zur Ba 
fiherung (daf. Art. 786. 787.) 408. —* 

Aufwiegelung zu Ungeborfam u. ſ. m. (MI. Eh. 
6. 8. $$. 100-102.) 493, | 

Ausfuhrverbot, Einfluß deffelden auf bie Dienft- und 
Heuerverträge der Schiffäbefagung (Hand. G. B. An. 
517, 543. Nr. 4.) 349. — desgl. auf rachtverträge 
(daf. Urt. 564. 631. 636-643. 674.) 358. 

Ausgangsabgaben, Befreiungen von benfelben im 
Grenzverkeht mit Frankreich (Konv. v. 11, Dar. 7 
Art. 12.) 71. Dieter 

Ausgetretene Militärpflihtige (Mil. Exf. Inf. $, 180) 
715. wu 

Ausbebung, Mufterung und Aushebung ber Wehr 
pflihtigen (Mil. Erf. Juſtr. $$. 20— 126.) 592. — 
Aushebungsbezirt (daſ. F. 20.) 592. 

Auslagen ber Haudelsgeſellſchaftet in Geſellſchafts 
angelegenheiten (Hand. G. B. Urt. 93.) 259. — br 
Kaufleute in Handelsgefhäften (daf. Art. 290.) 302. — 
Auslagen bes Kommiffionärs (daf, Art, .371,1874.).318 
— des Spebiteurd (daſ. Art 381. 382.) 320 — det 
Frachtführers (daf. Urt. 409.) 326. — des ‚Schiffes 
(daf. Art. 501.) 346, Sr Tu 

Ausland, Erforderniß von im Musland augeftellten 
Wechſeln (W. Ordn. Mt. 85.) 238, — Plihtn bei 
Schiffers im Auslande (Hand. G. B, Urt. 482.) 312. 


Shup der Deutſchen dem Muslande - gegemäher 
(Verf. Urt. 3.) 161, u: 
Militärpflichtige aus Elſaß ·Lothringen im | adlande 


(8. v. 26. März Rr. 3.) 573, (Mil. Erf. Iafke. 46) 
614. — 7 — 
Behandlung ſteuerpflichtiger Gegenätibe Ark and 
vom Zollauslande (G. v. 14. Dezbr. Aul SE ‘8, 18) 
781. ' mid nd mo 
Ausländer, firafbare Handlutigen 1 ch bi 
eines Krieges gegen das Deutjche Reich (Mil. ©. 
8. $$. 157. 159—161.) 503. Dres 
Wechſelfaͤhigkeit der Auslaͤnder (MB) Orden) Art 84 


— 


dt 


238 
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Auslieferungsvertrag zwiſchen Preußen und Fran 
teih vom 21. Juli 1845, Unmwenbung befjelben auf 
Elſaß Lothringgen (Rom. v. I1. Dezbr. 71. Urt, 18.) 

76. — Auslieferung von Verkredhern zwifchen Elſaß · 
Lothringen und Luxemburg (Bertr, vp. 3. Juli) 565. — 
del. Belgien (Berk, v. 9. Gebr. 70. ud Deffaration 
dazu v1. Septbr.) 733, 
ee (Trafant) von Wechſeln (W. Ordu. Urt, 4. 

8. 23. 25. 26. 66. 75. 78—81, 100.) 223, 

Auswanderung von Wehrpflihtigen (Verf. Art. 59,) 
83, — Einfluß der Militärdienit-Verpflitung auf Aus. 
mwanderungen (Mil. Erf. Juſtr. 88. 52, 67.) 621. 

Auswanderungsweſen, die Gejege darüber erleiden 
buch bad Handelsgefepbuh feine Abänderung. (Hand. 
G. B. Art. 679.) 388. 

Ausweiſung, Verträge unter ben Bundesſtaaten wegen 
Uebernahme der Auszuweiſenden (Verf. Urt. 3.) 161. 

Uusweifung von Mitgliedern be8 Ordens ber Ge 
jelfhaft Jefu aus dem Bundesgebiet (G. v. 4. Juli h. 2) 
506. 

Auszeichnungen (militärifche), Verluft derjelben (Mil. 
Str. 6. 8. $. 32,) 480, 

Aval (Wechſelbũrge), Verbindlichkeit deſſelben (W. Ordn. 
Urt. 7. 81.) 223, 


B. 


Bahnpolizeibeamte (Regl. v. 29. Deybr. 1871. 
sg. 72-78.) 107. 

Ballaft in Seeſchiffen (Hand. G. B. Art. 481. 623. 642. 
827.) 342. 

Banken, die in Betreff der Kaufleute geltenden Borfärif- 
tem finden auch auf öffentlihe Banken Unwenbung 
(Hand. G. B. Urt, 5.) 242. — Rechte der Banken hin- 
ſichtlich det Beftellung und Veräußerung von Pfändern 
(daf. Art, 312.) 306, 

Bankiergefchäfte gelten als Sandelsgeſchäfte (Hand. 
6. 8. Urt. 272. Nr. 2.) 299. 

Banknoten, Verbot außerdeutſcher Banknoten (G. v. 
7. Jant, 9%. 1-3.) 59. — Bebdingte Zulaſſung von 
Noten ber Bank von Frankteich (da. $- 4.) 59. 

Bauliche Anlagen in ‚der Umgebung von Feftungen 
(6. v. 21. Debr. 71. $$. 13— 22. 26 — 29. 32. 33. 
43.) 136. 

Bauverwaltung, Wahrnehmung derfelben (©. v. 
30. Dejbr. 71. $. 16.) 54, 
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Beamte, Berufung und Anftellung der Verwaltungsbe 
amten (®. v. 30. Dezbr. 71. 8. 21.) 56. — Ber Forft- 
beamten (G. v. 30. Dezbr. 71. 66. 6-8.) 58; — Bahn- 
polizeibeamte (Regl. v. 29, Oyer. 71. 88. 72— 78.) 
107, 

Tagegelder und Reiſtkoſten bei Dienftreifen der Be- 
amten (G. v. 3. Febr.) 124. (®. v. 8. Juli 6. 7.)510, 

Kautionen der Beamten bei deu Reichseiſenbahnen (V. 
®. 27. fjebr.) 154. — Annahme, Verwaltung and Rüd- 
zahlung der Kautionen von Beamten (©. v. 4. Novbr. 
$$. 1-3.) 766. 

Rechte der aus dem franzöſiſchen Staatödienfte fiber- 
nommenen Beamten (Konv. v. 11. Dezbr. 71. Urt. 2.) 
64. (Schlußprotokoll dazu Nr. 4. 7.) 80. 

Umzugstoften ber Eivilbeamten (®. v. 8, Juli) 509, 

ſ. auch Gerihtsbeamte, Gendarmen, Militär-, 
Polizei, Steuer, Zollbeante. 

Beerdigung bes Schiffer während ber Seereiſe, Koſten 
berjelben (Hand. ©. B. Urt. 524.) 350. — Beerbigungs- 
foften für die Schiffsleute (daſ. Urt. 551.) 356, 

Befehlshaber, firafbare Handlungen derſelben (Mil. 
Str. ©. B. 66. 63. 141143.) 486. 

Begleitpapiere bei Frachtgeſchäften (Sand, ©. 8. 
Art. 393. 480. 592.) 322. 

Beilabung in Wechſelllagen (6. v. 19. Juni 6. 14.) 
217. 

Bekanntmachung ber Eintragungen in bie Banbels- 
regifter (Hand. G.B. Urt. 13. 14. 25, 46, 87. 115, 129. 
135. 151. 155. 156. 171. 176. 198. 210, 214.) 244, 
(Inftr. v. 28, Septbr. $$.6. 19.) 747. — desgl. in bie 
Genoſſenſchaftsregiſtet (G. v. 4. Juli 68. 88. 4. 6.7. 
23. 35—37.) 513. — desgl. von Eheverträgen zwiſchen 
Ehegatten, von welchen einer zu ben Kaufleuten gehört 
(®. dv. 19. Juni 6. 6-8.) 214. 

Belanntmahung der Erfindungspatente und ber 
Fabrik · und Hanbelszeihen (B. v. 13.-MNovbr.) 775. 
Bekanntmachungen ber Kommanbit- und Uktiengejell- 
haften (Hand. 6. B. Urt. 175. 198. 209. 210. 214. 
221. 233. 243. 245. 247.) 276. — ber ftillen Gefell- 
ſchaften (daf. Art. 260.) 297. — der Genoffenfhaften 

(G. v. 4. Juli 68. 6. 3. 4. 36.) 512, 

Beleidigung ber Vorgefepten (Mil. Str. G. B. €. 91.) 
491. — ber Untergebenen (daſ. $$. 121-123.) 497, 

Belgien, Ausdehnung des Auslicferungsvertrages zwiſchen 
bem Norbbeutjhen Bunde und Belgien vom 9. febr. 
1870 auf Eljaß-Lothringen (Dekl. v. 11. Septbr.) 733. 

Bergung bes Schiffes und ber Ladung (Band. ©. B. 
Art. 742— 756.) 398. — Mitwirkung ber Schiffsleute 
(daf. Urt. 542.) 354, — Koſten ber Bergung (baf. 
Art, 622, 722. 735, 772. 773. 781.) 870, — Berjäß- 
rung der Bergungsloften (daſ. Urt. 906. 909.) 437. 

1° 


4 Sadregifter. 


Bergwerke in ben abgetreteuen Panbestheilen (Konv. v. 
11. Dezbt. 71. Art. 13.) A. 
Schadenerſatz für die in Bergwerken getöbteten ober 
verlegten Perfonen (8. v. 7. Juni 71.) 770, 
—— — beim Verfahren vor den — 
(8. ©. 1..Geptbr. 65 1I—I6, 19. 23. 26.) 7 


Beichlagnabme gegen Handelsgeſellſchaften Be G. 
B. Art. HO9. 120) 264. — gegen Schiffe und bie darauf 
befindlichen Wagren (daſ. Urt. 446. 631. 692) 384, 


Beſchwerdeführung / Sinderung derſelben (Mi Ste. 
G. B. $. 117.) 496. — Ungerechtfertigte Beſchwerdefüh⸗ 
tung (daſ. $. 152,) 602. 

Beſtechung, Begriff und Strafe (Mil. Str. G. 8, 
$. 140.) 500. 

Betrug bei Handelsgefhäften, Folgen beffelben (Hand. G. 
B. Urt. 294. 350. 386. 408.) 303, 

Beugung des Rechts (Mil. Str. ©. B. $. 119.) 496, 

Benrlaubtenftand, inwieweit Perfonen befjelben den 
Vorſchriften des Strafgefeges unterliegen (Mil. Str. ©. 
B. 8. 6.) 476. — Beftrafung berfelben wegen Ungehor 
fams x. (daf. $. 113.) 495. — wegen Mißbrauchs ber 
Dienftgewalt (daf. $. 126.) 497. 

Bentemachen, firafbares (Mil. Str. 6. B. $. 138.) 
498. 


Beweis in Sandelsſachen durch Bücher, Zeugen, Urkun- 
ben (Hand. G. B. Urt. 34—40. 77, 78. 295. 488, 
494.) 248. — in Ufjefuranz- Angelegenheiten (daf. Urt. 888 
—890.) 433. 

Beweidaufnahnme im Verfahren vor ben Bezirksräthen 
(V. v. 1. Septbr. 86. 22-24, 38.) 729, 

Bezirföhauptkaffen (©. v. 30. Dabr. 71. $. 19.) 55. 

Bezirköpräfidenten, deren Umtäbefugnife (G. v. 
30. Desbr. 71. $$. 11, 13-15. 19, 21.) 53. — in Be- 
zug auf bie Forftrerwaltung (G. v. 30. Dezbr. 71. 66.2. 
6,) 57. — bie Verwaltung ber Gemeinden durch außer 
ordentliche Kommiſſare (G. v. 24. Febr. 66. 1-5.) 148, 
— das Verfahren vor den Bezirksräthen (B. v. 1. Septbr. 
68.1. 2. 5.) 725, — die Rehnungsabnahmen über Gr- 
meinde- und Korpcrationägelder (daſ. 65. 36—38.) 732, 

Bezirksrath (Kaiferliher), Einfegung und Zuftändigkeit 
bejjelben (®. v. 30. Deybr. 71.68.13. 20.) 53. — Amtliche 
Geſchäftsſprache bei demjelben (G. v. 31. März) 159, 

Verfahren vor den Bezirksräthen (V. v. 1. Septbr.) 
725. 

Bezogener bei Wechſeln (W. Orb. Urt. 4. 6, 21-24.) 
226. 

Bier, Uebergangsfteuer für Bier (G. v. 14. Dezbr. Anl. 
5. 2. 3.) 780, 
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Bilanz der Kaufleute (Sand. ©. B Urt! Bnlatııaa) 
247. — der offenen Gefellfgäften”(baf. WekIOB. 107.) 
261. — ber Rommanditjefelicaften Cbaf. Wrki''röo, 
165.) 272. — ber Rommanbitgefellf aften auf Aktien 
{baf. Art. 185. 186.,t7632 997 )y dra) 227 Geringe 
ſellſchaften (daſ Mt. 208. 217. 324,'225. 239: 230. 
240: 249.) 283.7 der’ uen Sefelfgaften" (def. art 
253.254.) 295. ' — 

Bilanz der‘ Genoſſenſchaften 9 3 Bu 
68. 3: 10. 26.98. 48) 519. dinsbsdunk 

Bifchöfe, deren Befugniffe in dem erh ie 'eRdin, 
v. 11. Dezbr. 71. Art. 9.) 69. 

Blanfo-Indoffamente, Begriff und 5 
niſſe aus ſolchen (W. Ordn. Urt. 12. 13, 36) 

Bodmerei, Begriff und Rechtsherhältniſſe (Hand... 
Art. 680-700.) 383. — Rechte und Pflichten bes 
Schiffers in Bezug auf Bodmereigeſchäfte (daſ. Art, 497. 
500. 503. 504. 507. 512. 613. 634. 681.): 346. — 
Berbobmung ber Ladung (baf. Urt. 504..507. 613,64; 
681. 734. 735. 838. 842.) 347, —  Berficherung | wer- 
bodmeter Sachen (Urt. 824. Nr. 5.) 417. — , Uneigent- 
lihe Bobmerei (baf. Urt. 701.) 388, 

Rechte der Bobmereigläubiger (daſ. Urt. 680, f 
757, Nr. 7; Urt. 762. 771. 773. 781.) 383. — Be 
jährung ihrer Forderungen (baf. Urt. 906. ff.) 437. 

Die Bobmerei gehört zu den Hanbelsgefhäften (Hunt. 
G. 8. Urt. 271. Nr. 4.) 299. — BVermittelung hehe 
durch Mäfler (daſ. Urt. 67.) 254. ; 


Börfe, ald Ort für Handlungen im Westfeinentehe. ®. 
Drbn. Urt. 91.) 239. — Beflimmumgeni üben Böͤrſen 
und Börfenorbnungen (Sand. G. B. Urt, 381.) 310. 

Die Beftimmungen über. dad Börfen und: Mätiet 
weſen bleiben neben bem Banbelögefepbude in — 
feit (G. v. 19. Juni $. 1. Ne. 3.) 213. 

Börfenpreis, was darunter zu verfichen iſt (Band. & 
8. Urt. 353.) 314. — Bergl. a (daf. rt. SIR Me. 
357—359, 376.) 306, 

Branntwein, Uebergangsftruern en rannte (6 v 
14. Dezbt. Anl. $$. 2. 3.) 780." 

Brigadier der Gendarmen (©. v. 20. Juni Ss 4, rn, 
13. 16.) 443. b abe 

Buchdrudereien, die Geſchäfte berfelben find —* 
age zu beurtheilen (Hand. ®. B art. — 

Nr. 5.) 299. nl ‚aomlud 

Buchhandel, die Gefhäffe ber Buchänbte” find As 
Handelsgejhäfte zu beurtheilen Gand⸗ & 8. Wit. 272, 
Mr. 5.) 299, Ansdalal? Sm 

Bundesgebiet, Ausſchluß dis Orbens 'ber 
In von bemfelben (©. vw. 8 a 508. ‘Br » 

5, Juli) 507, u 
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Bunhesgebiet. (dert) 

Güftigleit ber; Upprobationen für dierzte und Apo ⸗ 
heter in jr gamen, Bundesgebiet ,(®. v. 15. Juli 
$4.) 53 

— Srrichtstofien fär bie 

au daſſelbe gelangenden Rechtsſachen (G. v. 12. Juni 69, 
u 22,); 161. — Zoßändiglkeit deſſelben bei Schadener · 
ſahllagen wegen Körperverlegungen beim Betrieb von 
Eiſenbahnen x. (®, v. 7. Juni 71, $. 40.), 772 
Bundesrath entjheidet auf Rekurfe wegen Mikbrauds 
in ‚ firhlichen , Ungelegenheiten, (G. v. 30. Deibr, 7L, 
$. 9.) 52. — derfelbe Hat bie Beftimmungen wegen Ub- 
ftempelung von Inhaberpapieren mit Prämien zu erlafjen 
(8. v. 8. Juni 71. $. 5.) 112. — besgi. die Unorb- 
nungen wegen Ausführung bes Gefeges, betr. ben Dr- 
den ber Geſellſchaft Jeſu (B. v. 4. Juli 69. 1. 3.) 6506, 
\ Befugniffe des Bunbesrarhs in Bezug auf die Ap- 
probationen für Uerzte und Apotheker (G. v. 15. Juli 
$. 1.) 534. 
Bürgſchaft in Sandelsgeſchäften (Sand. 9. B. Art. 281.) 
801. — Vergl. au (daf. Urt. 69. Nr. 1.) 254. 

Bürgfhaft bei Wechſeln (W. Ordn. Urt. 7. 81.) 
223. 


€. 


Ceffivn ner Foiderung in Handelsgefcäften (Band. G. 
B. Art. 299.) 303. — Eeifion ber Rechte auß Seevet 
ficherungöverträgen (bafı Art. 896. 904. 905) 434. 
über Frachtverträge (Band, G. B. Urt. 
658.663.) 357: 
Givilgefegbuch, Anwendung von Beflimmungen beffelben 
in ‚Handeisfadden (G. v. 19. Juni $6. 3. 5. 9. 12, 
28.) 214. 
Givilprozefle, Beßimmungen über Eivilprozefje, welche 
ins; Elſaß · Lothringen zur Zeit der Abtretung anbängig 
waren (Konv. v. 11. Dejbr. 71. Urt. 3.) 65. 
Givilprozefordnung, Anwendung von a. 
berfelben in Sanbelsfahen (G. v. 19. Juni $$. 6. 
—R 
Code de Commerce, Unwendbung von Vorſchriften 
beflelben in Handelſsſachen (G. v. 19. Juni $$. 11. 
20) 216. 
Goimar, Umtsfig des Bezirkspraͤſidenten des Ober-Elfaf 
®. 2,30, Dahr, 71. $, 11) 68. 
7; Ermähtigung der Stabt Colmar zur Uufnahme 
eines Anlehens und zur Erhebung außerorbentlicher 
Steu exzuſchlaͤge (G. v. 7. Oftbr.) 763. — Oftroitarif 
berfelben (8, v. 7, Oktbr.) 764. — Mitgliederzahl ber 
Sanbelöfammer in Colmar (B. v. 11, Oltbr.) 767. 


D. 


Daraufgabe (arrhs) in Sandelsgefhäften (Band, G. B. 
Art. 285.) 301. 

Darlehn, inwiefern Handelsbevollmächtigle Darlchne 
aufzunehmen befugt find (Hand. G. B. Art. 47.) 250. — 
desgl. Korreſpondent · Rhedet (daſ. Ur. 460.) 837. — 

desgl. Schiffer (daf. Att. 497) 345. — Darlehne ber 
Kaufleute, Verzinſung berfelben (daſ Urt. 292.) 302. 

Dato⸗Wechſel (WB. Drbn. Art. 4: Me,4., 228. — 
BVerfallzeit. (baf, Ur. 32, 34,) 228. 

Defraudationen an Ucbergangsfleuem (G. v. 14. 
Desbr. Anl. G. 20.) 786. 

Degradation und ihre folgen (Mil. Str. G. B. 66. 30. 
40—42,) 479. — Androhung biefer Strafe (daf. $$. 75. 
114. 117. 119. 122.) 488. 

Depofitenverwaltung, Beflimmungen barüber (®. v. 
4. Novbr.) 766. 

Deiertion, Begriff und Strafe (Mil. Str. G. 8. 
6. 69.) 487, 

Deutiche, allgemeine Rechte derfelben (Verf. Urt. 3.) 
161. — Wehrpflicht berjelben (Verf. Urt. 57. 59.) 83, 
(8. v. 9. Novbr. 67. $. 1.) 85. (Mil. Erf. Infte. 
$$. 1-12.) 575. 

Strafdbare Handlungen berfelben während eines 
Kriegeß gegen das Deutfhe Reih (Mil. Str. G. B. 
65. 160, 161.) 503, 

Heranziehung berfelben zu den Staatöfleuern (®. v. 
13. Mai 70. $$. 1-5.) 61. 

Zulaffung derſelben zum höheren Juftigbienft im 
Elſaß · Lothringen (Regul. v. 17. Febr. 5. 26. 27.) 132. — 
besgl. als Forſtſchußbeamte (©. v. 30, Dejbr. 71. $. 7.) 
58. — als Genbarmen (®. v. 20. Juni 66. 8. 18.) 
443. — als Gerichtoͤſchreiber und Gerichtsvollzieher (Regul. 
v. 18. Juli $. 8.) 534. — zum höheren Verwaltungs 
dienſt (Regul. v. 6, Septbr.) 724. 

Deutihe Sprache gilt als amtliche Gefhäftsfprade 
(8. v. 31. Mär) 159. 

Diebftahl im Felde an Privateigenttum (Mil. Str. ©. 
8. 66. 127. 134.) 498. — an Dienftgegenftänden, fowie 
an Sachen ber Vorgefepten, Kameraden, Quartierwirthe 
(daf. $. 138.) 500. 

Verkauf und Verpfändung geftohlener Sachen (Hand, 
®. 8. Urt. 306-308.) 305. 

Diedenbofen, Ecrvistlaffe (G. v. 13. Janr.) 60, 

Dienftattefte, falſche (Mil. Str. ©. B. $. 139.) 500. 

Dienftentlaffung und beren folgen (Mil. Str. & 2. 
SS. 30. 34— 36. 42.) 479. — Androhung derſelben (daf. 

$$. 80. 97. 101. 112—114. 117. 118. 122, 142, 147, 
150. 151.) 489, 
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Dienftgewalt, Mifbraud berfelben (Mil. Str. ©. B. 
$$. 114—126.) 495. 

Dienftftelle, Berluft derfelben (Mil. Str. ©. B. 66. 32. 

. 35. 42.) 480, . 

Dienstzeit, Unrehuung ber Zeit der Freiheitsſtrafen anf 

bie geſehliche Dienftzeit (Mil, Str. G. 8. $. 18.) 478. 
Dienftzeit der Militärperfonen (Verf. Urt. 59. 61.) 
83. (6. v. 9. Novbr. 67. $6. 6. 7.) 86. 

Diskonto, Abzug. defielben von Seiten bes Schuldners 
in Sanbelsgefhäften (Sand. &: B. Urt, 334,).310. 

Dispache, Rechnung über die große Saverci (Hand. G. 
B. Urt, 708. Nr. 7; Urt. 730. 731. 839-841.) 891, 

Diftanzfracht (Hand. ©. B. Art. 632-642.) 373. 

Disziplin, |. Unterorbuung. 

Disziplinarftrafen wegen Zumiderhandlungen gegen 
das Militär-Strafgefeh (®. v. 20. Juni $. 3.) 474. — 
gegen Mitglieber ber Gendarmerie (©. v. 20, Juni 
$$. 11—17.) 443, 

Dolmetfcher, Zuziehung folder zu amtlichen Verhand · 
lungen (G. v. 31. März $. 3,) 160. 

Domanialnugungen, Verwaltung derfelben (G. v. 
30, Dezbr. 71. $. 17.) 54. 

Domizilwechfel (W. Orbn. Urt. 24. 43.) 26. — 
Eigene domizilirte Wechfel (daf. Art. 99.) 241. 

Doppelbefteuerung, Einführung des Geſehes wegen 
Befeitigung berfelben v. 13. Mai 1870 in Elfaß. Loth. 
ringen (G. v. 14. Sant.) 61. 

Doppelverficherung, Wirkungen berfelben (Sand. ®. 
B. Urt. 792—795. 900.) 409. 

Dotalrecht für die Ehe, Beftimmungen für den Handels. 
betrieb mit Bezug auf daffelbe (G. v. 19. Juni $8.5—8.) 
214. 

Durbgangsabgaben für Waaren im Verkehr mit 
Sranfreih (Konv, v. 11. Desbr. 71, Art. 17.) 75. 


E. 


Ehe, Dispenfation von Ehehinderniſſen, ſowie Gültigkeit 

gewiſſer Ehen (G. v. 25. Febr.) 149. 
Eingehen einer Ehe von Militärs ohne dienſtliche Ge⸗ 

nehmigung (Mil. Str. G. B. 6. 150.) 502. 

Ehefrauen, in welden Fällen diefelben als Handelsfrauen 
anzufehen find (Hand. G. B. Urt, 7.) 243. — Ver 
pflihtungen berfelben, Haftung des Mannes für ihre 
Schulden (daf. Art. 8.) 243. (G. v. 19. Juni 66. 5. 6.) 
214. — Verpflihtung ber Ehefrauen behufs Eintragung 
ihres Hanbelsgewerbes in das fFirmentegifter (Infir. v. 
28. Septbr. $. 12.) 749, 


1872. 
Ehegatten, Einfluß der METER 64 garten, 
wenn einer von ihnen zu ben Kaufleuten ge tt. (Dank. 


G. 8. Urt. 8.).243. — Eheverkräge wiſchen ‚ben Ehr- 
gatten (©. v. 19, Juni $$. 6—8,) 214... 


Ehemann, Haftung deſſelben für ‚bie Bapfiäugen.| de 
Chefrau aus —— G. v. Ad 
— 

Ghrenatzeptaut bei Bes Mm. One. at 80 
65.239. 

Ebrenannabme von Wechfeln (W. OR; a. —* bl. 
88. Nr. 5.) 288, 

Ehrenrechte, Verluſt der Bürgerlichen Ehteitegtt (RL 
Str. 6. B. $$. 31. 37. 42. 134. 138) 499. ' 

Ausflug ven Genoffenfhaftern auß ber Genoffen- 
[haft wegen Verluft derſelben (8. v. 4. Juli 68.5. 38.) 
521. —— 


Verfahren mit Wehrpflichtigen, welchen DIE Audübung 
ber bürgerlichen Ehrenrehte auf Zeit untetfägt worden 
iſt (ML. Erf. Inſtt $. 39.) 606, 

Ehrenſtrafen gegen Perfonen bes Soldaten 
Str. ©. 8. $6. 30-42) 479, LAU 

Ehrenwortbruch von Kriegsgefangenen (Mil. Sk: — 
B. $. 159.) 503. 

Ebrenzablung von Wechſeln (W. Drbn, tz ws 
88. Nr. 5.) 233. 

Ehrenzeichen, Verluſt derfelben (Mil: en. * EN 
33. 39, 42.) 480. 

Eid, eiblihe Beftärtung ber Gahbetsöfier lat: 6%. 
Urt. 34.) 248. — besgl. des Tagebuchs und ber Schliß 
noten von Geiten der Mälfer (daf. Urt. 77.7 256. - 
bes Journals von Seiten der Schiffer‘ (daſ. Art’ 488.) 
343. — Beridigung bes Schiffer und ber Schiffemäme 
bei der Verflarung (daf. Art. 493. 535.) 344. Eider 
feiftung ber Aktiengeſeliſchaften (daf. Urt. 232.290. 
AUmtseid der Mäfler (daf. Art. 66.) 254, AU kidenkeiftung 
der Genoſſenſchaften (G. v. 4. Juli 68. 6. 22.) 517. 

Eigenthum, Uebertragung des Eigenlhums an Waore, 
Papieren und anderen Hanbelsfäcden (Band. ©. 8, Kt. 
306-308.) 305. — besgl. an Schiffen und Schi 
(daſ. Urt. 439,) 333. — desgl. an abandeitnirkth, gern 
ftänden (daf, Urt. 872. 874.) 429, 

Strafbare Handlungen gegen das ‚Eigentfttm, ‚(ak 
Etr. ©. 8. $$. 127-138.) 498, 

Einführungsgefeg zum Militär. rOtrafge ande fr das 
Deutſche Reih (v. 20. Juni) 473, 
felben in Elfaß-Cothringen (G, v, 8, Jul), 478. 

Eingangsabgaben , Befreiungen von. denſelben im 
Grengverfeht mit Frankteich (Konv. v, ke — N. 
Urt. 12.) 71. 
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Einjährige Militärdienft, Zulafung zu demfelben Elfaß: Lothringen (Fortf.) 


(®. v. 23. Janr. $. 2.) 85, (®. v. 9. Novbr. 67, $. 11.) Einführung beutfcger Militärgefege in Elſaß · Lothringen 
"88. (Mil Erf. ne. $$.,148— 175.) 691. (DB. v. (8. v. 22, Juni) 445. (G. v. 23. Janr..& 2,).85. (B. 
26. März Nr. 2.) 573, a v. 26. März) 573. — desgl. des Militär-Strafgefepbuchs 


Einreden des Wechſelſchulbners (W. Orbn. Ait. 82,387, (6. v. 8. Juli) 473. — desgl. ber deutfchen Mechfel- 


Eiſenbahnen, Berwaltimg ber Reichſelſenbahnen (U. €, orbnung und des deutſchen Sandelsgeſehbuchs (G. v. 


v. 9, Dezbr. 71.) 4. — Betriebsreglement für biefelben 
(Bek,v. 22, De; 71.) 5. — Abänderung dieſes Reylements 
(Bel. v. 5. Aug.) 571. — Bahnpolizei- Reglement (v. 
29. Dejbr. 71.) 92. 

Konzeffionen (von der franzöfifhen Regierung er- 
theilte) zu Eifenbahnanlagen in Elſaß · Lothringen (Stonv. 
v. 11. Deibr. TI. Urt. 16.) 71. 

Haftpfliht der Eifenbahnen (Regl. v. 10, Juni 70, 
A. 68. 29-31. 38. 39. 44. 45; B. $$. 17—25,) 14, 
(Hand. G. B. Art. 423— 31.) 329, 

Schabenerfag für die im Eifenbahndetrieb Herbeige- 

führten Körperverlegungen (G. v. 7. Juni 71.) 770, 

Behandlung der mit der Eifenbahn verſandten fteuer- 

pflihtigen Waaren (6. v. 14. Dezbr. Anl. 5, 14.) 784, 
Elementarfchulen (öffentliche), Bejoldung der Lehrer 
und Lehrerinnen an benfelben (G. v. 4. Juni) 169, 
Elſaß⸗Lothringen, Einrichtung der Verwaltung dafelbft 
(8. v. 30. Dezbr. 71.) 49, — ber Forftverwaltung (©. 
v. 30, Dejbr. 71.) 57. — Verwaltung ber Eifenbahnen 
(U. €. v. 9. Desbr. 71.) 4. — Eintihtung der Gendarmerie 
(8. ». 20, Juni) 441. 

Landeshausbalt für 1872 (G. v. 10. Junt) 177. (G. 
v. 15. Juli) 529, — Haushaltsetat der Bezirke Ober 
Elſaß, Unter Elſaß und Lothringen für 1872 (V. v. 
11.,Nopbr.) 777, — Beitrag Elfaß-Lothringens zu ben 
Koſten der Garnifonen. bajelbfi für 1571 (@, v. 10. Febr.) 
126. 

Regelung ber Verhältniſſe zwifhen Elſaß ⸗Lothringen 
und Frankreich (Kom. v. 11. Dezbr. 71.) 63. (Schluf- 
‚protofoll dazu v. 11. Dezbr. 71.) 77, — Unmwendung 
bes badiſch · franzöſiſchen Rehtshülfenertrages vom 16. April 
1846, bes Uuslieferungsvertrages zwifchen Preußen und 
Ftankxeich vom 21. Juli 1845 und der Literar-Ktonvention 
zwifhen Bayern und franfreih vom 24. März 1865 
auf Elfaß-Cothringen (Konv. v. 11. Dezbr. 71. Urt. 18.) 76. 
Auslieferung flühtiger Verbreder zwiſchen Eljaß- 
‚Lothringen und Lugemburg (Vertr. v. 3. Juli) 565. — 

besgl. im Verkehr mit Belgien (Detl. v. 11. Septbr.) 733. 

Verkehr mit fteuerpflihtigen Gegenftänden zwifchen 
Elſah · Lothringen und anderen Theilen des deutjchen Zoll 
gebitts (®. d. 14. Desbr.) 779. 

Verlegung des Termins für bie Wirkjamfeit ber 
Reichsverfaſſung in Elfaß-Lothringen (G. v. 20. Juni) 
441, — Einführung ber Artikel derfelben über bas Reichs ⸗ 
Kriegswefen (G. v. 23. Jant. $. 1.) 83, 


19, Juni) 213. — desgl, anderer Reichsgeſehe ıc. (Bek. 
v. 22, Dezbr, 71.) 5. (Bel. v. 29. Daßr, 71.) 92. (©. 
v. 14. Janr.) 61. (®. v. 27. Jane.) 111. (Be. v. 21. 
Sehr.) 138. (©. d. 1. März) 150. (©. dv. 8. Juli) 506, 
(8. v. 1% Juli) 511. (8. v. 15. Juli) 6533 (6. v. 
15. Juli) 534. (Dell. v. 11. Septbr.) 733. (6. v. 
1. Novbr.) 769, (G. v. 14. Dezbr.) 779, 

Embargo sei Schiffen (Hand. G. B. Art. 517. 543. 
631. 636-638, 643, 870. 671. 865.) 349, 


Enregiftrement, Verwaltung beffelben (G. v. 30. Dezbr. 
71. $. 17.) 54. — Strafverfahren bei Uebertretumgen 
ber Gefege über das Enregiftrement (G. v. 5. Juli ©. 1.) 
465. 


Entfernung aus dem Heer oder der Marine und Folgen 
derfelben (Mil, Str. G. B. 66. 30—33. 42.) 479. — 
Androhung biefer Strafe (baf. $. 81.) 489. 

Entfernung (unerlaubte) non ber Truppe, Begriff und 
Etrafe (Mil. Etr. G. B. $6. 64-79.) 486, 

Entihädigungen für Beihränfungen des Grundeigen- 
thums in der Umgebung von Feftungen (G. v. 21. Dezbr. 
71. $$. 34—44.) 143. — besgl. für Aufhebung von 
Portofreiheiten (®. v. 5. Juni 69. 66. 6—9.) 152. — 
der Inhaber verkäuflicher Stellen im Juſtizdienſt (G. v, 
10. Juni) 171, 

Entfjcheidungen der Bezirksräthe, Ausfertigung berfelben 
(8. v. 1. Septbr. $$. 6. 26. 27.) 726. — BVollfiredung 
derfelben (daf. FF. 29. 33-35, 39.) 731. 

Erben, Einwilligung bderfelben in bie Fortführung einer 
faufmännifhen Firma (Hand. ©. B. Art. 22.) 246, — 
Eintritt der Erben in eine Handelsgeſellſchaft (daf. Urt, 
123. 170. 261.) 265. 


Erbſchaftsſteuer, Berwaltung berfelben (G. v. 30, 
Dezbr. 71. $. 17.) 54. — Strafverfahren bei Uebertretung 
ber Gefege über bie Erbfchaftsfteuer (G. v. 5. Juli $. 1.) 
465. 

Erfindungspatente (6. v. 13. Rovbr.) 774. (V. v. 
13. Novbr.) 775. 

Ergänzungsmodus für das fiehende Heer (Mil. Erf. 
Inftr. $. 13.) 581, — Ergängungsbezirt (baf. $. 14.) 
582. 

Erledigungsämter für bie unter Uebergaugsſchein · 
Kontrole verfandten Waaren (G. v. 14. Dezbr. Anl. 
68. 8. 10. 13. 14.) 782, 
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Erſatzbehörden (B. v. 26. Mär Nr. 1.) 578. — 
Reffortverhältniffe berfelben (Mil. Erf. Inſtr. F. 15.) 582. 
— Kreis -Erfoplommiffionen (daſ. $. 68. ff.) 633. — 
Departements-Erfagtommijfionen (daf. $. 93. ff.) 654. — 
Morine-Erfogtommiffionen (daf. $. 112. fi.) 669. — Ent- 
laffung von Soldaten zur Dispofition der Erfagbehörben 
(daf. 65. 186— 190.) 720. 

ErfagsHeferve, Unterftägung ber rn Familien 
von Mannfhaften ber Erfagreferve (G. v. 8. April 68.) 
463. (®. v. 22 Juni $ 1.) 446. 

Etat, Landeshaushalt für 1872 (G. v. 10. Juni) 177. 
— Nachttag dazu (®. v. 15. Juli) 529. — Ausgaben 
für bie Holl- und Steuerverwaltung für 1872 (®. v. 
27. Deybr. 71.) 1. — für die Wafferbauverwaltung für 
1872 (®. v. 13. Janr.) 60. — für die Verwaltung bes 
Heeres für 1872 bis 1874 (G. v. 9. Deybr. 71.) 91. — 
für die Garnifonen für 1871 (G. v. 10, Febr.) 126. — 
für bie Univerfität Straßburg (G. v. 20, April) 167. — 
Haushaltsetat für die Bezirke Ober ⸗Elſaß, Unter-Elfaß und 
Lothringen für 1872 (®, v. 11. Nonbr.) 777. 

Exekution gegen Handelögefelihafter wegen Privatidul- 
den (Sand. G. ®. Urt. 119. 120. 126. 132.) 264. — 
beögl. gegen Kommanbitiften (daf. Urt. 169. 170.) 274. 
— Retentionsrecht bes Gläubigerd im Falle der Egefution 
(daf. Urt. 314.) 307. 

Fruchtloſe Vollſtreckung ber Epefution gegen ben 
Akzeptanten begründet ben Regreß auf Sicherſtellung (W. 
Drbn, Urt. 29.) 227. 

Exekution gegen Genoffenfhafter wegen Privatſchulden 
(®. v. 4. Juli 68. $$. 13-16.) 516. 


F. 


Fabrik, Schabenerſat wegen ber beim Fabrikbetrieb herbei- 
geführten Körperverlefungen (G. v. 7. Jumi 71. $. 2.) 
770, 

Habrit- und Handelszeihen (®. v. 13. Novbr.) 774, 
(®. v. 13. Noobr.) 775. 

Fahneneid der Truppen (Berf. Urt. 64.) 84. 

Fahnenflucht (Dejertion), Begriff und Strafe (Mil. 
Str. 6.8. Sf. 69— 75.) 487. — Verleitung dazu (baf. 
Urt. 78.) 488. — Beftrafung ber Fahnenflüchtigen im 
Wege des Kontumazial-Berfahrens (®. v. 20, Juni $. 2.) 
474. 

Fahrzeuge (Keine), Eintragung berfelben in dus Schiffs ⸗ 
regifter (Hand. G. B. Urt. 438.) 333. — führung des 
Journals auf denfelben (daf. Urt. 489.) 343. 

Beförderung von Fahrzeugen auf ber Eifenbahn (Regl. 
v. 10. Juni 70. A. $$. 35—39.) 17. 
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Fälfeung bei Wechſeln (W. Drbn. Urt. 76.70) 8 
Fauftpfand an Waaren, Papieren uf. w. (Dawb. 8.8 
Art. 309-312.) 305. (®. v. 19. Juni $. 28.) 220. 
Bautfracht bei Verfrachtung von Schiffen (Band. G. 

Art. 581-588. 638.) 361. 

Feigheit, Begriff und Strafe (Mil, Str. 8.8. $5 
— 88.) 490. 

Feind, verbotener Verkehr mit dem Feinde (Bil Er. 
8.8. $. 58. Mr. 8.) 485. — Uebergabe von fehen 
Dläpen ıc. an ben Feind (daf. Urt. 63.) 486. — Truppe 
vor dem Feinde, Begriff. (daf. F. 11.) 476. — Schif vır 
bem Feinde, Begriff (daſ. $. 165.) 504. 

Feldgeſchrei, Verrath beffelben (Mil, Str. G. B. 5. 58 
Nr. 3.) 485. 


Feſtungen, YAnlegung folder (Verf. Art. 65.) 85. — 
Beſchränkung des Grumbeigentfums in ber Umgebung 
berfelben (®. v. 21. Febr.) 133. — Erweiterung be 
Feftungen Mek unb Straßburg (Bel. v. 26. Bebr,) 147, 

Feſtungshaft, Dauer berfelben (Mil. Str. ©. B. 95. 16. 
17.) 478. 

Feſtungskommandanturen, Befugniffe x. berfelbn 
in Bezug auf Beſchränkungen des Grundeigenifumd a 
ber Umgebung von feftungen (®. v. 21. Debe. 7L) 
134. 

Feuerwehren, Uniformirung ber freiwilligen Feuerwehren 
(B. v. 23. Oftbr.) 768. 

Firma (Hanbelsfirma), allgemeine Beftiimmmmgen darübe 
(Sand. ©. B. Urt. 15— 27.) 244. — Beichuung de 
Firma durch ben Profuriften (daf. Urt, 41, 44.45) 
249. — besgl. ben Banblungsbevollmädhtigten (baf. Urt 
48. 49.) 251. — firma ber offenen Hanbelsgefellfgpafte 
(daf. Urt. 17. 24. 86-89.) 245. — ber Kommantit- 
geſellſchaften (daf. Urt. 17. 150—155. 168.) 245. - 
ber Kommanbitgefellfchaften auf Aktien (daſ. Urt. 175 
176.) 275. — ber Attiengeſellſchaften (baf. Urt. 209 
210. 228. 229. 18.) 283. — ber ſtillen Gefellfhafte 
(daf. Urt. 251. 257.) 295. — Piquibationdfirma (dal 
Urt. 139,) 268. 

Verfahren gegen diejenigen, welche ſich einer ihnen nid! 
zuftehenden firma bebienen (baf. Urt. 26.) 246. 

Firma der Genoffenfchaften (G. v. 4. — 5.2 
4. 11. 19. 45.) 512. 

Firmenregifter, Führung deſſelben (Infir. v. * 
Sg. 1. 2. 8-13.) 746. — —— * (daſ. un A) 
753. alipdan 

Blagge « — Seeſchiffen (Hand. ® 8. At. me 

70.) 33 


——— beren Verhältniſſe (G. v. 30% — 7. 
§8. 2—8.) 57, 4 


Forſtdirektionen, Einrichtung und gufänbigkeit der 
felben (G. v. 30. Debr. 71. $$. 2. 6) 67. 


LE 
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Korftmeifter, deren Amtsbefugniffe (G. ». 30. Dezbr. 71, 
2.) 57. 

Forftverwaltung, Einrihtung derſelben (@. 2.30. 
Desbr. 71.67; 

Fracht Frachtgeld) Zahlung derfelben, Rechte des Fracht ⸗ 
führers wegen der Fracht (Band. G. B.Urt. 406 — 412.) 

3236, — Fracht für ben Geehransport daſ. Yrtu6lss 
629. 678.) 369. — Verbobmung der Fracht (baf. Urt. 
"509. 680, 681. 701.) 848. — BVerficherung der Fracht 

gegen Seegefahr (daj. Art, 733, 797. 801..802. 804. 
825. 829. 859. 882.) 407..— Verjährung der -Forbe- 
rung (daf. Art. 909— 911.) 438, 

Eifenbahnfraht (Regl. v. 10. Juni 70,B. 99. 7—9.) 30. 

Frachtbrief, Ausftellung beffelben (Hand. ©. B. Urt. 
391. 392. 401— 406. 410.) 322. — insbef. bei Eifen- 
bahnen (daſ. Art. 429 —431.) 331. Regl. v. 10, Juni 
70. B. $$. 2-6.) 22. — Formulare dazu (daf. Anl. 
B.C)4#. 

Frachtführer, Begriff; Rechte und Pflichten berfelden 
(Hand. G. B. Urt. 272. 390 ff. 420.) 299. — in welchen 
Fällen ber Spebditenr als Frachtführer anzufehen ift (daf. 
Art. 386.) 321. — Geſetzliches Pfandrecht ber Fradt: 
führer (daf. Urt. 306. 409—412.) 305. 

Frachtgeſchäfte, allgemeine Beſtiimmungen darüber (Hand. 
G. B. Art. 390—421.) 322, — Frachtgeſchäfte der Eifen- 
bahnen (daſ. Urt. 421. 422—431.) 328. — Frachtge⸗ 
[häfte beim Sertransport (daf. Art. 557—679.) 357. 

Frachtmäkler (Sand, G. B. Art. 389.) 322, — |. 
Mätter. 

Frachtvertrag (Hand. 6. B. Urt. 557 f) 357. 

Franfreich, Zulafiung von Noten der Bank von Franf- 
reich (G. v. 7. Janr. 6. 4.) 59. 

Sufapfonvention zum friedendvertrage mit Deutſchland 
vom 10, Mai 1871 (v. 11. Dezbr. 71.) 63. — Urt. 23. 
bes Haubdeldvertrages mit Franfreih vom 2. Uug. 1862, 
tritt wieder in Kraft (daf, Urt. 17.) 75. — Unmwendung 
ber Beftimmungen bed babifcd-frangöfifhen Rechts hülfe ⸗ 
vertrages v. 16. April 1846, des Auslieferungsvertrages 

zwijchen Preußen und franfreih vom 21. Juli 1845 
und ber Literar-Stonvention zwijhen Bayern und Frank ⸗ 
zeih vom 24. Mär; 1865 auf Elfaß-lothringen (baf. 
Urt. 18.) 76. 

Franzöfifche Sprache, Anwendung berfelden bei amt- 
lichen Verhandlungen ac. (®. v. 31. Mär; $$. 2, 3, 5.) 
159. 

Freiheitsſtrafen, Beguiff, Dauer, Vollſtrecung und 
Folgen berfelben (Mil. Str. G. B. 98. 15-45.) 477. 
— Untehnung ihrer Dauer auf bie gejeplihe Diemftzeit 
(baf. $. 18) 478. 

Freiheits ſtrafen bei Zoll- und Steuervergehen (G. v. 5. 

Juli $$. 23-25. 27.) 469. 

Geſehbl. f. Eifaß-Pothr. 1872, 
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Freifchnlen, Unterhaltung folder (6. v. 4. Juni $. 2.) 
170, 

Feeiwilliger Eintritt zum Militärdienft: ber drei« 
jährig freiwillige Dienft (Mil. Erſ. Inſtt. $$. 127— 135.) 
679. — ber freiwillige Dienft in den Unteroffijierfhulen 
(daf. SG. 136—140.) 683. — in ben Echiffsjungen- 
Kompagnien (daf. 99. 141-147.) 687. — ber einjährig 
freiwillige Dienft (daf. FF. 1485 — 175.) 691. ®. v. 
26. März Nr. 2) 573. (G. v. 23. Sen. $. 2.) 86, 
G. dv. 9. Novbr. 67, $. 11.) 88. 

Friedensrichter, Zuftändigfeit derfelben in Sanbels. 
fahen (G. v. 19. Juni $. 11.) 216. 

Friedensvertrag zwiſchen Deutihland und Frankreich 
v. 10. Mat 1871, Zuſatzkonvention zu demſelben (v. 
11. Dezbr. 71.) 63. — nebſt Schlufprotofoll (v. 11. 
Debr. 71.) 77. 


©. 


Garnifonen, Beitrag Elfoß-Fothringens zu ben Per 
derjelben für 1871 (6. v. 10, Febr.) 126. = 
Gebrauch (Ortögebraud) in Handelsſachen, Berüdjichti- 
gung befielben (Hand. G. B. Urt. 57, 61. 70. 50, 82. 
83, 285. 339, 346. 351. 352. 371. 394. 536. 562, 
569. 576. 578. 594. 596. 600, 605. 899.) 252, 
f. auch Handelsgebraud. 

Gebühren der Anwalte und Advolaten in Rechtsſachen 
vor dem Bundes-Oberhandelägeriht (®. v. 12. Juni 9. 
$. 22) 161. 

Gebühren für Eintragungen in das Hanbelsregifter 
(DB. v. 12. Juli $$. 1-3.) 563. — in das Genoffen- 
fhaftsregijter (B. v. 28. Septbr. $. 2.) 745. 

Geburtsliften, Führung berfelben Hinfichtlih der Milie 
tärpflichtigen (Mil. Erf. Inſtr. F9 54—56.) 623. ,., 

Gefährdung der Kriegsmacht im Felde (Mil, Str. ©. 
8. 58. 62. 63.) 486. 

Gefälle, Exhebung derfelben für 1872 (G. v. 10. Juni 
88. 2. 3.) 177. 

Gefangene, ftrafbare Selbftbefreiung berfelben (Mil. 
Str. G. 8. 8.79.) 489, — Entweihung und Befreiung 
derfelben (ba. $. 144.) 501. — Beihäftigung derſelben 
(daf. $. 15.) 477. 

f. au Kriegdgefangene. 

Gefängnifftrafe, Dauer derfelben (Mil, Str. G. 2. 
$$. 16. 17.) 478. 

Gefängnipftrafe wegen Zumiberhandlungen gegen bie 
Gefege über die Erfindungspatente und bie Fabrif- und 
Handelszeihen (©. v. 13. Novbr. $. 2.) 774. 
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Geiftliche, firafbare Handlungen berfelben (®:v. 10. Degbr. 
71.)531. — Verpflichtung derfelben in Bezug auf bie 
Führung der Geburtsliften über Militärpflictige (Mil. 
Erſ. Infte. ; 56.) 623. 

Geldborgen von Untetgebenen (Mil. Str. G. ®. $. 114) 
“495. (8: v. 20. Juni $. 3) 474. I 

Geldfitafen finden gegen Militärperfonen nicht Unmen- 
dung (Mil. Str. G. B. $. 29.).479, 

Geldſtrafen bei Zell. und Stenerpergehen (G. p. 
— Juli Ss. 9. 3-3. 27.) 167, — Verhaͤngte Gelb» 
firafen im DVerfahren vor den Bezirksräthen (B. v. 1. 
‚Septbr. $. 28.) 730. 

Geldſtrafen wegen unterlaffener Meldung zur Be- 

richtigung der Stammrollen und wegen Nictgeftellung 
vor bie Erjapbehörben (Mil. Erſ. Infir. 6. 176.) 713. 

Geldfirafen megen Zuwiderhandlungen gegen die 
Geſehe über die Erfindungspatente und die fabrif- und 
Sanbelszeihen (G. v. 13. Novbr. $. 2.) 774. 

Gelinder Urreft (Mil. Eir. 6. B. 59. 16-22. 24. 
44.) 478, 

Gemeindeforften, — derſelben (®. v. 30. 

Dejibr. 71. Sf. 3. 6 7. 9.) 57. 

Semeinden, Verpflichtung derſelben hinſichtlich der Ex 
haltung der Kriegergrabſtätten (G. v. 2. Febr SG. 1—6.) 
123. — Verwaltung derſelben durch außerordentliche 

Kommiſſare (G. v. 24. Febt.) 147. 

Unterhaltung von Freiſchulen durch die Gemeinden 
(G. v. 4. Juni $. 2) 170. — Erhebung von Steuer 
zuſchlägen und Abgaben für Rechnung ber Gemeinden 
(8. v. 10. Juni $. 3.) 178. — Rehmungsabnahme über 
Gemeindegelder (B. v. 1. Septbr. Sf. 36—39.) 782. . 

Gendarmen, Auswahl, Unftellung und fonfige Ber 
bältniffe berfelben (G. v. 20, Juni 66. 8-20.) 443. 

ſ. auh Landbgenbarmen. 

Genbdarmerie, Eintihtung derſelben (®. v. 20. Juni) 
441. 

Generaldireftion (Kaiferlihe) der Eifenbahnen, Ein- 
fegung bderjelben (U. E. v. 9. Dezbr. 71.) 4. — Befug- 
niffe derjelben in Betreff der Kautionsbeftellung der Eifen- 
bahnbeamten (G. v. 27. Febt. 66. 3. 6.) 155. 

Generalflommando des XV. Urmeekorps, Befugniffe 
befjelben in Erfagangelegenheiten (B. v. 26. März Nr. 1.) 
573. — in Bejug auf die Gendarmerie (®. v. 20. Juni 
66. 3. 6. 11. 12) 442, 

Generals Brofurator, deſſen Befugniffe hinſichtlich 
ber Prüfungen für den höheren Juſtizdienſt (Regul, v. 
17. Bebr. 68. 2. 4. 11—15. 18. 21. 26. 27.) 127. — 
beögl, der Prüfungen der Gerichtäfchreiber und ber Ge⸗ 
rihtsVollzieher (Regul, v. 18. Juli 65. 6. 7.) 533, 


Generalverfammlung bei Kommanditgeſellſchaften auf 
Altien (Band. ©: B. Urt: 486-0190 ) 278. — desgl. 
bei Aftiengefellfhaften (daf. Art 209a.ıb)e. 2102. 214. 
22t. 225. 2250. 236240, 248, ,249,77284: ı 

Generalverfammlung der Genoffenfchaften: (®. wi 4. 

Jduli 68.58. 21.2083, 46, 48.) 7,0 ,g01chira®) 

Genoflenfchaften (tingetragene), prinattechtliche Stellung 
der Erwerbs und Wirthſchafte genoſſenſchaften (G. v. 

4. Quli 68. 8511, (®.,0 19. Mai 714 626. 66v. 12. 
Juli) 511Ausführungs · Veror duung zum F. 7% bei 
lehtbezeichneten Gefepes dom 12. Juli ., 23. Et 
745. 

Genofjenfchafter, Mitglieder eingetragener "Senofen- 
ſchaften, Rechtsverhältniſſe berfelben (8. 8.14 ll ’68, 
Sg. 2-4. 9— 16. 25-31, 38. 39, 47—53. 55. 56.) 912. 

Genoffenfchaftögläubiger (9. v. 4. Juli 68. ss.n. 
36. 39. 47. 59, 62) 512. 

Genofienfchaftsregifter, Eintragungen in Baffelbe 
(8. v. 4. Juli 68, $6. 4--8. 18. 23. 25. 85497: U, 
63. 66-69, 71.) 513. — Gebühren für dieſe Eintra- 
gungen (V. v. 28. Septbr. 6. 2) 745. 

Führung des Genoffenfchaftsreniftetd! Vf 1798. 
Septbr. 66. 1. 18--25.) 746. — — — Waſ. 
Anl: C. mb D.) 759. 

v. Georgii:Georgenan: Stiftung in Eiccfkunf (9. 
€. v. 22. Juni) 472. haltet 

Gerichte, Vertretung der offenen Sanbelsgefellfchaftenwer 
Geriht (Hand, 6. B. Urt. I1M 117: 137.) 268 — 
besgl. der Kommanditgefeßfchaften (dafıı Mtts 164,162.) 
273, — ber Kommanditgeſellſchaften anf, Aktien (def. 
Art. 194-196.) 279. — der Altiengefelliyaften Kai. 
Art. 213. 226. 234.) 286. — der Genoflenfchaften (6. 
v. 4. Juli 68. $$. 20. 29) 617. 

Befugniß der Handelsfrau, vor, Gericht, —*— 
(Hand. GB. Art. 9.) 248. — Ermaͤchtigumge der Dart 
lungsbevollmaͤchtigten, für den Prinzipafi Pregefie wer 


Gericht zu führen (def. Art. 47.) 250. — Befugnifite | 


Korrefpondentrheder, die Rhederei nor Gericht zu wertre 
ten (daf. Urt. 460.) 337. — Befugniß des Schiffers zu 
Unftellung von Klagen (daſ. Art. 496 )-345; 
Verfahren ber Gerichte bei Verklarungen (daſ. Art 
492-494.) 344. — desgl. beim Verkauf eines Ser 
ſchiffeß (daſ. Urt. 499.).346, — Mitwirkung ı der Se 
richte bei Eingehung von — — (daſg art 
686.) 385. —*8 
Zuſtaͤndigleit der Gerichte —— mn 
bie Zoll und Steuergeſetze (G. v. 5.Juli SS. uyl2. 
18—24.) 465, — beögl. gegen Militärpflichkige melde 
ſich der Dienftpfliht zu entzichen ſuchen (Mil. Exkınft. 
$$. 41. 67. 180.)-607. — dedsl. megm. Schadeariar 
Anſprüche in folge von Körpewerlegungen, beim Beirich 


Sachregiſter. 


Gerichte (Fortſ) * pnr mm 
bon Eiſenbahnen, Bergmwerken- ıc. @. v. m. uni, 21: 

5,6619, 105) 77 Een 

f. auch Handels, aitithe-, Polizei Zucht; 
polizeigerichte 4 

Gerichtöbeamte, ihre Weiffiteiungen Bei Aufnahme 

von Wethfelvroteſten (Wi Orb. ib) 238. 8. 
v. 19. um 8. 16.5218. 

| Unſtellung der Gerichtsſchreiber und Getichtsvoll zithet 
46. v.10. Juli u. Regul v. 18. Juli) 532, 

Gerichtöfchreiber, Anftelung derſelben (6. v. 10. Juli 

und Reguf. v. 18, Juli) 532, 

Gerichtöftand ber offenen Handelsgejelfhaften (Hand. 
G. 8. Urt. 111.. 144.) 263. — ber Rommanbitgejell- 
haften (daf. Art, 164.) 273, — der Aktiengeſellſchaften 
(daf. Urt. 213. 247.) 286. — ber Rheder (baf. Urt, 
455, 475.) 336. — ber Genoffenfhaften (G. v, 4. Juli 
68. 88. 11. 35. 49. 56. 59.) 515. 

. Gerichtsſtand der Mitglieber der Gendarmerie (® v. 
20. Juni $. 11.) 443. 

Gerichtövollziehber, Beſugniß derfelben zur Aufnahme 
von Wecislproteften (8. v. 19, Juni $. 16.) 218. 

Unftellung derſelben (G. v. 10. Tuli und Rezul. v. 
18.. Juli): 532, 

Geſchäftsſprache, amtliche, (G. v. 31. März) 159. 

Gefchenfe annehmen von Untergebenen (Mil. Str. G. 
8.6. 114.) 495. (G. v. 20. Juni 6. 3.) 474. 

Gefellichaften, von dem Gefepe über die Gefellichaften 
"pour 24, Juli 1867 Bleibt der Titel V, in Wirkſamkeit 
(8.0.19. Irmi 6. 1. Wr. 1.) 213, 

ſ. auch Aktien⸗, Sandels⸗ Kommandit«, 
Offene, Stille, VerſicherungsGeſellſchaften. 

Geſellſchaft Jeſu, Orden derſelben (G. v. 4. Juli) 
506: (Bet. v. 5. Juli) 807. (G. v. 8. Juli) 506. 

Gefellfchaftöregifter, Bührung deffelden (Inſtt. v. 28. 
Septbr. S8. 1. 2. 14—17.) 746, — Formular dazu 
(af. Wal, B) 765. 

Gefellfebaftövertrag (Statut) ber Genoſſenſchaften 
(8. v. 4; Juli 68. 66. 3. 4. 6. 9. 10, 28.) 512. — 
der offenen Handelsgefellihaften (Hand. G. B. Urt. 85. 

90,,99-—102) 258. — der Rommanbitgejellfchaften (daf. 
"Art: 1571) 272. — ber Kommanditgefellfhaften auf 
Attien (daf, Art. 174—176.) 275. — der Altiengefell- 
ſchaften (daf. Urt. 208—210) 283. 

Geftelung zimm Militärdienft (Mil, Str. ©. B. $. 68.) 
487. # Sttafen wegen Nihtgeftellung von Wehrpflich · 

"tigen vor die’ Erſahbehörden (Mil, Erf. Juſtt. $$. 176 
181) 718, bu 

Gewährsmängel beim Kauf von Waaren (Hand. G. 
B. Urt.347-=350.) 818. 
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Gewalt (vis major), Einfluß: der höheren Gewalt auf 
Brahtverträge (Hand. G. B. Urt. 607. 674.) 367. — 
beögl. auf die Schadenerjagleiftung für die beim Betrieb 
von Eifenbahnen, Bergwerken x. berbeigefährten Ver ⸗ 
:fegungen (G. v. 7. Juni 71. 5. 1) 70 anraddın 

Gewerbeordnung für das Dentjhe Reich vom 21. Juli 
. 1869, Einführung des $. 29. berjelben,, ce bie. App 
bationen für Aerzte und Upothefer, in | Elfaß te 
(®. v. 15. Juli) 534. 

Gewicht in Handels. und Baht (Sand. 6%. 
Art. 336, 352. 621.) 310. 

Giro, ſ. Inbofjament. 

Gräberei (Grube), Schabenerfag für bie beim Betrieb 
von Gräbereien herbeigeführten Körperverlefungen (G. 
v. 7. Juni 71. $. 2.) 770, 

Grundeigentbum, Beſchränkungen deſſelben in ber 
Umgebung von Feſtungen (G. v. 21. fjebr.) 133. . 
Grundftüde, Verträge über Grundftüde find feine Han- 
belögejchäfte (Hand. G. B. Art. 275) 300. — Erwer ⸗ 
bung von Grundfiäden durch Hanbelsgefellihaften (daf. 
rt. 111. 119— 122. 164. 169, 213.) 263, — Ber- 
Außerung von Grundftäden durch Protkuriſten (dafı rt. 
42.) 249. — beögl. einzelne Handelsgeſellſchaftet (daſ. 
Urt. 114.) 263. — bie Piquibatoren (daſ. Urt. 137.) 268. 
Güter, Beförderung derjelben auf der Eifenbahn (Reglem. 

v. 10. Juni 70. B. $$. 1-25.) 2. 

Gütergemeinfchaft unter Ehegatten, wenn einer von 
ihnen zu den Kaufleuten gehört (Hand. G. B. Urt. 8.) 
243. (G. v. 19. Juni $. 6.) 215. — Vorlegung ber 
Hanbdelsbüher in Ungelegenheiten ber Gütergemeinſchaft 
(Sand. G. B. Urt. 40.) 249. 

Gütertrennung zwifhen Ehegatten, wenn einer von 
ihnen zu ben Kaufleuten gehört ce v. 19, Juni 8.6 
—9,) 216. 


H. 

Hafen, allgemeine Beſtimmungen über Seehäfen (Hand. 
G. B. Urt. 447.) 334. — Wbgangs- und Abladunge 
hafen (daf. Urt. 505. 631. 636. 642.) 347. 

f. au Heimatbs-, Nothhafen. 

Safengeld (SHafenfoften, Hafenabgaben) Hand, ®. B. 
Art. 622. 641. 708. 757. 772. 773, 906.) 370, 

Saftpflicht ber Eifenbahnen (Reglem. v. 10, Juni 70. 
A. $$. 29—31. 38. 39. 44. 45. B. $$. 17-86.) 14. 
(Sand. G. B. Art. 423-431.) 339. 

Sanbelöbriefe, Aufbewahrung derjelben (Sand. ©. ®, 
Urt, 28, 33.) 248, 
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Sandelöbücher (Sand. 8. B. Urt. 8-40. 145,239. Sandelsgefellfchaften, Arten berfelhennnfmeien. 


246. 465.) 247. . 
Sandelöfran, Begriff, Rechte und Pflichten berfelben 
(Sand. 6. B. Urt. 6-9.) 242, (®. v. 19, Jumi $. 5.) 214. 
Sandelögebraud, Berüdfihtigung deſſelben (Hand. 
+:8.8, Urt. 1. 279. 326. 327, 834. 842, 349..352. 
“.860—371:) 242, 
f. auch Gebraud. 
Sandelögerichte haben die Sanbelsregifter zu führen 
>» (Sand. 6. B. Art. 12—14.) 244. — namentlih in Be 
treff der Firmen (daſ. Urt. 19, 21. 25 — 27.) 245, 
— ber Prokuta (daf. Urt, 45. 46.) 250, — der offenen 
Handelsgeſellſchaften (daf. Urt: 86-89, 115. 129. 186) 
258. — der Kommanditgefellihaften (baf. Urt. 151 bis 
156. 163. 171. 172.) 271. — ber Kommanbitgefellfhaf- 
ten auf Aktien (daf. Urt. 176—179. 388, 201. 206) 
276. — der Ultiengejelfhaften (daf. Art. 210—212. 
214. 228, 233. 243. 244. 247. 249.) 284. — Nlompe- 
ten; berjelben bei Streitigleiten der Aftionaire einer Kom- 
manditgefelihaft auf Aktien (daſ. Urt. 160. 195.) 272. 
— einer Altiengefelfhaft (daf. Urt 226.) 289. — in 
Betreff ftiller Geſellſchafter (daf. Urt. 253.) 295. — Mit- 
wirkung berfelben beim Verkauf verpfändeter Waaren ıc. 
-(daf. Urt. 310. 375. 382, 409.) 306, 
Zuſtändigleit derſelben in Handelsſachen (®. m». 
19. Juni $$. 11. 13. 16—26.) 216. — Verfahren derſelben 
bei Umortifation von Wechſeln (daſ. $. 15.) 217. 
Zuftändigkeit ber Hanbdelsgerichte in Angelegenheiten 
ber Genofienihaften (6. v. 4. Juli 68. 85.4. 6—8. 18. 
23. 25. 35—37. 41. 48. 51-56. 63. 66—70.) 513, 
Führung des Hanbdelsregifters (Inſtr. v. 28. Septbr.) 
746, j 
Sandelögerichtd:Sefretaire, Gebühren derſelben 
für Eintragungen zc. in die Haudelsregifter (DB. v. 12. Tali 
$.2,)564, — in bie Genoſſenſchaftsregiſter (B. v.28. Septbr. 
$. 2.) 745. — Vorſchriften für diefelben über Führung 
bes Handelsregiſters (Inftr. v. 28. Eepibr. $. 3.) 746. 
Sandelögefchäft (Handlung), Uebernahme eines be 
ftehenden Hanbelägefhäfts mit der bisherigen Firma 
(Hand, G. B. Art. 22. 23.) 246. — Eintritt eines Ge- 
felfchafters in daſſelbe (daſ. Art. 24.) 246. — Klagen 
aus ber Veräußerung cines Handelsgefhäfts find San- 
belsfadyen (G. v. 19. Juni $. 10. Nr. 3. c.) 216, 
Sandelögeichäfte, Begriff (Hand. G. B. Urt. 271— 
277. 378, 388, 420.) 299. — Allgemeine Beftimmungen 
barüber (daf. Urt. 275-316.) 300, — Abſchließung 
berfelben (baf. Art. 317— 323) 307. — Erfüllung ber- 
felben (daf. Urt. 324— 336.) 308. — Gemerbsmäßiger 
Betrieb bderfelben (daf. Urt. 4. 6. 7. 10) 242. — Ber 
; einigung Mehrerer zu Handelsgeſchäften für gemeinfhaft- 
liche Rechnung (daf. Urt, 266-270.) 298, 


6.8. Art. 85-148.) 257, —  Rommanbitgefellfihaften 
(daf. Art: 150-172.):270, ,— Kommanbirgefellfcgaften 
auf Aktien (daſ. Urt 478-206.) 2754, —Altiengeſell 
ſchaften (daf. Urt. 207—249a.) 282, Be 3. 
Die,im Betveff- ber: Ranflente gegebeutn Belt. 
gen gelten auch im) Betzeffi ver Sandelsgeſellſchaften (daf. 
Urt. 5.) 242. — Erwerb von. Grundürre ua: Din- 


. belögefellichaften -(daf; Axt: 1141 119 1225 164 469. 


213.) 263, — desgl. von Seeſchiffen (daſ. Urt 466.) 
336, PET AT TEL I 9, 

Befondere Beftimmungen für beſtehende Hanbdelägr 
ſellſchaften in Elfaß- Lothringen (G. v. 19. Juni h6. 31 
—33.) 220, — Rechtsverhältniſſe zwiſchen Mitglishem 
einer Handelsgeſellſchaft ſind Sandelsſachen (daf. 5-10. 
Nr. 3.) 215. 

f. au Aktien», Kommanbit-, Dffenme, Stille 
Geſellſchaften. 


Handelsgeſetzbuch (Ulgemeines Deitſcheo Einführum 


beffelben in Elſak · Lothringen (G. v. 19. Juni) 213; — 
Landesgeſehe, welde als Ergänzungen bz. Abãndetungen 
deſſelben in Kraft bleiben (daſ. F. 1.) 213. — Auäfäh 
rungs · Verordnung zu dem gedachten Geſehe bon’ ad Sog 
(v. 12. Juli) 563. 


6.8. Art. 19. 41. 87. 324. 325 
j. au Zweignieberlaffung. 


Sandelöniederlaffung, ——— Da 


' mn 
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(Hand. 6. B. Urk 12—14;) 244. — Eintragung. de 
Firma (daf. Urt. 19—21..25.). 245. — ‚ber Proluta 
(daf. Art. 45. 46.) 250. — ber Verhältniſſe ‚einer offt 
nen Sandelsgeſellſchaft (daſ. Urt. 865—89. +10, 12. 
129. 135.) 258. — einer Kommanditgeſellſchaft (daſ 
Art. 151—156. 163. 171, 172.) 271. — einer Rom 
manbitgefellihaft auf Aktien (baf. Wirt. 1786. 179 108 
201. 203.) 276. — einer Üftiengefelfhaft. (Hand. @; 8. 
Urt, 210— 212. 214, 228, 233. — 2 247. —* 
284. u Ar 

Anmeldungen zur Eintragung im — 
(G. v. 19. Juni 6. 18-26. 31, 32.) 218. — Die 
näheren Vorſchriften über bie Führung bes Banbelst- 
gifterd werden vom Reichskanzler erlaffen »(daf; * * 
218. 

Gebühren für Eintragungen. in bad; ———— 
(B. v. 12. Juli 9. 1-8.) 563.0 © 

Inſtruktion über Führung- des Sandeldregiſters (v. 
28. Septbr.) 746. — Formulare, a * Bel. pl bid 
D.) 753. * 


Sandelsſachen, Redtsftreitigkeiten; —— end 


ſachen anzuſehen find (G. v. 19, Juni’. 109818. — 
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— (Bortf.) hrs tal * 
Beftinmingen darüber Sa, G. ®. Art. 1. 9. 34.) 
242.1 (6. w.19) Juni 68.12, 27-33.) 217. 
Oberſter Gerichtähof — — v. I2. Juni 
69. $. 22) 161. 

Sanbelöftand, Kaufleute, Sandlungshehätfen, Mätler 

uf. w. (Band. & B. Urt 4-84.) 242, 

Sandelsvertrag zwiſchen dem Zollverein und Aranf- 
reich vom 2. Yug. 1862, Urt. 23. deffelben tritt wieder 
in Kraft (ſtonv. v. 11. Desbr. 71. Urt. 17.) 75. 

Sandelözeichen (6. v. 13. Nonbr) 774. (®. v. 
13, Novbr.) 775, 

Saudlung (taufmännifhe), ſ. Sandelsgeſchäft. 

Sandlungsbevollmächtigte (Hand. G. B. Art. 42. 
47—49. 52—56, 167. 234. 297. 298.) 249. (©. v. 
19. Juni $. 10d.) 216. 

Sandblungsgebülfen (Sand. ©. B. Urt. 57 —65. 36, 
42. 50. 51.) 252. (G. v. 19. Juni $. 104.) 216. 

Sandlungslehrlinge (Hand. G. B. Urt. 57 — 65.) 
252 


Sandlungsreifende, Rechte und Pflichten derſelben 
Hand. 6. B. Urt, 49.) 251. 

Sanbdwerfer, wieweit das Handelsgeſetzbuch auf biejel- 
ben Unwenbung findet (Hand. G. B. Urt. 10. 272, 273.) 
243. 

Sauptverbandlung im Verfahren vor den Bezirke 
räthen (DB. v. ]. Septbr, $$. 13. 14. 16- 21, 25. 39.) 
727. 

Haupt: Zollämter, Verfahren derſelben bei Zumiber- 
handluugen gegen bie Sofl- und Steuergeſehe (G. v. 
5. Juli 8. 2—17. 27.) 465. 

Sanfirer (Sand. G. B. Urt. 10) 243. 

Saverei, 1) große Haverei, allgemeine Vorſchriften 
darüber (Sand. G. B. Wet. 702. 704—708, 710— 
785) 888. — fpezielle Vorfchriften (daf. Urt. 508. 619. 

622. 637. 691. 767. 772, 773. 778, 781.) 347. — Bei. 
träge des Verfiherers zur großen Haverei (daf. Art. 838. ff. 
898.) 420. — Derjährung der Havereibeiträge (baf. 
Art. 906-911.) 437. 

92) Meine Haverei (daf. Urt, 622.) 370, 

3) befondere Saverei (daſ. Art. 703. 706. 707. 
709 849.) 388. 

4) uneigentlihe Saverei (daf. Art. 637. 735.) 
375. 

Davereigeldet, Dedang bderfelben vor Auslieferung ber 
Güter (Band. G. B; Urt. 616. 634.) 369. — Aufbrin- 

° gung derfelßen (dafl Art. 708-713.) 389. — Verfice- 

: zung bderfelben ‚gegen Seegefahr (daf. Urt. 460. 783. 
824, 830, 861. 884. 898 ) 837, 

Sebeftellew an deu Binuengrenzen im Sollgebiet (©. v. 
14.: Deybr. Anl; 88. 14. 7. 8.) 780. 
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Seimathöhafen, Beitimmungen barüber (Sand. ©. 8. 
Art. 435. 448. 455. 469. 475. 495. 496. 503. 520, 
521. 523. 538. 548.) 332, 

Serboriften, Beftalungen für ſolche werden nicht mehr 
ertbeilt (®. v. 15. Juli $. 5.) 536. 

Heuer des Schiffers (Hand. G. B. Art. 516-526.) 348, 
— ber Shiffsmänner (daf. Art. 529-531. 536-552. 
555.) 351. — Vorrechte der Heuer (daf. Urt. 463, 725. 

- 757. 761. 765. 771 773) 3358. — die Seuer Tamı 
nicht verfichert werden (daſ. Art. 784) 407. — Berjäh- 
rung berfelben (daf. Urt. 906-911.) 437. 

Sochverratb (Mil. Str. 6. B. €. 56.) 434. 

Söfer (Hand. G. B. Urt. 10.) 243, 

Sonvrat bei Wechſelinterventionen (WW. Ordn. Urt. 58 ff.) 
238. 

Sypotbefarifche Mechte, Anerkennung und Wus- 
übuny bderjelben in den Grenzdiſtrikten zwiſchen Deutic- 
land und Frankreich (Konv. v. 11. Desbr. 71. Urt. 7.) 68. 

Ssupotbefenbewahrung, Verwaltung derfelben (©. 
v. 30, Dezbr. 71. 8. 17.) 54. — Beſoldung ber Sypo— 
thefenbrwahrer (6. v. 27, Olibr.) 765, 

Supotbefenforderungen, Rechte der Gläubiger, 
denen eine Sypothek an dem Vermögen eined Sandels 
geſellſchafters zuſteht (Sand. G. B. Urt. 120, 169.) 264. 
— desgl. an dem Vermögen eines Genoffenfhafters (G. 
v. 4. Juli 68, $. 14.) 515, 


J. 


Jagbdſcheine, Ertheilung derſelben (G. v. 30. Dezbr. 71. 
$. 5.) 57. 

Jeſuiten, Ausſchluß des Ordens ber Geſellſchaft Jeſu 
von dem Bundesgebiet (G. v. 4. Juli) 506. (Bel. v. 
5. Juli) 507. 

Judigenat, gemeinjames Indigenat für ganz Deutſch - 
land (Verf. Urt. 3.) 161. 

Indoffament bei Wechſeln (W. Orbn. Urt. 9-17. 26, 
36. 71. 72. 75. 76. 81.) 223, 

Uebertragung von Aftien durch Inbofjament (Hand, 
G. B. Urt. 182. 223.) 277. — von Anmeifungen, Kon- 
noffementen, Lieferungsſcheinen zc. (daf. Urt. 301—305.) 
304. — von Ladeſcheinen (daf. Urt. 417.) 327. — von 
Polizen (daſ. Urt. 896. 904.) 434. 

Verpfändung imdoffirter Daupiere (Band, G. B. 
Art. 309—312.) 305, — Ort ihrer Auszahlung (daſ. 
Urt. 325.) 309, 

Andoffant, Berpflihtung befjelben (W. Orbn. Urt. 14. 
25. 26. 64. 67. 76. 81.) 224. — Verjährung der Un 
ſprüche an ihm (daſ. Urt, 78. 79, 83.) 236, 
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Jubdoſſatar, Nehte beffelben (W. Orbn. Urt. 10. 26.) 
224. — bei Uusftellung von Wechſelduplikaten (af. 
Urt. 66.) 284. 

Inhaberpapiere mit Prämien (®. v. 8. Juni 71.) 
111, — Ausführung dieſes Gefehes (Bel, v. 30. Janr.) 
113, 

Zuterimsfcheine zu Attien, Murftellung berfelben (Band. 
G. 8. Urt, 173: 222.) 275. 

Intervention bei Annahme und Zahlung von Wechſela 
(W. Ordn. Urt,:56—65.) 233, 

Inventur ber Kaufleute (Sand. G. B, Urt. 29-33) 
247. — ber offenen Sandelsgeſellſchaften (daj.. Art. 91. 

‚ 107.) 259. — Juventur eines Schiffes (daſ. Urt. 443.) 
333. 

Zourual, Führung deſſelben auf Schiffen (Band. ©. B. 
Urt, 486—489. 492) 343. — Journal. der Mätler 
(daf. Urt. 71-79.) 255. 

Juſtizdienſt, Vorbereitung zum höheren Juftizbienfte 
(Regul. v. 17. Febr.) 127. — Entſchädigung ber In- 
baber verfäuflier Stellen im Jufizdienft (©. v. 10. Juni) 
171. — Erferderniffe zur Unftelung als Gerichtsſchreiber 
und Gerichtevollziehet (Regul. v. 18. Juli) 532, 


K. 


Kaiſer, derſelbe ernennt bie oberen Verwaltungsbeamten 
in Elſaß Lothringen (G. v. 30. Dezbr. 71. 8. 21.) 56. — 
desgl. die oberen Forſtbeamten (G. v. 30. Dejbr. 71. 6.) 
58. — ben Kurator und bie Profefforen ber Univerfität 
Straßburg (G. v. 28. April $. 3.) 167. — bie oberfien 
Beamten ber Landesbibliothek daſelbſt (U. v. 19. Juni) 
464, — bie Brigadiers und Dffiziere der Gendarmerie 
(8. v. 20. Juni $. 7.) 442. 

Rechte und Pflichten bes Kaifers in Bezug auf baß 
Relchskriegzweſen (Berf. U. 63-65) 84. (G. v. 9. 
Nonbr. 67. 5. 8.9. 16. 18.) 87. 

Berufung der Reis - Rayonlommifjion durch den 
Ralfer (6. v. 21. Dezbr. 71. 6 31.) 142, 

Durch Kaiferlihe Unordnung werben bie Abweichun 
gen bei VBollfiredung von Urrefiftrafen während des Krieges 
beftimmt (Mil. Str. ©, ®. $. 28.) 479. 

Durch Kaiferlihe Verordnung können Befugniffe bed 
Staatsoberhaupts ben Gentral- und Bezirköbehörben in 
Elfaß-Lothringen übertragen, fowie die Bezirke und Kreiſe 
bafelbft anderweit abzegrenjt werden (©. v. 30. Dezbr. 71, 
66. 3. 18.) 51. — Die Beſtimmungen über Gebühren 
und Koften in Sandelsfahen werben durch Kaiferlihe Ver- 
ordnung getroffen (®, v. 19, Juni 6. 34,) 221, 


Sachregiſter. 
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Kaiferlicher Nath, Einfegung und Sufiänbigkeit Baflelben 

(8. v. 30. Dejbr. 71.,8$. 8. 20.).52, — Fe Or 
ſchaͤftsſprache bei demſelben (®. v. 31. März) 159. 

Zuſtaͤndigkeit beffelben auf Relurſe gegen *9 
bungen ber Bezirfsrätbe (B. v. J. Septbr, s 1 
39.) 728. (®..v. 15. Juli, $. 2.) 535. | 

Kafüte bes Schiffs, Verlabung von. Bra, ai 
(Sand. 6; B. Urt. 559.) 357..- — 

Kameraden, Diebſtahl und Unterfhlagung ram * 
ber Kameraden (Mil. Stu ®, B. $- 138) 600 Er 
regung von Mißvergnügen unter denfelben af 6102) 
493, 

Kammerarreft bei ber Marine (Mil. en. ©. B. 
$. 162.) 504. 

Kanäle in den abgetretenen Landestheilen (Rom. » 1. 
Dezbr. 71. Urt. 13. 14) 71. 

Kantone in Eljaf-Porhringen (®. v. 30. Dezbr. 71. 55.2 
3.) 49. — Abgrenzung ber Kantone Weiler, E&itued, 
Benfeld, Schlettitadt und Barr (V. dv. 13. Noobr.) 776 

Kapitulation, ſttafbare (Mil, Str, @. B,$. 63 486. 


Kaplafen, Belohnung des Schiffers bei Frachtgeſchäften 
(Hand. G. B. Art. 513. 622.) 848; 

Kargadeur bei Berfiherungsgefdjäften (Ban. © u. 
Urt: 825. Pr. 4.) 417, 

Ratajterwefen, Verwaltung deſſelben (®! v. 30.04 
71. 86. 11. 12.) 53. 

Kauf von Sandelsartikeln (Band. G. B. Art, alas) 
311. — Rauf auf Probe, Beſicht, nad. Mufter, uf. 
(baf. Urt. 339-341. 347.) 311, — Kauf auf Votz 
durch den Schiffer (daf. Urt, 497,) 345. 

Käufer, Rechte beffelben an gekauften Waaren (Band, 8. 
B. Urt. 306—308, 339. ff.) 305, j 

Kaufgefchäfte, welde zu ben Handelsgeſchäften gehören 
(Hand. G. B. Urt. 271.) 299, — Vermittelung bexfelben 
durch Mäkler (daſ. Art. 67.) 254. 

Kaufleute, Begriff und allgemeine Beftimmungen barüber 
(Hand. G. B. Urt. 4—11.) 242. — Geſchäfte derſelber 
(daf. Art. 272-274) 299. — Kommiffionsgefääfte 
(daf. Urt. 378.) 320. — Spebditionsgefchäfte 8* At 
383.) 321. — Frachtgeſchäfte (daf. Urt, 4993 
Veräußerung und Verpfändung von Waaren 3 
Kaufleute (daf. Urt. 306-312.) 305. 


Sorgfalt, melde ber Kaufmann bei * 
anzuwenden hat (Hand. G. B. Axt. 282. 


380.) 301. — Seine Berechtigung, zu ‚Sale 
u. f. w. (daſ. Urt. —— Sean 
der Rauflente (baf. Urt. 313—31 1,9} 


Du 


un 


Klagen gegen Kaufleute aus — 
Oaudelaſachen (G. v. 19, Juni $. 10, Fa —* 
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Kautionen der Beamten bei ben Reihseifenbahnen (V. 
v. 27. Febr) 15H. 

Annahme, Verwaltung und Rückzahlung ber Kautionen 
von Beamten (G. v, 4. Novbr. $$. 13.) 766, 

Keutern des Schiffes (Sand, G. B. Art. 855.) 425. 

Klaganträge gegen. Verfägungen der Vermwaltungsbe- 
hörden (V. v. T. Eepibr. 65. 9. 10.) 727. 

Köntmandanten dor Air Flägen, ftrafbare Kindfan- 
gen berjelben (Mil. € . 8. $. 63) 486. 

Kommanbite, ſ a an 

Kommanditgefellfchaften, allgemeine Beſtimmungen 
darüber (Hand. G. B. Urt. 150—172.) 270. — fHirma 
(daf. Urt. 17. 24. 153. 155. 168.) 245. — Verfahren 
im Falle des Konkurfes (daſ. Art. 169.) 274. 

Kommanditgefelfhaften auf Aftien (baf. Urt. 173 
bis 206.) 275. — firma (baf. Art. 17, 24. 175.) 245. 
— Verfahren im falle des Konkurſes (daf. Art, 200. 
201.) 231. 

Kommiſſionäre, Bezriff, Rechte und Pfligten derſelben 
(Band. ©. 8, Urt. 260 -378.) 316. — Ihre Gefchäfte 
find als Handelsgefhäfte zu beurtheilen (daf. Urt. 272.) 
299.°— Berechnung der Sinfen von ihren Vorſchüſſen, 
udlagen se (daf. Art. 290.) 302. — Pfandrecht der 
felben (daf. Art. 306, ff. 374. 410. 411.) 305. 

Kompetenzkonflikte imiihen richterlihen und Ber 
waltungsbehörden (®. v. 30. Dejbr. 71. 8. 9.) 52. 

Konfistationen bei Uebertretung der Sol- und Steuer- 
gefege (G. v. 5. Juli 66. 4. 15. 23.) 466. 

Ronkturs bei offenen Sandelsgejellihaften (Hand. G. ®. 
Art. 122,123. 133.) 261. — bei Kommanditgeſellſchaften 
(af. Art. 169. 170.) 274. — bei Kommanbitgejellihaf. 

° ten auf Attien (baf. Urt. 200. 201.) 281. — bei Uftien- 
geſellſchaften (daſ. Urt. 240. 242) 202. — Bei ftillen 

Geſellſchaften (daſ. Art. 258-261.) 296. — bei Mit- 
rhedern (daf. Urt. 472.) 310. 
rs MRetentiondrecht der Kaufleute bei Eröffnung des Ron- 
karſes (Hand. G. B. Art. 314.) 306. 

Eröffnung bed Konfurfes über den Atzeptanten be 
gründet den Regreß auf Sicherſtellung (W. Ordn. Urt. 
29.) 227. 

Konkurs ber Genoſſenſchaften (G. v. 4. Juli68. 66.34. 
36. 37. 48. 51. 52.) 520. 

Kounoffemente der Schiffer (Sand. G. ®. Urt. 614 

"his 664.) — Bergl. auch (Art. 302. 313. f. 374. 616. 
731.) 377 

Konfuln, Koripeten; derfelben in Scifffahrtsangelegen- 
heiten Sand. 8.8. Yıt. 434. 499.537. 547. 656.) 332, 

R— (G. v. 4. Juli 68. $. 1.) 512. 

Kontumagial⸗Entſcheidungen der Bejirksräthe (V. 
v. 1. Eeptbr, 6%. 21. 29.) 729. — RKontumazial-Etrafver- 
“ fahten gegen Gapnenflüctige (®. v. 20, Juni ©. 2.) 474. 
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KAonventionalftrafe bei Sandelsgefhäften (Hand. G. 
9. Urt. 220, 284, 398. 399.) 287. 

Konzeffionen (von der franzöjishen Regierung ertheifte) 
für Straßen, Kanäle, Bergwerle und Eijenbahuen.. in 
Elſaß · Lothringen (Konv. v. 11. Dezbr. 71, Urt. 13— 
16.) 71. 

KAörperliher Zuftand, Rückſicht auf denfelben ı bei 
Verhängung von Ürrefifirafen (Mil. Str: G. B. $. 27.) 
479 

Körperverlegung im gelbe (Mit ei. ®. 8.-$. 127.) 
498. — durch Vorgeſehte (daf. 56.122124.) 497. — 
gegen Vorgefepte (daf. GE. 97. 98.) 492. — Körperver- 
legung durch umworfichtige Behandlung ven Waffen oder 
Munition (daſ. $. 148.) 502, 

Schadtnerfak für die beim Betriebe non Eifenbahnen, 
Bergwerken 0. berbeigeführten Körperverlezungen (®. v. 
7. Juni 71.) 770. 

Korporationen, Erhebung von Eteuerzufhlägen und 
Abgaben für Rehnung von Korporationen (G. v. 10. 
Juni 6. 3.) 178. — Rehnungsubnahmen über Korpo— 
rationsgelder (V. v. 1. Eeptbr. 66. 36-39.) 732. 

Aorreſpondent⸗Rheder, Rechte und Pflichten deſſelben 
(Sand. G. B. Urt. 469 —-466. 476.) 337. 

Korreſpondenz, portopflichtige, zwiſchen dem Behörden 
verſchiedenet Bundesftaaten (Bel. v. 17. April) 168. 

Koftbarkeiten, inwiefern der Frachtführer oder Schifſer 
für Koftbarleiten haftet (Hand. &. B. Urt. 395. 608, 
674. 725.) 323, 

Kranke, Beraubung derfelben (Mil. Etr. ©. ©. $. 131.) 
499. 

Krankheit, Verfahren im Fall der Erfranfung bes 
Shifers (Hand. G. B. Art. 433. 523.) 342, — teszf. 
ber Schiffsmannſchaft (daf. Urt. 543. 548, ff.) 354. — 
Krankheit des Handlungsgehülfen (daf. Urt. 60. 64) 
253. — des Handelsgefellfchafters (daſ. Art. 125. 170) 
266. 

Kredits Inftitute, Beſtellung und Veräußerung von 

" Piändern (Hand, G. 8. Urt. 312.) 306, 

fireditvereine (©. v. 4. Juli 68. €. 1.) 511. 

Areiödireftoren, deren Amtsbefugniffe (6. v. 30. Dezbr. 
71. $. 14.)54. — in Bezug auf die Abnahme der Red: 
nungen über Gemeinde» und Rorporationdgelder (DB. v. 
1. Septbr. $$. 36-39.) 732. 

Kreife, Eintheilung der Verwaltungsbejitfe in Kreife (©. 
v. 30. Dezbr. 71. $$.2. 3.) 49» — Verwaltung ber Streife 
(daj. $. 14.) 54. 

Abänderung der Grenzen ber Kreije Molchrim, Erſtein 
und Echlettftatt (B. v. 8. Novbr.) 775. 

Sreid-Steuerfoniroleure, deren Amtebefugniffe (G. 
v. 30, Dez. 71. $. 12.) 53. 
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Krieg, Einfluß auf die Dienf- und Heuerverträge der 
Schiffsbeſahung (Hand. ©. B. Art. 517. 543.) 349. — 
auf Frachtverträge (baf. Art. 631, 637. 638. 643.) 373. 
— auf Ueberfahrtsverträge ber Reiſenden (daſ. Art: 670, 
671.) 382. — Veihädinung des Schiffes bei Neriheidi- 
gung deſſelben gegen Feinde daſ Urt. 708. Nr. 5.)-801: 
— VBerfiherung gegen Wirgogifahe baf. Urt. 824. 852, 
85910865) 4166 > * 

Ariegergrabftätten (©. v. 2, ehr.) 128, 

Ariegögefangene, Anwendung ber Kriegsgeſehe gegen 
dieſelben (Mil. Str. G. Bf. 9 Nr. 4.) 476.—rei ⸗ 
laſſung ven Rriegsgefangenen (daf. F. 58. Nr. 11.) 485. 
— Strafbare Handlungen derſelben (daf. 68. 158. 159.) 
603, 

Siriegsgefege, Unmwendung derfelben auf ſtrafbare Hand- 
lungen im Felde (Mil, Str. ©. 8. 6$.9—11.) 476, — 
auf Privatperfonen (baf. 9. 155-161.) 503; 

Mriegöfontrebande {Hamd. ©. B. Urt. 482, 564. 
674.) 342. 

Kriegdleiftungen, Gefeg wegen ber ‚Rriegsleiftangen 
und beren Vergütung (v. 11. Mai 51.) 447. (G. v. 
22. Juni $, 1.) 445. 

Kriegsmacht im Felte, ihre Gefährbung (Mil. Str. ©, 
®. 66. 62. 63.) 486. 

Kriegsminiſterium (preufifhes), Befugniffe defjelben 
in Erfagangelegenbeiten für Elfaß-Fothringen (V. v. 26. 
März Nr. 1.) 573, 

Kriegsverrath, Begriff und Strafe (Mil. Str. G. 2. 
65. 57—59.) 484. — Ungeigepfliht von dem Vorhaben 
eined Kriegsverraths (daf. SS. 60, 61.) 485. 

Kriegszeit, Strafbeftimmungen für Perfonen, welde den 
Militärgefegen nur in Kriegäzeiten unterworfen find (Mil, 
Str. &. 8. Sf. 155—161.) 503. 

Kriegszuftand, Anwendung der Kriegsgefege während 
bes Kriegsjuftandes (Mil. Str. G. B. 69 9—11.) 476. 

Küftenfabrer (Sand. 6. B. Art. 438. 489. 567, 710.) 
333. 


2. 


Ladeſcheine ber fsrachtführer (Hand. G. B. Urt. 302— 
305. 313. 374. 352. 413—419.) 304. 

Ladung bes Schiffes (Hand. G. B. Urt. 505 — 512, 
561—664. 680-701, ff.) 346. — Pfandredt an ber- 
jelben (daf. Art. 409. 64-626. 727. 733. 781.) 326. 
— Löfhung der Ladung (daf. Urt. 481. 504. 593 — 606 
641 — 643.) 342, 

Lagergeld für Aufbewahrung von Waaren und auberen 
Sadıen (Hand. G. B. Urt. 290.) 302. 


Sadregifter. 
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Sagerfcheine (Hand, ®. © Art. 302-305. 318. 374 
382.) 304. Men noou 
Sandeshauptkaffe (8, . 30, Derbt. 71. F10) 55. 
Sandesbanshalt, Konirole beffelben (®. v. 0 Oitr 
71.,8. 20.) 55, — 1. au Etat. 
EITIITE 

Landeskaſſe, in dieſelbe fließen bie nad, ben fee 
geltenden Beftimmungen an bie — zu 
zahlenden. Salaxien (G. v. 27. Oltbr. $-2,), 708, ‚m 
Rechte und Verpflichtungen der Laubenfalle Bird 
ber Depofitenverwaltung (®. v. 4. Novbr. GE. 1. 2. 4) 
766, 

f. auch Lanbeshauptkaffe. 

Landesverrath (Mil. Str. G. B. $$. 56. 57.) 484. 

Landforftmeifter, deſſen Amtsbefugniſſe (G. v. 30. 
Dejbr. 71. $. 2.) 57. 

Landgendarnen, Beſttafung der von denſelben began- 
genen ftrafbaren Handlungen (®. v. 20. Juni $. ” —* 

ſ. auch Gendarmen. 

Landrentmeiſter (G. v. 30. Dezbr. 71. 86. 19. 21,55. 

Landwehr: Drannfchaften, Unterftägung der bebärf- 
tigen familien von Landwehr ⸗Mannſchaften (& wm 27. 
Febr. 50.) 461. (®. v. 22. Juni $. 1.) 446. 

Leckage beim Shiffstransport (Hand. &: ®. Urt. 395. 
424. 607, 617, 659. 674. 825.) 823; Io 

Lehrer und Lehrerinnen an öffentlichen  Efemenkar- 
ſchulen, deren Befoldung (G. v. 4 Juni) 169. ' 

Leihanſtalten (Hand. ©. 8. Art. 812,): 806171 1m Wr 

Lieferungen von Waaren, Aktien m. ’f. w., imlefein 
fie Handelsgefhäfte find (Hand. 6. B. Urt. 271, Mr: 2.) 
299, — Beflimmungen über u * a 
394. 397-399.) 323, 

Liegegeld bei Frachtgeſchäften (Hand. GB. rk “ 
568—580, 582, 587. 538. 695 -606. 615. 623. 900 
326. 

Liquidation bei Auflöſung einer offenen Sandalegeſel 
ſchaft (Hand. ©. B. Art. 133-145.) 267. — einer 
Kommanditgefellfchaft (daf. Art. 172.) 275. “u 'efhier 
Kommanditgefellihaft auf Aktien (daf. Urt. 205.) 282. 
— einer Aftiengefelfchaft (baf. Urt. 244.7 2937ıL Wk 
ftilen Gefelfhaft (daf. Art. 265.) 298. — bel Been · 
digung eineß gemeinfhaftlihen Sandelögeichäfte (BR Erk 
270.) 298. — Piquidationsfirma (daf. Urt. 139.7-968. 
Piquidation ber Genoffenfhaften (G. v 4: Jr, 
66. 40-62.) 521. 

Liquidatoren für Sandelsgeſellſchaften, Etneunung, Rechte 
und Mflihten derſelben (Sand. G. 8. Art. 133172. 
244. 245.) 267. — Liquidatoren für’ 

(8. v. 4. Juli 68. $$. 40-49. 5161. 64: 667 

Looſung der Militärpflihtigen (Mi. Erf. Iuftt, $ EN 
693. 
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Bootfengeld (Sand, 8. ®. Art. 622, 757, 772, 778. 
906,)-370. 

Lofung, Verrath derfelben (Mil. Str. G. B. $. 58. Nr. 3.) 
485. 

Lothringen, Verwaltungsbezirk (G. v. 30. Deybr. 71 
88. 1-3., 49, — Saut haltetat Tür 1899 (8.'®: u. 
'Movbr.) 777, 

Luxemburg, Auslieferung von Berbrechern zwiſchen Einf 
Lothringen und Laxemburg Wertt. v. 3. Juli) 566. 


M. 


Maaf bei Handeld- und Frachtgeſchͤſten (Hand. G. B. 
Urt. 336. 621.) 310. 

Mahnung des Schuldners zur Zahlung bei Handel. 
gefhäften (Hand. G. B. Art. 288. 259.) 302, 

Mäkler (Handelsmäkler), Anſtellung, Rechte und Pflichten 
berjelben (Hand. G. B. Urt, 66 — 84, 311. 343. 354, 
365) 254. — Ihre amtlichen Gefchäfte find nicht als 
Bandelsgefchäfte zu beurtheilen (daſ. Art. 272. Nr. 4.) 
299. 

Die Beſtimmungen über das Mällerweien bleiben 

neben dem Handelsgeſezbuche in Wirkſamkeit (G. v. 
19. Juni $. 1. Re. 3.) 213. 

f. auch Frachtmäkler, Schiffsmäkler. 
Mäklergebühren (Hand. ©, B. Art. 82. 83.) 257. 
Marine, Zuſahbeſtimmungen für diefelbe zum Strafgefeh- 

buche (Mil. Str. ©. B. Sf. 162—166.) 504. 

— — (Mil. Etſ. Inſtt. 8. 112 — 
119.) 669. 

Marktpreis bei Baaren x. (Sand. ®. B. Urt. 353.) 
34. — Werl. auch (daf. Art. 311. 343. 357. 359, 
376. 612. 713, 721.) 306, 

Marktwechſel (W. Ordn. Urt. 4. Nr. 4, Urt. 18. 35.) 
223. 

Marodiren, Begrif und Strafe (Mil. Str. ©. 8.) 
$. 135.) 499. - 

Meldungen, faliche oder unrichtige Meldungen vor bem 
Feinde (Mil. Str. G. B. $. 58. Mr. 4.) 485. 

Meßwechſel (B. Ordn. Art. 4. Nr. 4. Art. 18. 35.) 
223. 

Meg, Amtsſih des Bejirtöpräfidenten von Lothringen (G. 
v. 30, Dezbr. 71. $. 11.) 53. — Gervisllaffe für Mep 
(®& v..13. Janr.)-60, — Ermeiterung ber feltungs- 
anlagen (Bel. ». 26. Febr.) 147. — Mitglieder bes 
Handelögerichts zu Met (B. v. 20. Novbr.) 778. 

Meuterei, Begriff und Strafe (Mil. Str. ©. B. $$. 103— 
105.) 493. 

Militär, Waffengebraudy befjelben im Friedensdienſte 
(G. v. 8. Mär) 157. 
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Militärbeamte (Anl, zum Mil. Str. ®. 8.) 505. — 
Strafen. gegen biefelben (Mil, Str. G. B. $6, 43—45.) 
452. — Militäriſche Verbrehen und Bergehen berfelben 
(daſ. $$. 153. 154.) 502. 

MilitärsBefreinngsfcbein (3, v. 26, m: Nr. 3.) 
674. — Schema bazu (daſ.) 574. 

Militärdienft, Verpflichtung zu demſelben (Berf. Utt. 87. 
59.) 83. (G. v. 9. Novbr. 67.) 882 (Mil. Erf. Juſtr 
v. 26, Mär; 68. 86. 1-13.) 575. — Befreiungen vom 
Militärbienft (G.v. 23, Tanr. $. 2%) 85. (Mil. Erf. 
Inſtt. 6. 35 — 38. 42. 43.) 604. (B. v. 26. Mär; 
Rr. 3.) 573. — Mufterung und Aushebung zum Militär 
dienft (Mil. Erf. Inftr. $$. 20 — 126.) 592, — ' Frei- 
williger Eintritt zum Militärbienft (daf. $$. 127-175.) 
679. (V. v. 26. März Nr. 2.) 573. (G. v. 23. Jan. 
$. 2.) 85. (G. v. 9. Novbr. 67. ©. 11.) 88. 

Kontrole der Militärdienfterfällung (Mil. Erj. Inftr. 
$$. 182-185.) 716, 

Militär : Erfag : Inftruftion vom 26. Mär; 1868 
(A. €. v. 26. Mär; 68.) 575. — Einführung derfelben 
in Elfaß-Fothringen (B. v. 26. Mär;) 573. 

Meilitärgerichte entſcheiden über firafbare Handlungen 
ber Mitglieder der Gendarmerie (®. v. 20. Juni 65. 14. 
15.) 444. 


Militärgefege, Anwendung berfelben auf Privatper- 
fonen in Kriegszeiten (Mil, Str. G. B. $6. 155161.) 
503. 

Einführung Deutfher Militärgefege in Effah- 
Lothringen (G. v. 22, Juni) 445. (®. v. 23. Janr. 
68. 1. 2.) 83, 

ſ. auch Militär-Strafgefepbud. 

Militärifche Strafen im Allgemeinen (Mil. Str. G. 
B. 66. 1445.) 477. — im Disjiplinamege (©. v. 
20. Juni $. 3.) 474. 

Militärifche Verbrechen und Bergeben, Be 
griff und Strafen im Wllgemeinen (Mil. Str. ©. 8. 
Sg. 1. 2, 6—10.) 475. — der Verfonen bes Solbaten- 
ftandes (daſ. 66. 56-152.) 484. — ber Militärbeamten 
(daf. F. 153. 154.) 502. — Etrafbeftimmungen für 
Derfonen, melde den Militärgejegen nur in Kriegszeiten 
unterworfen. find (daf. $$. 155— 161.) 503. 

Militärfofarde, Verluft des Rechts zum Tragen der. 
felben (Mil. Str. ©. B. $$. 39. 42.) 481. 

Militärpapiere (Mil. Erf. Juſtt. 6.183. 185.) 717. 

Militärperfonen im Sinne des Strafgeſehes (Mil. 
Etr. 6. B. Ss. 4. 5.) 475. — Nlafjeneintheilung ber- 
felben (Anl. zum Mil. Str. 6. B.) 505. — Strafbare 
Handlungen von Militärperfonen im Auslande (daf. $. 7.) 
76. — Verbrehen und Vergehen gegen Militärperfonen 
verbündeter Staaten (daf. 6. 8.) 476. 
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Militärperfomwen (Fortſ.) 

Gültigkeit ber von deutſchen Militärperjonen in 

Elſaß · Lothringen abgeſchloſſenen Ehen (G. v. 25. er 
$. 3.) 149, 

Militärpflichtigen f. Wehrpflitige. 

MilittänStrafgefegbuch für das Deutfhe Reich nebſt 
Einführungsgefeg (®. v. 20. Juni) 473. — Wirkfamteit 

bdeſſelben in Elſaß · Lothringen (G. v. 8, Juli) 473,» 

Anwendung der Militär - Strafgefege auf Mitglieder 
ber Gendaxmerie (G. v. 20. Juni $. 11.), 443. 

Minderjährige, Verjährung ihrer Forberungen gegen 
Hanbelsgefellihaften (Hand. G. B. Urt. 149.) 270, — 
Betreibung eines Banbelögewerbed von Minderjährigen 
(®. v. 19. Juni 6$. 3. 4.) 214. (Inſtt. v. 28. Septbr. 
$, 12.) 749, 

Miffionen, Abhallung von Miſſionen durch Mitglieder 
bes Ordens der Geſellſchaft Tefu iſt unterfagt (Bel, v. 
5. Juli) 507, 

Mißbrauch der Dienfigemalt (Mil. Str, ©. B. 99. 114— 
126.) 495. — ber Waffen (baf. $. 149.) 502. 

Mißhandlungen zwiſchen Handlungsgehälfen und dem 
Prinzipal (Hand. ©. B. Urt, 63. 64.) 253. — Mip- 
handlung der Schiffsmannſchaft burd den Schiffer (baf. 
Urt. 547,) 355. 

Mipvergnügen, Erregung von Mißvergnügen unter 
den Kameraden (Mil. Ste. ©. ®. $. 102.) 493, 

Mitrheder, Rehtsverhältniffe berfelben (Hand. ©. B. 
Art. 457, 458. 463. 467 — 472. 474. 522.) 336. — 
Gerichtaſtand berfelben (baf. Urt. 475.) 340. 

f. auch Rheder, Rheberei. 

Mittlerer Arreft (Mil. Str. ©. B. 66. 16—22. 24. 
25. 27.) 478. 

Monate, Berehnung ber Verfallzeit in Handeldgefchäften 
nah Monaten (Hand, ©. B. Urt. 327. 328.) 309. — 
beögl. bei Verfiherungen (daſ. Urt. 834.) 419, 

Moft, fieueramtlide Behandlung von Seudungen mit 
Moft (G. v. 14. Deybr. Anl. $. 14.) 783. 

Müblbanfen, Sewistlaffe (G. v. 13. Janr.) 60. 

Munizipalratb, Ausübung der Rechte und Pflichten 
beffelben im alle ber Suspenfion (®. v. 24. Febr. 65.4. 
5.) 148, 

Münzforte der Zahlung bei Bandelsgeſchäften (Band. 
G. B. Urt. 386.) 310. — bei Werhfeln (W. Drbn. 
rt. 37.) 229. 

Mufter, Rauf nah Mufter (Hand. G. B. Urt. 340. 341. 
337.) 311. 

Mufterrolle ber Schiffsmanuſchaft (Hand. G. B. Art. 529. 
530.) 351. 
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Nachlaß des während der Reife verftorbenen. Schifft- 


mannes (Sand. ®. B. Art. 551.) 356, — bes Schiffert 
(daf. Art. 524.) 350. — des Reifenden (baf. Art. 676.) 
383, 


Nationalität, Wahl derfelden (Komp. v, Il. Dezbr. 71. 
Urt. 1, 2,) 64. (Schlußprotofol Nr. 1.) 77. 

Niederlafiungen bes Ordens der Geſellſchaft Jeſu (G. 
v. 4. Juli) 506. (Bel. p. 5, Juli) 507. 

Notare, Berpflihtung berfelben Hinfitlid ber Wechſel. 
protefte (W. Drbn, Urt, 87— 91.) 238. — desgl. hin 
ſichtlich der Anmeldungen von Eheperträgen zwifchen Ehe 
gatten, von welchen einer zu ben Kaufleuten gehört (G. 
v. 19. Juni 6, 6.) 216. 

Nothadreiten auf Wechſeln, Wirkungen berfelben (W. 
Drbn. Urt, 56. ff. 62. 69,) 283, 

Nothhafen, Einlaufen und Aufenthalt bes Schiffes 
(Hand, ©. B. Urt. 453, 490. 636 — 639. 641 — 643. 
708, Nr. 4.) 336, 


D. ad ag! an? 
Ober⸗Elſaß, Berwaltungsbgjixt (6. v. 30. —54 
6. 1—3,) 49. — Haushaltsetat für 18728 
11. Rovbr.) 777, 
Sberförfter, beren Amtspefugnifle (®. v. 30, Dejbr. 21. 
$$. 3. 4.) 57. 
SÖberforftmeifter, bereu Pimttbrfogeil (©. 2.30, Dejbr. 
71. $$. 2. 6.) 57. | 
Dberpräfident, defien Amtsbefugniſſe in Bezug auf die 
allgemeine Landesverwaltung (G. v. 30. Dejbt, 71. 
$$. 4-12. 14—17. 21—23,) 51, (Bel. v,,29. 
122, — bie Forftverwaltung (G. v. 30. Deakr, 71,82) 
57. — bie Genbarmerie (©. v. 20. Juni 66. 3.6.42 
— bie Berwaltung ber Gemeinden durch au 
Kommiffare (©. v. 24, Febr 66. 2—4,) 148, Eu Bi i 
amtliche Geſchaͤftsſprache (G. v. 31. März $. 5.) 160. — 
in Erjad-Ungelegenpeiten (DB. v. 26, Mög Nr, }. 4.) 
573. — in Bezug auf die Approbationen für Aerzte, 
Zahnärzte und Apotheket (Bel. v. 19. Juli) 8 = 
bie Muftellung von Wechfelagenten und Mätı 
19, Juni $. 2.) 214. — bie Depofitenverwaltus Is. 
v. 4. Nonbr. 66. 2. 3.) 766, — die Pruf 
bibaten bes höheren Schulamts (V. v. Ban 
— bie Uniform ber freiwilligen Feuctrwehren „(B. ». 
23. Oftbr. $. 2.) 768. — bie Beftftellung der Saußhaltt- 
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Dberpräfident (Fortf.) 
etats ber Bezirke Unter-Elfaß, Ober-Elfaß und Lothringen 
für 1872 (®. v. 11. Noußs,) 777. 

Derfelbe entſcheidet auf Anträge wegen nachträglicher 
Abſtempelung von Inhaberpapieren mit ‚Drömien (Bel. v. 
30. Janr. ð. 9.) 118, 

Befugniſſe deſſelben hinfichtlich der Geiger rabftätten 
(8. v. 2, Febr. 68. 4.5.5 124. — ber —*— von 
Eheverboten (G. v. 25. Febr. $. 2.) 149. — ber Ent- 
ſchaͤdigung der Inhaber verkäuflicher Etelfert‘ tr Juſthj 
dienft (8, v. 10, Juni $6. 7. 19—22, 24.) 173. 

Derfelbe entſcheidet auf Rekurſe und Beſchwerden 
gegen Entſcheidungen der Bezirksräthe in nicht ſtreitigen 
Sachen (V. v. 1. Sepibr. $. 8.) 726. 

Der Genehmigung deſſelben bebürfen bie Bedingungen 
ber Mufnahme eines Anlehens von Seiten ber Stadt Eol- 
mar (G. v. 7. Oftbr.) 763, 

Derfelbe ift mit Ausführung der Verordnung, betr. 
die Mitgliederzahl der Sandeläfammer in Colmar, beanf- 
tragt (V. v. 11. Dftbr. $. 3.) 768. — besgl. mit Erlaß 
der Anordnungen twegen der Abänderungen ber Grenzen 
ber RKreife Molsheim, Erftein und Schlettſtadt (B. v. 
8. Novbr. $. 3.) 776. 

Bon demſelben find die Belanntmachungen über bie 
Erfindungspatente und die Fabrik- und Handelszeichen zu 
erlaffen (B. v. 13, Nopbr.) 775. 

Dberwachtmeifter der Gendbarmerie (G. v. 20, Juni 
SS. 4-6, 9. 11, 13. 15. 18.) 442, 

Dbligationen, Ausgabe von Obligationen als Entſchädi- 
gung ber Inhaber verfäufliher Stellen im Jußizdienft 
(®. v. 10, Juni $$. 20-24.) 175. 

Ob ſtwein, verzollter auslänbifher Obſtwein ift in Eljaf- 
Lothringen flenerfreii (G. v. 15. Juli) 563. — Ueber- 
gangsfteuer (G. v. 14. Dezbr. Unl, 66. 2. 3. 14.) 780, 

Difene Handelsgeſell ſchaften, Beftimmmngen darüber 
(Sand, G. B. Urt. 85-149.) 257. — Firma berfelben 
(daf. Urt. 17. 24. 87.) 245. — Berfahren im falle bes 
Konkurſes (daf. Urt. 122. 123. 133.) 264. 

Dfizier-Arreftzimmer (Mil. Str. 6. B. $. 3.) 
479. 

Dffiziere a la suite, Anwendung der Vorjchriften bes 
Strafgefeges auf dieſelben (G. v. 20. Juni $. 2,) 
474. — Ausländiſche Offiziere im kriegführenden 
Heere (Mil, Str. ©. B. $. 157.) 503. — Gtrafbare 
Handlungen penfionirter Offiziere (daf. $$. 33. 36.) 

480, 


Dffiztere der Gendarmerie (8. v. 20. Juni $$. 2, 4—7. 
11. 15. 10.) 442. 

Dffiziertitel, Verluſt deſſelben (Mil. Str. ©. B. $$. 32. 
33.) 480. — Ber Dienftentlaffung tritt diefer Verluft 
nicht ein (daf. F. 35.) 480. 
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Offizieruniform, Verwirtung des Rechts zum Tragen 
berfelben (Mil. Str. G. B. 66: 33) 86. 36.) 480, 

Detroigefege, Verfahren bei Zuwiderhandlungen gegen 
biefelben (G. v. 5; Juli SE. 1.27.) 466. '- 

Dption für die franzöfifche Nationalität‘ (Rom. v. 
11. Dezbr. 71. Urt. 1. 2.) 64. (SchlapprstotatuRe, 1.77. 

Drden, Verluft derſelben (mit. Er: B 5% ‚38 33, 
89, 42.) 480, 

Drden der Gefellihaft Jeſu (©: w. 4 gut) 506, (Bel. 
v.5. Juli) 507. (G. v. 8. Juli) 506: 

Drder, Angabe besjenigen, an dem oder deſſen Order ge 
zahlt werben foll; in Wechfeln (W. Ordn. Urt. 4. Nr; 3.) 
222, — Wechſel an eigene Drber (daf, Urt: 6.) 223, — 
Wirkung der Worte »nicht an Ordere (daſ. Art: 9.15.) 
223. 

Ordnung (militärifhe), firafbare Handlungen gegen die 
felbe (Mil. Str. G. B. 86. 146— 152.) 501... » 

Drdnungdftrafen, mm die Eintragungen in das Han- 
belöregifter zu bewirlen (Hand, G. B. Urt. 26. 45. 89, 
129. 135. 154— 156; 171. 179. 198. 212. 214. 228, 
233. 243, 244. 247. Nr. 4) 246. (8. v. 19. Juni 
$$. 19—26,) 218. — Andere Drdnumgöflrafen in San- 
beisjahen (Hand. ©. B. Urt. 251. 487.) 296. — Drb- 
nungöftrafen in Bezug auf Eintragungen in die Gemoffen- 
fhaftsregifter (B. v. 28, Eeptbr. $. 1.) 740. 

Drtöbehörden, Verpflichtungen derſelben fu Bezug auf 
bie Führung von Liſten über Wehrpflichtige — Erſ. 
Anftr. 65. 54—60.) 624. 

Drtöpolizeibebörden, Nadfrage bei benfelben zur Er- 
mittelung bes Gefchäftslofald ober ber Wohnung im 
Wechſelverleht (W. Orbn. Urt. 91.) 239, 


P. 


Papiergeld, Verbot außerdeutſchen Papiergeldez (G. v. 
7. Janrx.) 59, 

Patent⸗Jahresgebühren, Entrichtung derfebe (6: v. 
13. Novbr. $. 1.) 774. 

Patent: Inhaber aus den abgetretenen Landestheilen 
(Row. v. 11. Dezbr. 71. Urt. 10.) 69. (Schlußprotokoll 
Nr. 5.) 79. — ſ. auch Erfindungspatente. 

Penſionen der für die deutſche Nationalität optirenden 
ehemals franzöfifhen Beamten ıc. (Konv. v. 11. Deybr. 
71. Urt. 2.) 64. (Schlußprotefoll Nr. 2.) 78. 

Pfandrecht an Vermögensftäden einer Handelsgeſellſchaft 
(Hand. G. B. Art. 120. 169.) 264. — an Moaaren, 
Papieren und anderen Handelsſachen (daſ. Art. 306— 
312.) 305. — des Kommiſſionairs (daf. Urt. 306, 374, 
410. 411.) 305. — des Spebitents (baf. Art. 306. 382. 
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Prandrecht (Fortſ.) 

410. 411.) 305. — des Frachtführers (baf. Urt. 306. 
382. 409. 411.) 305. — bes Verfrachters (daſ. Art. 624 
626. 629. 630.5 371. — ber Mitrheder (daf. Axt. 467.) 

"338, der Shifsgläubiger (daf. Urt. 727, 733, 758— 
781.5 395. '— Mfandreht für bie Vergungs- und Baur 
koſten (daf Art 758. 754) 400. 

Pferde, Beſchaffung ber für ben Ariegsbdient — 
ae J — Juni) 445, (B, v. 24, Febr. 34.) 452, 

2. Beptbt. 55.) 455. — Offizierpferde (A. O. 
v. * hi 20.) 459. — Luxuspferde (U. D. v. 14. Juli 
31.) 459. — Reitpferbe (B. v. 10. Mai 44.) 460, 

Pharmaeopoea Germanlen tritt an Stelle bes 
codex medicamentarius (V. v. 5. Juli) 471. 

Pharmazie, ſ. Apotheker. 

Plaͤtze (fefte), Uebergabe ſolchet (Mil, Str. G. B. h. 63.) 486. 

Plünderung, Begriff und Strafe (Mil. Str. ©. 2. 
$$. 129131.) 498. 

Polize über den BVerfiherungsantrag, Uushäudigung ber- 
felben (Sand. G. ®. Urt. 788. 891—893.) 408. — 
Taztrte Polize, offene Polizge (daf. Urt. 797.) 410. — 
Geffion der Polige (daf. Art. 896. 904.) 434. — Polige 
an Order, Uebertragung durch Inboffament (baf. Urt. 302— 
305. 896.) 304. 

Polizei, ———— derſelben (G. v. 30. Dejbr. 71. 
$. 14) 54 

Polizeibeamte, Verpflichtung berfelben in Bezug auf 
bie Handhabung ber Bahnpolizei (Regl. v. 29. Dezbr. 71. 
$. 78.) 109, 

Polizeibehörde, Verpflihtung berfelben in Bezug auf 
die durch Waffengebraud des Militärs im Friedensdienſte 
Verlehten (G. v. 8. März $. 10.) 158. 

. Taud DOrtspoligeibehörben. 

Polizeigerichte, Zuftändigkeit berfelben beim Strafver- 
fahren wegen Zoll · unb Steuervergehen (6. v. 5. Juli 
$$. 17-20. 24.) 468. 

Holizeigefege, Verpflihtung des Schiffers und Befrad- 
ter3 zur Befolgung berfelben (Hand. G. B. Urt. 482. 
564. 674.) 342, 

Portofreibeiten, Einführung bes Geſehes vom 5. Juni 
1869 über die Portofreiheiten (G. v. 1. Mär) 150. — 
Aufhebung ber Portofreiheiten gegen Entſchädigung (G. 
v. 5. Juni 69. $$. 6-9.) 152. 

Boftanftalten, Frachtgeſchäfte derfelben (Hand. G. B. 
Urt. 421. 449.) 328. 

Poſtatteſt, als Beweis für Benadhridtigung von ber 
Nihtzahlung des Wechſels (W. Orbn. Urt. 46.) 231, 
Hoffen (militärifcher), Verrath des Poftengeheimniffes 
(Mil. Str. G. 8. $. 58. Nr. 3.) 485. — Flucht vom 
Doften vor dem Feinde (daſ. $. 73.) 488. — Strafbare 

Sanblungen ber Poften (baf. $$. 141—143.) 500. 
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Präfekten, Erſehung berfelben durch die Beyiulpräfibenien 
(8, v. 30. Dear. U. $. 1) 5Bi- = 97 25 

Präntie bei Berfiherungsgefgjäften (Sand. BI Bet: 271. 
815. 816. 899905.) 299. 

Prämien, Inhäberpäpiere —— wir gi 
71, ın, (Wet. v. 30. Jan.) 118. 

Präfentation don Wedjen W "Drbn, rt 18-0. 
31. 41.91. 99) 5. 

Primage, Belohnung des Schiffers bei Frachtgeſchäften 
(Sand, G. B. Urt. 513. 622.) 348. 
Primawechſel (W. Orbn, Urt. 66.) 234. 
Prinzipal, Rechte und Pflichten beffelben gegen Proku 
tiften u. f. w. (Hand. G. B. Urt. 41-65). 49... 
Priſe, privatrechtlihe Folgen, wenn ein Schiff für gute 
Drife erflärt wirb (Sand. G. 8. Urt. 408. 542. 6. 
636643. 888.) 336. 

Privatgläubiger von Genofienjhaftern 9; nk Juli 
68. (6. 13—16,) 515. 

Probe, Kauf anf Probe, nad; Probe, zur: ‚Wrobe (Hunt. 
®. B. Urt. 339—341. 347. 387. 80.) 811. - ** 

— — (Gew. ie 68, 130 


— Ausftelung, Wirkung und — —— 
(Hand. G. B. Art. 10, 41 -46. 53—55.) 243. — inf 
bef. bei Handelsgeſchäften (daſ. Urt. 104. 118.) 261. — 
Rollektiv-Profura (baf. Urt, 41.) 249. 

PBrofura: Zndoffament, Begriff und Rechtsverhältniſſe 
aus bemfelben (W. Orbn. Urt. 17.):224--0 in Iy0nN 
Prokuriſten, Begriff, Rechte und lichten berfelben 

(Sand. G. B. Urt. 41-46. 52—56.) 49. (6. v. 19: Juni 
$. 10. Nr. 3d.) 216. — Mäller dürfen nicht Prokuriſten 

fein (Hand. G. 8. Art. 69. Nr. 2) 24. —ı 

eines Prefuriften für Sandelsfirmen (bafı Urt. 6.)243.— 

für Sandelsgeſellſchaften (dafı Urt. 10% 118.) 261 
Eintragung ber Profuriften in das Hanbelöregifter 

(Infte. v. 28. Septbr. $6..9..13,) 748,7 +» + Anmnu” 

Promeſſen der Kommanbitgefellfchaften anf Aktien (Sant. 
G. B. Art. 173,). 275. — ber nn age On 
Urt. 222.) 287. 

Proteſt bei Wechſeln (W. Ordn. Art. 16 —X 
41—44. 62-64. 87092. 99) 224, — v. u * 
§. 16.) 218. 

Protokollbuch ber Genoſſenſchaften 8 v * Er 
$. 33.) 520, yagrrmar‘ 

Proviſion der Kaufleute in Sandefäfachen (Eonb-6.8. 
Urt. 290.) 302. — der Kommiffionäre (daf ‚Axt 37%- 
376.) 318. — ber Spediteure (bafi; ‚tn 83 kBB5.) 
320. — Verfiherung ber Proviſion geuen 
(daſ. Urt. 783. 805. 806, 828,.883.) 407. - 9) 

f. auch Wechſelproviſion. 8* 4 
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Prüfungen für ben‘ Höheren Juſtijdienſt (Megul. v. 
17. Febr. $$. 2—26;) 127. — für die Stellen als Ge⸗ 
richtaſchreiber und ———————— Megul. v. 18, Juli 
gg. 3—7.) 533, 

Prüfungstommiffion "für Ranbibaten bes ‚höherem 
Schulamts (B. v. 23, Oftbr.) 767. „für bem seinjährig 
freiwilligen Militärdienft (DB. v. 26. 10, Rn ‚2,978. 
(Mil. Erf. Inſtr. $. 15. Nr. 5; 5.15 


2. 


Quarantainegelder (Hand. ©. B. Mrt. 622. 757 
906.) 370. 

Quartierwirth, Diebſtahl und Unterſchlagung von Sachen 
deſſelben (Mil. Str. G. B. $. 138.) 500. 

Quittung, der Ueberbringer einer ſolchen ift ermächtigt, 
Zahlung in Empfang zu nehmen (Hand. G. B. Urt. 296.) 
303, — nicht aber der Ueberbringer einer unquittirten 
Rechnung (daf. Urt. 51.) 251. — Beweiskraft ber Duit- 
tung (baf. Urt. 295.) 308. — Quittungen bei Wedfel- 
zahlungen (W. Orbn. Urt. 39. 54.) 230. 


N. 


Aädeldführer, Beftrafung bes Räbelsführers bei Hahnen- 
flucht (Mil, Str. ©. 8. $. 72.) 488. — bei militärifgem 
Auftuht (daf. 55: 107— 109.) 494. — bei Plünderungen 
(baf. $..183,) 499. 

Napporte, vorſählich unrichtige Erftattung folder (Mil. 
Str. 6.8. $. 139.) 500. 

Nayonplau (Rayonkatafter), (G. v. 21. Deybr. 71. 
$5.:9--12. 25.) 135, 

Nayons von Feſtungen (8. v. 21. Deybr. 71. $$. 2—12.) 
184. —: Batten'und Unlagen immerhalb berfelben (daſ. 
'g$. 14-22.) 187. — Gonftige Beftimmungen über bie- 
felben (daf. $$. 23. 24. 33. 34. 43-46.) 140. 

Hechnung über Waaten :c., Duittiven berfelben (Hand. 
®. B. Urt. 50. 51.) 251. — Ueberfenden ber Rechnung 
gilt nicht ald Mahnung (daf. Urt. 288.) 302. — Un. 
erteunung einer Rechnung (daf. Art. 294.) 303, — ber 
Ueberbringer einer quittirten Rechnung ift ermächtigt, 
Zahlung zu empfangen (baf. Urt. 296.) 303. — Laufende 
Rechnung (daſ )Urk291.) 302. 

Nechnungsabnahmen über Bemeinde- und Korpo- 
rationsgelber (B. 'v. T. Septbr. 66. 3639.) 732, — 
besgl. über die Depofitenverwaltung (G. v. 4. Novbr. 
$. 8.) 766. 
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Nechnungsabſchluß ber Kaufleute (Hand... B. Urt. 
29—33.) 247. 

Nechnungshof des Deutſchen Neichs führt. die 
Kontrole des Landeshaushalts für. Eljah-Lothringen (G. 
v. 30. Dejbr. 71, $. 20.) 55. — Derfelbe hat die Red- 
nungsabnahme über bie Depoſitenverwaltung zu prüfen 
(®. v. 4, Novbr. $..3) 766, 

Nechtsmittel bei Zoll- unh Steuerbergehen 6.‘ »5 5. Juli 
“gg. 12—16. 20-22.) 468. — , Rehtsmittel in Bezug 
auf Eintragungen in das Hanbelsregifte. (Juſtt. v. ‚28, 
Beptbr. $. 3.) 746. 

Nechtsſchutz der Deutichen (Verf. Art, 3,). 161, — 

Nechtsweg bei Entſchädigungsanſprüchen für Bejchrän- 
kungen des Grunbeigentfums in ber Umgebung von 
Feftungen (©. v. 21, Dejbr. 71. 66. 41, 42.) 145. — 
desgl. für Aufhebung von Portofreiheiten (G. v. 5. Juni 
69. $. 7.) 152, 

Nefaktie beim Kauf von Waaren (Hand. G. B. Urt. 
352.) 314. 

Neferendarien (Regul. v. 17. Febr. $$. 11—23. 25.) 
129, 

Negrep bei Wechſeln (W. Orbn, Urt. 25—29, di 55. 
61. 69. 78. 79.) 226. 

Negulativ über die Vorbereitung zum böheren Juflig 
dienfte (v. 17. Febr.) 127. — bie Erforberniffe zur Un- 
ftellung als Gerichtsſchreiber und Gerichtsvollzieher (v. 18, 
Yuli) 532. 

Neich (Deutihes), Zufagfonvention zum Friedensvertrage 
mit ranfreid) vom 10. Mai 1871. (v. 11. Deybr. 71.) 63. 

Meichdeifenbahnen, Verwaltung berfelben (U. €. v. 
9. Dejbr. 71.) 4. — Betriebsreglement für biefelben 
(Bel. v. 22. Dezbr. 71.) 5. — Bahnpolizei-Reglement 
(v, 29, Dezbr. 71.) 92. — Kautionen ber Beamten bei 
denfelben (B, v. 27. Febr.) 154. 

NHeichöheer, Beftimmungen über das Reihäfriegswefen 
(Verf. Urt. 57-59. 61. 63-65.) 83. (G. v. 23. Janr. 
$6. 1. 2.) 83. (G. v. 9. Novbt. 67.) 85. — riebens- 
präfenzflärfe bes Heeres und Ausgaben für bie Vermal- 
tung beffelben für 1872, 1873 und 1874 (G. v. 9, Dejbr. 
71.) 91. 

Neichskanzler, Befugniſſe beffelben in Bezug auf bie 
Landesverwaltung (G. v. 30. Desbr. 71. 66. 3-6. 8. 
11. 13. 14. 17. 19, 21.) 51. — Verwaltung der Staats. 
unb Gemeinbeforften (G. v. 30. Dejbr. 71. 68.1. 2, 6. 
8.9.) 57. — in Sandelsſachen (®. ». 19. Juni $$. 2. 18.) 
214. — in Erfaß-Angelegenbeiten (B. v. 26. Mär; Nr. 1.) 
573. — bie Prüfung von Ranbibaten für ben höheren 
Juftidienft (Regul. v. 17. Febt. $6. 1. 2, 15. 16. 21. 
24. 3. 27.) 127. 

Derfelbe hat die Beamten Hinfihtlih ber ihnen zu 
gewährenden Sähe an Tagegeldern ıc. zu Faffifigiren 
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Neichskanzler (Hortf.) 

(®. v. 3. Febr. $. 5.) 126. — Ermãchligung deſſelben 
zu Dispenſationen von Eheverboten (G. v. 25. Febr. 
$. 1.) 149. 

Unter. ber oberen Peitung und Auffit deſſelben ſteht 
die Univerfität Straßburg (G. v. 28. April $. 3.) 166. 
— derſelbe ift mit Ausführung des Geſehes über die für 
die Univerfität pro 1872 zu verwendenden Mittel beatf- 
tragt (G. v. 20. April Urt. 2.) 167. — derſelbe, Hat 
das Statut über die Verwaltung ber Landesbibliothek zu 

erlaſſen (V. v. 19. Juni) 464. — desgl. die Vorfriften 
über die Einrichtung und die Aufgaben der wiſſenſchaft 
lichen Prüfungstommiffion in Straßburg (VB. v. 23. Oftbr.) 
767, 

Derfelbe entfheidet auf Rekutsgeſuche bei Dienftent- 
laffung von Beamten ber Gendarmerie (G. v. 20. Juni 
$. 13.) 444. 

Derfelbe ift mit Ausführung ber Verorduung über 
die Pharmakopde beauftragt (B. v, 5. Juli) 471. — 
beögl. mit Erlaß ber Anordnungen zur Ausführung bed 
Geſehes über die Stenerfreiheit verzollten ausländifchen 
Weins und Obſtweins (G. v. 15. Juli $. 3.) 563, — 
desgl. mit Ausführung der Verordnung, betr. ben Oftroi- 
tarif der Stadt Colmar (B. v. 7. Oftbr.) 764. 

Der Reichskanzler bat die Bedingungen ber Un- 
ftellungsfähigteit der Gerichtsſchreiber und Geridtsvoll- 
ziehen feftzufegen (G. v. 10. Juli) 532. 

Ermädtigung bdeffelben zum Verlauf ber Tabad- 
fabrit in Straßburg (©. v. 11. Novbr. 88. 1. 2.) 773, 

Neichskanzleramt, von bemfelben refjortirt die Kaifer- 
liche Generaldirection der Eifenbahnen (U. €, v. 9. Dezbr. 
71.) 4. — Ermädtigung deſſelben hinſichtlich der abzu⸗ 
ftempelnden Inhaberpapiere mit Prämien (Bel. v. 80, 
Janx. $. 10.) 116, 

Neichskaſſe, in biejelbe fließt die Stempelabgabe für 
nhaberpapiere mit — (G. v. 8. Juni 71. 8. 4.) 
112. 

Neichskriegsweſen, Einführung von Beſtimmungen 
über daſſelbe in Elſaß · Lothtingen (G. v. 23. Jaur. 68.1. 
2.) 83. (G. v. 22. Juni) 445. (B. v. 26. März.) 573. 

Hriebenspräfenzflärle des Heeres und Ausgaben für 
beffen Verwaltung (®. v. 9. Deybr. 71.) 91. 

Neid: Nayontommiffion, deren Befugniffe hin- 
fihtlih der Beichränfung des Grundeigenthums in ber 
Umgebung von fFeftungen (G. v. 21. Dezbr. 71. 65. 11. 
14. 23. 24. 29—31.) 136. 

Neichsverfaſſung, Verlegung des Termind für die Wirk 
famteit bderfelben in Elfaß-Tothringen (8. v. 20. Juni) 
441. 

Einführung ber Vorſchriften berfelben über das 
Reichskriegsweſen (G. v. 23. Jant. $.. 1.) 83. 
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1872, 


Neifegepäd, Haftung ber Eifenbahnen für da ſſelbe 
(Sand. G. B. Art, 425,). 330. (Regl, v. 10. Juni 70. 
A. 66. 24-33.) 13. — Transport ber Reifeeffelteh auf 
Schiffen (Hand. 6, B. Urt. 673— 676. 725. 757. Wr. 8.) 
382, — Verjährung” der Rechte be Eigenthämerp, —3— 
Art. 906. 908. Nr. 2.) 437. 

Neiſekoſten der Beamten (G. v. 3. Febr. $. 2) 125. 
(8. v. 8, Juli $. 7.) 510, 

Heifende, Beförderung berfelben auf Edi in, (Sanp- 
®. 8. Urt. 665— 679. 479, 271. Nr. 4.) 381. 

Reklamation von Wehrpflihtigen (Mil. € Jaſtt 
q 42. 43.50. 188.) 608, 

Neklamekoften im Falle der Haverei (Hand. ©. B. Art. 
709. 757. 898.) 391. 

Mefruten, Berhalten berfelben bis zur EinfleQung bei 
ben Truppen (Mil. Erf. Juftr. $$. 120-126.) 674... 
Nekurs gegen bie Entjheidungen der Beuürksräthe IB. t- 
1. Septbr. $$. 8. 15. 29-34. 39.) 726. — gegen. die 
Entfheibungen über bie Zurüdnahme von Upprobationen 
“ für Merste und Apotheker (G. v. 15. Jali & 2%). 535. 
Neligionsdiener, firafbare Sandlungen berfelben (G. 

v. 10. Deybr. 71.) 581. 

Nemittent von Wechſeln (W. Orden. Urt, 4. 9, 2>— 29.) 
222. 

Neparatur des Schiffes (Hand. G. B. Urt. 467. 468. 
503, 640, 672, 708, 71.) 338, — ne 
Reparatur (daf. Art. 463. 503,) 338. — 
wenn bas Schiff reparaturunfähig oder uni 
Urt. 444, 463, 473, 542, 630. 631, — IB. 
854. 877. 878.) 334, 

Referve-Mannfchaften, Unterftüpung ber bebürftigen 
Familien von Referwe-Mannfhaften (G. v. 9, * 50.) 
461. (G. v. 22. Juni 6. 1.) 446, 

f. au Erfap-Referve, 

MReſpekttage bei Wechſeln finden nicht Bat. (8. Dt. 
Urt. 33.) 229, 

Reſtitutionsgeſuche gegen Rontumagial,Entfeibungen 
der Begirtsräthe (B. v. 1. Geptbr. $$. 21. 3.) 731. 

Hetentionsrecht ber Kaufleute wegen, Forderungen aus 
Handelsgefhäften (Hand, G. B. Mıt. 313—316,) 306. 
— bed Verftachters (daj. Urt. 629.) 372, — bee, 
gläubiger wegen ber Bergungs- und. Hülfskoften deſ. 
Urt. 753.) 400. | 

Nengeld in Sanbelsgefhäften (Sand. G. B. — 
301. 

Nheder (Schifferheder), Begriff (Sand. G. ® 
476, 477.) 335. — Rechte und Pflichten Don 2 
Urt, 451-454. 523-526. 542,518 ff. 634. 564 
736-741. 757. 774-778. 828.) 335. — 
zwiſchen Rhedet J Schiffer, (baf. Art, 479, 4 Ey 
—503. 696. 733. 754. 757.) 341. — Gerigpfäßtahb. des 
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Aheder (Fortſ.) 

Rheders (daſ Urt. 455.) 336. (G. v. 19. Juni $. 10. 
Mr. 3 .L) 216, 
f. auf Rorrefponbentrheder, Mitrheber. 

Mbederei, Begriff (Hand. G. B. Art. 456.) 336. — 
Aufldfung bderfelben (daſ. Urt, 473,) 340. — Befonbere 
Beſtimmungen barüber (daſ. Urt. 766.) 403. (G. v. 19. 
Juni $. 10. Rr. 3 f.) 216, 

Niftorno bei BVerfiherungen (Hand. ©. B. Art. 899— 
902.) 435. 

Hobftoff: und Magazinvereine (G. v. 4. Juli 68, §. i) 
511, 

Nückfall bei militärifhen Verbrechen und Vergehen, Be 
griff (Mil. Str. 6.8. $. 13.) 477. — bei Fahnenflucht 
daf. 66 70. 71.) 487. 

Hüdverficherung (Hand. ©. B. Urt. 783. 868.) 407, 

Nückwechſel des Regrefnehmers (W. Drbn, Urt. 53,) 
232. 

Muberecht für die Kriegergräber (8. v. 2, Febr. F. 1.) 
123, 


©. 


Saargemünd, Servisflaffe (G. v. 13. Janr.) 60. 

Saarkanal, Vereinbarungen darüber (Ronv.v. 11. Dezbr. 
71. Urt. 14. 18.) 73. 

Sachen, Verheerung ober BVerwüftung fremder Sachen 
(Mil, Str. ©. 8. $. 132.) 498. 

Sadverftändige, Ernennung und Zuziehung berjelben 
in Sandeldfahen (Hand. G. B. Urt. 57. 162, 264. 348, 
365. 407. 499. 522. 573, 609. 612. 614. 711. 713. 

‚ 714, 721.) 252. (®. v. 19. Juni $. 13.) 217. 

Zuziehung von Sachverſtändigen im Verfahren vor 
ben Bezirksräthen (VB. v. 1, Septbr, $$. 24. 28.) 729, 

Schabenerfag für die beim Betrieb von Eifenbahnen, 
Bergmwerten 1. berbeigeführten Töbtungen und Körper 
verlegungen (®. v. 7. Juni 71.) 770, 

Schiff im Sinne des Strafrehts (Mil. Str. G. 8. 
$. 163.) 904. — Kriegszuſtand der Schiffe (daſ. $. 164.) 
504. — Beſchäbigung von Ediffen (daf. F. 142,)501. — 
Uebergabe von Schiffen an ben Feind (baf. $. 63.) 
486. — Schiff vor dem Feinde, Begriff (daf. $. 165.) 
504, 

Schiffe (Seefhife), Eintragung berfelben in das Sdiffs- 
zegifter (Hand, G. B, Art. 432— 438.) 332. — ihre 
Deräußerung (baf. Urt. 439—443, 460. 499.) 333. — 
Berbobmung (daf. Art. 509. 680-701.) 348. — Zube 
bör (daſ. Urt. 443.) 333, — Reparaturunfähigkeit (daf. 
Art. 444.) 334. — Beſchlagnahme (daf. Urt. 446.) 334. 


1872. 


Schiffe (Hort.) 

— Beihäbigung (daſ. Urt. 702. ff.) 388. ſ. auch Ha- 
verei. — Zuſammenſtoß von Schiffen (baf, Urt. 
736-741.) 397, — Berfiherung bes Schiffes gegen 
Seegefahr (Hand. G. B. Uıt. 783. 799. 827. 835. 
858. 876. 905.) 407. j 

Schiffer (Sciffstapitain), Rechte und Pflichten (Hand. 
6.8. Urt. 473527.) 341. — in&bef. bei Frachtgeſchaften 
(daf. Art. 557. fi.) 357. — bei Beförderung von Rei- 
fenden (daf. Urt. 665—679.) 381. — Derjelbe gehört 
zur Shiffsbefagung (daf. Art, 445.) 334. — Annahme 
und Entlafjung beffelben (baf. Urt. 460. 515—522.) 
337. — Gewöhnlihe Schiffer (daf. Art. 10) 243, 

Schiffsabgaben (Sand. ©. B. Urt. 622. 757, 772, 
773.906.) 370, 

Schifföbefagung (Hand. G. B. Art. 445. 446. 479. 
490--494. 725. 742.) 334. 

Schiffsdirektor (Schiffsdisponent) (Hand. G. B. Urt. 
459.) 337. 

f. Korrefponbentrheber. 

Schiffsgläubiger (Hand. 6. B. Urt. 479. 727. 
757—781. 906—911.) 341. 

Schiffsjungen: Rompagnien, ber freiwillige Eintritt 
im diefelben (Mil. Erf. Inſtr. 6. 141—147.) 637. 

Schiffsmäfler (Hand. ©. B. Urt. 70.) 255. 

f. Maäkler. 

Schiffsmannſchaft, Begriff (Sand. ©. B. Art. 445. 
528. 554.) 334, — Unnahme und Entlaffung (baf. 
Urt. 495. 543 — 547.) 345. — Rechte und Pflichten 
(daf. Urt. 528—556.) 351. — Ihre Mitwirkung bei 
ber Bergung und Verllarung (daſ. Urt. 490 —494. 535. 
542.) 344. — Seuer bes Schiffsmannes (daf. rt. 
529—531. 536. ff.) 351. — Erkranlung, Verwundung 
und Tod (daf. Art, 548552. 708.) 355, 

Schiffsoffiziere (Hand. G. B. Art, 484, 485. 490—494. 
528. 686.) 342, 

Schifföpapiere (Hand. G. B. Urt. 480. 592, 825.) 
342, 
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Schiffspart (Hand. ©. B. Urt. 439 — 442. 460. 467. 
468. 470, 471, 474. 522. 905.) 338, 

Shifföprofureur (Hand. ©. B. Urt. 389.) 322, 

Schiffsratb, Haltung und Beſchlüſſe deſſelben (Hand. 
G. 8. Art. 485. 487.) 342. 

Schifföregifter, Eintragungen in daſſelbe (Hand. G. B. 
Art. 432-438.) 332. 

Schildiwache, Berehtigung derfelben zum Waffengebraud 
(®. v. 28. März $. 7.) 158. — Strafbare Handlungen 
derſelben (Mil. Str. ©. B. $6. 141—143.) 500. — 
f. ug Bade. 

Schlußnoten ber Möller (Sand. G. B. Urt, 73. 
76-79. 82.) 255. 
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Schriften, Beleidigung durch ſolche (Mil. Str. ©. B. 
$. 91.) 491. — Erregung von Mißvergnügen unter ben 
Kameraden buch Schriften (daf. $. 102.) 493. 

Schulamt, Prüfung von Kandidaten bes höheren Schul · 
amts (B. v. 23. Ditbr.) 767, 

Schulamtöfandidaten, Militärdienfipflicht derſelben 
(Mil. Erf. Infir. 6. 8. 46.) 580, 

Schuldfcheine der Kaufleute (Hand. G. B. Urt. 274, 
295.) 300. 


Schuldverjchreibungen mit Prämien (©. v. 8. Juni 
71. $$. 1. 4.) 111. (Bet. v. 30. Jant.) 113. 

Schulwefen, Beauffihtigung deſſelben (6. v. 30. Dejbr. 
71. & 15.) 54. — ſ. au Schulamt, Elementar- 
fhulen. 

Seehandel, Befimmungen darüber (Hand. G. B. Urt. 
432. f.) 332. 

Seenoth, Bergung und Sätfsteiftung in Seenoth (Band. 
®. B. Art. 742—756,) 398. 

Seeraub, privatredtliche Folgen, wenn das Schiff ge 
taubt wird (Sand. G. B. Urt. 453. 542. 630. 636— 
643.) 336, — Beſchädigung des Schiffes bei Vertheibi- 
gung gegen Seeraub (daf. Art. 708. Nr. 5. 6.) 391. — 
Verfiherung gegen Seeraub (daf. Art. 824. 865.) 416. 

Seerecht, Nehtöverhältniffe aus demfelben find Hanbels- 
ſachen (G. v. 19. Juni $. 10. Nr. 3. f.) 216. 

Seeſchiffe, ſ. Schiffe. 

Sekundawechſel (W. Ordn. Art. 66.) 234. 

Selbftverftümmelung, firafbare (Mil. Str. 6. B. 
68. 81. 82.)-489. (Mil. Erf. Inſtt. $. 41.) 607. 

Senfal (Hand. ©. B. Urt. 66.) 254, ſ. Mäller. 

Senfarie (Mällergebähren), (Band. G. B. Urt. 82. 83.) 
257. 

Servisflaffen: Eintheilung für Straßburg, Mep, 
Muͤhlhauſen, Diedenhofen, Saargemünd und Thann (©. 
v. 13, Janr.) 60. 

Sicherftellung des Aljeptanten bei Umortifation von 
Wechſeln (W. Ord. Urt. 73.) 236. — Negreß und Un- 
fprud auf Sicherſtellung bei Wechſeln (daf. Urt. 25—29, 
61.) 226. 

Sichtwechfel (W. Ordn. Urt. 4. 19. 31. 32. 53. 93.) 
222. 

Signal, Berrath von Signalen nnd Signalbühern (Mil 
Str. 6. B. $. 58. Nr, 6, 12.) 485. — Mifbraud von 
Signalen (daf. F. 110.) 495. 

Sittlichfeit, Verbrechen und Vergehen gegen biefelbe 
(Mil. Str. G. 8. 8. 127.) 498. 

Solawechſel (W. Orbn. Urt. 66.) 234. 
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Spldatenftand, Perfonen beffelben (Anl. pum Mil 
Str. ©. B.) 505. — Etrafen gegen dieſe Perfonen 
(Mil. Str. ©. 8. 66. 14 — 42.) 477, — Verfegung in 
bie zweite Klaſſe des Soldatenſtandes (daſ 6:80, 37 
—39.) 479. — Umttvergehen unb Berbrehen von Per- 
fernen des Soldatenftandes (daſ. $. 145.501, » 

Zu den Perfonen des Soldatenftandes gehören aud 
die Mitglieder der Gendarmerie (G. v. 20. Juui $.1.) 
443. 


Solidariſche Verpflihtung in Hanbelögefhäften (Hand. 
G. B. Urt. 112, 269. 280. 281.) 263. — insbef. aus 
Zuwiderhandlungen (baj. Urt. 173. 178, 204. 241. 245, 
247. 257.) 275. — Golibarhaft der Genoſſenſchaſter 
(®. v. 4. Juli 68, $$. 3. 12, 27, 51. 62.) 512. 

Sountage (feiertage), Eintechnung derſelben in bie Baden, 
Löſch · und Ueberliegezeit bei Seeſchiffen (Hand, ©, 8. 
Urt. 574. 598.) 360. — Beſtimmung, wenn ber Ber- 
falltag zur Erfülung von Sandelsgeſchäften auf einen 
Sonn oder Feiertag fällt (daf. Art. 329. 330.) 310, 
— besgl. bei Verfall von Wechſeln (W. Ordu. Mt, 92.) 
239. — Un benfelben find Handlungen im Weechſelver 
fehr nicht vorzunehmen (baf. Urt. 92.) 239, 

Spediteur, Begriff, Rechte und Pflichten beffelben 
(Hand. G. B. Art. 379-389. 412, 431.) 320,  ihte 
Geihäfte find Hanbelsgefhäfte (baf. Art. 272 Mr, 3.) 
299. — Berechnung ber Zinfen für ihre Vorſchüſſe, Mus- 
lagen n. f. w. (baf. Art, 290. 381.) 302, — 
bes Spediteurs (daf. Art. 306, 382, 440. 411.) 808. 

Spezialvollmacht in Handeltbſachen (Hamb. G. B. 
Urt. 42. 47. 460. 512) 249. — f. au Weolan, 
Vollmacht. 

Spielkarten, ſteueramtliche Behandlung von Sendungen 
mit Spielfarten (G. v. 14. Dezbr. Anl. $. 19.) 786. 
Staatsprüfung für den höheren Juftizdienft ( Regal. 

v. 17. Febr. 6. 12-26.) 129. 

Staatörath, Wahrnehmung der geſehllchen Verrichfiingen 
deſſelben (G. v. 30. Dezbr. 71. 88. 8, 9) 52, 

BEER REN, Heranziehung zu denfelden (GV. 73. Mai 


0. $$. 1-5.) 61. 
ne der Militärpflictigen — NN 
86. 5760, 65. 66.) 635. — Unterlaffene Metbiind zur 


Berichtigung der Stammrollen (daf. Ks J 
713. 

Statut für die Verwaltung ber indetst ring 
wird vom Kaiſer erlaffen (G. v. 28. Ay ——2——— 3 167. 

Statut für Haudelsgeſellſchaften und 

f. Geſellſchaftsvertrag. 

Steinbruch, Schabenerfag für die beim’ 5— nos 
Steinbrüchen berbeigeführten Körpetberleßtingen {8 v. 
7. Junt 71. $ 2.) 770. 


Sadregifter. 
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Stempelabgabe; für Inhaberpapiere mit Prämien (GG. Strafbefcheide ber Saupt-Solämter bei Zuwiderhand ⸗ 


v. 8, Juni 71.8. 4.) 112, (Bel. v. 30, Janı, $. 5.) 
114. 

Stempelgebübren für Eintragung in das Hanbels- 
tegijter (B, v. 12. Juli &. 1),6683. 

Stempelmarfen zur Abftempelung won Inhaberpapieren 
mit Prämien (Bel. v, 80. Jant. %. 7.)’116, 

Stempelwefen, Verwaltung — (9. v. 80. Deybr. 
71. $. 17.) 54. 

Strafverfahren bei Uebertretung * Geſetze über das 
Stempelweſen (G. v. 5. Juli $. 1.) 466. 

Steuerbeamte, Befugniffe derfelben bei Zuwiderhand · 
lungen gegen die Geſehe über bie imbireften Steuern (G. 
v. 5. Juli $$. 3—6.) 466, 

Stenerdireftoren, deren Amtsbefugniſſe (©. v.30.Dezbr. 
71. 88. 11. 12.) 53, 

Stenererbeber, deren Amtsbefugniffe (G. v. 30. Deybr. 
71. ©. 12.) 53. 

&teuerfreibeit bes verzollten anslänbifhen Weind und 
Obftweins (G. v. 15. Juli) 562. 

Steuermann auf Seeſchiffen (Hand. G. B. Urt. 434. 
486. 487. 543.) 342, 

Steuern (direkte), Verwaltung derſelben (G. v. 30, Dezbr. 
71. $% 11. 12.) 53. — Erhebung derſelben für 1872. 
(®. ». 10. Juni $. 2.) 177. 

Steuern (indirekte), Verwaltung derſelben (G. v. 30. Dezbr. 
71. $ 17.) 54 — Erhebung berjelben für 1872 (G. 
v. 10. uni $. 2.) 177. 

Verfahren bei Zuwiberbandlungen gegen die Geſehe 
über bie indireften Steuern (G. v. 5. Juli) 465. 

Verkehr mit ſteuerpflichtigen Gegenftänben zwiſchen 
Elſaß · Lothringen und ben übrigen Theilen des deutſchen 
Zollgebiets (G. v. 14. Dezbr.) 779, 

Steuerreflamationdfachen, Behandlung berjelben 
(V. v. 1. Septbr. 5. 14. 34.) 728. 

Stenervergeben, Strafverfahren (©. v. 5. Juli) 465. 

Steuerzufchläge, Erhebung von folden für Rechnung 
ber Bezirke, Gemeinden xc. (®. v. 10, Juni $. 3.) 178, 
— Ermädtigung ber Stadt Eolmar zur Erhebung aufer- 
erbentliher Steuerzufhläge (G. v. 7. Dftbr.) 763. 

Stiftungsurfunde für die Univerfität Straßburg (v. 
28. April) 165. 

Stille Geſellſchaften, Begriff und Rechtsverhältniſſe 
(Sand. G. B. Urt. 250-265.) 295. 

Strafausſchließung bei rechtzeitiger Unzeige vom 
Vorhaben eines Kriegsverraths (Mil. Str. ©. 8. $. 61.) 
485. — einer Menterei (daf. $. 105.) 494. 

Strafbefugniffe, Ueberfchreitung derſelben (Mil. Str. 
©. 8. $. 118.) 496. 

Geſehbl. f. Elfaf-Lothr. 1872. 


lungen gegen bie Zoll- und 
gg. 10—12. 16.) 467, 

Strafen (militärifhe) im Allgemeinen (Mil. Str. 6.8, 
gg. 14—45.) 477. — für Verfuh und Theilnahme an 
Vergehen ıc. (daf. 98. 46. 47.) 482. — Gründe, welche 
bie Strafe ausfhliehen, mildern ‚oder erhöhen (baj. 
$5. 45-55.) 483. — Verhängung der Strafen im Dis. 
jiplinarwege (®. v. 20, Juni $. 3.) 474, 

Strafbeftimmungen wegen unterlaffener Meldung zur 
Berihtigung der Stammrollen und wegen Nichtgeftellung 
vor die Erfag- d5. Militärbehörden (Mil. Erf. Inftr. 
$$. 176—181.) 713. 

Straferböhung, allgemeine Beftimmungen darüber 
(Mil. Str. 6.8. 66. 53.55.) 483. — bei Verabredung 
zur Fahnenflucht (daf. $. 72.) 488. — bei Plünderung 
unter Gewaltthätigfeit (daf. $. 133.) 499. — ſowie gegen 
Deutſche und Ungehörige verbünbeter Staaten (daf. $.186.) 
499, — bei firafbaren Handlungen vor verfammelter 
Mannſchaft (daf. 98. 89. 95. 97.) 491. 

Strafgefegbuch (Deutjces), Anwendung ber allgemei- 
nen Beftimmungen beffelben über Verbrehen und Ber- 
gehen auf militärifhe Verbrechen und Vergehen (Mil. 
Str. G. B. Sf. 2. 3.) 475. — Anwendung befjelden 
auf Militärperfonen bei Hoch oder Landesverrath (daſ. 
$. 56.) 484, ſowie bei Umtshandlungen (daf. $. 145.) 
501. — besgl. bei Pflihtverlegungen der Militärbeamten 
(daf. $. 154.) 502, 

Ergänzung bes Strafgefepbuhes in Bezug auf 
ftrafbare Handlungen ber Geiftlihen (&. v. 10, Dezbr. 
71. und 15. Juli) 531. 

ſ. auch Militär-Strafgefepgbud. 

Strafmilderung bei Ungehorſam ober Wiberfeplichkeit 
gegen Vorgefegte, wenn bieje bie Grenzen ihrer Dienftge- 
walt überjchreiten (Mil. Str. G. B. $. 95.) 492. 

Strafverzeichniffe (gerihtlice), Austaufh von Aus 
zügen aus benfelben zwijchen Deutſchland und Frankreich 
(Romv. v. 11. Deybr. 71. Urt. 6.) 67, 

Strandung bes Schiffes (Hand. G. B. Urt. 703, 824, 
855—857.) 390. 

Straßburg, Sig der Raiferlihen Generaldireltion ber 
Eifenbahnen (A. E. v. 9, Dejbr. 71.) 4. — des Ober 
präfidenten (G. v. 30. Dezbr. 71. $. 4.) 51. — bes 
Bezirkspräfidenten von UnterElfaß (daſ. $. 11.) 53. — 
bes Direltord ber Zölle und Steuern (daſ. $. 17.) 54, 
— ber Landeshauptkaſſe (daf. F. 19.) 55. — des Pand- 
forftmeifters (G. v. 30. Dezbr. 71. 8. 2.) 57. 

Serwistlaffe für Straßburg (©. v. 13, Jane.) 60, 

Erweiterung ber Feftungsanlagen (Bel, v. 26. fjebr.) 
147. 


Steuergefege (G. v. 5. Juli 
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Straßburg (Fortf.) 

Univerfität Straßburg (Stiftungsurkunde v. 28. April) 
165. (G. v. 28. April) 166. — Koſten für die Einrich- 
tung und Unterhaltung berfelben (G. v. 20, April) 167. 

Univerfitäts: · und Lanbesbibliothel zu Straßburg 
(®. v. 19. Juni) 464. 

Einfegung einer wiffenfaftlihen Prüfungsfommiffion 
in Straßburg (B. v. 23, Dftbr.) 767. 

Veräußerung ber Tabackfabrik daf. (G. v. 11..Novbr.) 
773, 

Streden der Waffen vor dem Feinde (Mil, Str. G. B. 
$. 63.) 486, 

Streitverfündigung des Verklagten unterbricht bie 
Wechfelverjährung (W. Ordu. Urt. 80.) 237. (G. v. 
19. Juni $. 14.) 217, 

Strenger Arreſt (Mil. Str. 6, B. 69. 16, 17. 
19-22. 24. 26. 27.) 478, 

Stromſchiffer (Hand. G. B. Urt. 10.) 243. 

Stubenarreft (Nil. Str. 6. B. $$. 19-23. 44. 80.) 
478, 

Styl, Zeitrehnung nad altem Styl bei der Verfallzeit 
von Wechfeln (W. Ordn. Art. 34.) 229. 

Subfidiarifche Verhaftungen bei Uebertretung ber Zoll- 
und Steuergefege (®. v. 5. Juli $. 22.) 469. 

Syndikate, Bildung von Syndikaten für die Wafferläufe 
in ben abgetretenen Gebietötheilen (Ronv. v, 11, Dezbr. 
71. Urt. 15.) 74. 


T. 


Tabackfabrik, Veräußerung der Tabadfabrit in Straf- 
burg (©. v. 11. Nonbr.) 773. 

Tage, Berehnung der Verfallzeit in Sandelsgeſchäften 
nach Tagen (Hand. G. B. Art. 328— 330.) 309. — 
desgl. bei Wechfeln (W. Orbn. Urt. 32.) 228. — besgl. 
ber Lade» und Löfchzeit bei Schiffen (Hand. G. 8, Urt. 
571. 574. 598.) 360. — beögl. bei Verfiherungen (baf. 
Urt. 834.) 419. 

Tagebuch ber Mäller (Hand. ©. B. Art. 71-79.) 255. 
— Tagebuch des Schiffers, f. Journal. 

Tagegelder, Gewährung von Tagegeldern bei Dienft- 
reifen (®. v. 3. Febr. $. 1.) 124. (©. v. 8. Juli 8. 7.) 
510, 

Tageszeit für die Erhebung von Wechfelproteften (G. v. 
19. Juni $. 16.) 218. 

Tara beim Kauf von Waaren (Hand. G. B. Urt. 352.) 
314, 

Zelegrapbenanftalten, Zerftörung von folhen (Mil. 
Str. ©. B. $. 58. Nr. 2.) 485. 
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Thaun, Servisklaſſe (G. v. 13. Janr.) 60. 
Thätlichkeiten gegen Oppaefehte (Mil. Str. ©. 8. 
$$. 97—100.) 492. — gegen Untergebene (daf. $$. 122 
—124.) 497. 
f. aud Menterei Diaz 
Theilnahme an ftrafbaren Handlungen (Mil. Str. 6.8 
88. 47. 60.88) 482, - Inpsadh, 
— — bei Wechſeln (W. Orbn. Urt. 38.80) 


— ſ. Aerzte. * 

Thiere, Beförderung derſelben auf Seſchife —8 
G. B. Urt. 619.) 370. — desgl. auf. Eiſeubahnen (daſ. 
Art. 424. Nr. 5.) 329. (Neglem. v. 10. Juni 70. 4. 
$$. 4045) 19. 

Zitel, unberehtigte Aührung eines Titels als Arzt (G, v. 
15. Juli $. 3.) 535. — Verlnft des Offizierstitels (MH. 
Str. ©. 8. $$. 32, 33.) 480, 

Tod, Verfahren und Folgen, wenn ein Hanbeldgefelfgafter 
firbt (Sand. G. B. Urt. 123. 133, 170. 261. 264.) 
265. — Tod des Prinzipald, Folgen deſſelben im ‚Bezug 
auf die von ihm erteilten Aufträge and Vollmachten 

daſ. Urt. 54. 297.) 251. — Tod bes Mittheber Oaſ. 
Urt. 472.) 340. — bes Schiffets und der Sciffäleute 
(daf. Art. 490. 5M. 548. 551.) 344... i 

Todesſtrafe, Vollſtreckung berfelben Dit Er ae ei 
$. 14.) 477. — Undroßung derjelben baf. NY 
73. 84. 97, 107, 108, 133. 159.) 485. 

Tödtung, Schadenerfag für bie beim Betriebe von Eifen- 
bahnen, Bergmwerken ꝛc. herbeigeführten Töbtängen (&. v. 

7. Juni 71.) 770. 

Tonnengelder, Abgabe für Eeefchiffe (Band. 6, B. 
Urt. 757. Nr. 3; Urt. 906.) 401. 

Trandaktionsbefugniffe bet Sauptämter über Strafen 
bei Zoll. und Steuewergehen (6. v. 5. Juli $. 27.) 470. 

Transportgefchäfte, inwiefern biefelben "ats ln. 
gefhäfte anzufehen find (Sand. G. B. Mit. 271. 272.) 
299. — Transport von Waaren dur Vermittelung bes 
Spebiteurß (daſ. Urt. 379 — 887.) 320. — dus. Ranf- 
manns (baf. Urt. 388.) 321. — durch Trek are 2 
Art. 390 - 421.) 322. — Transport auf Eifenbaßnen 
(daf. Urt. 422—431.) 328, 

Traffant, ſ Ausfteller. ee 

Traffat, ſ. Bezogener. Re 

Zraffirtzeigene Wechjel (W. Ordn. Art. 6 we. 

Trödler (Sant. G. B. Art. 10.) 8. 

Trunfenbeit im Dienft (Mil. Str. G. ®. ‚ss. 49.,85. 
151.) 483, 

Truppe vor dem Feinde, Begriff (MI. Etr! ©. 8 
476. — Unerlaubte Entferming von ber — 
und Strafe (daſ. $$. 64—79.) 486." 


1) 
ʒegriff 


Sadregifter. 


u. 


Meberfahrt der Reifenden auf Seeſchiffen (Hand, G. B, 
Art. 665679. 723. 783.) 381. 

Webergabe ber verkauften Waaren (Hand, 6. v Art. 
342, 345, 351. 355— 359.) 312. — ſymbolifche Ucher- 
gabe (baf. Art. 309. 649.) 305. 

VWebergangöfcheine zu fteuerpflicdhtigen Gegenftänben 
(8. v. 14. Deybr. Anl. $$. 7—15.) 781. 

Webergangöftenern für Branntwein, Bier, Wein und 
Mof (G. v. 14. Dezbr. Unl. $$. 2. 3. 5. 6. 14. 17, 
20.) 780, 

Uebergangsſtraßen für fteuerpflihtige Gegenftinde (G. 
v. 14. Dezbr. Unl. $$. 2. 3, 9.) 780. 

Weberliegezeit bei ber Befrahtung von Schiffen (Hand. 
G. 8. Art. 568—578.) 359. — besgl, bei ber Löſchung 
(daf. Art. 595-599. 623.) 365. 

Veberjegungen (franzöfiihe) von Privaturfunden und 
amtlichen Exrlaffen (G. v. 31. März $$. 2. 3. 5.) 160. 

Meberperü derung (Sand. G. B. Art, 790. 791. 900.) 


— der Civilbeamten (G. v. 8. Juli) 509, 

Ungehorfam gegen Vorgejegte (Mil. Str. 6. 8. $$. 92 
—95.) 491. — Verleitung und ufwsiegelung dazu 
(daf. $$. 99-102.) 498. 

Uniformirung ber freiwilligen Feuerwehren (DB. v. 
23. Oftbr.) 768. 

Univerfität Straßburg (Stiftungsurtimbe v. 28. April) 
165. (®. v. 28. April) 166, — Ausgaben für die Ein- 
rihtung und Unterhaltung. berfelben (G. v. 20. Upril 
rt. 1.) 167. 

Univerfitätd: und Landesbibliothek zu Straßburg 
(8. v. 19. Juni) 464. 

Unfichere Seereöpflichtige (Mil. Erf. Juftr. $. 179.) 
714. 

Unter:-Eljaß, Verwaltungsbezitk (G. v. 30. Dezbr. TI. 
$$.1—3.)49. — Haushaltsetat für 1872 (V. v. 11,.Novbr.) 
777. 

Untergebene, ftrafbare Handlungen gegen Vorgefepte 
(Mil. Str. ©. 8. $$. 89-113.) 490. — Mifbraug 
berfelben zu Privatzmeden (baf. $. 114.) 495. — Ber 
leitung berfelben zu firafbaren Handlungen (baf. $$. 116. 
116.) 496. — Beleidigung und Körperverlehung gegen 
Untergebene (daf. $$. 121—123,) 497. — Diebftahl und 
Unterſchlagung an Sachen ber Vorgefehten (daf. $. 138.) 
500. 

Unteroffizierfchulen, ber freiwillige Dienft in denſelben 
(Mil, Erf. Inftr. $$. 136—140,) 683. 


1872. 27 


Unterordnung, Verlegung ber Pflichten ber militärifchen 
Unterordnung (Mil. Str. ©. B. 99. 89—113,) 490. 
Uuterpräfetten, Erſetzung berjelben durch bie Kreis. 

bireftoren (G. v. 30, Deybr. 71, $. 14.) 54. 

Unterrichtöweien, Beaufſichtigung deſſelben (6. v. 
80. Deybr. 71. $. 15.) 54. 

Unterfchlagung im Felbe an ——— (Mil. 
Str. G. B. SE. 127. 134.) 498; — an Dienftgegen- 
ftänden und Saden ber Vorgefehten, Kameraden und 
Quartierwirthe (daf. $. 138.) 500. 

Unterftügung der bedürftigen familien von Weferve- 
und Landwehr-Mannfhaften, fowie von Mannjhaften ber 
Erſah · Reſerve (G. v. 27. Febr. 50.) 461. (G. v. 8. Upril 
68.) 463. (G. v. 22. Juni $. 1.) 446. 

Urlaub, Ueberfhreitung beffelben (Mil. Str. G. 8. $. 64.) 
486. 


Ufanzen, j. Gebrauch, Hanbelsgebraud. 


V. 


Verabredung Mehrerer zum Kriegsverrath (Mil. Str. 
6.8, $. 59.) 485. — zur Fahnenfluht (daf. $. 72.) 
488. — zu Ungehorfam und Widerfeplichkeit gegen Vor- 
geſetzte (daſ. $. 103.) 493. 

Berbodmung, ſ. Bobmerei. 

Berbrauchöftenern, Exhebung berjelben für 1872 (G. 
v. 10. Juni $. 2.) 177. 

Verfahren gegen Militärpflichtige, welche fid ber Dienft- 
pflicht zu entziehen ſuchen (Mil, Erf. Inſtt. $$. 41. 67. 
180.) 607, 

Verfahren vor ben Bezirksräthen (B. v. 1. Septbr.) 
725. — Strafverfahren bei Sollvergeben (®. v. 5. Juli) 
465. 

Berfallzeit bei Wechſeln (W. Orbn. Urt. 30— 35. 92. 
93.) 228. — in Handelögefhäften, Berechnung berjelben 
(Sand. G. 8. Urt. 327-334.) 309, 

Berfaffung des Deutihen Reiche, j. Reihsverfafjung. 

Berfügung von hoher Sand, Einfluß derſelben auf Fracht · 
verträge (Sand. G. B. Urt. 631. 636—643. 670. 824. 
865.) 373. 

Bergütungen für Kriegsleiftungen (G. v. 11. Mai 51.) 
447, 


Verhaftung eines Schiffers oder Schiffsmannes wegen 
Schulden ift unzuläffig, wenn das Schiff jegelfertig ift 
(Sand. G. B. Urt. 446.) 334. 

Verheerung fremder Saden (Mil, Str. 6. ©. $. 132.) 
498. 
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Berjährung: 

ı im — Berjäprung ber alage gegen die 
Mitglieder einer offenen BSaudelsgeſellſchaft (Hand. 
G. B. Art; 1460 - 140.) 270. — desgl. gegen Kom- 
manbitiften (baf. Art. 172.) 275. — gegen ben Spe 
diteur (daſ. Urt, 886.) 321. — gegen Frachtführer 
(daſ. Urt. 408.) 325. — ber Klage wegen Gewähr. 
mängel beim Kauf von Waaren (daf. Art. 349.350.) 

. „314, — Verjährung ber forderungen bes Schiffer, 
"der Ehiffsmannfhaft und der Schifftgläubiger (daf. 
Art. 906. ff.) 437. — dedgl. der forderungen aus Ber 
fiherungsverträgen (baf. Urt. 910.) 438. 

2) der Anſprüche aus Wechſeln (W. Ordu. Urt. 77-80. 
83. 100.) 236. (G. v. 19, Juni $. 14.) 217. 

3) ber Klagen gegen Genoſſenſchafter (G. v. 4. Juli 68 
65. 63—65.) 526, 

4) ber Strafverfolgung bei Uebertretungen ber Dol- und 
Steuergefehe (®. v. 5. Juli 6. 26.) 470, 

5) ber Erfaganfprüce wegen Rörpewerlepungen beim Be- 
triebe von Eifenbahnen, Bergwerken ıc. * v. 7. Juni 
71. $. 8.) 772. 


Verjährungsfriſt, Berechnung berfelben bei ſtrafbaren 
Handlungen (Mil. Str. G. B. (. 52.) 483. 

Verkauf von Waaren x. durch Mäller (Band. ©, 8. 
Art. 67. 80.) 254, — buch Kaufleute (daſ. Art. 306— 
308.) 305. — in Läden, Magazinen ı. (daf. Urt. 50.) 
251. — Verkauf eines unter Ranfleuten beftellten Faufl- 
pfandes (daf. Urt. 310-812.) 805. — Beräußerung 
einer Handelsfirma (daſ. Urt. 23.) 246. — Verlauf eines 
Seeſchiffes (daf. Urt. 439-442.) 333. — Verlauf von 
Grundftüden durch Prokuriſten (daf. Urt. 42.) 249. 


Berkänfliche Uemter, Entſchädigung ber Inhaber ver 
fäuflider Stellen im Juftigdienft (G. v. 10. Juni) 171. — 
deögl. im fonftigen Verwaltungsdienft (Schlufprotofoll 
zur Kond. v. 11. Dezbr. 71. Nr. 4.) 79. 


Verkehrsabgaben, Befreiungen von benfelben im Grenz- 
verkehr mit pranfreich (Kon. v. 11. Dezbr 71. Art. 12.) 71. 


Verklarung von Schiffen (Sand. G. B. Urt. 488494, 
526. 535. 542. 888.) 348. 


Berlagögefchäfte, Eigenihaft derfelben als Hanbels- 
geihäfte (Hand. G. B. Uıt. 272. Nr. 5.) 299, 


Berleitung zur Fahnenflucht (Mil. Str. ©. ®. $. 78.) 
488. — zur Feigheit (daf. $. 84.) 490. — zu Ungebor- 
fam oder Widerfeplichkeit gegen Vorgeſehte (baf. $. 99.) 
493. 

Berlegung, Hanbelsgefchäfte können wegen übermäßiger 
Verlegung nicht angefochten merben (Sand, G. B. 
Art. 286.) 301. 
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Berlorene Baaren, Verkauf und  Berpfänbungoberjelbin 
(Hand. G. B. Urt. 306-308.) 306. berlotene La · 
dungsgũter (daſ. Urt. 612.618..619.,630—635.) 868. — 
verlorene Reiſeeffelten (baf. Art. 674) 383) 


BVerpfändung von Wanren, Padieren und anderen Han · 
delsſachen (Band. ®. Si Art. do6s 312. 3080 
Berpflegungstoften .für erfrautie Schiffer ¶ Hand 
G. B. Urt. 523.) 350. — erkrankte Schiffsmäͤnner (daſ. 

Art. 548.) 355, 

Verrath ber Cofung, bes heldgeſchreit Ab" de Gym 

niſſes ber Poften (Mil. Str. ©. 8. $. 58. Mr. 3.7 485. 
f. auch Soch -· Landes- und Rriegbverzath- 

Berfanmelte Mannfchaft, firafbare Sanblumgen vor 
verfammelter Mannfhaft (Mil Str. ©. 2. $. 12.) 477. 

Verfammlungen zu Beratungen über militätifäe Un. 
gelegenheiten (Mil. Str. ®. ®. 66. 101. 113.) 493. 

Berfcholleuheit bei Seeſchlffen (Samb. ©. EB BEDI- 
867. 910.) 427. 

Berfegung in bie zweite Klaſſe des Solbatenflandes und 
ihre Folgen (Mil, Str. G. B. 66. 30. 87-89. 42.) 
479, — Androhung biefer Strafe (daf. SE. 62; 74. 78. 
81—83. 85. 87. 106, 128, 131. 133,135. Y37..140. 
144.) 486, 

Verſicherung gegen bie Gefahren ber Exciifahrt (Band 
6. 8. Yıt. 782—905.) 407. — Berjährung. en 
ans ſolchen Verfiherungsverträgen (baf. Urt..910,) 438. — 
Verſicherungen gegen Prämie. find; Sandelsſachen (daſ. 
Art. 271. Nr. 3.) 299. 

Berficherungögefellfchaften, Dekret vom. 2. — 
1868, betr. bie Verſicherungsgeſellſchaften, bleibt theilweiſe 
in Kraft (G. v. 19. Juni F. 1. Nr, 2.) 213, 

Berforgungsanfprüche, Verluft berjelben (Mil. Str. 
G. B. 66. 39. 42.) 481. ’ 

Verſuch militärifher Verbrechen ir. mE — —* B. 
6$. 46. 70. 78. 81.) 482. 

Bertheilungsplan über bie — —* 
von aufgelöften Genoſſenſchaften (®. v. 4. Juli 68. 
$$. 52—62.) 524. 

Vertreter, Haftung bes Vertreters wegen unbefngter Vol. 
ziehung von Wechſelerklärungen (W. Drdn. Urt, 95.7240. 

Vertretung in Projefen oder vor Geridt, f Gerigte. 

Berwaltung, Einrichtung berjelben (&. 9: * — 
71.) 49. 

Berwaltungsbehörden (©. v. 30, De 7. 
8. 11—17. 19, 22.) 51. — ge —J— 

v. 30. Dezbr. 71. 99. 1-3.) 5 


Amtliche Gefhäftsfprache EUREN 
hörden (G. v. 31. März 99 1-5) 188. © 


rauf 


InnsänirTuit 


Sach regiſter. 


Verwaltungsbehörden ortſ.) 

Zuſtundigkeit der Verwaltuugsbehörben Bei — 
—* gegen. bie. Hol» und Steuergeſehe (G. v. 
5. Juli 62. 5. &47. 19: 20-27.) 465. 

Maganträge gegen Verfügungen ber Verwaltungs: 
behorden (2. v.,1, Septbr. $% 96,10.) 727. 


Berwaltungebesiete ei v. — napte! a. 
11218.) 49; 


Berwaltungsratb ber Sesbeisggefigefin und Senof- 
fenfhaften, f. Uuffigtsrath. 


Berwimdete, Beranbung — (Mil. Str. ©. ®. 
$.. 134.) 499. 


Berwüftung fremder Sachen (Mil. Str. G. ®. 6. 132.) 
498, 


Vollmacht in Handelsfadhen, Ausſtellung und Wirkung 
berjelben (Hand. &. B. Urt. 41—44. 47—55..234. 297. 
298.) 249. — f.aud Proflura, Spezialvollmant, 
Sanblnngsbevollmädtigter. 
Vollmachten von Genoffenfhaften (8. v. 4. Juli 68 
86.80. 42. 23.) 519, 


Borgefette, frafbare —— gegen dieſelben (Mil. 
StroG. B. 98. 89-113.) 490. — ſtraſbare Sandlungen 
derſelben gegen Untergebene (daſ. 66. 115—123.) 496. — 
Geldborgen und Gefhente annehmen von Untergebenen 
(daf. F 1714.) 495. — Abwehr des Angriffs von Unter 
gebenen (daſ. $. 124.) 497. — Diebftahl und Unterſchla 
gung don Sachen ber Vorgeſehten (daſ. F. 138.) 500, 


Vorkaufsrecht der Mitrheber bei Veräußerung einer 
Sciffspart (Hand. ©. B. Art. 470,) 339, 


Borladungen, Infinuation berielben an offene Sandels- 
(Hand. G. B. Urt. 117.) 264. — an ſtom ⸗ 
manbitgefelljhaften (daf. Art, 167.) 274. — an Kom⸗ 
manditgefellfhaften auf Aktien (daf. Urt. 196.) 280. — 
an Altiengejelligaften (baf. Urt. 235.) 291. — an 2i- 
quidatoren (baf. Urt. 144.) 269, 
Vorlabungen an Genoſſenſchaften (G. v. 4. Juli 68, 
$. 24.) 517. 
BVorlabungen an bie Uebertreter ber Zoll- und Steuer 
gefege (6. v. 5. Juli 68. 7. 14.) 467. — Borlabungen 
- im Berfahren vor ben Begirksräthen (B. v. 1. Septbr. 
$. 4.) 726. 


Bormünder, ihre Haftung wegen unbefngter Vollziehung 
von Wedjelerlärungen (W. Ordn. Urt. 95.) 240. 


Bormufterungen ber Pferde für die Mobilmahung 
(G. v. 22. Juni 6. 2.) 446. 
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Vorſchüſſe ber Handelsgeſellſchafter (Hand, G. B. Art, 98,) 
259. — der Kaufleute (daſ. Urt.‘ 290,). 802. — bes 
Kommiffionaird (daſ. Urt, 371, 374.) 318, — des Spe- 
diteurs (daf. Art. 382.) 320, — ber Mheder(baf, Urt. 453.) 
336. — bes Schiffers (dafı Urt: 501.) 346. — Borfcüffe 
auf bie Seuer ber Te (daſ. Urt. 536, 

« 545.) 362, 

Vorſchußvereine (8. v. 4. Jult‘68. $. 9 sm. 


BVorfchügung von Gebrechen (Mil. Str. G. B. g. 83.) 
489. — von Verwundungen oder. Krankheiten (daſ. $. 85.) 
4%. 

Borfpannleiftung für ben. Militärdienſt (Edilt v. 
28. Ditbr.. 10.) 456. (Regul. v. 29, Mai 16.),457. (A. 
D. v. 5. Jane. 20.).459, (U, O. v. 14. Juli 31.) 459. 
(®. v. 10. Mai 44.) 460, 


Vorſtand ber Uktiengefellihaften (Hand. G. ®. Urt. 209. 
Nr. 8. Urt, 210. 226.) 283. — Rechte und Pflichten 
dejjelben (daſ. Urt. 212, 227241, 248, 249, 249a.) 285. 

Vorſtand ber Genoffenfhaften, Rechte und Pflichten 
beffelben (G. v. 4. Juli 68, * 4, 17—33. 41. 51— 
61. 66-68.) 512, 


=. 


Waaren, Beltimmungen über ben Kauf und Berkauf 
berfelben (Band. G. B. Urt. 51. 80. 271. 273. 306 
— 308.) 251. — Beftimmungen über öffentliche Waa · 
tenverfänfe bleiben neben dem Hanbdelsgeſetzbuche in Wirt- 
famfeit (G. v. 19, Juni $.1. Mr. 8.) 218. 


WBaarenlager (Hand. G. B. Urt: 29-82. 50.) 247. 
Waarenproben (Hand. ®. B. Urt. 80. 337.) 256. 


Waarenverfchluß A amtlidper, bei Verſendung fleuer- 
pflitiger Saden (G. v. 14. Dzbr. Anl, 69. 12. 14.) 
783. 


Wache (militärifhe), Achtungsverlehung gegen biefelbe 
(Mil. Str. 6.8. $. 111.) 495. — firafbare Sanblun- 
gen berfelben (baf. $. 125.) 497. — fttafbares Verlaffen 
ber Wade (daſ. 6. 146.) 501. — f. and Schild⸗ 
wachen. 


Waffen, Wegwerfen oder Unbrauchbarmachen derſelben 
(Mil. Str. G. B. $. 86.) 490. — rechtewidriger Gebrauch 
derſelben (daſ. F. 149.) 502. — Körperverlehung durch 
unvorſichtige Behandlung derſelben (daſ. $- 148.) 602. 
— Mißbrauch der Waffen bei ſtrafbaren Handlungen 
(daf. $. 55.) 484. — GStreden ber Waffen vor bem 
Feinde (baf. $. 63.) 486. 
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Waffengebrauch des Militärs im friebensbienfte (G. 
v. 28. Mär) 157. — bedgl. ber Genbarmerie (G. v. 
20. Juni $. 2.) 442. 


Warrants (Hand. ©. B. Urt. 302-305.) 304. 


Wartezeit bei ber Befrachtung von Schiffen (Hand. ©. 
8, Urt. 580-582. 568578. 686. 630.) 861; 


Waſſerbaudirektor, deſſen Amtsbefugniſſe (G. v. 
30, Dabr 71, 8.16.) 54. 


Wechiel: 

1) gezogener, Erforberniffe deſſelben (W. Drbn. 
Urt. 4—7.) 222. — desgl. bei im Auslaude aus. 
geftellten Wechſeln (baf. Urt. 84. 85.) 288. — 
Uebertragung von Wechſeln durch Jaboffament (baf. 
Art. 9—17.) 223. — Annahme von Wechſeln (daf. 
Urt. 18— 24.) 225, — Ehrenannahme (daf. Urt, 56 
—61,) 233. — Verfallgeit (baf, Urt. 30-35.) 
223. — Zahlung und Regreß Mangels berjelben 
(daf. Urt. 36-55.) 226. — Ehrenzahlung (baf. 
Urt. 62-65.) 233. — Vervielfältigung von Wed- 
feln, Wechſelduplikote und Wechſelkopien (daſ. Urt. 66 
— 72.) 234. — ginsverfprehen in Wechſeln find 
ungültig (daf. Urt. 7.) 223, — Umortifation von 
Wechſeln (daf. Urt. 73, 98, Nr. 9.) 236. (G. v. 
19. Juni $. 15.) 217; 


2) eigener (teodener), Erforderniſſe und Redtöver- 


Hältniffe aus Denelben (8. Orbn. Art. 
240.; 


3) Anlauf von Wechſeln buch Mäkler (Hand. ©. B. 
Urt. 67.) 254. — durch Kommiffionaire (baf. 
rt, 373.:876.) 319. — Inwieſern 
vollmädtigte Wechfelverbindlichkeiten einzugeben be» 
fugt ſind (baf. Urt. 47.) 250. — desgl. Korrefpon- 
bent-Rheber (daſ. Urt. 460) 337, — desgl. Schiffer 
(daſ. Urt, 498.) 345. — Klagen aus Wechſeln find 
Handelsfahen (G. v. 19, Juni $. 10. Nr. 2.) 215, 

f. ud Dato-, Domizil-, Markt«, Meh-, 
Prima, Sekunda-, Sidht- und Sola- 
wechſel. 


Wechſelbürge (Aval), 
Drdn. Urt. 7. 81.) 223. 


Wechfelduplitate (W. 


Wechjelerflärungen, die mangelhaft vollzogen find, 
möjjen beglaubigt werben (W. Orbn, Urt, 94.) 240. — 
Haftung aus unbefugt vollzogenen Wechfelerflärungen 
(daf. Urt. 95.) 240, 


96100.) 


Verbindlichkeit befjelben (MW. 


Orbn. Urt. 66—69. 91.) 284. 
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Wechſelfähigkeit, Begriff und Wirkungen, (W. Oubn 
Urt. 1—3.) 222, — von Wusländern Of Art. 84) 
238. 


Wechſelinuhaber, Rechte und, Verpflichtungen, deſſelben 
(W. Orbn, Urt.,13. 18, 19, 38. 40. 45..49, 50, 78. 
81. 83.) 224. — Legitimation des Inhabers inboffirter 
Wechſel (daſ. Urt. 36.) 229, — Fälle, in benen ber 
Inhaber zur Herausgabe bed Wechſels angehalten‘ wet ⸗ 
ben fann (daf. Urt. 74.) 236, — Rechte und Pfliten 
ber Inhaber von Wechſelduplikaten (baf. Urt. 69.) 238. 
— von Wechſelkopien (baf. Urt. 72.) 235. 


Wechfelflage, gegen melde Perfonen dieſelbe gerichtet 
werben fann (W. Orbn. Art. 49. 81.) 231. — darch 


Behändigung derfelben wird bie Verjährung unterhrochen 
(baf, Urt, 80.) 237. (G. v. 19. Juni $. 14.) 217, 


Wechſelkopien (W. Ordu. Urt. 70-72. 81.) 235. 


Wechſelkurs zur Feſtſtellung bes Betrages ber Regteß · 
aufprühe bei Mangel® Zahlung. proteftirten ea 
(W. Drbn. Urt. 50-52.) 232, 


MWechfelordnung, allgemeine Deutfche, ihre Einführung 
in Elſaß ⸗Lothringen (®. v. 19. Juni) 213. — Wusfüh- 
rungs-Derorbnung zum $. 34. dieſes Gefepes.(p,, 12. Zul) 
563, 

Usmwenbung ber Urt. 11—13, 36 und. 74. ber Wech 
felorbnung auf Judoſſamente bei Uftien,, Unmeifungen, 
Verpflihtungsfheinen ıc. (Haud. G. B, Art. 182. 223, 
305.) 277. — beögl. des Urt. 73, auf Umortifation von 
Unmeifungen, Konnoffementen ıc. (baf. Urt. —— 277. 
(8. v. 19. Juni $. 15.) 217. 


Wechfelpläge, Berüdjihtigung von bafelbft beftehenden 
Sahltagen (W. Ordn. Urt. 93.) 240. — Beurtheiluug 
ber an ausländifchen Wechſelplaͤhen vorzunchmenden Hanb- 
(ungen (baf. Urt. 86.) 238, 


Wechſelproteſt, {. Protef. ER 


Wechſelproviſion, als Iheil ber Regrefaufprüche bei 
Mangels Zahlung proteftirten Wechſeln (W. Orbn. Urt! ‚50. 
51.) 231. 


Wech ſelrecht, Sandlungen zur Erhaltung veſfechin een. 
Ordn. Urt. 83. 86, 91—93.) 2337. — —— aus 
bemfelben (baf. rt. 82.) 237. 1,2"; ud« 


Wechſelſchuldner iſt gegen —— 
Wechſels zu zahlen ſchuldig (W. Didn. Urt: 30.) 230. 
— und berechtigt (baf. Urt. 48,) 231 -— Beſchränkung 
feiner Einreden (daſ. Urt. 82,) 237, . 
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Wechſelſumme, Zahlung derſelben in der Landesmünge 
(W. Ordn. Urt. 37.) 229, — Depofition berfelben (da. 
Art. 40. 73.) 230. 

Wechſelverkehr, Ort imd Zeit file die in demſelben 
vottommenden Handlungen (W. Ordn Urt. 91-93.) 


Wege, Zerſtoͤrung von. Wegen (Mil. Str. G. B. g. 58. 
Nr.2.) 485. 


Wegweiſer, firafbare Handlungen der als Wegmeifer 
dienenden Perfonen (Mil. Str. ©. 8. $. 58, Nr. 5.) 
485, 


Wehrpflichtige (Verf. Urt. 57.) 83. (G. v. 23. Janr, 
$. 2.) 8. (6. v. 9. Novbr. 67. $. 1.) 85. (Mit. 
Erf. Juſſtt. 85. 1—12.) 575. — Mufterung und Aus. 
bebung derſelben (Mil, Erf. Jnftr. $$. 20-126.) 592. 
— Nachweis der Militärbienfterfüllung beim Wohnorts- 
wechſel (daſ. $. 182.) 716. 


Wein, Steuerfreiheit bes vergollten ausländif—hen Weins 
in Eljaß-Lothringen (G. v. 15. Juli) 562, — Eteuer- 
amtlihe Behandlung der Sendungen mit Wein (G. v. 
14. Dezbr. Anl. 65. 2. 3. 14. 17.) 780, 


Werthpapiere, Verkauf derfelben (Hand. G. B. Urt. 273.) 
300. — Unmweifungen und Verpflichtungsſcheine über 
Werthpapiere (daſ. Art. 301—304.) 304, — Retentions- 
recht am benfelben (daf. Art. 313—316.) 306. — Haf- 
tung des Schiffer und Frahtführers für folde (daj. 
Urt. 395. 608. 674. 725.) 323. 

MWerthpapiere, in weldyen die Unlage ber Fonds von 
Verſicherungsgeſellſchaften zu geſchehen hat (G. v. 19, uni) 
$. 1. Nr. 2.) 213, 


FRiderfegung gegen Vorgeſehte (Mil, Str. G. ©. 
$6. 96-111.) 492. 


Wirthichafts s Genofenjhaften, ſ. Genoſſenſchaften. 


Wochen, Berehnung der Verfallzeit in Handelsſachen 
nad) Wochen (Hand. 6. B. Urt. 328.) 309. — bei Ber- 
fiherungen (daf. Art. 834.) 419. — bei Wechſeln (W. 
Ordn. Urt. 32. Nr. 2.) 228. 


Wohnung, Verlafien ber Wohnung beim Verbüßen bes 
Stubenarreftes (Mil. Str. ©. 8. $. 80.) 489. 


Wohnungen, Vereine zur Herftellung von Wohnungen 
für ihre Mitglieder (G. v. 4. Juli 68. $. 1.) 512. 


Wrack eines Schiffes, Verkauf deſſelben (Hand. ©. B. 
Urt, 877.) 430, 


Wundärzte, ſ. Aerzte. 


3 


Zablung, inwiefern Sandblungszehülfen, Mäfler u. ſ. w. 
zur Empfangnabme won Zahlungen berechtigt find (Hand. 
G. ®! Urt. 50. 51. 67.) 251. — -dedgf.- der Ueberbritt- 
ger einer Quittung (daf. Art. 296.) 303. — Zahlung 
des Kaufpreifes im Sanbelsfahen (daf. Art. 342) 312, 
— Ort der Zahlung (daf. Art. 325. 342.) 30P. — Zah. 
fungsort bei Wechjeln (W. Ordn, Urt. 4. Nr. 8, Urt, 91, 
97.) 223. 

Zahlungsleiftung mittelft außerdeutfhen Papier 
gelbes (®. v. 7, Jane.) 59. 


Zahlungszeit, Ungabe berjelben in Wechfeln (W. Ordn. 
Art. 4, Nr. 4.) 222, — Mähere Beitimmungen darüber 
(dafı Art. 30-35. 92. 93. 99.) 228, 


Zahnärzte, ſ. Aerzte. 


Zeugen, Zuziefung von Zeugen im Verfahren vor ben 
Bezirfsräthen (B. v. 1. Eeptbr. $$. 24. 25.) 729, 


Zinſen in Hanbelsgefhäften (Hand. G. B. Urt. 288— 
293.) 302. — Höhe bderjelben (daſ. Urt. 287. 293.) 
802, (G. v. 19. Juni $. 27.) 220, — In melden 
Fällen Hanbdelsgefellihafter, Kommanbitiften und Ut- 
tionaire Zinjen verlangen Finnen (Hand. G. B. Urt. 93. 
95. 106. 108. 161. 165. 197. 217. 218. 220.) 259. 
— Dinsverfprehen in Wechſeln find ungültig (W. Orbn. 
Art. 7.) 223. 


Zollbeamte, deren Befugniffe bei Zuwiderhandlungen 
gegen die Zollgejepe (6. v. 5. Juli 99. 3—6.) 466. 
Zölle, Verwaltung ber, Zölle und indirelten Steuern (©. 

v. 30. Dezbr. 71. $. 17.) 54. ° 


Zollgebiet (Deutfhes), Verkehr mit ſteuerpflichtigen 
Gegenftänden zwifhen Elfaß-Fothringen und den übrigen 
Theilen bes Zollgebiet3 (®. v. 14. Dezbr.) 779, 


Zollgefege, Verfahren bei Zumwiderhandlungen gegen bie- 
felben (®. v. 5. Juli) 465. 


Zoll: und Steuervorfchriften für bie Güterbeför- 
derung auf der Eifenbahn (Reglem. v. 10. Juni 70. B. 
$. 6.) 29. (G. v. 14. Dezbr. Anl. $. 14.) 784. 

Spllvergeben, Strafverfaßhten (G. v. 5. Juli) 465. 

Zuchthausſtrafe gegen Militärperfonen, Vollſtreckung 
und folgen berfelben (Mil. Str. ©. B. $$. 15. 31— 
36.) 477. — Ummwanblung in Befängnißftrafe (baf. $. 17.) 
478, — Zuchthausſtrafe wegen ftrafbarer Handlungen 
(baf. $$. 57—60. 62. 70. 71. 85. 86. 107. 123. 133 
135. 140. 160.) 484. 
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Zuchthausſtrafe (Fortſ.) Zuſammentreffen mehrerer zeitiger Freiheitsſtrafen (Mil. 
Ausſchließung der zu Zuchthausſtrafe Verurtheilten Str. G. B. 5. 54.) 483. 
vom Militärdienſt (Mil. Erſ. Inſtr. F. 37.) 605. Zweigniederlaſſungen für Sandelsgefhäfte (Sand. 


Strafverfahren wegen Zoll- und Gteuervergehen (®. v. desgl. von Genoſſenſchaften (®. v. 4. Juli oA 5 7.) 

5. Juli $$. 18-20. 2224.) 468, 514. — Eintragung berfelben in bie Hanbelsregifter 
Zufammenrotten zu ftrafbaren Handlungen (Mil. Str. 

®. 8. 8.55) 484. — f. au Aufrußr (Infte. v. 28. Septbr. 68. 11. 17. 24.) 748. 
Zufammenftoß von Schiffen (Hand. G. B. Urt. 736 f- and Hanbelsnicherlaffung. 

— 741.) 397. — Verficherung dagegen (daf. Urt. 824. Zweikampf, Serausforderung dazu und Vollziehung 

825.) 417. — Verjährung ber Forderung (daf. Art. 906. deſſelben (Mil. Str. G. B. $. 112.) 495. 

908.) 437. 
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